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Vorwort des Herausgebers 

zur fünften Auflage. 



jN achdem Herr Professor Dr. Prantl, der sich bei der dritten 
und vierten Auflage grosse Verdienste um die Verbesserung der 
Seubert'schen Exkursionsflora erworben, die Bearbeitung der fünf- 
ten Auflage infolge seiner Berufung von Aschaffenburg nach Bres- 
lau abgelehnt hatte, tibertrug der Herr Verleger im Sommer des 
verflossenen Jahres dem Unterzeichneten diese Neubearbeitung. 
Vor die Alternative gestellt, entweder, der Hauptsache nach alles 
beim alten zu lassen und grössere Änderungen für die nächste 
Auflage zu ersparen oder das Buch gleich jetzt schon so um- 
zugestalten, wie er es für zweckmässig erachtete, entschied sich 
der Herausgeber für letzteres Verfahren. Die Zeit freilich, die 
ihm für eine derartige Lösung seiner Aufgabe zur Verfügung stand, 
war leider, auch bei intensivster Arbeit, eine verhältnismässig sehr 
kurz bemessene, knapp 9 Monate; möchten in Berücksichtigung 
dieses Ümstandes so manche Ungleichmässigkeiten in der Aus- 
führung und die hoffentlich nicht zu zahlreichen Fehler und Un- 
genauigkeiten eine nachsichtige Beurteilung erfahren! 

Wenn nun die neue Auflage eines Buches, das bereits mehrere 
Auflagen erlebt hat, in so wesentlich veränderter Ge- 
stalt erscheint, wie es bei der fünften Auflage der Badischen 
Exkursionsflora der Fall ist, dann hat der Herausgeber dieser neuen 
Auflage nicht nur das Recht, sondern vielmehr die Pflicht, in Kürze 
darzulegen, welche Gesichtspunkte es waren, die ihn bei seiner 
Bearbeitung leiteten, und welches die Gründe waren, die ihn zu 
den eingreifenden Veränderungen veranlassten. 

Eine Exkursionsflora soll gleicherweise dem Anfänger wie 
dem erfahreneren Floristen als zuverlässiger Führer und als 
zuverlässiges Nachschlagebuch dienen; die Ansprüche, die der 
Anfanger an ein solches Buch stellt und stellen muss, sind natur- 
gemäss andere, wie diejenigen des Vorgeschritteneren und ebenso 
erfordert die Bestimmung des Buches als Führer und die als Nach- 
schlagewerk verschiedenartige Behandlung und Anordnung des 
StofTes. In diesen verschiedenen Aufgaben, denen eine brauchbare 
Exkursionsflora auf beschränktem Räume gerecht werden soll, 
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liegt die Schwierigkeit, mit welcher die Abfassung eines jeden 
derartigen Buches zu kämpfen hat, wobei noch zu berücksichtigen 
ist, dass dasselbe in den meisten Fällen das einzige derartige 
litterarische Hilfsmittel seiner Benutzer zu sein pflegt. 

Um das Bestimmen auch dem Anfänger thunlichst zu er- 
leichtern, wurde durch Anwendung verschiedener Schriftarten etc. 
der Druck möglichst übersichtlich gestaltet, besonders auffallende 
oder wichtige Merkmale bei den Artbeschreibungen durch Gursiv- 
schrift, sonst durch gesperrten Druck hervorgehoben und Fremd- 
wörter, wo es anging, vermieden. Die Bestimmungsschlüssel II 
und ni erhielten Seiten verweise anstatt der unbequemen Famihen- 
nummern, der Schlüssel III (nach dem Linn^'schen Systeme), der 
in der vierten Auflage ausschliesshch auf natürliche Famüien 
führte und durch diese Ausschliesslichkeit dem Anfänger ebenso 
zwecklose Arbeit machte, wie er geeignet war, das Verständnis für 
die natürhche Verwandtschaft zu trüben, führt jetzt im allgemeinen 
zu den Gattungen, zu den Familien nur dann, wenn sämthche 
oder doch die meisten der in dem Buche abgehandelten Vertreter 
einer natürlichen Familie in der nämlichen Klasse des Linn^'schen 
Systems vorkommen. Die Speciesbeschreibungen selbst wurden 
sämtlich revidiert und vielfach geändert oder erweitert; überall, 
wo es noch nicht der Fall war, die ßlütenfarbe und (nach Garcke) 
die Grösse in cm angegeben und auch auf den Habitus einige 
Rücksicht genommen, soweit dies wünschenswert erschien. Die 
Gattungsschlüssel konnten (in Rücksicht auf die Gattungsdiagnosen) 
vielfach vereinfacht werden, einige, welche für den Anfanger zu 
schwierig oder zu wenig übersichtlich erschienen ^ wie z. B. die- 
jenigen der ümbelliferen und Ranunculaceen , desgleichen einige 
Speciesschlüssel wie diejenigen für Chenopodium, Silene, Euphor- 
bia, Orobanche etc. wurden völHg umgestaltet. In der Nomen- 
clatur folgte der Herausgeber bei den Farngewächsen Lürssen, 
bei den Orobanchen Beck von Mannagetta, sonst Garcke; wo er 
sich veranlasst sah, von der Nomenclatur der Garcke'schen Flora 
abzuweichen, ist dies fast überall in Klammern bemerkt. Die 
zahlreichen Umstellungen, welche der Herausgeber der vierten 
Auflage bei den Gattungen vorgenommen hatte, wurden sämtlich 
rückgängig gemacht und die eingezogenen Gattungen wieder her- 
gestellt Damit soll in keiner Weise eine absprechende Kritik über 
diese Änderungen an sich ausgeübt, sondern lediglich eine Neuerung 
beseitigt werden, die bei unseren einheimischen Floristen vielen An- 
stoss erregte und die auch nach Ansicht des Herausgebers nicht 
in die Exkursionsflora eines einzelnen Landes gehört, so 
lange sie nicht allgemeine Anerkennung gefunden hat. 

Um das Buch auch als Nachschlagewerk brauchbar er- 
scheinen zu lassen und um den vorgeschritteneren Floristen dabei 
von der in diesem Falle sehr unbequemen Benutzung der Schlüssel 
II und III unabhängig zu machen, wurden grössere Familien wie 
bei Garcke in kleinere Gruppen geteilt und sämtliche Famüien und 
Gattungen mit Diagnosen versehen, die ausserdem für den An- 
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fänger als Gegenprobe für richtige Benutzung der Schlüssel dienen 
können. In den Gattungsdiagnosen wurde im allgemeinen auf die 
bei jeder Familie gegebenen Gattungsschlüssel keine Rücksicht 
genommen ; nur da, wo eine FamiHe ganz wenige Gattungen um- 
fasst, das Einsehen des Schlüssels also weiter keine Mühe macht, 
blieben die im Schlüssel angeführten Merkmale bei den Gattungs- 
diagnosen weg. 

In dem Register sind sämtliche aufgenommenen Arten und 
Varietäten nebst ihren namhaft gemachten Synonymen, sowie die 
Bastardnamen aufgeführt, was die Brauchbarkeit des Buches nicht 
unwesentlich erhöhen dürfte. 

Die Standortsangaben nicht gemeiner Pflanzen wurden sehr 
beträchtlich vermehrt , um einen besseren Überblick über die 
pflanzengeographische Verteilung unserer Flora zu ermöglichen. 
^ Das Material dazu lieferten ausser eigenen Erfahrungen und einer 
' Reihe schriftlicher Mitteilungen seitens unserer Floristen vornehm- 
lich Doli, Flora von Baden, die bei den früheren Auflagen nicht 
benutzten , auch heute noch sehr zuverlässigen Specialfloren : 
Schmidt, Flora von Heidelberg, 1857, und Lauterer, Exkursions- 
flora für Freilnirg und Umgebung, 1874, die erst nach dem Druck 
der vierten Auflage erschienenen Specialfloren: Kne ucker, Führer 
durch die Flora von Karlsruhe, 1886, und Zahn, Flora der Baar, 
1889 , und schhesslich die vielen in den Mitteilungen des badischen 
Botanischen Vereint (Nr. 19—85) mitgeteilten neuen Fundorte. ' 

Die Gesamtzahl der mit laufenden Nummern versehenen ein- 
heimischen oder eingebürgerten Gefässpflanzen beträgt trotz der 
Einziehung einer ganzen Anzahl von Arten unl Nummern nunmehr 
1651 gegenüber 1589 der vierten Auflage. Von der Mannheimer 
Adventivflora wurden dabei nur wenige Arten, die Herr Förster 
als eingebürgert bezeichnen konnte, aufgenommen. 

Bei der Bearbeitung des vorliegenden Buches wurde eine 
grössere Anzahl guter floristischer Werke benutzt, ausser Doli 
vornehmlich Gelakovsky, Prodromus der Flora von Böhmen, 
Fiek, Flora von Schlesien, und Garcke, Flora von Deutsch- 
land; in zweiter Linie sodann: Martens und Kemmler, Flora 
von Württemberg, Kirchner, Flora von Stuttgart, Dosch und 
Scriba, Flora von Hessen, Gremli, Exkursionsflora für die 
Schweiz, Ascherson, Flora von Brandenburg, Oborny, Flora 
von Mähren, und Potoni^, Flora von Nord- und Mitteldeutschland, 
Frank, Pflanzentabellen etc. 

Einige schwierige Gattungen wurden von gründlichen Special- 
kennem derselben bearbeitet, denen der Herausgeber auch an 
dieser Stelle seinen herzlichsten Dank sagt; es sind dies: 

die Gattung Carex von Herrn Seminarlehrer Kneucker in Karls- 
ruhe, 
die Gattungen Salix und Ramex von Herrn Dr. Schätz in 

Geisingen, 
die Gattung Rosa von Herrn Dr. Thiry in Freiburg^ 



VI Vorwort, 

von der Gattung Kubas wurden die Fahnenabzüge während 
des Druckes von Herrn Hauptlehrer Götz in Siegelau 
bei Waldkirch revidiert und eine Anzahl für das Gebiet 
neuer Arten eingefügt. 

Des weiteren liegt dem Herausgeber noch die angenehme 
Pflicht ob, all den Herrn seinen aufrichtigsten Dank zu sagen, 
die ihn bei der Bearbeitung der Flora durch Mitteilung von Stand- 
ortsangaben und sonstige Notizen untei-stützt haben, insbesondere 
Herrn Apotheker Jack in Konstanz für die genaue Revision der 
Standorte der Bodenseegegend, Herrn Reallehrer H. St oll in Wert- 
heim für die gleiche Revision der Standorte aus der Wertheimer 
Flora und Herrn Wetterhan in Freiburg für seine Mitteilungen 
über die Blütezeiten ; sodann den Herrn Reallehrer Baumg artner, 
Oberlehrer Hatz und Hauptlehrer Stehle in Freiburg, Ökonom 
Frey in St. llgen, Professor Schmidle in Müllheim, Reallehrer 
Hausser in Markirch, Professor Dr. Rebmann und Seminar- ' 
lehrer Kneucker in Karlsruhe, Lehramtspraktikant Förster und 
Reallehrer Zahn in Mannheim, Bezirksarzt Dr. Winter in Achern 
und Medizinalrat Dr. Brenzinger in Buchen. 

Zu besonderem Danke ist schliesslich der Herausgeber noch 
seinem verehrten Kollegen, Herrn Professor Dr. Askenasy in 
Heidelberg verpflichtet, welcher die grosse Liebenswürdigkeit hatte, 
sämtliche Korrecturfahnen durchzusehen, die Pfälzer Standorts- 
angaben zu revidieren und auch im Texte eine ganze Reihe nach- 
träglicher Verbesserungen anzumerken. 

Endlich richtet der Herausgeber an alle Benutzer der Flora 
die herzHche Bitte, ihn auf etwaige Fehler und verbesserungs- 
bedürftige Stellen aufmerksam zu machen, und die weitere Bitte, 
von neuen Funden seltener oder kritischer Pflanzen, 
insbesondere von neuen Bürgern der badischen Flora 
stets Exemplare an das Landesher bar des badischen 
Botanischen Vereins nach Freiburg einzusenden. 

Möge das Buch in seiner neuen Gestalt dazu beitragen, der 
reichen Pflanzenwelt unseres herrlichen Heimatlandes die alten 
Freunde zu erhalten und ihr neue zu erwerben, Freunde, welche 
die Pflanzen und ihre Verwandtschaftsbeziehungen, nicht bloss 
ihre Namen kennen lernen wollen, Freunde, denen eine lebende 
Seltenheit in Gottes schöner Natur viel heber ist als eine ge- 
trocknete im Herbar! 

Freiburg i. B., den l. Mai 1891. 

Ludwig Klein. 
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Anleitung zum Gebrauch des Buches. 



Dieses Buch ist vorzugsweise zur Untersuchung undBe- 
stimmung der lebenden, frischen Pflanzen, deren Stu- 
dium nicht selten über dem Eifer für das „Einlegen** vernachlässigt 
wird, bestimmt, und eben dazu soll es anregen. Denn nur bei 
genauer Vergleichung aller wesentlichen Merkmale, 
deren manche fast nur im frischen Zustand recht deutlich sind, i s t 
eine sichere Bestimmung möglich; nur so lernt man 
scharf sehen und unterscheiden, und nur das erschöpfend und genau 
Beobachtete prägt sich bleibend dem Gedächtnisse ein. Man lasse 
sich dabei durch die anscheinende und oft nur scheinbare Subtilität 
mancher Charaktere nicht abschrecken ; sie sind alle mit Hilfe einer 
guten Lupe und bei sorgfältiger, geduldiger Zergliederung (etwa mit 
einem Federmesser) leicht zu erkennen. Besonderer terminologischer 
Vorkenntnisse bedarf es bei Benutzung dieses Buches nicht; es ge- 
nügt die allgemeine Bekanntschaft mit dem Bau der Pflanzen, wie 
sie jedes kleinere Lehrbuch, z. B. J. Behrens, Methodisches 
Lehrbuch der allgemeinen Botanik (4. Aufl. Braunschweig, 
Harald Bruhn, 1889) oder K. Prantl, Lehrbuch der Botanik 
(7. Aufl. Leipzig, Engelmanu) giebt. 

Da zum sicheren Bestimmen praktische Vertrautheit mit 
den Ausdrücken der botanischen Terminologie unerlässlich ist und 
sich eine solche nur durch eigeneAnschauung erwerben lässt, 
so kann dem Anfänger nicht dringend genug geraten 
werden, zunächst eine Anzahl möglichst verschie- 
dener, ihm dem Namen nach bekannter, gemeiner 
Pflanzen aufs gründlichste nach den Bestimmungs- 
schlüsseln durchzuarbeiten und dann Merkmal für 
Merkmal mit den Familien-, Grattungs- und Spezies- 
diagnosen zu vergleichen. Die Zeit, welche auf diese, 
scheinbar so unfruchtbare Thätigkeit verwendet wird, ist nichts 
weniger wie verloren, denn die auf diesem Wege erworbenen 
Kenntnisse und Fertigkeiten erleichtem später dem Anfänger die 
Bestimmung einer ihm unbekannten Pflanze ungemein und be- 
wahren ihn vor dem ebenso beliebten wie schädlichen Raten bei 
den ersten eigenen Bestimmungsversuchen. 



[2] Anleitung zum Gebrauch des Buches. 

Handelt es sich nun um die Bestimmung einer Pflanze, so kann 
man nach der gegenwärtigen Gestalt dieses Buches einen doppelten 
Weg gehen : Man kann entweder, und dies ist im allgemeinen vor- 
zuziehen 

1) die Familie nach dem natürlichen System bestimmen. 
Hiebei ist zunächst die Übersicht der in dieser Flora vertretenen 
Klassen des natürlichen Systemä (I. auf S. [5]) zu Rate zu ziehen und 
sodann nach der darauffolgenden Übersicht (II. S. [7]) die Familie zu 
bestimmen. Es sind hier durch () Klammem diejenigen Familien 
gekennzeichnet, welche nur wegen einzelner Repräsentajiten an der 
betreffenden SteDe stehen^ sowie durch [] diejenigen, welche durch 
entschuldbaren Irrtum dort gesucht werden können. 

Innerhalb jeder Familie suche man zuerst nach den mit den 
fortlaufenden Nummern versehenen Übersichten die Gattung zu 
bestinmien; die Vergleichung mit der jeder Gattung vorgesetzten 
wissen schaftlichenDiagnose, welche nie unterbleiben sollte, 
dient als Gegenprobe für die richtige Benutzung der Gattungs- 
schlüssel. Erst wenn mandie Gattung sicher bestimmt hat, 
schreite man zur Bestimmung der Art. Oder 

2) man folgt dem alten Linne'schen Systeme und wird durch 
die analytischen Tabellen auf eine Gattung oder (falls eine natür- 
liche Familie ganz oder hinsichtlicii der bei uns vorkommenden 
Arten wenigstens zum grössten Teile in einer Linne'schen Klasse 
bezw. Ordnung zu suchen ist) auf eine Familie mit ihrer Seiten- 
zahl gewiesen werden, welche zur näheren Bestimmung der Gattung 
und Art im IV. Teile aufzusuchen ist. Die () Klammer zeigt an, 
dass die betreffenden Gattungen oder Familien nicht zu der Klasse 
gehören, in welcher sie nur deshalb aufgeführt sind, weil man 
namentlich bei wechselnder Anzahl der Staubgefässe leicht in Ver- 
suchung geraten kann, sie hier zu siechen; die [] Klammer be- 
zeichnet auch hier die Gattungen und Familien, welche durch ent- 
schuldbaren Irrtum an der betreffenden Stelle gesucht werden 
können. 

Als allgemeine Regel beim Benützen des Buches muss hervor- 
gehoben werden, dass man stets diegleichwertigenGegen- 
sätze sorgfältig vergleiche. Mit der Auffindung des zweifel- 
los richtigen Namens wäre dann das für dieses Buch gesteckte 
Ziel der scharf wissenschaftlichen „Bestimmung" erreicht, was frei- 
lich erst den Anfang und die Einleitung für tiefergehende botanische 
Studien bildet, doch aber, als der gemeinschaftliche Ausgangspunkt 
und die notwendige Grundlage der ganzen Botanik und ihrer An- 
wendung, von sehr wesentlicher, nicht zu unterschätzender Bedeutung 
ist. Wer die hier aufgezählten Pflanzen gründlich kennen lernen 
will, sei auf Doli, Flora des Grossherzogtums Baden, 3 Bde., 
Karlsruhe 1857 — 62, ein Buch, das unter allen deutschen Florenwerken 
den ersten Rang einnimmt, verwiesen (nur noch antiquarisch zu 
haben!); auch 0. Kirchner's Flora von Stuttgart und Umgebung 
(Stuttgart 1888, E. Ulmer) ist, obwohl sie nur knapp zwei Drittel der 
in dieser Flora aufgezählten Arten enthält, als ein in seiner Art vor- 
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züglicbes Werk aufs angelegentlichste zu empfehlen. In diesem Buche 
sind namentlich die biologischenVerhältnisse unserer ein- 
heimischen Pflanzen ziemlich eingehend berücksichtigt, besonders 
die Einrichtungen, welche die Bestäubung, nament- 
lich die Fremdbestäubung sichern, die Verbreitungsmittel, 
durch welche für das Bestehen der Nachkommenschaft gesorgt wird, 
und die Art und Weise, auf welche das Individuum die ungünstige 
Jahreszeit übersteht. 

Um eine Uebersicht über die Verbreitung der einzelnen Arten 
innerhalb des Landes zu gewinnen, wurde das Land von Herrn 
Professor Dr. K. Prantl, dem Herausgeber der 3. u. 4. Auf- 
lage, in 5 pflanzengeographische, d. h. durch die Eigentümlichkeit 
der Vegetation charakterisierte Bezirke eingeteilt und (mit Ausnahme 
der allgemein verbreiteten Pflanzen) das Vorkommen in den ein- 
zelnen Bezirken durch folgende Buchstaben ausgedrückt; es bedeutet: 

B. die Bodenseegegend nebst dem aus Molasse bestehenden 
angrenzenden Hügelland und dem Hegau. 

J. die Juragegend, d. h. den von Schaff hausen nordwärts 
sich erstreckenden Jurazug nebst dem westlich davon ziehenden 
Wutachthal und der dieses westlich begleitenden Muschelkalkgegend 
(die Baar). 

S. den Schwarzwald, vorzugsweise Buntsandstein- und Gneis - 
boden, nördlich bis zum Albthale und Pforzheim sich erstreckend; 
als Unterabteilung (St.) sind die Vorhügel davon auszuscheiden, 
nämlich die am westlichen Abhang das Rheinthal begrenzenden von 
jüngeren Foimationen (bis zum Löss) gebildeten Abhänge. 

B. die Rheinebene von Rheinfelden und Basel abwärts; in 
ihr zeichnet sich der vulkanische Kaiserstuhl als besondere Unter- 
abteilung Bk. aus. 

N. die nördlichen Gebirgsgegenden, vom Albthal und 
Pforzheim nördlich, auf Muschelkalk-, Keuper- und Buntsandstein- 
boden. 

Von sonstigen Abkürzungen, die in diesem Buche angewendet 
wurden, sei erwähnt, dass: 

flb. u. A." heisst: bei unserer Art, oder bei unseren 
Arten, d. h. dass diesangegebenen Charaktere nur für 
die hier aufgeführten Arten gelten. 

Verbr. heisst: verbreitet. 

Zerstr. heisst: zerstreut, d. h, nicht überall vorkommend, aber 
doch so häufig, dass die einzelnen Fundorte nicht genannt zu werden 
brauchen. 

Fundorte, an welchen eine Pflanze wahrscheinlich verschwunden 
ist oder wenigstens seit langer Zeit nicht mehr aufgefunden wurde, 
sind eingeklammert [ ] ; ( ) bezeichnet einen nicht im Lande 
Baden gelegenen Fundort; ? nach einem der Buchstaben 
drückt den Zweifel an der richtigen Einreihung des Fundorts in 
obige Bezirke aus, nach einem Fundort dagegen an der Richtig- 
keit der betr. Angabe. OOgle 
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Die Zahlen am Schlüsse der Artbeschreibungen geben die Monate 
der Blütezeit (oder bei den Kryptogamen der Fruchtzeit) an. 

Die eben dort befindlichen Zeichen bedeuten die Lebensdauer, 
und zwar: 

O. einjährige | j^ 

G. zweijährige ) 

%., unterirdisch ausdauernd, Stauden. 

\l, oberirdisch ausdauernd, Holzpflanzen, Bäume und Sträucher. 
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I. 

Übersicht der in dieser Flora vertretenen 
Klassen des natürlichen Systems. 



A. Pteridophyta , Gef&sskryptogamen. Ohne echte, aus Samen- 

knospen hervorgegangene Samen; die Pflanze erzeugt Sporen 
(ungeschlechtliche Fortpflanzungszellen) in den auf den Blättern, 
meist in scharfbegrenzten Gruppen (Sori), stehenden Sporangien. 
Die Sporangien sind keine echten Früchte, weil sie sich nicht 
aus einem Fruchtknoten entwickeln. 
Klasse I. Filicinae, Farne. Die Sporangien stehen am Rande 
oder der Unterseite der Blätter, zuweilen in besondere frucht- 
artige Blattteile eingeschlossen; fruchtbare Blätter nicht zu 
Ähren vereinigt; Blätter fast stets ansehnlich und 
gewöhnlich zerteilt, nicht zu Scheiden ver- 
wachsen, nicht moosähnlich, meist mit verzweigten, 
(b. u. A.) meist am Rande frei endigenden Nerven. 
Klasse II. Eqaisetinae, Schachtelhalme. Die Sporangien stehen 
an der Unterseite kleiner, öeckiger, schildförmiger Blätter, 
welche eine dichte Ähre am Ende des Stengels bilden ; Stengel 
mit gestreckten Internodien; Äste, wenn vorhanden, quirl- 
ständig, Blätter einnervig, quirlständig, zu gezähn- 
ten Scheiden an den Knoten verwachsen. 
Klasse III. Lycopodinae, Bärlappe. Die Sporangien stehen einzeln 
in der Blattachsel oder auf der Oberseite der Blattbasis; 
fruchtbare Blätter häufig zu dichten cylindrischen Ähren 
vereinigt, Blätter klein, moosähnlich, einnervig, dicht 
gedrängt. 

B. Oymnospermae, Nacktsamige Pflanzen. Mit Samen, welche 

aus nackten, d. h. nicht in einen Fruchtknoten ein- 
geschlossenen Samenknospen hervorgehen; Blüten 
eingeschlechtig, ohne Perigon ; die Fnichtblätter bilden keinen 
Fruchtkno'ten, keine Narbe. 
Klasse IV. Coniferae, Nadelhölzer. Weibliche Blüten naeist 

zapfenförmig, selten auf eine einzige Samen-Knospe reduziert ; 

Blätter (b. u. A.) einnervig, nadelartig. 



[6] Übersicht der Klassen des natürlichen Systems. 

C. Angiospermae, Bedecktsamige Pflanzen. Mit Samen, welche 
bis zur Reife stets in eine aus dem Fruchtknoten 
hervorgehende Frucht eingeschlossen sind; Blüten ein- 
geschlechtig oder zwitterig, mit, seltener ohne Perigon; die 
Fruchtblätter bilden einen oder mehrere Fruchtknoten mit Narbe. 
Klasse V. Monocotyledones , Einsamenlappige. Blätter meist 
streifennervig, seltener netzaderig oder einnervig, (b. u. A.) 
ungeteilt; Stamm auf dem Querschnitt mit zerstreuten ge- 
schlossenen Gefässbtindeln, nie holzbildend, Blüten meist drei- 
zählig nach dem Typus; P 3 + 3, A 3 -f 3, G 3, d. h. je 
2 aus 3 Blättern bestehende Quirle von Perigon- und Staub- 
blättern, und ein aus 3 Blättern verwachsener Fruchtknoten, 
seltener mit anderen Zahlenverhältnissen, Perigon nur selten 
in Kelch und Krone geschieden, dann diese aus je 3 Blättern 
bestehend. 
Klasse VI. Dicotyledones, Zweisamenlappige. Blätter meist 
netzaderig, seltener einnervig, häufig verzweigt oder gezähnt; 
Gefässbündel nachträglich in die Dicke wachsend, auf dem 
Stengelquerschnitt in einen Ring geordnet, welcher das Mark 
umschliesst, häufig holzbildend; Blüten häufig fünfzählig, 
doch auch mit anderen Zahlen Verhältnissen, nur sehr selten 
in Kelch und Krone dreizählig: (Berberis, Peplis). 
Femer ist für die Einreihung abweichend gebauter Pflanzen 
in die beiden letztgenannten Klassen zu beachten, dass zu den 
Monocotyledonen gehören : 

1) Pflanzen ohne Laubblätter, wenn 

a) nicht grün, Fruchtknoten unterständig, Blüte ungleich- 

seitig (Neottia Nidus avis und einige andere, 
sofort als Orchideen kenntliche Pflanzen). 

b) mit grünen nadeiförmigen büscheligen Zweigen ; Perigon 

kronenartig, öteilig, zweihäusig (Asparagus). 

c) schwimmender unterseits bewurzelter Thallus (Lemna). 

d) Laubblätter zur Blütezeit nicht entwickelt; Perigon 

kronenartig mit 6teiligem Saume ; Fruchtknoten unter- 
irdisch (Colchicum). 

2) Pflanzen mit vollkommen netzaderigen Blättern. 

a) mit 4 in einem Quirl unter der 4zähligen Blüte stehenden 

Laubblättern, selten andere Zahlenverhältnisse (Paris). 

b) Blüten an einem vom Hüllblatt umschlossenen Kolben 

(Ar um). 

c) mit windendem Stengel, zweihäusigen dreizähligen Blüten, 

unterständigem Fruchtknoten (Tamus). 

3) Wasserpflanzen mit einnervigen oder nervenlosen Blättern, 

welche entweder in dreizähligen Quirlen o.der zweizeilig, 
oft paarweise genähert, stehen (Najas, Zanichellia, 
Elodea). 



Digitized by 



Google 



IL 

Übersicht zum Bestimmen der Familien 
nach dem natürlichen System. 



Klasse I. Filicinae. 

A. Sporangien einzeln oder in Gruppen (sori) am Rande oder der 

Unterseite der Blätter oder Blattteile ; Blätter mit verzweigten 
Nerven. 
I. Sori auf der Blattunterseite ; Sporangien klein, für das blosse 

Auge kaum unterscheidbar: Polypodiaceae 1. 

n. Sporangien einzeln oder in Gruppen am Rande von Blattab- 
schnitt^n, gross, für das blosse Auge deutlich wahrnehmbar. 

1. Sporangien in Gruppen (b. u. A.) an den vorderen schmä- 

leren Abschnitten des doppelt gefiederten Blattes: 

Osmandaceae 8. 

2. Sporangien einzeln am Rande von Blattteilen, die aus der 

Blattoberseite entspringen: .... Ophioglossaceae 9. 

B. Sporangien in kugelige oder bohnenförmige , am Grunde der 

Blätter stehende Behälter eingeschlossen. 

1. Schwimmende Wasserpflanze ohne Wurzel, mit unge- 

teilten Schwimm-, feingeteilten, wurzelähnlichen Wasser- 
blättem, an deren Basis die kugeligen Behälter sitzen: 

Salviniaceae 9. 

2. Stamm kriechend, bewurzelt; die Behälter an der Basis 

der aufrechten Blattstiele: Marsiliaceae 10. 

Klasse 11. Equisetinae. 

Einzige Familie: Eqaisetaceae 10. 

Klasse IIL Lycopodinae. 

L Sporangien nur einerlei Art, achselständig ; Landpflanzen mit 
kriechendem oder aufsteigendem Stamm, nadel- oder 
schuppenformigen moosähnlichen Blättern ohne Ligula (Blatt- 
h&utchen); fruchtbare Blätter meist zu endständigen Ähren 
vereinigt: Lycopodiaceae 12. 



[8] Vbet^sicht zum Bestimmen der Familien, 

II. Sporangien zweierlei, grössere weibliche mit weniger (oft 4) 
Sporen, kleinere männliche mit zahlreichen Sporen : Blätter 
mit einer oberhalb des Sporangiums stehenden Ligula. 

1 . Sporangien achselständig ; Landpflanzen mit kriechenden unfrucht- 

baren und aufrechten, sporangientragenden Ästen, an denen 
die männlichen Sporangien höher oben sitzen, mit lanzettlich 
nadeiförmigen Blättern: Selaginellaceae 13. 

2. Sporangien auf der Blattoberseite; untergetauchte Wasser- 

pflanzen mit knolligem Stamm, binsenartigen Blättern : 

Isoetaceae 13. 

Klasse IV. Coniferae. 

I. Blätter und Zapfenschuppen wechselständig (spiralig angeordnet). 

1. Frucht ein Zapfen mit holzigen Schuppen: . Abietineae 14. 

2. (b. u. A.) Same einzeln, von rotem fleischigem Becher umgeben ; 

Blätter mehrjährig, flach, zweiseitig abstehend, unterseits 

hellgrün: Taxaceae 16. 

n. Blätter und Zapfenschuppen quirlig; Zapfen (b. u. A.) beeren- 
artig: Cappessineae 15. 

Klasse V. Monocotyledones. 
Ä- 

Blüten mit deutlichem Perigon. 
A. Perigon durchaus helch- oder durchaus kronenartig j die inneren 
Blattei' öfter von den äusseren verschieden; Staubblätter 6, 
seltener 4, 3, 2 od. 1. 
I. Fruchtknoten oberständig. 

1. Perigon meist kronenartig, oder wenn kelchartig, 

Laubblätter netzaderig, quirlig: .... Liliaceae 74. 

2. Perigon kelchartig, Blätter grasartig, nicht schwert- 

förmig. 

a. Ein Grifi^el ; Kapselfrucht ; Blüten in Spirren oder Köpfchen, 

diese einzeln oder zu ühren angeordnet : Jancaceae 70. 

b. Drei bis sechs sitzende Narben ; Frucht bei der Reife in 

3 oder 6 Fiüchtchen zerfallend; Blüten in einfacher 
Traube: Juncaginaceae 102. 

3. Perigon kelchartig; Blätter schwertförmig; Blüten 

in vom schmalen Hüllblatt überragtem Kolben: 

Araceae 96. 
IL Fruchtknoten unterständig. 

1. Stengel 'windend; Blätter netzaderig, gestielt; Blüten 

zweihäusig: Dioscoreaceae 83. 

2. Stengel aufrecht; Blätter streifennervig. Blüten zwitterig. 
a. Blüten regelmässig oder nur wenig ungleichseitig; 

Staubblätter frei. 
«. Staubblätter 6; Blüten regelmässig: Amapyllidaceae 83. 
ß. Staubblätter 8 ; Blüten regelmässig oder wenig ungleich- 
seitig: Ipidaceae 84. 



Übersicht zum Bestimmen der Familien. [9] 

b. Blüten deutlich ungleichseitig; ein Perigonblatt 
des inneren Kreises, die Lippe, stets auffallend ver- 
schieden ; Staubblätter 1 — 2, mit dem Griffel verwachsen: 

Orchidaceae 85. 
B. Perigon besteht aus dreizähligem Kelch und dreizähliger Krone; 
Staubblätter 6 bis viele. 

I. Fruchtknoten oberständig, 6 oder mehr in je einer Blüte ; 

Blüten zwitterig oder einhäusig. 

1. Blütenstand doldenähnlich mit sehr zahlreichen Blüten : 

Batomaceae 103. 

2. Blütenstand risp ig oder ährenartig: Alismaeeae 103. 

II. Fruchtknoten unterständig; Blüten zweihäusig: 

Hjdroeharitaceae 103. 
B. 
Perigon fehlt oder durch Schüppchen oder Borsten 
angedeutet. 

A. Blüten in manntchfach angeordneten Ähren ^ mit entwickelten 

Deckblättern, Spelzen, 
I. Blätter drei- oder mehrzeilig (selten Deckspelzen zweizeilig) 
mit geschlossenen Scheiden ; Stengel häufig dreikantig, ohne 
starke Knoten, nicht hohl; Blüten ohne Vorspelze: 

Cyperaceae 43. 

n. Blätter zweizeilig (selten Rispenäste mehrzeilig), mit meist 

offenen Scheiden; Stengel cylindrisch oder zweischneidig 

(selten dreikantig), mit starken Knoten, meist hohl ; Blüten 

fast immer mit Vorspelze: Oramineae 16. 

B. Blüten einzeln oder in Kolben, Ähren, oder kugeligen Ähren; 

Deckblätter fehlen, oder nur klein, nicht spelzenartig. 
I. SchwimmenderThallus, aus rundlichen bis lanzettlichen 
Gliedern bestehend: Blüten (nur selten erscheinend) in 
seitlichen Ausbuchtungen, einhäusig : . . Lemnaceae 97. 
II. Untergetauchte oder mit gestielten Schwimm- 
blättern versehene Wasserpflanzen. 
L Blüten eingeschlechtig, Blätter gezähnt, nervenlos : 

Najadaceae 99. 
2. Blüten zwitterig in Ähren ohne Hüllblatt, oder eingeschlech- 
tig einzeln oder zu wenigen beisammen, dann Blätter 
fädlich-lineal, einnervig: Potamogetonaceae 99. 
in. Land- oder Sumpfpflanzen, mit Luft- oder grasartigen Schwimm- 
blättern, Blüten in Kolben oder kugeligen 
Köpfchen. 

1. Kolben mit bleibendem, breitem (oder schwertförmigem) 

Hüllblatt versehen oder von diesem umschlossen ; Blätter 
gestielt, herz- bis pfeilförmig (oder schwertförmig): 

Araceae 96. 

2. Hüllblatt rasch abfallend oder fehlend; Kolben oder 

eingeschlechtige kugelige Köpfchen; Blätter lineal, gras- 
artig: Tyjhaceae 98. 



[10] Übersicht zum Bestimmen der Familien. 
Klasse VI. Dicotyledones. 

Holzpflanzen mit Wechsel ständigen Blättern, un- 
scheinbaren Blüten; diese eingeschlechtig, männ- 
liche und weibliche in verschiedene Kätzchen*) oder 
kugelige Knäuel verteilt (seltener [ülmaceae] zwitte- 
rig, in Büscheln, vor der Belaubung abblühend). 
(Hauptsächlich Jnliflorae.) 

A. Blüten eingeschlechtig. 

I. Kätzchen cylindrisch oder eiförmig, nicht kugelige Knäuel 
seitlich an gemeinschaftlichem Stiel. 

1. Einhäusig; männliche Blüten der Deckschuppe aufge- 

wachsen oder mit mehrblätterigem Perigon versehen. 

a. Blätter nicht gefiedert, höchstens gelappt, zuweilen 

erst nach der Blütezeit sich entfaltend. 

«. OhneMilchsaft; weibliche Blüten oberständig oder 
ohne Perigon ; trockne Schliessfrucht zwischen den 
Kätzchenschuppen versteckt oder von besonderen 
Hüllen umgeben: Capuliferae 104. 

ß. Mit Milchsaft; weibliche Blüten unterständig mit 
später fleischigem Perigon, die Kätzchenschuppen 
überragend : U r t i c a c e a e 114. 

b. Blätter gefiedert, mit den Blüten sich entfaltend ; weib- 

liche Blüten nui* 1 — 3, oberständig, die Kätzchenschuppen 
überragend; Steinfrucht: .... Jaglandaceae 108. 

2. Zweihäusig; Blüten den Deckschuppen nicht aufgewachsen, 

diese überragend, unterständig; Perigon schüsseiförmig oder 
durch Honigdrüsen angedeutet; Kapselfrucht, Samen mit 
Haarschopf; Blätter ungeteilt: . . . Salicaceae 108. 
U. Blüten in kugeligen Knäueln, welche seitlich an 
gemeinschaftlichem Stiele stehen, unten die weib- 
lichen, oben die männlichen ; Blätter bandförmig gelappt mit 
bleibenden tutenförmigen Nebenblättern: Platanaceae 227. 

B. Blüten zwitterig mit einfachem meist fünfteiligem Perigon, 

meist 5 Staubblättern, ringsgeflügelter Schliessfrucht; Blätter 
zweizeilig, nach dem Abblühen sich entfaltend: lUmaceae 116. 



Wuchs und Blütenbau verschieden, aber nicht wie 
bei vorigen; Kelch und freiblätterige Krone oder 
(seltener) einfaches Perigon (kelch- oder kronenartig, frei- oder 
verwachsenblätterig, bei Wasserpflanzen zuweilen fehlend.) 
(Hauptsächlich Choripetalae (Eleutheropetalae) und Moho- 
chlamydeae«) 

*) MoDstroserweise kommen androgyne Kätzchen Tor>^bei Castanea sind 
normal emzelne Kätzchen am Grunde weiblich. Digitizedby VjOOQi 



Übersicht zum Bestimmen der Familien. [11] 

A. Fruchtknoten unterständig, oder halb unter stand ig 
d. h. sich noch über den Ursprung des Kelches 
hinaus fortsetzend. 

I, Wasser- oder Sumpfpflaiizen, deren Blätter in mehr als 3 — 4glie' 
derigen Quirlen stehen. 

1, Blätter fiederteilig; Blüten in Ähren, einhäusig, vier- 

zählig, Krone klein und hinfallig, 8 Staubblätter 4 Narben : 

Haloragidaceae 232. 

2. Blätter einfach, einnervig Blüten einzeln achselständig, zwitte- 

rig, ohne Krone; 1 Staubblatt, 1 Griffel: Hippuridaceae 232. 

II. Immergrüner f auf Bäumen schmarotzender Strauch ; zweihäusig; 
Staubbeutel den Perigmiblättern aufgewachsen: 

Loranthaceae 119. 
in. Land- oder Wasserpflanzen mit wechselständigen oder zu 
2 — 3 in Quirlen stehenden Blättern. 

1. Perigon einfach, wenigstens am Grunde ver- 

wachsenblätterig. 

a. Krautartig ; Blätter Wechsel- ode.r fast gegen- 

ständig, ungeteilt, ganzrandig: Blüten zwitterig. 
«. Blätter lineal bis lanzettlich; Blüten in Trauben ; 
Perigon 4— öspaltig; 4—5 Staubblätter: Santalaceae 118. 
ß. Blätter gestielt, herzförmig, Blüten einzeln end- 
ständig, oder zu mehreren achselständig. Perigon 
mit 3 gleichen oder einem sehr grossen Zipfel ; Staub- 
blätter 12 frei, oder 6 dem Griifel angewachsen: 

Aristolochiaceae 117. 

b. Krautartig; Stengelblätter gegenständig, dreizählig; 

Staubblätter scheinbar 10: . . Caprifoliaceae 354. 
e. Bei mehreren Sympetalen mit gefärbter Krone entsteht 
durch Unterdrückung des Kelches der Schein eines ein- 
fachen Perigons (siehe unten C. Seite [18]). 

2. Kelch und freiblätterige Kr one; zuweilen fehlt 

der Kelch oder die Krone; letzterenfalls Kelch 
freiblätterig. 

a. Staubblätter mehr als doppelt so viel als Kronen- 

blätter; Kelch- und Kronenblätter je 5; Apfelfrucht; 
Holzpflanzen mit wechselständigen Blättern : 

Rosaceae (Pomaceae) 235. 

b. Staubblätter höchstens doppelt so viel als Kronen- 

blätter (oder, wenn diese fehlen, als Kelchblätter). 
«. Ein Griffel mit 1—4 Narben. 
««. Grössere Sträucher. 

* Aufrecht; Blätter gegenständig; Blüten vierzählig, 

4 Staubblätter: Cornaceae 221. 

** Mit Kletterwurzeln ; Blätter wechselständig ; Blüten 
fünfzählig: Araliaceae 221. 

Seubert-Klein, bad. Flora, 5. Aufl. Q>] 



[12] Übersicht zum Bestimmen der Familien. 

ßß. Stengel holzig, aber fadenförmig dünn, kriechend; 

Blüten 4zählig; 8 Staubblätter: Ericaceae 285. 

yy. Kräuter, Stauden und Wasserpflanzen ; Blätter gegen- 

oder wechselständig; Blüten 4- oder 2zählig; 2, 4 

oder 8 Staubblätter: Onagraceae 227. 

ß. Zwei bis vier Griffel. 
«a. Blüten in meist zusammengesetzten D.olden 
(selten einfachen Dolden oder behüllten Köpfchen); 
Kelch oft undeutlich ; 5 Krön- und Staubblätter ; 2 am 
Grunde drüsig verbreiterte Griffel ; Frucht in 2 Teil- 
früchte zerfallend ; Blätter meist verzweigt, am Grunde 
scheidig; Kräuter und Stauden: Umbelliferae 201. 
ßß, Blüten einzeln, in Trauben, Ebensträussen 
(oder kopfförmiger Ähre) ; Krone 4 — 5blätterig oder 
fehlend ; Staubblätter 4, 5, 8 oder lO ; Fruchtknoten 
oft nur halb unterständig, oberwätts in mehrere 
einzelne auseinandergehend; Kapsel oder Beere; 
Kräuter, Stauden und Sträucher : Saxifragaceae 224. 
B. Zwei bis viele getrennte Fruchtknoten in jeder 
Blüte, oberständig, zuweilenvon derKelchröhre 
eingeschlossen, aber nicht mit dieser verwachsen; 
(nicht zu verwechseln mit einem einzigen mehrgriffeligen 
Fruchtknoten, z. B. Resedaceae). 
I. Blätter fleischig, nervenlos, ungeteilt, ohne Scheide 
oder Nebenblätter; Blüten regelmässig, quirlig gebaut; 
Kronenblätter 5 ( — 9), Fruchtknoten eben so viel ; Staubblätter 
so viel oder doppelt so viel als Kronenblätter ; krautartig : 

Orassulaceae 221. 
n. Blätter krautig, mit Nerven, meist mit Scheiden oder Neben- 
blättern. 
L Perigon- oder Kelchblätter bis zum Grunde 
frei; Krone und Staubblätter der Blütenachse eingefügt; 
Blüten regelmässig oder ungleichseitig, meist spiralig 
gebaut ; Staubblätter meist zahlreich ; Blätter ohne Neben- 
blätter, meist mit Scheiden, Wechsel-, selten gegenständig: 

RaHuncidaeeae 143. 
2. Kelch am Grunde verwachsenblätterig; Krone 
(fehlt zuweilen) und Staubblätter dem Rande dfer Kelch- 
röhre eingefügt; Kelch öfters mit Aussenkelch; Blüten 
regelmässig, quirlig gebaut; Blätter meist mit Neben- 
blättern, wechselständig: Rosaceae 235. 

C« Ein oberständiger Fruchtknoten, zuweilen (peri- 
gyne Blüte !) vonderKelchröhreumschlossen, aber 
nicht mit dieser verwachsen. 

A. Blüten ungleichseitig. 

I. Ein Kelch- oder Kronenblatt gesjnoi'iit: Kräuter 

und Stauden. oigtizedby Google 



. Übersicht zum Bestimmen der Familien, [13] 

1. Staubblätter zahlreich; 5 gefärbte Kelchblätter, das 

obere gespornt; Kronenblätter verwachsen, mit einem 
Sporn: Ranunculaceae 143. 

2. Staubblätter 6, davon 4 nur mit je einem halben 

Staubbeutel; 2 sehr früh abfallende Kelchblätter; 
2 äussere Kronenblätter, wovon eines gespornt, 2 innere 
kleinere ; Blüten in Trauben mit Deckblättern ; Blätter 
mehrfach verzweigt: . . . Fnniftriaeeae 157. 

3. Staubblätter 5; Blätter ungeteilt. 

a. Kelchblätterö, krautig; Kronenblätter 5, das untere 

gespornt ; Staubbeutel lang, den Griffel dicht umgebend ; 
Nebenblätter öfters geteilt: Violaceae 181. 

b. Kelchblätter 3, gefärbt, eines viel grösser, ge- 

spornt; Kronenblätter 5, ungleich, teilweise verwachsen ; 
keine Nebenblätter: Balsaminaceae 190. 

II. Weder Kelch noch Krone gespornt. 

1 . Kelchblätter 4 oder 6, höchstens am Grunde etwas 

verwachsen, krautig; Kronenblätter 4 — 6, un- 
gleich, teilweise zerschlitzt; Staubblätter 10—30; 
Ölüten in Trauben ; Blätter wechselständig ; Kräuter und 
Stauden: Resedaceae 177. 

2. Kelchblätter 5, die beiden seitlichen sehr gross, 

gefärbt, „Flügel"; Kronenblätter mit den 8 Staub- 
blättern in eine oben offene Röhre verwachsen; Blüten 
in Trauben; obere Blätter wechselständig; Stauden imd 
Halbsträucher Polygalaceae 193. 

3. Kelch wenigstens am Grunde verwachsenblätterig, mit 5 

öfters ungleichen Zähnen oder Zipfeln. 

a. Staubblätter 10, alle zu einerRöhre verwachsen 

oder der obere frei; Krone schmetterlings- 
förmig, d. h. oberes Blatt „Fahne" grösser; 2 seit- 
liche „Flügel", 2 untere zum „Schiffchen" verwachsen; 
Blätter wechselständig; Kräuter, Stauden oder Holz- 
pflanzen: Papilienaceae 87. 

b, Staubblätter 6 — 8, frei; Kronenblä;^ter ungleich , aber 

nicht schmetterlingsförmig; Blätter gegen- 
ständig, bandförmig zusammengesetzt; Holzpflanzen: 

Sapia4aceae 191. 

B. Blüten regelmässig oder nur schwach ungleichseitig* indem ent- 
weder an Ebensträussen die nach aussen gewendeten Kronen- 
blätter vergrössert sind, oder die Staubblätter aufwärts , di^ 
Kronenblätter ungleich auseinandergebogen sind. 

I. 

.Blüten pe.jigyn(Staubge fasse undKronenblätter auf 
dem Rande des Kelchbechers eingefügt). 



[14] Übersicht zum Bestimmen der Familien, 

1. Blüten 6zählig: Kelch (mit dem Aussenkelch) 1 2zälinig ; 

Krone 6blätterig oder fehlend; Staubblätter 6 oder 12; 
Blätter gegen- oder wechselständig; Kräuter und Stauden: 

Lythraceae 233. 

2. Kelch 21appig; Krone fehlt; 4 Staubblätter; Blüten 

zweihäusig ; Strauch ; Blätter wechselständig, mit Schülfer- 
schuppen: Elaeagnaceae 235. 

3. Blüten 4— 5zählig. 

a. Entweder krautartige Pflanzen mit geteilten oder gelappten 

Blättern ; oder Holzpflanzen mit ungeteilten Blättern, Kelch 
und Krone, zahlreichen Staubblättern: . . Rosaceae 235. 

b. Blätter ungeteilt; Staubblätter 4, 5 oder 8. 

«. Krone fehlt; Kelch gefärbt oder ungefärbt; Staub- 
blätter 8; Kräuter und Holzpflanzen; Blätter wechsel- 
ständig: Thymelaeaceae 234. 

ß. Kronenblätter sehr klein; Staubblätter 4 oder 5 vor 
denselben stehend ; Holzpflanzen ; Blätter Wechsel- oder 
gegenständig: Rhamnaceae 195. 

II. 

Blüten hypogyn (unterständig), 
1. Staubblätter mehr als doppelt so viel als Kronenblätter (oder 
wenn diese fehlenj als Kelch- oder Ferigm\blätter) . 

a. Krone fehlt. 

«. Blüten entweder scheinbar zwitterig mit becherförmigem 
am Rande drüsigem Perigon, gestieltem Fruchtknoten *), 
mit Milchsaft; oder zweihäusig mit Sblätterigem Perigon, 
ohne Milchsaft: Eaphorbiaeeae 197. 

ß. Kelch 4blätterig; Blüten in Trauben ohne Deckblätter: 

Cruciferae 158. 

b. Krone vorhanden, zuweilen kleiner als der Kelch. 
«. Kelch 2blätterig oder 2 spaltig. 

««. Kelchblätter 2, beim Aufblühen abfallend; Kronen- 
blätter 4; Milchsaft; Blätter krautig: 

Papaveraceae 156. 
/9/S. Kelch 2spaltig, ringförmig abspringend; Kronenblätter 
4—6; kein Milchsaft; Blätter fleischig: 

Portnlacaceae 142. 
/?. Kelch 4— 5blätterig. 

««. Wasserpflanzen mit schwimmenden, tief herz- 
förmigen Blättern: Nymphaeaceae 154. 

/S/S. Land pflanzen. 

* Drei Kelchblätter grösser als die beiden anderen; 
Blätter gegen- oder wechselständig; Halbsträucher : 

Cistaceae 177. 
** Kelchblätter jgleich gross. 



•) ThatsäcLlich ist das, was bei unmittelbarer Beobachtung als Blüte er- 
scheint, ein Blütenstand. ^^ . 
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Übersicht zum Bestimmen der Familien. [15] 

t Blätter gegenständig, meist durchsichtig punk- 
tiert ; Staubblätter am Grunde in 3 oder 5 Bündel 
vereinigt; Kräuter und Stauden : Uyp^ricaeeae 178. 
tt Blätter wechselständig. 

§ Bäume; Blätter zweizeilig; Stiel des Eben- 
strausses bis zur Hälfte mit dem dünnen flügel- 
artigen Deckblatt verwachsen: Tiliaceae 184. 
§§ Kräuter und Stauden. 

1. Staubblätter unten zu einer Röhre ver- 

wachsen; Aussenkelch; Blätter band- 
förmig genervt bis geteilt : Malvaeeae 184. 

2. Staubblätter frei; Kelch mehr oder weniger 

kronenartig, ohne Aussenkelch; Blät- 
ter mehrfach verzweigt: 

Ranunculaceae 143. 

2. Staubblätter höchstens doppelt so viel als Krmienblätter (oder 
wenn diese fehlen, als Kelch- oder Perigonblätter). 

a. Holzpflanzen. 

«. Blätter klein, einnervig. 
««. Blätter nadeiförmig; Blüten zweihäusig; Kelch-, 
Kronen- und Staubblätter je 3: . Empetraceae 201. 
ßß, Blätter schuppenförmig; Blüten zwitterig; Kelch 
und Krone öblätterig ; Staubblätter 10, am Grunde ver- 
wachsen: Tamaricaceae 180. 

ß. Blätter mehrnervig, ungeteilt oder verzweigt. 
aa. Kelch-, Kronen- und Staubblätter je 6 ; Blüten in Trauben: 

Berberidaceae 155. 
ßß, Staubblätter 8 oder 10. 

* Blätter gegenständig, bandförmig gelappt oder ge- 

fiedert; Kelch und Krone meist je Öblätterig, fast 
gleichgestaltet, Krone fehlt zuweilen; Staubblätter 8: 

Aceraceae 192. 
** Blätter wechselständig, bis 3fach gefiedert ; Kelch 
und Krone 4 — 5blätterig; Halbstrauch: 

Rutaceae 191. 
yy. Staubblätter 4—5. 

* Blätter immergrün. 

t Perigon einfach; Blüten einhäusig; Blätter ganz- 
randig: Bttxaceae 200. 

tt Kelch und Krone; Blüten zwitterig; Blätter dornig 

gezähnt: Aquifoliaceae 195. 

** Blätter sommergrün; Kelch und Krone, diese oft 
klein oder rasch abfallend, 
t Staubblätter mit den Kronenblättern abwechselnd; 
keine Ranken; Blätter gegenständig: 

Celastraceae 194. 



[16] Übersicht zum Be^mmen der Familien. 

tt Staubblätter vor den Kronenblättem stehend, diese 
beim Aufblühen abfallend; Ranken den band- 
förmig gelappten oder geteilten Blättern gegen- 
über: Anpelidaceae 196. 

b. Kräuter und Stauden. 
a, Blätter durchaus gegen- oder quirlständig, ganz 
ohne Brennhaare. 
««. Wasserpflanzen, ohne Nebenblätter* 

* Blüten einhäusig, ohne Perigon, mit 2 Deckblättern ; 

1 Staubblatt; Blätter gegenständig: Callitrichaceae 200. 
** Blüten Zwitter ig mit 2 — 4teiligem Kelch, 3 oder 4 
Kronenblättern, 3, 6 oder 8 Staubblättern; Blätter 
gegen- oder quirlständig: .... Elatinaceae 179. 
ßß. Land- oder Sumpfpflanzen, mit oder ohne Neben- 
blätter. 

* Kronenblätter weiss, ganz; Staubblätter 4 oder 5; Blätter 

flach, ohne Nebenblätter: Linaceael89. 

** Kronenblätter vorhanden oder fehlend, gespalten oder 
ganz; Staubblätter 3 bis 10; Blätter flach oder 
pfriemlich, mit oder ohne Nebenblätter (aber die 
Merkmale nicht wie oben combiniert): 

Caryophyllaceae 129. 
ß. Blätter wechselständig, oder wenn gegenständig, 
mit Brennhaaren, oder gelappt bis geteilt; 
zuweilen nur in der Mitte der blühenden Stengel wechsel- 
ständig. 
««. Perigon einfach, kelch- oder kronenartig. 

a. Wasserpflanzen mit quirligen, 1 — 3mäl gab el- 

teil igen Blättern; Blüten einhäusig, achselständig: 

Ceratophyllaceae 116. 

b. Landpflanzen; Stengel entweder windend mit gegen- 

ständigen, bandförmig gelappten Blättern, zweihäusig; 
oder aufrecht; dann Blätter gegenständig mit Brenn- 
haaren, oder die oberen wechselständig band- 
förmig geteilt, oder ungeteilt mit 2 starken 
Längsnerven nahe dem Rande: Urticaceae 114. 

c. Land-, Sumpf- oder Wasserpflanzen mit wechsel- 

ständigen Blättern, die weder bandförmig geteilt, 
noch mit randläufigen Längsnerven versehen sind. 
* Nebenblätter zu einer Röhre verwachsen, welche 
das folgende Internodium am Grunde umgiebt: 

Polygonaceae 119. 
** Nebenblätter fehlen, 
t Blüten einzeln achselständig, oder in ver- 
schiedenartig angeordneten Knäueln, zwitterig 
oder einhäusig; Staubblätter 3 oder 5: 

Chenopodiaceae 123, 
incl. Amarantaceae 123. 



übersieht zum Bestimmen der Familien, [17] 

tt Blüten in einfachen Trauben, gestielt, Deck- 
blätter fehlen: Staubblätter 2: Cruciferae 158. 

f. Kelch und Krone. 

a. Staubblätter und Kronenblätter 4, Kelchblätter 2, Blätter 

fein zerteilt: Famariaceae 157. 

b. Staubblätter 6, Kelch- und Kronenblätter je 4; Blüten 

in Trauben ohne Deckblätter: . . Cruciferae 158. 

c. Staubblätter 5, 8 oder 10. 
* Blätter ungeteilt. 

t Blätter am Rande und oberseits mit haarartigen, 
drüsentragenden Fortsätzen besetzt; Blüten 5?ählig 
in einseitiger Traube: .... Dposeraceae 183. 
tt Blätter ohne Drüsen. 

§ Staubblätter 5, zuweilen mit 5 Staminodien. 

1. Mit Nebenblättern: Caryophyllaceae 129. 

2. Ohne Nebenblätter: 

a. Blätter lineal bis lanzettlich, am Stengel zer- 

streut: Linaceae 189. 

b. Blätter herzförmig, fast alle grundständig: 

Saxifragaceae 224. 
[c. Blätter lineal, gmndständig, Blüten in Köpfchen : 
Plumbaginaceae 293.] 
§§ Staubblätter 8 oder 10. 

1. Kelchblätter 4-^5, 

a. Griffel 1 ; Blüten einzeln, langgestielt oder in 

Trauben oder doldig; zuweilen keine grünen 
. Laubblätter: Erieaceae 285. 

b. Griffel 2; Blüten einzeln oder in Trugdolden: 

Saxifragaceae 224. 

2, Kelch 2spaltig; Blüten einzeln oder geknäuelt 

in den Gabeln des ästigen Stengels: 

Portulacaceae 142. 

** Blätter d r e i z ä h 1 i g , mit sitzenden, in der Mitte 

gefalteten, ausgerandeten Blättchen ; Staubblätter 10 : 

Oxalidaeeae 189. 

*** Blätter bandförmig gelappt bis geteilt oder 

ein- bis dreifach gefiedert. 

t Fruchtknoten ohne drüsigeScheibe am Grunde, 

oben geschnäbelt ; Narben 5 ; Staubblätter 10 od. 5 : 

Oeraniaeeae 186. 
tt Fruchtknoten von einer drüsigen Scheibe am 
Grunde umgeben, oben in mehrere einzelne aus- 
einandergehend , oder ganz mit einer Narbe; 
Staubblätter 8 oder 10: . . . . Rtttaceae 191. 
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[18] Übersicht zum Bestimmen der Familien. 

O. 

Kelch und verwachsenblättrige Krone; zuweilen fehlt 
der Kelch; bei Holzpflanze mit gegenständigen Blättern, 2 Staub- 
blättern fehlt das Perigon ganz ; (Krone nicht schmetterlingsfömiig, 
Kelch weder gespornt noch mit auffallend grösseren seitlichen 
Flügeln; diese sowie immergrünen Strauch mit dornig gezähnten 
Blättern s. oben B.) 
(Hauptsächlich Sympetalae.) 

A. Staubblätter doppelt soviel als Kronenzipfel; Blü- 

ten 4- oderözählig; niedrige Holzpflanzen (oder Kräuter) ; 

Ericaeeae 285. 

B. StaubblättersovielalsKronenzipfeloderweniger, 

A. 

Fruchtknoten oberständig y oder sehr selten in seiner untern Hälfte mit 

dem Kelch verwachsen, 

I. Fruchtknoten in 4 Teilfrüchten zerfallend, meist 
(nicht bei 1 b) schon zurBlütezeit 4teilig. 

1. Blätter gegenständig; Staubblätter 4 zweimächtig oder 2. 

a. Krone meist zweilippig, seltener fast regelmässig 

4spaltig; Blüten einzeln oder in Scheinquirlen in der 
Achsel der Laub- oder Hochblätter: . . Labiatae 329. 

b. Krone ungleich özipfelig; Blüten wechselständig in 

einfacher Traube : Verbenaceae 343. 

2. Blätter wechselständig; Krone meist regelmässig 

özipfelig; Staubblätter 5: Boraginaceae 303. 

n. Fruchtknoten 2, mit gemeinsamer Narbe. 

1. Krone radförmig; Staubblätter verwachsen: 

Asclepiadaceae 298. 

2. Krone trichterförmig; Staubblätter frei: 

Apocynaceae 298. 

HI. Fruchtknoten einer, ungeteilt, nicht zerfallend. 

1. Staubblätter in gleicher Anzahl vor den Kronen- 

zipfeln stehend. 

a. Griffel und Narbe 1; Blüten in Dolden, Trauben 

oder einzeln : Primulaceae 289.* 

b. Griffel 5; Blüten in Köpfchen, deren Stiel von einer 

abwärts gerichteten Scheide umgeben: 

Plnmbaginaceae 293. 

2, Staubblätter, wenngleichzählig, mitdenKronen- 

zipfeln abwechselnd. 
a. Krone einseitig aufgeschlitzt, öspaltig; Staub- 
blätter 3; Blätter gegenständig; Wasser- und Sumpf- 
pflanze: Portulacaceae 142. 



Übersicht zum Bestimmen der Familien, [19] 

b. Krone regelmässig oder mit nur wenig un- 
gleichen (dann 5) Zipfeln, nicht zweilippig; Staub- 
blätter nicht zweimächtig (zuweilen fehlt Perigon). 
a, Staubblätter 2; Krone mit 41appigem Saume; 
zuweilen kein Perigon; Holzpflanzen mit gegen- 
ständigen Blättern: Oleaeeae 298. 

/J. Staubblätter 4, d oder mehr, soviel als Kronen- 
zipfel. 
««,. Stengel windend: . . . Convolvalaeeae 299. 
ßß, Stengel nicht windend. 

* Griffel mit 3 fadenförmigen Narben, Blätter 

wechselständig: Polemoniaeeae 300. 

** Griffel mit 1—2 Narben, 
t Krone nicht trockenhäutig durchscheinend 
§ Blätter gegenständig, oder wenn wechsel- 
ständig, Ki'one am Rande oder im Schlünde 
gefranst oder bärtig: . . Gentianaceae 294. 
§§ Blätter wechselständig, Krone nicht ge- 
franst oder bärtig. 

1. Staubblätter gleich, nicht wollig, Deckblätter 

meist den Achselsprossen angewachsen, oder 
Traube einseitig: . . . Solanaceae 301. 

2. Staubblätter ungleich, wenigstens teilweise 

wollig; Rispe gleichseitig: 

Scrophulariaceae 310. 
tt Krone trocken häutig durchscheinend, 
4- (oder 3-) lappig; Staubblätter 4: 

Plantaginaceae 344. 
C. Krone21ippig odermit4 ungleichen Zipfeln, 
selten fast regelmässig Sspaltig; Staubblätter 4 zwei- 
mächtig, oder 2. 
a. Mit grünen Laubblättern. 

* Blüten in Köpfchen; Staubblätter zweimächtig: 

Olobulariaceae 344, 
** Blüten nicht in Köpfchen, 
t Staubblätter 2; Krone mit Sporn; Blätter ungeteilt 
grundständig, oder zerteilt am untergetauchten 

Stengel: Lentibnlariaceae 327. 

tt Staubblätter 2, dann Krone nicht gesj^ornt, oder 

zweimächtig: Scrophalariaceae 310. 

ß. Ohne grüne Laubblätter; Schmarotzer. 

* Blüten in allseitiger Traube; Pflanze bräunlich 

oder bläulich : Orobanchaceae 324. 

** Blüten in einseitswendiger Traube; Pflanze 
rosenrot: Scrophulariaceae 310. 

B. 

Fruchtknoten unterständig. 
L Blüten nicht in behüllten Köpfche3Pt5yGoOQle 



[20] Übersicht zum Bestimmen der FamiUen. 

1. Blätter wechselständig. 

a. Mit Ranken; Blvlten 1 geschlechtig ; Staubblätter verwachsen : 

CHeHiH^itaceae 349. 

b. Ohne Ranken; Blüten zwitterig; Staubblätter frei: 

Campanolaceae 345, 

2. Blätter gegen- oder scheinbar quirlständig. 

a. Blätter durch die meist verzweigten Nebenblätter schein- 

bar quirlständig; Kelch häufig unterdrückt; Kräuter 
und Stauden: Rubiaeeae 350. 

b. Blätter gegenständig. Nebenblätter fehlen meist. 

«. Staubblätter 3; Kelch durch Haarkrone oder Zähne 
angedeutet, selten fehlend; Kräuter und Stauden: 

Valerianaceae 357. 
ß. Staubblätter 5; Kelch fehlt oder 5 krautige Zähne; 
meist Holzpflanzen; selten Stande: Oaprifoliaceae 354. 
II. Blüten in behüllten Köpfchen. 

1. Staubblätter 4, frei; Kelch aus 5 oder mehr Borsten 

bestehend, nicht krautig ; Fruchtknoten in den Aussen- 
kelch eingeschlossen; Blätter gegenständig : 

Dipsaceae 358. 

2. Staubblätter 5; kein Aussenkelch. 

a, Staubblätter frei; Blüten zwitterig; Kelch krautig; 

Blätter wechselständig: . . Campanulaceae 345. 

b. Staubbeutel verklebt, den Griffel umgebend, sehr 

selten frei; Kelch fehlend oder durch Haarkrone, 
Schüppchen oder Zähne angedeutet; Blüten zwitterig 
oder zum Teil eingeschlechtig oder geschlechtslos; 
Blätter meist Wechsel-, seltener gegenständig; sehr 
selten Köpfchen einblütig, wieder zu einem kugeligen 
Köpfchen zusammengestellt: .... Compositae 360. 
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IIL 

Schlüssel zum Bestimmen der Gattungen 
(tmd natürlichen Familien) 

nach dem Linnö'schen Systeme. 



I. Klasse: MONANDRIA: 1 Staubblatt. 

u Ordnung: Monogynia: 1 Griffel oder eine dem Frucht- 
knoten aufsitzende Narbe. 

1, Wasserpflanze mit aufrechtem Stengel und quirlstän- 

digen Blättern: Hippuris 233. 

[desgl. mit fadenförmigem, schwimmendem Stengel und gegen- 
oder wechselständigen fadenförmigen Blättern : 

(XXI. 1) Zannichellia 100.] 
[desgl. mit schwimmendem hlattartigem Thallus: 

(XXI. 1) Lemna 97.] 

2. Landpflanze mit bandförmig Sspaltigen Blättern: 

(IV. 1) (Alchemilla aryensis 253.) 
(desgl., grasartige Pflanze mit seidenhaarigen Ähren: 

(III. 1) Eriophorum 48.) 

2. Ordnung: Di^nia: 2 Grrifffel oder 2 sitzende Narben. 

[1. Wasserpflanze mit gegenständigen, flachen Blättern: 

(XXI. 1) Callitriche 200.] 
2. Landpflanzen. 

(a. Gras mit ährenartiger Rispe: 

(III. 2) Festuca myurus & sciuroides 36.) 

(k. Kräuter mit Ifachem Perigon.) 

(«. Blätter 3eckig, gezähnt (V. 2) Blitum 127.) 

(ß. Blätter flach, lineal ... (V. 2) Corispermum 125.) 
(y. Blätter pfriemlich .... (III. 2) Polycnemum 129.^ 



[22] Schlüssel zum Bestimmen der Gattungen. IL u. IIL KL 

II. Klasse: DIANDRIA: 2 Staubblätter. 

I. Ordnung: Monogynia: 1 Griffel (mit einfacher oder ge- 
teilter Narbe). 

A. Bäume und Sträucher mit gegenständigen Blättern; Krone 

verwachsenblätterig, 4spaltig bis 4teilig oder fehlend: 

Oleaceae 293. 

B. Kräuter, nicht grasartig. 

I. Krone verwachsenblätterig. 

1. Blätter wechselständig; Krone gespornt: Lentibalariaceae 327. 

2. Blätter gegenständig; Krone ohne Sporn. 

a. Fruchtknoten 4teilig. 

«. Blüten in Scheinquirlen. 
* Krone trichterförmig, 4spaltig: .... Lycopos 333. 
** Krone 21ippig, mit helmförmiger Oberlippe : Salvia 333. 
{ß. Blüten in rispigen Ähren . . (XIV. 1) Verbena 344.) 

b. Fruchtknoten ungeteilt. 

«. Krone 21ippig: Oratiola 315. 

ß, Krone 41appig: Veronica 317. 

II. Krone aus 2 freien Blättern bestehend: . . €ircaea 231. 
(III. Kronenblätter 6: . (XI. 1) Lythrum Hyssopifolia 233.) 
(IV. Krone fehlt: .... (XV. 1) Lepidium ruderale 174.) 

(C. Binsenartige Pflanzen mit markigem Stengel, perigonlosen^ von 
Spelzen eingeschlossenen Blüten (einige Scirpusarten, Cyperus 
fuscus, Rhynchospora und Cladium siehe: 

(III. 1) Cyperaceae 43.) 
[D. Schwimmende Wasserpflanze mit blattartigem Thallus: 

(XXI) Lemna 97.] 

2. Ordnung: Digynia: 2 Griffel oder 2 sitzende Narben. 

[A. Bäume oder Sträucher ; Blüten in Kätzchen : (XXII) Salix 109.] 

(B. Kräuter.) 

(a, mit flachen, linealen Blättern : (V. 2)Corispermum 125.) 
(b. mit pfriemlichen Blättern: . . (III. 2) Polycnemum 129.) 

C. Gras mit ährenförmiger Rispe: .... Anthoxailtlllim 23. 

m. Klasse: TRIANDRIA: 3 Staubblätter. 

I. Ordnung: Monogynia: Kjxiffel (mit meist 2- oder Steiliger 

Narbe). 

2. Ordnung: Digynia: 2 sitzende Narben. 

3. Ordnung: Monogynia: 3 Griffel oder 3 sitzende Narben. 

A. Grasartige Pflanzen mit perigonlosen, von Spelzen eingeschlos- 
senen Blüten. 
1. Blätter und Spelzen 2zeilig; Halm rund, hM, mit Knoten: 

DigitizedbyCj'Gramineae 16. 



Schlüssel zum Bestimmen der Gattungen, IILu.IV.KL [23] 

2. Blätter Szeilig, Spelzen mehr- oder 2zeilig; Halm meist 
Skantig, solid, nicht knotig: .... Cypepaceae 43. 
B. Kräuter. 

I. Perigon 6blätterig oder 6zipfelig. 
1. Perigon kronenartig; Fruchtknoten unterständig: Iridaeeae 84. 
(2. Perigon kelchaitig; Fruchtknoten obei ständig: Arten von 

(VI. 1) Juncus 70.) 

II. Perigon 3 — 5spaltig, kelchaitig, Fruchtknoten ober ständig. 

a. Blüten meist einzeln. 

a. Blätter pfriemlich: Poljcnemam 129. 

[ß. Blätter flach, lineal: . (V. 2) Corispermum 125.) 

b. Blüten in Knäueln. 

(«. Laubblätter Seckig; Vorblätter fehlend: 

(V. 2) Blitum 127.) 
[ß. Laubblätter eiförmig — lanzettlich; 2 Vorblätter: 

(XXI) Amarantus 129.] 

III. Blüten mit Kelch und Krone (ersterer oft undeutlich). 

1. Fruchtknoten unterständig. 

a. Krone öspaltig; Blätter gegenständig: Valerianaceae 357. 
(b. Krone 4spaltig; Blätter scheinbar quirlständig: 

Asperula tinctoria 351.) 

2. Fruchtknoten oberständig. 
a. Blätter gegenständig. 

a. Kelch 2blätterig; Krone röhrig, einseitig aufgeschlitzt: 

Montia 143. 
iß. Kelch und Krone 3zählig: (Vm.3)Elatine triandra 179.) 
y, Kelch und Krone Özählig. 
* Blätter mit häutigen Nebenblättern, scheinbar zu 4 quirl- 
ständig: Poljeappon 132. 

(** Blätter ohne Nebenblätter, gegenständig.) 
(t Kronenblätter vorne kleingezähnt : 

(X. 3) Holosteum 135.) 
(tt Kronenblätter 28paltig: (X. 3) Stellaria media 135.) 
(b. Blätter wechselständig, Kronenblätter 6: 

(XL 1) Lythrum Hyssopifolia 233.) 

IV. Klasse: TETRANDRIA: 4 Staubblätter. 
I. Ordnung: Monogynial: 1 GrifPel oder 1 sitzende Narbe. 

A. Fruchtknoten unterständig. 

1, Sträucher oder Bäume mit gegenständigen Blättern: 

€ornaeeae 221. 

2. Kräuter. 

a. Krone verwachsenblätterig. 
«. Blüten mit Aussenkeleh, in Köpfchen; Blätter gegen- 
ständig: Dipsaceae 358. 

ß, Blüten mit undeutlichem Kelch, nicht in Köpfchen; 
Blätter scheinbar quirlständig: . . Rnbiaceae 350. 



^ 



[24] ScMüssel zum Bestimtnen der Grattungen. IV. KL 

1^. Krone 4blätterig ; schwimmende Wasserpflanze : Trapa 232. 
C. Ki'one fehlt. 

«. Blätter gegenständig; Blüten einzeln: . Isnardia 231. 

[ß. Blätter wechselständig, Blüten in rispigen Trauben: 

(V. 1) Thesium intermedium 118.) 

B, Fruchtknoten oberständig (zuweilen von der Kelchröhre ein- 
geschlossen oder in eine drüsige Scheibe eingesenkt). 
I. Blüten mit einfachem Perigon oder mit Kelch ohne Krone. 

1. Perigon 4teilig, weiss: Maianthemiim 82. 

2. Perigon 4zähnig, kelchartig, Blüten in achselständigen 

Knäueln : Parietaria 1 15. 

3. Kelch 4teilig, mit oder ohne Aussenkelch. 

a. Blüten grünlich, in Ebensträusseu oder Knäueln: 

Alchemilla 252. 

b. Blüten rot, in köpfchenförmigen Ähren: Sangaisorba 264. 
n. Blüten mit Kelch und Krone. 

1. Kronenblätter frei. 

a. Sti'äucher. 

(«. kletternd, mit 5zähligen Blättern: 

(V. 1) Ampelopsis 196.) 
(/S. nicht kletternd. 

(* Kronenblätter sehr klein, Staubblätter vor denselben 

stehend: (V. 1) Rhamnus 196). 

(** Kronenblätter grösser, mit den Staubblättern abwechselnd : 

(V. 1) Evonymus 195.) 

b. Kräuter. 

(a. Kelch freiblätterig, wie die Krone 4blätterig : 

(XV.) Cardamine hirsuta 164.) 
(ß. Kelch röhrig; Krone Gblätterig: 

(XL 1) Lythrum Hyssopifolia 233.) 

2. Kronenbl&tter verwachsen. 

a. Blüten in Köpfchen oder Ähren. 

«. Krone 4s^altig, trockenhäutig: .... Plaata^ .345. 
[ß. Krone ungL 4— 5sp., blau: (XIV. 1) Globularia 344.] 

b, Blüten nicht in Köpfchen oder Ähren. 

«. Blätter wechselständig; Staubblätter vor jden Kronen- 
zipfeln: . ; . . . . . . . . . Centueiflas 291. 

ß. Blätter gegenständig. 
[* Pruch&noten wenigstens nach der Blüte 4teilig. 

t Blüten in achselständigen Scheinquirlen, diese oft ui 
einer Scheiaähre zusammentretend: 
[§ Krone fast gleichmässig 4— 5spaltig: 

(XIV. 1) Mentha 331. 
[§§ Krone deutlich 21ippig (XIV. 1) Chaiturus 340. 
[tt Blüten in Trauben: . . . (XIV. L) Verbena 344.; 
** Fruchtknoten ungeteilt. 

(t Krone 4zähnig: Gentiana 296.) 

[tt Krone 21ippig oder 51a^fftg: Scrophulariaceae 310.] 



Schlüssel zum Bestimmen der Groitungen. IV, u. V, KL [25] 

2.-4. Ordnung: Di—Tetragynia : 2—4 G-riffel oder ebenso 
viele sitzende Narben. 

A. Wasserpflanzen mit scheinbarem Perigon (Anh&ngsel der Staub- 

fäden): P«tom«getoii 99. 

B. Landpflanzen. 

L mit grünen Blättern. 

1. Blüten ohne Krone. 

(a. Bäume mit büscheligen Blüten, mit kelchartigem Perigon : 

(V. 2) Ulmus 116.) 
[b. Kräuter mit gespaltenen Staubfäden: (Vif f. 4) Adoxa 355.] 

2. Blüten mit Kelch und Krone. 

a. Krone freiblätterig, Blätter gegenständig. 
a, Kelch freiblätterig. 

* Bfetter pfriemlich: Saglna 133. 

** Blätter lanzettlich: Mönchia 137. 

ß, Kelch 48paltig mit gespaltenen Zipfeln: . Radiola 189. 

b. Kronenblätter, wenigstens am Grunde verwachsen. 

«. Sfetauch mit immergrünen Blättern: . . . Ilex 195. 

ß, Kräuter. 

[* Fruchtknoten unterständig; Kelch undeutlich, Blätter 

scheinbar quirlständig : . , . . Rubiaceae 350.] 

(** Fruchtknoten oberständig: Kelch deutlich, Blätter 

gegenständig: Gentiana 296.) 

(II. Ohne grüne Blätter; Stengel windend: (V. 1) Cuscuta 299.) 

V. Klasse: PENTANDRTA: 5 Staubblätter. 
I. Or4nui3^: Mpnpgynia: 1 Griffel oder 1 sitzende Narbe. 

A. Sträucher und Bäume. 

1. Mit Ranken. Krone beim Aufblühen abfallend: 

Ampelidaceae 196. 

2. Mit Kletterwurzeln; Blüten in Dolden: . . Hedera 221. 

3. Aufrecht (ohne Ranken oder Kletterwurzeln) oder windend. 
a. Krone verwachsenblätterig, ungleich 5zähnig; Lonlcera 356. 
h, Krone freiblätterig, oft sehr klein. 

a, Fruchtknoten unterständig ; Kelch ki'onenartig ; Krone 
sehr klein : Ribes 226. 

/t Fruchtknoten oberständig, meist in eine drüsige Scheibe 
eingesenkt. 

* Kronenblätter kleiner als der Kelch Staubblätter vor 

denselben stehend: Rhamnas 196. 

.** J^^ronenblätter grösser als der Kelch ; mit den Staub- 
blättern abwechselnd: . . . . . EvdnyBHis 195. 

B. KrÄuter.. 

I. Blüten ohne Krene; Perigon kelchai-tig oder gefäabt. 
L Fraohttooten unteretändig: . . . Drg,-,byG- Thesium 118. 



[26] Schlüssel zum Bestimmen der Gattungen. V, KL 

2. Fruchtknoten oberständig. 
a. Blätter gegenständig mit häutigen Nebenblättern. 
«. Kelchzipfel knorpelig, stachelspitzig: . ülecebriim 132. 
iß. Kelchzipfel krautig, flach: . . (V. 2) Herniaria 131.) 
(b. Blätter wechselständig mit tutenförmig verwachsenen Neben- 
blättern: ....... (VIII. 1) Polygon um 121. 

II. Blüten mit Kelch und Krone. 

1. Krone verwachsenblätterig. 

a. Fruchtknoten unterständig; Narben 3 oder 2. 

«. Blätter wechselständig ; Kelch deutlich : Campanulaceae 345. 
iß. Blätter scheinbar quirlständig; Kelch undeutlich: 

(IV. 1) Rubia 354.) 

b. Fruchtknoten oberständig oder halb unterständig, in letzterem 

Falle eine kopfige Narbe. 
a. Fruchtknoten wenigstens nach der Blüte 4teilig: 

Boraginaceae 303. 
ß. Fruchtknoten 2, durch eine gemeinsame Narbe verbunden. 

* Krone radförmig; Staubblätter verwachsen: 

Asclepiadaceae 298. 
** Krone trichterförmig ; Staubblätter frei : . . Vinca 298. 
y. Fruchtknoten 1, ungeteilt. 

* Stengel windend; Kelch bis zum Grund öteilig: 

ConYolvnlus 299. 
** Stengel aufrecht oder kriechend. 

t Staubblätter vor den Kronenzipfeln stehend: 

Primnlaceae 289. 
tt Staubblätter mit den Kronenzipfeln abwechselnd. 
§ Blätter gegenständig, oder wechselständig (dann die 
Krone gefranzt oder im Schlünde bärtig) ; Frucht- 
knoten einfächerig: .... Gentianaceae 294. 
§§ Blätter stets wechselständig; Fruchtknoten 2 — S- 
fächerig. 

X Narben 3: Polemöniaceae 300. 

XX Narbe 1. 

1. Krone radförmig, etwas ungleich, Sspaltig: 

Yerbaseum 311. 

2. Kronenzipfel gleich oder bei trichterförmiger 

Krone etwas ungleich: . Solanaceae 301. 

2. Krone freiblätterig (oder nur einzelne Blätter verwachsen.) 

a. Kelch gefärbt, mit Sporn, nicht gleichmääsig Öblätterig: 

Impatiens 190. 

b, Kelch grün, seine 5 gleichen Blätter mit Anhängseln an 

der Basis; ein Kronenblatt gespornt: . . . Vlola 180. 

2. Ordnung: Digynia: 2 Griffel oder 2 sitzende Narben. 

A. Fruchtknoten unterständig ; Kronenblätter 5, frei ; Kelch 5zähmg 
oder undeutlich. Blüten meistens in zusammengesetzten Dolden, 
seltener in einfachen Dolden oder Köpfchen: Umbelliferae 201. 



Schlüssel zum Bestimmen der Gattungen. V. KL [27] 

B. Fruchtknoten oberständig. 
I. Blüten ohne Krone. 

1. Bäume mit büsoheligen, vor der Belaubong erscheinenden 

Blüten, mit kelchartigem Perigon, rings geflügelter Frucht: 

Ulmns 116. 

2. Kräuter. 

a. Blätter (wenigstens unterwärts) gegenständig. 

a. mit Nebenblättern: Herniaria 131. 

ß. ohne Nebenblätter: Sclerantus 132. 

b. Blätter ohne Nebenblätter, wechselständig: 

Ghenopodiaeeae 123. 
(c. Blätter mit tutenförmig verwachsenen Nebenblättern , wechsel- 
ständig: . . (VIII. 1) Polygonum amphibium 122.) 
II. Blüten mit Kelch und Krone. 
1. Krone verwachsenblätterig. 

a. Stengel windend ohne grüne Blätter: . . . €iiscata 299. 

b. Stengel mit grünen Blättern. 

(«. Fruchtknoten 1, einfächerig: . . Gentianaceae 294.) 
[ß. Fruchtknoten 2, mit gemeinsamer Narbe: 

Asclepiadaceae 298.] 
(2. Krone freiblätterig, Strauch: . . (V. 3) Staphylea 195.) 

3. — 6. Ordnung: Tri— Polygynia : '3 bis viele Griffel oder 
ebenso viele sitzende Narben. 

(A. Blüten ohne Krone: (VIII. 4) Adoxa 355.) 

B. Blüten mit Kelch (oft undeutlich) und verwachsenblätteriger 

Krone. 

1. Blüten in Köpfchen; Narben 5; Kräuter: . Armeria 293. 

2. Blüten nicht in Köpfchen; meist Sträucher und Bäume. 
a. Fruchtknoten unterständig; Kelch undeutlich. 

«. Blätter unpaarig gefiedert : Sambacas 355. 

ß. Blätter ungeteilt oder bandförmig gelappt: Vibarnam 355. 
(b. Fruchtknoten oberständig; Kelch deutlich: 

(IV, 4) Hex 195. 

C. Blüten mit Kelch und freiblätteriger Krone. 

I. Strauch mit gefiederten Blättern: .... Staphylea 195. 
n. Kräuter. 
(1. Fruchtknoten zahlreich auf sehr verlängertem Fruchtboden: 

(XIII. 2) Myosurus 148.) 
(2. Fruchtknoten 5; Blätter walzlich-kegelig: 

(X. 5) Crassula 222.) 

3. Fruchtknoten 1. 

a. Blätter mit langen, drüsentragenden Haaren : Drosera 183. 

b. Blätter ohne lange Drüsenhaare. 

«. 5 drüsige, verzweigte, unfruchtbare Staubblätter: 

Parnassia 226. 
ß. Unfruchtbare Staubblätter nicht drüsig jyerzweigt, oder 

fehlend. Oigitized by Vj ^ 

Seubert-Klein, bad. Flora. 5. Aufl. W 



[28] Schlüssel zum Bestimmen der Gattungen. F. u, VI. Kl. 

* Blätter ungeteilt. 
(t Blätter gegenständig.) 
(§ mit häutigen Nebenblättern: 

(X. 5) Spergula pentandra 133.) 
(§§ ohne Nebenblätter.) 

(X Kronenblätter ungeteilt: . (IV. 2) Sagina 133.) 
(XX Kronenblätter vom klein gezähnt: 

(UI. 2) Holosteum 135.) 
(xxx Kronenblätter 2spaltig.) 

(1. Blätter eiförmig, kurz zugespitzt: 

(X. 3) Stellaria media 135.) 
(2. Blätter lineal-länglich, nicht zugespitzt: 

(X. 5) Cerastium 136.) 
tt Blätter wechselständig. 
§ mit häutigen Nebenblättern; Blüten stecknadelkopf- 
gross: Corri^iola 131. 

§§ ohne Nebenblätter; Blüten ansehnlich: Linmn 189, 
(** Blätter bandförmig gelappt oder gefiedert: 

(XVI. 1) Erodium 188.) 

VI. Klasse: HEXANDRIA: 6 Staubblätter. 
I.-— 3. Ordnung: Mono— Trigynia : 1— -3 Griffel oder sitzende 

i^arben. 

A. Perigon nicht in Kelch und Krone geschieden, meist Gblätterig 

oder Gteilig. 
I. Perigon kelchartig Gteilig, oder gefärbt 4 — öteilig. 
(1. Bäume mit oberständigen Fruchtknoten : (V. 2) Ulmus 116.) 

2, Blätter parallelnervig, häufig grasartig. 

a. Griffel 1. 

a. Blüten in dichtem, scheinbar seitenständigem Kolben : 

Acorus 97, 
ß. Blüten nicht in dichtem Kolben : . . . . Juncaceae 70. 

b. Narben 3—6, sitzend: Janeaginaceae 102. 

3, Blätter netzaderig mit tutenförmigen Nebenblättern: 

a. Perigon 6blätterig, innere Perigonblätter nach der Blüte 

vergrössert: Rumex 119, 

(b, Perigon 4— Öteilig mit gleichen Zipfeln: 

(VIII. 1) Polygonum 121.) 
II, Perigon kronenartig, Gblätterig oder 6teilig. 

1. Fruchtknoten oberständig: Liliaceae 74, 

2. Fruchtknoten unterständig: Amarjllidaceae 83, 

B. Perigon in Kelch und Krone gesondert, oder, wenn Krone fehlt, 

Kelch glockig, 12zähnig. 
I. Kronenblätter frei. 
1. Kronenblätter G, gelb, Kelch ebenfalls gelb: Berberis 155. 
[2, Kronen- und Kelchblätter je 4: . . . . Cruciferae 158.] 

3. Kelch röhrig, 12zähnig; Krone Gblätterig oder fehlend. 



Schlüssel zum Bestimmen der Gattungen. VL — VIILKL [29] 

a. Stengel liegend; Blätter verkehrt-eiförmig: . . Peplis 233. 
(b, Stengel aufrecht; Blätter lineal-lanzettlich : 

(XI. 1) Lythrum hyssopifolia 233.) 
(4, Kelch und Krone 3zählig: (VIII. 4) Elatine hexandra 179. 
(U. Kronenblätter verwachsen: 

(V. 1) Lysimachia thyrsiflora 290.) 

4. Ordnung: Polygynia: viele getrennte Fruchtknoten. 
Kelch und Krone 3blätterig; Fruchtknoten zahlreich: Alisma 103. 

Vn. Klasse: HEPTANDRIA: 7 Staubblätter. 

I. Ordnung: Mono^nia: 1 Grriffel. 

1. Baum mit freien, ungleichen Kronenblättern, oberständigem 
Fruchtknoten, gegenständigen, bandförmig geteilten Blättern: 

Aescnlas 191. 
2» Kräuter mit verwachsenblätteriger Krone, die Staubblätter vor 
deren ^Zipfeln stehend. 
a. Krone weiss; Blätter wechselständig: . . . Trientalis 290. 
(b. Krone gelb; Blätter zu 8—4 im Quirl: 

(V. 1) Lysimachia thyrsiflora 290.) 
(3. Kräuter ohne Krone mit gegenständigen Blättern: 

(V. 2) Sclerantus 132.) 

Vni. Klasse: OCTANDRIA: 8 Staubblätter. 

I.— 4. Ordnung: Mono—Tetragynia: 1—4 Griffel oder 

sitzende l^arben. 

A. Laubblätter in einem 4zähligen Quirl, Perigon aus 4 äusseren, 
breiteren, und 4 inneren, scbmäleren Blättern bestehend; 
Fruchtknoten oberständig mit 4 Narben: . . . Paris 83. 

ß. Perigon Ifach, kelch- oder kronenartig; Laubblätter nicht in 
einem Quirl. 
L Fruchtknoten halb unterständig. 

1. Griffel 2; Blüten in Ebensträussen , ohne Yorblätter, gelb: 

Chrysospleninm 225. 

2. Griffel 4; Blüten mit je 8 Hochblättern am Grunde, je 5—6 

in unbehüllten Köpfchen, grünlich: .... Adoxa 355. 
n. Fruchtknoten deutlich oberständig, wenn in die Kelchröhre 
eingeschlossen, doch frei. 
(1. Bäume mit kelchartigem Perigon: . . (V. 2) Ulmus 116.) 
2. Sträucher oder Kräuter. 
a. Blätter wechselständig. 
n. Perigon röhrig, kelch- oder kronenartig; keine Neben- 
blätter Thymelaeaceae 234. 

ß, Perigon 5teilig, gefärbt; Nebenblätter tutenförmig ver- 
wachsen, d by GoOQ l 



[30] Schlüssel zum Bestimmen der Gattungen. VIII—X. Kl, 

* Perigon die Nuss bei der Reife ganz umgebend: 

Polygonnm 121. 
** Perigon die Nuss bei der Reife nur am Grunde umgebend ; 

Fagopyrnm 123. 
(b. Blätter gegenständig .... (X. 2) Sclerantus 132.) 
C. Blutenhülle in Kelch und Krone gesondert. 

I. Krone freiblätterig. 

1. Fruchtknoten oberständig, wenn in die Kelchröhre einge- 

schlossen, doch frei. 

a. Bäume mit gegenständigen Blättern. 

«. Blätter bandförmig gelappt, Kronenblätter gleich: 

Aeeraeeae 192. 
{ß. Blätter bandförmig geteilt; Kronenblätter ungleich: 

(VII. 1) Aesculus 191.) 

b. Kräuter. 

(«. ohne grüne Blätter: .... (X. 1) Monotropa 289.) 
ß, mit grünen Blättern. 

* Blätter gegenständig. 

(t Kelchblätter völlig frei: Alsineae 132.) 

tt Kelchblätter am Grunde etwas verwachsen : Elatine 179. 
** Blätter wechselständig, 
t Kelch freiblätterig; Fruchtknoten frei: . . Ruta 191. 
tt Kelch röhrig, die Fruchtknoten einschliessend : 

Rosaceae 235.) 

[*** Blätter zu 4 — 6 im Quirl, harfein zerteilt, untergetauchte 

Wasserpflanzen: . (XXf. 5) Myriophyllum 232J 

2. Fruchtknoten unterständig: Onagraceae 227. 

II. Krone verwachsenblätterig. 

1. Kronenzipfel 8: Chlora 295. 

2. Kronenzipfel 4, Kelchzähne 4. 

a. Fruchtknoten oberständig: Gallima 287, 

b. Fruchtknoten unterständig: Vaecinliim 286. 

IX. Klasse: ENNEANDRIA: 9 Staubblätter. 

I. Ordnung: Hexagynia: 6 getrennte Fruchtknoten. 

Perigon 6blätterig: Batomas 103. 

X. Klasse: DECANDRIA: 10 Staubblätter. 

I.— 5. Ordnung: Mono— Pentagynia : 1—5 Griffel oder 

sitzende Narben. 

Ä. Pflanze ohne grüne Blätter: Monotropa 289. 

B. Pflanzen mit grünen Blättern. 
A. Kronenblätter frei (oder fehlend). 

1. Fruchtknoten 5, getrennt, jeder mit besonderer Narbe, Blätter 
dick, fleischig, ungeteilt: Grassnlaceae 221. 



Schlüssel zum Bestimmen der Gattungen, X u. XL KL [31] 

IL Fruchtknoten 1, mit 1 oder mehreren Griffeln; oder ober- 
wärts getrennt, aber mit nur 1 gemeinsamen Griffel. 

1. Blätter gegenständig, schmal, nicht nierenförmig-rundlich, 

nie geteilt: Caryophyllaceae 129. 

2. Blätter wechselständig (oder wenn gegenständig, dann 

nierenförmig-rundlich oder geteilt), 
(a. Kronenblätter unregelmässig zerschlitzt, Blüten in Trauben : 

(XI. 3) Reseda 177.) 
b. Kronenblätter ungeteilt bis 2spaltig. 
(«. Krone fehlt. 
(* Blüten in deckblattlosen Trauben : Cruciferae 158.) 
(** Blüten in Ebensträussen oder kleinen Köpfchen.); 
t Griffel 2, Blüten gelb, in Ebensträussen: 

(Vm. 2) Chrysosplenium 225.) 
tt Griflel 4, Blüten grünlich, zu' 5—6 in unbehüllten 

Köpfchen: (VflT. 4) Adoxa 355.) 

ß. Krone vorhanden. 
* 1 Griffel mit ungeteilter oder gelappter Narbe ; Frucht- 
knoten oberständig. 
t Blätter gefiedert, aromatisch: . . Dictamnus 191. 
tt Blätter ungeteilt. 

X Kelch 5zähnig, klein; Strauch mit lineallanzett- 
lichen, ganzrandigen Blättern: . Ledam 287. 
X X Kelch fast bis zum Grunde 5teilig, Kräuter mit 
rundl. od. eilanzettlichen Blättern : Pirola 287. 
(** 2 Griffel; Fruchtknoten unterständig oder halbunter- 
ständig, selten fast oberständig: Saxifraga 224. 
[*** 1 Griffel mit 5 fädlichen Narben oder 5 freie Griffel.] 
[t Blätter bandförmig gelappt bis geteilt oder ge- 
fiedert: . . . (XVI. 3) Geraniaceae 186.] 
[tt Blätter Szählig mit gefalteten Blättchen: 

(XVI. 4) Oxalis 189.] 
B. Kronenblätter verwachsen. 
I. Niedrige Sträucher. 
1. Fruchtknoten oberständig. 

a. Blüten langgestielt: Andromeda 287. 

b. Blüten kurzgestielt: x\rctostaphylos 287. 

(2. Fruchtknoten unterständig: (V'Ilt. 1) Vaccinium 286.) 

[U. Krautartige Sumpfpflanzen mit 10 Staubblättern, davon ab- 
wechselnd 5 unfruchtbar: . . . (V. 1) Samolus 293.] 

XI. Klasse: DODECANDRIA: 12—19 Staubblätter. 

I. — 4. Ordnung : Mono— Polygynia : 1 bis viele Griffel oder 

1 bis viele sitzende Narben. 

A. Blüten ohne Krone. 

1. Fruchtknoten unterständig ; Perigon 31appig, innen gefärbt : 

Asaram 117. 



[32] Schlüssel z. Bestimmen der Gattungen, XL—XIII. KL 

[2. Fruchtknoten oberständig, gestielt, scheinbares Perigon 
becherförmig, am Rande drüsentragend: Euphorbia 197.] 
B. Blüten mit Kelch und Krone. 
(L Fruchtknoten 2, in der Kelchröhre eingeschlossen : 

Agrimonia 264.) 

II. Fruchtknoten 1, frei. 

1. Kronenblätter zum Teil unregelmässig zerschlitzt: 

Resedaceae 177. 

2. Kronenblätter ganz. 

a. Kelch 2spaltig: Portulaca 143. 

b. Kelch röhrig, 8— 12zähnig: Lythram 2?3. 

III. Fruchtknoten zahlreich. 

1. Blätter fleischig ; Kronenblätter am Grunde etwas verwachsen. 
«. mit Laubrosetten, Kronenblätter meist 12, sternförmig 

ausgebreitet: Sempervivmn 224. 

(ß, ohne Laubrosetten, Kronenblätter 6—9 : (X. 5) Sedum 222.) 
(2. Blätter nicht fleischig; Kronenblätter völlig frei: 

Ranunculaceae 143.) 

XII. Klasse: ICOSANDRIA: 20 und mehr Staubblätter, 
nebst der Krone auf dem Rande der Kelch röhre (eigentlich 

der hohlen Blütenachse) eingefügt. 

I. — 3. Ordnung: Mono — Polygynia: 1 bis viele getrennte 
Fruchtknoten .... Rosaceae 235. 

XIII. Klasse : POLYANDRIA : 20 und mehr, nebst der 
Krone auf der unveränderten Bhitenachse eingefügte 

Staubblätter. 
I. Ordnung: Monogynia: 1 Griffel. 

A. Bäume mit öblätterigem Kelch und Krone: . . . Tilia 184. 

B. Wasserpflanzen mit schwimmenden herzförmigen Blättern, 4- oder 

öblätterigem Kelch, zahlreichen Kronenblättem : 

Nymphaeaceae 154. 

C. Kräuter und Halbsträucher. 

I. Kelch 2blätterig, vor der Blüte abfallend, Krone 4blätterig: 

Papaveraceae 156. 

II. Kelch aus 3 grösseren und 2 kleineren Blättern bestehend; 

Krone 5blätterig: Helianthemam 177. 

III. Kelch aus 4 — 7 gleichen oder ungleichen Blättern bestehend, 

bisweilen gespornt. 
(1, Kronenblätter unregelmässig zerschlitzt : (XI. 3) R e s e d a 177.) 
2. Kronenblätter ungeteilt. 
a. Kelch 4blätterig, bald abfallend: .... Actaea 154. 
(b. Kelch öblätterig, kronenartig, das grösste Kelchblatt lang- 
gespornt: (Xlir. 2) Delphinium 153.) 



Schlüssel 21. Bestimmen der Gattungen, XIV, — XVLKl, [33] 

2. Ordnung: Di— Polygynia: 2 oder mehr Griffel oder 
Tinter einander getrennte Fruchtknoten. 

(1. Blätter dickfleischig: . . . (XI. 4) Sempervivum 224.) 

2. Blätter nicht dickfleischig; Fruchtknoten viele, getrennt, 

oder wenn unter sich verwachsen, Blätter wechselständig, 

geteilt: Rananciilaceae 143. 

[3. Blätter gegenständig, durchsichtig punktiert, Fruchtknoten 
einer mit 3—5 Griifeln: (XVIII. 1) Hypericum 178.] 

XIV. Klasse: DIDYNAMIA: 4 zweimächtige Staub- 
^ gefösse, d. h. 2 lange und 2 kurze. 

1. Ordnung: G3rmiiospermia : Fruchtknoten äusserlich in vier 
meist den Grund des Griffels umgebende Abteilungen geteilt. 

1. Fruchtknoten schon zur Blütezeit in 4 Teile getrennt, 

welche den Griffel umgeben; Blüten in Scheinquirlen: 

Labiatae 329. 

2. Frucht erst bei der Reife in 4 Früchtchen zerfallend; 
• Griffel endständig; Blüten in Trauben: . Verbena 344. 

2. Ordnung: Angiospermia : Fruchtknoten äusserlich ungeteilt, 

Griffel deutlich endständig. 

1. Pflanzen ohne grüne Blätter; Kelch 2teilig oder 4- bis 

5zähnig: Örobanche 324. 

2. Pflanzen ohne grüne Blätter mit einseitswendiger Blüten- 

traube und 4spaltigem Kelch; oder mit grünen Blättern, 
4zäbnigem oder 5zähnigem bis 5teiligem Kelch; Blüten 
nicht in Köpfchen: Scrophalarlaceae 310. 

3. Pflanzen mit grünen Blättern; Blüten in behüllten Köpfchen: 

Globalaria 344. 

XV. Klasse: TETRAD YN AMIA : 6 viermächtige Staub- 

blätter, d. h. 4 lange und 2 kurze. 

Kelch und Krone 4blätterig; Blüten meist in deckblattlosen Trauben: 

Cruciferae 158. 

XVI. Klasse: MONADELPHIA : Staubblätter sämmtlich 
mittelst ihrer Staubfäden unter einander verwachsen. 

I. — 3. Ordnung: Penta — Decandria: 5, 8 oder 10 unten 
gleich weit verwachsene Staubblätter. 

A. Kronenblätter frei und gleich. 
I. Strauch mit blaugrüneii schuppenförmigen Blättern: 

r Myricaria 180. 

DigitizedbyVj' *' 



[34] Schlüssel z. Bestimmen d.Gattungen. XVL — XVIILE2, 

n. Kräuter. 

1. Blätter Szählig; Staubblätter 10: Oxalis 190. 

2. Blätter handförmig geteilt oder gelappt oder gefiedert; Staub- 

blätter 10 oder nur 5 fruchtbar: . . . Geraniaceae 186. 
[3. Blätter ungeteilt; fruchtbare Staubblätter 5 : Linaceae 189.] 
B. Kronenblätter oder Kelchblätter auffallend ungleich. 

(1. Kelch röhrig, 5zähnig oder 21ippig; Kronenblätter ungleich: 

(XVII. 3) Papilionaceae (Sarothamnus, Cytisus, Grenista, 

Lupinus, Ononis und Anthyllis) 267.) 

[2. Kelchblätter ungleich, z. Teil kronenartig; Krone mit den 

Staubblättern verwachsen: . (XVII. 2) Polygala 193.] 

[C. Kronenblätter verwachsen, gleich.] 

[I. Pflanzen nicht rankend.] ^ 

[ 1 . Fruchtknoten 2 mit gemeins. Narbe lAsclepiadaceae 298. 
[2. Fruchtknoten 1 fach: (V. 1) Lysimachia thyrsiflora 290._ 
[IL Pflanzen rankend: .... (XXI.) Cucurbitaceae 349. 

4. Ordnung: Polyandria: viele unten gleichweit ver- 
wachsene Staubblätter. 

Blüten mit Aussenkelch; Frucht bei der Reife in viele Früchtchen 
zerfallend: Malvaceae 184. 

XVII. Klasse: DIADELPHIA: Staubblätter mittelst 
ihrer Staubfäden in 2 Abteilungen verwachsen. 

I. Ordnung: Hexandria: 6 Staubblätter in 2 Abteilungen 
verwaclisen. 

Jeder Bündel enthält ein vollständiges und beiderseits je ein halbes 
Staubblatt; Krone mit Sporn: Fnmariaceae 157. 

2. Ordnung: Octandria: 8 Staubblätter in 2 Abteilungen 
vei*wachsen. 

Staubblätter mit der Krone unterwärts verwachsen, oberwärts in 

2 Bündel getrennt: Polygala 193, 

3. Ordnung: Decandria: 9 Staubblätter unter einander 
verwachsen, das 10. frei. 

Staubblätter 10, zu einer den Fruchtknoten umgebenden Röhre ver- 
wachsen; Krone schmetterlingsförmig : . . Papilionaceae 267. 

XVUI. Klasse: POLYADELPHIA : Staubblätter mittelst 

ihrer Staubfäden in mehr als 2 Bündel verwachsen. 

I. Ordnung: Trigynia: 3 Griffel. 

Staubblätter an der Basis in 3 oder 5 Bündel verwachsen; meist 

3 Griffel. Blätter gegenständig, durchsichtig punktiert: 
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/^Hypericum 178. 



Schlüssel z. Bestimmen der Gattungen. XIX.— XXL Kl. [85] 

XIX. Klasse: SYNGENESIA: 5 Staubblätter mit ihren 

Staubbeuteln in eine den Griffel umschliessende 

Röhre verwachsen, Staubfäden frei. 

Alle Pflanzen dieser Klasse sind zusammengesetztblütig, 
indem die scheinbar wie Einzelblüten sich verhaltenden Blüten- 
köpfchen aus zahlreichen auf einem Blütenboden vereinigten 
Blütchen bestehen und von kelchartiger Hülle umschlossen sind. 

Blüten in Köpfchen; Fruchtknoten unterständig; Kelch meist erst 
nach der Blüte in Form einer Haarkrone entwickelt; Krone 
verwachsen blätterig, röhrig oder oberwärts zungenförmig , 3- 
oderözähnig; Griffel mit 2 Narben: €ompositae 360. 

XX. Klasse: GYNANDRIA: Staubbeutel über, neben 
oder im Umfang der Narbe aufgewachsen. 

I.— 2. Ordnung: Mono — Biandria: 1 Staubblatt über 
oder 2 Staubblätter neben der Narbe angewachsen. 

Fruchtknoten unterständig Perigon 6blätterig, 1 Blatt davon grösser, 
1 oder 2 Staubblätter dem Griffel angewachsen : Orchidaceae 85. 

3. Ordnung: Hexandria: 6 Staubblätter im Umkreis der 
Narbe angewachsen. 

Fruchtknoten unterständig; Perigon röhrig, 1 — 31appig; 6 Staub- 
beutel unter der Narbe angewachsen: . . . Aristolochia 117. 

XXI. Klasse: MONOECIA: Blüten getrenntgeschlechtig; 
männliche und weibliche auf derselben Pflanze. 

A. Wasserpflanzen mit blattlosem, schwimmendem, blattartigem, 

flachem Stamm: Lenma 97. 

B. Wasserpflanzen mit (wenigstens an den blütentragenden 

Stengeln) gegen- oder quirlständigen Blättern. 
I. Blätter ungeteilt. 

1. Blätter 2zeilig oder gegenständig, aber die Paare sich nicht 

kreuzend. 

a. Blätter gezähnt, lineal, nervenlos: Najas 99. 

b. Blätter ganzrandig, fädlich lineal, Inervig : Zanichellia 100. 

2. Blätter gegenständig, die Paare sich kreuzend : Callitriche 200. 
IL Blätter geteilt. 

1. Blätter kammförmig fiederspaltig ; Blüten in wenigstens ober- 

wärts laubblattlosen Ähren: . . . Myriophyllnm 232. 

2. Blätter wiederholt gabelig geteilt; Blüten in den Achseln 

von Laubblättern: Ceratophyllum 117. 

C. Grasartige Pflanzen mit linealen parallelnervigen Blättern; 

Perigon fehlt oder schuppen- oder borstenförmig. ^ 



[36] Schlüssel zum Bestimmen der Gattungen. XXL KL 

L Narbe 1 ; Blüten beiderlei Geschlechts in dichten Kolben oder 

Kugeln, ohne deutliche Deckblätter : . . . . Typhaceae 98. 

II. Narben 2 — 3; Blüten in der Achsel von Spelzen, in Ahrchen: 

Carex 49. 

ni. Weibliche Blüten in seitenständigen Kolben; männliche in 

endständigen Rispen: Zea Mays 21. 

D. Krautartige Pflanzen von nicht grasähnlichem Aussehen 

oder mit Perigon. 
I. Die Blütenstände mit Hüllen. 

1. Pflanzen mit Milchsaft; viele männliche aus je 1 Staubblatt 

bestehende Blüten mit einer centralen weiblichen, aus einem 
Fruchtknoten bestehenden, von einer perigonäjinlichen, am 
Rand drüsentragenden Hülle umgeben: . Euphorbia 197. 

2. An einem Kolben stehen unterwärts perigonlose weibliche, 

darüber perigonlose männliche und oberwärts rudimentäre 
Blüten; der Kolben von einem grossen Blatte umhüllt: 

Amin 97. 

3. Blüten in Köpfchen: Xanthium 371. 

IL Blütenstände nicht behüllt. 

1. Blüten mit Kelch und Krone. 

a. Perigon Szählig ; Staubblätter und Fruchtknoten zahlreich : 

Sagittaria 103. 

b. Fruchtknoten unterständig ; Kelch öblätterig ; Krone gi*oss, 

ölappig, rank. Pflanzen: .... Cucurbitaceae 349. 

c. Perigon 4zählig ; Fruchtknoten oberständig ; Blätter grund- 

ständig, lineal : Litorella 344. 

2. Blüten mit Ifachem Perigon, ohne Krone, oder ohne Perigon. 

a. Staubblätter zahlreich; Blätter gefiedert: 

Sanguisorba minor 2G4. 

b. Staubblätter 4—5. 

«. Narbe oder Griffel 1. 

* mit Brennhaaren, Blüten in Rispen: . . Urtica 115. 
(** ohne Brennhaare, Blüten in achselständigen Knäueln 

(IV. 1) Parietaria 115.) 
ß. Narben 2-3. 

* Vorblätter der weiblichen Blüten 2, nach der Blüte 

vergrössert, die Frucht einschliessend, eiförmig Beckig: 

Atriplex 128. 
** Vorblätter 2 — 3, oft gefärbt, nicht vergrössert, schmal- 
lanzettlich : 

t Frucht nicht aufspringend Albersia 128. 

tt Frucht ringsum aufspringend . . AmarantttS 129. 

E. Bäume und Sträucher. 

I. Blätter nadeiförmig; Frucht ein holziger Zapfen oder eine 
Scheinbeere. Männliche Blüten ohne Perigon, mit zahlreichen 
Staubblättern auf verlängerter Axe: 
1. Frucht ein holziger Zapfen; Blätter wechselständig: 

Ajbietineae 14. 



Schlüssel z. Bestimmend. Gattungen. XXL u. XXII. KL [37] 

(2. Frucht eine Scbeinbeere; Blätter quirl- oder gegenständig, 
zuweilen schuppenförmig : . . (XXII) Juniperus 15. 
II. Blätter breit, laubartig. 

1. Blätter immergrün: BuxilS 200» 

2. Blätter sommergrün, im Herbste absterbend. 

a. Blätter ungeteilt oder gelappt, nicht gefiedert. 

«. Blüten in kugeligen Knäueln, welche seitlich an ver- 
längerten, später hängenden Stielen stehen und je ein- 
geschlechtig sind ; Blätter bandförmig gelappt mit 
bleibenden tutenförmigen Nebenblättern: Platanus 227. 

ß. Weibliche Köpfchen gestielt, fast kugelig, zu je einer 
Scheinbeere werdend, männliche etwas verlängert ; Blät- 
ter am gleichen Baume bald ganz, bald mehr oder 
minder gelappt; Milchsaft Morus 116. 

y. Ohne Milchsaft; Früchte nicht in Scheinbeeren; Schliess- 
früchte ; Kätzchen nicht wie bei «. : Capnliferae 104. 

b. Blätter gefiedert, aromatisch, männliche Blüten im Kätzchen ; 

weibliche einzeln oder 2—3: .... Jaglans 108. 

XXII. Klasse: DIOECIA: Blüten getrenntgeschlechtig^ 
sowohl die männlichen als die weiblichen je auf besonderen 

Pflanzen. 

(A. Wasserflanze mit gegenständigen, aber nicht gekreuzten, ge- 

•zähnten Blättern: (XXI.) Najas major 99.) 

(B. Grasartige Pflanzen m. 3zeiligen Blättern, die Blüten in der Achsel 
von Spelzen: (XXI.) Gare x dioicaund C. Davalliana 49.) 
C. Bäume und Sträucher, zuweilen niedrig. 

I. Auf Bäumen schmarotzender immergrüner Strauch mit gegen- 

ständigen immergrünen Blättern: Viscttm 119. 

II. Im Boden wurzelnd; Blätter immergrün, lineal, nadelartig. 

1. Blätter wechselständig, flach; männliche Blüten ohne Perigon 

mit vieleij Staubblättern ; weibliche aus nur einer Samen- 
knospe bestehend, zur Fruchtzeit von einem roten fleischigen 
Becher umgeben: TaxttS 16. 

2. Blätter quirl- oder gegenständig. 

a. Blätter nadel- oder schuppenförmig: . . . JuniperttS 15. 

b. Blätter unpaarig gefiedert: . . (II. 1) Fraxinus 294.) 
(C. Blätter bandförmig gelappt: . . . (VIII. 1) Acer 192.) 

3. Blätter wechselständig, am Rande umgerollt, Blüten mit 

6blättrigem Perigon; Frucht eine Beere: Empetrum 201. 

III. Im Boden wurzelnd; Blätter breit, laubartig, sommergrün, 

im Herbst absterbend. 

1. Blüten in Kätzchen, mit schüsseiförmigem oder ohne Perigon : 

Salicaceae 108. 

2. Blüten nicht in Kätzchen, mit deutlichem Perigon. 

a. Blätter von Schülferschüppchen silberglänzend; Zweige 
dornig; Blüten mit einfachem Perigon, Frucht eine 
gelbe Scheinbeere: Hippophae 235. 



[38] Schlüssel zum Bestimmen der Gattungen. XXILKL 

b. Blätter kahl oder zerstreuthaarig. 
(a. Blätter ganz, gegenständig, die Paare oft etwas aus- 
einandergezogen : (V. 1) Rhamnus cathartica 196.) 
(ß, Blätter wechselständig, handfonnig gelappt: 

{V. 1) Ribes alpinum 226.) 
D, Kräuter und Stauden. 

A, Blüten ohne Krone, mit einfachem Perigon oder nur Kelch. 
(I. Stengel nui* Schuppenblätter tragend, in deren Achsel ge- 

büschelte, nadelähnliche Zweigchen: Perigon 6spaltig, 

weisslich: (VI. 1) Asparagus 81.) 

n. Stengel mit Laubblättern. 

1. Blätter (wenigstens die unteren) gegenständig (wenn wechsel- 

ständig, geteilt oder dreirippig). 

a. Blätter ungeteilt, ohne Brennhaare: . Mercurialis 199. 

b. Blätter ungeteilt mit Brennhaaren oder di-eirippig, oder 

bandförmig gelappt bis geteilt: . . Urticaceae 114. 

2. Blätter wechselständig, ungeteilt, nicht dreirippig. 

a. Stengel windend; Perigon 6spaltig: . . . Tamas 83. 

b. Stengel aufrecht. 

a. Nebenblätter tutenförmig, Perigon 6blätterig; Narben 3 
pinselförmig; Staubblätter 6: . (VI. 3) Rumex 119.) 
ß. Nebenblätter fehlen ; Perigon 2 — öblätterig oder fehlend : 
Narben 2—4; Staubblätter 3—5: 

t Blüten ohne Vorblätter: Spinacia 127. 

(tt Blüten mit nach der Blüte vergrösserten Vorblättern: 

(XXI.) Atriplex 128.) 

B, Blüten mit Kelch (zuweilen undeutlich) und Krone. 
I. Krone freiblätterig. 

1. Untergetauchte oder schwimmende Wasserpflanzen ; Blüten 

3zählig: Hydrocharitaceae 103.) 

2. Landpflanzen; Blüten 4- oder özählig. 

a. Blätter gegenständig; Blüten özählig. 

(«. Griffel 3: (X. 3) Silene 140.) 

(/?. Griffel 5: (X. 5) Melandryum 142.) 

b. Blätter wechselständig. 

(«. Fruchtknoten mehrere, oberständig: 

(XII. 2) Aruncus silvester 265.) 
{ß. Fruchtknoten unterständig; Doldenpflanze: 

(V. 2) Umbelliferae 201.) 
(11. Krone verwachsenblätterig.) 

(1. Stengel rankend ; Blätter wechselständig, bandförmig 

gelappt: (XX. 1) Bryonia 349.) 

(2. Stengel nicht rankend.) 
(a. Blätter gegenständig, fiederteilig ; Blüten in gedrungenem 

Ebenstrauss: (HI. 1) Valeriana 357.) 

(b. Blätter wechselständig; Blüten in behüllten Köpfchen: 
(XIX.) Gnaphalium dioicum 375.) 



Schlüssel z. Best der Gattungen. XXIIL u. XXIV. Kl. [39] 

XXIII. Klasse: POLYGAMIA: Getrenntgeschlechtige 
und Zwitterblüten auf derselben Pflanze. 

Die hiehergehörigen Pflanzen sind nach den Charakteren ihrer 
Zwitterblüten in die betreffenden Klassen verteilt. 

XXIV. Klasse: CRYPTOGAMIA: Die Sporen, welche 
die Stelle der Samen vertreten, sind bei den hier in Be- 
tracht kommenden Ordnungen der Kryptogamen *) stets 
in kapselartigen Behältern (Sporangien) enthalten. 

S. die Übersicht nach dem natürlichen System, Klasse I — III; 
vgl. auch oben S. [7]. 



*) Die übrigen Ordnungen der Kryptogamen, nämlich die Moose, Algen 
nnd Pilze, sind in dieser Flora nicht enthalten. 
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Erklärung der Abkürzungen von Autoren-Namen. 



A Br. — Alexander Braun. 

Adans. — Adanson. 

Ait. — Alton. 

All. — AUioni. 

Anders. — Anderson. 

Andrzj. — Andrzjeowski. 

Ard. — Arduino. 

Aschers. — Ascherson. 

Aut. — Verschied. Autoren. 

Bab. — Babington. 

Bak. — Baker. 

Bartal. — Bartalini. 

Bartl. — Bartling. 

Bast. — Bastard. 

Baumg. — Baumgarten. 

Bemh. — Bernhard!. 

Bert. — Bertoloni. 

Bess. — Besser. 

Bisch. — Bischoff. 

Bönningh. — Bönninghausen. 

Bor. — Boreau. 

Borkh. — Borkhausen. 

€ass. — Cassini. 

Cav. — Cavanilles. 

Celk. — Celakowsky. 

Chaub. — Chaubert. 

Clairv. — Clairville. 

Coss. & Genn. — Cosson et 

Germain. 
Coult. — Coulter. 
Crep. — Crepin. 
Curt. — Curtis. 
DC. — De CandoUe. 
Desf. — Desfontaines. 
Desp. — Desportes. 
Desr. — Desrousseaux. 
Desv. — Desvaux. 



Dougl. — Douglas. 

Duch. — Duchesne. 

Dumort. Dumortier. 

Dun. — Dunal. 

Dur. — Durieu. 

Ehrh. — Ehrhart. 

Fl. Wett. — Flora der Wetterau. 

Forb. — Forbes. 

Fr. — Fries. 

Fröl. — Frölich. 

Gärtn. — Gärtner. 

Gaud. — Gaudin. 

G. Br. — Georg Braun. 

Gcke. — Garcke. 

Gilib. — Gilibert. 

Gmel. — Gmelin. 

Gochn. — Gochnat. 

God. — Godet. 

Godr. — Godron. 

Good. — Goodenough. 

Gren. — Grenier. 

Gris. — Grisebach. 

Gunn. — Gunnerus. 

Guss. — Gussone. 

Hack. — Hackel. 

Hall. — Haller. 

Hartm. — Hartman. 

Hausskn. — Haussknecht. 

Heist. — Heister. 

L'H^rit. — L'H^ritier. 

Herrn. — Hermann. 

Hke. — Hänke. 

Hol. — Holandre. 

Hornem. — Homemann. 

Huds. — Hudson. 

Jacq. — Jaquin. i 

Jord. - JordanpOgle 



Erklärung der Abkürzungen von Äutoren-Namen, [41] 



Juss. — Jussieu. 

Kaltenb. — Kaltenbach. 

Kirschl. — Kirechleger, 

Kit. — Kitaibel. 

Klinggr. — Klinggräff. 

Kohl. — Köhler. 

Köl. — Köler. 

Köm. — Kömicke. 

Kostel. — Kosteletzky. 

Kütz. — Kützing. 

Kth. — Kunth. 

L. — Linnö. 

Lam. — Lamarck. 

Lap. — Lapeyrouse. 

Ledeb. — Ledebour. 

Lebm. — Lehmann. 

Lej. — Lejeune. 

Lein. — Leiner. 

Lern. — Leman. 

Less. — Lessing. 

Leyss. — Leysser. 

Lightf. — Lightfoot. 

Lindl. — Lindley. 

Lk. — Link. 

Lois. — Loiseleur. 

Mart. — Martins. 

M. B. — Marschall v. Bieberstein. 

Med. — Medicus. 

Mett. — Mettenius. 

Mey. — Meyer. 

Mich. Micheli. 

Michx. — Michaux. 

Mik. — Mikan. 

Mül. Miller. 

M. K. — Mertens u. Koch. 

Mnch. — Mönch. 

Mol. — Molina. 

Müll. — Müller. 

Murr. — Mnrray. 

Nag. et Pet. — Nägeli u. Peter. 

Nestl. — Nestler. 

Neum. — Neumann. 

Nutt. — Nuttall. 

Nyl. — Nylander. 

Nym. — Nymann. 

Fall. — Pallas. 

Pari. — Pariatore. 

P. B. — Palisot de Beauvois. 

Pers. — Persoon. 



Peterm. — Petermann. 

Poir. — Poiret. 

PoU. - Pollich. 

Ram. — Ramond. 

R. Br. — R. Brown. 

Rchb. — Reichenbacb. 

Rchb. Fil. — Reichenbach Sohn. 

Reich. — Reichard. 

Reih. — Relhan. 

Retz. — Retzius. 

Rieh. — Richard. 

Riv. — Rivinus. 

Röhl. — Rohling. 

Rom. & Schult. — Römer u. 

Schultes. 
Roz. — Rozier. 
R. & Pav. — Ruiz et Pavon. 
Rth. — Roth. 
Salisb. — Salisburv'. 
Schimp. — Schimper. 
Schk. — Schkuhr. 
Schlecht. — Schlechtental. 
Schleich. — Schleicher. 
Schnitzl. — Schnitzlein. 
Schrad. — Schrader. 
Schmk. — Schrank. 
Schreb. — Schreber. 
Schult. — Schultes. 
Schultz. Bip. — Schultz-Bipon- 

tinus. 
Schweigg. & Krte. — Schweigger 

u. Körte. 
Scop. — Scopoli. 
Seb. & Maur. — Sebastiani et 

Mauri. 
Ser. — Seringe. 
Seub. — Seubert. 
Sibth. — Sibthoi-p. 
Sm. — Smith. 
Soy. — Soyer- Willemet. 
Spenn. — Spenner. 
Spreng. — Sprengel. 
Stev. — Steven. 
Sut. — Suter. 
Sutt. — Sutton. 
Sym. — Symons. 
Ten. — Tenore. 
Thuill. — Thuillier. i 
Tourn. Toumefort.^^8^^ 



[42] Erklärung der Abkürzungen von Autoren-Namen. 



Trin. — Trinius. 
VaiU. Vaillant. 
ViU. — Villars. 
Wahlenb. — WaHlenberg. 
Waldst. — Waldstein. 
Wallm. — Wallman. 
Wallr. — Wallroth. 
Walp. — Walpers. 
Wartm. — Wartmann. 
Weig. — Weigel. 
Whe. — Weihe. 
Wender. — Wenderoth. 



Wendl. — Wendland. 

Wib. — Wibel. 

Wickstr. — Wickström. 

Wigg. — Wiggers. 

WiUd. — Willdenow. 

Wimm. — Wimmer. 

Wimm. & Grab. — Winmier u. 

Grabowski. 
Wirtg. — Wirtgen. 
With. — Withering. 
Wulf. — Wulfen. 
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IV. 
Die Gattungen und Arten. 

1. Klasse. Filicinae. Farne (XXIV). 
Familie 1. POLYPODIACEAE. Ächte Fante. 

Gestielte Sporangien mit einschichtiger Wand und unvollständigem , vertikalem 
Ring schwarzbrauner, dickwandiger Zellen. Blätter in der Knospe eingerollt. 

A. Fi-uchtbare Blätter den unfruchtbaren gleich gestaltet j höchstens 
am Rande etwas zurückgerollt. 
I. Sori eine zusammenhängende Linie unter dem zurückgerollten 
Rande der Blattabschnitte bildend; Blätter einzeln, bis drei- 
fach gefiedert: Pteridinm .'). 

IL Sori rimdy oft später sich berührend. 

1. Blätter zweizeilig auf dem Rücken des — 7 nmi dicken krie- 
chenden Rhizoms, beim AbfÄ n eine schüsseiförmige Narbe 
zurücklassend; Sorus ohne Schleier; Blätter fiederteilig: 

PolypodiuMi 1. 

2. Blätter mehrzeilig^ nicht von einer Narbe sich lösend ; Sorus 
mit od^" ohne Schleier. 

a. Schleier eiförmig , bleibend, den Sorus von hinten um- 
fassend: Cystopteris 11. 

b. Schleier becherförmig^ bleibend, mit zerschlitztem Rande, 
den Sorus von unten rings umgebend: Woodsia 13. 

c. Schleier schild- oder nierenförmig^ bleibend, den Sorus 
von oben bedeckend; im Blattstiel 5 — 7 Stränge: 

Aspidiuitt 10. 

d. Schleier klein, zart, hinfällig, nierenförmig oder halh- 
nierenförmig, im Blattstiel 2 Stränge: . Aspidium 10. 

(montanum und Thelypteris). 

e. desgl. aber Schleier unregelmässig gestaltet, gefranzt, 
Blattabschnitte gezähnt, Rhizom dicht beblättert, stark : 

•Athyrium 6 (alpestre). 

Seubert-Klein, bad. Flora. 5. Aufl. 1 
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f. Schleier fehlt, im Blattstiel 2 Stränge, Blattabschnitte 
f^anzrandig oder schwach wellig gekerbt, Rhizom ge- 
streckt, dünn: FhegopteriH 9. 

III. Sori Unten farmig oder vorne hakig umgebogen, ort später 
sich berührend. 

1. Sorus ohne Schleier; Blätter unterseits diclit mit Spreu- 
schuppen besetzt: Ceterat^h S. 

2. Sorus mit seitlkhem Schleier. 

a. Blätter ungeteilt; die Sori mit dem freien Rande ihrer 
Schleier einander paarweise zugewendet: 

Scolopendriam 5. 

b. Blätter 1 — 4/ir^// gefiedeii. 

«. Soinis Hnien förmig ; Spreuschuppen Htarvy nebst 
der Basis des Blattstiels dunkel; im Blattstiel nur 

1 Strang: Aspleninm 7. 

/?. Sorus linien - oder hakenförmig ; Spreuschuppeii 
wei4^h, hellbraun ; im Blattstiel 2 Stränge : 

Atliyriom 6. 
B. Fruchtbare Blätter von den unfruchtbaren auffallend vei-schie- 
den; der Hand ihrer Abschnitte bis fast zum Mittelnerven zurück- 
gerollt. 
I. Blätter 2—3fach gefiedert; fruchtbare Abschnitte gestielt; Sori 
ohne Schleier, zusammenfliessend : . . . Cryptegramine 2. 
II. Blätter fiedet-teilig, oder gefiedert mit fiederteiligen Fiedem. 

1. Fruchtbare Blätter Idnger; Sorus linienförmig, den Mittel- 
nerven der Fiedern parallel berührend mit nach innen 
freiem Schleier: Bleehnam 4. 

2. Fruchtbare Blätter kurzer; Sorus rund, mit nach aussen 
freiem Schleier, vom zurückgerollten Abschnitt einge- 
schlossen: Oii(N*Iea 12. 

1. Polypodiuft L. Tüpfelfarn. 

(b. u. A.) Rliizom kriechend, mit Spreaschuppen dicht bedeckt, Blätter zweizeilig, 

mit Narbe sich abgliedernd, Sori schleierlos, gross, rund, auf dem angeschwollenen 

Nerven-Ende des vorderen Seitenastes. 

1. P. vulgare L. Gemeiner T. Blattstiel und Spindel stroh- 
gelb; Blätter fiederteilig, —40 cm lang. Fiedern linealisch gegen 
die Spitze schwach gesägt, die hintersten nicht kürzer. Viele 
Varietäten bildend. %. 8—10. — An Mauern, Felsen und Baum- 
stämmen; verbr. 

2. Cryptogrämme R. Br. Rollfarn. 

Blätter 2ge8taltig; Abschnitt der unfruchtbaren Blätter am Grunde keilförmig, 

gezHhnt, die der länger gestielten fruchtbaren lineal, anfangs umgerollt 

den Sorus bedeckend, später zurückgeschlagen. 

2. C. erispa R. Br. (Allmortis crisptis Bernh,) Krauser R. 
Rhizom rasig ; Blätter 2— 3fach gefiedert, zart, kahl, hell-gelblich- 
grüne 20—35 cm hohe Büsche bildend. 91. 8. -- An Mauern und 
zwischen Geröll; nur S. zwischen Hofsgrund und St. Wilhelm, 
Obe,-spitzenbacl.. ^,^,,^^^^ ,,GoOgle 
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3. Pteridinm trleditsch. Adlerfarn. 

Sorus lang, linienförmig, auf einer nur fertilen Segmenten eigenen, völlig rand- 
ständigen Nervenanastomose, von 2 sehmalen Schleiern gestützt. 

3. P. aqailinnm Kuhn. (PteHs aquilina L.) Gemeiner A. Rhizom 

weitkriechend ; Blätter bis meterhoch und Iiöher, langgestielt, in der 
Nähe der Rhizomenden einzeln, mit lederiger, rückwärts gebrochener, 
im Umrisse dreieckiger, Sfacli gefiederter Spreite ; auf dem Quer- 
schnitte des Blattstiels bilden die Stränge die Figur eines Doppel- 
adlers. %. 7 — 10. — In Wäldern, Gebüschen, auf Heiden ; ver!)r. 

4. Bleclinnm L. Rippenfarn. 

Elätter 2gestaltig, Sori zu je zweien fast die ganze Länge der fertilen Fiedereheii , 
meist ununterbrochen, einnehmend; die langen schmalen Schleier aussen an- 
geheftet mit freiem der Mittelrippe zugekehrtem Innenrand. 

4. B. SpicaHt J. Sm. Nordischer R. Blattstiel und Spindel 
rotbraun; Blätter ca. 50 cm lang, fiederteüig, Fiedem zahlreich, 
linealisch, <lie hintersten sehr klein, rundlich; sterile Blätter strahlig 
auf dem Boden ausgebreitet, überwinternd; fruchtbare Blätter 
länger, — 75 cm und längergestielt, — 30 cm, selten fast gleich- 
gestaltet, nicht überwinternd. %. 7, 8. — In Gebirgswäldern ; 
B» Konstanz, Salem, Heiligenberg (Klosterwald) ; J. ob Bräunungen 
(1852 Stehle) (Schaffhausen): S. verbr ; N. Odenwald, bei Wertheim. 

5. Scolopendrium Sm. Hiiöclizmige. 

Blätter einfach, Sori lang, linienförmig, paarweise genähert, ihre langgestreckten 
Schleier einander die freien Händer zukehrend. 

5. S. valgare Sm. Gemeine H. Blätter —meterlang, gewöhn- 
Hch viel kürzer, meist kurzgestielt, aus herzförmiger Basis lan- 
zettlich, zugespitzt, ganzrandig, in Gärten ausserordentlich zur 
Bildung von Monstrositäten geneigt. %. 7—9. — An Felsen und 
in ausgemauerten Brunnen ; B. Reichenau ; J, Donauthal bei Weren* 
wag, Wutachthal bei Grimmelshofen ; S. Rheinfelden zwischen 
Wehr und Brennet, Steinen, Kandern, Hirschsprung, Emmendingen, 
Yburg; Rk, Bötzingen, Kiechlinsbergen ; R, Achern, Steinbach, 
Sandweiher, Oberbruch, Sinzheim, Rastatt, Karlsruhe; N, Heidel- 
berg, Mosbach, früher an verschiedenen Orten bei Wertheim. 

6. Athj riuin Roth. Frauenfarn. 

Sori länglich oder hakenförmig, mit gleichgestalteten aussenständigen, nach der 
Mittelrippe zu freien, gefranzten Schleiern. 

6. A. Filix femina Roth. Gemeiner F. Blätter 30 cm— 1 m 
und mehr lang, 2— 3fach gefiedert. Fiedern langzugespitzt, Ab- 
schnitte gezähnt, das grundständige vorderseitige Fiederchen deutlich 
länger als die folgenden ; Sori rel. gross, länglich oder vorne hakig 
mit deutlichem, zur Zeit der Sporenreife noch vorhandenem Schleier. 
%, 7 — 9. — In Wäldern; verbr. 

7. A. alpestpe Nyl. (Polypodium alpestre Hoppe), Alpen-F. Blätter 
60 cm— 1 m und mehr lang, 2— 3fach gefiedert. Fiedern kürzer 
zugespitzt, Abschnitte gezähnt, das grundständige vorderseitige 
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Fiederchen kürzer oder kaum länger als die folgenden; Sori klein, 
nur ant'anf^s die chamkteristische Gestalt zeigend, bei der Reife 
rtimllieh mit sehr vergänglichem Schleier. ü\., 7» 8. — Nur S. Blauen, 
Scbaninsland, Fekll)ei*g-Seebuck, Kandel, Hornisjjrinde. 

7. Asplenium L. Strichfurn. 

Sori meist eiiizclu, seitlich den fertilen Nerven entspringend mit gleicligcstalte- 
tera, gegen die Mittelrippe des Segments offenem Schleier; Spreu schuppen 

gegittert; Blattstiel oben mit 1, unten mit 2 Strängen. 

I. Blätter kurzgesticlt, im Umrisse lineal bis lanzettlich, Fiedern zahlreich, 

die liinteren kürzer. 

1. Blätter Ifachgefiedert. 

S. A. viride Hiirts. Grüner St. Biälter -20 cm lang, Blatt- 
stiel oberwärts und Spindel grün; Fiederchen rundlich oder rhom- 
bisch, mehr oder weniger tief gekerbt, bleil^end. %, 7 — 9. — 
An Felsen ; B. Meersburg, Heihgenberg, Bodmann, Salem ; J, Nei- 
dingen , auf der Länge bei Fürstenberg, Unadingen, Stühlingen, 
Mogern; S. Höllenthal, Hofsgrund, Seebach, W'olterdingen ; K» 
Fautenbach, Slaffort (in Brunnen). 

!). A. Trichomaiies Hiuls. Braunspindliger St. Blätter -40 cm 
lang; Blattstiel und Spindel glänzendschtrarz ; Fiedern rundlich oder 
länglich, schwach gekerbt, zuletzt von der Spindel abfallend. %. 
7 — 6. — An Felsen und ^lauern; verl))'. 

2. Blätter doppelt gefiedert. 

A. foiitanum Bornli. Quell-St. Blätter —20 cm lang , Blatt- 
stiel meist uur am Grunde braun, sonst nebst der Spindel grün; 
Fiedern kurzgestielt, eilänglich, Fiederchen nmdlich, stachelspitzig, 
gezähnt. %. 6—8. — [R. An einer Mauer in Kheinweiler.] [S. Hirsch- 
sprung, wahrscheinlich verschwunden.] 

IL Blätter langgestielt, 1 — 4fachgefiedei*t. 
1. Blattabschnitto 2—4, sehr schmal, lineallanzcttlich. 

10. A. septentrionale Sw. Nordischer St. Blätter —17 cm lang, 
Blattstiel stets mehrfach länger als die Spreite, 1- bis fast 2facli- 
gefiedert, unregelmässig gabelig bis fast fiederförmig ; Fiedem ge- 
stielt, an der vorderen Hälfte meist nur 1 — 2mal eingeschnitten, 
also mit 2 — 3 langen, spitzen Zähnen ; Sori sehr lang, zuletzt zu- 
sammenfliessend. %. 7 — 9. — An Felsen und Mauern; B, Mägde- 
berg, Hohentwiel ; J. Stühlingen ; S. verbr. ; Sv. Felsen bei Baden ; 
N. Ettlingen, Heidelberg, Wertheim. 

2. Blattabschnitte breiter, keil- bis eiförmig, 
a) Blattstiel grün, nur ganz an der Basis schwarz; Sclüeier gefranzt. 

11. A. Ruta mnraria L. Mauer-St. Blattstiel so laug oder 
meist erheblich länger als die Spreite ; Blätter — 25 cm lang, matt' 
grüHj im Umriss dreieckig eiförmig, seltener länglich-lanzettlich, 
2 — 3fach gefiedert, Abschnitte gestielt, rhombisch oder verkehrt - 
eiförmig, vorne gekerbt oder gezähnt ; sehr vielgestaltig. 0].. 7 — 10. 
— An Felden und Mauern; verbr. lOOgle 
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b) Blattstiel ungefähr bis zur Mitte gläuzendschwarz; Schleier ganz- 

r a n d i g. 

12. A. germanicaiii Weis«. Deutscher St. Blätter — 17 cm 
lang (meist nur ca 10, Spreite 4—8), niattgrün, im Umrisse lanzett- 
lich, 1 — 2fach gefiedert, Fiedern und Al^schnitte entfernt, keilförmig, 
vorne eingeschnitten gezähnt. %. 7 — 9. — An Felsen und Mauern ; 
8. zei*str. ; Sv. Murgthal ; X.. Heidelberg, Neckargemünd [bei Wert- 
heim]. 

13. A. Adiantam nigriim L. Schwarzer St. Blätter —40 cm 
lang, glänzendgrüny im Umrisse verlängert-dreieckig, 2~4fach ge- 
fiedert; Fiedem genähert, kurzgestielt, eiförmig, spitz; Abschnitte 
genähert, eiförmig — länglich, vorne spitz gezähnt. Sehr vielgestaltig. 
%. 7 — 9. — An Felsen und Mauern; B. Hohentwiel; S. zerstr. ; 
R. Karlsruhe; N. EttHngen, Heidelberg, Wertheim. 

S. Ceterach Willd. Sclmppenforn. 

Sori länglich, seitlich dem inneren Rande eines vorderen Nervenastes entspringend ; 

Blattunterseito und Stiel mit gi-oasen gegitterten rostfarbenen Spreuschuppen 

sehr dicht dachzicgelig bedeckt. 

14. €. ofticiiiaram Willd. Gemeiner S. Blätter 6—20 cm lang, 
Jederigfleischig, kurzge&tielt, im Umrisse lanzettlich, fiederteilig mit 
rundlichen, meist ganzrandigen Lappen, oberseits kahl. %. 7, 8. 
— An Mauern und Felsen ; Sv. Bamlach, Muggardt, Hub ; S. St. Ulrich, 
St. Peter; R. an Mauern zerstr. die ganze Rheinebene: N.Pforz- 
heim, Ettlingen, Heidelberg, Schriesheim, Woinheim, Wenkheim, 
Wei-tlieim. 

9. Pliegopteris Fee. liuchcnforn. 

Sori auf den Seitennerven rand- oder fast randständig, rundlicli, schleierlos; von 

Polypodium durch die nicht mit Narbe sich abgliedernden Blätter und die auf 

dem Büclcen der fertilen Nerven stehenden Sori verschieden. 

1. Blätter im Umriss eiförmig-dreieckig, zugespitzt; mittlere Fiedem am Grunde 

zusammenfliessend, Blattstiel und Mittelrippe mit Spreuschuppen. 

15. Pli. poly|)odioide8 Fee. (Nephrodium Phegopteris Frantl. Po- 
Igpodium Ph, L.) Echter Buchenfarn. Blätter — 50 cm lang, lang- 
gestielt. Spreite — 20 cm; Fiedern tiederspaltig , hintei-stes Paar 
entfernt, meist rückwärts gerichtet, nicht oder kaum grösser als die 
folgenden. 9i . 7 — 9. — In Wäldern ; B. Salem , Hochbodmaim, 
Hohentwiel; S. und N. verbr. 

2. Blätter im Umriss dreieckig, Si)reite ziirückgel)rochen (wie beim Adlerfarn, 
aji den der Habitus, von der Grösse natürlich abgesehen, sehi- erinnert) ; untersten 
Fiederpaar bedeutend grösser als die folgenden; mittlere Fiedern nicht zusammen- 
fliessend; Blattstiel ohne Spreuschuppen. 

16. Ph. Dryopteris Fee (Nephrodium Ih-gopteris Michx. Poly- 
podlum I). L.) Eichenfarn. Blätter inclusive Stiel — 45 cm, Stiel 
— 80 cm (= 2 — 3mal so lang als die Spreite), drüsenlos, zart und 
schlaff, gewöhnlich hellgrün ; hinterste Fiedern etwa so gross, als 
der ganze übrige Teil des Blattes. 91-. 7, 8. — In Wäldern und 
an feuchten Orten ; ziemlich verbr. ; R. seltener. 

17. Ph. Robertiaiia A. Br. (Nephrodiuni Bob. Prantl. Polypodlum 
Bob. Hoffnu Phegopteris mJcareaF^e.) Storchschnabelfarn. Blätter 
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— 60 cm lang, derber und meist dunkler grün, mit kurzen Drüsen be- 
setzt; hinterste Fiedem kleiner als der ganze übrige Teil des Blattes; 
Blattstiel meist so lang, selten länger, als die Spreite, sonst der 
vorigen sehr ähnlich. %. 6 — 8. — An Mauern und Felsen ; B» zeretr. ; 
J, verbr. ; Sr. Lipburg, Hochburg; S. Schauinsland, Münsterthal, 
Freiburg , Oppenau , Schiltach , Achem , Baden ; Rk. Achkarren ; 
R. Karlsruhe, Durlach, Schwetzingen ; N, Wenkheim [?]. 

10. Aspidiiim Sw. Scbildfarn. 

Sori randlich mit nierenförmigem nnd ja. der Einbuchtung befestigten oder mit 
kreisrundem und schildförmig angeheftetem oberständigem Schleier; alle Arten 
haben ein schiefansteigendes verkürztes Rhizom, das die ansehnlichen Blätter in 
dichtspiraliger Anordnung trägt, in der Mitte des Blattbüschels stehen die noch 
unentwickelten Blätter. (Den gleichen Wuchs zeigen alle nicht mit kriechendem 
Rhizom versehenen Polypodiaceen.) 

1. Schleier schildförmig; Blattabsclinitte dornig gezähnt; Blätter kui-zge- 

stielt mit meist 5 Bündeln im Mattsticl. 
1. Blätter Ifachgefiedert. 

18. A. Lonehitis Sw. Lanzen-Sch. Blätter —60 cm. lang, tibev- 
winternd, dei'b lederigy Fiedem zahlreich, sichelfönnig, die hinteren 
kürzer, alle stachelspitzig und am Rande stachelspitzig gesägt, 
am Grunde vorderseits mit einem grösseren spitzen Zahn. ^Jj.. 
7 — 9. — An Felsen und Mauern; B» Regnatshauserried ; [J. Ran- 
den] ; Sv. Eisenbahnmauer gegen Kleinkems ; S. Feldberg-Seebuck, 
Triberg, Wittichen. 

2. Blätter 2fach gefiedert. Blattstiel mit grossen hell- bis dunkelbraunen Spren- 

schuppen, 
a) Blätter überwinternd, bis meterlang, oberseitskahl, unterseits zer- 
streut spreuhaarig bis fast kahl. 

10. A. lobatam (Sw.) Mett. Gelappter Seh. «) genuin um. 
Blätter abwärts stark verschmälert, deth ledetig, kurz zugespitzt ; 
Sori mittelgro88j nieist auf dem Rücken der Nerven mittelständig, mit 
derben y bleibenden Schleiern. 

ß) angulare Mett. (= A. aculeatum Sw. als Art). Blätter 
am Grunde wenig verschmälert, lang zugespitzt, tveni^r derb^ 
papierartig bis fast häutig, meist etwas schlaff; Sori meist kleiriy 
endständig, mit zaHen, grossen Schleiern. %, 7—8. — In Berg- 
wäldern; B. Konstanz, Salem, Regnatshauserried, Heiligenberg; 
J, Rheinfelden ; S. u. N. zerstr. ; ß) in felsigen Wäldern , niu* S. 
Sulzburg, Freiburg, Yburg, Gengenbach. 

b) Blätter nicht überwinternd, beiderseits spreuhaarig. 

20. A. Braniiii Spenn. Braun's Seh. Blätter —80 cm lang, 
iveicJi, häutig, papierartig, kurzzugespitzt, abwärts stark verschmä- 
lert, Sori meist endständig gross, mit kleinen, zarten hinfalligen 
Schleiern. %. 7,8. — In felsigen Wäldern; S. St, Wilhelmer und 
Zastler Thal, Hirschsprung, Hinterzarten; N. Dossenheim. 

II. Schleier nie ren förmig (bei 1. selir hinfällig), Blätter kurz- oder langgestielt. 
1. Blattstiel mit 2 Gefässbündeln. Schleier wenigstens anfangs vorhanden. 

21. A. Thelypteris Sw. (Nephrodium Thelt^pteris Desv.) Moor- 
Seh. Rhizom kiiecheml, dtinn; Blätter entfernt, langgesHelt, drü- 
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^enlos; die hinteren Fiedem wenig kürzer; imchtbare Abschnitte 
am Rande zurückgerollt, daher fast dreieckig ; die scheinbar dem 
Rande genäherte Stellung der Sori nur durch die Zui-ückrollung 
des Randes bedingt. %. 7 — 9. — Auf Sumpfboden; B« zerstr.; 
S. Titiseemoor, Sasbachwalden, Obei-weier, Gemsbach ; R. zerstr. ; 
N. bei Weilheim. 

22. A. montaniuii Aschers. (= A, Oreopteris Sw. Nephrodium 
m. Bah.), Berg-Sch. Rhizom schräg, dick, dicht J)eblättert ; Blätter 
kurzgestielty — Im lang, untet*mit8 mit zahlreichen goldgelben DrUsen 
besetzt j die hinteren Fiedem viel kürzer, fiederteilig ; fmchtbare Ab- 
schnitte flach; Sori dem Rande genähert. %, 7 — 9. — In Berp:- 
wäldern ; B. Konstanz ; R. Abtsmoorwald, bei Karlsruhe ; fehlt J, 

2. Blattstiel mit mehr als 2 Gefässbündeln. 
a) Blätter kurz gestielt; Blattabschnitte ges9gt, Zähne ohne Stachelspitze. 

23. Filix luas Sw. Gemeiner Seh., Wnrmfarn. Rhizom sehr 
stark, bis 2 und 2^2 cm (ohne Blattbasen); Blätter fast 2fachge- 
fiedert, derbkrautig, ca. 40cm bis Im lang; Blattstiel, besondei-s 
an der Basis und Spindel meist mit langen, schmalen, hellbraunen 
Spreuschuppen dicht besetzt; Fiedern verlängert-lanzettHch , ge- 
nähert, die hintersten etwas kürzer; Fiederchen zahlreich, dicht - 
genähei-t, mit breiter Basis verschmelzend; länglich, stumpf, an 
der Spitze gesägt, seltener etwas eingeschnitten, Sori gross. Ziem- 
lich veränderliche Art. %. 7-9. — In Wäldern; verbr. 

b) Blätter 1 a n g gestielt ; Blattabschnitte gezähnt oder gcsjigt; Z!lhnu fast stets 
mit Stachelspitze. 

«) Fiedem nur fiederteilig. 

24. A. cristatam Sw. Kammförmiger Seh. Blätter —1 m 
lang (gewöhnlich nift* 30 — 50 cm) Stiel dünn, zerbrechlich, 2/jj ])is 
fast so lang wie die Spreite ; sterile Spreite schmallänglich mit 
genäherten, fertile lineal länglich mit entfernten Fiedem, die nwlst 
itenhrecht zur Bluttfläche mit der Büchseite nach oben gedreht sind ; 
untere Fiedern gestielt, aus herzförmigem Grunde 3eckig eiförmig 
mit wenigen dichtgenäherten scharf gesägten stumpfen Abschnitten. 
!)|. 7 — 9. — Auf Sumpfboden ; J. Pfohren ; R, Mooswald bei Frei- 
burg, Abtsmoorwald; N, bei Wertheim. 

ß) Fiedem deutlich gefiedert. 

25. A. spiiinlosnni 8w. emeiidd. Domiger Seh. Sehr verän- 
derliche All, deren beide auch als Arten unterschiedene Unter- 
arten durch Mittelformen verbunden und darum nicht scharf zu 
trennen sind. Blätter — 90, gewöhnlich 30—60 cm. Fiedern ge- 
stielt, zugespitzt; die unteren bisweilen ziemlich entfernten meist 
ei- oder breiteiförmig, ihre abwärts gerichtete Hälfte breiter bis 
fast doppelt so breit als die obere; Fiederchen letzter Ordnung 
mit stachelspitzigen, sehr selten stumpfen Zähnen. 

a) g e n u i n u m Milde. Blätter meist steif aufrecht, Blattstiel 
meist so lang oder länger als die Spreite ; hinterste Fiedern etwas 
kürzer, als die folgenden. 0| . 7—9. — In Wäldern ; jerbr. 
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ß) (lilatatuin S\v. Blätter meist bogig überneigend ^ Blatt- 
stiel meist kürzer als die Spreite ; hinterste Fiedem so lang oder 
länger als die folgenden. %. 7 — 9. — In feuchten Wäldern ; B. Salem, 
Singen, Gailinger Berg ; S. verbreitet ; R, Abtsmoorwald, Sinzheini. 

Bastard: A. Filix mas x spinulosum. (A. remoinm A. Br.) 

— S. Geroldsau, Oberried. 

11. (Hstopteris Bernli. Blasenfarn. 

Sori nie vom Blattramie bedeckt, der unterständige, eilanzettliclie Schleier an- 
fangs über den SoriiH weggebogen und denselben bedeckend, zuletzt zurückge- 
schlagen. 

26. C. fragilis Bernh. Zerbrechlicher B. Blätter 10—25 cm, 
zart hellgrün, lanzettlich, 2fach gefiedert, Stiel zerbrechlich, Fie- 
dern einander kaum berührend, hintere etwas kürzer ; Fiederchen 
länglich, gezähnt bis fiederspaltig , Zähne stumpf oder spitz. %.. 
7 — 9. - An Felsen, schattigen Orten, Mauern; verbr. : nur R. 
seltener (in Brunnen). 

12. Onoclea L. Stnuissfaru. 

FriK'litbare Blätter mit bis zur Mittelrippe zurückgerollten, die Sori wenigstenH 

anfiings völlig bedeckenden Segmenträndern. Schleier an der Innenseite der Sori 

unterständig, nach aussen gewölbt, aber den Sorus nicht völlig bedeckend. 

27. 0. Strntlliopteris Hoffm. (Strufluopferis germamim Willdj 
Deutscher St. Unfruchtbare Blätter 30—80 cm lang, trichter- 
l(>rmig gestellt , nicht überwinternd ; Fiedern dichtgenähert , die 
hinteren kürzer, hederteilig , Abschnitte mit ungeteilten Seiten- 
nerven ; fruchtbare Blätter innerhalb der unfruchtbaren stehend, 
kleiner, anfangs grün, zuletzt dunkelbraun, überwinternd. %. 9, 10. 

— An feuchten Stellen, besonders an Flussufern ; S. Schappach, 
Oaggenau, Kuppenheim ; N, (bei Wertheim iwi Spessart?) 

IS. W'oodsia K. Br. Wimperfarn. 

Sori rundlich, niemals vom Blattrandc bedeckt, mit unterständigem, uapfförniigom 
Schleier, der am Rande in lange Wimperhaare zerschlitzt ist. 

Die beiden, auch wohl als Arten unterschiedenen Unterarten 
von W. hyperborea Koch : W. h. n) arvonica Koch (=: W. hyper- 
])orea A. Br.) und ß gehen allmählich in einander über. 

28. W. hyperborea ß rnfidnla Koch (= W. fimisiii B. Br.) 
Südliche W. Blätter —25 cm lang, kurzgestielt, lanzettlich, unter- 
seits spreuschuppig, Fiedern hederteilig, stumpf, Abschnitte eiförmig, 
stum]if, gekerbt. %. 7, 8. - - Nur S. Hirschsprung iniHöUeiithal. 

Familie 2. OSMUNDACEAE. lüspenfarne. 

Sporajigien sehr kurz und dick gestielt. Sporangienwand einschichtig, Ring der 
Sporangien auf eine einseitige Zellgruppe reduziert. Blätter in der Knospe ein- 
gerollt. 

1. Osmiiuda L. Rispenfarn. 

Fruchtbare und unfruchtbare Blattabschnitte (oder Blätter) verschieden, frucht- 
bare Abschnitte gewöhnlich die Spitze, seltener die Mitte oder das ganze Blatt 
eiinichmend, reicher verzweigt als die sterilen, mit sehr reduzierten Segmenten 
letzter Ordnung, welche die knäuelartigen Sori tragen. 
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29. 0. renalis L. Königlicher R. Blätter an der Basis t?e- 
öhrt, 60 cm — über 1 m, hellgrün, 2fachgefiedert ; Fiederchen läng- 
lich, stumpf. %. 6. — In Sümpfen; R. Mooswald bei Lehen, 
Abtsmoorwald, Lichtenau; [N. Heidelberg]. 

Familie 3. OPHIOGLOSSACEAE. Natternzumjenfanie. 

♦Sporangienwand mehrschichtig, Sporangien frei, ohne Riug, Blatter in der Knospe 
nicht ©ingerollt. 

1. Fruchtbarer und unfruchtbarer Blattteil ungeteilt; die Spo- 
rangien zweizeilig, eingesenkt .... Opliioglossum 1. 

2. Fruchtbarer und unfruchtbarer Blattteil ein- bis mehrfach 
gefiedert ; Sporangien an den Abschnitten zweizeilig sitzend, 
nach oben konvergierend Botrychiiim 2. 

1. Ophioglossnin L. Natternzunge. 

Unfruchtbare Blätter netzaderig, sonst wie oben. • , 

30. 0. vulgatiim L. Gemeine N. 10—30 cm hoch, unfrucht- 
barer Blattteil eiförmig oder lanzettlich, fleischig, ganzrandig: 
fruchtbarer an der Basis der Spreite entspringend, den sterilen über- 
ragend, langgestielt und an der Spitze die Spörangienähre tragend. 
Q].. 7. — Auf feuchten Wiesen; sehr zerstr. ; B. zwischen Uhl- 
dingen und Seefelden, am Hohenstoffeln ; J. im Quellbezirk der 
Donau und Wutach, z. B. Hüfingen, Hirschhalde, Guggenbühl bei 
Villingen; St. Badenweiler, Stauten, Schönberg; R. Karlsruhe. 
Ettingenweier, Knielingen, Neureuth, Durlach, Rheinwälder zwischen 
Eggenstein und Leopoldshafen ; N. Pforzhehn. 

2. Botrychiiim Sw. Mondraute. 

Unfruchtbare Blätter mit fächerartig gegabelten Nerven, fruchtbarer Blattabsclinitt 
dem Stiele, nahe der sterilen Spreite entspringend. 

31. B. Lunaria Sw. Gemeine M. Unfruchtbare Spreite 1 bis 
15 cm lang, länglich, einfachgefied^^i , Fiedern aus keilförmiger 
Basis breit abgerundet, mehr oder weniger halbmondförmig mit 
gegabelten Nerven, vorne ganzmndig oder gekerl)t; fruchtbare 
Spreite — 3fach fiederschnittig, langgestkU. %. G, 7. -- An Rainen 
und auf Wiesen; zerstr. 

32. B. matricarlaefolinm A. Br. Kamillenblättrige M. Fiedern 
der 1—4 cm langen unfruchtbaren Spreite lineallänglich, fledcr- 
spaUigy mit MHtelnerVy Blattstiel häufig auffallend plump ; frucht- 
bare Spreite 2 — 3fach fiederschnittig, ziemlich kurz gestielt. %. 6, 7. 
— Auf feuchten Wiesen ; S. Hofsgrimd, Feldsee; R. Schwetzingen. 

FamiUe 4. SALVINIACEAE. Sckwimmfarne, 

Sporenfrüchte (Sporocai-pien) zu zweien oder mehreren gebiischelt zwischen «ien 

Zipfeln des wurzelähnlichen Wasserbhrtts, kugelig, diklin, entweder ein oder 

weaige Makrosporangien, oder zahlreiche Mikrosporangien enthaltend. 

1. Salvinia Midi. Schwimmblatt. 

Char. der Familie. 

33. S. nataiis Hoffin. Gemeines S. Schwimmblätter aus herz- 
fr»rmiger Basis eiförmig, ca. 1 cm lang, stumpf, unterseits angedrückt- 
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haarig. O. 8 — 10. — In Altwässern freischwimmend; nur R. zwi- 
schen Karlsruhe und Mannheim. 

FamiUe 5. MARSILIACEAE. Kleefarne. 

Sporenfröchte (aus mehreren Soris zusammengesetzt) monoklin (zugleich rak 
Makro- und Mikrosporangien). 

1. Blätter langgestielt mit vierteiliger Spreite (einem 4blätt- 
rigen Kleeblatt ähnlich); fnichtbarer Blattteil (Sporocarp) 
bohnenförmig : Marsilia 1. 

2. Blätter ohne Spreite, schmallinealisch, binsentormig; frucht- 
barer Blattteil (Sporocaip) kugelig: .... Pilnlaria 2. 

1. Marsilia L. Kleefarn. 

Diagnose wie oben. 

m, M. qumlrlfoliata L. Vierblfttteriger K. Blattabschnitte 
ganzrandig ; kahl ; Sporocarpien zu 1 (bis 3) gestielt an der Basis 
des Blattstiels. 0|.. 9, 10. — In Altwässem; R. von ichenheim 
bis Mannheim. 

2. Pilnlaria Vaill. Pillenfarn. 

Diagnose wie oben. 

35. P. globiilifera L. Gemeiner P. Blätter binsenartig, mit 
sclmeckenförmiger Knospenlage, meist nur 3 — 10 cm, in tieferem 
Wasser —40 cm lang, dünner und weicher ; Frucht kugelig, kurz- 
filzig, vierfächerig, stets einzeln, scheinbar axillär am äusseren 
Grunde des Blattes. %. 7 — 9. — In Sümpfen ; nur R. Holzhausen, 
Emmendingen, Kork, Rastatt, Karlsruhe. 
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Familie 6. EQUISETACEAE. Schachtelhalme. 

Achsen mit scbarfgegliedcrten Intemodien, meist reich verzweigt; von dem an- 
sehnlichen unterirdischen Rhizom erheben sich senkrecht die oberirdischen Sprosse 
als gegliederte, hohle, aussen gefurchte Stengel, die selten einfach sind und meist 
zahlreiche, schwächere, wirtelig gestellte Äste bilden; die zu einer endständigen 
Ähre angeordneten schildförmigen, fruchtbaren Blätter (Sporophylle) tragen auf 
der Unterseite 4 - 7 sackförmige Sporangien. 

l. Eqiiisetlliu L. Schachtelhalm, Schaftheu. 

Char. der Familie. 

I. Ährentragende Stengel bleich, astlos, vor den griinen, ästigen Laubstengel u 

erscheinend; (ausnahmsweise tragen hie und da Laubstengel Ähren). 

36. E. »rvense L. Acker-Sch. Ährentragende Stengel 10—20, 
sterile ca. 30 cm und darüber, Ähren — 3V2 cm lang, Stengelscheiden 
6' — Wzahnigy allmählich erweitert ; Laubstengel grün , gerieft , mit 
meist unverzweigten 4-, seltener Ökantigen Ästen, deren untei-ste 
Scheide giihi. %. 8, 4. — An Rainen und auf sandigen Äckern; 
verbr. oigt zed by Google 
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87. E. Telmat^i» Ekrh. Weissstengeliger Seh. Ähienti. 
Stengel 10—30, Ähren 3—9, sterile Stengel 50—100 cm lang. 
Scheiden -?Ö — iOzähnig; Lauljstengel mit bleicher ungei'kper Hau^- 
achse, viel grösser wie voriger, Stengelscheiden cylindrisch an- 
liegend, bei den fruchtbaren zuletzt trichterförmig; Aste sehr zahl- 
reich, meist un verzweigt; 4— 5kantig mit tiefgefurchten Riefen, 
darum scheinbar 8 — lOkantig. %. 4, 5. — In Sümpfen und feuchten 
Waldgrtinden ; B* zerstr.; J* Mundelfingen, Bonndorf; Rk«; Rv. : 
R« Faule Waag, Karlsruhe, Weingarten; N. Weinheim [Weilheini]. 

II. Äliren tragende Stengel bleich, ziemlicli gleichzeitig mit den Laubsteugelu o - 
scheinend, nach dem Vertrocknen der Ähre grüne Äste erzeugend nnd dadunli 

den Laubstengeln gleichwcrdend. 

38. E. silvaticnm L. Wald -Seh. Ähre 1—5, unfruchtbare 
Stengel 30—60 cm lang (selten mehr); Scheiden mit 10—18, aber 
in S — 6 Lappen verwachsenen Zähnen; Aste zahlreich, wiederum 
quirlig verzweigt y 4 — Ökantig. %. 5. — In feuchten Wäldern ; verbr. 

III. Ährentragende und Laubstengel gleichgestaltet, die Ähren gewöhnlich nur 
an der Hauptachse, doch zuweilen auch an den Ästen (Formae polystachyaeK 

1. Ähren bis zur Spitze mit Schildern; Zähne der Scheiden bleibend. 

39. E. MilttBtre L. Sumpf-Sch. Stengel 6 cm -1 m, meist 
20 — 50 cm lang, stark gerieft^ einfach oder ästig ; Scheiden 5 bis 
]2zähnig; unterste Scheide der Äste schwarz. %, 5, 6. — Auf 
Sumpfboden; verbr. 

40. E. liüMSiun L. Teich-Sch. Stengel glatt ^ nur hell geMreifty 
einfach oder ästig, — IVgm; Scheiden 10— 20zähnig. %. 5, 6. — 
Einzige Form im stehenden Wasser; verbr. 

2. Ähren in ein Spitze heu endigend; Zähne breit wcissberandet, häufig ^aii/. 
oder teilweise abfallend. 

a) Zähne fk^hzeitig ganz abfallend, daher Rand der Scheiden gekerbt. 

41. E. hiemale L. Überwinternder Seh. Stengel gewöhnhcli 
40—60 (mitunter — 140) cm lang, meist einfach, gerieft. Riefen 
gefurcht, mit Knötchen besetzt ; Scheiden meist anliegend, seltener 
glockig erweitert, flach gerieft, weiss , vorne , oft aueh am Grmulc 
schtcarzy mit 8 — 34 Zähnen. %. 5, 6; wieder 7, 8. — Auf Sand- 
und Lehmboden. B* Konstanz, Meersburg, Salem, (J. Schaff- 
hausen); Rk«; R. zerstr.; N. Durlach, Bruchsal, Baiertlial, Wies- 
loch, Meckesheim, Mönchzell, bei Wertheim. 

b) Zähne ganz oder als spitze Stummel oder Grannen bleibend. 

u) Riefen dea Stengels nicht gefurcht, mit Querleistchen; Rficken der 

Zähne nicht gefurcht, nur wenig schwarz. 

42. E. raniosissininin Desf. Langftstiger Seh. Stengel 20 bis 
130 cm lang, einfach oder ästig, einjährig ; Scheiden 6— 26zähnig. 
glockenförmig erweiteri, Zähne bleibend oder abfallend ; sehr viel- 
gestaltige Art. %, h—1. — Auf Sandboden; B. Markdorf; R. 
am Rhein zwischen Istein und Rhein weiler, Altbreisach, Mannheim. 
Griesheim, Greffem. DigtzedbyGoogi 
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ß) Kiffen dies Stengels gefurcht (breit 2kantig), mit Knötchen; Rücken 

der Zähne an deren Basis mit vier Riefen, Scheiden mehr oder weniger 8chwai*z. 

Stengel dicht büschelig, rasenförmig. 

4I{. E. variegatimi Schleich. Bunter Seh. Stengel meist lu 
l}is 30 cm lang , einfa<'h oder an der Barns ästig ; Scheidefi glockig 
4'rweitertj vorne schmäler oder breiter schwarz gesäumt mit 4 bis 
12 Zähnen, deren grannenförmige Spitze später meist abfällt. %. 
<), 7. - Auf Sandboden ; B. und R. 

44. E. trachyodon A. Bp. Rauhzähniger Seh. Stengel meist 
20 — 45 cm lang, einfach ^ Scheiden enganliegend^ mit 8 — 14 bleibenden, 
erst in hoJieni Alter unregelmässig abfallenden Zähnen, meist ganz 
schwarz. %. 4—8. — R. Rheinufer bei Hardheim, Rastatt, Karls- 
urhe, Daxlanden. 



111. Klasse. Lycopodinae. 

Bärlappgewäehse, (XXIV.) 
Familie 7. LYCOPODIACEAE. Bärlappartige Pflanzen. 

(Sporangien einzehi auf der Basis (unmittelbar über der Achsel) gewöhnlicher Blätter 
und dann keine endständige Ähre bildend oder allermeist einzeln auf der Basis 
mehr oder weniger abweichend gestalteter kleiner Traglätter zu endständigen 
üCHtielteii oder ungestielten Äliren vereinigt. Alle Sporen gleichgestaltet. Derbe 

Pflanzen. 

1. Lycopiidmm L. ]3ärlapp. 

Chur, der Familie. 
I. Blätter an Stamm und Zweigen spiralig, ringsum gleichgestaltet. 

1. Sporangientragende Blätter den Laubhlättem gleichgestaltet, Sporangien in den 

Achseln der mittleren Blätter jedes Jahrestriebs. 

45. L. Selagp L. Tannen -B. Stamm aufsteigend, meist lü 
20 cm lang, Aste aufrecht, fast gleiclilioch ; Blätter zugespitzt: 

an der Grenze der Jahrestriebe häufig Brutknospen. %. 7 — 10. 
— In feuchten Wäldern; B. Heiligenberg; S. verbr. 

2. Sporangientragende Blätter verschiedengestaltet, end ständige Ähren an 

der Spitze der Äste bildend. 

;i) stamm weitkriechend, mit zahlreichen Laub- und Ährenzweigen. Laub- uncT 

Tragblätter deutlich verschieden. 

46. L. aiiuotiimm L. Gemeiner B. Äste aufrecht, Blätter 
.^parrig abstehend j gesägt, mit Stachelspitze ; Ähren sitzetid, einzeln, 
•il.. 7 — 9. — hl Gebirgswäldern ; B. Heiligenberg. Pfullendorf, 
Konstanz; J. ViUingen; S. verbr. 

47. L. clavatiiui L. Keulen-B. Äste kriechend und aufsteigend : 
Blätter anli^ge^id ; mit langer weisser Haarspitze ; Ähren meist zu 
ztoeien auf einem kleinblättrigen StiH. %. 7, 8. — bi trockenen 
Wäldern; B. Salem, Heiligenberg, Pfullendorf, Stockach: S. verbr.; 
R. Karlsruhe; N. Odenwald— Wertheim. Digitizedby Google 
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b) Kriechender Laubspross kurz, Ifach oder ■wenigästig, mit zahlreichen Wurzeln 

dem Boden angeheftet, nur eine (oder wenige) aufrechte Ähren. Alle Blätter 

gleichgestaltet. 

4X. L. inniidatiiiii h, Moor-B. Blätter des Laiibsprosses sicliel- 
fJhTnig aiifwärtsp^ekrlimmt , spitz , des Älirensprosses anliegend : 
Ähre ungestielt, cylindrisch gedunsen, gelblich. Oj. 9, 10. — In 
Sümpfen ; B. Konstanz ; S. Nonnmattweiher, Feldsee, Schluchsee. 
Hinterzarten, Stockwald bei St. (leorgen, Schönwald, Alpei-sbach. 
Mummelsee; [R. Niederreuthe, früher St. Ilgen]. 

II. Blätter wenigstens an den Zweigen (ähnlich wie beim Lebensbaum) gegoii- 

Htändig und in Form und Grösse von denen der kriechenden Stengel innl 

ährentragenden Hauptäste und Ährenstiele mehr oder weniger verschieden; Äst«- 

aufrecht, btischelig gabelig verzweigt. 

49. L. coiuplanatum L. ß. chamaecvparissias (A. Braun ala Art/, 
Cypressen-B. Hauptachse oberirdisch kriechend, Ähren auf langen 
fnehrfa^h gegabelten Stielen zu 2 — 6% igelten einzeln. *}|. 7,8.— 
Auf Heide- und Waldboden; B. Denkingen, 8. | Feldberg, Frei- 
burg] Hub, Baden, Frauenalb; R. Ettlingenweier, Schwetzingen: 
N. Pforzheim, Sinsheim, Odenwald. 

50. L. alpinuiu L. Alpen*B. Hauptachse oberirdisch kiiechend. 
Ähren ungestielt. %. 8, 9. — Nur S. Feldberg, Heichen. Schau- 
insland, Stockwald bei St. (Georgen. 

Familie 8. SELAGINELLAl^EAE. Stda(jineUen. 

Makro- und Mikrosporangicn einzeln auf der Basis der den Laubblättern ähnlicli 
gestalteten Tragblättcm, endständige Ähren bildend. Zarte Pflanzen. 

1. Selaginella Sprinj^. Zwergbärlapp. 

Char. der Familie. 

51. S. Kpinosa P. B. (— S. spinulosa A. li.) Feindorniger Z. 
Lockere moosartige Rasen bildencl, Blätter spiralig, ei torin ig-lanzett- 
lich, zugespitzt, gesägt, abstehend, am aufrechten Ährenspross 
gelblich, fast doppelt so gross wie die unfruchtbaren Blätter; Ähre 
gedunsen cylindrisch, stumpf. !}J.. 7. - Auf feuchten Triften : nur 
S. Feldseemoor, Feldberg. 

Familie 9. ISOETACEAE. hoHeen, 

stamm knollenförmig , unverzweigt , mit pfriemcnfürmigen (b i n s e n a r t i g e n) 

von Luftkanälen durchzogenen Blättern. Sporangien gefächert, gross, in einer 

tiefen Grube des stark scheidig erweiterten Blattgrundes. Makrosporen in den 

äusseren, Mikrosporen in den inneren Blättern eines Jahrestriebea. 

1. Isoetes L. Rrachsenkraut. 

(Nicht zu verwechseln mit der habituell ähnlichen untergetauchten Form von 
Litorella lacustris, welche Ausläufer, schlankere Blätter und w e i s s e Wurzeln 

besitzt.) 
Ghar. der Familie. Pflanzen vom Habitus eines Grasbusches. 

52. I. lacnstris L. Gemeines B. Blätter ftnibdunkelgriin, wenig 
durchscheinend im Wasser, mehr oder weniger spreizend und im 
oberen Teile gewöhnlich sichelartig auswärts gebogen, nach oben 
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weniger verschmälert und kurz zugespitzt, 3 — 20 cm lang; Makro- 
sporen feinwarzig. ^J\. 7, 8. — Nur S. im Tili-, Feld- und 
Schluchsee. 

53. 1. echinosuora Dar. Stachelsporiges B. Blätter meist 
freudiggrün y durchscheinend im Wasser, spreizend, die äusseren 
oft bogig zurückgekrümmt, nach oben allmählich mtd fein zuge- 
spitzt , 3 — 18 cm lang; Makrosporen mit ziemlich langen, sehr zer- 
brechlichen Stacheln besetzt. %, 7, 8. — Mit vorigem, aber sel- 
tener, besonders häufig im oberen Teile des Titisees. 



IV. Klasse. Coniferae. Nadelhölzer. 

Familie 10. ABIETINEAE. (XXI.) 

EinhiUisif;; männliche Blüten kätzchenförmig , Staubblätter mit 2 PolleiisUeken 
iuif der Unterseite; weibliche Zapfen von zahlreichen Fruchtschuppen gebildet, 
die frei in der Achsel von grösseren oder kleineren Deckschnppen stehen und an 
<lor Basis 2 umgewendete Samenknospen tragen. Barnen zwischen den Fnicht- 
blätteni verborgen. 

1. Nadeln einzeln an den Zweiten (Lanp^trieben) , mehrjäbrig: 
Zapfenschuppen flach: 

1. Nadeln der Zweij^e mit ansgerandeter Spitze : Abies 1. 

2. Nadeln der Zweite zugespitzt: Picea 2. 

11. Nadeln alle oder teilweise in Büscheln (an Kurztrieben): 

1. Nadeln im Herbste abfallend, am diesjährigen Lang- 
trieb einzeln, an den älteren zahlreich an seitlichen 
Kurztrieben; Zapfenschuppen flach: . . . Larix .*$. 

2. Nadeln mehrjäln-ig, sämtlich zu 2 — 5 an seitlichen Kurz- 
trieben ; Zapfenschuppen an der Spitze mit verdicktem 
rhombischen Feld : PiimH 4. 

1. Abies Tourii. Tanne. 

Stjiubbeutelfächer quer aufspringend; Zapfen seitlich an den Zweigen zer- 
streut, aus lederartigen samt dem Samen von der Achse abfallenden Schuppen 
gebildet. Nadeln einzeln. 

54. A. alba Mill. (I7G8.) CPinus Pic^a L., P. Abies Ditroi, A. pec- 
finata DC. 1805.) Weiss -T., Edel-T. Nadeln na^h zwei Seiten ab- 
stehend , flach, oberseits dunkelgrün, unterseits mit zwei weissen 
Längsstreifen, an den Zweigen mit ausgerandete^- Spitze; Zapfen 
auf dem Rücken der Zweige aufrecht, zerfallend, jt- ''>• — Im 
Schwarzwald Wälder bildend. 

2. Picea Lk. Fichte. 

StaubbeutelfUcher der Länge nach aufspringend; Zapfen einzeln, endstän- 
dig, aus verholzenden, bleibenden Schuppen gebildet. Nadeln einzeln. 

55. F. exeelsa Lk. (Pinus Abi^s L., P. Picea Dnroi, Abies e. DC.) 
Rot-Tanne, Fichte. Nadeln allseitig abstellend, nierkantig, spitz; 
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Zapfen an der Spitze der Zweige hängend , bleibend. ]i . 5. 
Häufiger Waldbaum, besonders im GelDirg. 

P. iii^i*a Lk. Schwarzfichte. Nadeln dick, dunkelgrün ; Zapfen 
eilänglich, viel kleiner, sonst wie vor. — Aus Nordamerika; kul- 
tiviert im Hagenschiess bei Pforzheim. 

P. alba Lk. (Ahies glauca hortorum.) Schimmelfichte. Nadeln 
mit 4 weissen Streifen; Zapfen länglich-elliptisch, klein. — Aus 
Nordamerika; kultiviert im Hagenschiess bei Pforzheim. 

3. Larix Teurn. Lärche. 

Stanbbeutelfächer der Länge nach aufspringend; Zapfen aus stark verholzenden 
Schuppen gebildet. Nadeln bfischelig zu vielen. 

56. L. (lecidna Mill. (Pinus Larix L.y Larix etiropaea DC.) Ge- 
meine L. Nadeln hellgrün, spitz ; Zapfen an den Kurztrieben auf- 
recht, bleil^end. \i. 4, 5. — In den Alpen einheimisch; häufig 
kultiviert. 

4. Pinus Touru. Kiefer. 

Staubbeutelfächer der Länge nach aufspringend, 'Zapfen endständig einzeln oder 

zu 3— 4 mit dick lederigen oder holssigen, gegen die Spitze verdickten Schuppen. 

Nadeln büschelig zu 2 (oder 5). 

I. Nadeln zu zweien an den Kurztrieben. 

57. P. silvestris L. Gemeine K., Föhre, Forle. Kurztriebe 
nur an den zwei jüngsten Jahrestrieben , Blätter etwas bläulich; 
Zapfen auf gekrümmtem Stiel hängend, graubraun mit gleich- 
farbigem Nabel der Schuppen. \i, 5, 6. — Besonders in R. Wälder 
bildend. 

58. P. montana Mill. (P. PumiUo Hke. P. Mughus Sco2j. P. 
uliginosa Neum.) Krummholzkiefer, Legföhre. Kurztriebe tnehr 
als zwei Jahrestriebe einnehmend; Blätter dunkelgrün ; Zapfen sitzend, 
wagerecht abstehend, dunkelbraun, mit schwarzem Ring um den 
Nabel. Stamm meist niederhegend, mit aufsteigenden Ästen, seltener 
aufrecht. \i. 5,6. — Auf Torf boden ; J, Villingen, Donaueschingen; 
S. auf den Höhen verbr. 

II. Nadeln zu fünf an den Kurztrieben. 

Pinus Strobos L. Weymouthskiefer. Blätter dünn, glatt; 
junge Zweige kahl; Zapfen hängend, länglich. |j . 5, 6. — Au^4 
Nordamerika; häufig kultiviert. 

Familie 11. CUPRESSINEAE. 

(Einhäusig oder) b. u. A. zweihäusig; Staubblätter schildförmig mit 3-6 Polleu- 
säcken; weibliche Zapfen bloss aus Fruchtsehuppen ohne Deckschuppen; Samen 
zwischen den Fruchtblättern verborgen. 

1. Jnniperns L. Wachholder. (XXII.) 

Weibliche Blüten kleine knospenartige Zapfen darstellend, deren Zapfenschuppen. 

grösstenteils mit einander verwachsen, nach der Befruchtung fleischig werden 

und eine Scheinbeere bilden. 

59. J. eoiunmnis L. Gemeiner W. Blätter stets in dreizähligen 
Quirlen j nadeiförmig, an der Basis gelenkartig eingeschnürty oher- 
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seits mit weissen Streifen, sparrig abstehend, mit stecliender Spitze: 
Scheinbeere 2 — 3mal kürzer als die Blätter, im ersten Jahre grün, 
eiförmig, im zweiten kngelig, braun, schwarzblau bereift; Stemm 
bakl aufsteigend oder ausgel)reitet, mit abstehenden Ästen, bakl 
nebst den Ästen steif aufrecht. %. 3,4. Auf trockenem Heide- 
und Waldboden; verbr. 

J. Sabiiia L. Sadebaum. Blätter meist gegmstmidig, in 4 Reihen 
dicht dacliziegelig, am gleichen Stamm bald angedrückt schuppen- 
förmig, bald nadeiförmig abstehend, an der Bositi nicht eingeschnürt; 
Stämme ausgebreitet, schräg, Zweige in dichten Büscheln vor- 
wärtsgerichtet ; Scheinl)eere fast so lang als die Blätter. \i . 4, 5. 
-- In Bauerngärten kultiviert; giftig. 

Familie 12. TAXACEAE. 

Zweihäu.sig ; männliche Blüten kugelig, aus schildförmigen Staubhlättern mit 

5 — 8 Polleusäcken auf der Unterseite bestehend; weibliche Blüten eine nackte 

Samenknospe mit bechertormigem Samcnmantel, dei- später den steinharten Samen 

zum grössten Teil ttbei-wachst. 

I. Taxus' \u Eibo. (XXII.) 

Char. der Familie. 

(»0. T. Imi'cata L. Gemeine E. Blätter spitz, oberseits glänzend 
dunkelgrün; unterseits matt hellgrün; Same an kurzen Zw^eigchen 
in den Blattachseln ; schwarz mit scharlachrotem, becherförmigem 
Samenmantel, tl- ^j 4. — Wild; B. Bodmann, Ludwigshafen, 
Heihgenberg, Hochbodmann; J.; S. Höllenthal, Ibenthal, Beleben; 
ausserdem häufig angei)tlanzt. Laub giftig, der süsse Samen- 
mantel essbar. 



V. Klasse. Monocotyledones. Pflanzen mit 
einem Keimblatt. 

Familie 13. GRAMINEAE. Gräser (III. 2) 

mit Ausnahme von Zea Mays (XXL 3), Anthoxanthum odoratum (IL 2) 
und Nardus slricta (IIL 1). 

Pcrigon fehlend oder scheinbar aus 2 Schüppchen (lodiculac) bestehend (nach Uackel 
sind die lodiculae als die allein entwickelten Seitenteile einer zweiten, nach vom 
fallenden Vorspelze aufzufassen) ;Ha]m rundmitKnoteu; Internodien meist hohl; 
Blätter 2zeilig mitmeistoffenenScheiden und häutiger Ligula (Blatthäutchen). 

Dei' Blütenstand der Gräser ist aus Ährchen zusammengesetzt, 
deren jedes an seiner Basis in der Regel zwei HüUspeheti besitzt, 
(auch Kelchspelzen, glumae steriles oder schlechtweg glumae, 
Klappen, valvae genannt). Darauf folgen 2zeilig angeordnet die 
DeckspeJzeny deren jede in ihrer Achsel eine Blüte nebst der Vor- 
speJze trägt (Deck- und Vorspelze nennt man auch Blüten- oder 
Kronspelzen, paleae; die Deckspelze palea inferior, die Vor- oder 
Scheidenspelze palea snperior oder spathella). r)ie Hüllspelzen 
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siiid selten, die Deckspelzen häutig, die Vorspelzen (b. u. A.) nie 
begrannt. Ist das Ährchen nur einblütig, so ist entweder nur die 
unterste Blüte mit ihrer Deckspelze entwickelt und man sieht oft 
oberhalb noch ein Rudiment einer folgenden Blüte; oder es ist 
die obei-ste Blüte allein vorhanden, die unteren Deckspelzen bergen 
dann , keine Blüten und werden den Hüllspelzen zugezählt. Rücken 
des Ährchens heisst die Mittellinie einer Spelzenreihe, Seite die 
beide Spelzenreihen zeigende Fläche. Die Ährchen sind zu einer 
zusammengesetzten Ähre oder zu einer Rispe angeordnet, welche 
wir locker nennen, wenn ihre Äste und Ästchen deutlich länger als 
die Ährchen sind, dicht dagegen, wenn die Äste erst beim Aus- 
einanderbiegen sichtbar werden und kehi unverzweigtes Stück 
derselben die Ährchenlänge übertriift. Einseitig heisst eine Rispe 
dann, wenn an ihren Ästen die ersten Seitenzw eige auf der gleichen 
Seite entspringen. 

A- Ahrcheii sitzend oder ganz kurzgestielt in 2 gegenüberliegemUu 
oder einseitig genäherten Zeilen an einer endsta'ftdigen Ähre, 
meist den Ausschnitten der Spindel einzeln^ seltener zu- 2—4 
nebeneinander eingefügt. 
A. Ährchen einzeln. 

I. Ahrchen einblütig. 

1. Hüllspelzen fehlen; Deckspelze gekielt, schniallanzettlicli. 

spitz; Ährchenzeilen einseitig genähert: Nardns 45. 

2. Zwei stumpfe, auf dem Rücken abgeianidete Hüllspelzen : 

Deckspelze gestutzt, gezähnelt: . . Chamagrostis 9. 
JI. Ahrchen 2- bis mehrblütig. 

1. Ährchen mit ihrer Seite der Ährenspindel zugewendet. 

a. Ährcheri kurzgestielt ; untere Hüllspelze kürzer als die 

obere. 

«. Ährchen deutlich begrannt; Blatthäutchen länglich- 
zerschlitzt: Brachypodimii 3S. 

ß. Ährchen nicht oder sehr kurz begrannt, Blatthäutchen 
kurz, gestutzt: (Triticum) 40. 

b. Ährchen sitzend; Hüllspelzen fast gleich lang; Blatt- 

häutchen sehr kurz. 

«. Hüllspelzen mehrnervig : Triticum 40. 

ß, Hüllspelzen einnervig: Seeale 41. 

2. Ährchen mit ihrem Rücken der Ährenspindel zugewendet : 

die untere (der Ährenspindel zugewendete) Hüllspelze 
fehlt meist: Lolinm 44. 

D. Ährchen zu 2—4 nebeneinander; Hfillspelzen linoalpfriemlich , mit den 
Deckspclzen sich kreuzend, letztere median gestellt; Ährchen meist ein- 
blütig. 

I. ohne Gipfelährchen : Hordeum 4ii. 

II. mit Gipfelährchen: Klynms 42. 

B. Ahrchen einblütig, sitzend oder gestielt in 2 einseitig genäherten 

Zeilen an Ähren , welche auf der Spitze des StengeU finger- 
artig gruppiert sind, ^ 

Senbert-Klein, bad. Flora. 5. Aufl. '-2 
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I. Älirchen sehr kurzgestielt, einzeln; Hüllspelzen 2, einnervi^r. 
nebst den Deckspelzen gekielt: Blatthäutchen in eine 

Haaneilie anfgelöst: Cyiiodon 10. 

II. Ährchen zn 2 nebeneinander eingefügt, eines gestielt, das 
andere sitzend; Spelzen nicht gekielt. 

1. Ährenspindel tiach; nnterste Hüllspelze verkümmert, die 

beiden anderen tlach (nnr an den Rändern eingeschlagen), 
wie die Deckspelze unbegrannt; Blatthäutchen ganz; 

Panienm ^. 

2. Ährensphidel fast cylindrisch, behaart; drei Hüllspelzen, 

wovon die nnterste gewölbt, so lang als die folgende; 
peckspelze sehr klein, an den sitzenden (zwitterigen) 
Ährchen begrannt ; Blatthäutchen in eine Haarreihe auf- 
gelöst: Andropogen 2. 

C. AJnrheH in mehrfach cerzueUjteii löcheren o(hr dichten Bi^peUf 

deren A,ste zmreilen der Sj)indel angeirachsen sind, daher die 

Ahrchen allseitig von dieser zu entspringen scheiiien ; seltener 

in einfacher Ahrey dann die unteren langgesti^lt. 

1. Männliche Ährchen in Rispen an der Spitze des Stengels, 

weibliche an seitlichen Kolben: . . . . . . Zea I. 

Jl. Ährchen alle mit je einer ZwitterbliUe. 

A. Älirchen eiublütig. 

1. S})elz&n ungeli^'lt y flach gewölbt , ei form ig oder elliptisch, 

l)egrannt oder unbegrannt. 
a. Hüllspelzen B, die untei'ste kürzer: Blatthäutchen fehlt 
oder haarförmig zerschlitzt. 
{(. Verzweigungen des Blütenstandes sämtlich Ährchen 

tragend; Panienm 3. 

ß. Verzweigungen der ährenförmigen Rispe zum Teil 
ohne Ährchen , als rauhe (Irannen oder Borsten oft 

länger als die Ährchen; Setaria 4. 

h. Hüllspelzen 2; Blatthäutchen gross. 
((. Ohne Ansatz zu einer zweiten Blüte; Rispe reich- 
ästig, gleichseitig ; die Äste mit 4 — 5 gmndständigen 
Zweigen, Blattscheiden otfen; .... Milinni 16. 
,1. Mit deutlicher verkümmerter zweiter Blüte ; Rispe arm- 
blütig, einseitig. Äste höchstens mit einem grundstän- 
digen Zweig; Blattscheiden geschlossen; (Melica 27.) 

2. Spelzen gekielt, oder wenn ungekielty lanzettlich ; Declcspelze 

meist Ijegrannt. 

a. Hüllspelzen verkümmert, als winzige Schüppchen am 

Grunde des Ährchens erkennbar; . . . Oryza 11. 

h. Hüllspelzen vier, gekielt. 

«. Beide imtere Hüllspelzen gleichlang; obere klein, wie 

die Deckspelze unbegrannt; Rispe locker, Staub- 



i^efässe 8: Phalaris 



Unterste llüllspelze nur halb so lang als die zweite, 
obere beide mit rückenständiger Granne; Rispe dicht; 
Staubgefässo 2: Anthoxantlinm 6. 
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<*. Hüllspelzen zwei. 
«. Rispe dicht. 
lt. Älirchenachse helmaH: .... Animophila 15. 
/;. Ährchenachse unbehaart. 

* Hüllspelzen frei, staclielspitzi^ oder bef?mnnt; 

Deckspelze stumpf, unhegrannt: . . Phleam H. 

** Hüllspelzen am Gninde verwachsen, spitz oder 

stumpf; Deckspelze auf dem Rücken begrannt: 

Vorspelze fehlt: .\Iopeciira8 7. 

ft. Rispe locker. 
a, Deckspelze mit vielmal längerer (Iranne; Blätter 
borstlich: Rispe unterwärts von Scheiden um- 
schlossen: Stipa 17. 

h. Deckspelze mit höchstens 3mal so langer Granne. 

* Ährenachse deutlich behaaii: Calainagrostis 14. 
** Ährenachse kahl oder kurzhaarig. 

f Hüllspelzen länger als die Deckspelze. 

§ Untere Hüllspelze h'irzer und schmäler als die 
obere ; Granne der Deckspelze 3mal so lauir 

als das Ährchen: Apera IH. 

§§ Untere Hüllspelze etwas limyer als die obere, 
Granne höchstens doppelt so lang als die 

Deckspelze: Agrostis 12. 

•]"[- Hüllspelzen kiuzer als die Decksi)elze: (Poa31.) 

. Älirclien 2- bis mehrbUitig; bisweilcu uur eiuc Zwitterblüte, die anderu 
männlich. 

1. HiillspeJzen (wenn unglekhy die Idngere) ho lang oder Ulnger 
ah die unterste Deckspelze. 
1. Deckgpelzen auf dem Rücken begrannt (zuweilen nur 
die obere oder nur die untere; oder unterste an der 
Spitze, die übrigen auf dem Rücken begrannt; Granne 
zuweilen sehr kurz); Rispenäste fast imniei- gestreckt 
mit grundständigen Zweigen. 
a. (tranne fädlich, spitz. 
a. Ährchen 2blütig, eine Blüte männlich mit begrannter 
Deckspelze, (Ije andere zwitterig, unbegrannt. 

* Untere Blüte :^geschhchtlg, grannenJos, obere männ- 

lich oder verkümmert, ihre Deckspelze stumpf, 
unter der Spitze begmnnt, Frucht nicht gefurcht, 

kahl: HolcttS 23. 

** Untere Blüte niännlkh mit langer geknieter Granne, 
obere 2geschleclitig , grannenlos oder nur kurz 
begrannt ; Frucht innen mit Längsfurche, behaart : 

Arrtaenätheram 24. 
;l .\hrchen 2- bis mehrblütig, alle Blüten zwitterig, be- 
grannt, oder die untere männlich, länger begrannt ; 
Hüllspelzen gewölbt oder schwach gekielt. 

* Ährchen 2- bis vielblütig, Deckspelze ^n der Spitzo 
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2spaltig oder 2gTannig, auf dem Rücken mit einer 
am Grunde gedrehten Granne: . . Avena 25. 
** Ährchen 2bHitig, Deckspelze an der Spitze ab- 
gestutzt, 4zähnigj am Grunde oder auf dem Rücken 
liegrannt, Granne am Grunde gedreht, gekniet 

oder fast gerade: ,.. . Aipa 21. 

b. Granne an der Spitze keuhg verdickt; Ährchen 2blütig; 

Deckspelzen spitz: Weiiigärtneria 22. 

2. Deckspelzen ohne rückenständige Granne, an der Spitze 
begrannt, gezähnt, spitz oder stumpf. 

a. Tragblätter der Rispenäste häutig ; Rispe^ dicht, ähren- 

förmig oder kopfförmig; Deckspelze Szähnig; Blatt- 
scheiden geschlossen: Sesleria 19. 

b. Tragblätter der Rispenäste fehlen. 
«. Hüllspelzen gewölbt, nicht gekielt. 

a. Deckspelze Szähnig ; Ährchen 3— 5blütig ; Scheiden 
offen, gewimpert ; Blatthäutchen in eine Haarreihe 

aufgelöst: Siegllnffla 26. 

h, Deckspelze stumpf; Ährchen 2- (selten 1-) blutig; 
Scheiden geschlossen ; Blatthäutchen ganz : 

Melica.27. 
ß. Hüllspelzen stark gekielt ; Deckspelze l)egrannt ; Ähr- 
chen 2- bis mehrblütig ; Scheiden offen ; Rispe dicht : 

Koeleria 20, 
Jl. HiUhpelzmi kürzer als die unUrate Deckspelze. 

1. Ährchenachse mit langen Haaren besetzt ; Spelzen schmal, 

spitz; Blatthäutchen in Wimpern aufgelöst: 

Phragmites IH. 

2. Ährchenachse kahl oder kurzhaarig. 

a. Rispenäste spiralig; Ährchen vielJ3lütig; Blatthäutchen 

in eine Haarreihe aufgelöst: . . . Eragrostis 29. 

b. Rispenäste 2zeilig, meist mit grundständigen Zweigen. 
«. Rispe dicht, einseitig; die Ährchen der einen Seite 

ohne Blüten mit kammförmig gestellten Spelzen: 

. CynosttPtts 36. 
ß. Rispe ohne kammfönnige blütenlose Ährchen. 
a. Rispenäste steif, kurz, mit dichtgedrängten Ähr- 
chen; Spelzen stumpf: .... Sclerochloa 30. 
/'. Rispenäste zarter, wenigstens teüweise gestreckt. 
* Deckspelzen stumpf, abgerundet, nicht gekielt. 
f Ährchen herzförmig, 5— 9blütig ; Rispe einseitig ; 

Scheiden offen: ßriza 28. 

ff Ährchen nicht herzförmig. 

§ Ährchen 2blütig, klein ; Scheiden bis zur Mitte ge- 
schlossen: Catabrosa 33. 

g§ Ährchen 4 — 11 blutig, länglich bis lineal ; Schei- 
den geschlossen oder offen. 
X Deckspelze mit 7 starken Nerven, Aus- 
läufer: Glyceria 32. 
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XX Deckspelze mit undeutlichen Nerven, ohne 

Ausläufer: (Festuca) 37. 

** Deckspelzen spitz oder be^rannt, selten stumpf, 
dann stark gekielt. 
V Blatthäutchen in eine Haarreilie aufgelöst; Nar- 
ben purpurn ;, Stengel nur am (rrunde beblättert, 

knotenlos: Molinia 34. 

ff Blatthäutchen ganz; Narbe weiss. 

§ Deckspelzen stark gekielt; Rispe einseitig. 

1. Deckspelzen unbegrannt, spitz oder stumpf, 

am Rande durch kurze Zotten verbunden ; 
Rispenäste meist mit grundständigen Zwei- 
gen; Scheiden offen: .... Poa 31. 

2. Deckspelzen in ehie kui'ze (iranne zuge- 

spitzt ; Rispenäste ohne grundständigen 
Zweig ; letzte Verzweigungen büschelig ge- 
häuft; Scheiden geschlossen: Dactylis 35; 
§§ Deckspelzen am Rücken gerundet (oder, wenn 

schwach gekielt, Rispe gleichseitig oder beide 

Hüllspelzen einnervig). 

1. Rispe einseitig Festuca 37. 

2. Rispe gleichseitig Bi^onins 30. 

1. Gruppe. Maydi'jie. Blüten einhäusig. mäüiilielK' und weiblidie verftchie- 

(leii gestaltet, in j^etrennten Blutenständen. 

1. Zea L. Mais. (XXI. :?.> 

Blüten einhäusig, männliche Kispc endständig, aus 2blütigen Ährchen zusammen- 
gesetzt, weibliche Blüten in achselständigen, von Blattscheiden umliülltep. Kolben, 
8— lOrcihig. Griffel Ifach, fadenförmig, sehr lang, an der Spitze gewimpert; Frucht 
ein nmdliches Korn. 

Z. Mftvs L. Gemeiner M., Welschkorn. 1-2 m hoch, Blätter 
breit, flach; Blatthäutchen gewimpert; Stengel markig. ©. 7, 8. 
— Aus Amerika stammend ; häutig kultiviert. 

2. Cirnppe. Andropogoneae. Ährchen vom Rücken her zusammengedrückt. 

Iblütig, mit einem spelzigen Ansätze einer unteren Blüte; untere HüUspelJ'.en 
gi-össer; Ährchen an den Gelenkon einer Ähre oder Rispe gezweit. 

2. Amlropogon L. Bartgras. 

Auf der Spitze des Halmes mehrere doldig oder doldentraubig stehende Ähren, 
an deren Spindelgliedeiningen je 1 sitzendes und 1 gestieltes Iblütigea Ährchen : 
das untere zwit+erig mit geknieter Granne, das obere männlich ; Narben federig. 

61. A. Iscliäniani L. Gemeines B. Rasig; ca. 30 cm hoch; 
Blätter graugrün, schmal; Htillspelzen violett, an den sitzenden 
Ährchen behaart. %. 7, 8. — An trockenen Stellen ; B. zerstr. ; 
[J. Schafifhausen] ; R. und N. zerstr., besonders in der Karls- 
niher Gegend, bei Schwetzingen, Heidelberg und Wertheim etc.; 

Sv. Sulzburg. Digitizedby Google 
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3. Grnppe. Paniceac. Untere Höllspelze kleiner, aii die flache Seite des Ähr- 
chens angedrückt; sonst wie vorige Gruppe. 

3. Paniciim L. Hirse. 

Verzweigungen des Blutenstandes sämtlich Ährchen tragend; Ährchen einzeln 
oder zu 2 (je 1 kurz- und 1 langgestieltes beisammen), zu Ähren vereinigt, die 
zusammen einen fingerförmigen oder rispigeu Blütenstand bilden; Ährchen Iblütig 
mit drei ungleichen Hüllspclzen, von denen die unterste sehr kurz ist; Narben 
pinselförmig. 

A. Ähren fast fingerig gestellt. 

I. Ährchen länglich-lanzettlich, untere HUllspelze halb 8o lang als die obere; 
Blätter und Scheiden behaart. 

02. P. san^inale L. (Digitaria sanguinalis Scop.) Blut-H. 
Ähreti ttielat zu 5 ; Hüllspelze am Rande weichhaarig ; Halm geknickt j 
aufsteigend, ca. 30—50 cm lang; Blätter und Sclieiden ziemlich 
behaart. Q. 7—9. — In Feldern und Gäi-ten, als Unkraut; verbr. 

Var. ciliare. (Retz. als Art.) Oberste Hüllspelze auf den Seiten- 
nerven steifliaarig gewimpeii;. — Seltener, aber überall zei'str. 

II. Ährchen elliptisch, beide Hüllspelzen gleich lang; Blätter kahl. 

63. P. lineare Krocker. (DigUaria L Crep., P. glabrum Gaud.) 
Kahle F. Ähren meist zu S; obere Hüllspelze auf den Nerven 
kahl; Halm meist niederli^gend , ca. 8 — 50 cm lang; Blättter und 
Scheiden kahl. O. 7—9. - Auf Sandfeldern und kiesigen Orten ; 
verbr., bes. R. 

ß. Ähren in Rispen. 

64. P. Criis galli L. Hahnenfass-H. Ährchen kurzgestielt, in 
zusammengezogenen einseitigen Rispen, diese traubig angeordnet : 
unterste Hüllspelze spitz, viel kürzer als die beiden obern gleich- 
langen ; alle kurzsteifliaarig, obei'ste kurz- oder langbehaart ; Blätter 
und Scheiden kahl, Blatthäutchen fehlt; Halm geknickt, aufsteigend, 
30 cm — 1 m lang. O. 7 — 9. — An Wegen luid auf feuchten Äckern; 
verbr.; fehlt in der Baar. 

P. miliaceam L Echte H. Ährchen langgesti^lt, in zusammen- 
gesetzter Rispe; Äste zuletzt überhängend; unterste Hüllspelze 
2/8 so lang als die zweite ; Blätter und Scheidet! rauhhimrig, Blatt- 
häutchen haarförmig zerschHtzt; Halm aufrecht, 50 cm -1 m hoch. 
O- 7. — Aus Asien stammend, kultiviert. 

4. Setaria P. B. Fennich. 

Rispe ährenartig, Verzweigungen zum Teil ohne Ährchen als rauhe Grannen oder 
Borsten oft llnger wie diese, sonst wie vor.; Ligula haarförmig zerschlitzt. 

1. Beide obere Hilllspelzen fast gleichlang; Deckspelze ziemlich glatt, höcbst<*ns 
schwach ininzelig. 

a) Borsten von rückwärts gerichteten Zähnchon i*auh. 

65. Setaria verticillata P. B. (Panicum verticillatum L.) Quir- 
liger F. ca. 50 cm. hoch; Rispe ährenför^inig , gedrungen, oft am 
Grunde unterbrocheft. Q. 7—9. — Auf Sandl)oden und bebauten 
Orten; B.; R.: N. 
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h) Borsten von vorwärts gerichteten Zäbncken rauh. 

66. S. viridis P. B. (Pankum viride L.) Grüner F. ca. 15 

HO cm hoch; Rispe ähretiföfniiff, icalzlkh, nüht unterbi'ochett, obere 
Hüllspelzen gleich lang. O. 7 — 9. — An trockenen Stellen verbi . 

67. S. ambigna P. B. (Panicum a. Guss,) Mittlerer F. —Im 
hoch ; Rispe am Gntnde unterbrocJien ; Borsten wenige, Spelzen der 
geschlechtslosen Blliten im Gegensatz zur vorigen stark gewölbt. 
O- 7 — 9. — An trockenen Stellen ; ans Italien stannnend ; [J. Schaff- 
liausen]; R. Breisach, Achkarren, Schwetzingen. 

S. italica P. B. (Pankum u L.) Kolbenhirse. 20 cm— 1 iii 
lioch; Rispe doppelt zusammengesetzt, breit gelappt, überhängend: 
zweite Hüllspelze etwas länger als die dritte. O. 7, S. - Hie 
und da kultiviert. 

2. Zweite Hüllspelze nur halb so lang als die dritte; DeckHpelze deutlich quer- 
runzelig. 

68. S. glanea P. B. (Panicum g, L.) Graugrüner F. ca. 15 
60 cm hoch; Rispe schmalcylindrisch bis eiförmig, dicht; Blätter 
graugrün; Borsten zuletzt fuchsrot. O- 7—9. — An trockenen 
Stellen; verbr. 

4. Gruppe. Phalarideae. Ährehen von der Seite her zu8ammeugedriii-kt, ein- 
blütig, mit einem spelzigen Ausatz an einer 2. oder 3. unteren Blüte; Griffel 
lang; Narben fadenförmig oder fast pinselförmig, aus der Spitze des Älirohens 
hervortretend. 

5. Phälaris L. (jrianzgras. 

Rispe ausgebreitet oder ährenlormig; Ährchen Iblütig, am Grunde der Blüte bei- 
derseits ein kurzes, stielartiges (behaartes) Blütenrudiment. Korn von den Blfiteu- 
Deckspelzen umschlossen. 

69. P. arundinaeea L. (Digraphis arundinacm Trin.) Rohr- 
artiges G. Mit Ausläufern, 1 — 2 m hoch; Blätter breit, graugrün; 
Blatthäutchen lang, spitz ; Rispe einseitig, verlängert, ihre Aste nur 
während der BUUezeit abstehend; HiiUspelzen flügellos. %. (>, 7. 

- In Sümpfen und Gräben; verbr. — In Gärten eine Varietät 
mit weissgestreiften Blättern, „Spanisches Gras'-, kultiviert. 

P. eanariensis L. Kanariengras. 15—50 cm hoch; oberste 
Blattscheide aufgeblasen ; Rispe ähren förmig; untere Hüllspelze am 
Rande Inervig, auf dein Rücken mit ganzrandigem Flügel. O. 7, 8. 
— Aus Südeuropa ; nicht selten verwildert, besonders auf Schutt. 

6. Anthoxanthiiiii L. Ruchgras, dl. 2.j 

Rispe zusammengezogen, ährenförmig, Ährehen Iblütig, Hüllspelzen ungleich lang; 

beiderseits der Blüte eine überzählige Spelze (unfruchtbare Blüte) mit geknieter 

rückeuständiger Granne; I^arben federig. 

70. A. odoratnm L. Gemeines R. Dichtrasig, 30—50 cm hoch ; 
Blätter flach, am Gininde gewimpert ; Rispe länglich ährenförmig , 
dicht; unfruchtbare Blüten kaum länger als dk fruchtbare ; Spelzen 
bräunlich; riecht beim Trocknen nach Cumarin (Waldmeister). 
'JJ.. 5, 6. -— Auf fruchtbarem Wiesen- und Waldboden; verbr. 
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5. Uiuppo- Alopecuroideae. Ährchen IWütig oder mit einem Ansätze zur 
oberen Blute; Hüllspelzen so lang oder länger als die Blüte; sonstwie vierte 
(i nippe. 

7. Alopecurus L. Fuclisschwanzgras. (III. 1.' 

Uispi' ährpuförmig walzlicli, Älirchen Iblütig ohne Ausatz zur 2. Blüte ;^ Hüll- 

spelzen 2. meist am Grunde verwachsen ; Deckspelze auf dem Rücken begrannt ; 

Vorspelze fehlt; Narben foderig. 

1. Stengel aufrecht: Hüllspelzen spitz. 

71. A. pratensis L. Wiesen-F. 00 cm— 1 m; Rispe cyliudrisch, 
stumpf; Äste mit 4 — Ahrchen; Hülhpelzmi nicht geflügelt^ zottig 
gf'trimpeH, his unter dii' Mitte vencca-Jwen; Deckspelze spitz oder 
stumpflich, über dem Grunde begrannt, meist doppelt länger als 
die Hüllspelzen. 9\. 5, G. — Auf fruchtbaren Wiesen; verbr. 

72. A. a^restis L. Acker-F. 30—50 cm; Rispe an beiden 
Enden verschmälert; Äste mit 1 — 2 Ährchen; HülhpeJzen am Kiel 
geflügelt, sehr hnrz gewimperty Ms zur Mitte rerirachsen. 0. 6, 7. 

- Auf Äckern, als ['nkraut, verbr. 

2 Sk'ngel ara Grunde liegend oder flutend, knieförmig aufsteigend; Hüllspelzen 
stumpflich; nur am Grunde zusammengewachsen. 

73. A. ,falvas Sm. Rotgelbes F. ca. 30 cm; Blattscheiden 
blaugTÜn ; Ährchen ellii)tisch ; Hüllspelzen mit den Spitzen zusamnien- 
neigend; DecksjMilzen aus drr Mitte begrannt y (iranne kaum hervor- 
ragend; Staubbeutel rotgelb, später bleich. O- 6—8. — In Siun- 
pfen; verbi*. 

74. A. J2:eniciilatiis L. Geknietes F. ca. 30 cm; Blattscheiden 
grasgrün; Ährchen verkehrteiförmig; Hülhijelzen mit a umeinander' 
stehenden Spitzen ; De^kspelze unter der Mitte begrannty Granne deut- 
lich vorragend: Staubbeutel gelb, später braun. O- '^ — 8. — \w 
Sümpfen und Gräben; verbr., besonders R. 

75. A. utriciilatas Pers. Schlauchartiges F. ca. 15 cm; 
oberste Blattscheide schlauchartig aufgeblasen ; Ähre eiförmig oder 
eiförmig-länglich ; Äste 1 —2 Ährchen tragend ; Hüllspelzen bis zur 
Mitte in eine plattgedriklie Vorspitze zusammengezogen. Q. 5 — (i. 
— P'euchte Wiesen; R. Neuenburg. 

S. Phleuni L. Lieschgras. 

Rispe ährentormig, walzlich: Ährchoii Iblütig mit dem Ansatz einer 2. Bltttf; 
Hnllspelzen 2, getrennt, grösser als die unbegrannten Blütenspelzen, Narbe federig. 

I. Kispenäste der Spiiidel ganz angewachsen, daher Rispe heim Biegen 

nicht lappig; Hüllspclzen am Kiel steifhaarig gewimpert. 

76. P. pratense L. Wiesen-L. 30 cm— 1 m; Blattscheiden 
nicht aufgeblasen; Hüllspelzen guer gestutzt, jtlötzlich zugespitzt 
begrannt; (iranne Vs ^^ I^^^.^ «il^ ^^^g Hüllspelzen. Stengel zu- 
weilen am Grunde knolhg verdickt (var. nodos um). 0|. (5, 7. — 
Auf Wiesen; verjjr. ; die Var. auf trockenem Boden. 

II. H i s p e n ä s t e f r e i v e r z w e i g t , daher Rispe beim Biegen lappig ; Hüllspelzen 

kahl, rauh. 

77. P. asperam Vill. Rauhes L. 15—30 cm; Stengel bis nahe 
zur Rispe beblättert ; Blatthäutchen lang , spitzlich ; Hüllspelzen 
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i^tme verbreitert j keilfminigj aufgeblasen^ gesfufzt mit klehiem Sta-che/- 
späzchen, O. 6, 7. — Auf Sandboden ; B. Salem, Singen; J* Aasen 
und Mundellingen, (SchafiThausen) ; R* Karlsruhe, Wiesenthal, 
Friedrichsfeld, Ladenburg; N. Durlacli, (Jerlachsheim, Wenkheim, 
Lindelbach, Dertingen, Urphar. 

78. P. Böhmen Wib. (P. phalaroüles Koel.) Glanzgrasartiges L. 
30 — 50 cm; Stengel oben blattlos, rot; Blatthäutclien kurz, gestutzt; 
Hällspehen Uneallänglkh ^ schiefabgestntzt y in die kurze Grämte 
plotzlkh zugespitzt. %. ß, 7. - An Sandigen Stellen; verbr. 

0. Chamagröstis Borkh. Zwerg^ras. 

Einfache liueale Ähre mit lockergestellten Iblütigen Älirclieii, Hüilspelzeii 2, 
stumpf, gleich den Blütenspelzen unbegrannt, Nai'be federig. 

79. ('. minima Borkh. Niedriges Z. Halme in kleinen Rasen 
3 — 8 cm lang ; Blattscheiden geschlossen ; Blätter schmal, flach ; 
Spelzen purpurn, selten (var. virescens) grünlich. O- 3, 4. 
Auf feuchtem Sandboden ; R. in der Pfalz bei Philippsburg, Rheinau, 
zwischen Schwetzingen und dem Relaishaus, Käferthal (Lampert- 
heim) etc. in grosser Menge, die Äcker oft rotbraun fiirbend; N. 
bei Wertheim auf Brachäckern an der Strasse nach Homburg, 
nahe der bayerischen Grenze. 

6. Gruppe. Chlorideae. Ährchen von der Seite her zusammengedrückt, ein- 
blütig, in einseitige Ähren geordnet, nnd zwar auf der unteren Seite der 
Ährenspindel eingefügt. 

10. Cynodoii Rieh. Hundszahn. 

Auf der Spitze des Halmes 3—5 tingerföi-mig gestellte einseitige Ähren; Ährchen 
Iblütig, seitlich zusammengedrückt mit 2 Hüllspelzen. Narben federig. 

80. €. Däctylon Pers. Fingerförmiger H. Stengel kriechend 
mit Ausläufern, 30—50 cm hoch ; Blätter graugrün, unterseits be- 
haart: Spelzen kurzhaarig gewimpert, spitz. 9J. 7, 8. — An 
trockenen Stellen; Sv. Grenzach; Rk. ; R. Neuenburger hisel, 
IJmburg, Istein, Rastatt, Eggenstein, am häufigsten in der Pfalz, 
z. B. bei Neudorf, Waghäusel. Walldorf und besonders Schwetzingen 
—Mannheim, Heidelberg; N. Bettingen bei Werthehn. 

7. Gruppe. Oryzeae. Ährchen von der Seite her zusammengedrückt , Hüll- 
spelzen 4 (h/n. a.), sehr klein, Schwielen- oder schuppenförmig. 

11. Oryza L. Keis. 

Blütenrispe aus Iblütigen Ährchen, Hüllspelzen fehlend, daher jedes Ährchen nur 
aus 2 von der Seite zusammengedrückten Deckspelzen gebildet, Narben federig. 

81. 0. clandestina A. Br. (Ijeersla argzokies Su\) Wilder R. 
>üt Ausläufern; 1 m--l m 50 cm hoch; Blätter hellgrün, sehr 
i-auh; Rispe abstehend oder (meist) in den oberen Blattscheiden 
verborgen; ihre Äste schlängelig, mehrzeilig, verlängert; Ahrchen 
halboval ; Deck- und Vorspelze am Kiel steif gewimpert , unbe- 
gi-annt. %. 8, 9. — In Sümpfen und an GrälDcn, besonders der 
Ebene; B. zerstr.; [J. Wildlingen;] R. zerstr.; S. Waldkirch, 
Mittelbach, Sasbachwalden, Waldulm; Sv. Gaggenau ^egen Baden, 
Bühl, Haueberstein; N. Schhittenbacl», Mainufer bei Werthemi. 
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8. Gruppe. Agrostideae. Ährcheu von der Seite zusamuiieiigedrückt , fast 
stets Iblütig, öfters mit stielai*tigeni Ansatz zu einer oberen Blüte; Hüll- 
spelzen 2 ; Griffel fehlend oder km-z ; Narben federig, am Gnuide des Ährchens 
heraustretend. Caryopse von den haHtijren Spelzen bedeckt. 

12. Agrostis L. Straussgras. 

RiBpe ausgebreitet mit fadenförmigen Ästen, Ährchen sehr klein, Iblütig, ohne 

Ansatz zu einer 2. Bltite; Hüllspelzen 2, obere grösser, öfters mit rüekenständiger 

iJranne, die das Ährchen nur wenig Überragt; Blütenspelzen hUutig, Narben federig. 

1. Blatter alle flach: Vorspclze vorhanden. 

H2. A. vulgaris Witli. Gemeines St. 30 cm— 1 m; Bkuthäutclmi 
sehr hurzy (testtitzt ; Rispe auch nach dem Abblühen ausgebreitet, 
Deckspelze meist nnbegrannt. %. 6,7.- Auf Wiesen, an Rainen ; 
\erbr. 

83. A. alba L. (Ä. stolmifera Koch.) Weisses St., Fiorin- 
gras. BO— 60 cm ; Blatthäutcheii länglkh ; Rispe nach dem Ab- 
blühen zusammengezogen ; Deckspelze begrannt oder unbegrannt. 
%. 6, 7. — Auf Wiesen, an Rainen ; verbr. 

ß) gigantea Gaud. grösser, — 1 m 20 cm mit sehr reich- 
blütiger, breiter Rispe, meist begrannt; selten. 

2. Wenigstens die grundständigen Blätter borstlich zusammenge- 
faltet; Blatthäutchen länglich; Vorspelze fehlend oder sehr klein. 

84. A. canina L. Hunds-St. 30— 60 cm; Deckspelzen an der 
Spitze gezähnelt, unter der Mitte begrannt oder grannenlos ; Rispen- 
äste rauh, nach dem Abblühen zusammengezogen. 9|.. 7. — Auf 
feuchten \\'iesen und unbebauten Oilen; B. Salem, Pfullendorf, 
Höhgau, Überlingen ? ; J. Donaueschingen ; S. Schwarzwaldthäler ; 
R. zerstr., z. B. Neureuth, Huttenheun, Waghäusel, Sandtorf, Bier- 
helder Hof; N. Wertheim. 

Vi. Apera Adans. Wimihalm. 

Rispe sehr gross, ausgebreitet mit fadenförmigen Ästen, Ähixhen sehr klein, 

Iblütig, mit einem Stielchen als Ansatz einer 2. Blüte; Hüllspelzen 2, untere 

kleiner mit Granne, die mehr als doppelt so lang ist als das Ährchen; Deckspelzeii 

häutig; Vorspelzen fehlend oder sehr klein; Narben federig. 

H5. A. Spica venti P. B. (Ägrostis Sp. t\ L.j Windhalm. 30 cm 

Im; Blätter flach ; Blatthäutchen länglich, zerschlitzt ; Rispe mit 
zahheicheu, bleichgelben Ährchen, Stauhheutel Imeal UlngUch, O. 
*) 8. — In Feldern als Unkraut, verbr. 

14. Calamagrostis Adans. Keitgras. 

Rispe mehr oder weniger ausgebreitet, Ährchen Iblütig, Deckspelze begrannt mit 
oder ohne behaartem Stielchen als Ansatz einer 2. Blüte; untere Hüllspelze 
grösser, Blütenspelzen am Grunde mit Haaren umgeben, welche länger als der 

Querdurchmessor der Spelze sind; Narben federig. 
l. Haare so lang oder länger als die Deckspelze; Deckspelze durcU- 
hcheinend weiss, wenigstens um ein Drittel länger als die Vorspelze! kein An- 
satz zu einer zweiten Blüte. 
1. Hüllspelzen mit zusammengedrückter, pfriemlicher, lauher Spitze: Blätter 
graugiiin. 

86. r. epi^eios Roth. Gemeines R. 1 m— 1 m 50 cm; Ri»pe 
Hieif aufrecht j mit hirzeti A'steitf f/efrfppt, bisweilen sehr lang; Granne 
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rückenständiff, von veränderlicher Länj^e. 0| . 7, 8. Auf sandigen 
Stellen auch in Wäldern; verbr. 

87. C. litorea DC. Ufer-R. 60 cm—l ni; Rispe ausgebreitet, 
Granne endständig; so lang als die Deckspelze. *)|. 7, 8. — An 
sandigen Ufern; B. Bodmann, (iailingerberg : J. l nterhölzer l)ei 
Pfohren; R, verbr. 

2. Hüllspelzeii laiizettlic-h, zugespitzt; Bliitter fa»t grasgrilu. 

88. C. lauceolata Uotli. Lanzettliches R. 60 cm- 1 ni 25 cm: 
Rispe abstehend; Granne mdständig, sehr kurz, aus einer sehr kurzen 
Ausrandung hervortretend und wenig länger als dieselbe. *J| . 6, 7, 

— In sumpfigen Wäldern ; R, zerstr., z. B. Schwarzach, Shizheim^ 
Etthngenweier, Wohlfartsweier, Gottesau, Handschuchsheim. 

II. Haare kürzer als die Deckhpelze; stielart igor Ansatz zur zweite ii 

Blüte. 

89. C. arundinacea Kotli. (C, silmtku DCj Wald-R. 60 cm 

1 m 25 cm ; Rispe abstehend ; Haare nur 1/4 ^o ißng ah die DeH- 
Spelze; Gi'anne deutlich voi-tretend, rückenständig, gekniet. 0|. 7, f<. 

— In (iebirgswäldern ; überall zerstreut. 

90. €. negleeta Fr. (C, striata Nutt.) Steifes R. 60 cm—l m ; 
Rispe schmal, abstehend, steif; Haare kürzer oder fast so fang -aU 
die Spelzen ; Granne nnferhalh der Mitte des Rückens entspringend^ 
gerade, fein, borstlich, eingeschlossen. 9|. 7, 8. ~ Auf feuchten 
Wiesen; nur B, Radolfszell, ßinningerried. 

15. Ammöphila Host. Sandhalm. 

Rispe ährenartig znsanimengezogen ; Ährclieii Iblütig, inibegrannt ; untere Hüll- 
spelze kleiner, sonst wie vorige. 

91. A. arenaria Lk. (Psamma a, /?. ^- M-ä.; Sandhalm. 1 m : 
Rhizom weit kriechend; Blatthäutchen sehr lang; Blätter von den 
Rändern her eingerollt. %. 7, 8. — Auf Sandboden : nur R. Fried- 
richsfeld. 

9. Gruppe. Stipeae. Ährchen gewölbt, vom Rücken her ein wenig zu sauimen- 
gedrfickt oder stielrund, Iblfltig: (jlHffel fehlend oder kurz; Xarben federig, au 
den Seiten des Ährchcns heraustretend; Caryopse von den erhiirteten Siielzeii 
dicht eingeschlossen. 

lö. Milium L. Wakihirbe. 

Rispe flatterig ausgebreitet, Ährchen Iblütig, stielrundlich; Hüllspelzen 2, granntu- 
los, desgl. die zuletzt knorpeligen Deck- und Vorspelzon. 

92. M. effnsum L. Gemeine W. 60 cm 1 m: Blätter zieniHclr 
breit, flach, Blatthäutchen lang, an der Spitze zerschlitzt: Rispe sehr 
gross, Rispenäste glatt, schlängelig. 0( . .5, (>. In schattigen Wäl- 
dern; verbr. 

17. Stipa Ii. Pfriemengras. 

Rispe armblütig, locker; Ährchen Iblütig: Hflllspelzen länger als die iJeekspel/.r 
(ohne die Granne); Deckspelze an der Spitze in eine sehr lauge, gedrehte und gekniet»- 
Granne auslaufend; Blätter sich bald einrollend und dann binsenartig aussehend. 

93. S. pennata L. Federiges P. 60 cm— Im; (Hchtrasig: 
Rispe am Grunde von der Blattscheide eingeschlossen; (irannc* 
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fast fusslang mit anfangs anliegenden, später fedeHg abstelwndenj 
irekhen Haarm besetzt. %. 6. — An Felsen und auf trockenen 
sandigen Stellen; J, Donauthal; St. Istein; Rk. Brnsach, Kaiser- 
stuhl bei Oberroth weil und der Limburg ; R. zwischen Friedrichs- 
feld und dem Relaishaus. 

94. S. capillata L. Haarförmiges P. 60 cm— 1 m ; dicht- 
rasig ; Granne etwas kürzer, fadenförmig, rauh, aber nkht behaaii. 
•Jj.. 7. — An Felsen und auf trockenen sandigen Stellen; B. Langen- 
stein; S. St. Wilhelm; Rk. mit voriger; R. Mannheim. 

10. Gruppe. Arundineae. Ährchen 2— reichblütig; Griffel verlängert, Narben 

sprengwedelförmig , ans der Mitte oder über der Mitte der Blüte hervortretend. 

18. Phragmites Trin. Schilf, Rohr. 

Kispe sehr ä.«>tig, Ährchen 4— 6blütig; Hüllspelzen (besonders unterste) kürzer al.s 

die nächsten Deckspelzen, unterste Blüte männlich oder geschlechtslos, unbehaart, 

^lie übrigen zwitterig, von langen, der Achse entspringenden Haaren umgeben. 

Deckspelze langzugespitzt, unbegrannt, auf dem Bücken zusammengedrückt. 

95. Ph. communis Trin. (Arundo Phragmites L.) Gemeines Seh. 

Stengel — 2 m 50 cm; Blätter graugrün, scharf; Rispenäste wäh- 
rend der Blüte abstehend, etwas überhängend; Spelzen braun, 
violett überlaufen. %. 8, 9. — An Ufern und in Gräben, verbr. 

11. f^ruppe. Seslcrieae. Ährchen 2 -reichblütig; Balg gross, fast die Blüten 
bedeckend; Griffel fehlend oder sehr kurz : Narben fadoni^rmig, aus der Spitze 
der Blüte hervortretend. 

19. Sesleria Scop. Traubengras. 

Älirc kopfförmig, an der Basis mit einigen leeren Hüllspelzen, Ährchen 2— 3blätig, 
Spelzen häutig. 

96. S. coeralea Ard. Blaues. T. 5— 30 cm; Blätter lineal 
stumpf, mit kurzer Stachelspitze ; Ährchen schieferlilau ül)erlaufen ; 
Deckspelze am Rande gewimpert, meist stahlblau, in 2 — 4 Borsten 
lind eine kurze Granne aus der Mitte endige^id. %.. 5. — Auf trockenem 
Kalkboden, auch auf Mooren; B. und J. zerstr. ; R. Insel bei 
Steinenstadt; N, Werbachhausen, häufig auf dem Apfelberg, Halden- 
kopf und [Kalimut] bei Wertheim., 

12. Gruppe. Aveneae. Narben federig, aus dem Grunde der Blüte beider- 

seits hervortretend, sonst wie vor. 

20. Koeleria Pers. Kammschmiele. 

Kispe zusammengezogen, gelappt. Ährchen 2— mehrblütig, Blüten zwitterig; Deck- 
spelzen zusammengedrückt gekielt, ungeteilt zugespitzt oder 2spaltig und kurz 
begraunt; Frucht kahl, flach (nichtgefurcht), von der Seite zusammengedrückt. 

97. K. cristata Pers. Gemeine K. 30 cm (—70); dichtrasig; 
untere Blattscheiden zottig bewimpert; Blätter flach, grasgrün; 
Deckspelzen zugespitzt; Spelzen gelblichweiss, glänzend. %. 6, 7. 
— An Rainen und auf trockenen Wiesen; verbr. 

98. K. glaiica DC. Graugrüne K. 30—60 cm ; untere Blatt- 
scheiden kahl; Blätter rinnig, graugrün; Deckspelzen stumpf li^h, 
0\. 6, 7. — Auf dürrem Sandboden; R. zer.str. , z. B. Rastatt, 
Karlsruhe, Graben und besonders in der Pfalz um Schwetzingen^ 
Mannheim, Walldorf etc.; N. Wertheim. dbyGoOQle 
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21. Aira L. Schmelc. 

Rispe mit quirlständigen Ästen ; Älirchen2blütig; Blüten zwitterig; beide Blüten 

begrannt; Deckspelze an der Spitze abgestutzt 4zä}inig, am Grunde oder auf dem 

Bücken begrannt; Granne ausgedreht, gekniet oder fast gerade. 

a) Granne nicht hervortretend, nur ein wenig einwärts gebogen und am 

Grunde kaum gedreht. 

99. A. caespitosa L. (Avena caespitosa Pranti.} Rasen -S. 1 m 
25 cm; clichtrasig; Blätter flach, oberseits mit stark vorspringen- 
den Nerven; Rispe weitschweifig, breit pyramidenförmig; Rispen- 
äste mit 2— 4 oder mehr grundständigen Zweigen, nicht schlängeHg. 
rauh; Ährchen klein, 3— 5 mm, 2- (selten 3-) blutig; Hüllspelzen 
kürzer als das Ährchen; Spelzen weisslich, violett überlaufen, 
%. 6, 7. — Auf feuchten Wiesen und Waldboden; verbr. 

Var. setifolia Bisch. Blätter borsthch zusammengerollt. 

— R, Karlsruhe, Schwetzingen, Mannheim. 

100. A. rhenana. (DeHchampsla rhenmui Gremll.) Rispe schmäler 
und länger als vorige, mit glatten Ästen; Ährchen viel grösser. 
6—8 mm , weniger zahlreich , weissgelblich und hellbräunlich ge- 
scheckt, 3- und selbst 4blütig. — B. Bodenseeufer bei Konstanz. 
Meersburg, Überiingen, Ludwigshafen (am Rhein bei Stein und 
Schaifhausen), und wohl noch anderwärts. 

b) Granne deutlich gekniet und am Grunde gedreht, doppolt so laiiir 

als die Deckspelze. 

101. A. fiexuosa L. (Avena flexuosa Mert. d- K.) Schlängelige 

S. 30—60 cm; lockerrasig; Blätter borstlich; Rispenäste mit meist 
einem grundständigen Zweig, meist schlängelig; Hüllspelzen so 
lang als das Ährchen ; Spelzen hellbraun, violett überlaufen. 0| . 6, 7. 

— Auf trockenem Wald- und Heideboden; verbr. 

22. Weingärtneria Bernli. (1800.) Geisbai t, Silbergras, 
Keulenschmiele. 

Rispe aus 2blütigen Ährchen ; Blüten zwitterig; Deckspelzen an der Spitze ganz- 
randig mit grundständiger Granne, welche über der Mitte ein borstig behaartes 
Gelenk hat und keulenförmig endigt. 

102. W. canescens Bernh. (Corynephorns canescens P. B. 18 V2.) 
Grauer G. —30 cm; dichtrasig; Blätter borstlich, graugrün; Rispe 
nur während des Blühens ausgebreitet. %. 6, 7. — Auf dürrem 
Sandboden, besonders untere R. verbr.; fehlt B.; N. bei W^ert heim, 

23. Holcus L. Honiggras. 

Rispe aus 2blütigen Ährchen ; Hüllspelzen gross, so lang oder länger als die näch- 
sten Deckspelzen, untere Blüte zwitterig, grannenlos, obere männlich oder ver- 
kümmert, ihre Deckspelze stumpf, unter der Spitze begrannt; Frucht nicht ge- 
furcht, kahl. 

103. H. lanatitö L. Wolliges H. 30— 50 cm; rasig; Stengel- 
knoten und Blattscheiden dicht kurzhaarig; Spelzen meist rötlich- 
weiss; Granne eingeschlossen oder etwas hei-tH^-trete^td, zuletzt hahig 
gekrümmt. 9\. 6. — Auf Wiesen; verbr. ^ 
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104. H. mollis L. Weiches H. 50 cm — Im; mit Ausläufern ; 
^>heve Blattscheiden meist kahl ; Spelzen grünlichgelb ; Granne ge- 
hiietj über die Hüllspelzen weit hinmim-agend. %. 7. — In Wäldern 
nnd Gebüschen; verbr. 

24. Arrhenätherum P. B. Wiesenhafer. 

Rispe aus 2blütigcii Äbrclien, untere Blüte männlich mit ruckenständiger, langer , 

fytarkgeknieter Granne, obere zwitterig, grannenlos oder nur kurz begrannt; Frucht 

behaart, innen mit Längsfurche. 

105. A. elatitts Mert & K. (Amm e. L.) Glatter W. 60 cm 

— Iml5cm; rasig; Blätter flach, nebst den Scheiden kahl; Rispe 
gleichseitig, verlängert, zur Blütezeit ausgebreitet; Spelzen ein- 
farbig hellgrün. %. 6, 7. — Auf Wiesen, an Rainen; verbr. 

ß) b u 1 b s u m Schlecht. Zwiebelquecke. Halm am Grunde 
in 2 — 3 übereinanderliegende, maiskorngrosse Knollen verdickt. 
— R. hie und da im Markgräflerland, z. B. bei Hügelheim massen- 
haft als Unkraut in Weinbergen und auf Ackern. 

25. Aveiia L. Hafer. 

Rispe ausgebreitet oder zusammengezogen, Ährchen 2- oder mehrbltitig, alle Blüten 
zwitterig, Deckspelze an der Spitze 2spaltig oder 2grannig, auf dem Rücken mit 
einer am Grunde gedrehten Granne; Korn von den Blütenspelzen umschlossen. 

A. Ährchen wenigstens nach dem Abblühen hängend; Hüllspelzen 5— 9nervig. 

I. Ährenachse nebst den Deckspelzen kahl oder nur am Grunde kurzhaarig; Ähr- 

chen meist 2blütig. 

1. Deekspelzen an der Spitze höchstens kurz 2zähnig. 

A. sativa L. Gemeiner H. Rispe gleichseitig mit al)stehenden 
Asten. O. 7. — Häufig angebaut. 

A. Orientalis Schreb. Fahnen-H. Bisjje einseitig mit anliegen- 
^len Ästen. O. 6, 7. — Ziemlich häufig angebaut. 

2. Deckspelzen an der Spitze mit 2 langen Grannen. 

A. stri^Ha Schreb. Rauch-H. Ris^ye ein seif ig. Q. 7. — Hie 
luul da kultivieii. 

II. Ährenacliso meist nebst den Deckspelzen zottig behaart i Ährchcn meist 

Sbltttig. 

106. A. fataa L. Wind H. Rispe gleichseitig ausgebreitet; 
Deckspelze mit 2 spitzen Zähnen, Q. 7. — Unter den anderen kult. 
Arten als Unkraut. 

B. Ährchen stets aufrecht. 

I. Hüllspelzen 7— 9uervig; unterste Deckspelze an der Spitze, übrige am Rücken 

begrannt. 

107. A. teuals Mönch. Zarter H. Rispe ausgebreitet ; Ährchen 
meist Sblütig, Deckspelze an der Spitze haar spitzig y 2granmg, auf 
dem Rücken mit geknieter Granne ^ Fruchtknoten l^hl. O. 5, 6. — 
Auf Triften; [nur N. Wertheim; Vorkommen sehr fraglich^ Stoll 
hat die Pflanze niemals gefunden.] DigtizedbyGoogi 



Kl. V. Monocotyledones. Farn. VL Gramineae. M 

II. HüUspc'lzen 1— 3iiervig; Deck»pelzGn am Rflcken bcgtauiit. 

1. Fruchtknoten an der Spitze beliaai*t; Ährchen gross, meist über 1 cm lantr. 

Ährchen 2— 5blütig; alle Blüten zwitterig mit in der Mitte begrannten Deckspelzen. 

108. A. pnbeseens h. Flaumhaariger H. 30 cm— 1 in 15 cm ; 
Blätter flach, nebst den Scheiden ive ich haar iy ; Rispe jL^leichmässij^ 
ausgebreitet, , fast traubig, kürzere Äste mit einem, längere mit 
2 Ährchen, Ährchen 2 — 3blütig; untere Rispenäste mit 2 — 4 gi-und- 
ständigen Zweigen; untere Hüllspelze haarig, obere Snervig; Deck- 
spelze gegen die Spitze silberweiss. %. 5, 6. — Auf Wiesen ; verbr. 

109. A. pratensis L. Wiesen-H. 30—60 cm ; rasig ; Blätter 
mit eingeschlagenen Rändern, oberseits und am Rande rauh, nebst 
den Scheiden hahl; Rispe schmal, obervvärts traubig, untere Äste 
nur 1 — 2 Ährchen ti'agend, Ährchen 4 — 5blütig; beide Hüllspelzen 
3nervig; Spelzen silberweiss, am Grunde grün. %. 6, 7. — Auf 
trockenen Grasplätzen; B. Stockach, Gailingerberg; J. verbr.: 
St. Müllheim und Umgegend, Kenzingen, Kahlenberg bei Altdorf; 
Rk,; R. Neureuth bei Karlsrulie, Waghäusel, Käferthaler Wald, 
Sandtorf; N, Bruchsal, Wiesloch, Reilingen, Schriesheim, Mittel- 
schefflenz, Gerlachsheim, W^ertheim. 

2. Fruchtknoten an der Spitze kahl; Ährchen klein, selten über 0,5 cm lang. 

a) Ausdauernd, rasig oder mit Ausläufern. 

« ) Deckspelze an der Spitze mit 2 Zähnen oder Borsten; Rispe länglich; Ährchcii 

meist Sblütig. 

HO. A. itaveseens L. (Triseium flavesc-ens F. B.) ,Gold-H. 

30 — 60 cm ; Stengel aufrecht ; Blätter oberseits und Blattscheiden 

meist zottig; Rispe gleichmässig ausgebreitet; ältere Rispenäste 

mit meist 4 grundständigen Zweigen ; Haare der Ährenachse viel 

kurzer als die Deckspelzen; Spelzen goldgelb, selten etwas violett. 

% . 6. — Auf Wiesen und an Rainen ; verbr. 

ß) Deckspelze au der Spitze gestutzt, gezähnelt; Rispe weit ausgebreitet; Ährchon 

meist 2blütig. 

h) Einjährig; Stengel nur spannhoch ; Blätter zusammengerollt borstlich; Ährchen 

2blütig; Deckspelze 2zähnig. 

111. A. caryophyllea Web. Nelken-H. 10 15 cm; Risjje aus- 
gebreitet, 3 gabelig; Ährchen mit etwa ebenso langen Stielen; Hüll- 
spelzen länger als das Ährchen. Q. 5, 6. — Auf Sandboden und 
trockenen Hügehi; zerstr. 

112. A. praecox P. B. Früher. H. 3-10 (25) cm; Rispe zu- 
sammengezogen mit aufrechten Asten, dhrenförmig gedrungen; 
Ährchen sehr kurz gestielt; Hüllspelzen kaum länger als das 
Ährchen. Cv- 4, 5. — Auf trockenem Heideboden ; S. Gernsbach; 
R, Rimsingeii, Karlsruhe; N. Wertheim. 

26. Siegliiigia Beruh. Dreizahngras. 

Rispe zusammengezogen traubig, Ährchen 2— vielbltitig; Blüten zwitteiig; Deck- 
spelzen anbegraimt, an der Spitze 8zähnig, der mittlere Zahn stachelspitzig, etwa.s 
flach; Frucht vom Rücken zusammengedrückt. 

113. S. decnmbeus ßernli. (Triodia de-ctmibens P. B.) Liegen- 
des D. 15— BOcm: dichtrasig; Stengel aufsteigend ; Blätter flach, 
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^evvinipert; Kispe f raubig; Äste einfacli, ein einzelnes Ährchen oder 
die untersten 1—3 tragend. ü|.. 4, 5. — Auf trockenem Boden: 
ziemlich verbr. 

27. Melica L. Perlgias. 

Rispe zusammengezogen Iseitig; Ährchen 2— 3blütig, die oberste Blüte geschlechts- 
los, oft noch eine 4. Blüte einschliessend ; Spelzen unbegrannt ; Frucht kahl, innen 
gefurcht; Blattscheiden geschlossen. 
1. Deckspelzen lang zottig gewimpert; Rispe ährenf5rmig. 

114. M. ciliata L. Gewimpertes P. 30—60 cm; Blätter 
grasgrün, flach, zuletzt etwas eingerollt, oberseits behaart, untere 
Scheiden zottig; Rispe fast gleichseitig y dicht; untere Hüllspelze 
wenig mehr als halb so lang als die obere. %. 6. — An Felsen 
und an trockenen Stellen ; B. Hohentwiel, Mägdeberg, Rosenegger- 
berg; J. Hohentwiel, Donauthal bei Beuron und Werenwag; Sv. 
Isteinerklotz, Staufen; Rk. ; N. Boxberg, Gerlachsheim, Welzthal, 
Tauberbischofsheim, bei Wertheim auf dem [Kallmut,- Remberg] 
oberhalb Reicholzheim und auf dem Apfelberg. 

ß) M. nebrodensis Pari. Graugrünes P. Blätter grau- 
grün, flach oder borsthch eingerollt, nebst den Scheiden kahl; 
Rispe einseitig, locker; Hüllspelzen fast gleichlang. %. 5, 6. — 
Dürfte stellenweise mit oder statt voriger vorkommen, nament- 
lich in N. 

2. Deckspelze kahl; Rispe locker, traubig. 

115. M. nutans L. Nickendes P. 30—60 cm; ÄhrcJien nickefid 
an kurzhaarigen Stielen, 2blütig; Deckspelze mit trockenhäutiger 
Spitze ; Blatthäutchen sehr klein. %. 5, 6. — In Wäldern ; verbr. 

116. M. uniliopa Retz. Einblütiges P. ca. 30— 50 cm; Ähr- 
chen aufrecht an kahlen Stielen, Iblütig mit Ansatz zur 2. Blüte; 
Deckspelze nicht trockenhäutig ; Blatthäutchen der Spreite gegen- 
über mit lanzettlichem x\nhängsel. %. 6. — In Wäldern; verbr. 

13. Gruppe. Festuceae. Ähreheu gestielt; Hüllspolze kürzer als die nächste 
Blüte, sonst wie 12. Gruppe. 

28. Brizxa L. Zittergras. 

Hi«pe ausgebreitet, Ährchen 3- vielblütig, herz eiförmig; Deckspelzen gewölbt, 
bauchig, am Gi-undc herzförmig geöhrelt; Narben federig. 

117. H. media L. Gemeines Z. 30— 50 cm ; lockerrasig; Blatt- 
häutchen sehr kurz, abgestutzt; Rispenäste abstehend; Ährchen 
liängend. %. 5, 6. — Auf Wiesen; gemein. 

29. Eragrostis Host. Flittergras. 

IJispe ausgebreitet, Ährchen lineal, vielblütig, von der Seite zusammengedrückt, 
unbegrannt, Deekspelzen abfdllig, Vorspelzen nebst der Spindel bleibend ; Narben 

federig. 
1. Hispenäste olinc oder mit nur 1 grundständigen Zweig. 

118. E. minor Host. (E. poaeMes P. B,) Kleines F. 15— 

50 cm; Ährchen gestielt, 8— 20blütig; Deckspelzen stumpf, meist 
(kmkelviolett. O- 7—9. — Auf dürrem Sandboden, Bahndämmen; 
B. Konstanz, Radolfzell, Singen ; J. Stühlingen, Engen ; S. Rench- 
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thalbahn ; R. Basel bis Mannheim ; N. Wiesloch. Durch die Bahn 
verschleppt, wohl auf den meisten Stationen der badischen Bahnen 
zu finden. 

119...E. major Host. (E, megastacht/a Lk.) Grosses F. 10— 
45 cm ; Ährchen büschelig gehäuft, 15 — 20blütig ; Deckspelzen kurz 
dachel^itzig y meist blaugrün. O. 7, 8. — An sandigen Stellen: 
auch zwischen Pflaster ; Rk. ; R. Karlsruhe , Graben , Bruchsal, 
Schwetzingen, Walldorf. 

2. Bispenäste mit 3—4 grundständigen Zweigen. 

120. E. pllosa P. B. Behaartes F. 10—30 cm; Ährchen lang- 
gestielt; Deckspelzen spitzlich, violett. O. 7,8. — Auf Sand- 
boden, Bahndämmen; oft unbeständig, weil meist mit fremdem 
Samen eingeführt: R. Basel bis Rastatt, Muggensturm, Karlsruhe, 
[Bruchsal]. 

30. Sclerochloa P. B. Hartgras. 

Rispe leeitig, gedrängt, ährenartig mit starrer zusammengedrückter, zuletzt glieder- 
weise zerbrechender Spindel ; Ährchen 3— Sblütig auf sehr kurzen dicken Blüten - 
stielchen; Hüllspelzen ungleich; Deckspelzen abgestutzt oder ausgerandet. Vor- 
spelzen gestutzt oder gezähnelt; Narben federig: Blatt.scheidcu offen, nur am 
Grunde geschlossen. 

121. S. dttraP. B. Gemeines H. ca. 5—15 cm; Stengel nieder- 
liegend ; Blätter schmal, graugrün ; Scheiden am Rücken gekielt : 
Blatthäutchen kurz, zugespitzt; Spelzen knorpelig gekielt, stark- 
genervt. O. 5, 6. — Auf trockenem Boden; R. [früher Mannheim |, 
weiter rheinabwärts und linkes Rheinufer häufiger. 

31. Poa L. Rispengras. 

Bispe ausgebreitet, Ährchen 2-, häufiger vielblütig (—8), uubegranut; Ährcheu- 
spiudel gliederweise mit den Blüten abfallend; Spelzen, besonders an der Basis 
mit weissen Wollhaaren besetzt ; Hüllspelzen ziemlich gleich; Vorspelze 2spaltig. 
I. Stengel am Grunde zwiebelartig verdickt durch Scheiden, welche die 
nicht blühenden Sprosse mit umhüllen; häufig statt der Blüten Brutknospen 
(Forma vivipara). 

122. P. biilbosa L. Knolliges R. ca. 30 cm hoch; Blätter 
schmal, zugespitzt, gmugrün; alle Blatthäutchen länglich, spitz: 
Rispenäste aufrecht abstehend, rauh, Ahrchen 4 — Sblütig; Deckspelzen 
mit undeutlichen Nerven und 3 seidenhaarigen Linien. %. 5, 6. — 
An trockenen Stellen; fehlt B. ; (J. Schaffhausen;) S. Beleben; Rk.: 
R, Neuenburg, Dreisamdannn unter Freiburg, von Karlsruhe abwärts. 

II. Stengel am Grunde nicht zwiebelartig verdickt. 
1. Rispenäste glatt mit höchstens 1 grundständigen Zweig, 

123. P. anuua L. Einjähriges R. 5— 25 cm; Stengel auf- 
steigend, Blätter ziemUch breit, untere Blatthäutchen kurz, gestutzt, 
Rispe locker, meist einseitswendig abstehend; Ährchen länglicheiformig, 
3 — 7blütig ; Deckspelzen mit undeutlichen Nerven, ausser den rand- 
ständigen Zotten kahl. O- d. ganze Jahr. — Auf bebautem Land, 
an Wegen; gemein. ^ 

Var. supina. Ährchen dunkel violett, hängend^^^ Feldberg. 

Seubert -Klein, bad. Flora. 5. Aufl. 3 
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124. P. laxa Haencke. Schlaffes R. 15—30 cm; Stenpl schlaff 
tiufsteiprend, Blätter schmal lineal, Blatthäutchen länglich, Rispe 
locker f wenigährig j an der Spitze nickefid ^ mit aufrechten Ästen; 
Ährchen eiförmig, meist 3bliitig ; Deckspelzen mit schwachen Ner- 
ven, auf dem Rückennerven und den beiderseitigen Randnerven 
mit einer dicht Heidenhaarigen Linie besetzt. %. 7, 8. — Auf fel- 
sigen Triften des Bek^hen. 

2. Rispenäste rauh; untere mit 1—4 grundständigen Zweigen. 

a) Deckspelzen mit undeutlichen Nerven. 

«) Stengel zweischneidig zusammengedrückt, mit Ausläufern. 

125 P. eompressa L. Plattes R. 15—50 cm; Stengel auf- 
steigend; Blätter graugrün; Blatthäutchen kurz, gestutzt, Rispe 
meist einseitswendig , Rispenäste kurz; Ährchen 5— 9blütig. %. 
6, 7. — An Wegen, auf Mauern; verbr. 

Var. Langeana (Rchb.) Höher; Ährchen bis lOblütig. — 
Sv. Ist einer Klotz. 

ß) Stengel c y lind ri seh ohne Ausläufer. 

126. F. nenioralis L. Hain-R. 30 cm— 1 m ; Stengel aufrecht, 
Blatthäutchen sehr kurz, fast fehlend; Rispenäste lang; sehr viel- 
gestaltig: Ährchen eilanzettlich, 1 — 5blütig: Stengel schlaff* oder 
steif; Blätter mehr oder weniger graugrün ; sehr veränderlich. %. 
f), 7. — In Wäldern, an Wiegen, auf Mauern; verbr. 

127. P. ser6tina Ehrh. (P, jmlustris Roth, P. fe?^ilis Host,) 
Sumpf R. 30—60 cm; Stengel aufsteigend; Blatthäutchen länglich ^ 
spitz; Rispenäste lang; Deckspelzen vorne mit gelbem Fleck. %. 
(), 7. — Auf feuchten Wiesen: zerstr. [vielleicht nur eine Abart 
der vorhergehenden.] 

1)) Deckspelzeu mit 5 starken Nerven. 
«) Blatthäutchen länglich spitz. 

128. P. trivialis L. Gemeines R. 30 cm— 1 m; ohne Aus- 
läufer; Stengel und Blattscheiden cylindrisch. rauli: Ährclien meist 
Sblütig. 9| . 5, 6. — Auf Wiesen ; verbr. 

ß) Blatthäutchen kurz, gestutzt. 

129. P. pratensis L. Wiesen-R. 15 cm— 1 m ; mit Ausläufern; 
Stengel und Blattscheiden cylindrisch oder etwas zusammengedrückt, 
glatt; Blätter ziemlich schmal; Ährchen 3— 5blütig, Blüten durch 
ein^i lange Wolle verbunden. %, 5, 6. — Auf Wiesen; verbr. 

130. P. Chaixi Vill. (1785). (P. silmtica Chaise. P. sudetica Hke.) 
Wald-R. 60 cm — 1 m 50 cm ; ohne Ausläufer ; unfruchtbare Blatt- 
büschel 2zeiligy flach zusamm^igedrih'kt ; Blätter breit, kurz zuge- 
spitzt oder kapuzenformig zusammengezogen; Rispenäste kurz, ab- 
stehend. 9|. 7. — In Gebirgsgegenden : B. Singen, (Klosterwald) ; 
J. Tmd S. zerstr.; N. bei Buchen und Wertheim. ^ 
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32. Glyceria R. Br. Stissgras. 

Bispe ausgebreitet oder einseitig, mitunter quirlästig; Ährcheu liiieai4— llblütig 

imbegrannt; Deckspelze 5— Tnervig, Hüllspelzen Inervig; Narbe ästig gefranzt; 

Frucht mit breiter und tiefer Furche; Blattscheiden geschlossen. 

1. Blatthäutchen kurz, gestutzt, Blattscheiden cylindri seh ; Stengel aufrecht, dick, 

rohrartig. 

131. G.aqaaticaWaMenb. (G.»pectabilis Me^i.dtK,) Grosses S. 
1 m 25 cm — 2 m ; Blätter breitlineal ; Rispe glekhniässig misgebreitet^ 
weitschweifig, sehr ästig; Ährchen 5 — Sblütig. %. 7, 8. — In Gräben 
und Sümpfen; verbr. 

2. Blatthäutchen länglich, zerschlitzt; Blattscheiden zusammeugedrQckt ; Stengel 

am Grunde liegend, oft flutend. 

132. G. iliiitau8 R. Bp. Flutendes S. 30 cm — Im; Bispe 
Iseitig y oft unterbrochen, untere Äste mit nur 1 grundständigen 
Ztveig; Ährchen 7 — llblütig; Deckspelzen spitzhch, Staubbeutel 
lebend violett. %. 5 — 7. — In Gräben und Sümpfen; verbr. 

133. 0. plicata Fr. Gefaltetes S., 30— 60 cm; Rispe fastghich- 
seitig, nicht unterbrochen; untere Äste mit 2 — 4 grundstäftdigefi 
Zt4mgen; Ährchen 5 — llblütig; Deckspelzen stumpf; Staubbeutel 
gelb. %. 6—8. — In Gräben; Sv. Merzhausen, Freiburg; R. bei 
Waghäusel und wohl längs des Rheines weiter verbreitet, aber 
übersehen. 

33. Catabrosa P. B. Quellgras. 

Rispe gleichmässig ausgebreitet, quirlästig, Ährcheu meist 2bltltig, unbegrauut, 
Deckspelzen Srippig, Narbe meist 1 fach federig; Frucht ohne Furche; Blatt- 
scheiden bis zur Hälfte geschlossen. 

134. C. aquatica P. ß. (Glyceria aqiiatica Presl.) Wasser-Qu. 
30 — 60 cm; mit Ausläufern.; Stengel aufsteigend; Blätter gras- 
grün, stumpf oder plötzlich in eine Spitze zusammengezogen; 
Blatthäutchen eiförmig, spitz ; Rispenäste lang, dünn, glatt ; Ährchen 
meist \iolett überlaufen. %. 7,8. — In Gräben und Sümpfen ; zerstr. 

34. Molinia Sclirnk. Pfeifengras. 

Bispe zusammengezogen Isoitig, Ährchen 2 -Sblütig; Deckspelzen auf dem Rücken 
abgerundet, luibegrannt, stumpf, kaum länger als die stumpfe wimperlose Vor- 
spelze; Narben federig. 

135. M. coerulea Mönch. Blaues P. 15 cm— 1 m 50 cm; Rispen- 
äste aufrecht ; Ährchen 2 — 5blütig, Halm steif aufrecht, am Grunde 
gleich über der Wurzel mit 1 — 2 dicht übereinander stehenden 
Knoten, sonst ganz knotetilos, nur am Grunde beblättert; Spelzen 
meist dunkelblau. % 7-9. — Auf Wiesen-, Wald- und Heide- 
hoden; verbr. 

35. Dactylis L. Knäuelgras. 

Rispe Iseitig, ausgebreitet, mit geknäuelteu Verzweigungen; Ährchen 3— 5blüti.i?, 

H&üspelzen ungleich; Deckspelzen an der ungeteilten oder 23paltigen Spitze 

stachelspitzig oder begrannt; Granne borstlich oder gerade; Vorspelj^e spitz, 

23paltig; Narben federig; Blattscheiden geschlossen. 

136. D. glomerata L. Gemeines K. 30 cm— 1 m 25 cm; dicht- 
rasig; Blattscheiden zusammengedrückt; Blatthäutchen lang: 
Rispenäste muh. %. 5—7. — An Wegen und auf Wiesen; gemein. 
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ä6. Cynosiirus L. Kammgras. 

Rispe ährenartig, einseitswendig, Ährchen 3— Sblütig, neben jedem blüten- 

tragenden ein aus leeren Spelzen bestehendes, kammfOrmigcs 

Ährchen als sog. Hülle; Deckspelzen auf dem Rücken abgerundet, Narben 

federig. 

137. C. cristatas L. Gemeines K. 30— 60 cm; Stengel auf- 
recht; Blätter grasgrün; Rispe schmal, lineal; Spelzen grün, un- 
fruchtbare stachelspitzig. %. 6, 7. — Auf fruchtbaren Wiesen; 
verbr. 

37. Festüca L. Schwingel. 

Rispe zusammengezogen, Iseitig oder ausgebreitet mit 3seitiger Spindel, Ährchen 
von der Seite zusammengedrückt, 2— vielblütig; untere Hüllspelze 1-, obere 2nervig; 
Deckspelze auf dem Rücken abgerundet, oft mit einer aus oder kurz unter der 
Spitze entspringenden Granne; Vorspelze am Rande fein gewimpert, Griffel sehr 
kurz, an der Spitze des Fruchtknotens (Unterschied von Bromus !) Narben 

federig. 

A. Ährchen sehr kurz gestielt, in 1 fach er, aufrechter Traube. 

188. F. Lachenalii Spenn. (Brach i/pod in m LachmaUi Seub.; 
Triticum Halleri F*r.> Lachenais S. 15 — 40 cm; Stengel dünn; 
Ähre straff aufrecht; Ährchen entferntstehend. O. 5—7. — Auf 
trockenen Stellen; nur S- Ebnet; R. Breisacli, Heckhngen. 

B. Ährchen in Rispen. 

I. Blüten stumpf. 

139. F. distaiis Kth. (Glyceria d. Wahlenb.) Abstehendes S. 

15 — 30 cm; keine Ausläufer; Rispe anfangs zusammengezogen, 
später gleichmässig abstehend, untere Äste meist zu 5, frucht- 
tragende herabgebogen; Ährchen klein, 4 — 6blütig; Deckspelzen mit 
undeutlichen Nerven. %. 6 — 9. — Auf salzhaltigen Wiesen; R. 
Ubstadt, Graben, Rappenau, Mannheim. 

II. Blüten spitz. 

1. Ijährig; Blüten lang bcgrannt, mit nur 1 Staubgefäss; Ährchenstiele 
verdickt. 

140. F. mydrus Ehrh. (Vtdpm Pseudomytims Rchb.) Mäuse- 
schwanz-Sch. 8 — 20 cm ; Stengel meist bis zur Rispe vmi Scheiden ein- 
gehüllt; Kispe einseitswendig, zusammengezogen, fast ährenförmig, 
meist bogenförmig blickend; unterster Ast der Rispe viel kürzer als 
diese, obere Hüllspelze kürzer als die nächste Deckspelze, dreimal 
so lang als die untere. O. 0. 5—8. — An sandigen unkultivierten 
Plätzen, Mauern; J. [Schaff hausen] ; St. in die Rheinebene mün- 
dende Thäler und ßundsandsteingebiet und R. zerstr. , z. B. 
Freiburg, Knielingen, Karlsruhe, Reilinger Wald, Mannheim etc.: 
N. Wertheim. 

141. F. scinroides Roth. (Vulpia sciuroides Rchb.) Eichhorn- 
schwanz-Sch. ca. 30 cm; Stengel oben nicht von Scheiden eingehüllt ^ 
Rispe aufrecht, sonst wie vor., unterster Ast der Rispe fast halb 
so lang als diese; obere Hüllspelze fast so lang als die nächste 
Deckspelze, doppelt so lang als die untere. 0. 5—8. — Aut 
Sandboden ; Sv. in die Rheinebene mündende Thäler bei Freiburg ; 
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B. zerstr. , z. B. Hanflöcher bei Denzlin^en und Holzhausen, 
Forchheim, Karlsruhe, Knielingen, Reilinger Wald etc. ; N. Heidel- 
berg, Wertheim. 

2. Ausdauernd; Blüteu nur selten laug begraunt. mit tf Staubgefässen ; Ährckeii- 
stiele dünn. 

a» Alle Blätter oder wenigstens die der nichtblübenden Sprosse boratlich zu- 
sammengefaltet; Blatthäutchen sehr kurz. 

«) Stengelblätter borstlich; dichtrasig; nichtblühende Sprosse sämtlich 
am Grunde von den Scheiden der blühenden Sprosse umhüllt. 

142. F. ovina L. Schaf-Sch. 30— 60 cm; Blätter der nicht- 
blühenden Sprosse cylindrisch , getrocknet mit gewölbten Seiten- 
flächen; Rispe aufrecht, zusammengezogen, oft am Grunde ab- 
stehend. %. 6. — Auf mageren Wiesen, an Wegrändern, Felsen. 
Kommt in folgenden, durch Übergänge verbundenen Varietäten vor: 

a) capillata (Lam.) Blätter sehr dünn, weich; Deckspelzen 

unbegrannt. — 

b) vulgaris Koch. Blätter dünn, weich, meist rauh; Deck- 

spelzen kurz begrannt, kahl oder behaart. — Wohl verbr. 

c) supina (Schur.) Blätter dünn, weich, meist glatt, Deck- 

spelzen länger begrannt; — liieher wohl die Form von 
S. Beleben und Feldberg. 

d) duriuscula (L.) Blätter dick, starr, zuweilen mit be- 

haarten Scheiden; Ährchen grösser, Deckspelzen be- 
grannt, kahl oder behaart. — Wohl verbr., z. B. Karlsruhe. 

e) glauca (Lam.) Blätt6r dick, starr, kahl, blaubereift; 

Deckspelzen begrannt. — B. Heihgenberg, Überhngen, 

Hohentwiel; J. verbr.; Sv. Istein; S. Beleben; Rk. 

Sponeck und Limburg; R. Mannheim; N. Wertheim. 

F. suleata Hack. Gefurchter Seh. Blätter iler nichtblühenden 

Sprosse seitlich zusammengedrückt, getrocknet mit gefurchten 

Seitenflächen. % . 6, 7. — Auf Wiesen ; dürfte noch aufgefunden 

werden. 

ß) Steugelblät ter flach; nichtblüheude Sprosse wenigstens zum Teil ausser- 
halb der Scheiden aufsteigend, zuweilen kriechend; ihre Blätter stumpfsechs- 
kanäg; Deckspelzen stets begrannt. 

14^. F. hetei*oplijlla Lam. Verschiedenblätteriger Seh. 60 cm 

— Im; dichtrasig ohne Ausläufer; Blätter der nichtblünenden Sprosse 
.sehr lang, weich ; Rispe schmal, aufrecht, oft etwas überhängend, 
Äste zur Blütezeit etwas abstehend ; Ährchen lineal-länglich, grün 
oder etwas violett überlaufen. %. 6, 7. ~ Auf Wald wiesen ; überall 
zerstr. 

144. F. rubra L. Roter Seh. 30—60 cm; der vorigen Art 
sehr nahe stehend ; lockerramg, Ausläufer kurz oder weithriechend ; 
Blätter der nichtblühenden Sprosse meist weich ; Rispe wie vorige ; 
Ährchen lineal-lanzettlich bis elliptisch-lanzettlich ; sonst wie vor. 
'%. 5-7. ~ An Wesren und auf Triften : verbr. OOgle 
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II. Alle Blätter flach, ziemlich breit. 
1. Blatthäutchen länglich. 

145. F. silvaticaVilJ. Wald-Sch. 60cm -Im 25cm; dichtrasig 
iiichtblühende Sprosse am Gninde mit 4 — 5 blattlosen Scheiden 
Scheiden offen ; Blätter oberseits bläulichj untei-seits lebhaft grün 
Rispe aufrecht ausgebreitet, sehr ästig ; Ährchen elliptisch-lanzett- 
lich ; Deckspelzen giannenlos, rauh, Snervig. 9| . 6, 7. — In schat 
tigen Gebirgswäldern ; B. Heiligenberg; J, Donauthal, Achdorf; 
S. verbr.; St. Waldprechtsweier , Wolfartsvveier ; N. Heidelberg, 
Schriesheim, Wertheim. 

2. Blatthäutchen sehr kurz, gestutzt. 
* Deckspelzen unhegraimt. 

146. F. elatior L. (F. pratensis Htids.) Wiesen-Sch. 80 cm 
-Im; Blätter glatt; J^ispe schmal; unterster Ast mit 1 grund- 
ständigen Zweig, dieser mit 1—3 Ährchen ; Ährchen lineal, 6- bis 
12blütig. %. 6, 7. - Auf Wiesen; verbr. 

147. F. arnndinaeea Schreb. Rohr-Sch. 60 cm— 1 m 50 cm ; 
Blätter oberseits rauh; Rispe ausgebreitet ; unterster Ast mit 1 oder 
2 grundständigen Zweigen, diese mit 5—8 Ährchen; Ährchen 
elliptisch, 4— 5blütig. !)[. 6, 7. - Auf feuchten Wiesen; an Grä- 
ben, zerstr.; K. verbr. 

•* Granne doppelt so lang als die Deckspelze, geschlängelt. 

148. F. gigantea Vill. Riesen Seh. 60 cm— 1 m e50 cm; Blätter 
yielnervig mit 3 stärkeren Nerven ; Rispe überhängend mit langen 
Ästen; Ährchen Hneal-lanzettlich, B— 7blütig. 9J. 6, 7. - In Wäl- 
dern und Gebtischen ; verbr. 

Bastarde: F. elatior x Lolium perenne (F. loliacea 
('urt., nicht Hudson) ct^ Ascherson, Flora von Brandenburg, p. 850 
und 878; verbr. 

F. e 1 a t i o r X Lolium m u 1 1 i f 1 o r u m : J. Htitingen. Dieser 
angebliche Bastard (= F. loliacea ß aristata A. Br.), ausgezeichnet 
durch stachelspitzige oder begrannte Deckspelzen, ist einstweilen 
noch eine höchst ,,kritische" Pflanze. 

S8. Braehypodinm P. 15. Zwenke. 

Ähre (eig. Traube)^ aus einzeln stehenden, abwechselnden kurzgestielteu 

Ährchen gebildet; Ährchen vielblütig begiannt; Hüllspelzen ungleich lang, auf 

dem Rücken abgerundet; Vorspelze am Rande kammformig gewimpert. Narben 

federig; (Blatthäutchen länglich, zerschlitzt). 

149. B. pinnatnm P. B. Gefiederte Z. 60 cm— 1 m; Rhizom 
kriechend; Stengel und Ähre meist steif aufrecht; Dech^^pelzen 
länget^ als die Granne. %. ß, 7. - An Rainen, auf Triften; zerstr., 
Kalk liebend. 

150. B. silvaticam Rom. k Schnlt. Wald-Z. 1 m- 1 m 25 cm: 
rasig; Stengel und Ähre schlaff; Ährchen etwas entfernt; Deck- 
spelze kürzer als die Granne. %. 6—8. — In schattigen Wäldern, 
und Gebüschen; verbr. Digtizedby Google 
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39. Bromus L. Trespe. 

Bispe ausgebreitet; Bispenäste 2 gegenüberliegenden Seiten der 4kaiitigeu Aclibt 
entspringend, 2seitswendig; Ährchen vielbltitig ; Griflfel oder Narben der vorderen 
Seite des Fruchtknotens oberhalb der Mitte eingefügt (Unterschied von Festucn ! t 

Blattscheiden bis zur Hälfte geschlossen. 

A. Hüllspelzen fast gleich, untere 8 — 5-, obere 5 — 9nervig, 1- uinl 

2ijährig; Vorspelze am Bande steif gewimpert. 

I. Blattscheiden meist kahl; Deckspelzen der reifen Früchte ganz eingerollt, 

sich nicht dachziegelig deckend. 

151. B. secalinns L. (B, segetalis A. Br. (fr Doli.) Roggen-T. 
30 cm — 1 m; Rispenäste abstehend, später überhängend; Ähr- 
chen länglich, 5 — 15blütig; Deckspelze so lang als die Vorspelze, 
stumpf, mit bogigem Seitenrand, mit kürzerer oder längerer Granne, 
kahl oder sammethaarig ; seltener untere Blattscheiden behaart. 0, 
0. 6, 7. — Unter dem Wintergetreide; verbr. ; aehr inelgestalUqe 
Art (cf. Doli p. 135). Ändert ab: 

a) gross US Des f. Ährchen gross, meist mit den Grannen 

3 cm und darüber, stets vielblütig (12—15), grünj l-ahl, 
zuweilen rauh; Deckspelzen schwächer eingerollt, daher 
sich mit den Rändern oft deckend; Granne lang und 
gerade. 

b) velutinus Sehr ad. (als Art). Wie vor., aber Ährcheii 

sammetai-tig behaart. 

c) hordaceus Gmel. (als Art). Ährchen kleiner, kurz weich- 

haarig; Frucht tiefrinnig. 

II. Untere Blattscheiden stets behaart; Deckspelzen der reifen Früchte aicli 

wenigstens am Grunde dachziegelig deckend. 
1. Beckspelzen und Bispenäste wie die ganze Pflanze weichhaarig. 

152. B. moUis L. Weiche T. 15—50 cm; Pflanze graugrün; 
Rispenäste aufrecht, kurz; Deckspelzen mit stumpfwinkligem 
Seitem-aml, langbegrannt , sich den grössten Teil dachziegelig 
deckend. G. 5, 6. — An Wiegen und auf Wiesen; verbr. 

2. Deckspelzen und Rispenäste kahl. 

a) Bispeuäste kurz, nach der Blüte aufrecht; Beckspelzen der reifen Frucht 

sich den grössten Teil deckend. 

153. B. raeemosas L. Traubige T. 30— 50 cm; Pflanze gelb- 
grün ; Deckspelze länger als die Varspelze, kahl mit bogenförmigem 
Seitenrand, gerader Granne. 0. 5,6. — Auf Wiesen und Feldern : 
zerstr. 

h) Bispenäste lang, dünn; Rispe ausgebreitet, zuletzt überhängend oder 
etwas zusammengezogen. 

154. B. arvensis L. Acker-T. ca. 30 cm; Deckspelzen gegen 
die Spitze stark verschmälert, so lung als dk Vorspelze, an der 
reifen Frucht sich nur am Grunde deckend, meist violett. O, G . 
6, 7. — Auf Feldern und Rasenplätzen; verbr. 

155. B. patnlns Mert. et K. Abstehende T. 30—60 cm; Deck- 
spelzen vorne stumpfer, länger als die Vorspelze , sich nur ain 
Grunde deckend, mit stumpfwinkHgem Rande, kahl, Granne oft 
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zurückgedreht, so lang als die Deckspelze. 0. 5,6. — x-^uf 
Äckern und an Rainen ; zerstr., z. B. Hohentwiel, Freiburg, Kaiser- 
stuhl, Grötzingen, Leopoldshafen, Ubstadt, Friedrichsfeld. 

B. Hüllspelzen ungleich, untere 1-, obere 3nervig. 

1. Ährchen gegen die Spitze verbreitert; 1- und 2jährig; Vorspelze borstig 

gewimpert. 

156. B. sterilis L. Taube T. 15— 60 cm; Stengel kahl; Rispe 
gleichseitig überhängend; Aste rauh: Ch'anne länger als die lineal- 
pfriemlichen starknervigen, meist kahlen Deckspelzen. 0,0. 5 — 8. 
^ An unkultivierten Plätzen; verbr. 

157. B. tectorum L. Mauer-T. ca. 30 cm; Stengel oberwärts 
und Rispenäste kurz weichhaarig; Rispe na-ch einer Seite ilber- 
hängend; Granne nur so lang als die lanzettlichen, schwachnervigen, 
meist behaarten Deckspelzen. 0, 5 — 7. — Auf Schutt, Mauern 
und sandigen Feldern; verbr. 

IL Ährchen gegen die Spitze nicht verbreitert; ausdauernd; Vorspelze am 

Bande sehr kurz weichhaarig gewimpert. 

1. Bispe locker, überhängend. 

158. B. asper Murr. Rauhe T. 60 cm— 1 m 50 cm; dichtrasig; 
untere Blattscheiden rauhhaarig ; Blätter breit, rauhhaarig ; Ris2}e 
ästig, schlaff überhängend, untere Rispenäste mit 2—5 grund- 
ständigen Zweigen. %. 5, 6. — In Wäldern; verbr. 

Var. serotinus (Beneke). Alle Blattscheiden rauhhaarig; 
untere Rispenäste mit nur einem grundständigen Zweig. — N, 
Pfinzgegenden. 

2. Bispe dicht, auf rocht. 

159. B. ereetus Huds. Aufrechte T. 30 cm— 1 m; dichtrasig; 
Blätter in der Knospe gefaltet, gewimpert; Blattscheiden l>ehaart; 
Granne etwa halb so lang als die Deckspelzen. 94-. 6, 7. — Auf 
Triften und trockenen Wiesen; verbr. 

160. B. inermis Leyss. Grannenlose T. 15cm— Im; mit 
Ausläufern; Blätter in der Knospe gerollt, wie die Blattscheiden 
kahl; Granne sehr kurz oder meist fehlend. %. 6, 7. — Auf 
Wiesen, an Rainen; B. Salem; J. Donaueschingen; R. verbr.; 
N. Heidelberg, Wertheim. 

14. Gruppe. Hordeaceae. Ährchen 2-vielblütig, an den Ausschnitten der 
Spindel sitzend; Bliitenstielchen fehlend. Narben federig, aus dem Grunde 
der Blüten beiderseits hervortretend. 

40. Triticnm L. Weizen. 

Ähre aus einzeln stehenden, seitlich zusammengedrückten 3— vielblütigen 
Ahrchen, welche die breite Seite der Spindel zukehren und ab- 
wechselnd auf den Zähnen der Spindel sitzen. Deckspelzen aus der Spitze be- 

grannt oder grannenlos; Narben federig. 

A. Hüllspelzen gleichseitig, lanzettlich, nicht gekielt, unbegrannt oder mit einer 

endständigen Granne; Ährchen nicht bauchig aufgetrieben. 

161. T. caninnm Sclireb. Hunds- W. 1 m— 1 m 50 cm; rasig, 
ohne Ausläufer; Blätter beiderseits rauh, oberseits gi'augrün, unter-^ 
seits dunkelgrün; Hüllspelze 5nervig, in eine kurze Granne zu- 
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gespitzt; Gh-anne länger ah die Deckspelze, %. H, 7. — Au Hainen 
und Waldrändern, Ufergebüschen; B. Salem; J. zerstr., Donau-, 
Wutach-, Gauchathai, (Schaffhausen) ; 8. zerstr.; St. Mttllheim; 
B. Karlsmhe, Langenbrücken; N. Heidelberg, Schriesheim, (ier- 
lachsheim, Wertheim. 

162. T. repenK L. Quecke. 60 cm -1 m 25 cm; Rhhom weil' 
kriechend, Blätter oberseita rauh, grasgrün: Deckspelze mit 5 
schwachen Nerven, ohne oder niit nur kurzer (xranne. %. 6, 7. 

— An Wegen, Rainen und auf Äckern; lästiges Unkraut. 

Var. glaucum. Blätter in id Ähren graugrün. — B. zerstr. 

B. Hüllspelzen ungleichseitig, wenigstens an der Spitze gekielt; Äh rohen 

bauchig aufgetrieben. 

1. Älirenspindcl zähe, gleichbreit, nicht gegliedert; Frucht freiabfallend. 

T. Vulgare Vill. Gemeiner W. Ährchen meist 4blütig; Hüll- 
spelzen nur an der Spitze gekielt, so lang als die Deckspelzen, 
diese begrannt oder unbegi-anirt, kahl oder sammet haarig, heller 
oder dunkler. O, 0. 6, 7. — Häufig kultiviert. 

T. tnrgidam L. Englischer W. Ilälhpelzen ganz gekislt, halb 
so lang als die meist lang begmnnten Deckspelzen. O? (? • 6, 7. 

— Hier und d^kultivieil. 

2. Ährenspindel zerbrechlich, aus binifürmigeii. mit din Ährchen abfallenden 

Gliedern bestehend. 

a) Alirchcu sich kaum berührend, beiderseits gewölbt. 

T. Spelta L. Spelz. Dinkel- W. Hüllspelzen gerade abgestutzt, 
beiderseits mit einem kurzen Zahn; Deckspelzen meist unbe- 
grannt. (^. 6, 7. — Häuüg kultivieii. 

b) Ahrchen sich deckend, innen flach oder vertieft. 

T. dicocenm Sehrank. Emmer. Ährchen 4blütig, die beiden 
untersten Blüten fruchtbar mit begrannten Deckspelzen; Hüll- 
spelzen schief abgestutzt mit einwäiis gebogener Stachelspitze. 
O, 0. 6, 7. — Selten kultiviert. 

T. monoeoccum L. Einkorn. Ährchen Sblütig, nur die unterste 
Blüte fruchtbar mit begrannter Deckspelze; HiUlspelzen länglich- 
lanzettlich mit gerader Stachelspitze, (p, O. 6, 7. Hier und 
da kultiviert. 

41. Sf^eale L. Koggen. 

Ähre aus einzeln stehenden, abwechsebiden , 2blütigen Ährchen (mit dem Stiel- 
chen einer 8. verkümmerten Blüte), Deckspelzeu aus der Spitze begrannt, Hüll- 
spelze pfriemlich Inervig; Narben federig. 

S. cereale L. Gemeiner R. Hüllspelzen kürzei als die borstig 
bewimperten Deckspelzen. G, 0. 5, f). Häufig kultiviert, ge- 
wöhnlich als Winterfrucht. 

42. Elyinus L. Haargras. 

Ähre mit Gipfelährchen (Unterschied von Hordeum), Ährchen (b. u. A.) in der Regtl 
Ihlfitig mit borstiger Spiudelverlängeruug, alle Blüten zwitterig (sonst wie Hordeum). 

163. E. earopaens L. (Hardeum enroiyaeum L.) Wald-G. 60 cm 

— Im 25 cm: rasig; grasgün, untere Scheiden zottig; Hüllspelzen 
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lineal-pfriemenförmig, kahl; Deckspelze langbegmnnt. % Q, 1. — 
In Wäldern; B. Eigelfingen, Liptingen; j. verbr.; R. zwischen 
Eggenstein nnd Leopoldshafen, Reilingen, Schwetzingen ; N. Pfinz- 
gegenden. 

43. Hördeum L. Gerste. 

Ähre olineGipfelährchen aus Iblütigen Ährchen gebildet, die mitunter noch 
ein Htiolchen als Ansatz einer 2. Blüte tragen und abwechselnd zu je 8 an der 
Spindel sitzen; Blüte des mittleren Ährebens zwitterig, ungestielt, die beiden 
seitlichen meist männlich oder ungeschlechtlich, gestielt; Deckspelzen der frucht- 
baren Blüten aus der Spitze lang begrannt; Narben federig. 
I. Saatgerste. Deckspelze wenigstens des Mittelährchens breitelliptisch, 

begrannt. 

1. Alle 3 Ährchen einer Gruppe zwitterig und begrannt. 

H. vulgare L. Gemeine G. Mittelährchen anliegend, seitliche 
gedrängt abstehend, Ähre daher fast 4kantig; Granne lang. 0, 

0. 5, 6. — Häufig, meist als Winterfrucht, kultiviert. 

H. hexasticham L. Sechszeilige G. Alle Ährchen abstehend; 
daher Ähre ßkanttgf Granne kürzer. O. 5, 6. — Selten kultiviert. 

2. Seitliche Ährchen männlich, unbegrannt, kurzgestielt. 

H. distichiim L. Zweizeilige G. Mittelährchen aufrecht mit 
vorgestreckter Granne. O. 5, 6. — Häufig, meftt als Sommer- 
fruclit, kultiviert. 

H. Zeocrithon L. Bart-G. Mittelährchen abstehend mit aus- 
wärts gebogener Granne; Ähre kürzer. O- 6, 7. — Selten kultiviert. 

II. Wildgerstc. Alle Deckspelzen lanzettlich, begrannt. 

164. H. miirinam L. Mäuse*G. 15— 30 cm; Stengel aufsteigend; 
Scheiden kahl, oberste etwas bauchig, der Ähre genähert; Seiten- 
ährchen männlich, kurzgestielt; Hüllspelzen der Mittelährchen 
bdi'stig gewimpert. O, 0. 7—9. — An Wegen, auf Mauern ; verbr. 

165. H. secälinum Schreb. Roggenartige G. 50 cm— 1 m; Hüll- 
.speJzen aller Ahrchen borstJkh und rauh. '0\ . 6, 7. — Wiesen, von 
Kneucker bei Ubstadt entdeckt. 

44. Loliniii L. Lokh. 

Ähre aus einzelnen, seit lieh zusammen gedrückten 3— mehrblütigen Ährchen, 

die abwechselnd an der Spindel sitzen und derselben die Kante zuwenden 

(Unterschied von Triticum!); seitenständige Ährchen mit 1, endständige mit 2Hüll- 

spclzen; Narben federig. 

1. Ausdauernd mit blühenden Halmen und uichtblühendeu Blätter- 
bü schein; Hüllspelze bedeutend kürzer als das Ährchen; Deckspelzen krautig. 

166. L. perenne L. Ausdauernder L. Englisches Raygras. 

30cm — Im. Blätter in der Knospe gefaltet; Ahrchen 8 — lODiütig; 
Hüllspelzen länger als die ihr anliegende Deckspelze ; Deckspelzen 
unbegrannt; Staubbeutel gelb. 0|. 6—10. — An Wegen und auf 
Wiesen; verbr. 

167. L. nmKiflorani Lani. (L. italkum A. Br.j Italienisches 
Ray gras, vielblütiger L. 30 cm— 1 m ; Blätter in der Knospe ge- 
rollt; Ährchen sehr zahlreich, meist 10— 20blütig; Hüllspelze kaum 
länger als die ihr anliegende Deckspelze, obere Deckspelzen meist 
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begrannt; Staubbeutel rötlich. 0(. 6_io. - Auf Wiesen und an 
Rainen, bes. B. und R,. 

II. Einjährig, bloss blühende JHLalme treibend; Httllspelze «o lang oder fast 
so lang als das Ährchen; Deckspelzen knorpelig. 

168. L. temnlentimi L.^ Taumel-L. 30 cm— 1 m; Hüllspelze so 
lang od^r länger als das Ahrchen; Grannen länger als die Deck- 
spelzen. O- 6, 7. — Als Unkraut unter dem Getreide; verbr. 

Var. leptochaetum A. Br. Grannen kürzer als die Deck- 
spelzen. — Sv. Müllheim; Bk.; R, Knielingen; N. Pforzheim, 
Wiesloch. 

169. L. remotnni Sehrauk. (L. armnse Schrad. L. Imicolvm 

A. Br.) Lein-L. 30— 60 cm; Hül Ispehe kürzer als das Ahrchen; 
Deckspelzen meist unbegrannt. O. 6, 7. — Als Unkraut im Flachs; 

B. Stockach; J. Mundelfingen (Schaff hausen) : N. zerstr. von 
Aglasterhausen — Wertheim. 

Bastarde: s. oben Festuca S. 38. 

15. G r u p p e. N a r d o a e. Ährchen in den Aushöhlungen einer Ährenspindel Hitzeiid ' 
Narben fadenförmig, weichaarig, aus der Spi<ze der Blüte hervortretend- 

45. Xardüs L. Borstengras. JII. 1.) 

ÄJire mit einzelnen, einseitswendigen, Iblütigen Ährchen, Hüllspelzen fehlend, 
Deekspelzen pfriemlich, an der Spitze begrannt. 

170. N. 8tricta L. Steifes B. 15 -80 cm; dichtrasig; Blätter 
borstlich, rauh; Ährcheu anfangs aufrecht, später etwas abstehend, 
stahlblau. 0|. 6, 7. — Auf Moor-, Sand- und Heideboden; B, zersir., 
z. B. Salem, Pfullendorf, Dmensee, Burgweilerried, Singen; J. 
und besonders S- verbr.; R. Bühl, Achern, Steinbach, Ettlingen, 
Karlsiiihe ; N. Schriesheim, bei Heidelberg an verschiedenen Stellen, 
Odenwald bei Mudau, Waldkatzenbach am Fusse des Katzen- 
buckels etc., Heidhof bei Wertheim. 

Familie 14. CYPEKACEAE. Riedgräser, (111. 1.) 

Perigon fehlend oder boi*stenformig; Blüten mit Deck- aber ohne Vorspelzen, 
zwitterig oder.lgeschlechtig, in einzelnen endständigen oder in verschiedenai-tig 
angeordneten Ähren; Frucht ein Nüsschen; Samen mit grossem Endosperm; Halm 
solid, nicht knotig, meist 3kantig und Blätter meist Szeilig, häufig ohne Ligiila; 
Blattscheiden geschlossen; grasartige rasenbildende Pflanzen. 

A. Blüten ztvHterig; Perigon borsteuförmig oder fehlend. 

I. Spelzen 2zeilig; Stengel nur am Grunde beblättert. 

1. Ähren zu einem lockeren, von 3 grossen laubigen Hüll- 

blättern umgebenen Köpfchen oder einer Spirre zusammen- 
..gestellt, vielblütig; Blätter flach: Cyperus 1. 

2. Ähren zu einem dichten Köpfchen zusanmiengestellt, dieses 

am Grunde mit einem Hüllblatt vei-sehen, wenigblütig; 

Blätter boi-stlich; dichtrasig: Sclioenn« "L 

II. Spelzen mehrzeilig. 
1. TJntere Spelzen kleiner als die übrigen, ohne Blüten; Stenj^el 
beblättert . oigitzed by Google 
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a. Perigon fehlt; Ähieii in zusammengesetzten Spirren, an 

den letzten Ästen büschelig gehäuft; Blätter breitlineal, 
gekielt: ; Cladiam 3. 

b. Perigon sehr kurz, borstenförmig ; Ähien in end- und 

achelständigen langgestielten, kopfartigen Büscheln; 
Blätter schmallineal, rinnig: .... Rhynchospora 4. 
2. Untere Spelzen so gross oder grösser als die übrigen, nur 
eine oder zwei ohne Blüten. 

a. Perigon aus kurzen Borsten gebildet oder fehlen 1. 

«. Griifel am Grunde eingeschnürt: . . Heleocharis 5. 
ß. r> V ^ nicht „ .... Seirpns 6. 

b. Perigon aus 6 oder vielen, nach dem Abblühen sich ver- 

längernden Wollhaaren bestehend: . . . Erioplioriilii 7. 
B. Blüten eingeschlechtig, ohne Perigon; männliche und weib- 
liche Blüten in derselben Ähre oder auf verschiedene Ähren 
verteilt, seltener 2häusig; Frucht von einem Schlauch, d. h. 
dem Deckblati der weiblichen Blüte eingeschlossen: . 

Oarex S. 

1. Cyperns L. Cypergras. 

<'1. oben; Spelzen dachig, deutlich 2reihig, alle mit Blüten oder die 2— 3 untersten 
kleiner und leer; 8taubg. 2.oder3; Narben 2 oder 8; Frucht ein 2- oder 8kantige» 

Nässchen. 

171. C. ttavescens L. Gelbes C. 5—15 cm; Stengel stumpf- 
3kantig; Blätter gekielt; Ähren meist in lockeren Köpfchen, lan- 
zetthch; Spelzen dicht genähert, gelblich mit grünem Kiel, Staubg. 
meist 3; Narben 2; Frucht zusammengedrückt inseitig. Q. 7, 8. — 
Auf nassem Sand- und Sumpfboden; übemll zerstr; in der Baar 
nur bei Mundelfingen. 

172. €. foscns L. Braunes C. 5—15 cm; Stengel scharf- 
3kantig, Blätter flach ; Ähren meist in zusammengesetzter Spirre, 
lineal; Spelzen locker gestellt, dunkelbraun oder (var. vires cens) 
rotbraun mit grünem Kiel; Staubg. 2; Narben 3; Frucht scharf- 
Skantig. ;. 7, 8. — Auf nassem Sand- und Sumpf boden ; B. und 
B. zieml. verbr.; St. Wildthal; fehlt im badischen Jura: N. am 
Main und Tauberufer bei Wertheim. 

2. Sclioenus L. Kopfriet. 

vi', oben: Spelzen undeutlich 2reihig; Spelzen 6—9, nur 2—4 Blüten tragend, die 
3—6 untersten kleiner und leer; Narben 8; Nüsschen Skantig. 

173. S. nigricans L. Schwarzes K. 15— 50 cm; Köpfchen aus 
i') -10 Ährefi bestehend, mdständig; Hüllblatt aufrecht abstehend, 
doppelt so lang als das Köpfchen; Blätter etwa halb so lang als 
der Stengel; Pflanze graugrün, dichte Rasen bildend. %. 5, 6. 
— Auf Moor wiesen; zerstr., besonders längs des Rheins, z. B. 
Neureuth, Neudorf imd Waghäusel (nördlichstes Vorkommen); 
häufig B. 

174. S. ferrn^inens L. Rostrotes K. —30 cm; dem vor. sehr 
ähnlich, aber kiemer und schwächlicher; Köpfchen aus 2 — 3 Ähren 
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bestehend f auf der Spitze des Halmes seitenständig; Hüllblatt auf- 
recht, wenig länger als das Köpfchen ; Blätter viel kürzer als der 
Stengel. %. Q. — Auf Moorwiesen; B. zerstr., z. B. Konstanz, 
Radolfzell, Salem, Stockach, Singen; J. Villingen, Überauchen, 
Dürrheim, Zollhaus, Hondingen, Riedöschingen ; (Randen). 

3. Clädinm Browne. Schneidriet. (II. 1.) 

i^'. oben; Blutenstand verzweigt, eine Spirrc eud-, die übrigen seitenstäudig ; 

Ähren 1— 2bltitig, untere Spelzen leer, Narben 2 oder 3; Nuss durch den bleibenden 

ungegliederten Griffel grund bespitzt. 

175. C. Marisctts R. Br. Gemeines Seh. Rhizom kriechend: 
Stengel cylindrisch, 60 cm— 1 m 25 cm hoch, steifaufrecht, knotig, 
glatt; Blätter 30— 60cm lang, am Kiel und Rand scharf säge- 
zähnig, an der Spitze Skantig. ü\ . 7,8. — In Sümpfen ; B. zerstr., 
z. B. Konstanz, Salem, Binningen, Gottmadingen; B. [Faule Wag] 
Waghäusel. 

4. Rhynochöspora Vahl. Schnabelriet. 

cf. oben ; Ähre wenigblötig mit 5—7 dachigen Deckspelzen, untere Spelzen kleiner 

und leer; Nuss durch den bleibenden, durch ein Gelenk gegliederten 

Griffelgrund bespitzt. 

176. R. alba Vahl. Weisses Seh. 15- 30 cm; Wurzel faserig, 
olme Ausläufer; oberste Ahrenbüschel von den Hüllblättern teenig 
überragt j fast ebensträussig; Spelzen weiss, zuletzt rötlich ; Perigon- 
borsten nicht vorragend; lockerrasig, einer verkümmeiien Luzula 
albida ähnlich, 'ij.. 7, 8. — Auf Moorwiesen ; B. Markdorf, Salem, 
Konstanz, Pfullendorf; S. Nonnmatt, Titisee, Schluchsee, Erlen- 
bruck, Hinterzarten, Kniebis, Herrenwies, Kaltenbrunn ; [R. auf der 
Faulen Waag;] N. Sulzbach bei Weinheim. 

177; R. fusca Rom. & Schalt. Braunes Seh. ca. 15 cm; oberste 
Ährenbüschel von den Hüllblättern weit überragt, meist traubig; 
Spelzen gelbbraun, Perigonborsten vorragend; Rhizom kriechend. 
'%. 6, 7. — Auf Moorwiesen; S. Nonnmattweiher, Baden weiler, 
Hinterzarten, Herrenwies; N. Schönau bei Heidelberg. 

5. Heleocharis R. Br. Sumpfbinse. 

Ährchen endständig, einzeln, meist reichblütig; Perigon borstenfomiig; Griffel 
mit 2— a Narben, am verdickten Grund durch ein Gelenk mit dem Frucht- 
knoten verbunden; Frucht eine Nuss mit gegliedertem, zwiebeiförmig verdicktem 
Schnabel; alle Arten haben an der Basis von spreitelosen Scheiden umgebene 
Halme; Habitus binsenartig. 
1. Stengel cylindrisch; Narben 2. 
a) Aosdauemd; Rhizom kriechend; Ähre lanzettlich, spitz; Spelzen spitz; Nüsschen 
verkehrteiförmig, zusammengedrückt, glatt, an den Rändern abgerundet 

stumpf, 

178. H. palustris R. Br. (Scirpus palustris L.) Sumpfb. 
15 — 50 cm; Stengel bläulichgrün ; unterste Spelze die Ähre nur halb 
umfassend; Perigonborsten länger als die Frucht. 9|. 6—8. In 
Sümpfen; verbr. 

179. H. miiglaiiiis Sehalt. (Scirpus uniglumis L.) Einbalgige S. 
ca. 15 cm ; Stengel grasgrün , unterste. Spelze die Ähre ganz um- 
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fa-ssend; Perigonborsten kaum so lang als die Frucht. %. 5 — 7. 
— Auf Sumpfboden; B. Radolfzell; J. Pf obren; R. Hugstetten, 
Wasenweiler , Bötzingen, Rastatt, Beiertheim, Knielingen, Dax- 
landen, Graben, Langenbrücken, Heidelberg, Mannheim ; S. Elzach, 
Kappel, Oberried. 

h) Einjährig; Wurzel faserig ; Älire klein, stumpf, rundlich oder eiförmig; Spelzen 
stumpf; Nüsschen wie bei a), aber scharf randig. 

180. H. ovata R. Br. (Scirpua omtm Roth.) Eiförmige S. 

15 — 25cm; unterste Spelze halbumfassend; Pergionblätter länger 
als die Frucht, i ). 7, 8. — bi Sümpfen; B. Klostervvald; J. Unter- 
liölzer [früher am Pfohrener Weiher]; S. Wiesenthal; B. zerstr., 
weit seltener als vorhergehende , z. B. Lehen , Ringsheim , Kehl, 
Scheibenhardt, Daxlanden, Knielingen, Rintheim; N. Wertheim. 

2. Stengel 4kautig; Narben 8. 

181. II. aeienlaris R. Bp. (Sclrpus dcicularis L,) Nadelförmige 

S. 3— 10 (25) cm; Rhizom kriechend; Ähre spitz, länglich-eiförmig, 
4 — llblütig; Spelzen eiförmig stumpf; Perigonborsten kürzer als 
die Nuss, manchmal ganz fehlend, bleibende Griffelbasis sehr klein. 
%. 6, 7. — Auf Sumpfboden; verbr. 

6. Scirims L. Binse. 

Blutenstand meist zusammengesetzt, selten Ifach ährenformig ; Ährchen reich- 
blütig; Perigon aus 6 eingeschlossenen Borsten oder fehlend; Nuss mit einem 
ungegliederten, nichtverbreiterten Schnabel (Unterschied von Heleocharis !). 

A. Ähre einzeln, endständig am Halm oder den Halmästen, Äste nicht 

rispig. 

182. S. caespitosns L. Rasen-B. 10—30 cm; dichtrasig; Stengel 
cylindriscli, glatt ; oberste Scheide mit kurzer Spreite; imterste Spelze 
grösser, etwa so laag als die Ähre, stachelspitzig; Borsten länger 
als die Frucht. %, 5, 6. — Auf Torfboden ; S. verbr. 

183. S. paaciflorus Lightf. Wenigblütige B 5—25 cm; locker- 
rasig mit Ausläufern; Stengel cylindrisch, glatt; Scheiden spreitelos; 
Spelzen ohne Stachelspitze, Borsten höchstens so lang als die Frucht. 
^Ü-. 5. — Auf Moorwiesen; B. zerstr., z. B. Konstanz, Salem, Ra- 
<lolfzell, Klosterwald, Stockach, Thaingen, Binningen ; J. Pfohren ; 
S. Herren wies , Kaltenbrunn ; R, Neuenburger Insel , Neudorf, 
Waghäusel. 

B. Ähren mehrere, in Köpfchen, Spirreu oder Ähren zusammengestellt ; wenn 

gelegentlich einzeln, vom Hüllblatt überragt. 
I. Ähren in Spirren oder Köpfchen, diese durch Aufrichtung des Hüllblattes, da« 
die Fortsetzung des Stengels vorstellt, scheinbar seitenständig; Stengel 

meist nur am Grunde beblättert. 

1. Ähren sitzend, in Köpfchen; Spelzen vorne nicht ausgerandet, 

braun mit grünem in ein kurzes Spitzchen auslaufendem Kiel. 

a) Stengel (und Hüllblatt) cylindrisch, zart, niedrig. 

184. S. setacens L. Borstenförmige B. 3— 10 cm; Ähren zu 
1 — 3; Hüllblatt viel kürzer als der Stengel; Frucht längsrippig. 

•). 6, 7. — Auf nassem Sandboden; B. Salem; J. Villingen; S. 
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und R. verbr. ; N. Pforzheim, Heidelberg, Steinbach bei Buchen, 
Wertheim. 

185. S. supinos L. Niedrige B. 10— 15 cm; Älnen zu 3—5: 
Hüllblatt fast so lang als der Stengel; Frucht querrunzelig, 0. 7, 8. 
— An sumpfigen Uferstellen; R, Kehl, Knielingen, Philippsburg, 
rotes Loch bei Friedrichsfeld, Mannheim, Ladenburg. 

b) Stengel und (Hüllblatt) dreikantig, stark, hoch. 

186. S. mncronatas L. Stachelspitzige B. 50 cm -1 m ; Ähren 
zu 4 — 8; Hüllblatt breit, zuletzt beinahe ivagrecht abstehend ; Spelzen 
mit krautiger Spitze ; Ymohi querrunzeUg. %, 7,8. — Auf Sumpf- 
))oden ; R. Neuenburger Rheininsel ; S. Oberkirch. 

2. Ähren in Spirren; Spelzen vorne ausgcrandet mit Stachelspitze 

in der Bucht. 

a) Stengel durchaus cylindrisch; Hüllblatt rinnig. 

187. S. laenstpfs L. See-B. 1 m 25 cm— 2 m 50 cm; Stengel 
grasgrün; Ährchen büschelig gehäuft; Spelzen glatt; Narben drei- 
Qj.. 6, 7. — Im Wasser und Sumpf; verbr.; bes. R, 

188. S. Tabernaemontani Gmel. Blaugrüne B. 1 m— 1 m 50 cm: 
Stengel niedriger, blaugrün; Spelzen rauh punktleH; Narben zwei. 
%. 7. — In Sümpfen; B. zerstr., z. B. Konstanz, Radolfzell, Bod- 
mann; J. Wutachthal; R. sehr zerstr., z. B. Neuenburger Insel, 
faule Waag, Kaiserstuhl, Kehl, Daxlanden, Ubstadt, Waghäusel. 

b) Stengel wenigstens oberwärts Skantij?. 

189. S. triqneter L. (S. Pollichii Godr. <& Gren.) Dreikantige 
B. 30 cm — 1 m ; Stengel scharf dreikantig mit etwas ausgehöhlten 
Flächen; Hüllblatt aufrecht, dreikantig; o])ere Scheiden mit deut- 
licher Spreite; Spelzen glatt; Narben 2. !lj . 7, 8. — An Gräben 
und Flussufem ; S. Baden ; R. sehr zerstr., z. B. Binzen, Neuen- 
burg, Zienken, Sponeck, Kappel, Kehl, Neuburgweier, Daxlanden, 
Neureuth, Knielingen. 

S. pungens Vahl. (S. Rothii.) Stechende B. 30—60 cm ; Halm 
3kantig, Spirre geknäuelt; Ährchen alle sitzetid, Narben 2, Nuss 
glatt auf dem Rücken gewölbt. %. — (Angeblich am linken Rhein- 
ufer bei Hüningen und Eichwald), vielleicht auch in Baden zu ünden. 

190. S. Davalii Hoppe. Duvals B. 50 cm— 1 m ; Stengel unten 
cglindrisch, oben stumpf-dreikantig ; Scheiden fast spreitelos ; Hüll- 
blatt rinnig; Spelzen glatt; Narben 2. %, 7, 8. — (Wohl Bastard 
des vor. mit 185 oder 186.) — In Sümpfen ; R- sehr zerstr., z. B. 
Istein, Neuenburger Insel, Kaiserstuhl, Kehl, Daxlanden, Maxi- 
miliansau, Waghäusel. 

II. Ähren in Ifach oder mehrfach zusammengesetzter deutlich endständigef 
Spirre; Hüllblätter mehrere, flach, abstehend; Stengel Skantig, beblättert. 

191. S. maritimiis L. Meer-B. 30cm— Im; Blätter schmal- 
Imeal; unterirdische Ausläufer kugeUg verdickt; Spirre einfach; 
Ähren gross; Spelzen v<yrne ausgerandet mit Staclielspitze, braun; 
%. 6, 7. — In Sümpfen; zienil. verbr. ^ 
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192. S. 8ilvaticii8 L. Wald-B. 60 cm— 1 m 25 cm ; Ausläufer 
unterirdisch ; Spirre mehrfach ztisammengesetzt; uihren klein, an den 
Ästen büschelig sitzend; Siyelzen stumpf , schwärzhch mit grünem 
in eine kurze Spitze auslaufendem Kiel; Perigon so lang als die 
Frucht. %. 6, 7. — Auf feuchtem Boden und am Wasser; verbr. 

III. Ähren 2zcilig in endständiger Ähre; Stengel beblättert. 

193. S.compresKUsPers. Plattgedrückte B. 10— 25 cm ; Stengel 
undeutlich Skantig; Blätter gekielt, so lang als der Stengel: 
Ährchen 6 — SbJüflg, Barsten rückwärts siaclielig, Habitus von Carex 
disticha. %. 6, 7. — Auf feuchtem Boden ; B. zieml. verbr., z. B. 
Konstanz, Radolfzell, Salem, Stockach, Ludwigshafen, Hilzingeii, 
Gailingen ; J. Pfohren, Neudingen, Mmidelfingen ; S. zerstr. ; R. 
verbr.; N. Baierthal, Wertheim. 

7. Erioplioriini L. Wollgras. 

Blütenborsten nach der Blüte in lange, die Nusb einhüllende seidig- wollige Fäden 

aufwachsend, Griffel abfallend, sonst wie Scripus. 

I. Eine endständige Ähre. 

1. Perigonborsten 6, gekräuselt; Ähren wenigblütig. 

194. E. alpinam L. Alpen-W. 10— .25 cm; Stengel dreikantig, 
rauh ; Scheiden mit kurzen Spreiten ; Ähren elliptisch ; zur Blüte- 
zeit vom Habitus des Scirjius caespitosus. %. 4, 5. — Auf Torf- 
boden ; B, Konstanz, Salem, Ilmensee, Binningerried ; J. Hüfingeii, 
S, Erlenbruck, Feldberg, Triberg. 

2. Perigonborsten zahlreich, gerade; Ähren vielblütig. 

195. K. ya^inatnm L. Scheidiges W. 15— hi) cm, Dichtrasig; 
Stengel oben dreikantig; B/of^^r am Bande rauh; oberste Scheiden 
aufgeblasen, spreitelos; Ähre länglich-eiförmig. !)[. 5. — Auf Torf- 
mooren; B. Konstanz, Regnatshauserried, Burgweilerried, Binninger- 
ried; J, Donaueschingen; S. verbr. 

II. Ähren mehrere, in Spirren. 
1. Stengel cylindrisch; Spirrenäste glatt. 

196. E. polystachyum L. (E. angustifoUum Both.) Schmalblät- 
teriges W, 15 — 50 cm; Lockerrasig mit kurzen Ausläufern ; Blätter 
lineal, rinnig gekielt, an der Spitze dreikantig; Ähren mehrere, zu- 
letzt überhängend; BlUtetisti^le glatt; Spelzen eilanzettförmig, zu- 
gespitzt, fast ganz trockenhäutig. % 4, 5. — Auf Sumpfboden ; verbr. 

2. Stengel stumpf Skantig: Spirrenäste rauh. 

197. E. latifolinm Hoppe. Breitblätteriges W. 15—50 cm ; 
dichtrasig ohne Ausläufer; Blätter lanzettlich, flach, an der Spitze 
dreikantig; Ähren sehr viele, zuletzt überhängend; Blütenstiele 
rauh; Spelzen länglich-eiförmig, schwärzlich-grün, Inervig. %. 
4, 5. — Auf Sumpfboden; verbr. 

198. E. gpacile Koch. Schlankes W. 15— 50. cm; mit Aus- 
läufern; Blätter vorn Grunde an rinnig dreikantig; Ähren fast auf- 
recht; Blütenstiele filzig rauh; Spelzen blassgrün, am Grunde mehi*- 
nervig. %. 5, 6. — Auf Mooren ; B. Regnatshauserried, Kloster- 
wald, Thaingen ; R. Sinzheim, Würmersheim, Waghäusel, Sandtort'. 
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8. Carex Mich. Segge.*) (XXI.) 

(Bearbeitet von A. Kneiicker in Karlsruhe.) 

Blutenstand entweder eine endständige Ifache oder zusammengesetzte Alire oder 
aus einer endständigen itnd mehreren seitenständigen, meist gestielten Ähren ge- 
bildet; Blüten Igeschlechtig , nackt, die männlichen nur aus Staubgefässen be- 
stehend, Ifache Ährchen bildend; die weiblichen anscheinend ebenfalls Ifachc 
Ährchen bildend; in Wirklichkeit sind sie aber aus Ibltitigen Teilährchen mit 
selilauchfönnigem Blütendeckblatt zusammengesetzt, das als länger oder kürzer 
geschnäbelter Schlauch die 8kantigen Nüsschen lose umhüllt. 

A. 

Einährige. Nur eine einzelne, Ifache, endstäudige Ähre vorhanden; Blätter 

sehr schmal, meist boretlich. 

A. Ähre Igeschlechtig (ausnahmsweise 2geschlechtig): Narben 2; Schlauch 

mchrnervig. 

199. €. Davalliana 8hi. Davalls S. Rhizom dichte Rasen 
bildend, ohne Ausläufer; Halm oben 3kantig, nebst den Blättern 
rückwärU rauh; 15 — 20 cm hoch; weibliche Ähren — 1,5 cm lang, 
lockerfrüchtig ; Schläuche sparrig abstehend oder zurückgekrümmt, 
langgeschnäbelt. 

Var. Sieberiana (Opitz). Ähren zweigeschlechtig. 

%.. 5,6. — Auf Sumpf- und Moorwiesen wohl im ganzen 
Lande verbreitet; B. verbr. ; J. Randen, Baar; Sv. Istein; S. Jung- 
holz, Hofsgmnd, Höllenthal, Feldberg, Titisee, Alpersbach ; R. Wei- 
tenung, Daxlanden, Neureuth, Linkenheim, Waghäusel, Sandtorf etc. : 
N, Kürnbach, Baieiihal, Mainthal. Die Varietät mit der Haui)t- 
fonn bei Stockach, Daxlanden, Neureuth, Linkenheim, Waghäusel, 
Sandtorf und Wertheim. 

200. C. dioiea L. Zweihäusige S. Rhizoni kriechend; Halm 
nebst den borsthchen Blättern rückwärts glatt; 10—25 cm hoch: 
weibliche Ähren kürzer , eiförmig und dicht früchtiger wie bei 
voriger ; Schläuche wagrecht abstehend oder nach vorn gerichtet, kurz 
geschnäbelt. Durch die kriechenden Rhizome, glatten Blätter und 
Halme, dichtfrüchtigen, kurzeiförmigen weiblichen Ähren und kurz- 
geschnäbelten Schläuche habituell von voriger sehr leicht zu unter- 
scheiden. 

Var. Mette nia na (C. B. Lehmann). Ähren 2gechlechtig. 

%. 5, 6. — Auf Torfwiesen sehr zerstr. ; B. Konstanz, Salem, 
Regnatshauserried, Klosterwald ; S. Jungholz, Triberg, Alpersbach, 
Röthenbach, Hinterzarten, Feldberg, Beleben etc.; R. Waghäusel 
Sandtorf; die Varietät mit der Hauptform bei Sandtorf. 

B. Ähre 2geschleclitig, sehr gedrungen rundlich kopfig; Schläuche ncrvenlos, "wag- 
recht abstehend; Narben 2. 

201 . C. capitata L, Kopf ährige S. Rhizom kriechend ; Halm 
•Skantig, 15 — 30 cm hoch, dicht unter der Ähre wenig rauh oder 

•) Man erkennt den männlichen Teil der Ähren an den heraushängenden 
Staubbeuteln, den weiblichen zur Blütezeit an den vorragenden Narben, später 
daran, dass er durch das Anschwellen der reifenden Früchte verdickt erscheint. 
Da die Arten dieser Gattung wesentlich nach der Bildung des die reifen Früchte 
nniBchliessenden Schlauches charakterisiert werden, so müssen die zu bestimmen' 
den Exemplare zur Zeit der Fruchtreife gesammelt werden. 

Seubert-Klein, bad. Flora. 5. Aufl. 4 
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fast glatt ; Blätter steif, J)orstiich, Skantiji:, kürzer als der Halm: 
Ähre sehr dicht f nicht ly und später fast kugelig; der männliche 
Teil der Ähre später als kurzes j aufgesetztes Spitzchen ercheinend: 
Schläuche flach zusammengedrilclct ^ nervenlos, kurz geschnäbelt, 
längei" als die Deckspelzen, eiförmig zugesj)itzt, die luiteren wag- 
recht , die oberen schräg aufrecht abstehend. %. 5—6. — Auf 
Torfmooren, sehr selten: l)is jetzt mu- bei Klosterwald in Hohen- 
zollern; badische Orenze bei Pfullendorf. 

C. Ähre 2jeschleclitig; Schläuche glatt oder 8ch\\;achnervig, im Reifezustaud 
horabgeschlagen. 

202. ('. pnlicaris L. Floh-S. Rhizom kurz kriechend, darum 
lockerrasig: Halm nebst den l)orstlichen Blättern rückwärts glatt, 
10 — 25 cm hoch; Ähre sehr locker; Schläuche oben und unten ver- 
schmälertf kurzgeschnäbelt ^ im Reifezustand glänzendbraun und heral)- 
geschlagen; Narben 2, tÜ. 5, 6. — Auf Moorwiesen zerstreut: 
B. Salem , Regnatshauserried ; S. Jungholz , Beleben , Feldberg. 
Erlenbruck, Kandel, Röthenbach, Elzach etc. ; R, Kork, Weitenung, 
Daxlanden, Waghäusel etc.; N. Neunkirchen im Odenwald und 
(rrünenwörth im Mainthal. 

203. C. paaeiliora Lightf. Wenigblütige S. Rhizom kriechend : 
Halm Skantig, glatt, nur unter der Ähre auf 1—1,5 cm wenig rauli, 
10— 20 cm hoch; Blätter sehr schmal, rinnig, auf dem Rücken ge- 
kielt, nur an der Skantigen Spitze rückwärts schärflich, sonst 
glatt ; Schläuche S — 6*, gelblichbraun, lang geschnäbelt y bei der Reife 
herabgeschlagen ; Narben 3. %. 6—7. — Auf Moorwiesen ziem- 
lich zerstr. ; [B. Bohlingen ;] S. Feldberg, Erlenbnick, Hofsgrund, 
Hinterzarten, Schluchsee, Lenzkirch, Alpersbach, Triberg, Homis- 
grinde: R. zwischen dem Mooswald und Hochdorf, früher auch 
l)ei Waghäusel. 

B. 

Gleichährigo. Mehrere, unter sich gleichartige, 2geschlechtige Ährcheu zu 
einem köpf-, ähren- oder rispenformigen Blutenstand vereinigt. (Ährchen bei 

Nr. 205 zum Teil Igeschlechtig). 
A. Ährchen in ein von 3 hlillblattartigen Deckblättern gestütztes Köpfchen zu- 
sammengestellt; Halm Skantig. 

204. C. cyperoides L. Cypergrasähnliche S. Dichtrasig ; Halm 
glatt, nur dient unter dem Köpfchen wenig rauh, 10—30 cm hoch; 
Köpfchen rundUch ; Schläuche langgestielt und sehr lang geschnäbelt 
und geflügelt; Schnabel 2spitzig, rückwärts rauhborstig; Narben 2: 
ganze Pflanze grünlichgelb. 0. 7 — 9. — An schlammigen, über- 
schwenmit gewesenen Orten zeitweise auftretend und wieder ver- 
schwindend; im Lande sehr zerstr.; B. Dettingen; J. Pfohren, 
Donaueschingen ; S. Oberkirch ; R. Mooswald, [Wörth bei Maxaii] : 
N. Wert heim. 

B. Ährchen eine dichtere oder lockere Ähre oder Rispe bildend. 

T. Rhizom kriechend, lange Ausläufer bildend; Schlauch gekielt oder geflügelt. 

1. Ährchen zahlreich (bis 20) und meist Igeschlechtig, untere und obere •weiblich, 

mittlere männlich. 

205. C. disticha Hnds. CO. intenuedia Good.) Zweizeilige S. 

Halm 8kantig, rückwärts rauh, 20—40 cm hoch ; obe^'e und untere 
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Ährchen weibl.y mittlere männl.j seltener auch obere Ahrchen niännl. ; 
Deckspelzen braun, häutip^ berandet, mit hellem Kiel; Schlauch 
längsnervig und samt dem Schnabel mit schmalem, rauhem Rande ; 
Narben 2 ; Pflanze zur Blütezeit sehr leicht durch die in der Mitte 
der Ähre hervortretenden Staubblätter und zur Reifezeit durch die 
in der Mitte sterile, oben und unten fertile Ähre zu erkennen. %. 
5, 6. — Auf Sumpfwiesen ül)erall verbr. 

2. Älircheu 3—8, sämtlich 2geschlechtig. unten mäimlic}), oben weiblich, gedrängt 
am Ende des Halmes stehend. 

206. C. brizoides L. Zittergrasähnliche S., Waldhaar. Halm 
rückwärts rauh, 30 — 60 cm hoch; zur Blütezeit kürzer als die 
schlaifen , sehr schmalen Blätter ; Ahrchen schwach abwärts ge- 
krümmt , vmi weisslkJiem Ausgehen ; Deckspelzen bleich , breit 
weisshäutig berandet , gekielt , etwas kürzer als der Schlauch ; 
Schnabelzähne gerade vorgestreckt. 94.. 5 — 7. — Auf feuchtem, 
schattigem Waldboden verbr., besonders R. Karlsruhe, wo sie für 
den Handel gesammelt wird. Fehlt der Baar, oder ist wenigstens 
dort sehr selten. 

207. C. praecox Sclireb. (C. Schreheri Schrank.) Frühzeitige S. 
Halm rückwärts rauh, zur Blütezeit länger als die steiferen Blätter, 
15 — 30 cm hoch; Ährchen nicht gekrümmt y von braunem Aussehen; 
Deckspelzen braun, weiss berandet, gekielt, so lang als der Schlauch ; 
Schnabelzähne abstehend. Von voriger leicht durch die braune 
Farbe der Ährchen, den steiferen Wuchs, die abstehenden Schnabel- 
. zahne und den Standort zu unterscheiden. 

Var. pallida Lang. (G. curvata Knaf.) Höher, —40 cm, 
schlanker und blassspelziger als die Hauptform ; Ährchen ge- 
krümmt, sehr gedrängt stehend; Schläuche von der Länge der 
Deckspelzen; Schnabelzähne gerade vorgestreckt. 

%. 4 — 6. — An meist trockenen, sandigen Rainen ziemlich 
verbr. ; J. zerstr. ; Sy. Grenzach, IVIüllheim ; Rk. Sasbach ; S. Frei- 
burg ; R. häufig ; N. Main- und Tauberthal etc. Die Varietät kann 
als Mittelform zwischen den beiden vorstehenden Arten aufgefasst 
werden; wurde bis jetzt bei Heidelberg, Mannheim und sehr in- 
struktiv am roten Loch bei Friedrichsfeld gefunden und ist wohl 
sicher auch weiter verbreitet. 

II. Rhizom ohne Ausläufer, meist dichtrasig. 

1. Ährchen an der Spitze mUnnlich. 

a) Schlauch auf der Bauchseite flach, auf der Rückenseite gewölbt, länger als die 

Deckspelzen, meist sparrig abstehend, bei der Reife geibgriin. oder schwarz. 

«) Halm scharf Skautig geflügelt, mit vertieften Flächen. 

208. C. valpina L. Fuchs -S. Halm rückwärts sehr rauh, 
30 — 60 cm hoch; Blätter breitlineal; Schlauch auf dem Rücken 
Jiervortretend nervig; die miteren Deckspelzen gestutzt oder aus- 
gerandet mit grannenartiger Stachelspitze; Ähre sehr dicht und 
reichfrüchtig ; Pflanze sehr robust. 

Var. nemorosa (Rebent). Schlanker, mit blassgrün blei- 
benden Deckspelzen und mehreren laubig entwickelten Deckblättern. 
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%. 5 — 6. — Auf Sumpfwiesen überall verbr. Die Varietät 
an feuchten, schattigen Orten, an Gräben, in Waldungen etc. verbr. 
und 2—8 Wochen später sich entwickelnd; bildet mit G. remota L. 
einen Bastard (G. Kneuckeriana Zahn), der bei Langenkandel in 
der benachbarten Pfalz entdeckt wurde und wohl sicher auch noch 
in Baden zu finden ist. 

/}) Halm 8kantig, mit ebenen oder gewölbten Flächen. 

209. C. mnricata L. z. T. Stachelige S. Rasig; Halm oben 
rauh, mit gewölbten Flächen, 30 — 50 cm hoch ; gegenüber der Blatt- 
basis ein vorgezogenes oder sehr kurzes, breites Blatthäutchen ; 
Ähi*e ziemlich zusammengezogen und dicht ; SchläucJie sparrig ab- 
stehend; sehr polymorphe und mehrere Formen umfassende Art, 
von denen in folgendem einige, deren weitere Verbreitung in Baden 
noch festzustellen ist, kurz charakterisiert seien: 

Var. contigua (Hoppe). Ähre kurz, gedrängt und dicht- 
früchtig, fast an die von G. vulpina L. erinnernd ; Blatthäutchen be- 
deutend länger als breit und durchaus durchscheinend weisshäutig ; 
Schläuche ziemlich gross, sehr sparrig abstehend, auf dem Rücken 
gegen die Basis verdickt erscheinend, hier mit einigen schwachen 
Nerven vei-sehen und an dieser Stelle immer mit korkiger Füllung, 
die mehr oder weniger ausgedehnt ist; Frucht den gi'össten Teil 
des Schlauches ausfüllend, abgerundet viereckig und an der Basis 
breiter; robusteste und wohl am weitesten verbreitete Form. 

Var. Pairaei F. Schultz. Ähre etwas lockerer als bei 
voriger ; Schläuche sparrig abstehend, innen ohne korkige Füllung ; 
Fnicht kleiner als der Schlauch, kurz gestielt; Blatthäutchen breiter 
als lang, durchscheinend und durchaus weisshäutig. 

Var. Leersii F.Schultz. Ähre lockerer, Schläuche sparrig 
abstehend ; Frucht breiteirund, fast ki*eisiamd ; Blatthäutchen breiter 
als lang , mit schmalem , braunem Rande ; Pflanze schlanker als 
die beiden vorigen. 

%. 5 —6. — An Wegrändern, Rainen, auf Rasenplätzen etc. — 
1. Var. R. bei Karlsinihe, Neureuth, Maxau, Mühlburg etc.; N, Ett- 
lingen, Grötzingen, Heidelberg etc. ; J. Geisingen ; anderwärts wohl 
sicher verbr. — 2. Var. Xt Waldprechtsweier ; wohl sicher im Lande 
sehr verbr. — 3. Var. Liegt im Herbar Schimper, dürfte bei Schwetz- 
ingen und auch anderwärts vorkommen. 

210. €. (livnlsa Good. (C, virens Lani. z. T.) Unterbrochen- 
ährige S. Ist bedeutend schlanker und unterbrochenähriger als 
die Formen voriger Art ; Pflanze oft 50 cm hoch und höher ; Blätter 
schmal lineal ; Blatthäutchen .länger als breit ; Ähre unterbrochen, 
locker und schlank, einzelne Ährchen zum Teil zusammengesetzt ; 
Schläuche nicht spreizend und spai^ig abstehend, bei völliger Reife 
meist glänzend schwarzbraun ; Frucht länglich eiförmig , den 
Schlauch nicht ausfüllend; die schlanken Halme im Reifezustand 
zur Erde geneigt. 

Var. Ghaberti (F. Schultz). Pflanze von steiferem Habi- 
tus und Frucht den Schlauch fast ausfüllend. ^^^^^S' 
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%, 5—7. — In Wäldern ; B. Salem, Dingelsdorf, Radolfzell ; 
Sv. Istein; S. ziemlich verbr. ; R. verbr. bei Karlsruhe, Bruchsal, 
Waghäusel etc. ; N. verbr. bei Heidelberg, Wiesloch, Weinheim etc. 
Die Verbreitung der Varietät ist noch festzustellen. 

b) Schlaucli beiderseits gewölbt, so lang oder kaum länger als die Deckspelzen, 

braun. 
«) Deckspelzen breit weissberandet, Blätter breiter als der Halm; Pflanze sehr 

robust. 

211. €. panicnlata L. Rispige S. Scheiden am Gmnde des 
Halms glänzend bi'aun, ganz^ nicHt in Fasern aufgelöst; Halm sehr 
scharf Skantig und rauh, 30 cm — 1 m hoch ; Ähre rispig verzweigt, 
sehr reich- und dichtfrüchtig ; Schläuche glänzend, auf dem Rücken 
gewölbt, auf der Bauchseite fast flach, nur an der Basis nervig. 
Robuster, steifer und breitblättriger als beide folgenden Arten. %. 
5,6. — In Sümpfen und an Gräben ziemlich verbr.; B, Konstanz, 
Überlingen, Salem, Ilmensee, Klosterwald; J. Donaueschingen, 
Ankenbuck, Aasen, [Schaffhausen] etc.; S. Lenzkirch, Schönberg 
bei Freiburg ; R, sehi' verbr.. Achern, Karlsruhe, Waghäusel, Sand- 
torf etc. ; N. Kürnbach. 

ß) Deckspelzen mit schmalem, weissem Band; Blätter so breit als der Halm. 

212. C. paradoxa WUd. Sonderbares. Dichtrasig; Scheiden 
am Grunde des Halmes glanzlos, schwarzbraun, in Fasern aufgelöst ; 
Halm Skantig, rückwärts rauh, 30 — 60 cm hoch ; Ähre rispig ver- 
zweigt, lockerfrüchtig , länger oder kürzer (f. longistachya und 
f. brachystachya) ; Schläuche beiderseits stark gewölbt, beiderseits 
stark läng»rippig , plötzlich in den zugespitzten Schnabel über- 
gehend. %. 5,6. — Auf Sumpfwiesen zerstreut; B. Konstanz, 
Kaltbronn, Salem, Stockach, Binningerried ; J. Donaueschingen, 
Geisingen, Ankenbuck, Schaffhausen etc. ; S. Triberg, Elzach etc. ; 
Rk«; B, verbr., Achern, Daxlanden, Leopoldshafen, Waghäusel etc.; 
N. Wertheim. 

213. €. teretiascala Cfood. Stielrundliche S. Lockerrasig; 
Blattscheiden am Grunde des Halms glänzend schtvarzbi^aun, nicht 
oder kaum in Fasern aufgelöst ; Halm Skantig, rückwärts rauh, mit 
ein wenig gewölbten Flächen, 80—50 cm hoch; Ähre kurz, ge- 
drungen , ein wenig rispig , dichtfrüchtig ; Schläuche auf beiden 
Seiten gewölbt , glänzend , auf der Bauchseite nervenlos , auf dem 
Biicken mit 2 sehr starken, in der Basis zusamnienlaufeuden Bippen 
rersehe^i und plötzlich in den Schnabel zusammengezogen. 

Var. t e n e 1 1 a B e c k m a n n. Blätter sehr schmal, fast borsten- 
föi-mig; Halm dünn; Ähre locker und schmal. 

Var. major (Koch). (C. Ehrhartiana Hppe.) Bedeutend 
grösser als die Hauptform; Ähre deutlich rispig; Blätter breiter 
und Pflanze 60—70 cm hoch. 

%., 5, 6. — Auf Moorwiesen , hauptsächlich B. und R* ver- 
breitet ; scheint der Baar und der Maingegend zu fehlen ; B, PfuUen- 
dorf, Bohlingen, Markelfingen, Regnatshauserried , Herdwangen, 
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Klosterwald etc.; B. Faule Waag, Freiburg, Rastatt, Daxlanden, 
Leopoldshafen, Waghäusel, Sandtorf etc. — 1. Var. auf Moor- 
vviesen bei Daxlanden, Leopoldshafen, Linkenheim und Waghäusel, 
wohl weiter verbr. — 2. Var. bei der Fohlenweide bei Neureutli 
an einem Graben rand. 

211x212. G. paradoxa X paniculata Beckmann. 
(— G. solstitialis Figert.) Sommerliche S. Blattscheiden am 
Grunde des Halms zum Teil in Fasern aufgelöst; Blätter so breit, 
meistens aber bedeutend- breiter als der Halm ; Ähre sehr rispig, 
locker und meist steril; Deckspelzen breit weiss berandet; die 
fertilen Schläuche schwach längsnervig und beiderseits gewölbt. 
%' 5, 6. — Bis jetzt nur auf Sumpfwiesen zwischen Leopolds- 
hafen und Linkenheim imter den Eltern ; wohl auch noch ander- 
wärts aufzufinden. 

212 X 213. G. p a r a d o X a X 1 e r e t i u s c u 1 a H s s k n. (=: G. 
limnogena Appel.) Schlammgeborene S. Blattscheiden am Grunde 
des Halms nur wenig zerfasert ; Blätter so breit als der Halm ; hre 
gedrungen oder locker, von rotbrauner Farbe und bis jetzt nur 
steril beobachtet ; Deckspelzen weiss berandet ; Fruchtansatz in 
den Schläuchen verkümmert, ü].. 5, 6. — Bis jetzt nur auf Sumpf- 
wiesen zwischen Leopoldshafen und Linkenheim unter den Eltern ; 
wohl auch noch sonst aufzufinden. 

2. Ährchen am Grunde männlich. 

a) Ährchen entfei*nt, armfrttchtig , kurz, die unteren in den Achseln laubartiger, 
die Ähre viehnal üherragender Deckblätter. 

214. C. remota L. Entfemtährige S. Dicht rasig; Halm so 
lang als die Blätter, schlaff, glatt oder unterhalb des Blütenstandes 
wenig schärflich, 80—50 cm hoch ; die untersten Ährchen sehr ent- 
fernt; unterstes Deckblatt den Halm überragend; Schlauch auf- 
recht, auf dem Rücken gewöll)t mit kurzem Schnabel ; Deckspelzen 
weisslich mit giünem Kiel. 

Var. axillaris (ob G. axillaris (xood '?). Die in Dölls Herbar 
liegenden Exemplare unterscheiden sich von der Hauptform nur 
durch die zum Teil ästigen Ährchen ; da die Schläuche fertil sind 
und die Pflanze in Form der Schläuche etc. völlig mit der Haupt- 
form übereinstimmt, so kann es sich hiebei nicht um einen Bastard 
handehi. 

%. 5 -7. — In schattigen, feuchten Waldungen etc. überall 
verbr. Die Varietät wurde bis jetzt nur bei Ettlingenweier und 
Daxlanden gefunden. 

b) Ährcheu genähert, Deckblätter nicht laubig und die Ähre nicht überragend. 
«) Ährchen länglich, locker, ziemlich rcichfrüchtig, Schlauch gerillt, lanzettlich. 

215. C. elongata L. Verlängerte S. Dichtrasig ; Halm scharf 
3kantig, rückwärts sehr rauh, 30 cm— 1 m hoch ; Ähre aus 6 — 10 
länglichen, ihr Deckblatt üben-agenden Ährchen bestehend ; Schlauch 
abstehend, eilanzettlich, kurzgeschnäbelt, hellbmun ; Schnahel kaum 
gespalten. ^ 
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Var. umbrosa Kneucker. Nur wenige Schläuche lertil, 
tlie meisten steril; die fruchtbaren Schläuche auch bei der Reife 
grünlich bleibend; Pflanze höher und schlaifblättriger als die 
Hauptform. 

%. 5, 6. -- Auf Moorwiesen ; B. ; J. ; R. verbr. ; N. Weit- 
heim. Die Var. an schattigen , sehr leuchten Stellen , z. B. bei 
Karlsruhe. 

ß) Ährcheu rundlicli, ei- oder verkehrt-eiförmig. 
• Schlauch langgescbnäbelt, Hückenaeito gewölbt, Bauchbeite flael). 

216. €. leporina L Hasen-S. Dichtrasig; Halm stumpf kantig, 
glatt, nur unter der Ähre rückwärts rauh, 20— 40 cm hoch; Ähr- 
chen genähert, 4—6; Deckspelzen hellbraun, grüngekielt, weiss 
berandet; Schläuche so lang als die Spelzen, aufrecht^ längsnervig, 
am Rande fast bis zur B<isis geflügelt. 

Var. a r g y r o g 1 o c h i n (Home m.). Deckspelzen silberweiss 
oder schwach hellbraun mit grüner Mittelrippe; ganze Pflanze 
höher, schlanker, schlaffer, wenigähriger und spätblühender als 
die Hauptform. 

%. 6 — 7. — An Wegen, Rainen, Waldrändern und Gras- 
plätzen überall verbr. Die Varietät an schattigen Orten, z. B. 
zwischen Horben und Günthersthal, Moos bei Lehen, Baden, Rothen- 
fels, Ettlingen und Heidelberg. 

214 X 216. C. leporina x remota Ilse. Blätter und 
Halme schlaff, letztere überhängend; hrchen 6—8, kleiner als 
bei voriger Art, weissHch- oder gelblichgrün, nicht silberweiss wie 
bei Var. argyroglochin, die oberen genähert, die unteren entfernt ; 
Deckblätter blattartig entwickelt oder unausgebildet. - Bis jetzt 
nur an der badischen Grenze zwischen Schaffhausen und Oster- 
Hngen gefunden. 

217. C. echinata Murr. (C. stellulata Good.) Stachelige S. 
(Sternförmige S.) Dichtrasig; Halm unter der Ähre rückwärts 
scharf, sonst glatt, länger als die sehr schmalen Blätter, 15—30 cm 
hoch; Ährchen wenig entfernt, fast kugelig, ihr Deckblatt übci- 
ragend; Deckspelzen braun, weissberandet, grün gekielt, halb so 
lang als der Schlauch; Schläuche gelbbraun, geschnäbelt, nicht 
geflügelt y etwas längsrippig, sparrig, sternjörm ig abstellend. %. 5—7. 
— Auf feuchtem Wald- und Wiesenboden ziemlich verbr. ; B. zerstr. 
z. B. Kaltbronn, Konstanz etc.; J. Donaueschingen, [Schaffhausen,] 
Hüfingen etc.; S. sehr häufig; R, nicht selten, Moos bei Lehen, 
Achera, Gamshurst, Daxlanden, Waghäusel etc. ; N. Odenwald und 
^lainthal. 

•• Schlauch beiderseits gewölbt, sehr kurz geschnäbelt. 

218. C. canescens L. Graue S. Lockerrasig; Halm stumj)!'- 
kantig und unter der .Jire rauh, sonst glatt, 20—40 cm hoch; 
Ährchen 4 — 7, oben genähert, unten etwas entfernt, aufrecht, 
länglichrund; Spelzen sehr breit, hellgelblich, weissHch bemndet, 
grün gekielt ; Schläuche schwach längsnppig mit sehr kurzem^ fast 
ungespaltenem y rilckwdrts rauhem Schnabel^ länger als die bleichen 
Deckspelzen. ^ 
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Var. curtti Good. Deckspelzen weiss. 

Q| . 5, 6. — An feuchten, moorigen Stellen, hauptsächlich im 
Gebirg; B. Regnatshauserried , Ilmensee, Klosterwald; J. und S. 
sehr verbr. ; R« Gamshurst ; N« Eichel bei Wertheim. Die Var. in 
der Baar und am Hohlohsee bei Kaltenbronn ; wohl auch sonst verbr. 

219. C. Persoonii Lang. /Bei Garche als Var. von canescens.) Per- 
soons S. Halm unter der Ähre rauh, 15—25 cm hoch; Ähre kürzer 
als bei voriger ; Ährchen kleiner, mehr genähert, nur das unterste, 
seltener die 2 untersten, etwas entfernt; Deckspelzen bräunlich, 
weiss berandet; Schläuche in einen Schnabel zugespitzt, der auf 
dem Bücken des Schlauches lang gespalten ist. Pflanze in allen 
Teilen zierlicher als vorige. %. 6 — 7. — Bis jetzt nur auf dem 
Feldberg unterhalb des Seebucks. 

220. i\ heleonastes Ehrh. Sumpfbewohnende S. Rhizom 
rasig; Halm aufrecht, rückwärts ziemlich weit herab rauh, 15 bis 
30 cm hoch ; Ähre kurz j aufrecht j gedrttngen, aus 3, höchstens 4 rund- 
li^hen, genäherten Ährchen bestehend ; Schläuche eiförmig zugespitzt, 
schwach längsnervig, glatt, zusammengedrückt, schwach 3kantig, 
kurz geschnäbelt; Schnabel am Rande wenig rauh, ungeteilt; Deck- 
spelzeu einfarbig braunj von voriger durch die kurze, gedrängte, 
einfarbige^ bräunliche Ähre und die kurzen ^ rundlichen Ährchen 
leicht zu imterscheiden. %. 6 — 7. — Auf Torfmooren, sehr selten ; 
bis jetzt nur bei Klosterwald in Hohenzollern, nahe der badischen 
Grenze bei PfuUendorf. 

C. 

Meli rähr ige. Ähren Igeschleclitig, endständige männlich, die unteren weiblieh ; 
weibliche in grösserer Anzahl vorhanden als die männlichen, letztere meist ein- 
zeln. (Nur bei Nr. 236 die endständige an der Spitze weiblich, bei den andern 
Arten ist die Zweigeschlechtigkeit eine Abnormität.) j ^ < 

A. 8(}ilauch kugelig oder verkehrt eiförmig, nie plattgedrückt und nie auf beiden 
Seiten gekielt, von der Frucht fast immer ganz ausgefüllt und ihr daher an der 
Spitze meist anliegend, schnabellos, oder in einen kurzen, zitzenformigen, ge- 
stutzten öclmabelfortsatz endigend. 

1. Weibliche Ähren locker und meist armfrüchtig, gestielt, aufrecht; Deckblatter 

langscheidig. 
1. Bhizom kriecliend: Blätter büschelig gehäuft; Deckspelzen weiss. 

221. C. alba Scop. Weisse S. Blätter sehr schmal, kahl, am 
Rande rückwärts scharf, in Büscheln stehend; Halm — 30 cm hoch, 
rückwärts rauh, seltener glatt; weibliche Ähren meist 2, locker- 
und armfrüchtig, aufrecht; Deckblätter häutig ^ ohne Laubsjn'eite ; 
Deckspelzen weisshäutig, kürzer als die kugelig-eiförmigen, viel- 
rippigen, kurz geschnäbelten, braunen Schläuche. %. 4 — 6. — 
Aut\üockeneni Boden, an Waldrändern und in lichten Wäldern : 

B. Überhngen, Kirchljerg, Hochbodmann; J. Engen; Sv«; Bk. 
verl)r. ; R, zerstr., z. B. Steinenstadt, Oberhausen, Neuburgvveier 
und Eggenstein. 

2. Ithizom rasig, nicht kriechend; Deckspelzen braun, mit oder ohne weissen Band. 

a) Weibliche Ährchen verlängert und schmal. 

222. C. digitata L. Gefingerte S. Halme seitenständig, etwas 
zusammengedrückt, an der Basis von rotbraunen Scheiden um- 
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geben ; 20—^0 cm hoch ; weibl. Ähren locker, 5 — lOMchtig, die 
unterste entfernt, die oberste später die männliche übermgend; 
Deckspelzen rotbraun, mit grüner Mittelrippe, sehr schmalem 
weissen Rande, so lang als die Schläuche; Schläuche verkehrt- 
eiförmig, kurz zitzenförmig geschnäbelt, besonders oben flaumig 
kurzhaarig. %. 3—5. — In Wäldern und an Waldrändern im 
ganzen Land zerstreut. 

223. C. ornithöpoda Willd. Vogelfuss-S. Halme seitenstän Jig, 
cylindrisch, 10 — 25 cm hoch; weibl. Ähren locker, 4— ßfrüchtig, 
sämtlich genähert und teilweise vogelfussförmig gekrümmt ; Deck- 
spelzen gelbbraun mit grüner Mittelrippe und sehr schmalem 
weissen Rand, kürzei' als die Schlauche ; Schläuche wie bei voriger. 
Ist etwas zierlicher und kleiner als vorige und durch die hellere 
Färbung der kürzeren Deckspelzen, durch die genäheilen weib- 
lichen Ährchen und die spätere Blütezeit von jener leicht zu unter- 
scheiden. %. 4 — 6. — In lichten Wäldern, an Waldrändern, Rainen, 
Dämmen, auf Grasplätzen und Triften; wohl im ganzen Lanle verbr. 

b) Weibliche Ährchen kugelig oder kiirzeiformig. 

224. C. humilis Leyss. Niedrige S. Halme mittelständig; 
5 — 10 cm hoch ; kürzer als die langen, starren, rhmigen, schmalen 
Blätter; 2 — 4 weibliche, locker 3 — Vfrüchtige, gestielte, sehr ent- 
feinte, von den häutigen j fast spreitelosen Deckblättern nahezu ein- 
gehüllte, rundliche Ährchen; Deckspelzen rundlich, stachelspitzig, 
weisshäutig; Schlauch kugelig-eiföi-mig, behaart; Pflanze 10 — 15 cm 
hoch, sehr dichte, rasenartige Häufchen bildend, mit den vor- 
jährigen Blättern dicht besetzt, in denen die jungen Halme fast 
verborgen sind. %., 3 — 4. — Auf trockenem Boden ziemlich zer- 
streut; B. Überlingen, Stockach; J. verbr., Engen, Immendingen, 
Geisingen, Öfingen, [Schaffhausen] etc. ; Rk. ; R. Käferthaler Wald 
bei Mannheim und bei Friedrichsfeld; N. Wer])achhausen und 
Wenkheim, im Tauberthal, Gamburg, [Kaimut]. 

225. C. gynobasis Vill. Wurzelfrüchtige S. Halm inittel- 
ständig, ca. 15 cm hoch (im Walde — 30 cm), später länger als 
die Blätter, rückwärts scharf ; weibliche Ährchen kugelig-eiförmig, 
lockerfrüchtig , das unterste auf sehr langem, schwacJieni, nahezu 
die Länge des Halms errei-cliendem Stiele aus der Basis des Halmes 
hervoHretend ; Deckspelzen braun , später strohfarbig , weiss be- 
randet; Schläuche verkehrt-eiförmig, sehr kurz geschnäbelt, nervig, 
flaumhaarig. Die Pflanze hat entfernte Ähnlichkeit mit C. prae- 
cox Jacq., ist aber durch das nicht kriechende Rhizom von jener 
leicht zu unterscheiden. %. 3—5. — Bis jetzt nur auf trockenen 
Rasenplätzen des Isteiner Klotzes; Sv. 

II. Weibliche Ähi'en dichtfrüchtig (bei Nr. 232 lockerer, aber hier Deckblätter laubig). 

1. Weibliche Ähren sitzend oder kurz gestielt, Schläuche kurzhaarig oder filzig. 

a) Weibliche Ähren sitzend, männliche schlank; Deckblätter laubig, nicht oder 

nur kurz scheidig; Deckspelzon braun, mit grünem Mittelnerv. 

226. C. pilnlifera L. Pillentragende S. Dichtrasig; Hahne 
schlank, im Reifezustand zur Erde gebogen, glatt, nur unter der 
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untersten weiblichen Ähre rauh; 20 — 30 cm hoch; das unterste 
Deckblatt lanbartiyf aufrecht abstehend, scheidelos; weibliche Ahrchen 
genähert, kugehg; Schläuche schwach 3kantig, kugelig elliptisch, 
kurz geschnäbelt, flaumhaarig, so lang als die Deckspelzen. %. 
5—6. — An lichten Stellen hauptsächlich der Waldungen des Ge- 
birges und des Hügellandes verbr. ; B« Salem, Stockach, Kloster- 
wald, Gotlmadingen; S. verbr.; J. Pfohren; R. zei-str., Karlsnihe, 
Spcick; N. Heidelberg, Tauber- und Mainthal. 

227. {\ tomentOHf*! L. Filzige S. Rhizom kriechend; Halm 
stets steif aufrecht, zerstr. beblättei-t, an der Basis rötlichbraun 
bescheidet, 20 — 35 cm hoch \ Deckblätter kurzscheidigy laxihartigy 
wagrecht abstehend; weibliche Ährchen 1—2, genähert, fast sitzend, 
cylindrisch, bläulichgrün, sehr dichtfrüchtig ; Schläuche kugelig- 
verkehiieiföimig, kantig, kurz und dünn geschnäbelt, länger 
als die Deckspelzen. 4—6. — Auf Triften, in lichten Wäldern 
und an W^aldrändern ziemlich verbr.; B. verbr.; J« Achdorf, 
Grimmelshofen [SchalThausen] etc.; Sv. Isteiner Klotz; S. Baden, 
Müllheim ; R. sehr verbr. ; N. Kürnbach, Wertheim etc. 

I)) Deckblätter kürzer als bei a oder seheidig. höchstens das unterste laiibijr, 
uiännliebo Ähre dick und keulenförmig. 

«) Hhizcm Ausläufer treibend. 

22S. C. ericetornin Fall. (V. ciliata Wild.) Heide-S. Ausläufer 
treibend; Blätter derb und starr, kürzer als der 10— 25 cm hohe 
Halm; weibliche Ähren 1 — 2, fast sitzend; Deckblätter trocken- 
häutig, in eine pfriemhchc Spitze zusammengezogen; Deckspelzen 
braun , ueiss herandet y wimperig gezähnelt , so lang oder länger 
als die birnffirmigen , kurz flaumhaarigen , kurz geschnäbelten 
Schläuche. 

Var. pallens. Decksi)elzen der mämiliclien und weiblichen 
Ähren blassgelblich. 

%. 4—5. — An sehr trockenen, dihren (hten, Waldrändern, 
auf Triften, Waldwiesen sehr zerstr.; B. Stockach, Salem, Gai- 
lingerberg ; J, [SchafflrausenJ ; Sy. zwischen Kleinkems und Isteiner 
Klotz; R, Schwetzingen, Friedrichsfeld, zwischen Käfeilhal und 
Sandtorf; X. Heidhof und im Sporkert bei Wertheim. Die Var. 
bei Friedrichsfeld. 

229. ('. verna Vill. (C. praeco.r Jacq.j Frühlings-S. Halm am 
Grunde mit Faserschopf, länger als die steifen Blätter; weibliche 
Ähren 2—3, länglich, die unterste meist gestielt; Deckblätter 
kurzscheidig , das imterste meist mit laubig entwickelter, kurzer 
Spreite; Schläuche hlzig kurzhaarig, allmählich in das Schnäbel- 
chen zugespitzt, kih'zer als die braunen, zugespitzten, grünrippigen 
Deckspelzen. Pflanze vom Habitus der vorigen , aber durch die 
nicht breit weisshäntig berandelen Deckspelzen von jener leicht zu 
untei-scheiden. 

Var. umbrosa (Hst.) ist eine sehr grosse, reichblätterige 
Schattenform. ^ 

Var. reflexa (Hppe.) Halm über dei^gti^i^teWlf^^veiblichen 
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Ähre zur Seite gebrochen, oder Stiel der untersten weibhchen 
Ähre abstehend. 

3}. 3—5. — Auf Grasplätzen, Triften, an Hainen und Wald- 
rändern überall verbr. — 1. Var. an feuchten, schattigen und 
2. Var. mehr an sonnigen, trockenen Plätzen unter der Haupifoim. 

ß) Bhizom ohne Ausläufer. 

230. C. niontajia L. Berg-S. Wurzelstock holzig, ohne Aus- 
läufer, dichtrasig; Blätter sehr weich, kahl oder behaart, hellgrihi: 
Halm unten mit hellbraun-purpurnen Scheiden besetzt, zur Reife- 
zeit zu Boden geneigt, 10—25 cm hoch; \veil)liche Ähren genähert, 
sitzend, kugehg; Deckblätter irockenhäutig j seltener mit wenig 
entwickelter Laubspreite, Deckspelzen bräun oder schwarzbraun : 
Schläuche verkehrt-eiförmig, spitz geschnäbelt, tlaumig kurzhaarig, 
kaum länger als die Deckspelzen. 

Var. pallescens Doli. Deckspelzen der weiblichen und 
männlichen Ähren braungelblich. 

%. 4—5. — An Waldrändern und in trockenen, lichten Wäl- 
dern der Berg- und Hügelregion verbr. — Die Var. bei Salem 
und bei Grötzingen. 

231. C. polyrrhiza Wallr. ((\ IcnyifoUa Host. (\ iimlrosa 
Hoppe [non Host.] Vielwurzelige S. Dichtrasig'; an ihr Basis 
mit einem sehr starken FaserscJiopf ; vorjährige Blätter noch vor- 
handen; Blätter länger als der 20—30 cm hohe Halm, sehr schmal, 
stark gekielt; weibliche Ährchen 2—3, genähert, länglich, das 
unterste meist etwas entfernt und kurz gestielt; unterstes Deck- 
blatt laubig und scheidig; Schläuche verkehrt-eiförmig, so lang 
oder länger als die zugespitzten, braunen, grünrippigen Deckspelzen, 
unter den 3 vorstehenden Arten am stärksten und dichtrasigsten, 
habituell C. verna Vill. am nächsten stehend, von ihr aber durch 
die starken, dichten Rasen und den Mangel der Ausläufer leicht 
zu unterscheiden. 94. 4—5. — Auf hchtem Waldboden, besrji- 
ders auf Kalk, vorzüglich in der Hügelregion verbreitet. B. Kon- 
stanz, Salem, Gailingen, Gottmadingen; J. Geisingen, Warten- 
berg etc.; Rk.; R. Oberhausen bei Kenzingen; N. von Durlach bis 
Heidelberg, W^einheim, Wenkheim, Wertheim etc. 

2. Schlauch kahl, weibliche Ähren aufrecht (hei Kr. 233 Schlauch manchmal Avtnig 

llhehaart; aber hier weibliche Ähren nickend). 

a) Weibliche Ährcn^sitzend, Blätter borstlich, Rhizora krieclicnd. 

232. C. obtosata Lilj. (C. supina Whlbg.j Abgestumpfte S. 
(Niedrige S.) Halm oben rauh, 10— 15cm hoch; Deckblätter an 
der Basis häutig und halmumfassend, nicht scheidig, das unterste 
in eine laubige Spitze endigend; weibliche Ähren 1—2, kugehg, 
genähert, sitzend; Schläuche kugelig elliptisch^ glänzend; Schnabel 
2spaltig; Deckspelzen braun und spitz, ilj . 4 — 5. — An trockenen, 
sandigen Rainen, Waldrändern und auf Rasenplätzen, sehr zerstr. 
[B. früher Heiligenberg und Salem, jetzt verschwunden.] R. Wald- 
i-änder bei Friedrichsfeld und bei der Rheinziegelhütte bei Mannheim. 
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b) Weibliclie Ähi-en gestielt, Blätter flach. 
«) Rhizom kriechend, Blätter graugrün und kahl. 

233. C. flacca Schreb. (C. glauca Scop.) Flatternde S. (Grau- 
grüne S.) Halm glatt, 30— 50 cm hoch; Deckblätter lang, laubig, 
meist kurzscheidig ; männliche Ähren 1 — 2, weibliche 2 — 3, seltener 
mehr; verlängert, iXichtiriioMi^, bei der Reife hängend; Deckspelzen 
stumpf, braun mit grüner Mittelrippe, so lang als die kugehg- 
eiformigen, nervenlosen, sehr kurz gesclmäbelten, rauhen (seltener 
kurzhaarigen), bei der Reife meist rotbraunen Schläuche. 

Var. cuspidata Hst. Die Mittelrippe der Deckspelzen in 
eine krautige, grüne, die Schläuche weit überragende Stachel- 
spitze auslaufend. 

Var. erythrostachys Hppe. Weibliche Ähren meist 
aufrecht und Schläuche von den Deckspelzen überragt. 

%. 5—6. — Auf feuchten und trockenen Triften und an 
Rainen und Waldrändern sehr verbreitet. Die Varietäten hie und 
da mit der Hauptform z. B. in den Rheinwaldungen und auf 
Rheinwiesen bei Daxlanden. 

234. C. panieea L. Hirsenfrüchtige S. ca. 30 cm hoch; Halm 
glatt und kahl; Deckblätter langscheidiger und kurzspreitiger als 
l}ei voriger; Blätter kahl, am Rande schärfer als bei voriger; 
männliche Ähren einzehi, weibliche 1 — 3, seltener mehr, verlängert, 
lockerfrüchtig, aufrecht; Schläuche kugelig eiförmig, nervig, glatt 
nie behaart, bei der Reife gelbbraun, doppelt so lang als die 
spitzlichen üeckspelzen. Pflanze voriger ähnlich, aber durch die 
aufrex^hten , lockerfrüchtigen weiblichen Ähren und die grösseren^ 
iiei-vig gestreiftenj gelbbraunen, die Deckspelzen nberrcrgenden Schläuche 
von ihr leicht zu unterscheiden. % 4—6. — Auf feuchten Wiesen 
und in Sümpfen überall verl)r. 

ß) Blätter gclblichgrün, behaart; Pflanze rasig. 

235. ('. pallescens L. Bleiche S. Rasig; Halme aufrecht, 
rückwärts rauh , 20—30 cm hoch ; Blätter schmallineal und nebst 
den Scheiden spärlich behaart; männliche Ähre einzeln, weibliche 
2-3, aufrecht, gestielt, länglich, dichtfrüchtig ; Deckblätter laub- 
artig, kurzscheidig; Deckspelzen gelblichweiss , kurz zugespitzt, 
kürzer als die länglwhelliptischen ^ stielrunden, stumpfen, iinge- 
schfuibelten, längsnervigen, anfänglich blass-, später gelblichgrünen, 
im Reifezustand sehr leicht abfallenden Schläuche. %. 5 — 6. — 
Auf feuchtem Wald- und Wiesenboden überall verbr. 

B. Schlauch plattgedrückt, jedoch nicht gekielt, von der Frucht nicht völlig aus- 

.liclüUt, besonders vorn lose über dieselbe gewölbt, meist abgerundet, in ein 

kurzes, gestutztes oder zweizähniges Schnäbelchen endigend; Deckblätter nicht 

oder nur kurzscheidig. 

I. Endständige Ähre an der Spitze weiblich. 

286. C. Bnxbaamii Wlilbg. Buxbaums S. Rhizom kriechend; 
Halm scharfkantig, oben rauh, aufrecht, 20 — 40 cm hoch; Deck- 
blätter, besonders das unterste, laubartig und an der Basis halm- 
umfassend geöhH ; weibliclie Äiiren kurzgestielt, aufrecht, länghch. 
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die unterste meist etwas entfernt und länger gestielt; Schläuche 
beiderseits schwach gewölbt, längsnervig, kurz geschnäbelt, so 
lang oder kürzer als die Deckspelzen; Narben 3; ganze Pflanze 
bläulich-hellgrün, von straffem Wüchse. %. 5—6. — Auf Sumpf- 
wiesen zerstreut; J. Pfohren, Hüfingen; S. zw. Kirchzarten und 
Neuhäusle , Littenweiler , Triberg , zwischen Grohbach und dem 
Unterblättiberg ; R, Ettlingen. 

II. Endstäudige Ähre mänulicL, 
1. Unterste weibliche Ähre kürzer als ihr Stiel; Deckspelzen rotbraun. 

237. C. liniosa L. Schlamm S. Rhizom kriechend; Blätter 
sehr schmal, rinnig; Halm dünn, aufrecht, oben rauh, an den 
unteren Gelenken wurzelnd, 20—35 cm hoch; unterstes Deckblatt 
laubig, kurzscheidig ; weibHche Ährchen 1 — 2, dünn und lang ge- 
stielt , zuletzt hängend , lockerfrüchtig , länglich-eiförmig ; Deck- 
spelzen später dunkel rotbraun, stachelspitzig, grünrippig, so lang 
oder länger als die linsenförmig plattgedrückten, breiteiförmigen, 
längsnervigen, kurz und dünn geschnäbelten Schläuche; Pflanze 
durch die hellbläulichgrüne Färbung, die bunten, hängenden weib- 
lichen Ähren und die zarten und dünnen Blätter und Halme 
sehr leicht zu erkennen. %. 5 — 7. — Auf Torfwiesen und auf 
schwammigem Moorboden zerstr. ; B. Regnatshauserried, Binninger- 
ried, Frickingerried ; S. Feldseemoor, Titisee, Schluchsee, ürsee 
bei Lenzkirch, beim Hirschen in der Hölle, Kniebis und bei der 
Hundsbach; R. Moos bei Lehen und früher bei Neureuth. 

2. Unterste weibliche Ähren sitzend oder viel länger als ihr Stiel; Deckspelzon 

schwärzlich mit grüner Mittelrippe. 

a) Narben 2; Schlauch undeutlich oder kurz geschnäbelt; Deckspelzen stumpf 

oder spitzlich. 

«) Rhizom ohne Ausläufer, dichtrasig; Scheiden am Grunde der Halme netzig 
zerfasert und gespalten. 

238. C. stricta Good. Steife S. Halm am Grunde gelbbraun 
bescheidet; Scheiden grobmaschig ze^' fasert, bei trocken gewachsenen 
Exemplaren ganz; Halm steif aufrecht , oben rauh, 50—80 cm hoch; 
Deckblätter laubig, ziemlich klein ; mänuHche hren meist einzeln ; 
weibliche Ähren 2 — 3 , d ichtfrüchtig , fast sitzend , aufrecht : 
Schläuche platt, elliptisch, nach oben und unten gleichmässig 
verschmälert, rechts und links mit starker Randrippe, beiderseits 
ziemlich stark fcidenförmig längsneri^ig; Schnabel kurz, stielrund, 
ungeteüt; Pflanze bläulichhellgrün, steife, feste Büsche bildend, 
die auf schwammigem Moorboden Halt gewähren. ü| . 5—6. — bi 
Mooren und Sümpfen ziemlich verbr.; B.^ J.; R. ; Sy. Isteiner 
Klotz; N« Handschuchsheim, Weinheim. 

239. C. caespitosa L. (C. Ih-ejeri Lang.) Rasen-S. Halm am 
Grunde dunkelpurpurn bescheidet; 80 — 60 cm hoch ; Scheiden fein- 
maschiger zerfasert ^vie bei voriger , bei trocken gewachsenen Exem- 
plaren ganz ; Halm dünn und zart, rückwärts rauh, 80 — 60 cm hoch : 
Blätter hellgrün, schlaff, weit weniger steif wie bei voriger ; männ- 
Hche Ähren 1, selten 2—8; weibHche Ähren 1 — 3, kürzer und locker- 
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flüchtiger als hei voriger, meist genähert und aufrecht ; Schläuche 
kürzer und breiter elliptisch als bei voriger, völlig nervmlos oder 
im Reifezustand auf dem Rücken gegen die Basis kaum merklich 
gestreift; gmize Pflanze hellgrün und in allen Teilen zarter und 
schlaffer' als vorige. 

V a 1-. f u 1 i g i n o s a D ö 1 1. Freier, nicht von den Deckspelzen 
bedeckter Teil der Schläuche schwarzbraun. 

9-1-. 5—6. — Auf Moorwiesen, bis jetzt nur J. Pfohren und 
zwischen Aulhngen'und Kirchen [SchafFhausen] ; S. Murgthal. 

ß) Rhizom Ausläufer treibend; Scheiden am Grunde der Halme ganz, gewöhnlich 
nicht netzig zerfasert. 

240. €. Goodenoughii Gay. (C. vulgaris Fr. C. ca^spitosa Aut) 
Goodenough's S. (Gemeine S.) Halm beblättert, am Grunde 
nicht oder nur wenig blattlos bescheidet, 20—80 cm. hoch; Scheiden 
mcht netz ig zerfasert; Deck'hlätier den Hahn wenig oder nicht über' 
ragend; Schläuche rundhch elliptisch, schwach längsnervig, länger 
als die Deckspelzen ; Pflanze in Grösse und Form der Früchte sehr 
variabel, von beiden vorigen jedoch durch das kriechende Rhizom 
und die geschlossen bleibenden Scheiden, von folgender durch die 
kürzeren , aufrechten weiblichen Ähren und Deckblätter leicht zu 
unterscheiden. 

1. V a r. j u n c e 11 a Fr. — 1 rn hoch und darüber, Blätter sehr 
schmal und zusammengefalzt; Schläuche länglich elliptisch und 
etwas mehr gewölbt als bei der Hauptform. 

2. Var. stolonifera (Hoppe). 10—20 cm. hoch, sehr kurz- 
ährig und gedrängtfrüchtig. 

3. Var. densicarpaKne ucker. Weibliche Ähren aufrecht, 
schmal, sehr dichtfrüchtig ; Schläuche IVg^nal so lang als die 
Deckspelzen und halb so gross als bei den andern Formen. 

4. Var. fuliginosa A. Br. Deckspelzen und freier Teil der 
Schläuche bei der Reife schwarzbraun ; erstere seltener mit bleicher 
Mittelrippe ; diese Färbung tritt auch bei Var. juncella und Var. 
stolonifera auf. 

%. 4—6. — Auf feuchten Wiesen, an Gräben etc. überall 
verbr. — 1. Var. J. Unterhölzer l)ei Geisingen. — 2. Var. J.; S.; 
R. Eggenstein. — 3. Var. 8. Hohlohsee bei Kaltenbronn. — 4. Var. 
S. zwischen* Neustadt und Röthenbach, Murgthal; R. Eggenstehi, 
Sandtorf; N. Handschuchsheim. 

241. C. acnta L. (C. gracilis Gurt.) Spitzkantige S. Halm 
beblättert, sehr raiüi, oben geneigt, am Grunde nicht oder nur 
wenig blattlos bescheidet ; 30 cm — 1 m hoch ; Scheiden ni^ht netzig 
zerfaseH; Deckblätter sehr lang, das unterste den Halm weit über- 
ragend; weibliche Ähren, besonders die unteren, langgestielt, bogig- 
hängend, die oberen sitzend und aufrecht; männliche Ähren 2— 3, 
selten mehr ; Schläuche beiderseits schwach längsnervig, länglich- 
elliptisch , gestielt ; Pflanze oft —Im 20 cm und darüber hoch 
werdend, formenreich. C"r^nn]o 

' Digitizedby VjOOyiC 
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Vär. per Sonata Fr. Weibliche Ähren sehr verlänj?ert, 
lockerfrüchtig, gegen den Gnind verschmälert und hängend : Deck- 
spelzen länger als die Schläuche. 

%. 5— fi. — In Gräben, Sümpfen und an Ufern sehr verin-. 
Die Var. bei Daxlanden: wohl auch noch sonst verbi-. 

b) Narben 3: Schlauch deutlich 2 :ihnig geschnäbelt; Decknpolzen in eine goHägte 
Spitze vorgezogen. 

242. C. acutiformis Elirli. (CiyaludosaGooil.) Sumpf-S. Hhi/.onj 
kriechend ; Halm aufrecht, scharf, Blattscheiden an der Basis des 
Halmes netzig zerfaseil, 50 cm— 1 m hoch; Blätter breitlineal, grau- 
grün; Deckblätter laubartig; 2 — 8 männliche und ebensovkU yedrängt- 
früchtige^ walzen fihnnigey aufrechte weibliche Ähien, die unterste ge- 
stielt , die oberen meist sitzend ; Deckspelzen der männlichen 
Ähren stumpf oder stumpflich , die der weiblichen Ähren meist 
stachelspitzig verschmälert oder mit aufgesetzter Spitze; Schläuche 
auf dem Rücken gewölbt, auf der Bauchseite flach, längsnervig, 
kurz geschnäbelt, meist kiuzer als die Deckspelzen; Pflanze ziem- 
lich robust und steif und durch die zur Blütezeit sehr dicken 
männlichen und später dichtfrüchtigen, aufrecliten, walzenförmigen, 
lUcken weiblichen Ähren und die Bnarbigen Früchte leicht zu er- 
kennen. 

Var. Ko Chiana (DC). Deckspelzen der weiblichen Älneu 
mit langer Stachelspitze, die Schläuche weit überragend. 

%. 5—6. — An Gräben, Uferij und auf Sumpfwiesen selir 
verbreitet. Die Var. meist an schattigeren Orten, hie und da imter 
der Hauptform, z. B. Ettlingen, Rüppurr, Daxlanden, Durlacher 
Wald, Leopoldshafen, Waghäusel und Neckarau. 

C. Schlauch rings gewölbt oder Skantig, oder auf dem Rücken gewölbt und beider- 
seits gekielt, von der Frucht nicht ausgefüllt und an der Spitze in einen deut- 
lichen, oft beiderseits gekielten, meist 2zähnigen, seltener gestutzten Schnabel 
plötzlich oder allmählich verschmälert; Narben 3. 

I. Schlauch nicht gekielt. 

1. Schlauch uervenlos, stumpf 3'iantig nebst der ganzen Pflanze kahl; Schnabel 
kurz gestutzt. 

243. C. pendula Hnds. (C. maxhnaScop.) Hängende S. (GrössteS. ) 
Halm glatt, dreikantig, beblättert, 50 cm— 1 m 50 cm hoch; Blattei- 
sehr breit, flach, unten blaugrün ; Deckblätter langscheidig ; laubig : 
männliche Ähren 1, weibliche 8 — 6, sehr lang, hängend, dicht-, an 
der Basis lockerfrüchtig; Deckspelzen eiförmig, stachelspitzig: 
Schläuche häutig, glänzend, nervenlos, länger als die Deckspelzen : 
Pflanze sehr robust und Ijreitblätterig — 1 m 50 cm hoch unil 
höher. %. 5—6. — An quelhgen, schattigen Stellen der Gebirgs- 
und der Hügelregion ziemlich verbr., seltener in der Ebene ; B. 
zerstr. : Konstanz, Salem, Markdorf, Meersburg, Überlingen, Bod- 
mann, Gailingen ; Sv. Isteiner Klotz ; J. Marbach ; S. sehr verbr.; 
R« zw. Karlsruhe und Wohlfahrt sweier ; N. Durlach, Heidelberg, 
Weinheim etc. 
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2. Sclilauch vielnervig, rings gewölbt, meist aufgeblasen, mit 2zälmigem Schnal)el, 

kahl oder behaart; Basis der Blattspreite ohne Blatthäutehen. 

a) Weibliche Ähren verlängert; Halm beblättert. _ 

«) Schläuche kahl. 

• Deckspelzen in eine feingesägte Spitze auslaufend; Halm schai-fkantig, oben 

rauh; Scheiden nicht netzig zerfasert. 

244. C. Pseudocyperns L. Falsche Cypergras-S. Rhizoni 
rasig, Blätter lanzettlich lineal, breit; Deckblätter lang, laubig, 
kurzscheidig; männliche Ähren 1, weibliche 2—6, hängend, walzen- 
förmig und sehr dichtfrüchtig ; Schläuche stark längsnervig, rings 
gewölbt, wagrecht abstehend, in sehr JangCj lang 2zähnige Schnäbel 
auslaufend y etwa so lang als die borst lieh pfriemliche^iy an den 
Rändern kurz gewimperten Deckspelzen; ganze Pflanze gelblich- 
grün, 30—50 cm hoch. %. 6. — An moorigen Stellen zerstr. ; 
B, Konstanz , Salem , Binningerried , Gailingerberg ; J. nur bei 
Donaueschingen, Ankenbuck; Rk.; R« ziemHch verbr., Kork, Ra- 
statt, Daxlanden, Neureuth, Waghäusel, Sandtorf etc. 

245. C. riparia Ciirt. Ufer-S. Rhizom kriechend; Halm auf- 
recht, 50cm — Im 50cm hoch, Bkantig, oben rückwärts rauh. 
Scheiden der unteren Halmblätter nicht netzig zerfasert; Blätter 
sehr breit, bläulichgrün, den Halm überragend; Deckblätter laubig; 
B— 5männliche und 3— 4 weibliche, gedrängtfrüchtige, dicke, walzen- 
förmige Ähren, unterste lang, obere kürzer gestielt oder sitzend; 
Deckspelzen der männlichen und weibhchen Ähren stachelspitzig; 
Schläuche eiförmig, längsnervig, hmt geschnäbelt j kürzer als die 
Deckspelzen ; Zähne des Schnabels gesiyreizt ; stärkste Art der Gat- 
tung. 0|. 5—6. — An Ufern von Altwassern, Teichen und Seen 
und in Gräben mit langsam fliessendem Wasser; B« verbr.; J. 
Donaueschingen, Ankenbuck [SchafPhausen] ; S. Titisee ; R. verbr., 
Karlsruhe, Leopoldshafen, Mannheim; N. Mainufer und Sachsen- 
hausen. 

**) Dcckspelzen nicht in eine Spitze auslaufend, A^orn häutig, kürzer als die 
Schläuche; Rhizom kriechend. 

246. C. rostrata With. (C. ampullacea Good.) Geschnäbelte S. 
Halm aufrecht, stumpfkantig, glatt, nur zwischen den ythren rauh, 
30— 60 cm hocli; Scheiden nicht netzig zerfasert; Blätter lineal, 
blangrün, rinnig; Deckblätter lang und laubig; 1—3 männliche 
und 2—4 entfernte, aufrechte, gedrängtfrüchtige, walzenförmige, 
verlängerte weibliche Ähren ; Schläuche kugelig-elliptisch, glänzend , 
häutig j längsnervig, plötzlich in den langen, stachelspitzig ge- 
zähnten Schnabel übergehend und länger als die lineallänglichen, 
spitzlichen Deckspelzen. %. 5, 6. — Auf schwammigem Moor- 
boden ziemlich verbr.; B. ; J. ; S. ; R. ; N. seltener. Nassig und 
Sonderriet bei Wertheim. 

247. C. vesicaria L. Blasige S. Halm aufrecht, scharfkantig 
und oben rauh, besonders unter der untersten weiblichen Ähre, 
30—60 cm hoch; Scheiden netzig zerfa^aert ; Blätter breiter und 
flacher als bei voriger; Deckblätter lang und laubartig; 1 — 8 
männhche und 2—3 entfernte, sitzende oder kurz gestielte, auf- 
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rechte, dichtfrüchtige , dicke, walzenförmige, längliche weibliche 
Ähren; Fruchtschläuche eifoi-mig, dünnhäutig, aufgeblasen, glän- 
zend, längsnervig, in die ' breiten j gespreizt 2zähnigen Schnäbel 
kegelig verschmälert und länger als die stumpflichen, länglich 
linealen Deckspelzen; von voriger durch die dickeren, kürzeren 
weibhchen Ähren, die breiteren, flachen Blätter und die gelblich- 
grüne Färbung der ganzen Pflanze leicht zu unterscheiden. %. 
5— 6. — Auf Sumpfboden, an Ufern, Gräben etc., wohl im ganzen 
Lande verbr. und oft mit voriger zusammen. 

246x247. G. rostratax vesicaria Blytt. (= G. Friesii 
Blytt.) Wurde zwischen Mönchs weiler und Königsfeld gesammelt 
und zeichnet sich durch Sterilität aus; hält entweder zwischen 
den beiden Eltern die Mitte, oder nähert sich bald der einen, bald 
der andern Stammart. Dürfte wohl auch sonst noch aufgefunden 
werden. Da kein Exemplar vorlag, konnte keine Diagnose ge- 
geben werden. 

ß) Schläuche behaart; Rhizom kriechend. 

248. €. hirta L. Rauhhaarige S, Halm aufrecht, oben rauh 
oder glatt, 20—35 cm hoch; Blätter flach ^ nebst ihren Scheiden 
flaumhaarig; Deckblätter, besonders die unteren, laubig und lang- 
scheidig; 2 — 3 männliche und 2 — 4 aufrechte, längliche, walzen- 
förmige weibliche Ähren, obere fast sitzend und unterste lang- 
gestielt mit in die Scheide eingeschlossenem Stiele; Schläuche 
kegehg-eiförmig , auf dem Rücken gewölbt, längsrippig, behaart, 
fast so lang als die länglichen, stachelspitzigen Deckspelzen, mit 
langem, gespreiztzähnigem Schnabel. 

Var. hirtaeformis (Per s.). Blätter und Blattscheiden kahl. 

DJ.. 5, 6. — An feuchten und trockenen Stellen gemein. Die 
Var. an feuchten und schattigen Orten hie und da, z. B. bei Dax- 
landen und Mannheim. 

249. C. filifomiis L. Fadenförmige S. Halm aufrecht, oben 
schärt lieh, 60 cm — Im hoch; Blätter sehr schmal ^ rinnig j nebst 
den geschlossenen Scheiden kahl; 1—3 männhche, 2—3 entfernte, 
längliche, gedrängtfrüchtige, kurzgestielte weibl. Ähren ; Schläuche 
eiförmig, etwas aufgeblasen, auf dem Rücken gewölbt, kurzhaarig, 
so lang oder länger als die zugespitzten Deckspelzen, in einen 
zieralich kurzen, gespreizt 2zähnigen Schnabel verschmälert. %. 
5, 6. — In Sümpfen und an Ufern zerstr. ; B« Konstanz , Regnats- 
hauserried, Klosterwald, Binningerried, Thaingen; J. Pfohren; S. 
Schluchsee, Titisee, Ursee, Jungholz; R. Moos bei Lehen, Sins- 
heim, Sandtorf. 

b) Weibliche Ähren kurz, eiförmig; Rhizom rasig; Blätter flach; Pflanzen 
gelblich grün. 

250. C. flava L. Gelbe S. Dichtrasig ; Halm aufrecht, nur am 
Grunde beblättert, rückwärts völlig glatt und hahly sehr selten im 
obersten Teil nur wenig schärflich ; Blätter und Deckblätter — 4 mm 
breit und darüber ; das unterste Deckblatt wagrecht abstehend oder 
zurückgeschlagen, schlaff wie das die Länge des Halms erreichende 

Seubert-Klein, lad. Flore. 5. Aufl. ^ 5 
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Blattwerk; eine kurzgestielte männliche und 2—3 auf eine Ent- 
fernung von 2 — 4 cm am obersten Teil des Halmes stehende, 
hugelig-eiföi^migej weibliche Ähren, wovon die unterste eingeschlossen 
gestielt ist ; Fruchtschläuche sparrig nach allen Seiten abstehend, mit 
den langen, rückwärts und an der Spitze oft aufwärts gekrümm- 
ten, die Länge des bauchigen Schlauchteiles meist übertreffenden 
Schnäbeln 5 mm lang, aufgeblasen, längsrippig und ziemlich rasch 
in den Schnabel verschmälert ; Pflanze 20 — 30 cm hoch und durch 
die rückwärts glatten Halme, die fast kugeligen und sehr sparrig- 
früchtigen weiblichen Ähren und die sehr lang geschnäbelten 
Schläuche von beiden folgenden ziemlich leicht zu unterscheiden ; 
Art sehr formenreich. 

Var. glomerata Doli. Pflanze etwas niedriger und breit- 
blättriger, sämtliche weibliche Ährchen sehr genähert und zu einem 
fast koptigen Blütenstand vereinigt. 

%. 5—6. — Auf Sumpfboden, besonders R. ziemHch verbr. 
Die Var. unter der Hauptform nicht selten. 

251. C. lepidocarpa Tsch. (Bei Garcke als Var. von flam.) 
Schuppenfrüchtige S. Der vorigen sehr ähnlich, nur höher, 
— 50 cm hoch ; schlanker und kurzblättriger als vorige ; Halm unter 
den weiblichen Ähren rückwärts ziemlich scharf, seltener nur schwach 
schärflich; weibliche Ähren mehr länglich und dichtfrüchtiger alr 
vorige, fast kurz cylindrisch, nicht den sparrigen Eindruck machend 
wie bei G. flava L. ; Fruchtschläuche wenig kleiner und Schnabel 
zurückgeschlagen, bes. bei den mittleren und unteren Schläuchen ; 
männhche Ähre länger gestielt als bei voriger; Art sehr formen- 
reich. %, 5 — 6. — Vorkommen wie bei voriger; auf R« an manchen 
Orten viel häufiger als C. flava, z. B. bei Daxlanden, Leopolds- 
hafen, Graben etc. 

252. C. Oederi Ehrh. (Bei Garcke als Var. von flava.) Oeders S. 
Dichtrasig; Halm aufrecht, steif, rückwärts völlig glatt; B\Q.iiwerk 
schmaler und steifer als bei beiden vorigen ; männliche Ähre meist 
lang gestielt; die 2 — 3 oder mehr weiblichen Ähren meist rund- 
lich kurz oder kurz cylindrisch, klein und dichtfrüchtig ; die kleinen, 
aufgeblasenen Schläuche plötzlich in die kurzen, selten die Länge 
des bauchigen Schlauchteiles erreichenden, wagrecht abstehenden, 
geraden, nicht zurückgeschlagenen Schnäbel verschmälert ; unter den 
beiden vorstehenden Arten die klein- und dichtfrüchtigste , ist in 
allen Teilen kleiner und zierlicher und an den geraden und kürzeren 
Schnäbeln, glatten Halmen und an dem schmaleren, steiferen Blatt- 
werk leicht zu erkennen. Sehr formenreiche Art, kommt in 3 — 5 cm 
hohen Sandformen , 30 — 40 cm hohen Sumpf- und ebenso hohen, 
schlaflfblättrigen Schattenformen, in geknäuelten und axillären For- 
men vor. %. 5—6. — Mit beiden vorigen besonders R. sehr verbr. 

250x252. G. Oederi X flava. (=: G. alsatica Zahn.) 
Elsässische S. Blattwerk schlaff und schmaler als bei G. flava, 
Halme rückwärts völlig glatt; weibUche Ähren kugelig eiförmig, 
selten wenig verlängert; Schläuche sparrig allseitig abstehend, 
Schnäbel lang und gerade, nicht rückwärts gekrümmt ; Pflanze ste9*il 
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und — 30 cm hoch. %, 5—6. — Bis jetzt nur R. bei Scheibenhardt 
unter den Eltern, wohl auch noch anderwärts. (Bei Weissen- 
burg i. E. sehr häufig.) 

251x252. C. Oederi X lepidocarpa. (= C. Schatzii 
Kneucker.) Schatzes S. Bedeutend schlanker und zierlicher als 
vorige ; Halm rückwärts völlig glatt, seltener unter der untersten 
weibUchen hre kaum merklich schärflich; weibliche Ähren kurz 
cylindrischj entfernt, nie kugehg-eifönnig, klein- und dichtfrüchtiger 
als vorige, sehr häufig mit männlicher Spitze; Schläuche kleiner 
und Schnäbel kürzer als bei voriger; Schnäbel gerade und mit 
den sterilen Schläuchen wa^recht abstehefid; Pflanze oft über 30 cm 
hoch und schon habituell durch die längeren und dichtfrüchtigen, 
von einander entfernten weiblichen Ähren von voriger leicht zu 
imterscheiden. 94- 5—6. — Bis jetzt nur R. bei Daxlanden und 
Linkenheim unter den Eltern, wohl auch anderwärts. 

250x251. G. flavaxlepidocarpa. (r= C. Rüdtii Kneucker.) 
Rüdts S. Ist bei weitem der stärkste unter diesen 3 Bastarden; 
zeichnet sich durch seinen straffen, geraden Wuchs und die Ste- 
riHtät der Schläuche aus. Da die Untersuchungen über den Formen- 
kreis dieses Bastardes noch nicht als abgeschlossen betrachtet 
werden können, wurde von einer genauen Diagnose vorerst ab- 
gesehen und sei vorläufig die Pflanze der Aufmerksamkeit der 
Floristen empfohlen. 9|. 5—6. — Bis jetzt nur bei Waghäusel 
unter den Eltern; wohl sicher auch anderwärts. 

II. Schlauch beiderseits deutlich gekielt oder, wenn aufgeblasen erscheinend, mit 

2 seitlichen, starken Rippen ; Deckblätter mit langen Scheiden ; weibl. Ähren länglich. 

1. Weibliche Ähren aufrecht, ziemlich dichtfrüchtig; Blätter kahl. 

a) Schlauch starknervig; Blattscheide der Spreite gegenüber mit aufrechtem 

Blatthäutchen. 

253. C. distans L. Entfern tfthrige S...Rhizom ohne Amläiifei^; 
Halm unter der untersten, weiblichen Ähre glatt; Deckblätter 
länger als die weiblichen Ähren , nach oben kürzer werdend, das 
oberste meist nur durch eine Scheide angedeutet ; weibliche Ähren 
entfernt, besonders die unterste, die obersten fast sitzend, die 
untersten hervortretend gestielt, grösser, reich- und geschlossen- 
früchtiger als bei folgender ; Deckspelzen hellbraun, stachelspitzig, 
nicht weissgerändert ; Schläuche vorwärts gerichtet ; Pflanze robuster 
als folgende, 30—70 cm hoch und darüber. %. 5—6. — An feuch- 
ten Orten ziemlich verbr. 

254. C. Hornselmehiana Hppe. Hornschuchs S. Rhizom mit 
kurzen Ausläufern; Halm unter der untersten, weiblichen Ähre 
rauh; Deckblätter im ganzen kürzer und schmaler als bei voriger; 
weibliche Ähren etwas weniger von einander entfernt, kürzer ge- 
stielt, kleiner, locker- und armfrüchtiger als die der vorigen und 
Schläuche abstehender; Deckspelzen stumpf, rostbraun, weiss- 
gerändert; Pflanze schwächer und zierUcher als vorige, 20 — 50 cm 
hoch. %, 5 — 6. — Auf Sumpfwiesen hie und da; B, verbr.; J. 
Pfohren, Mundelfingen; S. Baden; R. häufiger, Waghäusel, Ub- 
stadt, Weitenung etc. ^ 
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250 X 254. C. fIavaxHornschuchiana(= C. fulva Good. 
z=z C. biformis a. sterilis F. Schultz.) Braungelbe S. Rhizom mit 
kurzen, ausläuferartigen Trieben ; Halm aufrecht, oben rückwärts 
muh; weibHche Ähren 2—3, entfernt, länglich, aufrecht mit lang- 
scheidigen, blattartigen, aufrecht abstehenden, oder aufrechten 
Deckblättern; Deckspelzen rotbraun, spitz, mit hellgelber Mittel- 
rippe und schmalem weissem Rande, so lang oder wenig länger als 
der bauchige Schlauchteil; Schläuche aufgeblasen, aufrecht abstehend, 
stark längsrippig, langgeschnäbelt und durch die fehlgeschlagene 
Frucht leer; Pflanze ziemlich robust, weibliche Ähren ziemlich dick 
und durch die braunen Deckschuppen bunt. %. 5—6. — Auf Sumpf- 
wiesen unter den Eltern zerstr. B« Salem, Kaltbronn, Stockach, 
Radolfzell ; J« Pfohren, Aulfingen ; R. Weitenung, Waghäusel etc. 

251x254. G. lepidocarpaxHornschuchiana {■= C. 
Leutzii Kneucker.) Leutz's S. Der vorigen sehr ähnlich; aber 
schlanker und zierlicher; Blattwerk schmaler und kürzer; Halm 
unter der untei-sten weibüchen Ähre rauher; weibliche Ähren mehr 
genähert, kurz cylindrisch; Schläuche und Schnäbel meist wag- 
recht abstehend, seltener letztere wenig zurückgebogen oder nach 
vorne gerichtet, kleiner als bei voriger; Schläuche plötzlich in den 
Schnabel verschmälert; Deckspelzen kürzer und breiter weiss- 
berandet; Schläuche durch die fehlgeschlagene Frucht meist leer. 
%. 5—6. — Bis jetzt nur unter den Eltern bei Waghäusel; wohl 
auch noch anderwärts. 

252x254. G. Oederi X Ho rnschu Chiana. (=: G. Appeliana 
Zahn.) Von beiden vorigen durch den niedrigeren j schtväclieren 
Wiichsy das schmalere und kürzere Blattwerk, den rückwärts fast 
glatten, seltener etwas rauhen Halm, die schmalen, länglichen, 
oder auch verkürzten, aufrechten, weibhchen Ähren, die kleinen, 
schwach nach vorn oder wagrecht abstehenden, plötzlich in den 
kurzen Schnabel verschmälerten, leeren Schläuche und die kleinen, 
bunten, braunen, weissberandeten Deckschuppen sehr leicht zu 
unterscheiden; Pflanze 10— 30 cm hoch; die hohen Formen sind 
als Kreuzungen zwischen der hohen Sumpfform von G. Oederi 
und G. Hornschuchiana zu deuten. Qj.. 5 — 6. — In Baden bis 
jetzt nur auf Sumpfwiesen bei Waghäusel, wohl auch anderwärts. 
(Bei Weissenburg im nahen Elsass häufiger.) 

b) Schlauch nur schwachnervig. 

255. C. sempervirens Vill. Immergrüne S. Rhizom ohne Aus- 
läufer und mit den zerfaserten Blattscheiden dicht besetzt ; Halm 
oberwärts wenig schärf lieh, seltener glatt, 20—40 cm hoch; Blätter 
Schmallineal, flach; Deckblätter langscheidig, laubartig; 1—2 männ- 
liche und 1—3 aufrechte, schmale, lockerfrüchtige, gestielte, bunte 
weibliche Ähren, unterste meist entfernt und hervortretend ge- 
stielt; Deckspelzen meist dunkelbraun, vom am Rande bleich 
trockenhäutig, fast so lang als die Schläuche ; Schläuche eilanzett- 
lich, hellgrün^ öfters an den Seiten und an der Spitze braun an- 
gelaufen, schwach längsnervig, gegen die Spitze schwach kurz- 
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haarig, sonst kahl; Schnabel kurz 21appi^, an den Rändern 
gewimpert. %, 6. — In lichten Wäldern und auf trockenen Wald- 
wiesen des J, verbr. 

256. €. fri^ida All. Kalte S. Rhizom mit kriechenden Aus- 
läufern; Halm aufrecht, an der Spitze übemeigend, glatt oder 
oben schärf lieh, 20—40 cm hoch; 1 männliche und 2—4 dicht- 
früchtige, länglich keulenförmige, schwarzbraune weibliche Ähren, 
die oberste sitzend, die miterste sehr lang gekielt und entfernt; 
Deckblätter, besonders die 1 oder 2 untersten, langscheidig und 
laubig; Deckspelzen dunkelrotbraun, am Kiel oft heller, eilanzett- 
hch, stachelspitzig, kürzer als die lanzettlichen, dreikantigen, zu 
2/3 der Länge schtparzWauneriy schwachnervigen, lang- und 21appig 
geschnäbelten, meist kahlen oder selten oben zerstreut kurz- 
haarigen Schläuche; Ränder des Schnabels gewimpert; Pflanze 
durch die dickeren y dichtfrüchtigeren und schwarzhraunen weib- 
lichen Ähren, die schwarzbraunen Deckspelzen und Schläuche und 
die kriechenden Ausläufer leicht zu erkennen. 9j. 6—7. — Nur 
an quelligen, nassen Stellen des Feldberges. 

2. Weibliche Ähren entfernt, langgestielt, lockerfrüohtig; Schlauch aufgeblasen 

erscheinend, kugelig oder 8 kantig. 

a) Blätter kahl. 

257. C. silvatica Huds. Wald-S. Rhizom kurz kriechend, da- 
her lockere Rasen bildend ; Blätter breitlineal, hellgrün ; Halm auf- 
recht, zuletzt niederliegend, glatt, 30— 60 cm hoch; 1 männliche 
und 3 — 5 entfernte, lockerfrüchtige, grünhche, verlängerte, schmale, 
langgestielte weibliche Ähren, die unteren zuletzt hängend; Deck- 
blätter laubig und langscheidig ; Fruchtschläuche glatt, dreikantig ; 
Schnabel sehr lang, gekielt, Ssjyaltig; Deckspelzen eiförmig, häutig, 
durchscheinend, bleich, kürzer als die Schläuche. %. 4—5. — In 
Wäldern überall verbr. 

258. C. 8trig08a Huds. Magere S, Rhizom kurz kriechend, 
daher lockerrasig; Halme aufrecht, glatt, zuletzt niederneigend, 
30 — 60 cm hoch; Blätter breitHneal, flach, schlaff*; Deckblätter 
langscheidig, laubig; 1 männHche, 3—5 lockerfrüchtige, schlanke, 
verlängerte, schmale, bleichgrüne, entfernte, aufrechte, weibhche 
Ähren, die untersten hervortretend gestielt; Schläuche 3kantig, 
schwachnervig, grün, ziemlich kurz geschnäbelt^ kahl, an der Spitze 
schief abgeschnitten, länger als die eiförmigen, häutigen, durch- 
scheinenden, bleichen Deckspelzen; Pflanze der vorigen ähnhch, 
aber durch die kürzeren Schnäbel der Schläuche und die verlänger- 
ten, stets in der Richtung des Halmes stehenden weiblichen Ähren 
leicht zu erkennen. %. 5. — In schattigen, feuchten Waldungen. 
S. verbr., Sulzburg, Waldkirch, Baden, Ebersteinburg etc.; R. 
zerstr., Scheibenhardt, Mühlburg, Knielingen, Leimen etc. ; N. Dur- 
lach, Ettlingen, Heidelberg, Weinheim etc. 

b) Blätter wimperig behaart; Ähren aufrecht. 

259. C. pilosa Scop. Behaarte S. Rhizom Ausläufer treüjend ; 
Halm aufrecht, kahl oder sehr zerstreut kurzhaarig, 30—50 cm 
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hoch ; Blätter breitlineal , am Bande und unterseits auf der Mittel- 
rippe sehr dicht getvimpm% die alten Blätter den Halm überragend; 
1 keulenförmige , langgestielte männliche und 2 — 3. sehr locker- 
früchtige, aufrechte, gestielte, entfernte weibliche Ähren; Deck- 
blätter kurzlaubig und langscheidig ; Ährenstiele abstehend kurz- 
haarig; Schläuche kugelig-eiförmig, längsnervig, kahl; Schnabel 
rund, kahl, an der Spitze schwach häutig, 21appig; Deckspelzen 
kürzer als die Schläuche, braunhäutig berandet. Q|. 4 — 5. — 
Gebirgswaldungen nur B. und J. verbr.; B. Salem, Meersburg, 
Überlingen etc.; J. Gutmadingen, G'eisingen (Schaflfhausen) etc. 

Anmerkung. Viele Arten der vorstehenden Gattung sind ausserordent- 
lich formenreich ; da es aber zu weit führen würde, alle Formen zu beschreiben, so 
seien in folgendem nur die häufiger vorkommenden Variationsrichtungen kurz 
angegeben: Bei den mehrährigen Arten wagrechtes Abstehen oder Zurück- 
gebrochensein der weiblichen Ähren ; Herabrücken der untersten weiblichen Ähren 
auf langen Stielen bis zur Halmbasis nebst Übergängen ; seltener bei den gleich- 
ährigen Arten Herabrücken des untersten zwei geschlechtigen ÄhrchenB bis zur 
Halmbasis ; bei allen Arten übermässige Verlängerung oder Verkürzung der Deck- 
blätter der Ähren; ebenso der Ährenstiele; ebenso der Deckspelzen; dichtes Zu- 
sammendrängen der Inflorescens; Verblassiuig, Vergränung.pder dunklere Färbung 
der Deckspelzen der männlichen oder weiblichen Blüten; Ästigwerden der weib- 
lichen beziehungsweise zweigeschlechtigen Ähren; bei den mehrährigen Arten 
Zweigeschlechtigkeit eingeschlechtiger Ähren; Eingeschlechtigkeit ganzer Pflanzen; 
Übergangsformen mit wenig männlichen, beziehungsweise wenig weiblichen Blüten; 
bei allen Arten dunklere Färbung, sonst blasser oder blassere Färbung sonst dunkler 
Schläuche ; hohe, schlaflfblätterige, blassere Schattenformen und niedere, dunklere, 
steifblätterige Formen trockener, sonniger Plätze; Verkahlung sonst behaarter 
und Behaarung sonst kahler Teile ; Verbreiterung, Verschmälening, Verlängerung 
oder Verkürzung der Blätter, beziehungsweise der Ähren; etc. 

Familie 15. ,TUNCACEAE. Simsenartige Pflanzen, (YLl.) 

Grasartige Pflanzen, die sich von den Liliaceen vornehmlich durch das spelzen- 
artige Perigon unterscheiden. Blütenstand Spirre, Blüten zwitterig, Perigon aus 
6 wenigstens am Rande trockenhäutigen Blättern ; 6, seltener 3, vor den Perigon- 
blättem stehende Staubgef ässe, Fruchtknoten oberständig, 1- oder Sfächerig ; Frucht 
eine 8klappige Kapsel. Samen mit Endosperm. 

1 . Kapsel mehr oder minder vollständig dreifächerig, mit viel- 

samigen Fächern; Blätter röhrig oder rinnig, schmal- 
lineal, kahl: Janens 1. 

2. Kapsel einfächerig, dreisamig; Blätter flach, lineal bis 

lanzettlich, fa t stets am Rande gewimpert: Luzula 2. 

1. Jnncns L. Simse, Binse. 

Diagnose wie oben. 

A. Blüten einzeln auf den Ästen der Spirre, mit Vorblättern. 

I. Spirre durch Aufrichtung des Hüllblattes scheinbarseitenständig; blühende 

Stengel ausser dem Hüllblatt ohne Laubblätter, an der Basis mit schuppenartigen 

Scheiden; Laubblätter der nichtblühenden Sprosse einzeln, cylindrisch, den 

Stengeln gleichgestaltet, Bhizom kriechend. 

1. Spirre vielblütig. 

a) Grundständige Schuppen matt, braun; Staubblätter 8; Griffel kurz; Frucht 

gestutzt oder eingedrückt; Mark des Stengels ununterbrochen. 

260. J. effasns L. Flatterige S. 80—60 cm; Stengel grasgrün 
lebend glatt, glänzend, trocken fein gerillt; Griffel in einer Ver- 
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tiefung der vorne eingedrückten Frucht sitzend; Spirre locker oder 
zusammengedrängt. Q|. 6—8. — In Gräben und Sümpfen; verbr. 

261. J. Leersii Marsson. (J. conglomeratus Aut.) Knäuelige S. 
30—60 cm; Stengel graugrün, matt, oben scharf gerillt; Griffel 
auf einer Erhöhung der gestutzten Frucht sitzend; Spirre zusammen- 
gedrängt. %. 6—8. — In Gräben und Sümpfen; verbr. 

b) Grundständige Schuppen glänzend, schwarzrot; Staubblätter 6 ; Griffel länger ; 
Frucht stachelspitzig; Mark des Stengels querfächerig unterbrochen. 

262. J. ^lancus Ehrh. Graue S. 30—60 cm ; Stengel graugrün, 
tief gerillt, sonst wie Leersii. %. 6—8. — Auf Sumpfboden; verbr. 

2) Spirre arm- (bis?-) blutig; Griffel sehr kurz; grundständige Schuppen 
glänzend hellbraun. 

263. J. tiliforniis L. Fadenförmiges. —60cm; Stengel faden- 
förmig, glatt, trocken fein gerillt, Mark ununterbrochen; Frucht 
rundlich, stumpf, kurz stachelspitzig; Perigon bleich. %, 6,7. — 
In Sümpfen; [J, Pfohren;] im höheren S. verbr., z. B. Beleben, 
Nonnmattweiher, Titisee, Feldsee, Feldberg, Kniebis, Kalten- 
brunnen, Herren wies. 

IL Spirre deutlich endständig; blühende Stengel mit einem oder mehreren 

Laubblättem; diese nebst dem Hüllblatt linealisch, flach oder ober- 

seits rinnig, aber nicht cylindrisch. 

1. Ausdauernd; Khizom kriechend, seltener aufrecht. 

a) Stengel stumpfkantig, nur am Grunde beblättert; Khizom aufrecht. 

264. J. sqnarrosas L. Sparrige S. —30 cm; Blätter abstehend, 
starr, rinnig; Spirre länger als das Hüllblatt ; Perigonblätter spitz 
oder stumpf lieh, braun, weissberandet , ungefähr so lang als die 
verkehrt-eiförmige Frucht. %. 6—8. — Auf Torfboden, S. verbr. ; 
R* vereinzelt als Gebirgsflüchtling ; N. selten, Weinheim. 

b) Stengel um dieMitte mit einem (oder mehreren) rinnigen Blatt; 
Rhizom kriechend; Stengel zusammengedrückt; Perigonblätter braun mit 

grüner Mitte, weissberandet. 

265. J. compressus Jacq. Zusammengedrücktes. 15— 30cm; 
Perigonblätter halb so lang als die fast kugelige Frucht; Griffel 
halb so lang als der Fruchtknoten. %. 6—8. — An feuchten 
Stellen; verbr. 

266. J. Gerardi Lois. Gerard's S. 15-30 cm; Perigonblätter 
fc^ so lang als die elliptische Frucht; Griffel so lang als der Frucht- 
knoten. %. 6, 7. — Auf salzhaltigem Boden; nur R. Ubstadt, 
fraglich ob noch vorhanden. 

2. Einjährig, Spirre wenigästig, Äste verlängert. 

267. J. Tenagfia Elirh. Sand-S. 8— 15 cm; Spirrenäste ab- 
stehend; Perigonblätter nur so lang als die Frucht, braun mit 
grüner Mitte, weissberandet; Narbe pinselförmig; Frucht kugelig, 
sehr stumpf. 0. 6—8. — Auf nassem Sandboden; Renchthal; 
R. Staufen , St. Georgen , Hugstetten , Neuershausen , Hochdorf, 
Reuthe, Friedrichsfeld; N. Buchen. ^ 
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268. J. bufoniuH L. Kröten-S. 5—25 cm; Spirrenäste auf- 
recht; PetHgonblätter länger als die Frucht, grün, weissberandet ; 
Narbe fadenförmig. Frucht länglich, stumpf. ;. 6 — 9. — Aut 
feuchtem Boden; verbr. 

B. Blüten in Köpfchen, ohne Vorblfitter; Köpfchen oft zu Spirren 

angeordnet. 

I. Köpfchen einzeln oder nur 2—3; Blatter borstlich. 

269. J. capitatus Weig. Kopf blutige S. 5— 10cm; Stengel sehr 
dünn, nur am Grunde beblättert; Hüllblatt länger als das Köpfchen, 
Blüten sitzend, 6— lOblütige Köpfchen bildend; Peiigonblätter haar- 
spitzig, länger als die Frucht, weissHch, später rotbraun. :^.. 6, 7. 
— Auf feuchten Triften ; R. [Karlsruhe] ; N. Neckarsteinach. [Bet- 
tinger Wiese und Sporkert bei Wertheim.] 

II. Köpfchen meist zahlreich in Spirren. 

1. Laubblätter sehr schmal, fast borstlich, undeutlich querfächerig; Staubblätter 

meist 3; Frucht stumpf. 

270. J. snpinnH Mönch. Niedriges. 5— 20 cm; Stengel rasig, 
kriechend, wurzelnd oder flutend; Spirre locker, mit verlängerten 
meist einfachen Ästen; Köpfchen oft mit einem Blätterschopf; 
äussere Perigonblätter spitz, innere stumpf, kürzer als die läng- 
liche Frucht, grünhch. %. 7. — In Sümpfen; fehlt B.; die älteren 
Angaben beziehen sich auf J. alpinus; 8. verbr.; R. Freiburg, 
Ettlingen, Bruchhausen; N, Pforzheim, Buchen, Wertheim. 

2. Laubblätter derb, deutlich querfächerig; Staubblätter 6; Frucht spitz oder 

zugespitzt, 
a) Perigonblätter alle stumpf, glcichlang. 

271. J. alpinns Vill. Alpen-S. —30 cni; Blätter zusammen- 
gedrückt stielrund; Spin*e zusammengesetzt; Äste aufrecht; Perigon- 
blätter dunkelbraun, kürzer als die schwarzbraune Frucht, äussere 
oft mit kurzem Stachelspitzchen. %, 7, 8. — Auf Sumpfwiesen; 
B. Konstanz, Radolfzell, Salem, Klosterwald, Singen; B. verbr.; 
fraglich ob J. 

272. J. obtasiflorus Elirh. Stumpfblütige S. 50 cm — 1 m; 
Blätter pfriemhch, stielrund; Spirre vielfach zusammengesetzt; 
Aste gespreizt abstehend; Perigonblätter grünlichgelb, so lang als die 
gelbbraune F^nicht. %. 6, 7. — In Sümpfen und Gräben; B. verbr.; 
J. ; R. zerstr. ; N. Wertheim. 

b) Wenigstens die äusseren Perigonblätter spitz oder zugespitzt, 
stachelspitzig. 
«) Blätter lebend glatt, zusammengedrückt stielrund, trocken nur fein längs- 
streifig; Perigonblätter braun, kürzer als die Frucht. 

273. J. artienlatiis L. (lamjyt^ocarpus Ehrh.) Glanzfrüchtige S. 
30 cm. — 1 m; Spirre mehrfach zusammengesetzt mit verlängerten 
abstehenden Asten; Perigonblätter alle gleichlang ^ innere stumpf; 
Stengel zuweilen kriechend oder flutend. %. 6—8. — In Sümpfen 
verbr. 

274. J. sih atiens Reich. Wald -S. 30 cm— 1 m ;. Spirre viel- 
fach zusammengesetzt mit abstehenden, verlängerten Ästen; innere 
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Ferigonblättet' langer, vorne etwas auswärtsgebogen, alle lang- 
zugespitzt. %. 6—8. — In Sümpfen und Gräben; verbr. 

2. Liiznla Desv. Hainsimse. 

Diagnose wie oben. 

I. Blüten einzeln, laiiggestielt auf den Ästen der Ifachen oder zusammen- 

gesetzten Spirre; Same oben mit deutlichem kammiormigem Anhängsel. 

275. L. Forsteri D€. Forsters H. 19^30 cm; unterste Blätter 
lineal; Spirrenäste Iblütig; Fruchtstiele aufrecht; Anhängsel kürzer 
als der Same, gerade. %. 5, 6. — In Wäldern; Sv. Müllheim; 
If, zwischen Weingarten und Bruchsal, Eichelberg. 

276. L. pilosa Willd. Behaarte H. 15—30 cm; Unterste Blätter 
lanzettlich; untere Spirrenäste mit 2—3 einzelnstehenden Blüten, 
obere kürzer, Iblütig; ww/ere Fruchtstiele teüweise zurückgebogen ; 
Anhängsel so lang als der Same, gekrümmt. %. 4, 5. — In 
Wäldern; verbr. 

II. Blüten auf den Ästen der stets zusammengesetzten Spirre bü sc hei ig, kurz- 
gestielt; wenn länger gestielt, Spirre 3fachverzweigt; Same mit kaum bemerk- 
barem Anhängsel. 

1. Deckblätter kürzer als die Spirre, nicht laubig; Perigonblätter 

glänzend braun, breitlanzettlich bis eiförmig, stachelspitzig. 

277. L. silvatica öaud. (L. ma^vima DC.) Wald-H. 30 cm 
—Im; Rhizom schräg, ohne Ausläufer; Blätter breitlinealy am 
Rande behaart; Spreite der Stengelblätter kürzer als die Scheiden ; 
Perigonblätter so lang als die hellbraune Frucht. %. 5, 6. — 
In Bergwäldem; B, Konstanz, Markdorf, Singen; S. und N. verbr. 

278. L. spadicea DC. Braune H. ca. 30 cm ; Rhizom kurz- 
kriechend; Blätter schmallineal, am Rande za'streut bewimpert oder 
kahl; Spreite der Stengelblätter länger als ihre Scheiden ; Perigon- 
blätter etwas kürzer als die schwarzbraune Frucht. %. 6, 7. — 
Auf Triften; nur S. Beleben. 

2. Untere Deckblätter der Spirre laubig, länger als die Spirre, 

Perigonblätter weiss oder rötlich, lanzettlich; Blätter lineal. 

279. L. angttstifolia Oarcke. (L. albida DC.) Schmalblät- 
terige H. 30 — 60 cm. Rhizom ohne Ausläufer; Spirre locker, aus- 
gebreitet; Spirrenäste lang; Blüten meist zu 4 büschelig; Perigon- 
blätter spitz, weiss bis (Var. rubel la Koch) kupferrot; Fila- 
mente visl kürzer als die Staubbeutel. %. 6. 7. — In Wäldern; 
verbr. 

III. Blüten in köpf form igen Ährchen sitzend; die Ährchen zu einer Spirre 

geordnet; Same am Grunde mit oder ohne Anhängsel. 

280. L. eampestris DC. Feld-H. 10— 25 cm; Rhizom mit kurzen 
Ausläufern, daher Stengel meist einzeln; Ährchen 2 — 5, eifm^mig, 
zuletzt überhängend; Staubbeutel \ael länger als das Filament. %. 
3 — 5. — Auf Heideboden und in trockenen Wäldern; verbr. 

281. L. multitlora Lej. Vielblütige H. 30-60 cm j. Rhizom dicht- 
rasig, daher Stengel meist zahlreich, höher als vor.; Ährchen 5—10, 
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länglich, aufrecht; Perigonblätter braun; bei Var. nigricans 
schwärzlich; Staubbeutel ungeföhr so lang als das Filament; bei 
Var. congesta Ährchen zusammengedrängt. %, 5, 6. — Auf 
Heideboden und in trockenen Wäldern; verbr. 

Familie 16. LILIACEAE. Lilienartige Pflanzen, (VL 1.) 

Blüten in der Regel zwitterig, Perigon gewöhnlich 6blätterig, blumenkronen- 
artig, frei- oder verwachsejjblätterig, selten (bei Smilaceen) 4- oder Steilig und 
zum Teil kelchartig, Staubgefässe vor den Perigonzipfeln , in gleicher Zahl wie 
dieee, stehend, Fruchtknoten gewöhnlich aus 3 ganz oder teilweise verwachsenen 
Fruchtblättern gebildet, oberständig, Frucht Kapsel oder Beere. 

A. 3—4 getrennte Griffel. 

I. Blüten normal 4zählig (ausnahmsweise 3- oder 5zählig) 
mit 8 Perigonblättern, 8 Staubgeßlssen, 4 Griffeln ; Laub- 
blätter quirlig: Paris 18. 

IL Blüten 3zähHg ; je 6 Perigon- und Staubblätter ; Laubblätter 
w/cÄf quirlig. 
\, Perigon verwachsenblätterig mit 6teiligem Saum; ohne 

Laubblätter zur Blütezeit Colchicnm L 

2. Perigonblätter frei ; Laubblätter zur Blütezeit vorhanden. 

a. Blätter eiförmig, mehrzeilig ; Blüten in Rispen ; Staub- 

beutel mit Querspalte: Veratrum 2. 

b. Blätter schwertförmig, 2zeilig; Blüten in Trauben; 

Staubbeutel mit Längsspalte: .... Tofjeldia 3. 

B. 1 Griffel mit 1 oder 3 Narben, oder sitzende 31appige Narbe. 

A, Blätter schuppenförmig mit büscheligen, nadeiförmigen 

Zweigen in den Achseln; Blüten 2häusig; Blütenstiele 
mit Gelenk: Asparagus 13. 

B. Mit Laubblättem. 

\, Perigonblätter 6 , frei oder nur an der Basis etwas ver- 
wachsen. 

1. Staubbeutel auf der Spitze des Fadens aufrechtstehend. 

a. Narbe 31appig, sitzend: Tnlipa 10. 

b. Giiffel mit 3 fädhchen Narben: . . . Fritillaria 11. 

c. Griffel mit 1 Narbe. 

«. Blätter lineal ; Perigonblätter aussen grün, innen gelb. 

Gagea 9. 
ß. Blätter herzförmig umfassend ; Perigon grünlich weiss. 

Streptopns 141 

2. Staubbeutel auf der Spitze des Fadens quer aufliegend, 

a. Blütenstand doldenartig, vor dem Aufblühen in eine 

häutige Scheide eingeschlossen: . . . AUinm 5. 

b. Blüten in (zuweilen ebensträussigen) Trauben mit oder 

ohne Deckblätter. 
«. Blütenstiele ohne Gelenk; Zwiebel. 

a. Stengel beblättert: Lilinm 12. 

h. Blätter grundständig. 
* Perigonblätter weiss mit grüner Mitte, bleibend: 

Ornithogalom 8. 
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, ** Perigonblätter blau, abfallend : . . . Scilla 6. 
ß. Blütenstiele mit Gelenk ; keine Zwiebel ; Blätter grund- 
ständig; Perigon weiss: .... Anthericam 7. 

II. Perigon verwachsenblätterig, 6zähnig bis 6spaltig. 

1. Zwiebel mit terminalem Blütenschaft, von grundstän- 

digen, linealen Blättern umgeben ; Blüten in Trauben^ 
blau oder bräunhch: Muscari 4. 

2. Keine Zwiebel, Perigon weiss oder grünlich. 

a. Stengel mit zahlreichen Laubblättern, in deren Ach- 

seln die 1- bis wenigblütigen Blütenstände : 

Polygonatnm 15. 

b. Stengel mit nur 2 Laubblättern; Blütenschaft mit 

Traube aus der Achsel eines Niederblattes: 

Convallaria 16. 

III. Perigon vierteihg, weiss; Staubblätter 4; Blüten in 

Trauben: Maianthemom 17. 

1. Gruppe. Melanthieare. Kapseln wandspaltend. 

1. Colchicum L. Zeitlose. (VI. 3.) 

Bifite mit kronenartigem, trichterförmigem, 6teiligem Perigon, Staubgefässe im 

Schlund eingefügt, Staubbeutel mit 2 seitlichen Längsritzen aufspringend, 8 bis 

aber die Mitte mit einander verwachsene Balgkapseln; Knollenpflanze. 

282. C. antamnale L. Herbst-Z. ca. 15 cm ; Blüten rosa, einzeln 
oder zu zweien ; Blätter mit den wandspaltenden Kapseln im Früh- 
jahre erscheinend, breitlanzettlich. %. 8—10, manchmal 4, 5 (so 
regelmässig auf einer Wiese am Main oberhalb Triefenstein bei 
Wertheim). — Feuchte Wiesen; verbr. 

2. Verätrum L. Germer. (VI. 3.) 

6 bleibende Perigonblätter, deren Basis die Staubgefässe eingefügt sind, Staub- 
beutel quer in 2 Klappen aufspringend ; Sfächerige Kapsel mit getrennten Spitzen. 

283. V. album L. Weisser G. Stengel 60 cm— 1 m 30 cm 
hoch ; Blätter eiförmig, gefaltet ; Blütenstand traubig rispig ; Blüten 
sehr kurzgestielt ; Perigonblätter gezähnelt, innen weiss oder häu- 
figer (Var. Lobelianum Beruh.) grünlich. %. 7,8. — Gebirgs- 
triften; B, Messkirch; J. Emmingen. 

3. Tofjeldia Hnds. Simsenlilie. (VI. 3.) 

6 bleibende Perigonblätter, deren Basis die Staubgefässe eingefügt sind; Staub- 
beutel beweglich, mit 2 Längsspalten aufspringend ! unter dem Perigon, demselben 
angedrückt, ein 81appiges grünes Vorblatt; Sfächerige Kapsel mit getrennten 

Spitzen. 

284. T. calycnlata Wahlenb. BehüUte S. 10—25 cm ; Blätter 
langzugespitzt, schwertförmig; Blüten kurzgestielt, grünhchgelb, 
in cylindrischer y seltener (Var. capitata) kugelig verkürzter 
Traube. %, 6, 7. — Raine, auf Kalk und Löss, auch auf moorigen 
Wiesen; B, verbr.; J.; Sv. Grenzach, Kleinkems, Baden-Baden: 
Rk. ; R. verbr. ; N. zerstr. in der Gegend von Pforzheim, Durlach, 
Wiesloch, Weinheim, Welzthal. Digtizedby Google 
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2. Gruppe. Hemerocallideae. Kapsel fachspaltend; Perigon verwachsen- 

blätterig, Kapselfächer wenigsamig, Samen mit schwarzer, trustiger Haut. 

4. Müscari L. Taubenkröpflein. 

Perigon glockig knigformig, an der Mündung eingeschnürt mit 6zähnlgem Saum, 
die Staiibgefässe umschliessend; Kapsel scliarf Skantig. 

I. Traube locker; Blüten ziemlich lang gestielt, verschieden gestaltet, die 
fruchtbaren abstehend, die obersten unfruchtbaren viel länger gestielt, aufrecht. 

285. M. comosnm Mill. Schopfiges T. 50—75 cm; Perigon 
kantig^ walzlkhj bräunlich, mit weiter Mündung, der unfruchtbaren 
Blüten blau; Blätter spärlich, lineal, bis V-I^c^rn breit. %» 6. — 
Weinberge, Äcker, Raine; [B. Pfullendorf;] Sy. zwischen Balg 
und Oos; R. Achern, Rastatt, Umgegend von Karlsruhe, Wag- 
häusel, Schwetzingen; N. Durlach; Wiesloch, Leimen, Wertheim. 

II. Traube dichtblütig, Blüten alle kurzgestielt, hängend; Perigon blau mit 

weissem Saume. 

1. Bltitenschäfte von 2—8 diesjährigen steif aufrechten abstehenden Blättern 

umgeben. 

286. M. botryoides Mill. Traubiges T. 10—15 cm; Blätter 
nur so lang als der Schaft, spatehg lineal, 4—8 mm breit; Perigon 
fast kugelig-eiförmig. %, 4, 5. — Sandige Felder, Triften; B, Singen 
und Gottmadingen; J. ; S. St. Blasien, Vögisheim; R. Freiburg 
(auch St.), Rastatt, Schwetzingen, Waldhof; N. Wiesloch, Wert- 
heim. 

2. Blütenschäfte von vielen voijäbrigen ausgebreiteten Blättern umgeben. 

287. M. raeemosam Mill. Echtes T. —30 cm; Blätter länger 
als der Schaft, schmallineal (2 — 4 mm), oherseits gerinnelt oder ge- 
fm^cht; schon zur Blütezeit an der Spitze welk; Perigon eirund; 
Fruchtklappen an der Spitze ausgerandet. %. 5, 6. — Triften, 
Weinberge ; verbr. mit Ausnahme der Baar und des Schwarz walds. 

288. M. negleetam Gnss. Übersehenes T. In allen Teilen 
grösser als vor.; Blätter länger als der Schaft, oherseits ti-ef und 
breit dachrinnenförmig ausgehöhlt; Perigon eilängüch; Fruchtklappen 
ander Spitze gestutzt. %. 4, 5. — Weinberge, Äcker; Sy. zwischen 
Weil und Haltingen, bei Grenzach; R« Ladenburg— Heidelberg. 

3. Gruppe. Asphodeleae. Kapsel fachspaltend; Perigon 6blätterig, sonstwie 

vorige Gruppe. 

5. AUinm L. Lauch. (VI. 1.) 

Blütenstand doldenähnlich, vor dem Auflilühen in eine 1— 2blätterige Scheide ein- 
geschlossen; Perigon meist bleibend, Staubbeutel quer auf der Spitze der Staub- 
fäden; Zwiebelpflanzen. 
A. Blätter breitlanzettlich bis elliptisch, bogennervig mit schrägen Adern. 
1. Blätter gestielt, in der Knospe gewölbt oder eingerollt; Staubfäden frei. 

289. A. Victopialis L. AUermannshamisch. 30—50 cm; 
Stengel beblättert; Blätter, kurzgestielty breitlanzettUch, stumpf; Pe- 
rigon grünlichgelb; Zwiebel mit netzfaserigen Scheiden, einem 
kriechenden Rhizom aufsitzend. %, 6,7. — [Nur S. Feldberg, 
Kandel, wahrscheinlich verschwunden.] 

290. A. iipsinnm L. Bären-L. lb~Ml,m^C^^^t blattlos; 
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grundständige Blätter zwei, elliptisch lanzettlich mit gedrehtem, 
langem Stiel; Perigon weiss, sternförmig ausgebreitet; echte 
Zwiebel. 'Jj.. 5. — Feuchte Wälder, zerstr. aber geselHg. 

2. Blätter sitzend, in der Knospe Ifach gefaltet; Staubfäden am Grunde mit 
einander verwachsen. 

291. A. nigrnm L. Schwarzer L. 60 cm— 1 m; Stengel blatt- 
los ; Blätter breit UneallanzettUch ; Perigon weiss, sternförmig aus- 
gebreitet; echte Zwiebel. %. 6. — Felder; nur B. Überlingen. 

B* Blätter linealbislineallanzettlich, flach, rinnig, oder röhrig hohl. 

A. Stengel und Blatter nicht bauchig aufgeblasen. 

L Staubblätter am Grunde nicht verbreitert, sämtlich fädlich 

zahnlos. 

1. HfiUe kürzer oder so lang als der Blütenstand; dieser ohne 

Brutzwiebeln. 

a) Blütenstiele kürzer als das oben sternförmig ausgebreitete Perigon; 

Blätter röhrig hohl. 

292. A. Schoenowpasnm L. ('A. »ihirkum Wüld.) Schnitt-L. 
15— 30 cm; Stengel neblättert ; Perigonhlätter lanzettlich, rosa mit 
dunklerem Kiel, länger als die Staubblätter, %. 6, 7. — Ufer; 
B. Bodensee und Rheinufer mit angrenzenden Wiesen, verbr.; 
R. Albbruck, Grenzach bis Rheinweiler, Neuenburger Insel. 

b) Blütenstiele länger als das glockenförmige Perigon; Blätter flach 

oder gekielt. 

«) Blätter nur grundständig mit kurzen Scheiden; Zwiebel einem kriechen- 
den Bhizom aufsitzend. 

293. A. fallax Don. Trügerischer L. —30 cm; Blätter flach, 
nicht gekielt; Blütenstand gewölbt; Perigon rosa, kürzer als die 
Staubblätter. %, 6—8. — Berge; B. zerstr.; J. ; Sr. Istein; 
Rk* Achkarren. 

294. A. acatangnlnm Schrad. Kantiger L. 20—40 cm; Stengel 
oberwärts scharfkantig ; Blätter unter seits önervig, durch den dickeren 
Mittelnerv schar f gekielt ; Blütenstand ziemlich flach, Perigon rosa, 
länger oder so lang als die Staubblätter. %, 6—8. — Feuchte 
Wiesen ; B, auf Wiesen und Torfmooren am Bodensee und Rheine : 
Konstanz, Radolfzell, Ludwigshafen, Seefelden ; R. z. B. Umgegend 
von Karlsruhe, Mannheim und Wiesloch. 

ß) Stengel unterwärts beblättert; echte Zwiebel. 

295. A. suaveolens Jacq. Duftender L» 30— 50 cm; Blätter 
scharf gekielt; Blütenstand fast kugelig; Perigon hellrosa, kürzer 
als die Staubblätter. %. 7, 8. — Feuchte Wiesen; B. Konstanz, 
Radolfzell, Stockach, Singen. [Rk.] 

2. Hülle länger als der Blütenstand, mit lang ausgezogener Spitze; im 
Blütenstand Brutzwiebeln; Blüten langgestielt, Blätter lineal. 

296. A. oleraceum L. Gemtise-L. 30— 60 cm; Blätter viel- 
nervig, rinnig; Perigon grünlich weiss oder röthch, so lang aU die 
Staubblätter, %, 6, 7. — Raine, Felder, Weinberge^ B. verbr.. 
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z. B. Konstanz, Meersburg, Salem, Heiligenberg, Hohentwiel; J. 
Werenwag, Mundelfingen, (Schaff hausen) ; St. Müllheim: Bk.; B« 
verbr.; N. Hainstadt, bei Wertheim nicht selten. 

297. A.carinatumL. Gekielter L, aO— 60cm;Blätter3 -5nervig; 
fast flach; Perigon rosa, zuletzt halb so lang als die Staubblätter, 
%, 6, 7. — Triften, Raine; B. Hohentwiel, Stockach; J. Donau- 
eschingen; Bk.; B, Leopoldshöhe, Neuenburg, Achem, Rhein- 
bischofsheim, Mannheim; N, bei Wertheim. 

IL Innere Staubblätter verbreitert, mit 2deitlichen Zähnen, der mittlere 
Zahn meist (ausser 301) kürzer als die breite Basis. 

1. Seitliche Zähne der Staubblätter lang, fädlich. 

a) Blätter flach. 

«) Hülle kürzer als der Blütenstand; Perigon länger als die Staubblätter; 

Zwiebel mit gestielten Kebelnzwiebeln. 

298. A. rortmidam L. Runder L. 30— 60 cm; Blätter schmal- 
lineal; Blütenstand kugehg, ohne Brutzwiebeln, Perigon purpurn. 
%. 6, 7. — Raine, Felder, Weinberge; J. nur bei Stühlingen, 
(Schaff hausen) ; Sy. Istein ; Bk. ; B. Thunsel, Schwetzingen, Heidel- 
berg, Mannheim; N. Eberbach, Krautheim, Gerlachsheim— Wert- 
heim ziemlich häufig. 

299: A. Scopodoprasum L. Schlangen-L. 60 cm— 1 m 60 cm; 
Blätter breitUneal, am Grunde rauh; Blütenstand mit Brutzwiebeln 
und einzelnen gestielten Blüten ; Perigon dunkelpurpum. %, 6, 7. 
— Wiesen und Wälder ; J, Stühlingen ; St. Rheinweiler ; B. Ef- 
ringen, Neuenburger Insel, Freiburg, Karlsruhe, Heidelberg, Mann- 
heim; N. Bödigheim, Wertheim, Dertingen. 

ß) Hülle länger als der Blütenstand, langzugespitzt; Perigon kürzer 
als die Staubblätter; Zwiebel ohne gestielte Nebenzwiebeln. 

A. PopPttm L. Porre. Blätter lanzettlich-lineal ; Blütenstand 
kugelig; Perigon weissHch. %. 6—8. — Kultiviert und verwildert. 

b) Blätter halb- oder fast cylindrisch, rinnig; Perigon kürzer als die 
Staubblätter. 

300. A. sphaepoeephalum L. Kugeliger L. 30—60 cm ; Blätter 
halbcyhndrisch , flach- oder tiefrinnig; Blütenstand kugehg ohne 
Brutzwiebeln; Hülle kurzzugespitzt; Perigon rosa; Zwiebeln mit 
gestielten Nebenzwiebeln. %. 6, 7. — Raine, sandige Äcker und in 
Weinbergen; Sv. Grenzach, Istein; Bk. verbr.; B. Staufen, Schwetz- 
ingen, Rheinau; N. verbr. 

301. A. vineale L. Weiobergs-L. 30— 50 cm; Blätter fast 
cylindrisch, schmalrinnig ; Blütenstand mit Brutzwiebeln oft ohne 
Blüten; Hülle einklappig, langzugespitzt, bald abfallend; Perigon 
purpurn ; mittlerer Zahn der Staubblätter länger als die ungeteilte 
Basis. %, 6, 7. — Raine, sandige Äcker und in Weinbergen; B. 
Höhgau; [J. Schaffhausen;] Sy. Grenzach; Bk.; B. zerstr., z. B. 
Achem, Karlsruher Gegend, Bruchsal, Wiesloch, Friedrichsfeld; 
^' bei Wertheim häufig. 
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2. Seitliehe Z'ähne der Staubblätter kurz, stumpf; Blutenstand meist 
mit Brutzwiebeln. 

A. sativum L. Knob-L. 30 cm— 1 m ; Blätter hreitUnealy Hülle 
sehr lang zugespitzt, Perigon gelblich weiss. %. 6, 7. — (Orient?) 
Kultiviert, 

A. ascalonicam L. Schalotten -L. 15—25 cm; Blätter cy- 
Undrisch, rÖhrig, Hülle kürzer, Perigon rosa mit dunkleren Kielen. 
%, 6, 7. — (Orient.) Kultiviert. 

B. Stengel und Blätter bauchig aufgetrieben. 

A. Cepa L« Zwiebel-L. 30 cm— 1 m; Blüten sehr lang gestielt, 
grünlichv^eiss, innere Staubblätter am Grunde verbreitert mit kurzen 
Zähnen, %. 6, 7. — (Westliches Central-Asien.) Kultiviert. 

A. üstnlosum L. Röhriger L. 30—50 cm ; Blüten kurzgestielt, 
grünhchweiss, innere Staubblätter am Grunde nur wenig verbr., 
ohne Zahn, %, 6, 7. — (Sibirien.) Kultiviert. 

6. Scilla L. Meerzwiebel, Sternhyacinthe. (VI. 1.) 

Blfitenstand trauhig, Perigon sternförmig ausgebreitet, spätabfallend; Staubfäden 

den Perigonblättem angewachsen (Unterschied von Omithogalum) , Staubbeutel 

quer auf der Spitze der Staubfäden, Kapsel 3fächerig. 

1. Grundständige Blätter 2—8, schmal lineal; Stengel cylindrisch; Blüten ohne 

Deckblätter. 

302. S. bifolia L. Zweiblätterige M. 10—20 cm ; Blüten wie 
bei den folgenden langgestielt, blauy selten weiss. %. 3, 4. — 
Wälder, Gebüsche; B, Markdorf; R. zerstr.; N. Weinheim, Heidel- 
berg, im Neckarthal, Sickingen, bei Wertheim im Mainthal an 
verschiedenen Stellen, meist gesellig. 

2. Grundständige Blätter mehrere, breitlineal ; Stengel kantig; Blüten mit Deck- 

blättern. 

303. S. amoena L. Schöne M. 15— 25 cm ; Traube 2— 5blütig, 
locker; Deckblätter sehr klein, viel kürzer als die Blütenstiele. 
%, 4, 5. — In Grasgärten wohl verwildert; Sr. Ebringen; N. 
Pforzheim. 

304. S, italica L. Italienische M. 15—20 cm ; Traube viel- 
bltitig; dicht; Deckblätter etwa so lang als die Blütenstiele. %, 
4, 5. — Äcker; S. Kleinlaufenburg. 

7. Anthericum L. Zaunlilie. 

Blütenstand rispig oder traubig; Perigon weiss, ausgebreitet, unten in eine dünne, 
blütenstielähnliche Röhre zusammengezogen, durch ein Gelenk mit dem Blüten- 
stiel verbunden, Staubg. wie vorige. 

305. A. Liliago L. Grosse Z. 30—60 cm ; Stengel einf(xchy 
Blüten in einfacher Traube ; Griffel leicht gekrümmt. %, 5, 6. — 
Triften, Hchter Waldboden; II. Gottmadingen; S. Badenweiler, 
Sulzburg, Freiburg; Rk.; R. Karlsruhe, Ettlingen, in der Pfalz häu- 
figer, z. B. zwischen Walldorf und Ketsch, Nussloch, Leimen, Gegend 
von Friedrichsfeld und Seckenheim, Rheinau, Waldhof; N. Wein- 
heim, Schriesheim, Handschuchsheim, Buchen, Wertheim. 
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306. A. ramosnm L. Ästige Z. 30—80 cm; Stengel ästig; 
Blüten in meist zusammengesetzter Traube, kleiner; Griffel gerade. 
%. 6—8. — Sandiger Boden, Raine, Gebüsch; B, und J, zerstr.; 
S. Badenweiler; Rk. ; R. Karlsruher Gegend, Waldhof; N. verbr. 

8, Ornithogalum L. Vogelmilch. 

Blutenstand 'traubig oder doldentraubig ohne Hülle, Perigonblätter weiss oder 
grünlich mit weissem Band, Staubgefässe am Grunde der Perigonblätter ange- 
wachsen, sonst wie Scilla. 

307. 0. nmbellatnm L. Doldige V, 10—20 cm; Blüten in 
ebensträussiger Traube ; Blütenstiele lang, nach dem Abblühen irage- 
recht abstehend; Perigonblätter längHch, stumpf; Staubblätter faden- 
förmig , zahnlos; Frucht vonie gestutzt. % 5. — Äcker, Wein- 
berge, Grasplätze; zerstr., besonders häufig auf Buntsandstein. 

308. 0. nutans L. Nickende V. 25— 50 cm; Traube locker; 
Blüten kurzgestielty hängend; Staubblätter bandartig flach mit zwei 
seitlichen, spitzen Zähnen; Frucht oben eingedrückt. %. 4, 5. — 
Äcker, Weinberge, Rasenplätze, selten, oft unbeständig ; Sr. Aug- 
gen, Rheinweiler; R. Tüllingen, Kleinkems, Karlsruhe, Wein- 
garten; N. Heidelberg, Eichel bei Wertheim. 

4. Gruppe. Tulipeae. Kapsel fachspaltend; Perigon 6blätterig, Kapselfächer 
vielsamig; Samen flach mit heller Samenhaut. 

9. trägea Scalisb. Goldstern. 

Blütenstand doldentraubig, am Grunde von laubartigen Hüllblättern umgeben, 
Perigon sternförmig, grün, am Band goldgelb, seltener ganz gelb, Staubbeutel auf- 
recht, sonst wie vor. 

1. Bltitenstiele zottig; grundständige Blätter 2, schmallineal lanzettlich, aufrecht, 
von gemeinsamer Haut umschlossen. 

309. G. arvensis Schalt. Acker-G. 10—15 cm ; Zwiebel mit 
einer Nebenztviebel ; Stengelblätter dicht genähert; Blütenstand 
reichblütig, doldig zusammengedrängt; Perigonblätter spitz. QJ.. 
3, 4. — Äcker, Raine ; zerstr., bei Freiburg selten. 

2. Blütenstiele kahl; nur 1 grundständiges Blatt. 

310. G. pratensis Schult. (G. stenopetala Reichenb.) Wiesen-G. 
10 — 15 cm; Zwiebel mit 2 uagrechten Nebenzicisbeln. Grundständiges 
Blatt schmal-lineallanzettlich , scharfgeki^lt , spitz; Perigonblätter 
lineallängHch. üj.. 4, 5. — Äcker, Triften ; J. Neudingen (Schaff- 
hausen); Sy. Staufen, Freiburg, Ächern, Badenscheuern; R. und 
Rk. ; N. Wiesloch, Dossenheim, Steinbach, Welzthal bis Wenk- 
heim, bei Wertheim verbr. 

311. G. lutea Schult. Gelber G. 15—30 cm ; Zwiebel ohn^ Neben- 
zwiebel; grundständiges Blatt lineallanzettlich, flach, oben plötzlich 
kappenförmig zugespitzt; Perigonblätter lanzettlich. %. 4, 5. — 
Lichte Wälder, Wiesen; B. zerstr., Konstanz, Markdorf, Salem, 
Pfullendorf, Engen; J.; S. Dreisamthal, Pforzheim; R. Achem, 
Rastatt, Weingarten, Waghäusel, Bergstrasse, Heidelberg ; N. Stein- 
bach, Werthaim 
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ß) glauca Blocki (als Art). Von der Hauptform durch 
hechtblaue Farbe der Blätter und Stengel, steiferes Grundblatt und 
etwas grössere Blüten unterschieden. Bis jetzt nur B, auf dem 
Mägdeberg gefunden; wohl weiter verbr. 

* Die früher vom Wolfsberg bei Pforzheim aufgeführte G. saxatilis Koch 
beruhte auf falscher Bestimmung! 

10. Tülipa L. Tulpe. 

Perigon glockig, abfallend, ohne Honigdrüse; Staubbeutel aufrecht; Griffel fehlt, 
Narbe Slappig. 

312. T. silvestris L. Wilde T. 25—50 cm; Stengel Iblütig; 
Blätter breitlineal; Blütenknospen w^erÄ^yn^m^f; Perigonblätter zu- 
gespitzt , gelb , aussen etwas rötlich , dk inneren nebst den Staub- 
blättern am Grunde behaart. 91. 5. — Felder, Weinberge ; B. Mark- 
dorf; St. Tüllingen, Ebringen; N. Heidelberg, Gerlachsheim, Buch 
am Ahorn, Gamburg. 

11. Fritilläria L. Schachblume. 

Perigonblätter mit Honigdrüse; Griffel verlängert, sonst wie vor. 

313. F. Meleagris L. Gefleckte Scb. 15-30 cm; Stengel 
meist Iblütig; BlätteY lineal; Blüte überhängend; Perigonblätter 
elliptisch, stumpflich, gelblichweiss, schachbrettartig rot gefleckt j sel- 
tener Ifarbig. %. 4, 5. — Wiesen [nur B. Hohenstoffeln ; sehr 
fraghch, ob noch vorhanden]. 

12. Lilinm L. Lilie. 

Blüten einzeln oder in lockerer Traube, Perigon mit Honigdrüsen, Staubbeutel 
quer auf der Spitze des Staubfadens, Griffel keulig mit Slappiger Narbe ; Zwiebel 
' schuppig. 

314. L bulbiferam L. Feuer-L. 30-60 cm; Blätter lineal, 
wechselständig y die oberen oft mit schwärzlichen Brutzwiebeln in 
den Achseln; Blüte auf recht ; Perigon trichterförmig, orangerot mit 
braunroten Flecken. %^ 6, 7. — Gebüsche; S. Neustadt, Titisee, 
Höllenthal, Breitnau; häufig kultiviert. 

315. L. Martagon L. Türkenbund-L. 30—60 cm; Blätter elhp- 
tisch-lanzettlich, fast quirlständig , ohne Brutzwiebeln ; Blüten nickend ; 
Perigonblätter zurückgebogen, hellrot mit dunkeln Flecken. %. 6, 7. 
— Wälder und Bergwiesen ; B. zerstr. ; J, ; S. südlich vom Kandel ; 
Sv. Britzingen, Schönberg ; Rk. ; N. Leimen, Katzenbuckel, Kraut- 
heim, Werbach, Gerlachsheim, Apfelberg bei Gamburg, Wertheim. 

S.Gruppe. Asparageae. Perigon ßteilig, abstehend. Frucht beerenartig, Samen 
mit schwarzer knistiger Sameiihaut. 

13. Aspära^us L. Spargel. (XXII.) 

Blüten durch Fehlschlagen meist 2häusig, Perigon grünlich, trichterig-glockig, 
am Grunde in eine blütenstielähnliche Röhre zusammengezogen; Beerenfacli 

26amig. 

316. A. ofHeinalis L. Gemeiner S. 60 cm— 1 m 25 cm; Stengel 
cylindrisch, reichverzweigt, ohne Laubblätter y nur mit schuppigen 

Seubert-Klein, bad. Flora. 5. Aufl. 6 
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Niederblättem, in deren Achseln 3—6 nadelförmige, grüne Zweige 
(fälschlich Blätter genannt) in Büscheln sitzen ; Beeren rot. %, 6, 7. 

— Feuchter Sandboden; B. Goldbach und Bodmann; (j. Schaff- 
hausen;) R. Rheinweiler, Breisgau, Karlsruhe, Pfalz, Keimlingen; 
N. Gerlachheim und Wertheim; häufig kultiviert. 

6. Gruppe. Smilaceae. Perigon meist 6-, seltener 4- oder Steilig, Frucht 
beerenartig, Samen mit dünner häutiger Samenhaut. 

14/ Streptopus Michx. Knotenstiel. 

Perigon abfallend aus atielartig verdünnter Basis glockig mit zurückgeschlagenen 
Zipfeln; Beerenfächer vielsamig. 

317. S. amplexifolias DC. Stengelumfassender K. 15 cm 

— Im; Stengel zickzackförmig gebogen ; Blätter' umfassend, herz^ 
förmig; Blüten einzeln. Beeren rot. 3|. 6, 7. — Gebirgswälder ; 
nur S. Feldberg und Herzogenhom. 

15. Polygonatum L. Weisswurz. 

Perigon walzig n-öhrenförmig, Staubgefässe der Mitte des Perigons eingefügt ; 

Beerenfächer 1— 23amig. 
I. Blätter 2zeilig, umfassend, eiförmig oder elliptisch; Beeren schwärzlich. 

318. P. ofticinale All. (Conrullaria Polt/gonatum L,) Kantige 
W., Salomonssiegel. 30—50 cm; Stengel kantig ; Blüten zu 1 — 2; 
Perigon cylindrisch, etwas bauchig. %. 5, 6. — Wälder; stellen- 
weise verbr. 

319. P. maltifloram All. (Conrallariu multiflm'a L.) Viel- 
blutige W. 30— 60 cm; Stengel cylindrisch; Blüten zu 3 — 5; 
Perigon vorne trichterig erweitert, grünlichweiss. 2|.. 5, 6. — 

Wälder; verbr. 

« 

II. Blätter quirlständig, sitzend, schmallanzettlich ; Beeren rot. 

320. P. vertifillatam All. (Convallaria verticillata L,) Quirl- 
blätterige W. 30—60 cm; Stengel kantig, Blüten zu 1—3; Perigon 
cylindrisch. %. 5, 6. — Bergwälder; B. nur am Fusse des Hohen- 
höwen; J. und S. nicht selten; N. bei Kaltenbrunn. 

16, Convallaria L. Maiblume. 

Perigon kugelig glockig mit zurückgebogenen Zähnen, Staubgefässe dem Perigon« 
gründe eingefügt: sonst wie Polygonatum. 

321. C. maialis L. Gemeine M. 15— 25 cm; Blätter breit- 
lanzettlich bis elliptisch; Blüten in einseitiger überhängender Traube; 
Perigon kurzglockig mit zurückgebogenen Zähnen ; Beere rot. % . 
5. — Wälder; verbr. 

17. Maiänthemam Web. Schattenblume. (IV. 1.) 

Perigon tief 4teilig, mit ausgebreiteten oder zurückgeschlagenen Blättcheu ; Beere 
2rächerig, 2samig. 

322. M. bifolium DC. Zweiblätterige Seh. 8-15 cm; Stengel 
mit meist 2 wechselständigen, gestielten, herzeiförtnigen , spitzen 
Laubblättern; Blüten klein, in traubigem Blütenstand; Beere zu- 
letzt rot. 2t. 5, 6. — Wälder; verbr. ^ 
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18. Paris L. Einbeere. (VIII. 4.) 

Perigon bleibend, fast bis zum Grunde Steilig, Blättchen des äusseren Kreises 
grösser, kelchartig, die des inneren sehr schmal; 8 Staubgefässe , deren Staub- 
beutel von der langen pfriemenformigen Spitze des Mittelbands überragt werden. 
4 fadenförmige Griffel, Beere 4tacherig. 

323. P. quadrifolia L. Vierblätterige E. 15-30 cm; Laub- 
blätter zu 4 im Quirl y netzaderig y fast sitzend, verkehrteiförmig, 
zugespitzt; Blüte gestielt, endständig, grün, manchmal 5 oder 6 
Blumenblätter anstatt 4; Beere dunkelblau. 2|.. 5. — Schattige 
Wälder; verbr. 

Familie 17. DIOSCOREACEAE. Schmeerwur zartige 
Pflanzen, (XXII.) 

Perigon G^paltig, kelch- oder etwas blumenkronenartig, Staubgefösse 6, auf dem 
Grunde der Perigonzipfel ; Blüten klein, diöcisch. in Trauben oder Rispen; Frucht- 
knoten unterständig, 3fächerig; Frucht (b. u. A.) eine bei der Reife rote Beere. 
Stengel windend, Rhizom mächtig, knollenförmig. 

1. Tämns L. Schmeerwurz. 

Char. der Familie. 

324. Tamtts communin L. Gemeine S. 1 m 20 cm— 2 m; Blätter 
langgestielt, herzförmig dreieckig, zugespitzt, mit lockeren Blüten- 
trauben in den Achseln; Perigon grünlich; Beeren röt. %. 5, 6. 
— Wälder, Gebüsche; B. Konstanz, ÜbeiHngen, Bodmann, Gai- 
lingen; J. Stühlingen, Reiselfingen; Sy« Grenzach, Lauffen, Müll- 
heim, Badenweiler, Schönberg; Rk.; R. Rheinbischofsheim, 
Memprechtshofen, Rastatt. 

Tamilie 18. AMARYLLIDACEAE. Amaryllideen, (VI. 1.) 

Fruchtknoten unterständig; Frucht eine Sfächerige Kapsel: Staubbeutel ein- 
wärts aufspringend; Blüten vor dem Aufblühen in Blüterscheiden eingeschlossen; 
sonst wie Liliaceae. 

I. Perigon röhrig verwachsen mit becherförmiger Nebenkrone : 

Narcissus 3. 
IL Perigonblätter frei, ohne Nebenkrone. 

1. Äussere und innere Perigonblätter gleich: Leucoiam 2. 

2. Äussere Perigonblätter doppelt so lang als die inneren: 

Galanthns 1. 

1. (jalänthns L. Schneeglöckchen. 

Perigon 6blätterig, Blättchen ungleich, die 8 äusseren ganzrandig, abstehend, die 
3 inneren weit kürzer, ausgerandet, aufrecht; Zwiebclpflanze. 

325. G. nivalis L. Achtes Seh 8— 15 cm; Blätter blaugrün; 
Stengel cylindrisch, Iblütig; äussere Perigonblätter locker ab- 
stehend, innere aufrecht. %.. 2, 3. — Wiesen ; J. (Schaff hausen,) 
Witznauermühle ; R. Breithurst; [N. Heidelberg]. 

2. Lencoinin L. Milchglöckchen. 

Perigon glockig, trichterförmig, 6blätterig, alle Blättchen gleich. 

326. L. vernum L. Fröhlings-M. 10—30 cm ; Blätter rein- 
grün; Stengel 2schneidig, meist Iblütig; Perigonblätter länglich- 
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elliptisch, weiss, an der verdickten Spitze grün. %., 3, 4. — 
Wälder, Grasgärten, gesellig; B. verbr.; J. verbr., besonders im 
Gauchathai; S. Münsterthal, Güntersthal, Dreisamthal, Kappeler- 
thal, Prechthal, Obemdorf; R. Achem, Abtsmoorwald; N. Buchen, 
Bödigheim, Weinheim, (Triefenstein bei Wertheim). 

3. Narcissiis L. Sternblume. 

Perigon mit langer, unten mit dem Fruchtknoten verwachsener Höhre, 6tei]igem 
tellerförmig ausgebreitetem Saum und einer verwachsenblättrigen, blumen- 
artigen Nebenkrone am Schlund, Staubgefässe in der Rohre; Zwiebelpflanzen. 

327. N. poetictts L. Weisse S. —30 Qm; Perigonzipfel weiss, 
eiförmig ; Nebenkrone sehr kurZy gelhy rotherandet. %., h. — Gebirgs- 
wiesen ; S. Badenweiler, Freiburg, Hofsgrund ; St. Lauffen, St. Ilgen, 
R, Freiburg, Emmendingen, Kuppenheim ; w ahrscheinlich nur ver- 
wildert. 

328. N. Pseudonarcissiis L. Gelbe S. —30 cm ; Perigonzipfel 
blassgelb, eiförmig ; Nebenkrone glockig j so lang als der Saum, faltig 
gekerbt, sattgelb. %. 4, 5. — Wiesen; S. Baden; St. Müllheim, 
Laufen; R, Lehen, Kuppenheim; N, Schlierbach; wahrscheinlich 
nur verwildert. 

Familie 19. IRIDACEAE. Schwertlilienartige Pflanzen. 

(iii. 1.) 

Bluten zwitterig, Perigon 6blätterig, blumenkronartig , 8 der Basis der äusseren 
Perigonblätter eingefügte Staubgefässe, Staubbeutel auswärts aufspringend, Frucht- 
knoten 3fächerig unterständig, Narben 3, oft blattartig entwickelt. Frucht 
eine Sfächerige, vielsamige Kapsel. 

L Fruchtknoten unterirdisch : Crocus 1. 

IL Blüten einzeln oder mehrere am oberirdischen Stengel. 

1 . Perigonzipfel etwas ungleich ; keine Gipfelblüte : Oladiolns 2. 

2. Perigon regelmässig ; Gipfelblüte : Iris 3. 

1. Crocus L. Safran. 

Perigon trichterförmig mit langer Röhre; Narbe Steilig, nach oben verbreitert, 
röhrig gerollt, vorn eingeschnitten; Zwiebelpflanze. 

329. C. vernus Wolf. Frühüngs-S. 10—20 cm; Blüten einzeln; 
Perigon im Schlünde kahl, blau oder weiss ; Narben kürzer als die 
Staubblätter ; Blätter mit weissem Mittelnerv. 2|. . 3, 4. — Wiesen ; 
S. Rippoldsauerklösterle. 

C. sativus. Verwildert bei Rastatt. 

2. Oladiolus L. Scliwertel. 

Perigon unten trichterförmig, 6teilig, unregelmässig, (b. u. A.) fast21ippig; Blätter 
2zeilig, schwertförmig. 

330. G. palaster Gaad. Sumpf -S. BO— 60 cm; Fasernder Knol- 
len netzig mit rundhchen oder eiförmigen ]VIaschen; Perigon pur- 
purn; die unteren Zipfel mit weissen Streifen; Kapsel oben ab- 
gerundet, gleichmässig 6 furchig, %, 6, — Feuchte Wiesen; B. 
Konstanz ; J. Villingen [Mönchweiler, fraglich ob noch vorhanden] ; 

R- Kehl. DigitizedbyGoOgl 
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3. Iris L. Schwertlilie. 

Perigon regelmässig, unten röhrig, 6teilig, die 3 äusseren Perigonteile zurück- 
geschlagen, die 3 inneren aufrecht oder zusammengeneigt; 3 sehr grosse gewölbte, 
die Staubbeutel überdeckende blumenblattartige Narben mit 2spaltigen Zipfeln. 
Bhizom mit Ausnahme von I. stbirica horizontal kriechend, dick. Blätter 2zeilig 
schwertförmig, nur bei I. sibirica schmal liueal. 

I. Äussere Perigonzipfel am Grunde mit gehärteter Mittellinie, zurück- 
geschlagen. 
1. Deckblätter vorne und am Rande trocken häutig; Stengel länger als die 

Blätter. 

331. I. germanica L. Deutsche Seh. 30—60 cm; Perigon 
violett; Staubbeutel so lang als der Faden; Lappen der Narbe 
auseinandergehend, %. 5. — Mauern, Weinberge; verwildert und 
jetzt scheinbar wild ; B, Meersburg, Überlingen ; Sv. Isteiner Klotz, 
Buggingen, Freiburg ; Rk. ; R. Ettenheim, Rheinau ; N. Heidelberg, 
Mosbach, Krautheim, Gerlachsheim. 

332. I. sambacina L. Hollunder-Sch. 40—60 cm; Perigon 
schmutzigviolett, äussere Zipfel mit gelbem Nagel; Staubbeutel 
kürzer als der Faden ; Lappen der Narbe einander hei'iihrend, 
2|.. 6. — Felsen, Weinberge; wahrscheinlich nicht ursprünglich 
einheimisch ; B, UberHngen, Mägdeberg, Hohenkrähen ; Sv. Laufen ; 
Rk. Hecklingen; R. Breisach; N. Pforzheim. 

2. Deckblätter durchaus krautig; Stengel so lang als die Blätter. 

333. L variegata L. Bunte Seh. 30—50 cm ; Perigon gelb, 
äussere Zipfel violett geädert ; Staubbeutel kürzer als der Faden ; 
Lappen der Narbe gekrümmt. 04. . 6. — Weinberge ; B. Hohentwiel. 

II. Äussere Perigonzipfel bartlos, abstehend. 

334. L Psendacorns L. Wasser-Sch. 60 cm— 1 m; Stengel 
vielblütig, so lang als die Blätter; Perigofi gelb; innere Zipfel kleiner 
als die Narben. %. 6. — Sümpfe; verbr. 

335. L Hibiriea L. Sibirische Seh. 30—60 cm ; Stengel cylin- 
drisch ; meist 2blütig, länger als die hnealen Blätter ; Perigon rw>- 
lett, innere Zipfel grösser als die Narbe, äussere verkehrteiförmig 
mit kurzem Nagel. %, 6. — Feuchte Wiesen; B. Konstanz, Ra- 
dolfzell, Ludwigshafen ; J. Aasen, Mundelüngen, Dürrheim (Schaff- 
hausen) ; Rk. ; R. Kleinkems, Rheinweiler, Memprechtshofen, Knie- 
lingen, Eggenstein, W^aghäusel, Rheinau; N. Pforzheim. 

Familie 20. ORCHIDACEAE. Stendelgetvächse. (KX,1,) 

Blüten zwitterig, in Ähren oder Trauben vereinigt; Perigon blumenkronenartig, 
zygomorph , 6blätterig ; die 3 äusseren und 2 innere Perigonblätter ziemlich 
gleiehgestaltet, das 3. Blatt des inneren Perigonkreises, das ursprünglich das hin- 
tere ist, durch Drehung des Fruchtknotens aber in der offenen Blüte 
meist nach vom zu stehen kommt, ist abweichend gestaltet, gewöhnlich grösser, 
häufig gespornt (Lippe oder Labellum); Staubgefässe, von denen meist nur eines 
einen Staubbeutel besitzt, mit dem Griffel zu einem Säulchen verwachsen, das auf 
der vorderen oberen Seite die Narbe als klebriges Grübchen und über derselben 
oft noch einen Fortsatz, das Schnäbelchen, trägt. Pollen meist verklebt; Frucht- 
knoten Ifächerig, unterständig, Frucht eine 3klappige Kapsel mit sehr zahlreichen, 
kleinen, in 8 Reihen stehenden Samen ^ 
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A- ^ur 1 Staubgefäss, 

A. Staubbeutel der Griffel säule vollständig aufgewachsen; stets Knollen und 

Laubblätter. 

I. Lippe gespornt (Sj)orn bisweilen nur ein kurzes Säckchen), 

1. Lippe 31appig bis Steilig (selten ungeteilt, dann nach vorne 

stark verbreitert); Knollen ganz oder bandförmig ge- 
spalten. 

a. Lippe lang riemenformig, gedrebt: Himantoglossam» 

b. Lippe nicht gedreht. 

«. Pollenmassen ohne Beutelchen: . . Gymnadenia» 
ß, Pollenmassen auf 2 getrennten Haltern am Grunde 

durch ein 2facheriges Beutelchen verbunden. 

Orchis. 
y. Pollenmassen auf gemeinsamem Halter mit Ifäcbe- 

rigem Beutelchen: Anaeamptis. 

2. Lippe ungeteilt oder nur 3zäbnig. 

a. Fruchtknoten nicht gedreht, daher Lippe obenstehend ; 

Perigon purpurn ; Knollen bandförmig : . Nigritella 2. 

b. Fruchtknoten gedreht, daher Lippe untenstehend; Pe- 

rigon grünlich oder weiss; Knollen an der Spitze 
2teihg oder in eine Wurzel ausgehend: Platanthera 3» 

II. Lippe ungespomt. 

1. Perigonblätter abstehend, äussere viel grösser als die 

inneren ; Fruchtknoten wenig gedreht : . . Ophrys 5. 

2. Perigonblätter zusammenneigend; Fruchtknoten deut- 

lich gedreht. 

a. Lippe 3spaltig, wenig länger als das übrige Perigon : 

Herminiam 6. 

b. Lippe 3spaltig mit geteiltem Mittellappen, viel länger 

als das übrige Perigon : Aeeras 4. 

B. Staubbeutel ganz oder wenigstens mit dem oberen Teile frei über die 

Griffelsäule vorragend. 

L Pflanzen mit grünen Laubhlättem. 
L Lippe quer eingeschnürt, 2gliederig; Rhizom kriechend ; 
Laubblätter allmählich in die Tragblätter übergehend. 

a. Fruchtknoten sitzend, gedreht, aufrecht ; hinteres Glied 

der Lippe aufrecht ; Griffelsäule schlank ; Stengel ober- 
wärts kahl oder zerstreut kurzhaarig : Cephalanthera 9. 

b. Fruchtknoten nicht gedreht, auf gedrehtem Stiele wag- 

recht oder nickend ; hinteres GHed der Lippe abstehend; 
Griffelsäule kurz ; Stengel oberwärts dicht kurzhaarig : 

Epipactis 10. 

2. Lippe nicht geghedert ; Hochblätter von den Laubblättem 

scharf getrennt. 

a. Rhizom kriechend. 

«. Lippe 2spaltig, länger als die übrigen Perigonblätter ; 

Fruchtknoten auf gedrehtem Stiele; Stengel mit 

2 gegenständigen Laubblättem: , . . Listera 12. 

ß. Lippe ungeteilt, kürzer als die äusseren Perigon- 
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blätter; Fruchtknoten sitzend; Laubblätter grund- 
ständig, wechselständig: tioodyera 13. 

b. Mit Knollen. 

«. Wurzeln knollig verdickt ; Stengel cylindrisch ; Blätter 

dunkelgrün; Traube spiralig gedreht : Spiranthe»i 14. 

ß. Stengelbasis wie die Knospe des nächstjährigen 

Stengels zwiebelartig verdickt ; Stengel 3kantig ; 

Blätter gelbgrün; Traube nicht spiralig gedreht: 

Liparis Rieh. 
\\, Pflanzen ohne grüne Laubbl&tter^ bleich. 

1. Lippe mit Sporn. 

a. Blüte nicht gedreht; Sporn kurz, dick; Rhizom ver- 

zweigt, wurzellos : Epipogon 7. 

b. Blüte halb gedreht; Sporn länger als der Frucht- 

knoten; Rhizom mit Wurzeln: . . . Limodoram 8. 

2. Lippe ohne Sporn, durch Drehung des Stieles unten- 

stehend. 
. a. Rhizom un verzweigt mit zahlreichen Wurzeln ; Lippe 

21appig: Neottia U. 

b. Rhizom korallenartig verzweigt, ohne Wurzeln ; Lippe 
ungeteilt, nur jederseits mit einem kleinen Zahn : 

(^ralliorrhiza 15. 

B. Zu ei seitliche Stauhgefässe; Lippe schuhartig ausgehöhlt ; Rhizom 

kriechend: Cypripediam 17. 

A* Monandrae. Blüten Imünnig. 

/. Basitonae. Stanbbeutel ganz angewacbsen: Staubmassen kleinlappig, elastisch 
zusammenhängend, nach der Basis des Staubbeutels hin die Kleb- 
stielchen bildend; Staubfäden sehr kurz und breit; Staubbeutel niemals ab- 
fallend. 

1. Orchis L. Knabenkraut. 

Fruchtknoten gedreht, Lippe mit cylindrisch kegelförmigem Sporn; Staubbeutel 
aufrecht mit 2 parallelen Fächern, zwischen deren Basis sich ein Schnäbelchen 
erhebt ; jede Pollenmasse an der Basis mit besonderer Klebdrüse , welche in je 
1 Fache des 2fächerigen, die Staubbeutelfächer an der Basis verbindenden Bcutelchens 

verborgen ist; 2 Knollen. 

A. Perigonblätter (ausser der Lippe) mehr oder weniger helmartig 

znsammengeneigt; Knollen stets ungeteilt; Deckblätter 1 — 3ner- 

vig, ohne Queradern. 

I. Mittellappen der Lippe 2spaltig meist mit einem Spitzchen in der 

Mitte. 
1. Deckblätter viel kürzer als der Fruchtknoten; Sporn etwa halb so 

lang als dieser; Knollen eiförmig. 
a) Abschnitte des Mitjellappens der Lippe kürzer als der unge- 
teilte Teil; Ähre von unten nach oben zu aufblühend. 

336. 0. parparea Huds. (0. fusca Jacg.) Purpurrotes K. 

60cm — Im; Mittellappen der Lippe nach vorne allmählich wr- 
bfeitert mit gestutzten gezähnelten Abschnitten, Beim dunkler als 
die L4ppe, meist schwarzpurpum ; Farbenzeichnungen sehr wech- 
selnd. %, 5. — Gebüsch; B. zerstr.: Konstanz, Markdorf, Salem, 
Überlingen, Stockach, Gailingerberg ; J. Höhgau b. Engen, Thiengen, 
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[Schaffhausen] ; Sv. Müllheim, Kandem, Schönber«:, Ölberg ; Rk. ; 
R. Rastatt, Karlsruhe; N. Pforzheim — Durlach, Wiesloch, Leimen, 
Schriesheim, Hüffenhard, Bödigheim, Hardheim, Mosbach, Gerlachs- 
heim, Wertheim. 

337. 0. Rivini Ooaan. (0. militaris L. z. Teil.) Helm-K. 25 
— 50 cm; Mittellappen der Lippe aus Unealem Grunde/>/ote^*cÄ ver- 
hreiterty mit abgerundeten, fast ganzrandigen Abschnitten; Helm 
heller als dk Lippe , weisslichrosa (selten ganz weiss). %., 5. — 
Wiesen, Triften ; ß, verbr. ; J, Villingen, Donaueschingen, Thiengen ; 
S. Müllheim, Sulzburg; Sv. Müllheim; Rk.; R. Memprechtshofen, 
Sinzheim , Iffezheim, Karlsruhe ; N. ziemlich verbr., z. B. Durlach 
bis Heidelberg und an der Bergstrasse bis Weinheim, Waldhausen, 
Hardheim, Gerlachsheim, bei Wertheim verbr. 

b) Abschnitte des Mittellappens der Lippe länger als der unge- 
teilte Teil, lineal; Ähre von oben nach unten zu aufblühend. 

338. 0. Simia Lam. (^0. re/)Äro5awiÄo5 r«7/.; Aflfen-K. 30— 40 cm; 
Traube kurz; alle Abschnitte der Lippe schmal, lineal; Mittellappen 
tief 2laj)pig^ Seitenlappen hogig einwärts gebrummt; Helm purpurn 
aschgrau; Lippe blasspurpurn. 2|.. 5. — Bergtriften, nur Rk. 

2. Deckblätter fast so lang als der Fruchtknoten. 

339. 0. ustalata L. Schwarzköpfiges K. 10— 30 cm; Knollen 
rundlich; Ähren und Blüten klein; Sporn nur V4 so lang als der 
Fruchtknoten; Mittellappen der Lippe nach vorne allmähüch ver- 
breitert, kurz 2spaltig y Seitenlajyjye^i längl ich-lineal ; Helm aussen 
schwarzpurpurn. %. 5. — Triften ; B. zerstr., z. B. Konstanz, 
Meersburg, Salem, Überlingen, Radolfzell, Stockach etc. ; J. Donau- 
eschingen, zwischen Stühlingen und Weizen; Sy. Kastelberg, Schön- 
berg, Hügelsheim, Achem, Baden ; Rk. ; R. Freiburg, Kuppenheim, 
Karlsruhe, Bruchsal, Wiesloch, St. Ilgen, Friedrichsfeld ; N. Heidel- 
berg, Bergstrasse, Stürzenhard, Rümpfen, bei Wertheim verbr. 

II. Mittellappen der Lippe ganz oder höchstens ausgerandet. 
1. Traube dicht, fast kugelig; Mittellappen der Lippe länglich. 

340. 0. globosa L. Kugelköpfiges K. 30—50 cm: Knollen 
länghch; Stengelblätter spitz, die obersten sehr klein; Ähre ge- 
drängt, reichblütig, anfangs nahezu kugelig, Blüten klein ; Perigon- 
blätter eiförmig mit meist spatehg verbreiterter Spitze, blassrot; 
Sporn halb so lang als der Fruchtknoten. %., 6, 7. — Wiesen ; 
J. Fürstenberg, Blumegg, Thiengen; S. Feldberg. 

2. Ähre locker, eiförmig oder verlängert; Knollen rundlich. 

341. 0. coriophopa L. Wanzen-K. 15— 30 cm; Perigonblätter 
spitZy schmutzigrotbraun, einen eiförmigen Helm bildend; Lippe 
abwärts gebogen, 3spaltig, mit fast gleichen Lappen ; Sporn halb so 
lang als der Fruchtknoten, gekrümmt ; Geruch der Blüten wanzen- 
artig. %, 5, 6. — Feuchte Wiesen; B. Hegne; S. Baden weiler, 
Wildthal, Prechthal; Rk. ; R. zerstr.; N. Wiesloch, Leimen, Wein- 
heim, Pforzheim [Buchen], Wertheim. ogtzedby Google 
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342. 0. Älorio L. Gemeines K. 8—30 cm; Perigonblätter 
stumpf, purpurn (selten weiss), grün gestreift, Helm kugelig eifämiig, 
sehr stumpf; Lippe vorgesteckt, Slappig, mit breitem, gestutztem 
Mittellappen; Sporn so lang als der Fruchtknoten. %. 4, 5. — 
Feuchte Wiesen; verbr. 

B. Die äusserenPerigonblätter ab stehe ndoderzurückgescn lagen; 
selten helmartig zusammenneigend, dann Knollen tiefgeteilt. 

I. Deckblätter 1- bis undeutlich 3nervig, ohne Queradern, so lang 
als der Fruchtknoten, bleich oder gefärbt; Sporn so lang als der Frucht- 
knoten; Knollen ungeteilt. 

343. 0. mascilla L. Männliches K. 20 - 50 cm ; Blätter läng- 
lich bis lanzettlich; Ähre locker; Deckblätter nieist purpurn ; Perigon- 
blätter meist spitz, purpurn (selten weiss) ; Lippe tief Sspaltig mit 
breiten gezähnelten Lappen, Mittellappen länger, ausgerandet ; Sporn 
meist aufwärts gerichtet. %, 5. — Wiesen und Waldboden; B. 
Markdorf, Heiligenberg ; J, ; Sv. Efringen , Müllheim ; S. Freiburg, 
Baden; Rk,; R, Ettenheim; N, zerstr. 

344. 0. pallens L. Blasses K. ca. 30 cm ; Blätter länglich 
verkehrteiförniig, stumpf; Ähre dicht; Deckblätter bleich; äussere 
Perigonblätter stumpf, gelblichweiss (sehr selten rot) ; Lippe seivht 
Slappig, ganzrandig oder schwachgekerbt, Blüten nach Hollunder 
riechend. %, 4, 5. — Gebüsch; B, Hohenstoffeln, Gottmadingen; 
J. Wartenberg bei Geisingen, Waldshut, Glockenberg bei Thiengen, 
(Schaffhausen). 

II. Deckblätter, wenigstens die unteren, 3 — Snervig, mit Quer- 
adern, krautig. 
1. Knollen ungeteilt, Blätter sehr schmal lineallanzettlich, rinnig. 

345. 0. palustris Jacq. Stimpf-K. 30—50 cm; Ähre sehr locker; 
Perigonblätter stumpf, purpurn (selten weiss), Lippe 31appig, Mittel- 
lappen der Lippe ausgerandet; Decliblätter länger, Sporn wag- 
recht oder aufsteigend, kürzer als der Fruchtknoten. 2|. . 6. — Sumpf- 
wiesen; R. faule Waag, Bruchsal, Neudorf, Waghäusel. 

2. Knollen bandförmig geteilt oder wenigstens vorne gelappt. 

a) Mittellappen der Lippe schmäler als die gerundeten, oft ge- 
zähnten Seitenlappen, zuweilen Lippe kaum gelappt. 

«) Perigon gelblichweiss (nur selten purpurn) ; Knollen nur an der Spitze schwach 

2— 3lappig. 

0. sambacina L. Hollünder«K. 15 — 25 cm ; Ähre gedrungen, 
breit ; Blätter schmal länglich oder lanzettlich, ungefleckt ; seitliche 
Perigonblätter bloss abstehend, Lippe breite sehr seicht Slappig ; 
Deckblätter länger als die Blüten; Sporn hinabsteigend, so lang 
als der Finichtknoten. %. 4, 5. — Gebirgswiesen ; (nur auf den 
Wiesen um Schollbrunn bei Wertheim, zieml. häufig). 

* ß) Perigon blassrosa bis purpurn, selten weiss, Knollen bandförmig. 

• Ähre anfangs kegelförmig, Deckblätter fast stets kürzer als die Blüten. 

346. 0. macnlata L. Geflecktes K. 30—60 cm ; Blätter über 
dem Grunde verbreitert, braungefleckt, die unteren stumpf, die 
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oberen klein, spitz, in die Deckblätter übergehend ; Perigon blass- 
rosa oder weisslich violett, dunkler gefleckt ; Lippe ziemlich flach, 
breit, seicht, Slappig; Sporn hinabsteigend, so lang oder kürzer 
als der Fmchtknoten. %, 6, 7. — Auf Wiesen und Waldboden ; 
B. zerstr.; J. Donaueschingen, Thiengen; S. und Bk. verbr.; R. 
Achern, Sinzheim; N, verbr. 

" Älire cylindrisch, wenigstens die unteren Deckblätter stets länger als die 
Blüten, Sporn kürzer als der Fruditknoten. 

847. 0. latifolia L. Breitblätteriges K. 25-30 cm; Blätter 
kurzscheidig abstehend, m der Mitte am breitesten, oval oder läng- 
Hch, meist braun gefleckt, an der Spitze flach, Perigon purpurn, 
selten weiss ; Deckblätter braunrot ; Lippe breit keilförmig, Slappig, 
%. b. — Feuchte Wiesen; verbr. 

348. 0. incarnata L. Schmalblätteriges K. 25— 50 cm; Blätter 
lang und locker schein! ig, aufrecht, votn Ghründe an verschmälert, ver^ 
längertlanzettlkh, an der Spitze kapuzenförmig zusammengezogen, 
meist ungefleckt; Lippe vom breit abgerundet, ungeteilt oder un- 
deutlteh Slappig, auf den Seiten fein gekei-ht ; Deckblätter grün ; Peri- 
gon fleischrot. %.. Q. — Sumpfwiesen; B, zerstr.; Konstanz, Salem, 
PfuUendorf, Radolfzell, Binningen; J. Villingen; Rk. ; R. verbr.; 
N. Steinbach. 

ß) ochroleuca Wüstnei, Stengel kürzer oder länger, aber 
stets sehr dick; Perigon weisshchgelb , die Mitte der Unterlippe 
rein gelb ohne Zeichnung; J. sehr selten im Binninger Ried. 

2. (Jymnadeiiia R. Br. Höswurz. 

Perigon ausgebreitet, Lippe 8spaltig oder Slappig, mit langem, dünnem Sporn; 

Klebdrtisen nackt, wagrecht an der Narbendecke sitzend, sonst wie Orchis; 

Knollen bandförmig. 

a) Perigon lila oder blassrötlich, selten weiss; äussere Perigonblätter ab- 
stehend; Lappen der Lippe stumpf; Sporn so lang oder länger als der 

Fruchtknoten; Blätter lineal bis länglich-lanzettlich. 

349. G. conopea R. Br. (0. conopsea L.) Mücken-H. 30-60 cm; 
Ähre walzlich, verlängert ; Sporn fast doppelt so lang als der Frucht- 
knoten. 0].. 6. — Wiesen; verbr. 

350. G. odoratissima Rieh. (0, odoratissima L.) Wohlriechende 
H. 15— 30 cm; Sporn ungefähr so lang als der Fruchtknoten; 
Blüten kleiner, wohlnechend. %. 6, 7. — Triften, Waldränder; 
B. Konstanz, Radolfzell, Markdorf, Stockach, Engen; J. zerstr.; 
St. Weil; S. Kandel; Rk.; R. Faule Waag; N. Pforzheim, Nöt- 
tingen, Berghausen, Bödigheim. 

b) Perigon weiss; äussere Perigonblätter zusammenschliessend; Mittel- 
lappen der tief 3spalti gen Lippe breiter, stumpf, seitliche spitz; Sporn nur ein 

Drittel so lang als der Fruchtknoten. 

351. G. albida Rieh. (Orchis alhida Crantz.) Weissliche H. 

10—20 cm; Blätter länglichverkehrteiförmig ; Knollen bis zum 
Grunde geteilt. %, 6, 7. — Gebirgswiesen ; J. Villingen ; S. Blauen, 
Feldberg, Beleben, Breitenbrunnen, Ettlingen. ^ 
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Bastarde: 1) 0. Rivini x purpurea. — B.; St. Freiburg, 
Rk.; R. Daxlanden, Karlsruhe, Neuburg- 
weier; N. Schriesheim, Durlach, Leimen. 

2) 0. Morio x latifolia. — N. Stifts\viese bei 

Heidelberg. 

3) 0. militarisxThephrosanthes. — Rk. 

4) 0. militarisxAceras anthropophora. — 

St. Müllheim. 

3. Ni^itella Rieh. Schwarzstendel. 

Fruchtknoten nicht gedreht, Lippe gespornt, nach oben gerichtet, breiter wie 
die Perigonzipfel ; Knüllen handformig. 

352. N. angostifolia Rieh. (N. nigra Rekhenb. Fil.) 10— 15 cm; 
Blätter hneallanzettlich ; Traube anfangs kegelförmig; Sp&m nur 
ein Drittel so lang als der Fruchtknoten; Blüten nach Vanille riechend. 
%, 6, 7. — Wiesen; nur S. Kohlhalden bei Bonndorf. 

4. Platanthera Rieh. Stendelwurz. 

Fruchtknoten gedreht, Perigon ausgebreitet, Lippe gespornt, bandförmig, un- 
geteilt oder am Ende gezähnt; Klebdrüsen nackt, zu beiden Seiten der Narbe; 
Schnäbelchen fehlt. 

1. Lippe 8 zähnig; Sporn viel kürzer als der Fruchtknoten; Dockblätter so 

lang oder länger als die Blüten; Knollen 2teilig. 

353. P. Tiridis Lindl. (Coeloglossum viride Hartm,) Grüne St. 
10 — 25 cm; Blätter eiförmig bis länglichlanzettlich , oben all- 
mählig in die Deckblätter übergehend; Perigonblätter helmartig 
zusammenneigend, hellgrün. %. 5—7. — Sumpfwiesen; J.; S. 
Schauinsland, Schönberg, Lahr; Rk.; R. Ichenheim, Gamshurst, 
Karlsruhe, Durlach, Sauwiesen bei Wiesloch; N. Pforzheim, Sonder- 
rieth bei Wertheim. 

2. Lippe ungeteilt; Sporn länger als der Fruchtknoten; Deckblätter kürzer 
als die Blüten ; Laubblätter meist 2 groese, in den Stiel verschmälerte, die übrigen 

klein, deckblattartig; Knollen an der Spitze in eine Wurzel ausgehend. 

354. P. bifolia Rchb. Zweiblätterige St. ca. 30 cm ; Pollen- 
säcke parallel; Sporn fadenförmig nach hinten zugespitzt; Blüten 
weiss oder gelblichweiss. 2|.. 6. — Lichte Wälder; verbr. 

355. P. montana Rchb. FiL (P. chlorantha Rchb,) Bleich- 
blütige St. — 60 cm ; Pollensäcke nach unten divergirend ; Sporn 
fadenförmig f nach hinten keulenähnlich verdickt^ Blüten grünlich weiss. 
%, 5, 6. — Wälder; B. Salem, Markdorf, Konstanz, Hegne; J.; 
S. Kandel, Elzthal; Rk.; N. Ettlingen, Durlach, Bruchsal, Wies- 
loch, Weinheim, Buchen, Hardheim, Gerlachsheim, Wertheim. 

5. Aceras R. Br. Ohnspom. 

Fruchtknoten gedreht, Lippe spornlos: Stielchen der 2 Pollenmassen mit ge- 
meinsamer Klebdrüse, ein Ifacheriges Beutelchen. 

356. A. anthropophora R. Br. Männleins-O. —30 cm; Ähre 
verlängert; Perigon rötlichgrün, klein, einen spitzen Helm bildend, 
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Lippe fast 3mal so lan^ als der Fnichtknoten , Sspaltig, der 
mittlere Zipfel linealisch 2spaltig; Knollen rundlich. %.. 5, 6. — 
Grasige Raine; B. Gailingerberg , Radolfzell; J. Bettmaringen; 
(Schaff hausen ;) Sv. Tülhnger Höhe, Oberweiler, Schhengen, Bug- 
gingen, Schönberg, Tuniberg; N. Pforzheim, Langenbrücken, 
Wiesloch. 

6. Ophrys L. Ragwurz. 

Lippe gross spornlos, Perigon ausgebreitet; jedes Stielchen der 2 Pollenmassen 
mit besonderer Klebdriise; Beutelchen 2räclierig: Schnäbelchen fehlt; Frucht- 
knoten ein wenig gedreht. 

1. Lippe 3spaltig. 

357. 0. mnseifera Hads. (0, myodes Jacq.) Mücken*R. 15—30 
cm; Perigon grilUy innere Blätter schmallineal , braun, sammet- 
artig; Lippe flach mit länglichem f/^/" <<?/a/)2?*5'^w Mittellappen ohne 
Anhängsel, purpurbraun, sammetartig mit einem viereckigen kahlen 
bläulicJien FlecA-en. 2J.. 5, 6. — Grasplätze und Berghalden zerstr.: 
B.; J.; Sv.; Rk.; N. 

358. 0. apifera Huds. Bienen-R. 15— 30 cm; Perigon rötlich, 
innere Blätter lineal, pelzartig behaart, Lippe gewölbt mit 3lap- 
pigem, vorne mit abwärts gebogenem Anhängsel versehenen Mittel- 
lappen; Seitenlappen der Lippe pelzartig gelb behaart, mittlerer 
purpurbraun, sammetartig, vorne etwas pelzartig behaart, an der 
umgeschlagenen Spitze kahl. 2|.. 6. — B. Konstanz, Salem, 
Hohentwiel, Buch im Höhgau; J. zerstr.; Sv. Schönberg, Etten- 
heim; Rk.; R. Neuburgweier, Maxau, Leopoldshafen; N. Durlach, 
Wiesloch. 

2. Lippe ungeteilt, gross, pewölbt, verkehrteiförmig. 

359. 0. aranifera Huds. Spinnen ähnliche R. 15—30 cm; 
Perigon grün, innere Blätter breitlineal, stumpf, kahl, Lippe läng- 
lieh eiförmig j ohne Anhängsel y stumpf oder schwach ausgerandet, 
purpurbraun, sammetartig mit 2—4 kahlen gelblichen Längslinien. 
21-. 5. — Bergraine, Waldwiesen, besonders gern unter Föhren; 
B. Konstanz, Markdorf, Hohenstoffeln ; J. Eschbach; Sv.; Rk.; 
R. Kappel, Au bei Forchheim, Neuburgweier, Leopoldshafen; 'S» 
Bruchsal, Hemsbach, bei Wertheim (auf dem Altenberg) und bei 
Wtistenzell. 

360. 0. fucillora Reichenb. (0. Arachnites Murr.) Spinnen-R. 
15—30 cm; Perigon röthch-weiss ; innere Blätter dreieckig, sammet- 
artig; Lippe breit eiförmig^ an der Spitze mit einem oft dreilappigen 
kahleny aufwärts gebogenen Anhängsel , purpurbraun, sammetartig, 
in der Mitte gelbhch kahl gezeichnet, am Rande pelzartig, gelb. 
%. 5, 6. — Grasplätze; B. zerstr.; Konstanz, Salem, Radolfzell, 
Engen, Stockach, Gailingerberg; J. Bachzimmern, Eschbach, 
Donaueschingen ; (Schaffhausen ;) Stühlingen ; St. ; Bk. ; R. Ichen- 
heim, Iffezheim; N. Durlach, Weingarten, Pforzheim, Wiesloch, 
Mosbach, Bödigheim, (zwischen dem Altenberg und Kallmuth bei 
Wertheim.) ^ 
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7. Herminium R. Br. Herminie. 

Lippe klein, Steilig mit unscheinbarem sackartigem Sporn, aufrecht, mit den üb- 
rfgen Perigonblättem glockig zusammenneigend ; 2 Klebdrtisen ohne Beutelchen. 

361. H. monorchis R. Br. Einknollige H. 10—25 cm; zur 
Blütezeit nur eine Knolle, die zweite erst später an langem Stiel 
entstehend ; Blätter meist 2 grundständige, kürzer als der Stengel, 
länglich, spitz ; Trauben verlängert, vielblütig ; Deckblätter kürzer 
als die sehr kleinen, grünlichgelben Blüten. %. 6. — Triften, zerstr. ; 
B. ; J. ; St. ; R. Renchen ; Rk. ; N. z. B. Umgegend von Durlach, 
Werbachhausen, Maltersbuch und Dertingen bei Wertheim. 

8. Anaeamptis Rieh. Hundswurz. 

Perigon ausgebreitet, Sporn fadenförmig; beide Pollenmassen mit gemeinschaft- 
licher Klebdrüse in Ifächerigem Beutelchen, sonst wie Orchis. 

362. A. pyramidalis Ricli. (Orchis pyramidalis L.) Pyramiden- 
förmige H. 15—60 cm ; Knollen rundhch; Stengelblätter fast ohne 
Spreite ; Ähre gedrängt, anfangs breit pyramidaly später sich ver- 
längernd ; Perigonblätter spitz, purpurn ; Sporn so lang oder noch 
länger als der Fruchtknoten; an der Basis der Sspaltigen Lippe 
2 aufrechte Plättchen. %.. 5, 6. — Triften, Gebüsch; B. Überlingen; 
J, Immendingen, (Schaffhausen,) Waldshut ; St. ; Rk. ; R. Etten- 
heim; N, zerstr. 

9. Himantoglössrnn Spreng. Riemenzunge, Boeksorchis. 

Lippe kurzgespomt, mit sehr langem, bandförmigem, spiralig gedreh- 
tem Mittellappen; beide Pollenmassen mit gemeinsamer Klebdrüse in ein- 
fachem Beatelchen. 

363. H. hireinum Spreng. (Orchis hircina Scop.) 30—80 cm; 
Knollen eiförmig ; Deckblätter länger als der Fruchtknoten ; Peri- 
gon gelblich-blassgrün mit Bocksgeruch. %. 5, 6. — Triften, lichtes 
Gebüsch ; B. Konstanz, Gailingen ; J. (Schaffbausen,) Glockenberg 
bei Thiengen; St. Isteiner Klotz, Sulzburg, Schönberg; Rk. ; R. 
Ettenheim, Rheinbischofsheim, Neureuth; N. Durlach, Bruchsal, 
Wiesloch, Dielheim, Weinheim. 

IL Acrotonae. Pollenmassen ohne Anhängsel (pulverige oder wachsartige 
Massen), oder mit Klebstielchen an der oberen, der Staubbeutel- 
spitze zugewandten Seite; Staubbeutel meist auf dünnem Stiele sitzend, 
leicht abfallend. 

10. Epipögon Gmel. Wiederbart. 

Fruchtknoten nicht gedreht, Lippe gespornt, oben stehend, 31appig mit kurzen 
Seitenlappen, ohne Laubblätter, Bhizom korallenartig verästelt. 

364. E. aphyllus Sw. (E. Gmelini Mich.) Blattloser W. 10— 

30 cm ; Stengel weisslich, mit Schuppenblättern ; Traube 3 — Öblütig ; 
Blüten hängend, weissgelb, oft rötlich oder violett überlaufen. '^. . 
7, 8. — Schattige Wälder ; ß. Salem, Thengen, Gailingerberg, [Kon- 
stanz] ; J. Engen, Hüfingen, Geisingen, Amtenhausen, Gutmadingen, 
Döggingen, Bachzimmern. ^ 
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11. Limodörnm Rieh. Dingelorchis. 

Fruchtknoten halb gedreht, Lippe ungeteilt, am Rande gewellt, Rhizom knotig, 
sonst wie vor. 

365. L. abortivam Sw. Violette D. —50 cm ; die ganze Pflanze 
rötltchviolett ; Blüten aufrecht; Lippe aufsteigend. 2|.. 6. — Wald- 
gebüsch; nur Bk» 

12. Cephalanthera Rieh. Zymbelkraut. 

Fruchtknoten ungestielt, gedreht, Lippe spornlos, 2gliederig, unteres Glied aus- 
gehöhlt; Perigon gross, glockig, aufrecht. Keine Knollen. 
I. Fruchtknoten weichhaarig, Perigon rosenrot. 

366. C. rnbra Rieh. Rotes Z. 30 cm— 1 m ; Blätter lanzettlich ; 
Deckblätter länget^ als der FruchtAmoten ; Perigonblätter und Lippe 
zugespitzt. %. 6, 7. — Lichte Wälder, zerstr. ; B. ; J. ; Sy. ; B. ; N. 

II. Fruchtknoten kahl; Perigon weiss oder gelblich weiss. 

367. C. grandifiora Bab. (C, pallens Rieh.) Weisses Z. 25 
—50 cm; Blätter eiförmig— eilanzettlich, die oberen kleiner; Deck- 
blätter länger als der Fruchtknoten; Perigonblätter stumpf. %. 5, 6. 

— Lichte Wälder, zieml. verbr. ; B. ; J. Donaueschingen, Thiengen ; 
Sv. ; Bk. ; B, Iffezheim, Karlsruhe ; N» zerstr. 

368. €. Xiphophylhim Reichenb. (C. ensifolia Rieh,) Schmal- 
blätteriges Z. 25—50 cm ; Blätter fast 2zeilig, lineal-lanzettlich, 
die oberen die Spitze des Stengels erreichend; Deckblätter viel 
kürzer als der Fruchtknoten; äussere Perigonblätter spitz. %. 5. 

— Lichte Wälder ; ziemlich verbr. ; B. ; J. Marbach , Hüllerwald 
und Homburg bei Thiengen, Stühlingen, Steinathal bei Stocken; 
S. Freiburger Gegend; Bk,; N, zerstr. 

13. Epipäctis Rieh. Sumpfwurz. 

Fruchtknoten nicht gedreht, aber aufgedrehtem Stielcheu; Blüten klein, nickend, 

sonst wie vor. 

I. Lippe stumpf. 

369. E. palustris Crantz. Gemeine S. 30—50 cm; Blätter 
länglich— lanzettlich; Deckblätter kürzer als die Blüten; vorderes 
Glied der Lippe rundlich, flach, welliggekerbt; äussere Perigon- 
blätter bräunlichgrün f innere rötlichweiss. %.. 7. — Sumpfwiesen; 
B, zerstr.; J. Donaueschingen; B. zerstr.; N. Berghausen, Dur- 
lach, beim Maltersbuch bei Wertheim, selten. 

II. Lippe zugespitzt, vorderes Glied vertieft, am Grunde meist mit 2 Höckern. 
1. Blätter meist länger als die Stengelglieder. 

370. E. latifolia AlL Breitblätterige S. 50 cm— 1 m; Blätter 
breit eiförmig— eilänglich ; Platte d^r Lippe herz- odet* eif&rmigy 
spitz; Höcker glatt, oft undeutlich; Perigonblätter grünUch, oft 
violett überlaufen. 2|.. 7, 8. — Wälder; verbr. 

371. E. riibiginosa Cfaad. (E. atrorubens Schult.) Rotbraune S. 
30—60 cm; Blätter eilanzetthch— lanzettlich ; Deckblätter lang; 
Platte der Lippe herzförmig mit 2 deutlich gekerbt-krausen Höckern ; 
Perigonblätter dunkel-rotbraun. %.. 6, 7. — Trockener Waldboden ; 
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B. zerstr. ; J. verbr. ; Bk« ; B. zerstr. ; N» Friedrichsfelder Wald und 
Umgebung sehr häufig, zwischen Nussloch und Leimen, Gerlachs- 
heim, bei Wertheim auf dem Maltersbuch, dem Ellenberg und bei 
der Schreckenmühle u. a. 0. 

2. Blätter kürzer als die Stengelglieder. 

372. E. mierophylla Sw. Klein blätterige S. 30 cm— 1 m 25 cnr; 
Blätter klein, lanzettlich ; Deckblätter kurz ; Höcker der Lippe tief- 
gelappt; Perigonblätter grünlich, am Rande rötlich. %. 6, 7. — 
Wälder; B. Salem; St. Schönberg. 

14. Neöttia Rieh. Nestwurz. 

Fruchtknoten nicht gedreht, Lippe spomlos, wagreoht abstehend, am Ende 21appig, 

am Grunde napfartig vertieft, Perigon klein, helmartig glockig, ohne Laubblätter, 

Bhizom nicht von fleischigen Wurzeln umhüllt. 

373. N. Nidus avis Rieli. Gemeine S. ca. 30 cm ; Stengel mit 
anliegenden Schuppen y gelbf>raun; Traube vielblütig, unten locker; 
P&rigon gelbbraun. %, 5, 6. — Schattige Wälder; verbr. 

15. List^ra R. Bp. Zweiblatt. 

Lippe spomlos, lang herabhängend, 2spaltig, 2 Laubblätter, ziemlich in. der Mitte 
des Stengels, Bhizom kriechend, sonst wie vor. 

374. L. ovata R. Br. Eiförmiges Z. 30—50 cm; Blätter ei- 
förmig, gegenständig; Traube lang, vielblütig, Perigon grün. %., 
5, 6. — Feuchte Wiesen, Gebüsche; verbr. 

375. L. cordata R. Br. Herzförmiges Z. 8— 10 cm ; Blätter 
herzeiförmigy gegenständig; Traube kurz, armblütig; Lippe über 
dem Grunde beiderseits mit kurzem Seit^äjypchen ; Perigon grün, 
innen violett. 2|. . 7. — Moorboden ; S. Villingen, Feldberg, Schau- 
insland, Feldseemor, Beleben, Kaltenbrunn. 

16. Cr00dy6ra R. Br. Kriechstendel. 

Fruchtknoten schwach gedreht, Perigon offen, klein, mit fast gleich langen Blät- 
tern; Lippe vorgestreckt, rinnig, ungeteilt; Staubbeutel mit dickem Stiel, dem 
2zähnigen Portsatze des Schnäbelchens aufliegend. Rhizom ohne Knollen. 

376. G. repens R. Br. Gemeiner K. 15—25 cm; Blätter breit- 
gestielt, eiförmig, netzaderig; Traube einseitswendig , vielblütig, 
dicht, Perigon grünlichweiss. 2].. 7. — Trockene Wälder ; B, zerstr.: 
J« Hüfingen, Dürrheim, Villingen, (Schaffhausen,) Schlüchtthal bei 
Allmuth; St. Schliengen; Rk. Karlsruhe, Sandtorf, Waldhof. 

17. Spiränthes Rieh. Schivaubenblume. 

Ähre schraubig gedreht, Fruchtknoten nicht oder schwach gedreht : Perigon offen, 
klein; Lippe ungegliedert, rinnig, auswärts gebogen, wellig gekerbt: Staubbeutel 

sitzend. 

377. S. aestivalis Rieh. Sommer-S. —20 cm; Blühender Stengel 
am Crrunde beblättert; Blätter lineallamettlich y aufrecht; Perigon 
weiss. %., 7. — Moorwiesen ; B.Konstanz, Meersburg, Kirchlierg, 
Radolfzell, Überlingen, Sv. bei Lauf gegen den Omerskopf. 

378. 8. aatamnalis Rieh. Herbst-S. —20 cm; Blühender Stengel 
nur scheidenartige Hochblätter tragend; Laubblätter eine Rosette 
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neben demselben bildend, länglicheiförmig y spitz, Perigon weiss. 
%, 8, 9. — Wiesen ; B. Konstanz, Salem ; St. Laufen, Freiburg, 
Ettenheim, Obersasbach, Lauf; R« Dundenheimer Mühle, Mem- 
prechtshofen, Rastatt, Karlsruhe; N. Durlach, Heidelberg, Wein- 
heim, beiWei-theim an verschiedenen Orten. 

18. Coralliorrhiza Hall. Korallenwurz. 

Perigon zusammengeneigt, die seitliehen äusseren Blätter abstehend, Lippe ab- 
wärts gerichtet, mit rinnigem Grunde, breit zungenformig, am Rande schwach 
gekerbt oder ausgerandet. 

379. r. innata R. Br. Eingewachsene K. 10—25 cm ; Stengel 
mit etwas bauchigen Scheiden, grünlichweiss ; Traube locker, ami- 
blütig; Perigon grünlich, an der Spitze lötlich; Lippe weiss, rot 
punktiert. — Bräunlichgelbe Pflanze ohne Laubblätter ; Rhizom mit 
korallenartigen, ineinandergewachsenen Verzweigungen. %, 5, 6. — 
Schattige Wälder; B. Pfullendorf, Salem; J, zerstr.; S. Engen, 
Feldberggebiet bis Hinterzarten und Saig. 

19. Liparis Rieh. Glanzkraut. 

Fruchtknoten und Fruchtknotenstiel nicht oder schwach gedreht, Blüte klein, 

Lippe aufrecht, Griffelsäulchen verlängert, Staubbeutel abfällig mit häutigem 

Anhängsel, 2 Klebdrüsen. 

880. L. Löselii Rieh. (Sturmia LoeseUi Reichenb.) Löseis G. 
10— 20 cm; Staubblätter 2, längüch; Traube 1— lOblütig; Deck- 
blätter kürzer oder so lang als die Blütenstiele, äussere Perigon- 
blätter lineal, so lang als die stumpfe verkehrteiförmige Lippe. 
2|.. 6. — Torfwiesen, sehr selten; [B. Radolfzell scheint ver- 
schwunden !] R. Faule Waag sehr selten, Memprechtshofen, Wag- 
häusel, Sandtorf. 

B. Diandrae. Blüten 2männig. 

20. Cypripedium L. Frauenschuh. (XX. 2.) 

Perigon groes, ausgebreitet, fünfteilig, indem die beiden äusseren seitliche^ Blätter 
zu einem meist 2spaltigen verwachsen sind; Lippe schubförmig ausgehöhlt. 

381. C. Calceolus L. Gemeiner F. 30— 50 cm; Stengel beblät- 
tert, 1— 2blütig; Blätter eiförmig, zugespitzt; Perigonblätter ei- 
lanzettlich, spitz, rotbraun, seltener grünlich ; Lippe hellgelb. % . 6. 
— Gebirgswälder ; B. und J, zerstr. ; Sv. ; Rk. ; Jf • Bretten, Mos- 
bach, Bergstrasse, Königshofen, W^erbachhausen, Tauberbischofs- 
heim, bei Wertheim an verschiedenen Orten. 

Familie 21. ARACEAE. Arumartige Pflanzm, 

Blüten Igeschlechtig und nackt oder 2geschlechtig und mit einem aus schuppen- 

förmigen Blättern gebildeten Perigon versehen, auf einen Kolben gestellt und 

denselben ganz oder zum Teil bedeckend; Kolben meist in eine Blütenscheide 

(spatha) eingeschlossen. 

I. Blüten Zwitter ig, mit Perigon, Hüllblatt und Laubblätter 

schwertförmig: Acorus 1. 

II. Blüten Igeschlechtig f ohne Perigon ; Hüllblatt dütenftirmig zu- 
sammengerollt; Blätter netzaderig, spiessförmig: Arnm 2. 
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1. Acorus L. Kalmus. (VI. 1.) 

Kolben ganz mit Zwitterblüten bedeckt, Perigon 6blätterig. — Aromatische Pflanze 
mit kriechendem Rhizom und scheinbar seitenständigem Kolben ; Frucht trocken. 

382. A. Cdlamus L. Gemeiner K. 1 m— 1 m 25 cm ; Blätter 
lineal, zugespitzt; Hüllblatt aufgerichtet. 2j.. 6, 7. — Sümpfe, 
Ufer ; B. Konstanz, Salem, Stockach, Klosterwald ; J, Donau und 
Nebengewässer, stille Musel, Pfohrener Ried; S. Freiburg; St. 
Hügelheim, Hach ; K. zerstr., z. B. Breisach, Emmendingen, Ken- 
zingen, Scheibenhardt, Au, Neuburgweier, Eggenstein, Sinzheim, 
Rheinau bei Mannheim; N. Buchen. 

2. Arum L. Aronswurzel. (XXI.) 

Kolben an der Spitze keulenförmig verdickt, nackt, in der Mitte mit zahlreichen 

aus je 1 sitzenden, 4fächerigen Staubbeutel bestehenden männlichen Blüten, darüber 

mit unfruchtbaren, darunter mit fruchtbaren weiblichen Blüten. 

383. A. macalatam L. Gefleckte A. 20—60 cm; Rhizom 
knollig; Blätter grundständig, mit langer Scheide, langgestielt, 
spitz oder stumpflich; Kolben oben violett; Hüllblatt blassgrün; 
Beere rot. %, 4, 5. — Giftig. — Feuchte Wälder ; zerstr. ; bes. R. 

Familie 22. LEMNACEAE. Wasserlinsenartige Pflanzen. 

(XXI.) 

Kleine, freischwimmende, selten blühende Wasserpflanzen, deren Sprosse keine 
Gliederung in Stamm und Blatt erkennen lassen (Thallus), Blutenstände sehr 
reduziert, Ihäusig, aus 1 nur aus 1 Fruchtknoten bestehenden weiblichen Gipfel 
und 1—2 aus je 1 Staubgefäss bestehenden männlichen Seitenblüten aufgebaut, 
daher scheinbar zwitterig ; auf der Thallusunterseite grüne, fadenförmige Wurzeln. 

1. Lemna L. Wasserlinse. 

Thallus mit 2 seitlichen Spalten, sonst Char. d. Fam. 

1. Thallusglieder mit je einer Wurzel, am Grunde ohne Schüppchen, ohne 

Gefdsse. 
1. Thallusglieder länglich-lanzettlich, gestielt. 

384. L. trisnlea L. Dreifurchige W. Glieder zahlreich zu- 
sammenhängend, mit Mittelnerv, mit Ausnahme der Blütezeit unter- 
getaucht. 2^. 4, 5. — Stehendes Wasser; verbr. 

2. Thallusglieder rundlich bis verkehrteiförmig, nicht gestielt, nervenlos. 

385. L. minor L. Kleine W. Glieder beiderseits flach, meist 
nur wenige zusammenhängend ; schwimmend. %, 6. — Stehendes 
Wasser; verbr. 

386. L. gibba L. Buckelige W. Glieder unterseits stark ge- 
wölbt, meist einzeln, schwimmend. 2J. . 5, 6. — Stehendes Wasser ; 
B. Konstanz, Radolfzell ; R. Bötzingen, Sinzheim, Karlsruhe, Heidel- 
berg; N. Wertheim. 

II. Thallusglieder mit je einem Büschel von Wurzeln, am Grunde mit 
2 Schüppchen, mit Gefassen. 

387. L. polyrrhizza L. Vielwurzelige W. Glieder rundlich, 
flach, nicht gestielt, mit bandförmigen Nerven, schwimmend. %. 
5, 6. — Stehendes Wasser; B. zei-str.; R.; N. Wertheim. 

Seubert-Klein, bad. Flora. 5. Aufl. 7 
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Familie 23. TYPHACEAE. Bohrkolbenartige Pflanzen, 

(XXI.) 

Blüten Ihäusig in drehrunden kolbenförmigen Ähren oder kugeligen Köpfchen 
dicht zusammengedrängt, untere weiblich, obere männlich; Perigon aus 3 unter- 
ständigen, trockenhäutigen Schüppchen oder zahlreichen Haaren bestehend, bei 
den männlichen Blüten zuweilen fehlend; 1 — 3 Staubgefässe , 1 Fruchtknoten. 
Sumpfpflanzen. 

1. Blüten in ct/lhvdrischen Kolben: Typha I. 

2. Blüten in kiigelf arm igen, zweizeilig traubig gestellten 

Köpfchen: Sparganiam 2. 

1. Typha L. Rohrkolben. 

Blüte nkolben an der nämlichen Achse übereinanderstehend, der 

männliche oben, der weibliche unten: Perigon borstenförmig, Staubfäden teilweise 

verwachsen. Gritfei bleibend. 

1. Stengelblätter den Stengel meistüberragend;Kolbenlangcylindri8ch. 

388. T. latifolia L. Breitblätteriger R. 1— 2 m; Blätter 12— 
20 mm breit, flach, blaugrün ; männl. Begion des Kolbens der weily- 
lichen meist dicht angrenzend; weibl. Blüten ohne Deckblätter; Narbe 
spatelig eiförmig, die Haare überragend ; Kolben schliesslich sammet- 
artig schwarzbraun. %.. 6, 7. — Sümpfe, Gräben; verbr., bes. R, 

389. T. angiistifolia L. Schmalblätteriger R. \— 2 m', Blätter 
5—10 mm breit, etwas rinnig, grasgrün ; männliche Region meist von der 
weiblichen ei was entfernt; weibl. Blüten mit linealspatelförmigem Deck- 
blatt ; Narbe Hneal, Kolben viel dünner, schliesslich rostbraun. % . 7. 
— Sümpfe, Gräben ; B, Konstanz, Radolfzell, Salem ; J, Dürrheim, 
Pfohren; R, Kehl, Mannheim. (Karthause Grünau bei Wertheim.) 

2. Stengelblätter meist mit kurzer verkümmerter Spreite; Kolben fast 

eiförmig. 

390. T. minima Funk. Kleiner R. 40-60 cm; Blätter der 
nicht blühenden Sprosse sehr schmul; männliche Region etwas 
entfernt. %. 5. — Sümpfe; R. Neuenburger Insel, Limburg, 
Wittenweier, Ichenheim, Daxlanden; N. Bödigheim. Walldürn. 

Var. autumnalis Lein. Obere Stengelblätter mit langer 
Laubspreite. 8, 9. — R. Ichenheim. 

391. T. Shattleworthii Kocli & Sander. 60—90 cm; Blätter 6— 
10 mm breit, lineal, aussen schwach gewölbt, innen flach, weibliche 
Ähre unmittelbar unter der männlichen stehend y letztere bedeutend 
kürzer als die erstere; weibliche Blüten deckblattlos, Narben zungen- 
förmig lanzettli^h, die Haare nicht überragend; Kolben schliesslich 
aschgrau mit schwarzen Pünktchen; R. bei Riegel [auf weiteres 
Vorkommen zu achten!] und Wiesloch. 

2. Spargänium L. Igelkolben. 

Männliche Köpfchen über den weiblichen auf besonderen Achsen stehend, Peri- 
gon ans 3 Schüppchen gebildet; Narben abfallend. 
1. Stengel meist aufrecht; Blätter am Grunde Skantig; männliche 
Köpfchen mehrere: Narben lineal. 

392. S. ramosnm L. Ästiger I. —60 cm ; Blätter mit kon- 
kaven Seitenflächen; Stengel mit mehreren Trauben , an jeder 1 — 2 
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weibliche Köpfchen; diese alle sitzend; Frucht hurzgeschnäbelt. 
%., 6—8. — Sümpfe; verbj-. 

393. S. Simplex Hads. Einfacher I. 30— 50 cm; Blätter mit 
jflachen Seiten; Stengel mit einfacher Traube^ 2 - 4 weiblichen Köpf- 
chen, die untern gestielt; Frucht in einen langen Schnabel ver- 
schmälert; zuweilen (Var. fluitans) Stengel flutend mit nur 
schwach gekielten Blättern. %, 6, 7. — Sümpfe; verbr., aber 
seltener als vor. ; die Var. z. B. in der Donau bei Donaueschingen 
und hinter der Rheinau bei Seckenheim. 

2. Stengel zart, meist flutend; Blätter flach; männliche Köpfchen 1—3, 
Narben länglich. 

394 S. minimnm Fr. (S. natans Aut.) Kleiner I. 15—30 cm; 
Männhches Köpfchen 1; weibUche 2—3, sitzend; Frucht sitzend y 
kurzgeschnäbelt, %. 8. — Torfmoore; B. Salem, Pfullendorf, 
Klosterwald, Hegau; J. Hüfingen, Pfohren; S. Titisee; R. Faule 
Waag, Gottenheim, Abtsmoorwald, Sandtorf. [Karthause Grünau 
bei Wertheim.] 

395. S. affine Schnitzl. Verwandter I. —Im; männliche 
Köpfchen mehrere ; untere weibliche meist gestielt ; Frucht gestielt ^ 
lang geschnäbelt. 2|.. 7, 8. — Torfmoore; nur J. Donaueschingen 
und S. Feldsee, Titisee. 

Familie 24. NAJADACEAE. Nixenkraiitartige Pflanzen, 

Blüten 1 geschlechtig , die männliche aus 1 sitzenden oder kurzgestielten 4- oder 

Ifächerigen Staubbeutel, der von einer krugförmigen, an der Spitze 2— Szähnigen 

Hülle eingeschlossen ist, weibliche aus 1 Fruchtknoten mit 3 Narben. — Unter dem 

Wasser lebende Kräuter. 

1. Najas L. Nixenkraut. (XXI.) 

Blüten einzeln; Blätter gezähnt, nervenlos, am Grunde kurzscheidig, 2zeilig, 
paarweise gegenüberstehend. 

396. N. maior Roth. Grosses N. 8- 50 cm; Stengel steif, 
gabelspaltig ; Blattscheiden ganzrandig; Blätter bt*eitlineal y aus- 
geschweift gezähnt; Blüten zweihäusig. 0. 8, 9. — Stehendes 
Wasser; B*. im Untersee bei Iznang und Reichenau; R. zerstr., 
z. B. Breisach, Weisweil, Ichenheim, HelmUngen, Karlsruhe, Graben, 
Mannheim, Schwetzingen. 

397. N. minor All. Kleines N. 5—20 cm; Blattscheiden tvim- 
perig gezähnelt; Blätter schmallineal , borstlich gezähnt j zurück- 
gekrümmt; Blüten einhäusig. 0. 7, 8. — Stehendes Gewässer; 
B. Ichenheim, Helmhngen, Kork, zwischen Hügelsheim und Iffez- 
heim, zerstr. von Karlsruhe — Mannheim. 

Familie 25. POTAMOGETONACEAE. Laichkrautartige 

Pflanzen. 

Blüten Igeschlechtig oder zwitterig, unansehnlich, einzeln oder in Ähren ; Stanb- 
gefässe entweder 1, langgestielt, oder 4, aus sitzenden Staubbeuteln bestehende; 1 
Fruchtknoten mit 2, oder 4 und mehr Fruchtknoten mit je 1 Griffel. Unter- 
getauchte Wasserpflanzen. 
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I. Blüten 1 geschlechtig, einzeln oder zu wenigen beisammen : 

Zanniehellia 1. 
II. Blüten Zwitter ig, in endständigen, oft von Zweigen tiber- 
ragten Ähren: Potamogeton 2. 

1. Zanniehellia Mieh. Zannichellie. (XXI.) 

Männliche Blüten aus 1 nackten Staubblatt, weibliche aus 3—5 kurzgestielten, 
freien Fruchtknoten mit glockigem Perigon bestehend; Blätter 2zeilig, die obem 
paarweise gegenüberstehend, ungezähnt, fädlich lineal, Inervig mit entfernten 
Queradern, am Grunde ohne Scheide, letztere als freies vorragendes Blatthäutchen 

entwickelt. 

398. Z. palustris L. Gemeine Z. Stengel flutend oder kriechend ; 
Früchte kurz gestielt mit nur halb so langem Griffel, %, 7, 8. — Im 
Wasser ; B. Konstanz, Singen ; J. Donaueschingen, (Schaffhausen) ; 
R. zerstr. z. B. St. Georgen, Weisweil, Kehl, Daxlanden, Knielingen, 
Graben, Rheinsheim; N. Welzbach, Schönertsbach bei Wertheim. 

2. Potamogeton L. Laichkraut. (IV. 2.) 

Scheinbares Perigon aus 4 krautigen, bleibenden Blättchen gebildet, die in Wirk- 
lichkeit Anhängsel der Staubbeutel sind. Frucht 1 Nüsschen; Blätter 1 — viel- 
nervig, meist mit langem, freiem Blatthäutchen, 2zeilig, öfters paarweise genähert. 

A. Blätter schmallineal , sämtlich untergetaucht, am Grunde mit lange r« 

röhriger Scheide, nur kurzem Blatthäutchen. 

399. P. pectinattts L. Fadenblättriges L. Stengel ästig; 
Blätter 1 nervig mit Queradem ; Ähre langgestielt, oft unterbrochen ; 
trockene Früchte auf dem Rücken gekielt. %., 7, 8. — Im Wasser ; 

B. ziemhch verbr. , z. B. Konstanz , Radolfzell , Salem , Ludwigs- 
hafen, Singen ; R. Faule Waag, Ichenheim, Helmhngen, Karlsruher 
Gegend, Mannheim ; N. im Main und im Kolbensee bei Wertheim. 

B. Blätter schmal oder breit, ohne Scheide, aber meist mit grossem, 

freiem scheidenartigem Blatthäutchen (dieses nur bei 408 fehlend, bei 

404 sehr vergänglich). 

I. Blätter lineal, grasartig, sämtlich untergetaucht. 

1. Stengel nicht geflügelt; Blätter 8 — 5nervig mit Queradern. 

400. P. pasillns L. Kleines L.. Stengel cyhndrisch; Blätter 
ziemlich spitz, kurz stachelspitzig; Ährenstiele ^ — 3mdl länger als 
die dünne, 4— Sblütige, öfters unterbrochene Ähre ; Früchte schief 
elliptisch. % . 5 — 7. — Im Wasser ; B. zerstr. , z. B. Konstanz, 
Salem, Markdorf, Pfullendorf; J. Donaueschingen, Gutmadingen; 
8. Schiltach; R. in der Pfalz gemein; N. Heidelberg im Wolfs- 
brunnen und bei Walldürn und Wertheim. 

401. P. obtasifolins Mert. & Koeh. Stumpfblätteriges L. 
Stengel zusammengedrückt ; Blätter stumpf oder kurz bespitzt; Ähren- 
stiele nur so lang als die dicht 6 — lOblütige Ähre. %.. 7, 8. — Im 
Wasser; nur B. im Rhein bei Konstanz [R. Rheinheim] und N. 
Dornberg. 

2. Stengel flach zusammengedrückt, geflügelt; Blätter vielnervig, mit 1, 
8 oder 5 stärkeren Nerven. 

402. P. acutifolius Lk. Spitzblätteriges L. Blätter zugespitzt, 
haarapitzig; Ährenstiel nicht länger als die 4— 6blütige Ähre. %., 
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7, 8. — Im Wasser; [J. Geisingen, Pfohren, sehr fraglich!] R. 
Weissweil, Neuershausen, Durlach, Mannheim. 

II. Blätter lanzettlich bis eiförmig, obere zuweilen schwimmend, Ähre 
mit Ausnahme von P. densus meist vielbltitig, nicht unterbrochen. 

1. Blätter mit herzförmig stengelumfassendem Grunde sitzend, alle 
untergetaucht. 

403. P. densus L. Dichtblätteriges L. Blätter alle gegen- 
ständig ^ klein, ohne Scheide oder Blatthäutchen , eiförmig — lineal- 
lanzettlich mit wenigen entfernten Nerven; Ährenstiele etwa so 
lang als die 3— 5blütige Ähre ; Frucht mit gekrümmtem Schnabel. 
%.. 6, 7. — Im stehenden Wasser; B. verbr.; J. ; R. zerstr. 

404. P. perfoliatus L. Darchwachsenes L. Blattei- tvechsel- 
ständig , nur die obersten gegenständig; Blatthäutchen sehr ver- 
gänglich ; Blätter rundlich — länglich-eiförmig, mit zahlreichen stär- 
keren und schwächeren Nerven ; Ährenstiele länger als die vielblütige 
Ähre; Frucht kurz bespitzt. %. 7, 8. — Im Wasser; verbr. 

2. Die untergetauchten Blätter sitzend, oder ganz kurzgestielt; seh wim- 
• mende, wenn vorhanden, gestielt. 

a) Stengel zusammengedrückt-vierkantig; Blätter mit 2 dem Rand ge- 
näherten Seitennerven, entfernten Queradem. 

405. P. crispas L. Krauses L. Blätter alle untergetaucht, 
mit abgerundetem Grunde sitzend, Hneal-länglich, kleingesägt, ziem- 
lich stumpf, kurz zugespitzt^ welUgh-aus; Ährenstiel nicht verdickt, 
länger als die wenigblütige Ähre. 2|. . 7, 8. — Im fliessenden Wasser ; 
verbr. 

b) Stengel cylindrisch; Blätter mit mehreren Seitennerven, genäherten 
Queradem. 

«) Ährenstiele oberwärts verdickt, so lang oder länger als die A'iolblütige 

Ähre. 

406. P. lacens L. Glänzendes L. Blätter alle untergetaucht, 
gross, sehr ktirz gestielt, lanzettüch — elliptisch, stachelspitzig — zu- 
gespitzt, am Rande fein gesägt, glänzend. %.. 7, 8. — Im Wasser; 
verbr. 

407. P. gramineus L. (P. heteraphyllus Schreb.) Grasartiges L. 
Blätter entweder alle untergetaucht, lanzettUch-lineal, am Hände 
etwas rauh, grasartig, häutig; oder ausser diesen noch schwim- 
meTide, langgestielte, eiförmige, Uderige Blätter. %, 7, 8. — Im Wasser; 
B. Konstanz, Reichenau, Stockach; und R, 

ß) Ährenstielc oberwärts nicht verdickt. 

408. P. alpinus Balbis 1804. (P, rufescens Schrad. 1815.) Röt- 
liches L. Blätter häutig, länghchlanzettlich, gegen den Grund ver- 
schmälert, am Rande glatt, dis schwimmenden lederig, verkeJiH- 
eif armig, in den kurzen Stiel verschmälert; Blätter graugrün, oberwärts 
bisweilen rot überlaufen, beim Trocknen J»'aunrot werdend. %. 7, 8. 
— Im Wasser ; B. Stockach, Klosterwald ; J. Donauthal ; S. Jung- 
holz, Hinterzarten, Schiltach; R. Karlsruhe, Sandtorf; N, Pforz- 
heim, Wertheim. ^ 
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3. Alle Blätter gestielt, die oberen stets schwimmend, 
a) Alle Blätter durchscheinend, häutig. 

409. P. plantagineus Ducpoz. (P. Hoi^iemanni Meyer.) Wege- 
richblätteriges L. Blattstiele halb so lang als die Spreite ; schmm- 
tuende Blätter eifärmigj die obersten am Grunde schtvachherzförmigy 
untergetauchte lanzettlich, alle am Rande glatt ; Ährenstiele gleich 
dick. %.. 1,8. — Im Wasser; nur R. Gottenheimer Ried, Wag- 
häusel, St. Leon. 

b) Die schwimmenden Blätter lederartig, undurchsichtig. 

410. P. flnitans L. Flutendes L. Blätter am Grunde in den 
Stiel verschmälert; elliptisch— länglich-lanzettlich, 3 — 4mal so lang 
als breit, so lang als ihr Stiel, schwimmende am Grunde ohne 
Falte; Blattstiele oberseits konvex; untergetauchte Blätter zahl- 
reich, zur Blütezeit nur teilweise zerstört ; Ährenstiele nach oben 
verdickt ; Früchte scharf gekielt. 2|. . 7, 8. — Im fliessenden Wasser; 
B. Klosterwald; R. Umgegend von Karlsruhe, Heidelberg. 

411. P. natans Rth. Schwimmendes L. Schwimmende Blätter 
elliptisch oder länglich, 2— 3mal so lang als breit, kürzer als ihr Stiel, 
am Grunde schwach herzförmig mit einer Falte, selten verschmälert ; 
Blattstiel oberseits flachrinnig ; untergetauchte Blätter zur Blütezeit 
meist verfault ; Ährenstiel gleichdick ; Früchte gross, stumpf gekielt. 
2].. 7, 8. — Im stehenden und langsam fliessenden Wasser; verbr. 

Familie 26. JUNCAGINACEAE. Dreizackartige Pflanzen. 

(VI. 3.) 

Sumpfpflanzen mit ßblätterigem oder 6 teiligem kelchartigem oder etwas gefärbtem 
Perigon, 6 Staubgefässe, 3—6 oberständige am Grunde oder vollständig mit^sinander 
verwachsene einsamige Fruchtlcnotenfäeher, die sich bei der Reife in 3—6 Frücht- 
chen ablösen. 

1. Blüten mehrzeihg in langer Traube, ohne Deckblätter, kurz- 

gestielt: Triglochin 1. 

2. Blüten 2zeiHg in kurzer, meist 4 — Öblütiger Traube, mit 

Deckblättern, die unteren langgestielt: Scheuchzeria 2. 

1. TrlgWchiii L. Dreizack. 

Perigon 6blätterig, krautartig, abfallend; Fruchtknoten 3-6facherig, beider Beife 
«ich vom Grunde aus in Früclitchen lösend; Blätter nur grundständig, schmallineal. 

412. T. palnstris L. Sumpf-D. 15—60 cm; Traube locker; 
Blüten klein, grünlich ; die abspringenden Fruchtfächer am Grund 
3 abstehende Spitzen bildend. Oj.. 6, 7. — Auf Sumpfwiesen; B* 
verbr. ; J. ; R. Breisgau, Faule Waag, Ichenheim, Altenheim, Bühl, 
Karlsruher Gegend, Eichtersheim, in der Pfalz verbr., z. B. Graben, 
St. Leon, Waghäusel, Sandtorf; N. Baierthal, Buchen, in der Wert- 
heimer Gegend bei Nassig, Sonderrieth und Tiefenthaler Hof. 

2. Schenchzeria L. Scheuchzerie. 

Perigon tief 6teilig, etwas gefärbt, bleibend, Früchtchen am Grunde zusammen- 
hängend, aufgeblasen; Stengel beblättert. 

413. S. palustris L. Sumpf-S. 10—20 cm; Blätter lanzett- 
lineal, rinnig ; obere Deckblätter klein ; Blütenstiele aufrecht ; Blüten 



KL V. Monocotyledones, Fatn, 27. Butomaceae. 103 

gelblichgrün. %, 6. — In Torfmooren; S. Höllenthal (Torfmoor 
beim Hirschen), Feldseemoor, Titisee, Erlenbmck, Schluchsee, 
Herrenwies. 

Familie 27. BUTOMACEAE. BlumenUnsen, 

Blüteustard doldenähnlich, Perigon 6blättoiip, bluiuenkronenartig, 9 Ötaubgefässe, 
6 oder mehr am Grunde verwachsene einfächerige, vieleiige, überständige Frucht- 
knoten. — Sumpfpflanze. 

1. Biitomiis L. Blumenbinse, Scliwanenblume, 

Blumenliesch. (IX. I.) 

Diagnose der Familie. 

414. B. ambellatns L. Doldige B. Blätter rinnig, gimnd- 
ständig, aufrecht, gehuschelt, Skantig wie der stiehunde Schaft, 
60 cm — 1 m 25 cm; Blüten zahlreich, rosenrot, 2,5 cm breit. %. 
6—8. — In Sümpfen, Gräben, an Flussufem zerstr., fehlt B. 

Familie 28. ALISMACEAE. Froschlöff'elartige Pflanzen, 

Blüten zwitterig mit 6, oder Ihäusig mit zahlreichen Staubgefässen; Perigon mit 

3 äusseren kelchartigen, bleibenden, öfters an der Basis verwachsenen und 3 inneren 

blumenkroneuartigen, welkenden Blättern, zahlreiche oberständige Fruchtknoten. — 

Sumpfpflanzen. 

1. Alisma L. Froschlöffel. (VI. 4.) 

Blüten zwitterig, Staubgefdsse 6, Früchtchen zahlreiche, einsamige, freie, zusammen- 
gedrückte, einen Quirl bildende Nüsschen. 

415. A. Planta^o L. Gemeiner F. 15 cm— 1 m; Blätter nur 
ginindständig, eiförmig, am Grunde abgemndet bis seicht herz- 
förmig (bei var. lanceolatum lanzettlich, am Grunde ver- 
schmälert, var. graminifolium lineal, schwimmend); Blüten 
in pyramidenförmiger Rispe mit quirlig gestellten, aufrecht -ab- 
stehenden Zweigen und Blütenstielen ; innere Perigonblätter weiss 
oder blassrosa, klein. 2|.. 7, 8. — In Sümpfen und Gräben; verbr. 

2. Sagittäria L. Pfeilkraut. (XXI.) 

Blüten Ihäusig, die weiblichen am unteren Teil des Blütenstandes, Staubgefässe 
zahlreich. Früchtchen zahlreich, ein kugeliges Köpfchen bildend. 

416. S. sagittifolia L. Gemeines P. 30 cm— 1 m 25 cm; Blätter 
ginindständig , die ersten lineal, die späteren langgestielt, pfeil- 
förmig; Blütenstand endständig aus 5—7 Szähhgen Quirlen kurz 
gestielter, ca. 2,5 cm breiter Blüten, deren innerer Perigonkreis 
aus rundlichen, weissen, an der-Basis purpurnen Blättern gebildet 
wird. % . 7—8. — In Sümpfen ; zerstr., B. Konstanz, Radolfzell ; 
R. häufiger, fehlt in der Baar. 

Familie 29. HYDROCHARITACEAE. Froschbissartige 

Pflanzen, (XXII.) 

Blüten Igeschlechtig, Perigon 6blätterig. äusserer Kreis kclch-, innerer blumen- 

kronenartig, 1 unterständiger Fruchtknoten, 1- oder scheinbar mehrfächerig. — 

Wasserpflanzen. 

1. Blätter tcechselständig y gestielt, mit schwimmender herz- 
förmig rundlicher Spreite, mit 2 Nebenblättern ; männliche 
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Blüten mit 12 am Grunde verwachsenen Staubblättern; 
weibliche mit 6 paarweise verbundenen Staminodien: 

Hydrocharis l. 

2. Blätter in dreizähligen Quirlen j einnervig, klein; Blüten 

polygam: Elodea 2. 

l. Hydröcharis L. Froschbiss. 

Männliche und weibliche Blüten langgestielt mit häutigen Scheiden am Grunde 

der Stiele; männliche Blüte mit 9 Staubgefässen ; Frucht eine ßfächerige Beere 

mit zahlreichen Samen. 

417. H. Mopsns ranae L. Gemeiner F. Blätter schwimmend 
mit bogigen Nerven; Krone weiss. Pflanze vom Habitus einer 
kleinen Seerose. %.. 7, 8. — In Gräben und Sümpfen; B, Kon- 
stanz, R. zerstr., z. B. Faule Waag, Karlsruher Gegend, Graben, 
Waghäusel, Walldorf, Ketsch, Neckarau, Sandtorf. 

2. Elodea Rieh. Wasserpest. 

Männliche Blüten mit 3—9 Staubgefässen, weibliche mit sehr langer Kelchrohre 
mid 3 linealen Narben. 

418. E. canadensis Rieh. & Mchx. Amerikanische W. Blätter 
länglich bis Hneallanzettlich , spitz; Blüten klein; Kelch rötlich, 
Krone weiss; in Europa nur die weibliche Pflanze. %. 5 — 8. — 
Im Wasser; aus Nordamerika stammend; B. im Bodensee bei 
Konstanz und Radolfzell; J. in der Breg und Donau; zwischen 
Hüfingen und Almendshofen ; B« Eimeldingen, Kleinkems, Gams- 
hurst, HelmHngen, Sandweiler, Hartheim, Gottenheim, Daxlanden, 
Linkenheim, Wiebhngen, Ladenburg, um Mannheim gemein; N» 
Wertheim (seit 1887). 



VI. Klasse. Dicotyledones. Pflanzen mit 
zwei Keimblättern, 

Unterklasse \. Juliflorae. Kätzchenblütige Pflanzen. 

Blüten sehr klein, unscheinbar, nackt oder von kelchähnlichem Perigon umgeben, 

meist Igeschlechtig , in dichten ähren- oder köpfchenförmigen Blütenständen zu- 

sammeiigedrängt ; Blätter meist Ifach. 

Familie 30. CUPULIFERAE. Hüllfrächüge Bäume. (XXI.) 

Blütenstände 1 h ä u s i g, männliche kätzchenförmig, weibliche verschieden gestaltet, 
einzeln oder zu mehreren in einer Hülle, die sich zumeist mit der 
Frucht vergrössert; Perigon fehlend, rudimentär, oder aus 8 — 8 Blättern 
bestehend, männliche Blüten mit 2 — 20, mitunter gespalteneu Staubgefässen, 
Fruchtknoten 2— 6facherig. — Holzpflanzen mit Ifachen Blättern und abfallenden 
Nebenblättern. 

A. Schuppen der männlichen Kätzchen am Grunde stielartig vei*- 
schmälert; Narben 2 ; Frucht frei zwischen den mit den Vor- 
blättern verwachsenen Kätzchenschuppen. 

L Fruchtkätzchen kurz eiförmig . . . . ^ . . Alnns 1. 

IL Fruchtkätzchen länglich walzenförmig .byVQOS Betala 2. 
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B. Schuppen der männlichen Kätzchen mit gleichbreitem oder 
wenig schmälerem Grunde sitzend; Narben 2 oder 3: Frucht 
von einer durch die Vorblätter gebildeten Hülle (cupula) 
umgeben. 

I. Männliche Kätzchen dichtblütig, hängend; Narben 2. 

1. Blüten vor der Belaubung Corjios 3. 

2. Blüten während der Belaubung ('arpmus 4. 

II. Männhche Kätzchen unterbrochen, oder eiförmig, oder auf- 

recht langcylindrisch ; Narben 3. 

1. Blütezeit lange nach der Belaubung ; männUche Kätzchen 

steif aufrecht, sehr lang cylindrisch, die oberen am Grunde 
weiblich Castanea 5. 

2. Blütezeit während der Belaubung. 

a. Männliche Kätzchen eiförmig, gestielt: . . Fagus 6. 

b. Männliche Kätzchen hängend , länglich, unterbrochen : 

Quercus 7. 

1. Gruppe. Betuleae. Keine Cubule, Staubbeutelhälften ohne Haarbüschel. 

1. Alnns (Järtii. Erle. 

Deckschuppen keulig, durch Anwachsen von 4 Vorschuppen am Endo 
51appig, weibliche vorholzend, nicht abfallend: männliche Blüten zu je 3. weib- 
liche zu je 2 in der Achsel der Deckschuppen: Perigon der männlichen Blüte 
4äpaltig; Staubgefässe 4: Ntisschen ungeflügelt. 

I. Beiderlei Kätzchen im Knospenzustande frei überwinternd; Frucht 

ungeflügelt, kantig; Knospen gestielt, stumpf. 

419. A. glntinosa Gärtii. Schwarz-E. Weibliche Kätzchen 
eiförmig^ gestielt, dunkelrot; Blätter rundlich bis verkehrteiförmig, 
stumpf oder ausgerandet, schwach gezähnt, untef-selts grün, ausser 
den Nervenwinkeln wie die jungen Zweige kahl, jung klebrig: 
Rinde dunkel, "ft. 2, 3. — Auf sumpfigem Boden; verbr. 

420. A. incana DC. Weiss-£. Weibliche Kätzchen eiförmig, 
fast sitzend, dunkelrot ; Blätter eiförmig, spitz, doppelgesägt, unter- 
seits nebst den jungen Zweigen grünlichgrau, weichhaarig oder fast 
filzig; Rinde grau, tl- 2, 3. — In feuchten Waldungen; B. und 
R. verbr., sonst seltener, z. B. S. Bärenthal. 

II. Nur die männlichen Kätzchen frei tiberwiuternd ; weibliche am Ende be- 
blätterter diesjähriger Zweige schmal elliptisch-eiförmig, rosa; Frucht 

rings geflügelt; Knospen sitzend, spitz. 

421. A. viridis DC. Berg-E. Blätter eiförmig, spitz, doppelt 
gezähnt, unterseits grün, besonders auf den Nerven kurzhaarig. 
tl. 4, 5. — Sträuche ca. 2V2— '^ ^ hoch: an Abhängen; B. zerstr. 
z. B. Salem, Markdorf, Bodmann, Stockach; [J. Schafifhausen ;] 
S. und St. 

Bastarde : A. g 1 u t i n o s a x i n c a n a (A. pubescens Tausch, 
A. hybrida A. Br.). J, Wutachthal ; Sy. und R. Müllheim, Neuen- 
burg, Karlsruhe. 

A. glutinosax viridis. — S. Feldbei^OOgle 
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2. B^tnla L. Birke. 

Kätzchen erst an diesjährigen Zweigen gebildet, beiderlei Deckschuppen Slappig 
und Sblütig; männliches Perigon 2 — 4- (durch Verkümmerung liäufig nur 1-) blätterig 
mit 2—3 bis zum Grunde gespaltenen Staubfäden, die am Ende die Staubbeutel- 
hälften tragen; daher oft hinter jeder Schuppe nur ein scheinbar ablätteriges 
Perigon mit 12 Staubgefdescn; weibliche Schuppen pergamentartig, mit den breit- 
geflügelten Nüsschen abfallend. 

I. Blätter spitz oder zugespitzt; Fruchlkätzchen lang gestielt, wie die 

männlichen hängend; Bäume oder grössere Sträucher. 

422. B. alba L. (B. tmrmosa Ehrh.) Gemeine B. Zweige 
meist mit Wachsdrtisen besetzt (ausser den jmigen Pflanzen und 
Stockausschlägen), kahl; Blätter dreieckig rautenförmig, mit spitz- 
lichen Seitenecken, zugespitzt, scharf doppelt gesägt, kahl : Schup- 
pen des Fruchtkätzchens mit kleinem dreieckigem Mittel-, läng- 
lichen Seitenlappen ; Flügel der Ftnicht dop2)eU so breit als die Frucht 
selbst und vorne bis zur Narbenspitze reichend. %. 4. — Auf 
trockenem Waldboden; verbr. 

423. B. pnbescens FJirh. Flaumhaarige B. Zweige ohne oder 
mit sehr spärHchen Wachsdrüsen, jüngere nebst den Blättern und 
Blattstielen behaart; Blätter eiförmig bis rautenförmig, mit ab- 
gerundeten Seitenecken, spitz, ungleich- bis doppelt gesägt, nur 
selten später kahl ; Schuppen des Fruchtkätzchens mit länglichem 
Mittel-, viereckigen Seitenlappen; Flügel der Frucht nur etwa 
so breit als die Frucht selbst und meist nur bis zu deren Spitze 
rei<;hend. %, 4, 5. — Auf Moorboden meist nur strauchartig; B. 
Pfullendorf, Gottmadingen ; J. Pforenerried , Birkenried, Hüfinger 
Torfstich, Überauchener Moor; S- Hinterzarten, Nonnmattweiher, 
Titiseemoor, Feldberg, Schluchseemoor, Kaltenbrunn, Herren wies; 
R. Mooswald bei Thiengen und Lehen, Iffezheim, W^aghäusel, 
Sandtorf. 

II. Blätter stumpf: Fruchtkätzchen kurzgestielt, nebst den männlichen 

aufrecht; niedrige ca. 60 cm bis 1 m 25 cm hohe Sträucher. 

424. B. hnmilis Schrank. Niedrige B. Zweige mit reichhchen 
Wachsdrüsen ; Blätter kurzgestielt, eiförmig bis rundlich, ungleich 
spitz gesägt, tl- ö- — 60 cm— 1 m 25 cm hoher Strauch, auf Torf- 
mooren; B. Traubenried bei Pfullendorf, Klosterwald, Gottma- 
dingen; J. Birkenried bei Pfohren, Stadt-Torfmoos bei VilUngen. 

2. Gruppe. Coryleae. Cupula Ifrtichtig, aus 1 Deck- und 2 Vorblättem, Staub- 
beutelhälften an der Spitze mit Haarbüschel. 

3. Corylns L. Hasel. 

Deckblätter der männlichen Blüten mit 2 Vorblättern, Iblütig; 4 Staubgefässe, 

völlig geteilt (darum scheinbar 8); weibliche Blüten in geschlossenen Knospen, 

aus denen nur die roten Griffel hervorragen; Cupula kräutig-fleischig, oben 

offen zerschlitzt, die Isamige Nuss einschliessend. 

425. C. Avellana L. Gemeine H. Blätter der Zweige 2zeilig, 
rundUch herzförmig, zugespitzt, doppeltgesägt; männliche Kätz- 
chen frei überwinterad. %. 2, 3. — Wälder; verbr. 

ß) C. g 1 a n d u 1 o s a S c h u 1 1 1. (als Art). Augustnuss. Grund 
der Cupula reichdrüsig, Blätter heller, wolliger, Früchte mehr 
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kugelig; kaum zusammengedrückt, 4 Wochen früher reifend, als 
bei der gewöhnlichen Art. Sv. zerstr., z. B. Lörrach, Isteiner Klotz, 
Freiburger Schlossberg. 

4. Carpinus L. Weissbuche. 

Deckblätter der männlichen Blüten ohne Vorblätter, 1— Sbltitig; 4—12 (schein- 
bar 8—24) Staubgefasse in der Achsel jedes Deckblatts; weibliche Blüten in sehr 
lockeren Kätzchen mit abfallenden Schuppen; Cupula als Slappiger, krau- 
tiger Flügel die Frucht nur nach aussen verdeckend. 

426. C. Betalas L. Gemeine W. Hainbuche. Blätter der 
Zweige 2zeilig, eiförmig längHch, doppelt gezähnt; Seltennerren 
etwas ve^^tieft; mittlerer Lappen der Fnichthülle mehrmal länger 
als die Frucht; Knospen spindelförmig, angedrückt; beiderlei 
Kätzchen in Knospen eingeschlossen, "ff ^- — Waldbaum ; verbr. 

3. Gruppe. Fagineae. Cupula 1— mehrfrüchtig, aus 4 mehr oder weniger ver- 
wachsenen Vorblättem. 

5. Castanea Gärtn. Kasümie. 

Männliche Kätzchen straflF aufrecht, verlängert (10— 20 cm) mit geknäuelten 
(gelblich weissen) Blüten; Perigon 5— ötcilig; 10—12 und mehr (—20) Staubgefasse; 
weibliche Blüten zu 8 (—5) in der Cupula, welche bei der Reife als dicker, fleischiger, 
dicht stacheliger Becher die grossen mit lederiger Schale versehenen Früchte 
völlig einschliesst und 4klappig aufspringt. 

427. C. sativa Mill. (C. vesca Gärtn.) Edel-K. Blätter der 
Zweige 2zeilig, länghch-lanzettUch, stachelspitzig gezähnt, gross 
und derb, dunkelgrün; Blüten unangenehm riechend, fj^ 6. — 
Kultiviert, hie und da Wälder bildend, bes. Sv. und N. Bergstrasse 
— Heidelberg, bei Wertheim verwildert. 

6. Fagus L. Buche. 

Männliche Kätzchen kurz, fast kugelig, langgestielt, hängend ; Perigon kurz, glocken- 
förmig 5— öspaltig; Stauljgefässe 8—12; weibliche Blüten meist zu 2 in der kurz- 
gestielten einzelnstehenden Cupula , welche bei der Reife als holziger, weich- 
stacheliger Becher meist 2 kleine 3kantige Früchte völlig einschliesst und 4klappig 

aufspringt. 

428. F. silvatica L. Rot-B. Blätter 2zeilig, elliptisch-eiförmig, 
flachy fast ganzrandig, zottig gewimpert, freudig grün j glänzend, 
\l, 5. — Waldbaum; verbr. 

7. Quercns L. Eiche. 

Männliche Kätzchen fadenförmig, hängend, mit geknäuelten Blüten; Perigon 6- 
bis Steilig; Staubgefasse 6 — 10; weibliche Blüten einzeln, jede mit besonderer 
Cupula, welche bei der Reife die Frucht als napfförmiger, vielschuppiger, holziger 
Becher am Grunde umgibt. 
I. Lappen der Blätter abgerundet, stumpf, seltener spitzlich. 
1. Napf der Frucht mit angedrückten Schuppen; Samen reife Ijährig; Neben- 
blätter sogleich abfallend, 
a) Blätter kahl. 

429. Q. peduncuIatÄ Ehrh. (Q. Bobur L. bei Garcke) Stiel-E. 
Blätter sehr kurz gestielt y am Crrunde fast herzförmig ^ mit aufge- 
bogenem Rand; weibhche Kätzchen gestielt, unterbrochen. \i, 4, 5. 
— Waldbaum; verbr., bes. R. ^ 
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430. Q. sessililiora Sm. (Q. Rohur Var. b. L.) Trauben-E. 
Blätter länger gestielt, am Grunde meist keilfcyrmigt flach; Frucht- 
kätzchen sitzend, dicht, tl • ^- — Waldbaum ; verbr. ; R« seltener. 

b) Blätter unterseits flaumhaarig. 

431. Q. pubescens Willd. Flaumhaarige E. Blätter gestielt, 
buchtig gelappt bis fiederspaltig ; Fruchtkätzchen sitzend, dicht; 
niedriger knorriger Baum oder stärkerer Strauch. %, 5. — Auf 
Hügeln; (J. Schaif hausen ;) Sv. Grenzach, Istein, Kastelburg, 
Baden weiler; Rk. z. B. Limburg. 

2. Napf der Frucht mit fädlich verlängerten abstehenden Schuppen; 
Samenreife 2jährig; Nebenblätter fädlich, länger bleibend. 

Q. Ceppis L. Zerr-E. Blätter buchtig gezähnt bis fiederteilig. 
■ft. 5. — Aus Osteuropa; hie und da cultiviert. 

II. Lappen der Blätter spitz gezähnt, mit fädlich vorgezogenen Spitzen; Samen- 
reife 2j ährig. 

Q. rabra L. Rot-E. Napf der Frucht mit eingezogenem Rande. 
%. 5. — Aus Nordamerika; hie und da kultiviert. 

Familie 31. JUGLANDACEAE. Wallnussartige 
Pflanzen. (XXI.) 

Blütenstände Igeschlechtig , männliche kätzchenartig, Staubgefässe zahlreich: 

"Weibliche Blüten zu 1—8 am Ende des Ährchens; Frucht eine Steinfrucht 

(keine Nuss im botanischen Sinne I); Samen vierlappig, ohne Endosperm; Blätter 

gross, unpaarig gefiedert, ohne Nebenblätter. 

1. Jnglans L. Wallnuss. 

Männliche Kätzchen hängend, ihre Blüten mit 5— ßteiligem mit dem Deckblatt 

verwachsenem Perigon: Hülle der weiblichen Blüte 3 — özähnig, durch Verwachsung 

von Deckblatt, Vorblättern und Perigon gebildet. 

J. regia L. Gemeine W. Blättchen 7 oder 9, oval, unterseits 
kahl, nur in den Nervenwinkeln bärtig, tl • 5. — Häufig kultiviert. 

Farn. 32. SALICACEAE. Weidenartige Pflanzen. (XXII.) 

Blütenstände 2häusig kätzchenartig; Blüten nackt oder nur mit rudimentärem 
(scheinbarem) Perigon, 2—20 Staubgefässe; Fruchtknoten Ifächerig; Frucht eine 
2klappige, vielsamige Kapsel; Samen mit einem seidenartigen Haarschopf am 
Grunde ; Samen ohne Endosperm. — Holzpflanzen mit Ifachen Blättern und Neben- 
blättern. 

1. Kätzchen schlaff hängend, Kätzchenschuppen gezähnt oder 

geteilt: Popnlns 1. 

2. Kätzchen nicht hängend, Kätzchenschuppen ungeteilt: 

Salix 2. 
1. Populns L. Pappel. 

Scheinbares Perigon (in Wirklichkeit Achsengebilde) unterständig, schüsselformig ; 
männliche Blüten mit 8 (selten weniger) — 30 Staubgefässen. — Bäume mit lang- 
gestielten, rundlichen — Seckigen Blättern und Knospen mit mehreren Schuppen. 
I. Kätzchenschuppen gewimpert: Blätter nicht gesägt, nicht knorpelig 
berandet, Staubgefässe 8. 

432. P. alba L. Silber-P. Blätter rundlich-eiförmig, unterseits 
schneeweiss filzig , die vordersten herzförmig, handförmig 51appig; 
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Kätzchenschuppen gezähnt, fl- 3,4. — In feuchten Wäldern ; be- 
sonders R. ; auch kultiviert. 

433. P. tremiila L. Zitter-P., Aspe, Espe. Blätter fast kreis- 
iiind, ausgefressen gezähnt, anfangs seidenhaurig zottig, später kahl 
(an Stockausschlägen zugespitzt, kurzhaarig); Kätzchenschuppen 
tief eingeschnitten, fj . 3, 4. — In Wäldern ; verbr. 

II. Kätzchenschuppen kahl, zerschlitzt: Blätter gesägt, am Rande knorpelig» 
Staubgefäese 12—30. 

434. P. nigra L. Schwarz -P. Stamm mit ausgebreiteten Ästen ; 
Blätter rautenförmig, am Grunde mehr oder weniger keilförmige 
kahl; 6— 8 Staubblätter ; Narben Beckig. tl- 3,4. — An feuchten 
Stellen; besonders R. verbr.; auch kultiviert. 

435. P. pyramidalis Roz. Italienische P. Stamm bis in die 
Wipfelspitze auslaufend, mit aufrechten, eine kegelförmig-pyrami- 
dale Krone bildenden Ästen ; Blätter etwas breiter ; als Alleebaum 
kultiviert, fast nur in männlichen Individuen. 

P. monilifera Alt. (P, ca^adensis Desf.) Canadische P. Blätter 
3eckig, am Grunde meist gestutzt, am Rande fein gewimpert; 
20—30 Staubblätter; Narben nierenförmig , 21appig. tl- 3, 4. — 
Aus Nordamerika. Kultiviert in Alleen und Anlagen; R. in den 
Rheinwäldern zwischen Eggensheim und Leopoldshafen ziemlich 
verbr. 

Bastard: P. alba x tremula. (P. canescens Sm.) — In 
Uferwäldern; J. Wartenberg; R. zerstr. 

P. balsamifera L. Balsam-P. Blätter eifw^mig, zugespitzt, 
angedrückt gesägt, kahl, unterseits weisslich, stark braungelb netz- 
aderig ; Äste abstehend. %, 4. — Angepflanzt und gelegentlich ver- 
wildert; J. Baar; R. Rhein Waldungen unter Neureuth, Daxlanden. 

2. Salix L. Weide. 
(Bearbeitet von Dr. Schatz in Geisingen.) 

Blüten mit 1—2 der Achse angehörigeu Honigdrüsen an Stelle des Perigons; 

männliche Blüten mit 2 (selten 3, 5 oder 8) Staubgefässen. — Bäume und Sträucher 

mit kurzgestielten lanzettlichen— eiförmigen Blättern und Knospen mit einer 

einzigen Schuppe. 

1. Stamm. Knackweiden. Kätzchenschuppen gleichfarbig, gelblichgrün, vor der 
Fruchtreife abfallend. Kätzchen auf seitlichen, beblätterten Zweiglein. Bäume 
oder stattliche Sträucher. 

436. S. pentandraL. Lorbeer-W. 5—10 Staubgefässe; Kapsel 
kurzgestielt, kahl; Stielchen der Kapsel doppelt so lang als die 
Drüse; die blühenden Zweige verbreiten starkes Aroma; Blätter 
breit, eiförmig, oval, seltener verkehrteiförmig oder breitlanzett- 
förmig, ziemlich rasch in eine feine Spitze ausgehend, drüsig ge- 
sägt; Blattoberseite sehr stark glänzend; Nebenblätter eiförmig, 
selten vorhanden; Zweigrinde kahl, hellbraun oder dunkeloliv, glän- 
zend. — An Ufern, in Torfrieden; B. Konstanz, Maurach; J.; S. 
Neustadt, Furtwangen; N. Untergrombach ; auch öfters kultiviert. 
Blütezeit Ende Mai. 
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437. S. fragilis L. Bruch-W. 2 Staubgefässe; Kapsel lang- 
gestielt, kahl ; Stielchen der Kapsel 3 — 4mal so lang als die Drüse 
am Grund des Stielchens; die alierjüngsten Blätter und die Kapsel- 
stielblätter kahl oder auch seidig behaart und weiss gewimpert; 
ausgewachsene Blätter ganz kahl, lanzettförmig , mit der grössten 
Breite int untetm Drittely langzugespitzt, unsymnietrischf knorpelig 
gesägt, Sägezähne einwärtsgebogen ; Nebenblätter halbherztörmig, 
fast immer vorhanden; Zweige ledergelb , kahl, wie gefirnisst. — 
Ufer; verbr. Blütezeit Ende April. 

437x436. S. fragilisxpentandra. (S. cuspidata Schultz.) 
S, Villingen. 

436 X 439. S. f r a g i 1 i s X t r i a n d r a. (S. alopecuroides Host.) 
>\ Wenkheim; kultiviert. 

438. S. alba L. Silber -W. 2 Staubgefässe; Kapsel fast 
ritzend, kahl, kaum so lang als die Drüse am Grund des Stielchens; 
Blätter lanzettförmig, fein und gerade zugespitzt, kleindrüsig ge- 
sägt, beiderseits mehr oder weniger angedrückt seidenhaarig , Haare 
parallel mit der Rippe; Nebenblatt lanzettförmig, hinfällig; Zweige 
braunrot, an der Spitze mehr weniger seidenhaarig. — Blütezeit 
Ende April, Anfangs Mai. 

/S'j vitellina. (S. vitellina L.) Zweig dottergelb oder gelb- 
rötUch; meist putierte Stöcke. — An feuchten Stellen; verbr. 

438x437. S. albaxfragilis. (S. viridis Fr., S. Russel- 
liana Koch und S. palustris Host), ziemhch verbr., besonders J. 
und R. oft kultiviert. 

438 X 436. S. alba x pentandra. Männliche Sträucher 
auf dem Zollhaus — Ried. 

S. babjlonica L. Trauer-W. Weiblich. Kapsel sitzend, am 
Grunde behaart. Drüse am Grund des Stielchens über den Grund 
der Kapsel hinaufreichend; Knospen fein behaart; Blätter in der 
Jugend behaart, später mit Ausnahme des kurzen Stiels völlig un- 
behaart, auf der Unterseite blaugrün, schmallanzettfÖ7'mig , sehr 
lang in einen schiefen Bogen ausgezogen; Nebenblätter schräg lan- 
zetthch zugespitzt, zurückgekrümmt ; Zweige grünlichbraun, schlaff 
herabhängend, — In Anlagen und auf Friedhöfen, stammt aus 
China und Japan. Blütezeit April. 

2. stamm. Mandel weiden. Kätzchen schuppen gleichfarbig gelblichgrün, bis 
zur Fruchtreife bleibend. Kätzchen auf seitlichen beblätterten Zweiglein. 
Sträucher, selten Bäume. 

439. S. triandra L. (erweitert). Dreimännige W. 3 Staub- 
gefässe; Kapsel langgestielt, kahl; Stielchen der Kapsel 2 — 3mal 
so lang als die Drüse am Grund des Stielchens; ausgewachsene 
Blätter schmal- bis breitlanzettlich, in der Mitte am breitesten, ge- 
rade zugespitzt f ganz kahl, untersei ts grün (S. triandra L.) oder 
graublau (S. amygdalina L.); Nebenblätter meist vorJianden, gross, 
halbherzförmig; Zweige immer kahl, im Frühjahr ohvgrün oder 
röthchbraun; Stammrinde nach Art der Platane abblätternd. — An 
Ufern; verbr. Blütezeit April und Mai. 

439x442. S. triandraxviminalis. (S. multiformis Doli.) 
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«) S. hippophaefolia Thiiill. R« Heidelberg, Mannheim; Linken- 
heim kultiviert, ß) S. mollissima Ehrh. R« Heidelberg. 

8. stamm. Schimmelweide n. Kätzchensehuppen an der Spitze verschieden- 
farbig. Kätzchen seitenständig, sitzend. Staubbeutel nach dem Verblühen 
gelb. 2 — 5jährige Zweige hechtblau bereift. Innere Kinde gelblich. 

440. S. daphnoides Vill. Reif-W. Schuppen langzottig; 2 Staub- 
gefässe; Kapsel sitzend, kahl mit langem Griffel ; Drüse am Grund 
des Stielchens länger als das Stielchen der Kapsel ; jüngste Blätter 
und Zweige zottig; ausgewachsene Blätter länglichlanzettlich zu- 
gespitzt, chüsig gesägt, kahl; Blattnerven ober- und Unterseite 
gleichmässig hertsyrtretend ; Blattoberseite glänzend, Unterseite matt, 
bläulich bereift ; Nebenblätter halbherzförmig. — An Ufera ; R. ; J. 
kultiviert. Blütezeit Ende März. 

440 X 448. S. d a p h n o i d e s X i n c a n a. (S. Wimmeri Kerner.) 
Männlicher Strauch auf der Rheininsel bei Neuenburg. 

ß) S. acutifolia Wild, (als Art.) Kaspische W. Blätter 
lineallanzettförmig y langzugespitzt, beiderseits grün, nebst den 
jüngeren Ästen kahl; Nebenblätter lanzettförmig zugespitzt, sonst 
wie 440. — Sv. Freiburg; kultiviert. Blütezeit Ende März. 

4. Stamm. Purpur weiden. Kätzchenschuppen an der Spitze verschieden- 
farbig. Kätzchen seitenständig sitzend, oft gegenständig. Kapseln sitzend. 
Staubkolben purpurn, nach dem Verblühen schwarz. Innere Rinde gelblich. 

441. S. pnrporea L. Purpur- W. Scheinbar einmännig durch 
Verwachsung cier 2 Staubgefässe ; Kapsel eiförmig, sitzend y be- 
haart, Griffel kurz oder fehlend; junge Blätter kahl oder flaum-, 
seltener seidenhaarig, ausgewachsene Blätter oft gegenständig, 
kahl, lanzettförmig, im oberen Drittel am breiteten, zugespitzt, twt 
der Mitte bis zur Spitze scharf kleingesägt, Oberseite glänzend, 
Unterseite blaugrün , ohne hervortretendes Adernetz ; die kleinen, 
linealen Nebenblätter sind äusserst selten; Zweige kahl, selten be- 
reift. — An Ufern. Blütezeit anfangs April. 

441x449. S. purp Urea x repens. (S. Doniana Sm.) 
J. Hüfingen, Kirchen ; R. [Eggensteiner Moor, wahrscheinlich aus- 
gerottet,] Lehen. 

441x442. S. purpurea X viminalis. (S. rubra Huds.) 
In vielen Formen verbr. 

6. stamm. Korbweiden. Kätzchen-Schuppe an der Spitze verschiedenfarbig. 
Kätzchen seitenständig, sitzend. Kapsel sitzend. Staubbeutel nach dem Ver- 
blühen gelb. Innere Rinde grünlich. 

44^. S. viniinalis L. Korb-W. 2 Staubgefässe; Kapseln be- 
haart, sitzend; Griffel lang; Narben fadenförmig y so lang als der 
Griffel; Blätter verlängert lanzettförmig, allmählich zugespitzt: 
Blattrand ganzy wellig; Blattunterseite durch anliegende Seideu- 
haare atlasartig schillernd ; Haare parallel den Fiedernerven ; Neben- 
blätter lineal-lanzettlich, fast nur an Wasserschossen ; junge Zweige 
behaart , ältere kahl ; Knospendecken schwarzbraun , mit silber- 
weissen Haaren bekleidet. — Ufer; verbr. Blütezeit April. 
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B. stamm. Sahlweiden. Kitzrhen seitlich, anfangs sitzend, später gestielt; 
Schoppen an der Spitze andersfarbig (vgl. übrigens S. incana). 2 Staubgefasse. 
Staubbeutel nach dem Terblühen gelb. Kapseln langgestielt. Starke Stiüucher 
oder Bäume. 

443. S. aorita L. Ohr weide. Kapsel behaart; Griffel fehlt; 
Stielchen der Kapsel 3 — 4mal so lang als die Drüse am Grund 
des Stielchens ; Blätter zietnlich klein, verkehrteiförmig, wellig ge- 
fragt, stark runzelig y oberseits weichhaarig, erkahlend, unterseits 
mehr oder weniger behaart, ein wenig bläulichgrün , mit ausge- 
präfftem Ademetz; Knospen und verholzte Zweige kcihl oder fast 
kahl: Nebenblätter immer rorhanden, halbherz- oder^halbnieren- 
förmig: 1 — IV2 ™ hoher, riet verzweigter Strauch. — Namentlich 
auf Torfrieden, an Waldrändern ; verbr. Blütezeit April und Mai. 

443 X 446. S. auritaxcaprea. J» Unterhölzer u. a. O. ; 
R. Eggenstein. 

443x444. S. aurita x cinerea. (S. multinervis DölL) 
J. hin und wieder; Rk. Achkarren: R. Eggenstein. 

443x447. S. auritaxgrandifolia. S. Feldberg. 

443 X 450. S. a u r i t a X 1 i V i d a. (S. Uvescens Doli.) J. um 
Pfohren nicht selten. 

443x441. S. aurita X purpurea. (S. dichroa Doli, S. 
Brunneri Doli.) J. Donaueschingen, Waldhausen, Pfohren. 

443x449. S. auritaxrepens. (S. ambigua Ehrh.) B. ; 
J. ; R.; S. Jungholz. 

443x442. S. aurita x viminalis. (S. fruticosa Doli.) 
J. Donaueschingen (männl.), Wartenberg bei Geisingen (weibl.). 

444. S. cinerea L. Graue W. Kapsel behaart; Staubgefasse 
4mal so lang als die Drüse; Griffel sehr kurz; Blätter ziemlich 
gross, meist verkehrteiförmig verlängert, wellenförmig gesägt, 
achicach runzelig, oberseits bleibend weichhaarig, imterseits dicht 
grauhaarig mit weniger hervortretendem Adernetz; Nebenblätter 
nicht immer vorhanden, nierenförmig; Knospen und verholzte 
Zweige graufilzig; II/2 — 3 m hoher Strauch. — Ufer, Wiesen, Moore. 
Blütezeit anfangs AprU. 

444x450. S. cinerea X livida. (S. coeiiilescens Doli.) 
J. Pfohren. 

444x447. S. cinerea x nigricans. (S. puberula Doli.) 
B. Wahl wies; J. nicht selten; Rk. Achkarren. 

444 X 441. S. cinerea x purpurea. (S. Pontederana Koch.) 
J. Pfohren, Hüfingen; R. Freibiu^, Eggenstein. 

444x449. S. cinerea xrepens. (S. subsericea Doli.) 
J. Pfohren. 

444 X 442. S. c i n e r e a x v i m i n a 1 i s. (S. lancifoUa Doli.) 
R. Freiburg. 

445. S. grandifolia Ser. Grossblätterige W. Kapsel behaart, 
langgestielt , Staubgefasse 4— 6mal so lang als die Drüse am Grund 
des Stielchens; Griffel sehr kurz; Narbenlappen (abstehend; Blätter 
gross, bis spannenlang, verkehrteiförmig verlängert, wellig gesägt, 
in der Jugend behaart, ausgewachsen oberseits kahl, dunkelgrün. 
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unterseits grau-blaugrün, auf den Adern ganz schwach behaart; 
Adernetz stark hervortretend y anastamosettrekh ; Nebenblätter gross, 
halbherz- bis halbpfeilförmig, fast immer vorhanden; die 1jährigen 
Zweige und Knospen behaart, die 2jährigen kahl; statthcher Strauch. 
— S. Feldberg, zahlreiche Sträucher verschiedener Formen. Blüte- 
zeit Mai und Juni. 

446. S. caprea L. Sahl-W. Kapsel behaart, langgestielt; Stiel- 
chen 4— 6mal länger als die Drüse am Grunde des Stielchens; 
(rriffel fehlt; Narben zusammenneigend; Blätter kurz zugespitzt, 
eiförmig oder elliptisch y ziemlich flach, schwach wellig gekerbt, 
oberseits schliesslich kahl und etwas glänzend, unterseits stark 
grauweiss behaart, bisweilen auch dünn behaart, graublau; Ader- 
netz tcenig ausgeprägt ; Nebenblätter halbnierenförmig, spärlich f>or- 
handen; die in der Jugend etwas behaarten Knospen und Zweige 
erkahlen bald und erscheinen im Frühjahr ^///n-z'fn^/ bratinrot; Bäume 
oder grosse Sträucher. — Wälder, Waldränder, Ufer. Blütezeit 
Ende März. 

446 X 444. S. capreaxcinerea. (S. Reichardtii Kerner.) 
J. stellenweise; N. Baierthal. 

446x445. S. capreaxgrandifolia. S. Feldljerg. 

446 x: 448. S. caprea x in cana. (S. Seringeana Gaud.) 
K. Rheinfelden. 

446x447. S. caprea x nigricans. (S. badensis Doli.) 
J. Zollhaus, Sumpfohren. 

446 x; 441 . S. caprea xpurpurea (männhch). J, Gei- 
singen, R. Warmbach bei Rheinfelden. 

446 x; 442. S. capreaxviminalis. ( S. acuminata Koch.) 
J. Geisingen, Hüfingen, Bräunungen ; R. Freiburg, Zarten, Schher- 
bach, Karlsiiihe, Sinsheim, Mannheim, Meckesheim. 

447. S. nigricans Sm. Schwarzwerdende W. Kätzchenstiel 
von mehreren grünen y beim Trocknen schwarz trerdenden Blättchen 
besetzt; Kapsel meist kahl, öfters auch behaart; Griffel lang ; Blätter 
rundlich, eiförmig, elUptischy verkehrteiförmig, lanzettförmig, fast 
immer kurz zugespitzt, am Rande gesägt oder welligkraus ; Blatt- 
Oberseite meist kahl, dunkelgrün, Unterseite kahl, blaugrün mit 
grüner Spitze y öfters auch mehr oder weniger behaart; Nervatur 
oberseits eingesenkt, unterseits ein einfaches, ni4^ht markiertes Netz 
bildend ; Nebenblätter meist vorhanden , halbherzförmig ; ausge- 
wachsene Blätter werden beim Präparieren meist schwärzlich; Zweige 
durch grobe, schwarzgraue Haare filzig, bisweilen auch fast kahl ; 
äusserst formenreiche Weide; Baum oder Strauch. — B. und J 
verbr. ; B. zerstr. ; N. Pforzheim. Blütezeit Ende April, anfangs Mai. 

448. S. incana Schrk. Lavendel -W. Kätzchen schlank, walzen- 
förmig, gekrümmt ; Schuppen anfangs gleichfarbig gelb, später vorn 
rostfarbig ; Staubfaden unterhalb der Mitte verwachsen und behaart ; 
Kapsel kahl; Stielchen der Kapsel doppelt so lang als die Drüse 
am Grund des Stielchens ; Griffel mittellang ; Blätter lineallanzett- 
li^hy langzugespitzt, am Rande mit kleinen, ungleich verteilten, 
drüsigen Sägezähnchen ; Blatt-Oberseite düstergrün , Unterseite 

Seubert-Klein, had. Flora. 5. Aufl. 8 
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durch spinnwebige Bekleidung weissülzig, glanzlos; Nebenblätter feh- 
len immer; junge Zweige grauhaarig, ältere erkahlend, oHvgrün 
oder, kastanienbraun ; stattliche Sträucher und Bäume. — Ufer ; 
B. Überlingen, Maurach, Kircliberg; J, und R. 

7. stamm. Zwerg weiden. Haiiptstämme im Grase kriechend. Äste 20 cm 
bis 1 m hoch, 2 Staubgefässe. 

449. S. repens L. (erweitert). Kriechende W. Schuppen an 
der Spitze anclersf arbig, purpurn, braun oder schwärzlich; Kapsel 
gestielt, behaart; Stielchen der Kapsel 2— 3mal so lang als die 
Drüse am Grund des Stielchens ; Griffel mittelmässig ; Blätter kleittf 
eiförmig, elliptischy lanzettförmig oder lineal, bald alle durch an- 
gedrückte Haare, namentlich auf der Untei-seite, seideglänzend ^ 
bald die tieferstehenden unterseits kahl, blaugrün; Nebenblätter 
lanzetifih'mig y spärlich vorhanden ; Zweige oberwärts seidenhaurig. 
— Auf TorflDoden; B. verbr.; J.; R.; S. nur Jungholz, Kniebis 
und Herrenwies. Blütezeit April. 

450. S. livida Whig. (S. depressa L.) Niedergedrückte W. 
Schuppen der männlichen Kätzchen goldgelb, seltener an der Spitze 
purpurn, die der weiblichen Kätzchen grüngelb, an der Spitze öfters 
schwach braun gefärbt ; Kapsel langgestielt ; Stielchen der Kapsel 
5mal so lang als die Drüse am Grund des Stielchens, behaart; 
Griffel mittellang; männliche und weibHche Kätzchen ziemlich 
lang, walzenförmig, weibliche lockerblätig , später nickend ; junge 
Blätter dichtstehend , flaumhaarig, ausgewachsene rundlich-eiförmig, 
eiförmig-breitelliptisch, verkehrteiförmig, ziemlich klein, meist kahl, 
ziemlich flach, oberseits schwach glänzend, unterseits mattgrün 
— bleigrau; Adernetz der Unterseite elegant, scharf markiert ; Neben- 
blätter fehlen nie, sie sind eiförmig, grob gezähnt; Zweige anfangs 
schwach flaumhaarig, kahl werdend. — J. zwischen Donaueschingen, 
Sumpfohren, Gutmadingen, Dreilerchen und dem Himmelberg. Blüte- 
zeit Ende April. 

450 X 449. S. 1 i V i d a X r e p e n s. (S. stenoclados Doli.) 
Da und dort neben S. livida. 

KB. S. arbuscula L. der früheren Auflagen beruhte auf falscher Bestimmung! 
die Exemplare vom Feldberg gehören zu S. nigricans; die von Oeflngen zu S. 
livida ! 

Familie 33. UßTICACEAE. Nesselartige Pflanzen. 

Blüten zwitterig oder Igeschlechtig, mit meist 3— 8 blätterigem unterständigeui 
Perigon, in meist dichten, doch selten kätzchenförmigen Blütenständen ; 3—8 Staub- 
gefässe; Fruclitknoten Ifächerig; Frucht nussartig. 

A. Kräuter und Stauden. 

I. Mit Brennhaaren: Urtica 1. 

II. Ohne Brennhaare. 

1. Stengel aufrecht oder Hegend. 

a. Blätter ungeteilt: Parletaria 2. 

b. Blätter bandförmig 5— 7teilig: . . . Cannabis 3. 

2. Stengel windend: Hnnmliis 4. 

B. Bäume: DigfeedbyGoogi Morus 5. 
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1. Gruppe. Urticeae. Staubfäden in der Knospe eingekrümmt; 1 Narbe; 

Keimling gerade im fleischigen Endosperm. 

1. Urtica L. Nessel. (XXI ) 

Blüten Igeschlechtig in Rispen , männliche mit 4!:eiligera Perigon und 4 Staub- 

gefässen, weibliche aus 2 ungleichen Blattpaaren, deren inneres, später ver- 

grössertes, die nussartige Fi-ucht einschliesst ; Blätter gegenständig. 

451. U. ttpens L. Brenn-N. 30—60 cm; Blüten einhäusig; 
Rispen kurz, aufrecht j kürzer als der Blattstiel^ viel mehr weibliche 
als männliche Blüten tragend ; Blätter eiförmig spitz eingeschnitten- 
gezähnt. 0. 6 — 10. — Unkraut; verbr. 

452. ü. dioica L. Grosse N. 30 cm— 1 m 25 cm; Blüten zivei- 
häusig; Rispen verlängert, hängend, länger als der Blattstiel; Blätter 
länglich-herzförmig, grob gesägt. 9;. 7—9.' — Hecken, Gebüsch; 
verbr. 

2. Parietäria L. Glaskraut. (IV. 1.) 

Blüten polygam, in dichten, achselständigen Knäueln, männliche und Zwitter- 
blüten mit 4teiligem Perigon und 4 Staubgefässen, weibliche mit krugförmigem, 
4zähnigem Perigon; Blätter wechselständig. 

453. P. oflicinalis L. (P. erecta Mert. cf- K.) Aufrechtes G. 

30cm — Im; Stengel aufrecht y meist einfach; Blätter eiförmig bis 
elliptisch lanzettüch; Perigon der Zwitterblüten später nur wenig 
verlängert, so lang als die Staiibge fasse. 2|. 6 — 9. — Schutt, 
Hecken; B. Meersburg, GaiHngerfeld ; Sv. Rheinfelden, Rhein- 
weiler, Badenweiler, Stauten; B. Heitersheim, Kirchhöfen, Nieder- 
rothweil, Ichenheim, Karlsruhe, Durlach ; N. selten bei Heidelberg. 

454. P. ramiflora Mönch. (P. diffusa Mert. d: K.) Ästiges G. 
— 30 cm ; Stengel ausgebreitet^ meist ästig; Blätter kürzer, bis rundlich- 
eiförmig, Perigon der Zwitterblüten später terlängerty doppelt so 
lang als die Stauhgefässe. % . 6 — 9. — Mauern, Felsen ; B. Secken- 
heim, Wieblingen, Mannheim; X. im Neckerthal bei Heidelberg, 
Hirschhorn, Neckarzimmern. 

2. Gruppe. Cannabineae. Staubfäden in der Knospe gerade ; 2 Narben ; Samen 

ohne Endosperm, Keimling gekrümmt oder spiralig. 

3. Cännabis L. Hanf. (XXII.) 

Blüten 2bäusig: männliche in Rispen mit Steiligem Perigon; Stauhgefässe hängend, 

weibliche in Knäueln mit Iblätterigem, seitlich gespaltenem Perigon ; Frucht (der 

sog. Hanfsamen) ein kugeliges, von dem Perigon eingeschlossenes Nüsschen. 

C. sativa L. Gemeiner H. 30 cm— Im 50 m; Blättchen lan- 
zetthch, grobgesägt, rauh. Q. 7—8. — Aus Indien, häufig kulti\dert. 

4. Hümulus L. Hopfen. (XXII.) 

Blüten 2häusig, männliche in ästigen Rispen, weibliche in gestielten zapfenähn- 
lichen Kätzchen; Stauhgefässe aufrecht; Perigon wie bei voriger Gattung. 

455. H. Lapulas L. Gemeiner H. — ca. 5 m; Blätter gegen- 
ständig , 3 — Ölappig , obere öfter ungeteilt , rauli^ %. . U — 8. — 
Hecken, Ufer; verbr.; auch vielfach kultiviert. JbyLiOOgle 



116 KLVL Dicotyledones. A.Julifl, Farn. 34. Ulmaceae. 

8. Gruppe. Moreae. Staubgeßsse in der Knospe eingekrümmt, 2 Narben» 
Keimling gekrümmt im fleischigen Endosperm. 

5. Monis L. Maulbeerbaum. (XXI.) 

Blüten Ihäusig (oder 2häusig) : Perigon 4blätterig; Blütenstände verkürzte Schein- 
ähren; weibliche durch Fleischigwerden der Perigone eine zusammengesetzte 
Scheinfrucht (die Maulbeere) bildend. 

31. alba L. Weisser M. Baum mit graubraunen Ästen ; Blätter 
ungleich, herzeiföimig oder gelappt, oberseits glatt; Perigon kahl; 
Scheinfrucht weiss, f^. 5. — (Orient;) häufig zur Seidenraupen- 
zucht gepflanzt. 

M. nigra L. Schwarzer M. Baum mit hellrotbraunen Ästen ; 
Blätter wie vor., aber oberseits rauh; Perigon am Rande stark be- 
haart; Scheinfrucht schwarz. \i. h. — fOrient;) nicht selten als 
Fruchtbaum gepflanzt. 

Familie 34. ULMACEAE. Ulmenartige Pflanzen, (V. 2.) 

Blüten zwitterig (oder polygam) mit unterständigem 4— Sspaltigem Perigon, Staub- 

gefasse in der Zahl der Perigonzipfel, Fruchtknoten Ifächerig; Frucht (b. u. A.) 

geflügelt. Samen ohne Endosperm. 

1. Ulmus L. Ulme, Rüster. 

Perigon glockig, meist Sspaltig, verwelkend ; Blüten in Büscheln vor den Blättern 
erscheinend; Blätter mit schiefer einerseits herzförmiger Basis. 

I. Blüten kurz gestielt in dichten Büscheln; Früchte am ßande kahl. 

456. U. montana With. Berg-U. Zweige dick, behaart ; Knospen 
rostrot behaart; Blätter sehr kurz gestielt, gross, scharf doppelt- 
gesägt, langzuqespitzty oberseits rauh ; Blüten 4 — ömännig ; Fracht 
concentrisch vom Hügel umgeben, "fl- 3, 4. — In Wäldern; wild 
S. Hornbergerschloss, Achern; häufig angepflanzt. 

457. U. campestris L. Feld-Ü. Zweige dünn, kahl; Knospen 
kahl oder weisslich behaart; Blätter länger gestielt, kleiner, ge- 
kerbtgesägt, kurzzugespitzt, kahl, oberseits glatt; Blüten 5 — 8- 
männig ; Frucht näher dem Vorderrand des Flügels; Var. suberosa 
mit Korkleisten an den Zweigen, tl- 3, 4. — In Wäldern und 
angepflanzt. 

II. Blüten langgestielt, hängend: Frucht kleiner, am Rande zottig gewimpert. 

458. U. effnsa Willd. Flatter-Ü. Zweige dünn, kahl; Knospen 
spitz, kahl; Blätter kurzgestielt; scharf doppeltgesägt, unterseits 
weichhaarig. |f 3- — I^^ W^äldern und angepflanzt. 

Familie 35. CERATOPHYLLACEAE. Hornblattartige 
Pflanzen. (XXI.) 

Blüten Ihäusig mit unterständigem vielteiligem Perigon, 12—16 Staubbeutel, 
in der Mitte des Perigons sitzend, unregelmässigzerreissend: Fruchtknoten 
Ifächerig, Frucht nussartig; Untergetauchte Wasserpflanzen mit quirlig gestellten, 
geteilten borstlichen Blättern und in den Blattachseln sitzenden grünlichen 

Blüten. 
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1. Ceratophyllum L. Hornblatt. 

Einzige Gattung mit dem Charakter der Familie. 

459. C. demersum L. Gemeines H. Blätter l—2mal gaheU 
faltig mit linealen dicht stachelig gezähnten Zipfeln, Frucht 
länglicheiförmig mit zwei gnmdständigen und einem endständigen 
Stachel, der so lang oder länger als die Frucht ist. %.. 7, 8. — 
In stehenden Wassern; verbr. 

460. C. sabinersam L. Glattes H. Blätter dreimalgabelspaltig 
mit linealen zerstreutstachelig gezähnten Zipfeln, zarter; Frucht 
rundlich-eiförmig, ohne grundständige Stacheln; Endstachel kürzer 
als die Frucht. %. 7, 8. — Gräben und Teiche; R. zerstr., z. B. 
Kork, Memprechtshofen, Rintheim, Durlach, Langenbrücken, Wein- 
gartener Moor, Philippsburg, Schwetzingen. 

Unterklasse ß. Monocillamydeae, 

Blüten Igeschlechtig oder zwitt-srig, infolge von Verkümmerung mit 1 blätterigem, 
meist blumenkronenartig gefärbtem Perigon. Blüten nie in Kätzchen. 

Familie 36. ARISTOLOCHIACEAE. Osterluzeiartige 
Pflanzen, 

Blüten zwitterig, Perigon oberständig, blumenkronenartig, röhrig, zungenförmig oder 

regelmässig Sspaltig; Staubgefässe dem Fruchtknoten eingefügt, oder Staubbeutel 

ohne Staubfaden; an dem sehr kurzen Griffel unter der Narbe angewachsen; 

Fruchtknoten mehrfächerig. Frucht vielsamig; Samen mit Endosperm. 

1. Stengel aufrecht oder windend; Perigon langröhrig, am 

Grunde bauchig mit einem grossen lippenartigen Zipfel: 

Aristolochia 1. 

2. Stengel kriechend; Perigon mit 3 gleichen Zipfeln: 

Asarani 2. 

1. Aristolochia L. Osterluzei. (XX. 3.) 

Blüten zu mehreren achselständig, Perigon abfallend, 6 Staubgefässe, mit dem 
hohlen Griffel unter den Abschnitten der 6 lappigen Narbe verwachsen. 

461. A. Clematitis L. Gemeine O. 30—60 cm; Stengel auf- 
recht; Blätter tiefherzförmig, gestielt; Perigon grünlichgelb. %. 
5, 6. — Weinberge, Raine, Hecken; S. Elzach; St. Ettenheim, 
Baden-Baden; Bk.; B. Freiburg, Bollschweil, Achern, Oberbruch, 
Ichenheim, Karlsruher Gegend; N, ziemlich verbr. 

A. Sipho L'Herit. Pfeifenstrauch. Strauchartig, kletternd 
oder windend mit sehr grossen rundlicheiförmigen, tief nerzfömigen 
Blättern; Blüten einzeln oder zu zweien, hängend, pfeifenkopf- 
ähnhch nach oben gekrümmt, bräunlichgelb, ff 6—9. — Häufig 
an Lauben gepflanzt, aus Nordamerika. 

2. Äsarnm L. Haselwurz. (XL 1.) 

Bifiten endständig, Perigon bleibend, 12 freie Staubgefässe: Staubbeutel von der 
freien Spitze der Staubfäden weit überragt, Narbe scheibenförmig, 6 lappig.' 

462. A. earopaeum L. Europäische H. 5— 10 cm; Stengel 
sehr kurz mit 2 grossen gestielten nierenförmigen , unten pur- 
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purnen sanimethaarigen Blättern. 2|. . 4, 5. — Schattige Gebüsche, 
Waldränder; B. Markdorf, Stockach; J. verbr.; Sv* Badenweiler, 
Schönberg; Rk. ; R* Hartheim, Breisach, Tuniberg, Wistung; N» 
verbr. 

Familie 37. SANTALACEAE. Santelbaumartige Pflanzen. 

Blüten zwitterig oder polygam ; Perigon oberständig regelmässig, Sspaltig, — 5 Staub- 

gefässe vor den Perigonzipfeln; Fruchtknoten Ifäcberig, Frucht nussartig, Isamig, 

Samen mit Eiweiss. 

1. Thesium L. Leinblatt. [\\ 1.) 

Perigon klein, trichter- oder glockenförmig, (grün, innen weiss), bleibend; Blätter 
schmal lineal. — Wurzelschmarotzer. 

1. Unter jeder Blüte 1 Deckblatt ohne Vorblättcr; Traube Ifach; oberste 

Blätter ohne Blüten. 

463. T. rostratiim Mert. & K. Geschnäbeltes L. Rhizom 
kurz, Stengelbüschel treibend; Blätter Hneal, undeutlich Inervig; 
Perigon röhrig, länger als dk kugeligen gelben^ beerenartigen Früchte, 
^. 6. — Waldränder; B, Dörflingen; J. Kriegerthal, (Schaff- 
hausen). 

2. Unter jeder Blüte 1 Deckblatt und 2 kleinere Vorblätter; Trauben Ifaeh 

oder zusammengesetzt, endständig. 

a) Perigon trichterförmig, nach dem Verblühen zu einem kurzen Knöpfchen 

eingerollt. 

464. T. montannm Ehrh. Berg-L. 30—70 cm ; Rhizoni ku7'z, 
Stengelbüschel treibend ; Blätter bläulichgrün, lanzettlich oder lineal- 
lanzettlich, S—ötiermg. %. 6, 7. — Bergwiesen; B* [Bodmann]; 
J. verl)r.; S. Horben; Rk.; B* Waghäusel, Reilingen; N. häufiger. 
z. B. Wiesloch, Odenwald, Wertheim. 

465. T. interniediam Sehrad. Mittleres L. 15— 30 cm; ÄÄ^eom 
kriechend; Blätter gelbgrün , lineal bis linallanzettlich , deutlich 
Inervig oder schwach Snervig. %. 5, 6. — Wiesen; B« Plören; 
Ehingen ; J. Engen, Villingen, Bonndorf; S. Kohlhalde beim Steina- 
bad; R. Offenburg, Waghäusel, Bruchhausen, Sandtorf; N. Pforz- 
heim, Wiesloch, Schriesheim, Weinheim, Boxberg, Gerlachsheim, 
Wert heim. 

b) Perigon mit cylindrischer Röhre, nach dem Verblühen gerade oder ein- 
gebogen, HO lang oder länger als die Frucht: Rhizom kurz, mit Stengelbüscheln. 

466. T. pratense Ehrh. Wiesen-L. 15- 30 cm; BVkii&c schwach 
Snervig, gelbgrün; Traube häufig zusammengesetzt; Blütenstiele 
allseitig wagrecht abstehend; Perigon meist özählig, so lang als 
(he Frucht; fruchttragende Ästchen wagrecht abstehend. %. 6, 7. 
W^iesen ; B. Konstanz ; J. ; S* verbr. ; B. Müllheim, Freiburg, Rastatt. 
Karlsrulie, Daxlanden; N. Pforzheim. 

467. T. alpiimm L. Alpen-L. 10— 25 cm; Blätter Inervig^ 
Traube meist einfach; Blütenstiele meist einseitig aufrechtab- 
stehend; Perigon meist 4zähhg, so lang oder länger als die Frucht; 
fruchttragende Ästchen aufrecht abstehend. 94. jS>, 7. -r- Wiesen; 
(J, Randen:) H. Beleben; R, Griesheim. DigitzedbyLjOOgle 
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Familie 38. LORANTHACEAE. Mistelartige I^anzen. 

(XXII.) 

Blüten (b. u. A.) Igcschlechtig, regelmässig, mit oborstäntlijiem 4(- 8)teiligem, 

frei- oder verwachsenblätterigem Perigon ; Frucht eine viscinhaltige Beere ; grüne 

Baumschmarotzer. 

I. Viscum L. Mistel. 

Blüten unscheinbar, meist zu dreien sitzend. 1 häusig oder 2häusig. männliche mit 
4teiligem, weibliche mit 4blätterigem Perigon ; 4 sitzende mit vielen Löchern auf- 
springende Staubbeutel. 

468. V. albom L. Weisse M. 30—60 cm; Blätter gregen- 
ständig länglich, stumpf, lederig; Perigon gelblichgrün; Beere 
weiss, fj . 3—5. — Auf verschiedenen Bäumen, bes. Weisstanne, 
Kiefer, Pomaceen, Linden, Ahorn; verbr. 

Unterklasse C, Choripetalae. 

(Eleutheropetalae, Dialypetalae, incl. Apetalae.) 

Blütenhülle meist aus Kelch und Krone bestehend, mit freien (nicht verwachsenen) 
Kronenblättern. 

Familie 39. POLYGONACEAE. Knöterichartige Pflanzen. 

Blüten meist zwitterig, apetal, Perigon unterständig, 3— ßteilig, bleibend, 
oft gefärbt; 3—8 dem Grunde des Perigons eingefügte Staubgetasse; Fruchtknoten 
Ifäclierig; Frucht ein vom Perigon umgebenes Nüsschen: Samen mit Endosperm; 
Blätter {b. u. A.) wechselständig mit zu einer Scheide verwachsenen Neben- 
blättern. 

1. Perigon 6blätterig; innere Perigonblätter nach der Blüte 

vergi'össert : Knmex 1. 

IL Perigon 4— 5teilig mit gleichgrossen häutig weiss oder rosa 
gefärbten Zipfeln. 

1. Perigon die Nuss bei der Keife ganz umgebend: 

Polygonum 2. 

2. Perigon die Nuss bei der Reife nur am Grunde umgebend: 

Fa^opyrnm 3. 

1. Rumex L. Ampfer. (VI. 3.) 
(Bearbeitet von Dr. Schatz in Geisingen.) 

Blüten zwitterig oder Igoschlechtig; in Rispen mit wirtelifj gestellten Einzel- 
blüten; die 8 inneren Perigonblätter als sog, Klappen das scharf 3kantige, Isamige 
Nüsschen umschliessend : Staubgefässe 6, Narben pinselförmig. 
A. Blüten zwitterig (oder polygam); Blätter nicht spiess förmig. 
I. Klappen ganzrandig. 
a) Alle Klappen schwielcnlos. 

469. R. alpiniiH L. Alpen-A. Grundständige Blätter gross, 
rundlkh herzförmlgf abgerundet stumpf oder kuizzugespitzt. Nur 
S« namentlich auf dem Feldljeig, Belclien, Schauinsland und Kandel. 

470. R. aqnaticns L. Wasser-A. Grundständige Blätter gross, 
Jierzeiformig y spitz y an der Basis verbreitert, wellig uneben. — 
Ufer und Gräben; J, häutig, namentHch am Donauufer; R« 
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Memprechtshpfen, [Karlsruhe], Mannheim, Heidelberg; N. Pforzheim, 
Wertheim. 

b) Nur eine Klappe schwielentragend (bei crispus zuweilen 2 oder alle 3). 

471. R. sangaineas L. (R. nemarosus Schrad.) Hain-A. Klappen 
klein ; grundständige Blätter aus herzfö-rmiger Basis länglich, spitz, 
eben ; nur die untersten Quirle mit Stützblättern. — An feuchten 
Orten, namentlich in Wäldern verbr. 

472. R. crispus L. Kxauser A. Grundständige Blätter läng- 
lichlanzettförmig, spitz ^ tveUig-kraus; Blattgrund verschmälert- 
herzförmig; Klappen ziemUch gross, rundlich eiförmig, concav. — 
An Wegen, Rainen, auf Wiesen, Brachäckern, Schutt; verbr. 

R. Patientia L. Garten- A. Klappen gross, rundHchherzfönnig ; 
grundständige Blätter aus schiefeiförmigem Grunde eilanzettfm'mig, 
spitz, flach ; Blattstiele rinnig. — Kultiviert, hie und da verwildert. 

c) Alle Klappen schwielentragend. (Vgl. auch R. crispus). 

473. R. con^lomeratas Murr. Knäuelblütiger A. Klappen 
klein, lineallänglich ; fast sämtliche Blütenquirle mit Stützblättern '^ 
grundständige Blätter aus herzförmiger Basis länglich, spitz. — 
An feuchten Stellen, verbr. 

474. R. Hydrolapatham Hads. Teich-A. Klappen ziemlich an- 
sehnlich, eiförmig; Blütenquirle blattlos; grundständige Blätter 
gross, lanzettförmig, langzugespitzt, in den oberseits flachen Blatt- 
stiel allmählig und glei^^hmässig verschmälert, eben. Mannshohe 
Pflanze. — Ufer und Gräben, im Wasser selbst stehend; J. be- 
sonders an der Donau; R.; X« Sandtorf. 

II. Klappen mit ansehnlichen Zähnen. 
1. Blütenquirle fast sämtlich mit Stützblättern. 

475. R. maritimas L. See-A. Klappen schmal-rautenförmig, 
in eine lanzettförmige Spitze verlängert ; alle Klappen mit Schwie- 
len, beiderseits mit 2 borstenförmigen Zähnen von der Länge der 
Klappen ; gnmdständige Blätter lanzettlich-lineal, in den Blattstiel 
verschmälert ; Farbe der Pflanze gelbhch. — An Altwassern, 
sumpfigen Orten, auf Torfrieden; B. und J« zerstr. ; B. Neuen- 
burg, Daxlanden, Mannheim; X. Wertheim. 

476. R. palchep L. Schöner A. Klappen eiförmig 3eckig, 
grubig-netzig, knorpelig, dm^nig-vi^lzähnig, alle mit einer höckerigen 
Schwiele; grundständige Blätter aus herzförmiger Basis geigen- 
förmig. — An öden Stellen, auf Schutt, an Zäunen, Rainen und 
auf Feldern; B. Neuenburg; Bk* Saspach und Limburg. 

2. Blütenquirle blattlos. 

477. R. obtasifolias L. Stumpfblätteriger A. Klappen läng- 
lich 3eckig, nervig, pfri^m^nf&rmig gezähnt, alle 3 Klappen schwielen- 
tragend (1 grosse und 2 kleine); grundständige Blätter aus herz- 
förmiger Basis breiteUiptisch — länglich, stumpf oder kurz zugespitzt, 
ziemlich eben. — Auf Wiesen, an Wegen, an Lagerplätzen, be- 
sonders in der Nähe von Wohnungen verbr. 
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B. Blüten 2}iäu8ig oder polygam: Blätter spiess- bis p feil förmig. 
I. Äussere Perigonblätter zur Fruchtzeit aufrecht, Klappen ohne Schwielen. 

478. R. Acetosella L. Kleiner A. 8 -25 cm; Bläiier lanzett- 
lich—lineal; Blüten 2häusig, innere Perigonblätter eiförmig, klein. 
2|.. 5 — 7. — An Rainen und Wegen, auf Feldern; verbr. 

479. R. scutatiis L. Schild-A. 25—50 cm; Blätter rundlich, 
spiessförmig ; Blüten polygam ; innere Perigonblätter rundlich- 
herzförmig. %. 6—8. — An Felsen und Mauern ; B. Hohentvviel: 
J« zerstr. ; R. Freiburg (auch S.), Altbreisach, Karlsruhe ; N. Heidel- 
berg, Wertheim; auch kultiviei-t. 

II. Äussere Perigonblätter zur Fruchtzeit zurück gf'sch lagen; wenigstens 
1 Klappe mit Schwiele; Blüten 2 läusig. 

480. R. Acetosa L. Sauer-A. Blätter länglich-eiförmig, pfeil- 
förmig mit zugespitzten abwärtsgerichteten Ecken ; Nebenblatt röhre 
geschlitzt gezähnt, %, 5, 6. — Auf Wiesen, in Wäldern; verbr. 

Var. auriculatus Wallr. Ecken der Blätter abstehend, 
oft aufwärtsgekrümmt; Blütenstand reichblütiger ; Blütenstiele grün- 
lich ; Früchte kleiner. — R. Freiolsheim, Mannheim ; X. Berghausen 
bei Karlsruhe. 

481. R. arifoliuH All. Berg-A. Blätter spiessförmig mit al)- 
stehenden Ecken, am Grunde genäherten Nerven; Nebenblattröhre 
ganzrandig. %.. 7 — 9. — Nur S., z. B. Beleben, Blauen, Nonn- 
mattweiher, Feldberg, Hornisgrinde. 

Bastarde: 1) R. alp i n us x obtusifolius. (R. Mezei 
Haussk.) S, Feldberg. 

2) R. aquaticus X crispus. (R. similatus Hssk.) J, hin 
und wieder. 

3) R. aquaticus X Hydrolapathum. (R. maximus Sehr.) 
J« am Donauufer häufig; N* Wertheim, selten. 

4) R. a q u a t i c u s X o b t u s i f o 1 i u s. (R. Schmidtii Haussk. ) 
J« Aulfingen, Kirchen, Geisingen, Baldingen. 

5) R. conglomeratusxmaritimus. (R. paluster Sm.) 
B« Philippsburg, Mannheim, Heidelberg. 

6) R. conglomeratus x obtusifolius. (R. abortivus 
Ruhmer.) J* Geisingen. 

7) R. crispus X nemo rosus. (R. Sagorskii Haussk.) J. 
Dreilerchen. 

8) R. crispus x obtusifolius. (R. acutus L., R. pra- 
tensis M. & K.) Ziemlich verbr. 

2. Pol/gonum L. Knöterich. (VIII. 1 [3].) 

Perigon meist blumenkronenartig gefärbt, zur Fruchtzeit wenig vorgröHsert, das 
Isamige, 2— 3kantige Nüsachcn ganz umgebend; 5—8 Staubgcfässe : 1—8 (.«riffcl mit 

kopfigen Narben; Keimling gekrümmt mit Ilaehen Keimblättern. 
A. Blätter lineal, lanzettlich bis eiförmig, am Grunde verschmälert, selten herz- 
förmig, nicht Seckig p feil förmig; Stengel nicht windend. 
I. Stengel ästig, Blüten einzeln oder in Büscheln in den Achseln der 
kleinen Blätter. 

482. P. avicalare L. Vogel-K. 10—50 cm; Stengel liegeiul 
oder aufrecht, ästig, bis zur Spitze beblättert; Blätter lineal — ellii)- 
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tisch, sehr kurz p^estielt; Nebenblattröhren (anfangs) 2 spaltig; 
Pei-igon grün, nur vorn am Rande weiss oder rot, 3 Griffel. 0. 
7—10. — Wege, Äcker und Raine; verbr. 

IL Steiijfel ästig, jeder Ast mit einem ab renförm igen Blütenstand endigend. 
1. Scheinährcn lecker, dünn, fadenförmig. 

a) Porigen drüsig pnnktiert. meist 4teilig; Nobenblattröhren kurz ge- 

w i m p e r t. 

488. P. Hydropiper L. Pfeffer-K. 30-50 cm; Blätter länglich- 
lanzettlich, beiderseits verschmälert; Nebenblatt röhre fast kahl; 
Perigon grünlich, am Rande weiss oder rot ; Staubblätter meist 6. 
• . 8—10. — Feuchte Stellen, Gräben; verlor. 

b) Perigon nicbt oder nur scbwachdrüsig. meist 5teilig; Nebeublattröhren 
meist lang gewimpert. 

4S4. P. mite Schrank. Milder K. 25—50 cm ; Blätter länglich- 
lanzettlich, beiderseits verschmälert; Nebenblattröhre kurzhaarig; 
Perigon röthch; Staubblätter 6 ; Frucht matt. ;• . 7 — 10. — Feuchte 
Stellen; B, zerstr., z. B. Konstanz, Radolfzell, Salem, Höhgau; 
R. zerstr., z. B. Freiburg, besonders in den Rheinwaldungen, um 
Karlsruhe und längs des Neckars von Heidelberg— Mannheim; N. 
Mosbach. 

485. P. minus Hnds. Kleiner K. 15— 30 cm; Blätter lineal- 
lanzettlich, vom wenig verschmälerten Grunde bis zur Mitte gleich- 
breit; Perigon rötlich; Staubblätter 5; Frucht glänzend. • . 8 — 10. 

- Feuchte Stellen; ziemhch verbr. 

2. Seheinähre dicht, gedrungen, walzenförmig. 

ai Pflanzen Ijährig, Blattstiel am unteren Ende der Xebenblattröhre abgehend; 

Staubge fasse 6. 

486. P. Persicaria L. Pfirsichblätteriger K. 30 cm— 1 m; 

Blätter lanzettlich, meist schwarzgetleckt; Nebenblattröhren eng 
anliegend, langgewimpert, kurzhaarig; Ährenstiele und Blüten 
(Irüsenlos; Perigon rosa oder grünlich weiss. • . 7 — 10. — Feuchte 
Stellen, bebautes Land; verbr. 

487. P. lapathifolinm L. Ampferblätteriger K. 30 cm— Im; 
Blätter länghch— lanzettlich; Nebenblattröhren locker, meist kahl, 
kurz- und feingewimpert; Ährenstiele und Blüten drüsig; Perigon meist 
gi'ünlichw eiss. • . 7 — 10. — Feuchte Stellen, bebautes Land; verbr. 

b) Mehrjährig; Blattstiel über der Mitte der Nebenblattröhre abgehend; 

Staubgefässe 5. 

488. P. aiiipliibiiim L. Wasser-K. 30 cm— 1 m; Blätter läng- 
lich, am Grunde abgerundet oder herzförmig ; Blattstiel ungeflügelt; 
Scheinähre endständig am Hauptstengel und öfters auch noch an 
Seitenzweigen ; Ährenstiele gefurcht ; die Luft- und Schwimmblätter 
r)fters am gleichen Rhizom. 2].. 6,7. - Sümpfe; verbr.; S« 
St. Georgen. 

Kommt hl 2 leicht ineinander übergehenden Standortsformen 
(nicht Varietäten!) vor: 

«) natans Mnch. Stengel flutend mit grossen Luftgängen 
im Innern, obere Blätter langgestielt, länglich, schwimmend, nebst 
den Nebenblattröhren kahl. ^ 
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/S)terrestre Leers. Stengel aufsteigend oder aufrecht^ 
ohne Luftgänge; Blätter kurzgestielt ^ lanzettlich, nebst den ge- 
winn perten Nebenblattröhren angedrückt-kurzhaarig. Landforin. 

III. Stengel Ifach, mit einer grossen Ähre endigend (vgl. auch Nr. 488). 

480. P. Bistorta L. Wiesen-K. 30cm— Im; untere Blätter 
länglich eiförmig, gestutzt oder herzförmig, in den geflügelten Blatt- 
stiel übergehend, unterseits graugrün ; Blüten rosa ; Staubgefässe 8, 
1\., 6, 7. — Nasse Wiesen; ziemlich verbr.; S. gemein. 

B. Blätter herzförmig Seckig bis pfeilförmig; Stengel windend: Perigon 

grünlich, zur Frucht zeit vergrössort; Blüten in langen unterbrochenen 

Srhoinähren. 

490. P. Convolvulus L. Winden-K. 15 cm~l m; Stengel 
kantig; Blütenstiele nahe unter dem Perigon gegliedert; äussere 
Perigonzipfel am Rücken stumpf gekielt; Frucht matt. •, . 7 — 9» 
— Bebautes Land; verbr. 

491. P. (Ininetorum L. Hecken- K. 60 cm—l m 60 cm; Stengel 
fein gerillt ; Blütenstiele unter der Mitte gegliedert ; äussere Perigon- 
zipfel zur Fruchtzeit breit häutig geflügelt; Frucht glänzend. (•;. 
7, 8. — Gebüsch; verbr., bes. R. , in der Pfalz zerstr.; N* im 
Odenwald verbr. 

Bastarde: P. minus x Per sicaria (P. Braunianum F. Schultz) 
R. Karlsruhe. 
P. mitexPersicaria(P. condensatum F. Schultz) 
R. Müllheim, Karlsruhe, Mannheim; S. Lichten- 
thal; N. Baierthal. 

3. Pagop^rum Tourn. Buchweizen. (VIII. 1 [3].) 

Perigon abwelkend, die Skantige Nuss mir am Grunde umgebend; Blüten in dich- 
ten, oft ebensträussig gehäuften Scheinähren; 8 Staubgefässe ; 3 Narben; Keimling 
gerade mit gefalteten Keimblättern; sonst wie vor. 

F. escalentum Mncli. (P, Fagojyyrmn L.) Buchweizen, Heide- 

körn. Blätter meist länger als breit; Perigon weiss oder rötlich; 
Kanten der Frucht scharf, ganzrandig. • . 6. — (Asien.) Kultiviert. 
F. tatariciim tiärtn. Tatarischer Buchweizen. Blätter meist 
breiter als lang; Kanten der f>ucht geschueift- gezähnt; Perigon 
giünlich. • .7. — Unter Vorigem. 

Familie 40. CHENOPODIACEAE. Gänsefussartige 
Pflanzen (V. 2 mit Ausnahme von Polycnemum): Nr. 1—8. 

Blüten unansehnlich, zwitterig oder Igeschlechtig, apetal; Perigon bleibend, 
unterständig, 3— Steilig oder spaltig; Staubgetlisse meist in gleicher Zahl vor 
den Perigonteilen stehend und am Grunde derselben eingefügt; Griffel 2 — 4spaltig 
oder 2 — 4 Narben; Fruchtknoten Ifächerig; Frucht trocken, zuweilen von der 
fleischigen Blutenhülle eingeschlossen: krautige Pflanzen mit wechselständigen 
Blättern ohne Nel)enblätter. 

Familie 41. AMARANTACEAP]. Fuchsschwanzartige 
Pflanzen: Nr. 9 — 11. 

Wie vor., aber Blüten oft polygam, mit t r o c k e n h ä u t i g ehnr^-^p(t5!ö(^m Perigon 
und 2 oder 3 Vorblättern; Staubgefässe frei oder verwachsen; Fruchtschlauchartig. 
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A. Blätter pfriemlich oder lineal; Blüten einzeln oder zu zweien in 

den Blattachseln, zwitterig. 

I. Blätter flach , lineal; Blüten einzeln; Frucht ohne Perigon, 

der Länge nach mit Flügelsaum: . . . Corispermiim 3. 

II. Blätter p fr ismlich. 

1. Blüten meist einzeln mit 2 Vorblättern. 

a. Frucht im unveränderten Perigon; Stengel ausgebreitet 

ästig, Stuubgefässe meist 3 Polyenemnm 11. 

b. Frucht im knorpeligen oder häutigen Perigon eingeschlos- 

sen, dessen quere flügelige Anhängsel sternförmig aus- 
gebreitet sind; Blätter stachelspitzig; Pflanze fleischig: 

Salsola 1. 

2. Blüten in msiM dreihlütigen Knäueln; Fruchtperigon mit 

querem Flügel; Blätter nicht stachelspitzig: Kochia 2. 

B. Blätter breit, lanzettlich — eiförmig oder dreieckig; Blüten in 

Knäueln verschiedener Anordnung. 
I. Blüten ohne Varblätter. 

1. Blüten zwitterig; Perigon- und Staubblätter 5. 

a. Blüten in mehrblütigen , knäuehgen, ährenförmigen oder 

ausgebreiteten Blütenständen in der Achsel von Laub- 
oder Hochblättern; Perigon nicht mit dem Fruchtknoten 
verwachsen; StaublDlätter dem G^nmde des Perigons ein- 
gefügt. 

a. Perigon zur Fruchtzeit trocken: . . Chenopodiam 4. 

ß. Perigon zur Fruchtzeit fleischig, rot : . . . JBlitam 5. 

b. Blüten in 2— 3blütigen Knäueln in der Achsel von Hoch- 

blättern ; Perigon mit dem Fruchthtoten unten i^rwachsen; 
Staubblätter einem fleischigen Bing eingefügt: Beta &. 

2. Blüten zweihäusig; die weiblichen in Knäueln in den Blatt- 

achseln sitzend, die männlichen in end- und achselständigen 

Scheinähren: Spinacia 7, 

IL Blüten mit 2 — 3 Vorblättern, einhäusig oder polygam. 

1. Vorblätter der weiblichen Blüten 2, nach der Blüte ver- 

grössert, die Frucht einschliessend , eiförmig — dreieckig; 
Perigon und Staubblätter 5 oder 4 ; weibliche Blüten meist 
ohne Perigon: Atriplex 8. 

2. Vorblätter 2 — 3, oft gefärbt, Glicht vergrössert, schmallanzett- 

lich, Perigon und Staubblätter 5 oder 3. 

a. Frucht nicht aufspringend: Albersia 9. 

b. Frucht ringsum aufspringend: .... Amarantas 10. 

1. Salsola L. Salzkraut. 

Perigon Sblätterig, die einzelnen Blätter auf dem Rücken quer geflügelt, Samen 

ohne Endosperm mit spiralig eingerolltem Keimling; Blüten unansehnlich, einzeln, 

blattwinkelständig, mit 2 Vorblättem. 

492. S. Kali L. Gemeines S. 15—30 cm; Stengel meist vom 
Grund an ästig, ausgebreitet; Blätter an der Spitze dornig; Frucht- 
perigon knorpelig. 0. 7—9. — B. auf den Sandfeldern der Pfalz 
ziemhch verbr., z. B. St. Ilgen Schwetzingen, Mannheim, Sandtorf. 
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2. KÄchia Roth. Kochie. 

Blüten zu 2—3 in den Blattachseln sitzend, Peripon Spaltig: Frucht wagrecht. 
Keimling wie bei den folgenden Arten ringförmig um das Endosperm ge- 
krümmt. 

493. K. arenaria Roth. Sand-K« 15-^30 cm; rauhhaarig; 
Blätter pfriemenförmlg ; Anhängsel des Fruchtperigons fast rauten- 
förmig, ungleich; rot, abstehend. — Pflanze vom Habitus des 
Knorpelkrauts P. 7— 9. — Sandboden; R« Walldorf, St. Ilgen, 
Schwetzingen, Relaishaus, Walldorf. 

3. Corispermum L. Wanzensame. 

Blüten einzeln in den Achseln ährig zusammengestellter Deckblätter; Perig<n 

fehlend oder aus 1—5 durchsichtigen Schuppen gebildet, Staubgefässe meist nur 

1—2, Nuss concavconvex, geflügelt. 

494. C. Marschallii Stev. Marschall's W. 15— 60 cm; Blätter 
lineal, die blütenständigen lanzetthch einnervig ; Flügel der Frucht 
gezähneltf vwne ausgeschnitten. 3 • 8, 9. — Sandboden, eingeschleppt, 
nur R« Schwetzingen. 

4. Chenop<idinm L. Gänsefuss. 

Blüten in Ähren, Rispen oder Trauben, Perigou öteilig oder Sblätterig, ohne An- 
hängsel; Staubgefässe 5; Frucht linsenförmig, wagrecht oder aufrecht, von dem 
unveränderten Perigon umgeben und nicht mit demselben verwachsen. — Kräuter 

mit glatter oder drüsig-mehliger Oberfläche, selten behaart. 

A. Blätter ganzrandig oder beiderseits mit einem einzigen breiten Zahn (vgl. 

auch eil. glaucum). 

I. Ijährig; Samen wagrecht. 

495. Ch. Valvaria L. Stinkender G. 15—30 cm; Stengel 
niederliegend mit aufstrebenden Ästen ; Blätter eirat(fenförmig, beider- 
seits mehlig bestäubt; Blütenstände unterbrochen ährenförmig ; duftet 
nach faulen Heringen. G\ 7—9. — Wege, Strassen; B. Konstanz, 
Salem, Singen ; R. und N. verbr. ; scheint in der Baar zu fehlen. 

496. Ch. polyspermnm L. Vielsamiger G. 15— 60 cm; Stengel 
Ifach mit lockeren, reichen Blütenständen in den Achseln der 
Laubblätter, oder ästig mit dichteren, ährenförmigen Blütenständen 
an den Zweigen; Blätter länglich — eiförmig, nicht mehlig, nach 
oben allmählig kleiner werdend; Fruchtperigon offen, ^v. 7—9. 
— Bebautes Land; verbr. 

II. Perennierend; Samen senkrecht. 

497. Ch. Bonus Henricus L. Guter Heinrich. 15—60 cm ; 
Blätter herzförmig, Seckig, spiessförmig, mitunter entfernt gezähnt, 
untei'seits meergrün, mehlig; Blütenstände eine dichte, blattlose, 
endständige Traube bildend. %. 6—8. — Wege, Schutt; verbr. 

B. Blätter gezähnt oder gelappt. 

I. Keimling vollständig ringförmig; Narben kurz; Pflanzen in der Jugend, 

oft auch erwachsen, mehlig bestäubt oder weissflockig. 

1. Blätter mit herzförmigem Grunde; Samen wagrecht. 

498. Ch. hybridnm L. Unechter G. 30 cm— 1 m ; Blätter gross 
herzförmig, tief buchtig eckig mit zugespitzten Ecken, in eine 
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lange Spitze vorgezogen, dünn; Blütenstände abstehend, locker 
ausgebreitet, seltener ähren förmig ; Satnett grubig punktiert. 3. 
7—9. — Schutt; verbr. 

2. Blätter in den Blattstiel verschmälert: BlUtenstandsachsen und Perigon 

nicht mehlig bestäubt. 

a) Blätter buchtig gezähnt (selten fast ganzrandig) glanzlos, untersei ts see- 
grün und dicht weiss bestäubt; Samen teils senkrecht, teils wagrecht. 

499. Ch. ^lancum L. Grrauer G. 15— 50 cm; Stengel aufrecht; 
Blätter länglich, stumpf; oberste Knäuel ohne Tragblätter, genähert. 
J . 7 — 9. — Wege, scheint B. zu fehlen; J« zerstr. ; R. und N. 
zieniHch verbr. 

b) Blätter buchtig gezähnt, glänzend, beiderseits gleichfarbig, ausge- 

waclisen unterseits kahl oder schwach schülferig. 

500. Ch. rubrum L. Roter G. 30—60 cm; Stengel oft rot, 
aufrecht oder ausgebreitet ; Blätter rautenförmig-Seckigy fast spiess- 
förmig ; Tragblätter nach oben abnehmend, fast bis zur Spitze vor- 
handen ; Samen senkrecht und wagrecht, i -^ . 8 — 9. — Schutt ; 
B. Salem , Bodmann , Hohenstoffeln ; R. , Rk. verbr. ; N. in der 
Heidelberger Flora verbr.; Wenkheim. 

501. eil. nrbicam L. Steifer G. 30—60 cm ; Blätter am Grunde 
meist keilförmig f spitz; Blütenstände unterbrochen ährenförmig, 
steif aufrecht j fast blattlos ; Samen wagrecht. ; • . 8—9. — Wege ; 
R. zerstr.; N« verbr. 

3. Blätter in den schmalberandcteu Blattstiel verschmälert: BlUtenstands- 

achsen und Perigon mehlig bestäubt; Samen wagrecht, 
a) Samen matt, gekielt, scharfrandig. 

502. Ch. murale L. Mauer-G. 15—50 cm ; Stengel ausgebreitet 
ästig ; Blätter eirautenf (hornig, ungleich spitz gezähnt, oberseits glän- 
zend, unterseits kahl oder wenig bestäubt; Blutenstände^ meist 
neben einem Zweig in der Blattachsel, locker ausgebreitet, ab- 
stehend. • . 7—9. — Wege; verbr. 

b) Samen glänzend, ohne Kiel, am Rande ziemlich stumpf. 
(C) Blätter erheblich länger als breit. 

503. Ch. albnm L. Weisser G. 15—60 cm ; Blätter lanzettlich 
— eirautenförmig j ausgebissen gezähnt, mit vorwärts gerichteten 
Zähnen ; Blütenstände unterbrochen ährenförmig oder locker aus- 
gebreitet. • . 7 — 9. — Als Unkraut gemein. 

504. Ch. ficifolittni Sni. Feigenblätteriger G. 80—60 cm; 
untere Blätter fast spiessfärmig S läpp ig mit länglichem Mittellappen, 
stumpf; Blütenstände unterbrochen ährenfönuig. ;• . 7 — 9. — 
Wege; B. Konstanz; R, und Rk. zerstr. 

ß) Blätter ungefähr so lang als breit. 

505. Ch. opulifolium Schrad. Schneeballblätteriger G. 30 

— 60 cm ; Blätter rundlich-rautenfärmig , sehr stumpf, ausgebissen 
gezähnt; Blütenstände unterbrochen ährenförmig. .• . 7 — 9. — 
Schutt; B. Konstanz, Hohentwiel; R* zerstr., z. B, Breisach, 
Thiengen, Nieder-Rimsingen, Karlsruher Gegend, PfalZj^ 
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C* Keimling das Endosperm n i c h t g a n z uniHch liessend ; Narben ziemlich laug: 
Pflanzen flaumig und drüsig aber ohne Schtilfem; Samen wagrecht. 

506. Oh. Botrys L. Drüsiger G. 15—30 cm ; Blätter länglkhy 
huchti g-fieder spaltig f stumpfe die oberen allmählig" kleiner, — linea- 
lisch, ganzrandig ; Blütenstände zahlreich, eine verlängerte Traube 
bildend. • . 7, 8. — Schutt (aus Südeuropa eingeschleppt); Sv. 
Merzhausen bei Freiburg; S. Hördten bei (iornsbach. 

507. Ch. ambrosioides L. Wohlriechender G. BO— 50 cm: 
Stengel aufrecht; Blätter lanzettlich, unterseits drüsig i)unktiei't, 
entfernt gezähneltj spitz ; untere Tragblätter kleiner oder fehlend. 
G. 7. — An Wegen (aus Nordamerika eingeschle])pt ) ; R. Rastatt. 

5. Blitiim Tourn. Erdbeerspinat. 

Bifiten in endständigen, achselständigen oder in Quirlen stehenden Köpfchen: 

Perigon 3— Steilig; Staubgetässe 1, selten mehr; Perigon zur Frucht zeit ver- 

grössert, saftig fleischig, rot. mit der Frucht am (irunde verwachsen. — 

Fruchtstand vom Habitus einer Krdbeere. 

508. B. virgatuni L. (Chefiopodhim foliosum Aschers.) Ruten- 
förmiger E. 15 — 60 cm; alle Blüte^iknäuel in der. Achsel ron Lauh- 
hlätt€7m; Blätter kurzgestielt, länglich-Seckig , tief gezähnt. • . 
7, 8. — Schutt (aus Südeuropa eingeschleppt); hie und da. 

509. B. capitatnm L. (Chenopodlum capltatum Aschers.) Kopfiger 
E. 30 — 60 cm; obere BlüUnknüiiel ohne Tragblätter; Blätter lang- 
gestielt, 3eckig, schwachgezähnt. • . 6—8. — Schutt (aus Süd- 
europa eingeschleppt); hie und da. 

NB. Wo kommen diese beiden Arten jetzt vor? Das von den früheren Auf- 
lagen übernommene „hie und da" stammt aus Doli, In den Spezialfloren von 
Schmidt (Heidelberg), Kneucker (Karlsruhe), Lauterer (Freiburg) und Zahn (Baar) 
sind beide Arten nicht erwähnt:: 

6. Beta L. Mangold. 

Blutenstände ährenförmig, gipfelständig oder seitlidi, luit sitzenden Knäueln: 
Perigon Sapaltig, am Grunde mit dem Fruchtknoten verwachsen, die 5 Staub- 
gefässc einem fleischigen Ringe eingefügt; P'nicht dem etwas fleischigen 
Perigon etwas anhängend, gewöhnlich /u 2— 3?n am Grunde verwachsen und zu- 
sammen abfallend. 

B. vulgaris L. Gemeiner M. 60 cm— 1 m 25 cm; Pflanze 
Istengelig; (Jrundblätter gross gestielt, eiförmig, stumpf, etwas 
herzförmig; Stengelblätter viel kleiner, länglich l)is lanzettlich; 
0. 7, 8. — (Südeuropa); kultiviert mit dünner und ß) rapacea 
Runkelrübe mit fleischiger Wurzel, diese zuweilen rot: rote 
Rübe. 

7. Spinäcia L. Spinat. (XXII.) 

Blüten 2 häusig, in sitzenden oder gestielten achselständigen Knäueln; männ- 
liche Blüten mit 4— Steiligem Perigon und 4—5 Staubgefässen; Perigon der weib- 
lichen Blüten 2— 4zähnig, erhärtend, den Samen einschliessend und mit dem- 
selben verwachsend; Narben 4. 

S. oleraeea L. Gemtise-S. 30— 50 cm; Blätter spiessförmig : 
Perigon zur Fruchtzeit fast dreieckig mit starken flachen Stacheln 
oder (var. inermis Mönch) fast kugelig, gezähnt, ^icht stachelig. 
G, S- 5, 6. ~ (Orient). Kultiviert. edbyL.OOgi 
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8. Atriplex L. Melde. (XXI.) 

Blüten in achselständigen und endständigen rispigin Äbren, lliäusig (selten 
mit Zwitterblüten gemischt), Perigon der männlichen Blüten 3— öteilig mit 8—5 
Staubgefässen ; weibliche Blüten meist ohne Perigon, aber mit 2 (perigonUhn- 
lichen) Vorblättem, welche sich bei der Reife vergrössern (Unterschied 
von Chenopodium :) und die flachgedrückte Frucht klappig zwischen sich ein- 

schliessen. 

1. Vorblätter netzaderig, am Blütenstiel etwas herablaufend; Früchte 

zum Teil ohne Vorblätter. 

A. horteiise L. Garten-M. 30 cm— 1 m 25 cm ; untere Blätter 
herzförmig dreieckig, gezähnt, glanzlos, meist beidei'seits hellgrün, 
docli auch oft etwas mehhg ; Vorblätter eiförmig, ganzrandig, kahl ; 
Fruchtstielchen etwa so lang als die Frucht. c£»- 7, 8. — Als Ge- 
müsepflanze gebaut und verwildert. 

2. Vorblätter nicht aderig, nicht am Stiel herablaufend; alle Früchte mit 

Vorblättern. 

a) Nur die untersten Blätter spiessförmig, Vorblätter rautenförmig. 

510. A. oblon^ifolium Waldst. & Kit. (A. tataricum Auct. non L.} 
Tatarische M. 30 cm — 1 m; Stengel mit aufrecht abstehenden 
Ästen ; untere Blätter dreieckig-lanzettlich, öfters gezähnt, mittlere 
lanzettlich; Vorblätter rautenförmig, ganzrandig, G» 7, 8. — 
Dämme; nur B. Schwetzingen, Mannheim. 

511. A. patnluni L. (A. angustifoUum Sm.) Schmalblätterige 
M. 30 cm — 1 m ; Stengel sehr ästig mit tvagrecht abstehenden unteren 
Ästen; untere Blätter länglich-lanzettlich, mittlere lanzettlich oder 
länglich, in den Stiel verschmälert ; Vorblätter spiessförmig-rauten- 
förmig mit beiderseits zahnartig vorspringender Seitenecke. Variiert 
vielfach. — (^ . 7—9. — Wege, Schutt; verbr. 

b) Untere und mittlere Blätter spiessförmig; Vorblätter 3eckig. 

512. A. hastatam L. z. Th. (A. latifoUum Wahlenb.) Breit- 
blätterige M. 30 cm — 1 m ; untere und mittlere Blätter oft gegen- 
stäncHg, am Grunde gestutzt, breit, dreieckig; Vorblätter meist ge- 
zähnt. • . 7 — 9. — Wege, Schutt; J. Kirchen, Donaueschingen; 
R. und N. verbr. 

Var. s a 1 i n a W^allr. Blätter grauschilferig. — R. Rappenau ; 
N. Hünenberg. 

9. Albersia Kth. Albersie. (XXI.) 

Blüten zwitterig und männlich, in end- oder achselständigen, oft gehäuften, ge- 

knäuelten Ähren, Vorblätter 3; Perigon 3— Sblätterig; Staubgefässe 3; Frucht 

Isamig, nicht aufspringend. 

51Jk A. ßlitnm Kth. (Amarantus Blitum L.) Gemeine A, 

15 — 30 cm; Stengel liegend oder aufsteigend; Blätter eimutenförmig, 
ausgerandet; häufig eine kurze blattlose Kispe an der Spitze des 
Stengels; Vorblätter kürzer als das Perigmi, ^ . 7, 8. — Wege, 
Schutt; B. zerstr., z. B. Konstanz, Markdorf, Salem, Stockach, 
Singen; J. Thiengen; R, und N, verbr. dbyLjOOgi 
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10. Amaräntns Sm. Fuchsschwanz. (XXI.) 

Wie vorige, aber Staiibgefässe 3 oder 5 und die Frucht ringsum aufspringend. 

a) Staubgefässe 3; Blütenstände sämtlich in den Achseln von Laubblättern ; Laub- 

blätter klein. 

514. A. Silvester Desf. Wilder F. 15— 30 cm; Stengel auf- 
recht mit aufsteigenden Ästen; Blätter klein, eirautenförmig, nur 
die untersten schwach ausgerandet; Vorblätter iineal-lanzetthch, 
nicht stehend, so lang als das Perigon. G- 7, 8. — Schutt; Rk. 
Limburg; R« Grenzach, Karlsruhe. 

b) Staubgefässe 5; Blutenstände in den Blattachseln und eine endständige 

dichte blattlose Rispe bildend. Laubblätter gross. 

515. A. albus L. Weisser F. 10— 50 cm; Stengel und Äste 
weisslich, nahezu kahl; Blätter wie vor.; Blütenstände 2teiUg ; Vor- 
blätter dornig, etwa doppelt so lang als das Perigon. — (Nord- 
amerika ; in den Mittelmeerländem eingebürgert.) R. Mannheim in 
grosser Menge, schon das Hafengebiet überschreitend. 

516. A. retrottextts L. Rauhhaariger F. 15 cm— 1 m; Stengel 
aufrecht, kurzhaarig; Blätter eiförmig, zugespitzt; Vorblätter 
doppelt so lang als das grüne Perigon. 0. 7, 8. — Wege, sandige 
Äcker; B. Hohentwiel, Büsingen; J. Eigeltingen; S« Schiltach; 
B« und Bk. verbr. ; N. Wiesloch, Rauenberg. 

11. Polycnemum L. Knorpelkraut. (III. 2.) 

Blüten zwitterig, einzeln oder zu zweien achselständig, sitzend, von 2, seltener 
3 Verblättern gestützt ; Staubgefässe einem drüsigen Ringe aufsitzend ; Narben 2. 

517. P. arvense L. .Acker-K. 5—15 cm; Vorblätter kaum so 
lang als das Perigon; Äste dünn und schlank, Blätter sitzend, 
Skantig, pfriemlich, stachelspitzig. O 7, 8. — Sandige Felder; 
(J. Schaffhausen) ; Rk« ; B. Zienken, Bremgarten, Hartheim, Karls- 
ruher Gegend, Waghäusel, Schwetzingen, Friedrichsfeld, N. Dur- 
lach, Wiesloch, Baierthal, Wertheim. 

518. P. maias A. Br. Grosses K. Vorblätter länger als das 
Perigon; stärker und grösser wie vor., oft im Habitus an Salsola 
Kali erinnernd. 0. 7—9. — Sandige Felder; St. Rheinfelden, 
Sulzburg; Bk«; B« Karlsruhe; N. Durlach, Wiesloch, Wenkheim. 

Familie 42. CARYOPHYLLACEAE. Nelkenartige Pflanzen. 

Blüten meist zwitterig, 4- oder Szählig, regelmässig, mit Kelch und Krone oder 
letztere fehlend; Staubgefässe so viel oder doppelt so viel als Kronenblätter, zu- 
weilen unvollzählig; Fruchtknoten Ifächerig mit mittelständigem, ganz oder ober- 
wärts freiem Samenträger; Griifel 2—5 ; Keimling ringförmig das Endosperm um- 
gebend; Kräuter mit meist gegenständigen Ifachen Blättern. 

A- Blätter mit häutigen Nebelblättem. 

I. Blätter wechselständig: Corrigiola 1. 

II. Blätter gegenständig, zuweilen imgleich gross. 
1. Blätter länglich — verkehrteifönnig. 

a. Kronenblätter fehlen oder fädlich; Blüten in achselständigen 
Knäueln. v 

Seubert-Klein, bad. Flora. 5. Aufl. 9 
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«. Kelchzipfel krautig, flach; Tragblätter der Blutenstände 

oft klein oder fehlend: Herniaria 2. 

ß, Kelch knorpelig; Tragblätter gleichgross: lUecebrom 3. 
b. Kronenblätter ausgerandet; Kelchzipfel gekielt; Blüten- 
stand reichblütig, locker: Polycarpon 4. 

2. Blätter lineal — pfriemlich ; Staubblätter 5 oder 10 ; Kronen- 
blätter vorhanden; Kelch freiblätterig. 

a. Griffel 5; Frucht 5klappig; Kronenblätter weiss: 

Spergula 6. 

b. Griffel 3; Frucht Sklappig; Kronenblätter rosa: 

Spergularia 7. 
B; Blätter ohne Nebenblätter. 

* Blumenkrone fehlend, Kelch am Grunde röhrig, Frucht 

Isamig: Sclerantas 5. 

** Blumenkrone meist vorhanden, Frucht mehrsamig. 
I. Kelch freiblätterig. 

1. Kronenblätter ungeteilt; wenn fehlend oder sehr klein, 

Blätter pfriemlich oder schmallineal. 

a. Griffel sowie Kelch- und Kronenblätter (wenn vorhanden) 

4 oder 5. 

«. Blätter pfriemlich Sa^ina 8. 

ß. Blätter lanzettHch Möncnia 16. 

b. Griffel 2 oder 3; Kelch und Kronenblätter 4 oder 5. 

«. Blätter lineal — lanzettlich, am Grunde nicht stielartig ver- 
schmälert, 1- oder 3nervig: Alsine 9. 

ß. Blätter eiförmig, sehr klein sitzend: . . Arenaria 11. 

y, Blätter eiförmig, in der Mitte des Stengels — 2 cm gross, 
gestielt: Möhringia 10. 

2. Kronenblätter vorne klein gezähnt ; Blütenstiele doldenartig 

zusammengedrängt Holosteam 12. 

3. Kronenblätter 2spaltig — 2teilig. 

a. Stengel 4kantig oder cylindrisch, dann Blätter eiförmig — 

herzförmig, zugespitzt. 

«. Griffel 3: Stellaria 13. 

ß, Griffel 5: Malachiimi 14. 

b. Stengel cylindrisch; Blätter lineallänglich — elliptisch oder 

eiförmig, nie herzförmig, nie zugespitzt; Griffel 5 (sel- 
tener 3): Cerastinm 15. 

IL Kelch röhrig verwachsen. 
1. Griffel 2. 

a. Kelch glockig, kurz und weit, mit trockenhäutigen Streifen, 

am Grunde ohne Hochblätter; Kronenblätter allmählig in 
den Nagel verschmälert, ohne Krönchen: Oypsophila 17. 

b. Kelch bauchig, ökantig geflügelt, ohne Hochblätter ; Kronen- 

blätter ohne Krönchen: Yaccaria 21. 

c. Kelch cyhndrisch, ohne Kanten; Kronenblätter mit deut- 

lich abgesetztem Nagel. 
«. Kelch am Grunde von Hochblättern umgeben; Kronen- 
blätter ohne Krönchen. iOOqIc 
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* Kelch durch breite häutige Randstreifen verbunden: 

Tanica 18. 
** Kelch ohne Randstreifen; grün: . . . Dianthos 19. 
ß, Kelch ohne Hochblätter, Kronenblätter mit Krönchen: 

Saponaria 20. 

2. Griffel 3. 

a. Kronenblätter allmählich in den Nagel verschmälert; Kelch 

aufgeblasen, netzaderig; Fruchtknoten Ifacheiig, zu einer 
Beere werdend ; Blütenstand rispig, die Zweige einblütig 
oder Dichasien: Cacubalus 23. 

b. Kronenblätter mit deutlich abgesetztem Nagel. 

«. Fruchtknoten am Grunde 3fächerig ; Blüten einzeln oder 
in endständigen oder rispig angeordneten Dichasien 
oder Wickeln , Kelch 10- , 20- oder 30rippig ; wenn in 
endständigen Dichasien und Kelch lOrippig, Stengel 
kahl: Silene 22. 

yjl Fruchtknoten 1 fächerig ; Blüten in endständigen Dichasien ; 
Kelch lOrippig; Stengel behaart: Melandryum 25. 

3. Griffel 5. 

a. Kronenblätter mit Krönchen, länger als die Kelchzähne; 

Griff'el vor den Kelchblättern. 
a, Fruchtknoten Ifächerig ; Blüten in endständigen Dichasien, 
zuweilen mit wenigen seitlichen am Grunde. 
* Frucht mit 10 Zähnen aufspringend; Kronenblätter 

2spaltig: Melandryum 25. 

** Frucht mit 5 Zähnen aufspringend; Kronenblätter un- 
geteilt oder 4spaltig: Coronaria 26. 

ß. Fruchtknoten am Grunde fünffächerig; Blüten in rispig 
angeordneten Dichasien: Yiscaria 24. 

b. Kronenblätter ohne Krönchen, kürzer als die blattartigen 

Kelchzähne; Griff'el mit den Kelchblättern abwechselnd: 

Agrostemma 27. 

I. Unter familie. Paronychieae (incl. Scleranteae). Frucht meist Isamig; 

Kelch bleibend, Krone öfters fehlend oder rudimentär; Frucht eine trockene 

Schliessfrucht. 

1. Corpigiola L. Hirschsprung. (V. 3.) 

Blüten gestielt, stecknadelkopfgross, in end- und achselständigen knäuelartigen 

Wickeln; Kronenblätter 5, eirund, weiss, so lang als der Steilige Kelch; Frucht 

ein vom Kelch umschlossenes Nüsschen. 

519. C. litoralis L. Ufer-H. 8— 25 cm; Stengel fadenförmig 
niederliegend, ästig, kahl ; Blätter lineal, keilig ; Kelchzipfel breit 
weisshäutig berandet. O. 7, 8. — Sandige Ufer; St. Steinen, 
Lörrach; S« Elzach, an der Kinzig, Ottenhöfen, Oberachern, Wald- 
uhn; R« Haslach, Emmendingen, Niederbühl, Karlsruhe. 

2. Herniäria L. Bruchkraut. (V. 2.) 

Blüten stecknadelkopfgross, in achselständigen Knäueln; Kelch Sblätterig, krug- 
oder trichterförmig, mit concaven, innen weissen Blättchen; Kronblätter 5, selir 
klein, fadenförmig, oft fehlend; Frucht kugelig, vom Kelch umschlossen, nicht 

aufspringend. ^ 
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520. H. glabra L. Kahles B. 5—15 cm; Stengel niederliegend, 
ästig; Blätter klein, eiförmig oder elliptisch, mit sehr kleinen 
Nebenblättern, nebst den Stengeln kahl (oder selten kurzweich- 
haarig). 2|.. 7 — 9. — Sandboden, Äcker, Wege; fehlt B.! J. Breg- 
ufer bei Hüfingen und Allmendshofen ; R« und 'S. ziemlich verbr. 

521. H. hirsata L. Behaartes B. 5—15 cm; Blätter und Kelch 
steif haarig gewimperty sonst wie vor. C-^. 7 — 9. — Sandboden, 
Äcker, Wege; fehlt B.; B* und Bk. ziemhch zerstr. 

3. niecebrum L. Knorpelblume. (V. 1.) 

Blüten in achselständigen von weissen Deckblättchen gestützten Knäueln, sehr 

klein; Kelch aus 5 knorpelig verdickten, oben in eine Stachelspitze 

auslaufenden Blättchen, Kronenblätter 5, klein, lineal; Frucht Isamig, ander 

Basis in 5 — 10 Spalten sich öffnend. 

522. I. verticillatnm L. Quirlige K. 5—25 cm ; Stengel nieder- 
liegend ; Blätter sehr klein (ca. 2 — 3 mm), verkehrt-eiförmig, stumpf, 
obere Paare gedrängt; Blüten weiss. 0. 7—9. — Sandige Ufer, 
Wege, Baumschulen; S« Elzthal — Waldkirch herab auf den Höhen; 
R. Emmendingen, Oberreuther Schweinsweide. 

4. Polycäppon L. Nagelkraut. (III. 3.) 

Blüten in reichblütigen endständigen Trugdolden, sehr klein; Kelch Steilig, Kronen- 
blätter 5, lineal— herzförmig, Staubgefässe 3(— 5) ; Kapsel Ifächerig, Sklappig, viel- 

samig. 

523. P. tetraphyllum L. Vierblättriges N. ca. 15 cm; Stengel 
aufrecht oder aufsteigend ; Blätter länglich verkehrt-eiförmig, diu-ch 
die Blattpaare der Achselsprosse scheinbar zu 4 quirlständig; Kelch- 
zipfel spitz, weissberandet. (7. 7—9. — Sandboden, unbeständig; 
S. Baden; R. Kork, Kehl, Wiesenthal, Hockenheim, [Mannheim]. 

5. Scleräntns L. Knäuelkraut. (V. 2.) 

Blüten unscheinbar, grünlichweiss, Kronenblätter fehlend ; Kelch krugformig oder 
glockig, Sspaltig; im Schlund mit drüsigem, die 5 — 10 Staubgefässe tragendem 
King, zuletzt erhärtend und die Isamige nicht aufspringende Frucht umschliessend. 

524. S. annans L. Einjähriges K. 8—20 cm ; Stengel auf- 
recht oder hegend; kurze Trugdolden achsel- und endständig; 
Kelchzähne spitz, schmal weissberandet y zuletzt abstehend; Blätter 
schmal-lineal, pfriemlich. und G- 6—9. — Sandige Äcker, Raine 
und Triften; verbr. 

525. S. perennis L. Ausdauerndes K. 8—20 cm; Stengel 
aufsteigend; Trugdolden meist endständig; Kelchzähne stumpf^ 
breit weissberandet j zuletzt zusammenneigend; Blätter wie vor. %, 
5—10. — Trockener Sand-, Wald- und Felsboden ; B. Hohentwiel j 
sonst ziemlich verbr. 

2. Unter familie. Alsineae. Kelch freiblätterig; Blumenkrone meist vor-, 
banden, meist weiss; Frucht eine mehrsamige, mit Zähnen aufspringende Kapselt 

6. Sp^rgnla L. Sperk. (X. 5.) 

Kelch 5blätterig, Kronenblätter 5, ungeteilt, weiss; Staubgefässe 10, selten 5^ 

Kapsel Sklappig; Samen linsenförmig, ringsum schmal geflügelt; Blätter mit 

Nebenblättern und achselständigen Blätterbüscheln, daher scheinbar gewirtelfe 

oder gehuschelt. — Blütenstiele nach dem Verblühen meist zurückgeschlagen. 
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1. Blätter unterseits gefurcht. 

526. S. arrensis L. Acker-S. 15 cm— 1 m ; Stengel zerstreut 
behaart oder drüsig, mit niederliegenden oder aufsteigenden Ästen ; 
Kronenblätter stumpf; Same mit sehr schmalem Flügelrand. O- 
6, 7. — Äcker, besonders Sandboden; verbr. 

2. Blätter Unterseite nicht gefurcht; Stengel kahl, Ifach oder mit auf- 
steigenden Ästen. 

527. S. pentandra L. Fünfmänniger S. 5— 15cm; Kronen- 
blätter spitz, sich nicht deckend; meist 5 Staubblätter; Flügelrand 
'des Samens so breit als dieser, rein weiss. 0. 5. — Sandige 
Äcker und Triften; B. Stockach; R« Graben, Relaishaus; N. Bet- 
tingen bei Wertheim nicht häufig. 

528. S. Morisonii Boreaa. (S. vemalis Willd. z, Th.) Früh- 
lings-S. 8—25 cm; Kronenblätter stumpf, sich deckend; meist 
10 Staubblätter; Flügelrand halb so breit als der Same, bräun- 
lich. G- 5. — Sandboden; R. Mannheim, Sandtorf. 

7. Spergttläria Presl. Schuppenmiere. (X. 3.) 

Kapsel Sklappig, Samen Sackig birnformig oder eiförmig-rundlich, geflügelt oder 
ungeflOgelt; sonst wie vor. 

529. S. pabra Presl. Rote S. 8—15 cm ; Stengel liegend oder 
aufsteigend, kurzhaarig, obervvärts drüsig; Blätter stachelspitzig; 
Ti*agblätter der Blüten meist mit Spreite; Kelchblätter grün mit 
echmalem trockenhäutigem Rand; Krone rosa. 0, %, 5—9. — 
■Sandboden; fehlt B«; sonst zerstr. 

8. Sagina L. Mastkraut. (IV. 2.) 

Kelchblätter 4—5; Kronblätter 4—5, ungeteilt, weiss; bisweilen fehlend; Staub- 
gefässe 4—5, oder 10, Samen flügellos; Blätter ohne Nebenblätter. 

I. Einjährig; Stengel aufrecht, seltener ausgebreitet; Blüten 4zählig, die 
äusseren Kelchblätter mit kurzer Stachelspitze; Krone sehr klein. 

530. S. ap^tala L. Kleinblumiges M. 5—10 cm ; Blätter hneal, 
am Grunde gewimpert; Blütenstiele stets aufrecht, nebst den Kelch- 
blättern kahl. 0. 5—7. — Äcker; B. Salem, Singen; (J. Schaff- 
hausen ;) St. Freiburger Schlossberg ; R. zerstr., z. B. Britzingen, 
Dattingen , Zunzingen , Krotzingen , Niederrimsingen , Rothaus, 
Achern, Rastatt, Karlsruhe, Heidelberg; N. Wertheim. 

ß) ciliata Fr. Blätter am Grunde kaum gewimpert, Blüten- 
stiele nebst dem Kelch drüsigflaumig, seltener kahl, nach dem 
Verblühen an der Spitze hackenförmig herabgekrümmt, zur Frucht- 
reife wieder aufrecht. 0. 5—9. — (J. Wilchingen.) 

II. Ausdauernd; Stengel niederliegend oder aufsteigend. 
1. Blüten meist 4zählig; Kelchblätter stumpf; Krone 8 — 4mal kürzer als 

der Kelch. 

531. S. procnmbens L. Liegendes M. 2— 5 cm; Blätter kahl 
oder (var. bryoides Fröl.) feingewimpert ; Blütenstiele nach 
dem Verblühen hackenförmig gebogen, zuletzt auf recht ; Kelch zu- 
letzt wagrecht abstehend. 2|.. 5 — 9. — Wege und Äcker; verbr. 
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2. Blüten Szählig. 
a) Krone etwas kürzer oder so lang als der Kelch. 

532. S. Linnaei PresI, (S. saxaUlisWimm.) Felsen-M. 2 — 10 cm; 
kahl ; Blätter kurzstachelspitzig ; Blütenstiele nach dem Verblühen 
hackenförmig gebogen, zuletzt aufrecht; Kelch der Frucht an* 
gedrückt. %. 7, 8. — Felsen; nur S. Belchen, Feldberg, Schau- 
insland bis in den Bohrer, Schluchsee. 

b) Krone doppelt so lang als der Kelch. 

533. S. nodosa Fenzl, Knotiges M. 8—15 cm; Blätter kurz- 
stachelspitzig, obere viel kürzer mit kurzen büscheligen Zweigen 
in den Achseln: Blütenstiele stets aufrecht f meist kaÜ. %., 6 — 8- 

— Torf- und nasser Sandboden ; B. zerstr., z. B. Konstanz, Mark- 
dorf, Pfullendorf, Stockach, Messkirch, Klosterwald ; [J. bei bnmen- 
dingen, (Tuttlingen,) zwischen Neustadt und Rötenbach ;] B« zerstr.', 
z. B. Neuenburger Insel, bei Daxlanden, Forchheim, Neureuth, Wag- 
häusel, Sandtorf; N« Nassig und Hundheim. 

9. Alsine Wahlenb. Miere. (X. 3.) 

Kelchblätter 5, Kronenblätter 5, ungeteilt weiss; Kapsel 3k läpp ig; Samen 
niereniormig, nngeflügelt. 

1. Kelchblätter grün, höchstens schmal weissberandet. 

534. A. tenaifolia Wahlenb. Zarte M. 5—10 cm ; kahl ; Stengel 
lockerästig; Kelchblätter eilanzettlich , kürzer als die Frucht. O. 
5—8. — Sandige Raine, Mauern,; [J. bei Immendingen und (Tutt- 
lingen)] sonst zerstr. 

2. Kelchblätter trockenhäutig oder knorpelig mit nur schmalem grünem 
Mittelnerv. 

a) rasenbildend. 

A. setacea 3Iert. & K. Borstliche M. 8—25 cm; blühende 
Stengel aufstrebend; Blütenstand locker mit abstehenden Ästen; 
Blütenstiele länger als der Kelch ; Kronenblätter etwas länger als 
der Kelch ; Blätter 3nervig. %., 5, 6. — Felsboden ; nur Rk. [Lim- 
burg, durch den Steinbruch wahrscheinlich verschwunden]. 

535. A. stricta Wahlenb. Steife M. 8— 15 cm; Stengel steif, 
aufrecht, Blütenstiele endständig, meist zu 3, sehr dünn, lang und 
aufrecht ; Kronenblätter kaum länger als der Kelch ; Blätter nerven- 
los, halbstielnmd, fadenförmig. %. 5, 6. — Bis jetzt nur B. auf 
Moorwiesen bei Klosterwald gefunden ; auf weitere Verbreitung in 
den Mooren der Donauhochebene zu achten! 

b) Stengel einzeln; Kronblätter 3mal kürzer als der Kelch. 

536. A. Jaquini Mert. & K. Büschelige M. 8--25cm; StengeJ 
mit den Ästen steifaufrecht; Blütenstand büschelig zusammen- 
gezogen; Blütenstiele meist kürzer als der Kelch; Kelchblätter 
ungleich, lanzettlich-pfriemlich, sehr spiiz, wei^skn(yrpeUg. 0. 6, 7* 

— Sandboden, Triften; Sv. Grenzach, Istein; Rk. Vogtsbm-g, 
Oberbergen. ^ 
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10. MShringia L. Möhringie. 

"Wie Alsine, aber Kapsel 6klappig, Samen mit weissem Anhängsel am 

Nabel. 

537. M. trinervia Clairv. (Arenaria trinervia L.) Dreinervige 
M. 15—30 cm; Blätter eiförmig ^ spitz ^ die oberen kurz-, die 
unteren langgestielt. C: . 5, 6. — Waldränder, Gebüsch; verbr. 

11. Arenaria L. Sandkraut. (X. 3.) 

Wie Alsine, aber Kapsel 6k lappig; Samen ohne Anhängsel. 

588. A. serpyllifolia L. Quendelblätteriges S. 5—10 cm ; 
Kronenblätter kürzer ah der Kelch, Blätter sitzend, eiförmig zu- 
gespitzt; Stengel kahl oder oberwärts drüsig. Q. 6, 7. — Wege 
und Triften; verbr. 

12. HoWsteum L. Spurre. (III. 3.) 

Kelchblätter 5; Kronenblätter 5, unregelmässig gezähnelt; Staubgefässe meist 8 
(zuweilen 4 oder 5); Kapsel mit 6 sich umrollenden Zähnen aufspringend. 

539. H. nmbellatum L. Doldige Sp. 5— 20 cm; Blätter sitzend, 
länglich-eiförmig, stumpflich, bläulichgrün, kahl; Blüten ca. 3 — 15 
in endständiger (Schein-) Dolde; Blütenstiele nach dem Abblühen 
herabgeschlagen; Kelchl)lätter spitz, halb so lang als die Krone; 
Staubblätter 3, 4 oder 5. Q. 3, 4. — Sandige Felder; verbr. 

13. Stelläria L. Sternkraut, Miere. (X. 3.) 

Kelchblätter 5; Kronenblätter 5, 2spaltig — tief2teilig; Staubgefässe selten 
weniger als 10; Kapsel kugelig — ellipsoidisch, bis über die Mitte mit 6 Klappen 

aufspringend. 

I. Stengel cylindrisch; Blätter eiförmig bis herzförmig, die unteren ge- 
stielt; oder (St. viscida) lineal, gegen die Basis verschmälert; Kelch am Grunde 

abgerundet. 

1. Blätter nicht herzförmig. 
St. viscida M. B. (Cerastium anonialum Waldst. dr Kit.) Kleb- 
rige M. 3 — 8 cm, in Gräben — 30 cm; Blätter lineal; Blüten- 
stielchen, Kelche und Blätterrand klebrig weichhaarig, Kronen- 
blätter faM doppelt so lang als der Kelch; Fruchtstiele stets auf- 
recht, länger als der Kelch. C-^. 5, 6. — Feuchte Triften ; [früher 
nur R. Müllheim, jetzt wahrscheinlich durch Kultur ausgerottet.] 

540. St. media Cyrillo. Gemeine M., Hühnerdarm. 8—60 cm; 
Stengel einreihig behaart; Blätter eif()mng, kurz zugespitzt; Kronen- 
blätter höchstens so lang als der Kelch; zuweilen fehlend. • 
3 — 12. — Wege und bebautes Land; verbr. 

2. Wenigstens untere Blätter herzförmig. 

541. St. n^mornm L. Hain-M. 30— 60 cm; Stengel oben zottig; 
untere Blätter langgestielt; (Unterschied v. Malachium aquaticum!) 
Kelch kahl; Kronenblätter noch eimnal so lang als der Kelch. %, 
5—8. — Auf feuchten Waldstellen; J« Mundelfingen, Donau- 
eschingen; S. R. und N. verbr. ^ 
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II. Stengel 4kantig, kahl; Blätter lineal bis lanzettlich, sämtlich sitzend. 

1. Kelch und Fruchtknoten am Grunde abgerundet; Blätter am Grunde nicht 

verschmälert oder doch nahe am Grunde am breitesten. 

a) Deckblätter der Blüten krautig; Kelch nervenlos; Kronenblätter nur 

2spaltig. 

542. St. Hol6stea L. Groaablütige M. 15— 30 cm; Blätter 
lanzettlich, langzugespitzt, am Gh^unde rauh; Krone fast doppelt so 
lang als der Kelch. %. 4, 5. — Gebüsch und grasige Stellen; 
verbr. (fehlt B.!) 

b) Deckblätter trockenhäutig; Kelchblätter 3 n e r v i g ; Kronenblätter 2 1 e i 1 i g. 

543. St. graminea L. Gras-M. 15—30 cm ; Stengel schlaff 
ausgehreitet; Blätter lineal, nebst den Tragblättem am Rande ge- 
wimpert ; Kronenblätter so lang oder etwas länger als der Kelch. 
21-. 5—7. — Gebüsch und Wiesen; verbr. 

544. St. glauca With. Blaugrüne M. 20—40 cm; Stengel 
steif aufrecht; Blätter blaugrün, lineallanzettlich, nebst den Trag- 
blättem kahl ; Kronenblätter etwas länger als der Kelch. %.. 6, 7. 
— Sumpfwiesen und feuchtes Gebüsch; B. Ilmensee, Binninger- 
ried; J. zerstr., z. B. Hintschingen, Pfohren, Überauchen, Unter- 
hölzer, Birkenried; R« zerstr., z. B. Hugstetten, Achern, Sand- 
weiher, Oos, zwischen Baierthal und Rüppur, Karlsruhe, Wein- 
garten, Neckarau, Sandtorf, Ladenburg ; N» Heidelberg, Wertheim. 

2. Kelch und Fruchtknoten am Grunde allmählich verschmälert, Blätter in 
oder über derMitte am breitosten; KelchblätterSnervig; Krone tief 2 spaltig. 

545. St. uliginosa Murr. Sumpf- M. 15— 30 cm; Blätter am 
Grunde etwas gewimpert; Deckblätter trockenhäutig, kahl; Kronen- 
blätter erheblich kürzer als der Kelch. 2].. 6, 7. — Quellen und 
feuchte Stellen; verbr., B. nur Singen. 

14. Malächinm Fr. Wasserdarm, Weichling. (X. 5.) 

Kelchblätter 5; Kronenblätter 5; tief2teilig; Griffel 5, den Krone nblättem 

gegenüberstehend; Kapsel eiförmig, 5eckig bis über die Mitte mit 5 an der 

Spitze 2zähnigen Klappen aufspringend. 

546. M. aquaticum Fr. (Stellaria aquatica Scop,) Stengel oben 
drüsenhaarig gestreckt, kletternd ; Blätter herzeiförmig oder herz- 
förmig-länglich, sitzend; Kelch kurz drüsenhaarig; Kronenblätter 
länger als der Kelch; Griffel 5, (Unterschied von der ähnlichen 
St. nemorum.) 2].. 6 — 10. — Feuchte Wiesen und Ufer; verbr. 

15. Cerästium L. Hornkraut. (X. 5.) 

Kelchblätter 5; Kronenblätter 5, ausgerandet oder höchstens bis zur Mitte 
2 s p a 1 1 i g ; Staubgefässe manchmal nur 5 ; Griffel 5, den Kelchblättern gegen- 
überstehend; Kapsel cylindrisch, an der Spitze mit 10 kurzen Zähnen 

aufspringend. 

A. Kronenblätter ungefähr so lang als die Kelchblätter; Stengel nicht 

eigentlich rasig. 

I. Deckblätter durchaus krautig, wie die Kelchblätter behaart; ohne alle 

Laubsprosse. 

547. C. glomepatum Thuill. Geknäueltea H. 8— 15 cm; Blätter 
rundhch-eiförmig ; Fruchtstiele kürzer oder nur so lang als dei' 
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Kelch; drüsig oder drüsenlos. Q. 5—9. — Äcker und sandige 
Raine; verbr. 

548. C. braehyp^talum Desp. Kleinblütiges H. 10—20 cm; 
Blätter länglich-eiförmig ; Fruchtstiele 2—3mal länger ah der Kelchj 
meist abstehend rauhhaarig, seltener drüsig. O, 0. 5, 6. — Sand- 
boden; B. Hohentwiel, Gailingerberg ; J. verJDr. ; Sv. Hardkopf, 
Achem; B* Breisgau, Karlsruher Gegend; N. Heidelberg, Berg- 
strasse. 

II. Wenigstens die oberen Deckblätter an der Spitze trockenhäutig, kahl. 
. 1. Ohne Laubsprosse, nicht wurzelnd; stets drüsig; Blätter länglich oder 

eiförmig. 

549. C. semidecändrum L. Fünfmänniges H. 3—20 cm ; alle 
Deckblätter und Kelchblätter fast zur Hälfte trockenhäutig ^ an der 
Spitze kahl, ausgebissen gezähnelt; Blütenstiele nach dem Abblühen 
abstehend bis zurückgeschlagen; Kronenblätter kürzer als der 
Kelch. O, 0. 3 — 5. — Heiden und trockene Felder; verbr. 

ß) glatinosam Fr. (als Art). Klebriges H. Deckblätter nur 
sehmal trockenhäutig y die unteren oft ganz krautig; Blütenstiele 
nach dem Abblühen aufrecht; Kronenblätter so lang oder etwas 
länger als der Kelch. O, 0. 4, 5. — Sandige Raine; wohl verbr. 

y) pallens (F. S c h u 1 1 z.) Gelbhchgrün ; Deckblätter alle mit 
deutlichem trockenhäutigem Rand. 

2. Stengel wurzelnd; im Herbste Laubsprosse treibend, daher fast rasig. 

550. C. triviale Link. Gemeines H. 15—45 cm; Blätter 
länglich; Stengel aufsteigend, kurzhaarig, seltener drüsig. %. 
5—9. (Von dem sehr ähnlichen G. semidecandrum durch spätere 
Blütezeit, schmal berandete, nicht ausgebissene Kelchblätter und 
nicht sparrig abstehende Rispenäste unterschieden.) — Äcker, 
Raine, Wiesen; verbr. 

B. Kronenblätter meist doppelt so lang als der Kelch; Stengel rasig mit 
zahlreichen Laubsprossen. 

551. C. arvenseL. Acker-H. 10— 30 cm; Stengel 7— löblütig, 
wie die Blätter mit geraden steifen Härchen; Blätter lanzetthch; 
Blütenstiel nach dem Abblühen aufrecht mit nickendem Kelch; 
Deckblätter am Rande trockenhäutig ; Blumenblätter von der Basis 
bis über die Mitte durchscheinend längs gestreift. 21.. 4, 5. — 
Wege, Raine, Mauern; verbr. 

Bei Rheinweiler und auf dem Durlacher Turmberg kommt 
nach Dr. Winter eine kleinblütige Fwm vor, welche sich durch 
halb so grosse Blüten, intensiveres Weiss, tiefer ausgeschnittene 
Blumenblätter und durch die den langen Staubgefässcyclus Hher- 
ragenden Griffel unterscheidet. 

16. Mönchia Ehrh. Mönchie. (IV. 2.) 

Kelchblätter aufgerichtet, 4; Kronenblätter 4, ungeteilt: ötaubgefässe meist 4, 
seltener 8; Kapsel cylindrisch mit 8 Zähneu aufspringend. 

552. M. erecta Fl. Wett. (M. quatemella Ehrh.) Vierzählige 

M. 3 — 10 cm; Stengel 1 — 2blütig; Kronenblätter 1/3 kürzer als die 
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h-eit trockenhäutigefi Kelchblätter. 0. 4, 5. — Dürre Triften; R« 
Karlsruhe, Forchheim ; N. Wertheim beim Heidhof und hinter dem 
Reinhardtshof. 

3. Unterfamilie. Sileneae. Kelcli verwachsenblätterig, Szähnig ; Blumen- 
krone stets vorhanden; Staubgefässe 10; Frncht, mit Ausnahme von Gucubalus, viel- 

samige Kapsel. 
1. Gruppe. Dianthoae. Kelch ohne Commissuralrippen (d. h. ohne Rippen« 

welche auf die Spalten zwischen den Kelchzipfeln zulaufen), Narben 2; 

Kapsel mit 4 Zähnen aufspringend. 

17. Cryps6phila L. Gypskraut. (X. 2.) 

Kelch glockig, häutig bcrandet, ohne Hochblätter am Grunde ; Blumenblätter 
schwach ausgerandet, allmählich in den Nagel verschmälert; Kapsel Ifäcberig. 

553. G. repens L. Kriechendes G. 8—25 cm ; kahl ; Stengel 
aufstrebend ; Laubsprosse niederhegend, blühende aufsteigend, eben- 
sträussig; Blüten ansehnlich, rötlichweiss. %. 6—8. — B« am Rhein 
bei Rheinweiler. 

554. G. muralis L. Mauer-G. 5— 15 cm; ohne Laubsprosse; 
Stengel steif aufrecht, ästig, unten kurzhaarig ; Blüten einzeln, sehr 
klein; Krone hellrot mit dunkleren Adern. Q. 7 — 9. — Feuchter 
Sand- und Lehmboden; verbr. 

18. Tünica Scop. Felsennelke. 

Kelche glockig oder cylindrisch mit breiten häutigen Randstreifen, amGrunde 

von trockenhäutigen, braunen, kahlen, rauschenden Hochblättern 

umgeben: Blumenblätter keilförmig; Kapsel Ifächerig. 

555. T. prolifera Scop. (Dianthus proUfer L.) Sprossende F» 
15—30 cm; Blätter lineal; unterste Hochblätter kürzer als die 
folgenden, kaum begrannt, obere länger als die Kelchröhre, ab- 
gerundet ; Blüten in endständigen Köpfchen ; Krone rosa, sehr klein; 
0. 7 — 10. — Sandboden; verbr. 

19. Dianthus L. Nelke. (X. 2.) 

Kelch röhrig, krautig, grün; am Grunde von mehreren meist be- 

g raunten Hochblättern umgeben, Kronenblätter 'plötzlich in den langen 

linealen Nagel verschmälert, Kapsel cylindrisch. 

A. Hochblätter mit ihrer krautigen Spitze so lang als die Kelchröhre, 
rauhhaarig oder wenigstens am Bande gewimpert; Blüten mehr oder minder 

büschelig gedrängt. 

556. D. Arni^ria L. Rauhhaarige N. 30-60 cm; Blätter 
lineal; Blüten locker büschehg; Hochblätter rauhhaarig; Kronen- 
blätter purpurn, klein. 0. 6—8. — Gebüsch; zerstr. ; N« verbr.; 
J. selten: Mundelfingen. 

D. barbatns L. Bart-N. ca. 30 cm; Blätter lanzettlich; Blüten 
dicht gedrängt; Hochblätter gewimpert; Kronenblätter hellkarminrot 
mit dunkleren Punkten. %. 7,8. — Kultiviert und verwildert, 
z. B. Hinterzarten; Sv« Freiburger Schlossberg; R» Achern etc. 

B. Hochblätter kahl, trockenhäutig, braun; Blüten dichtgedrängt, selten 

einzeln. 

557. D. Carthnsianorum L. Kartäuser-N. Ife^cflp ; Blätter 
lineal; Scheiden 4mal so lang als die Blattbreite, oie untersten 
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Hochblätter länger als die folgenden, die obersten kürzer als die 
Kelchröhre, alle begrannt; Krone purpurn. %. 6—9. — Triften 
und Raine; verbr. 

C. Hochblätter krautig oder nur am Rande trockenhäutig, mit der Granne 
höchstens halb so lang als die Kelchröhre; Blüten einzeln oder locker 

gehäuft. 
I. Stengel kurzhaarig. 

558. D. deltoides L. Haide-N. 15—50 cm; Blätter lineal- 
lanzettHch, untere stumpf; Stengel lockerästig ; Hochblätter meist 
nm* 2, mit langer Granne, halb so lang als die Kelchi'öhre ; Kronen- 
blätter purpurn mit dunklem Quer&i;reifen. 21-. 6—9. — Triften 
und Wälder ; B. zerstr., Radolfzell, Stockach, Klost^rwald, Singen, 
Gottmadingen; sonst verbr. 

II. Stengel kahl. 
1. Kronenblätter nur gezähnt. 

559. D. Seguierii Vill. Busch-N. 15—30 cm; Laubsprosse 
gestreckt ; Stengel oben ästig ; Blätter lanzettlichlineal, sehr spitz, 
grasgrün ; Hochblätter mit deutlicher Granne, etwa Vs so lang als 
die Kelchröhre ; Blüten meist locker gehäuft ; Krone rosa mit pur- 
purnen Punkten nahe dem Schlünde. %. 7, 8. — Wiesen und 
Wege ; B« Stockach, Messkirch ; J« zerstr. ; S. Neustadt ; N. Buchen, 
Gerlachsheim. 

560. D. caesius L. Pfingst-N. 15— 30 cm; Laubsprosse einen 
lockeren oder dichten Rasen bildend ; Stengel häufig Iblütig ; Blätter 
lineal, stumpf y blaugrün ; Hochblätter mit sehr kurzer Granne, nur 
1/4 so lang als die Kelchröhre ; Kronenblätter am Schlünde bärtig, 
tief gezähnt, rosa. 2|. . 6. — Felsen ; zerstr. ; B. zerstr., z. B. Bod- 
mann, Salem, Überlingen, Radolfzell, Hohentwiel; J. verbr.; Rk« 
bei Oberschaffhausen ; R. Tuniberg zwischen Merdingen und Rim- 
singen; auch in Gäi-ten kultiviert und verwildert. 

2. Kronenblätter fast bis zum Grunde zerschlitzt. 

561. D. saperbas L. Pracht-N. 30— 90 cm; Stengel mmf e/w- 
zeln; 2— mehrblütig ; Blätter lineallanzettlich , spitz; Hochblätter 
kurz begrannt, nur V4 so lang als die Kelchröhre; Krone blass- 
violett mit grünhchgelbem Mittelfleck, der dunkel purpurne, kurze 
Haare trägt ; wohlriechend. — Feuchte Wiesen und Waldgebüsch ; 
überall zerstr. 

Bastard: D. barbatus x superbus. (D. Leitgebü Reich.) 
— S. Freiburger Schlossberg. 

20. Saponäria L. Seifenkraut. (X. 2.) 

Kelch cylindrisch, etwas bauchig, ohne Hochblätter; Kronenblätter plötzlich in 

den Nagel verschmälert, mit 2spitzjger Nebenkrone am Grunde der Platte; Kapsel 

länglich Ifächerig. 

562. S. officinalis L. Gemeines S. 30—60 cm ; Stengel auf- 
recht ; Blätter lanzettlich, spitz, Snervig ; Kelch kahl oder behaart ; 
Krone hellfleischrot. %.. 7, 8. — Raine und Hecken; verbr. 
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21. Vaccäria Med. Kuhkraut. (X. 2.) 

Kelch bauchig, scharf Skantig; Kronenblätter ohne Nebenkrone; Kapsel kurz, 
eiförmig, am Grunde fast 4rächerig; sonst wie vor. 

568. V. parvitiora Mnch. (1794.) (V, segetalis Gehe,, Sapona^Ha 
Vaccäria L.) Acker-K. 30 — 60 cm; Stengel kahl, oben ästig; 
Blätter am Grunde zusammengewachsen, blaugrün, spitz; Blüten 
langgestielt; Krone rosa. 0. 7, 8. — Bebauter Boden ; überall 
zerstr. 

2. Gruppe. Lychnideae. Kelch mit Commissuralrippen (cf . pag. 188. 8.1); Griffel 
8 oder 5; Kapsel mit 5, 6 oder 10 Zähnen oder kurzen Klappen aufspringend, 
(bei Cucubalus Frucht eine Beere). 

22. Sil^ne L. Leimkraut. (X. 3.) 

Kelch rohrig oder glockig, 10, 20 oder SOrippig; Kronenblätter meist mit Neben- 
krone, langbenagelt; Narben 8 (selten 5); Kapsel am Grunde 8 (selten 5)fächerig, 
mit 6 (10) Zähnen aufspringend. — Blüten manchmal durch Fehlschlagen 2häusig. 

A. Kronenblätter ohne Schuppen am Schlünde. 

564. S. Otites Sm. Ohrlöffel-L. 30—60 cm; Stengel oben 
kahl; untere Blätter spatelig, obere lineal, spitz; Blüten 2häusig; 
Kelch glockig; Kronenblätter ungeteilt y sehr klein, grünlichgelb; 
Blütenstand traubig rispig mit reichblütigen Quirlen, %. . 5 — 7. — 
Trockene Raine, Sandboden; B. nur Höhgau zerstr.; J. fehlt; 
8t« Gurtweü bei Thiengen; R. von Rastatt abwärts, sehr zerstr. 
z. B. Eggenstein; in der Pfalz häufig; N. Wertheim. 

565. S. inflata Sm. (S. vulgaris Gcke.) Aufgeblasenes L. 
25—50 cm ; Blätter lanzettlich — elliptisch, zugespitzt, bläulichgrün, 
kahl ; Kelch aufgeblasen mit 20 netzartig verbundenen Nerven, eiförmig, 
kahl ; Kronenblätter 2spaltig, weiss ; Blütenstand ebensträussig rispig, 
%, 6—8. — Wege, Wiesen; verbr. 

B. Kronenblätter mit 2—4 Schlundschuppen. 
I. Blüten wechselständig in traubenartigen Wickeln. 

566. S. ^allica L. Französisches L. 15—50 cm; untere 
Blätter verkehrteiförmig, obere lanzettlich, spitz; Kelch röhrig, 
rauhaarig mit lanzettlichen spitzen Zähnen ; Kronenljlätter verkehrt- 
eiförmig, ungeteilt, ganzrandig, gezähnelt oder ausgerandet, weiss 
oder rötUch, bei var. quinquevulnera mit je einem blutroten 
Fleck. O. 6, 7. — Äcker; B. Radolfzell; S. Baden; ß. Kehl, 
Niederbühl, Dundenheim. 

567. S. dichotoma Ehrh. Wie vor., aber Kelch zur Blütezeit 
nickend, Blüten grösser, meist weiss, Kronblätter bis über die Mitte 
2spaltig., 3, 0. 5 — 8. — Mit südrussischem Getreide seit langer 
Zeit in Mannheim eingeführt, jetzt daselbst häufig im ganzen 
Hafengebiet und schon jenseits des Neckars ausserhalb der Ad- 
ventivflora. 

II. Blüten überhängend, in Rispen. 

568. S. nutans L. Nickendes L. 30— 60 cm; Stengel und 
Blätter weichhaarig, oberwärts drüsig klebrig; untere Blätter spatelig, 
obere lanzetthch, spitz; Äste der Rispe gegenständig, Sgabelio 
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verzweigty 3 — Ihlütig; Kelch fast keulig mit spitzen Zähnen ; Kronen- 
blätter 2spaltig, weiss. % . 5—9. — Raine und Waldränder, verbr. 

III. Blüten ebengträussig-rispig. 

1. Kelch aOrippig. 

569. S. conica L. Kegelförmiges L. 15—30 cm; Blätter lineal- 
lanzettlich, spitz ; Kelch behaart, eiförmig-gestreckt ; Kronenblätter 
ausgerandet, verkehrt herzförmig j rosa; Kapsel länglich-eifärmig. Q . 

5, 6. — Sandige Triften ; R. von Kehl abwärts, z. B. Daxlanden, Knie— 
lingen, Mühlburg, Relaishaus, Schwetzingen, Walldorf, Mannheim. 

2. Kelch lOrippig. 

a) Stengel und Blütenstiele behaart. 

570. S. noctitiora L. (Melandryum noctiflorum Fr.) Nacht-L. 
15 — 30 cm; Stengel oberwärts drüsigweichhaarig ; untere Blätter 
länglich, zugespitzt, obere lanzettlich, spitz ; Kelch bauchig-röhrig ; 
Kronenblätter, tief 2spaltig, röthch-weiss ; Kapselzähne umgerollt. 
0. 7 — 9. — Äcker; B. zerstr. ; J. ziemhch verbr., z. B. Dürrheim, 
Geisingen, Engen; Hy. Schönberg; Rk., R. und N. zerstr., z. B. 
bei Müllheim, Ettenheim, Karlsruhe, Wiesloch, Baierthal, Pfalz, 
Dertingen. 

571. S. linicola Gmel. Flachs-L. 30—60 cm; Blätter lineal- 
lanzettlich, untere verkehrteiförmig; Kelch keulenförmig, zuletzt 
fast kugelig, nebst den Blütenstielen feinbehaart; Kronenblätter 
schwach ausgerandet, hellrosa, wenig länger als der Kelch. 0. 

6, 7. — Flachsfelder; (J. Donauthal bei Tuttlingen und Bronnen;) 
N. Wertheim. 

b) Stengel, Blütenstiele und Kelch ganz kahl. 

572. S. rapestris L. Felsen-L. 8—15 cm; Stengel vom Grunde 
an ästig; Blätter eiförmig, bläulichgrün; Kelch kurz kreiseiförmig ; 
Blüten entfernt, einzeln, fast doppelt so lang als der Kelch, weiss 
oder blassrosa; Kronenblätter ausgerandet. %. . 6 — 9. — An Felsen ; 
nur S« vom Höllenthal südlich, im höheren Gebirg ziemhch verbr. 
z. B. Feldberg, Beleben, Blauen, bis Badenweiler und Müllheim 
herab ; Schwarzachthal von der Witznauer Mühle — Schwarzabruck. 

573. S. Armeria L. Garten-L. ca. 30 cm; Blätter sitzend, 
eiförmig, spitz, bläuhchgrün; Blüten büschelig gehäuft; Kelch läng- 
lich; Kronenblätter ausgerandet, rosa. Q. 7, 8. — Grasige Orte; 
nur ü. -Freiburg , Waghäusel ; N. im Kirrloch bei Gondelsheim. 

23. Cucübalus L. Taubenkropf. (X. 3.) 

Kelch weitglockig, bei der Reife die auf dickem, stielartigem Fruchtträger sitzende, 
beerenartige, Ifächerige, nicht aufspringende Frucht am Grunde um- 
gebend; sonst wie vor. 

574. C. bäccifer L. Beerentragender T. 1 m 25 cm— 2 m 

50 cm : Stengel schlaff, klimmend ; Blätter gestielt, länglich bis 
eiförmig, kurzhaarig; Kronenblätter 2spaltig, zungenförmig, mit 
kmrzem Krönchen, weiss; Frucht schwarz, ^ij.. 7, 8. — Feuchtes 
Gebüsch; R. Kehl, Etthngen, Bruchsal, Mannheim; N. Bestenheid 
und Eichel bei Wertheim. ^ 
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24. Viscäria R»hl. Klebnelke. (X. 5.) 

Kelch cylindrisch-glockig, schwach lOrippig; Kronenblätter mit Nebenkrone und 

linealem Nagel; Kapsel langgestielt, am Grunde Sfächerig, eiförmig-kugelig, mit 

5 Zähnen aufspringend. 

575. V. val^aris Röhl. (Li/chms Viscarla L.) Gemeine K. 

15 — 50 cm; Stengel kahl, unter den oberen Knoten klebrig; Blätter 
lineallanzettlich ; Kelch lOrippig, cylindrisch; Kronenblätter unge- 
teilt, rot; Blütenstand traubig rispig, fast quirlig. 2].. 5, 6. — 
Wälder und grasige Triften ; B« Klosterwald, Hohentwiel, Rosenegger- 
berg; J. ; S. südöstlich; R« von Rheinbischofsheim bis Sandtorf; 
N. Heidelberg, Bergstrasse, Wertheim. 

25. Meländrynm Röhl. Feldnelke. (X. 3.) 

Kelch l)auchig, 10- oder 20rippig; Kronenblätter mit Nebenkrone und 2 spaltiger 
Platte; Griffel 5; Kapsel Ifächerig, kurz gestielt; mit 10 Zähnen aufspringend. 

1. Blüten 2häu8ig; Griffel 5. 

576. 31. rabram Gcke. (Li/chnis diuma Sibth.) Rote F. 30 
— 60 cm ; Stengel weichhaarig, ohne Drüsen ; Blätter zugespitzt, 
untere eiförmig, obere länglich: Krone purpurn; Griffel behaart; 
Kapselzähne umgerollt. % . 5 (zuweilen wieder 9). — Gebüsche ; verbr. 

577. M. albnm Gcke. (Lychnis vespertlna Sibth.) Weisse F. 
25 cm— 1 m; Stengel oberwärts drüsig weichhaarig, untere Blätter 
länglich, obere lanzettlich ; Krone weiss; Griffel kahl; Kapselzähne 
aufrecht. 0. 6—9. — Wege und Raine; verbr. 

26. Coronäria L. Kranzrade. (X. 5.) 

Kelch Szähnig oder Sspaltig, stark lOrippig, glockig; Kronenblätter mit Neben- 
krone: Kapsel gestielt, Ifächerig, mit 5 Zähnen aufspringend. 

578. C. Ilos Cacttli A. Br. (Lychnis Flos Cuculi L.) Kukuks- 
blume. 30 — 60 cm; Stengel angedrückt-haarig ; untere Blätter 
länglich-spateUg, obere lanzettlich, spitz; Blüten locker gehäuft; 
Kronenblätter in 4 lineale Zipfel gespalten, rosa. %. . 5 — 7. — Wiesen; 
verbr. 

27. Agrost^mma L. Rade. (X. 5.) 

Kelch glockig, oben verengt, mit 5 langen blattartigen Zipfeln, lOrippig; 

Kronenblätter gross, ungeteilt, ohne Nebenkrone; Kapsel sitzend, Ifächerig, 

hart, mit 5 Zähnen aufspringend. 

579. A. GitMgo L. Korn-R. 50 cm— 1 m; Stengel zottig; 
Blätter lineal, spitz; Blüten langgestielt; Kronenblätter ungeteilt, 
trübpurpum. 0. 6, 7. — Unter der Saat; verbr. 

Familie 43. PORTULACACEAE. Portulakartige Pflanzen. 

Blüten zwitterig, oft nicht streng regelmässig, Kelch frei oder am Grunde mit 
dem Fruchtknoten verwachsen, 2— Sspaltig, Krohnenblätter (fehlend oder) 4—6, 
Staubgefässe 8— viele; Griffel 1, Ifach oder in 8—8 Narbenlappen geteilt, Frucht 
©ine Ifächerige Kapsel mit zentralem Samenträger, Samen mit Endosperm, um 
welches sich der Keimling ringförmig legt. Kräuter mit ganzrandigen , meist 
fleischigen Blättern. «^ 
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1. Krone 4— 6blätterig, gelb; Blätter fleischig: Portulaca 1. 

2. Krone trichterförmig, Iseitig geschlitzt, özipfelig, weiss: 

Montia 2. 

1. Portulaca L. Portulak. (XI. 1.) 

Kelch 2spaltig, von der bleibenden Basis ringsum abspringend; Kronenblätter 5 

(seltener 4 oder 6), der Kelchröhre eingefügt, Staubgefässe 8—15; Griffel 8- bis 

6spaltig; Kapsel vielsamig, umschnitten aufspringend. 

580. P. oleracea L. Gemeiner P. 8—20 cm ; Stengel nieder- 
liegend, ästig ; Blätter längUch-keilförmig, fast gegenständig ; Blüten 
zu 1 — 3 gabelständig, sitzend; Krone gelb; Kelchzipfel stumpf ge- 
kielt. 0. 6—9. — Kies- und Sandboden, in Weinbergen; B. zerstr., 
Konstanz, SaJem, Überlingen, Stockach, Hohentwiel ; R« Freiburg, 
Appenweier, Karlsruhe, Schwetzingen, zwischen Wiesloch und 
WaUdorf, Wiesloch, Mannheim; N. (Kreuzwertheim). 

ß) sativa Haw. Garten-P. — Wird häufig zum Küchen- 
gebrauche gebaut und unterscheidet sich durch auf dem Rücken 
geflügelte Kelchzipfel und aufrechte Stengel. 

2. MÄutia Mich. Montie. (HI. 3.) 

Kelch 2spaltig, bleibend: Narben 3, fast sitzend; Kapsel Ifdcherig, Ssamig, durch 
Mittenteilung der Fruchtblätter Sklappig aufspringend. 

581. M. minor Gmel. Kleine M. 3— 10 cm; Stengel aufrecht ; 
Blätter gegenständig, spatelig; Blüten klein, gestielt, in kleinen 
end- und seitenständigen wenigblütigen Trugdolden; Same matt, 
höckerig. Q. 5—8. — Sandige feuchte Orte, lehmige Acker; R. 
sehr zerstr., besonders Umgegend von Karlsruhe. 

582. M. riviilaris Gmel. (M. fontana L.) Wasser-M. 10—25 cm; 
Stengel flutend oder rasig über das Wasser emporwachsend ; Same 
glänzend, feinpunktiert; sonst wie vor. %.. 5—10. — In Quellen; 
S. und N« Odenwald, verbr. 

Familie 44. RANUNCÜLACEAE. Hahnenfussaräge 
Pflanzen. (XIII. 2.) 

Blüten meist zwitterig, regelmässig oder zygomorph, Kelchblätter 8-5, selten 
mehr, oft blumenkronartig, meist abfallend, seltener bleibend; Kronblätter 4— 15, 
mweilen verkleinert und nektarienartig oder auch ganz fehlend; Staubgefässe 
zahlreich, unterständig, Staubbeutel mit Längsritzen aufspringend; Fruchtknoten 
Iföcherig, 1— viele, frei oder nur am Grunde verwachsen. Frucht nuss-, beeren- 
oder kapselartig; Samen mit Endosperm. 

A- Blätter gegenständig, b. u. A. 1 fachgefiedert ; Perigon kronen- 
artig ; Früchtchen zahlreich, Isamig b. u. A. mit langem be- 
haartem Griffel: Clematis 1. 

Ba Blätter wechselständig. 
I. Blüten zygomorph (unregelmässig). 
1.' Oberes (kronenartig gefärbtes) Kelchblatt langgespm^nt : 

Delphininm 16. 
2. Oberes (kronenartig gefärbtes) Kelchblatt helmfömig getvölbt: 

Ac^nitam 17. 
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II. Blüten regelmässig, gross, die 5 Kronenblätter gespornt: 

Aqailegia 15. 

III. Blüten regelmässig, Kronenblätter angespornt. 

/. Blütenhülle Ifach, indem nur der Kelch, meist kronen- 
artig, entwickelt ist, während die Kronenblätter ganz 
fehlen oder zu Honigdrüsen imigewandelt sind. 

1. Kronenblätter völlig fehlend. 

a. Blätter ungeteilt, herz- oder nierenformig ; Kelchblätter 5, 

gelb: Caltha 11. 

b. Blätter tief geteilt oder zusammengesetzt. 

«. Kelchblätter 4 — 5, kleiriy kürzer als die Staubgefasse ; 
Blüten in reichblütigen Rispen: . . Thalictrnm 2. 
. /?. Kelchblätter grosSy länger als die Staubgefasse. 

a. Unter der Blüte eine Sblätterige, quirhge, zerteilte 
Hülle. 
* Kelchblätter 6, violett, gross: . . Pnlsatilla 4. 
** Kelchblätter 5 — 11, weiss (bisweilen rot angelaufen) 

oder gelb : Anemone o. 

h. Hülle Sblätterig, ungeteilt j kelchartig y dicht unter 
der Krone: Hepatica 3. 

2. Kronenblätter in Honigdrüsen umgewandelt, 

a. Kelch kronenartig, gelb. 

a. Kelch 5 — löblätterig, fast kugelig zusammenschliessend; 
Kronenblätter lineal, flach: .... TroIIittS 12. 

ß. Kelch 5 — lOblätterig, ausgebreitet; Kronenblätter röh- 
renförmig: Eranthis 14. 

b. Kelch kronenartig, blassgrün; Kronenblätter röhreri- 

förmig: Helleboras 13. 

e. Kelch kronenartig, hellblau ; Kronenblätter klein, 2spal- 
tig, mit grosser, gedeckelter Nektargrube : Nigella 15. 
IL Blütenhülle aus Kelch und Krone bestehend. 

1 . Fruchtknoten 1 ; Kelch und Krone weiss ; Frucht eine 

Beere: Actaea 19. 

2. Fruchtknoten zahlreich; Früchtchen 1 sämig, nussartig. 

a. Blüte ohne Honigdrüsen. 

(«. Kelchblätter 3, Krone blau: .... Hepatica 3.) 
ß. Kelchblätter 5, Krone gelb oder rot: Adonis 6. 

b. Kronenblätter mit je einer Honigdrüse am Grunde. 

«. Blütenachse langcylindrisch ; Kelchblätter kurz ge- 
spornt : Myosnrus 7. 

ß. Blütenachse halb kugelig oder kegelförmig; Kelch- 
blätter nicht gespornt. 
a. Kelchblätter meist 3; Kronenblätter 8—10, gelb. 

Ficaria lO. 
/;. Kelch- und Kronenblätter 5. 
* Honigdrüse ohne Honigschuppe; weissblühende 

Wasserpflanzen: Batraehinm 8. 

** Honigdrüse mit Honigschuppe; Blüten gelb oder 
weiss (Landpflanzen): . . . Ranonenlns 9. 
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I. Staubbeutel seitlich oder nach aussen aufspringend. 

1. Gruppe. Clematideae, DC. Kelch blumenkronenartig, in der Knospeninge 

klappig oder eingefaltet klappig; Blumenkrcne fehlend oder kleiner als der Kelch. 

1. Cl^matis L. Waldrebe. 

Kelch 4- (gelten 5)blätterig, abfallend; Staubgefässe und Fruchtknoten zahlreich; 
Fnicht durch den verlängerten, b. u. a. bärtig gefiederten Griffel lang geschwänzt. 

583. C. Vitalba L. Gemeine W. —7 m; Stengel mit feist der 
Blattstiele rankend; Blüten in achselständigen Rispen; Perigon 
beiderseits filziff, weiss, ti . 6, 7. — Gebüsche, Waldränder ; verbr. 

C. recta L. Aufrechte W. 50 cm— 1 m 25 cm; Stengel steif 
aufrecht; Blüten in end- mid achselständigen Rispen; Perigon 
weiss, nur am Bande weichhaurig; dichte Büsche bildend. %. 6,7. 
— Wiesen und Waldränder ; (nur N. bei Wertheim auf dem rechten 
Mainufer: Wiesen beim Tännich und von Hasloch— Grünenwörth). 

2. Gruppe. Anemoneae. DC. Kelch meist gefärbt, in der Knospcnlagc dach- 

ziegelig; Kronenblätter fehlend oder flach und ohne Honigdrüse. 

2. Thalictrum L. Wiesenraute. 

Kelch 4-5blätterig, hinfällig, klein, kronenartig, kürzer als die zahlreichen 

Staubgefässe; Blumenkrone fehlend; Blätter mehrfach flederteilig; Blüten in reich- 

blütigen Rispen. 

A. Staubfäden nach oben verbreitert, violett; Früchtchen hängend, gestielt, 

mit 3 geflügelten Kanten. 

584. Th. aquileffifoliiim L. Akeleiblätterige W. 50 cm— 1 m 

50 cm ; Blätter 3fachgefiedert, mit Nebenblättchen ; Blättchen rund- 
lich-eiförmig, vorne eingeschnitten gekerbt ; Blüten in Ebensträussen, 
aufrecht. 2|.. 5, 6. — Feuchte Wiesen (z. Teil aus Gärten ver- 
wildert) ; B. verbr. ; J. Mägdeberg, Thalmühle bei Engen ; S. Hug- 
stetten; Sv. Istein, Kleinkems; Rk. Sasbach; R. Rheinweiler, 
Neuenburg, Freiburg, Rheinwälder bei Leopoldshafen und Dax- 
landen; [N. W^ertheim, wahrsch. nur verwildert], 

B. Staubfäden gleich dünn, nebst dem Perigon grünlichgelb; Früchtchen auf- 

recht, sitzend, un geflügelt, 8 — lOrippig. 
I. Stengel fein gestreift; Blätter im Umriss Seckig; Blätteben nur wenig 
länger als breit; Blüten und Staubblätter nickend, nicht büschelig gedrängt; Staub- 
beutel bespitzt. 

585. Th. Jaqainianani Koch. (T. flexuosum Bemh. ?) Jacquins 
W. 30 cm — 1 m 50 cm; Stengel meist aufrecht vom Khizom ent- 
springend, dicht über den Schuppen mit Laubblättern, an den 
Knoten gerade, aber oft oberwärts zwischen diesen gebogen; 
Laubhlattregion länger als die Rispe^ deren Äste aufrecht abstehen; 
erste Verzweigungen des Blattstieles etwas vorgestreckt; Blättclien 
3zähnig bis Sspaltig, gerundet oder etwas keilförmig, grün, dünn, 
nicht bereift. 2; . 6, 7. — (J. Osterfingen) ; St. Auggen ; vielleicht 
hieher einige der bei folgendem angegel)enen Standorte (bei Garcke 
ist diese Spezies zu dem sehr veränderlichen Th. minus gezogen!) 

586. Th. minus Koch. Kleine W. 30 cm~l m 50 cm ; Stengel 
am Grunde meist aufsteigend, beschuppt, mit etwas davon ent- 
fernten Laubblättern, in der Laubblattregion an den Knoten zick- 
zackförmig gebogen ; Laubblattregion h'Jrzfr als die Bispe, deren 

Seubert-Klein, bad. Flora. 5. Aufl. 10 
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Äste sparri^ abstehen ; erste Verzweiflungen des Blattstiels sparrig 
abstehend; Gestalt der Blättchen sehr schwankend, am Grunde 
gerundet oder keilförmig, Bzähnig— Sspaltig, auch lanzettlich zu- 
gespitzt, von meist derber Beschaffenheit, blau grün, mehr ode)' minder 
bereift. %. 6. — Triften; J. zerstr. ; Sr. Müllheim; S. Hirsch- 
sprung ; Rk. ; N. Wertheim. 

II. Stengel gefurcht; Blätter läiiglic!!-3H-kig; Blättchen deutlich länger als breit. 

1. Verzweigungen des Blattstiels ohne Nebenblättchen; Blättchen lineal 

bis lanzettlich: Früchtchen länglich. 

587. Th. galiohles Nestl. Labkrautähnliche W. 30 cm- 1 m; 

Rhizom kriechend ; Blättchen lineal — länglich, keilförmig, ungeteilt 
oder die endständigen mit wenigen abstehenden Lappen, am 
Rande zurückgerollt, oberseiis glänzend, unterseits heller; Rispe 
verlängert; Blüten einzeln; Staubblätter nickend mit bespitzten 
Staubbeuteln. %. 6, 7. — Feuchte Wiesen, Raine; B. zerstr., 
z. B. Konstanz, Radolfzell, Gottmadingen, Stockach; J. zerstr., 
z. B. Hütingen, Geisingen etc.; St. Müllheim; Rk. Sasbach; R. 
Knielingen, Mannheim. 

588. Th. Simplex L. Einfache W. 30cm— Im; Blättchen 
länglichkeilförmig^ oft 3spaltig, oberseits matt. % . 6, 7. — Sv. an 
grasigen Lössrahien zwischen Müllheim und Buggingen. 

2. Hinterste Verzweigungen des Blattstiels mit Neben blättchen; Blättchen 
verkehrteiforruig — länglich-verkehrtoifSrmig ; Früchtchen rundlich. 

589. Th. üavam L. Gelbe W. 30 cm— 1 m ; Rhizom hriecJmid; 
Blättchen vorne Sspaltig ; Rispe verlängert oder fast ebensträussig ; 
Blüten büschelig gehäuft ; Staubblätter aufrecht ; Staubbeutel nicht 
bespitzt. %. 6, 7. — Ufer und feuclite Wiesen; B. Konstanz, 
Radolfzell, Ludwigshafen, Uhldingen ; fehlt J. ; R. zerstr. ; Rk, Faule 
Waag; N. Wertheim. 

3. Hepätica Dill. Leberblümchen. 

Kelch 5— lOblätterig, kronenartig; dicht unter dem Kelche 3 ungeteilte kelchartige 
Hüllblätter, Kronenblätter fehlend; Früchtchen mit kurzem kahlem GriflFel. 

590. H. triloba 011. 1792. (IL nobilis Schreb. 1771.) (Anetnone 
Hepätica L.) Leberblümchen. 8 — 15 cm; Blätter herzförmig, 
dreilappig; Blüten einzeln in der Achsel von Niederblättem, mit 
abstehend behaartem Stiel; Blüten blau (selten rosa oder weiss). 
%. 3, 4. — Gebüsche, steiniger Boden; B. zerstr.; J. verbr. ; 
Rk. Neunlinden, Eichstetten; auch in Gärten kultiviert, daselbst 
meist gefüllt, auch rot oder weiss blühend. 

4. Pulsatilla Tourn. Kuhschelle, Küchenschelle. 

Hüllblätter den Laubblättern ähnlich, linperig vielteilip mit schmallinealen zot- 
tigen Zipfeln; von der Blüte entfernt; Kelchblätter meist 6, kronenartig; Krono 
fehlend; Früchtchen mit langem behaartem Griffel. 

591. P. vulgaris Mill. (Anemone Pulsatilla L.) Küchenschelle. 

15—30 cm; Grundblätter im Herbst absterbend, dreifach fiederteilig 
mit linoalen Zipfeln ; Kelchblätter von der Mitte an abstehend, blau- 
violett; ganze Pflanzen zottig. '4- 4. — Triften und trockene 
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Wälder, besonders auf Kalk; B. WoUnritinoen, Hohentwiel, Hohen- 
krähen, Staufenber^, Gailingerbor^: J. verbr.; Sv. EtViiigeii— 
Schliengen; Rk.; R. zerstr.; N. Durlacli, Wiosloch, Schriesheim, 
Weinheini, Mosbach — Wertheim verl)r. 

5. Anem6]ie L. Windröschen. 

Hüllblätter den Lanbblättern ähnlich luit flaelicn Abschnitten. Kelch kionenartig 
5— llblätterig, Krone fehlend, Früchtchen mit kurzem, kahlem (Jriffel. 

1. Rhizom kurr; Blütenstengel am Cnui'l von Laubblättern umgeben; Perigon 

weiss oder etwas rötlich. 

592. A. silvestris L. Wald-W. 15- BO cm; abstehend behaart; 
(ii-undblätter bandförmig 3— 5zählig, mit länglichen-- rauten- 
förmigen, eingeschnittenen Zipfeln: HnWhMiiieY gestielt', Kelch aussen 
behaart; Früchtchen dicht woiiig , (iriffel nicht verlängert. '4. 5. 
— Raine und Triften, besonders auf Kalk; J, Immendingen, 
Mundeltingen; S. Kinzigthal; St. Grenzach, Buggingen; Rk.; R. 
Otfenburg; N. ziemlich verbr. 

593. A. narcis8itiorii L. Narcissen-W. 30—60 cm; zerstreut- 
haarig; Giiindblätter hanclförmig 3— 5zählig mit eingeschnittenen 
übereinanderhegenden Zipfeln; Blüten meist mehrere; Hüllblätter 
sitze^id; Kelch kahl; Früchtchen kahl. %. 5—7. — Waldränder; 
nur J. zerstr., z. B. Engen, Innnendingen, Bachzimmern, Ippingen, 
(ieisingen, Gutmadingen. 

2. Rhizom kriechend; Blütenstengel ohne (irnndblätter, diese einzeln vom Rhi- 

zom entspringend. 

594. A. nemorosa L. Gemeines W. 15 -25 cm; Hüllldätter 
doppelt so lang als ihr Stiel, nebst dem Bhitenstiel etwas behaart ; 
Blüten meist einzeln; Kelchblätter meist 0, weiss oder rötlich ^ kahl. 
%. 3, 4. — Wälder; verbr. 

595. A. rannncnloides L. Gelbes W. 15— 25 cm; Hüllblätter 
mehrmals länger als ihr Stiel, kahl; Blüten zu 1 — 3; Kelch gelb; 
aussen nebst dem Blütenstiel etwas behaart. It. 4, 5. - Lichte 
feuchte Wälder und Wiesen; zerstr.; J. und N. häufiger. 

Bastard : A. n e m o i' o s a x r a n u n c u 1 o i d e s. R. Detten- 
heim b. Graben. 

6. Adoiiis L. Blntströpfchen. 

Hüllblätter fehlend; Kelchblätter 5; Kronenblätter 5— 15, ohne Honigdrüse; 
Früchtchen zahlreich auf walzig verlängertem Fnichtboden. 

596. A. flammea Jacq. Flammen-B. 80—50 cm; Kelch rauh- 
haarig, an die ausgebreiteten lanzettlichen , am Rande etwas ge- 
sägten Kronenblätter angedrückt ; Früchtchen oben abgerundet mit 
aufstrebendem , an der Spitze schwarzem Griffel ; Krone scharlach- 
rot, bei Var. sulphurea Doli, strohgelb, am Grunde meist mit 
schwarzem Fleck. • . 6, 7. — Acker; B. l^udwigshafen ; J. Engen 
(Schaff hausen) ; Sv. TülHngen; R. zerstr.; N. Weinheim, Gerlachs- 
heim, Wertheim. 

597. A. aestivalis L. Somiuer-B. 30 50 cm; Kelch kahl, an 
die au.'^gebreiteten ez/ärm//;^/! KronenbltUter angedrückt; Früchtchen 
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oben mit spitzem Höcker, unten mit spitzem Zahn; Griffel auf- 
strebend j gleichfarbig; Krone scharlachrot oder (Var. citrina 
Hoffm.) strohgelb, mit oder ohne schwarzen Fleck. (•;. 6, 7. — 
Äcker; ziemHch verbr. 

3. Gruppe. Ranunculeae. Kelch und Blumenkrono in der Knospenlage 
dachziegelig; Kronenblätter am Grunde mit einer Honigdinise. 

7. Myosürns L. Mäuseschwanz. 

Blüten unansehnlich, Kelchblätter 5, am Grunde kurzgespomt. grösser als die 
5 Kronenblätter mit röhriger Honigdrüse; Staubgefässe 5— 10; Früchte sehr zahl- 
reich auf dem sehr verlängerten cylindrischen Fruchtboden. 

598. M. minimas L. Elleiner M. 5 -8 cm; Blätter alle gnmd- 
ständig, lineal, kürzer als der einblütige Stengel ; Krone gelbgrün. 

0. 5, 6. — Äcker; B. Stockach; J.; St.; R.; N. 

8. Baträchinm Duinort. Froschkraut, Haarkraut, 
Wa sserhahnenfuss. 

Kelchblätter 5, abfällig; Kronblätter 5, selten mehr, weiss mit gelbem Nagel und 
unbedeckter Honigdrüse; Staubgefässe zahlreich; Blütenstiele zur Fruchtzeit 
bogig zurückgekrümmt; Früchtchen auf kegelförmigem oder halbkugeligem Frucht- 
boden. — Wasserpflanzen mit untergetauchtem Stengel; Blätter von zweierlei 
Art: Schwimmblätter auf der Wasserobei fläche ausgebreitet, nieren förmig, 
3 — Slappig und untergetauchte Blätter vielteilig mit fädlichen Zipfeln; 
zuweilen kommen Landformen mit stets vielteiligen etwas derberen Blättern vor. 

A. Blätter sämtlich nierenförmig, stumpf 51appig; Fruchtboden kahl. 

599. B. hederacenm Damort. (Banunculus hederaceus L.) Epheu. 
blätteriges F. Stengel fadenförmig, kriechend, Fiiichtchen kahl- 
%. 6. 7. — R. in Gräben bei Neckarau und Brühl. 

B> Untergetauchte Blätter borstlich-vielspaltig. Fruchtboden behaart. 

1. Blätter im Umriss rundlich oder nierenförmig; Zipfel (im Wasser) allseitig 

abstehend, 
a) Zipfel der Blätter wiederholt 3teilig, erst in den letzten Graden gabelig 

verzweigt. 

600. B. aqaatile Daniort. (Banunculus aquatilis L.) Wasser-F. 

Untergetauchte Blätter gestielt , länger als die Stengelglieder ; 
Schwimmblätter tueist vorhanden y herznierenförmig , 3 — 51appig; 
Kronenblätter verkehrteilormig ; Staubgefässe zahlreich, länger als 
das Fruchtknotenköpfchen; Früchtchen stumpf, kaum geschnäbelt, 
meist rauhhaarig; sehr veränderHche Art. %. 6—8. — Im stehen- 
den Wasser; verbr.; B, nur Espasingen. 

ß) pancistaminenm Tausch. Haarblätteriges F. Unterge- 
tauchte Blätter sitzend oder gestielt, kürzer als die Stengel gliedere 
aus dem Wasser genommen zusammenfallend; Schwimmblätter 
selteyi vm'hatiden^ tief Bteilig mit keilförmigen Abschnitten ; Kronen- 
blätter länglich; Staubgefässe meist nur 8 — 15, länger (oder etwas 
kürzer) als das Fruchtknotenköpfchen; Früchtchen stumpf, kaum 
geschnäbelt , rauhhaarig oder kahl. %. 6, 7. - Im stehenden 
Wasser; B. Konstanz, Überlingen, Radolfzell, Salem; J. Baar; 
R. zerstr. z. B. Zienken, Neuenburg abwärts, Memprechtshofen, 
Karlsruher (Jegend, Waghäusel, Walldorf, Neckarau; N, Buchen. 
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b) Blätter nur am Grunde 3teilig; Zipfel gabelig verzweigt. 

601. B. (livaricatnni Wimm. (Ranunculus divari4xitus Schrank.) 
Sparriges F. Blätter alle untergetaucht, fast alle sitzend^ mel kürzer 
als die Internodien; Zipfel auch aus dem Wasser genommen sprei- 
jzeitd; Kronenblätter verkehrteiförmig; Staubgefässe zahlreich, 
länger als dus FruchtknotenkÖ27fchen; Früchtchen rauhhaarig, kurz 
geschnäbelt. %, Q—8. — Im stehenden Wasser; B. Konstanz, 
Radolfzell, Salem, ÜberUngen; J, häufig; R. ziemlich verbr.; N. 
Neckar, Tauber und Main. 

II. Blätter im Umriss länglich; Zipfel sehr lang parallel vorgestreckt. 

602. B. flnitans Wimm. (Ranunculus fluitans Lam.) Flutendes 
F. Blätter fast stets alle untergetaucht, Steilig, dann wiederholt 
gabelig, länger als die Internodien; Staubgefässe zahlreich, kürzer 
als das Fruchtknotenköpfchen; Früchtchen kahl. %. 6, 7. — In 
strömendem Wasser; B. fehlt; J. Donauthal (Schaff hausen) ; R,; 
Jf. Neckar, Main und Tauber. 

9. Ranunculus L. Hahnenfuss. 

AVie vor., aber mit bedeckter Honigdrüse (Ausnahme R. sceleratus) und weissen 

oder gelben Kronenblättern. — Land- und Sumpfpflanzen. 
A. Kronenblätter weiss oder rötlich; Honiggrübchen von einer Schuppe bedeckt. 

603. R. aeonitifoliris L. Eisenhutblätteriger KL 30—60 cm, 
Blätter Steilig, Mittellappen gestielt, eiförmig, seiiliche Lappen 
mehr oder minder tief gespalten, alle doppelt gesägt ; Blütenstiele 
angedrücktbehaart. %. 5—8. — Gebirgswiesen; B, Stockach; J, in 
der Baar sehr zerstr.; S. verbr., vielfach in grossen Mengen auf- 
tretend; Sv. Geroldsau; R. Ettlingen. 

604. R. platanifolias L. Platanenblätteriger H. (bei Garcke 
als Var. des vorhergehenden aufgeführt). 60 cm — 1 m 25 cm ; Blätter 
tiefdreispaltig; Mittellappen am Grunde mit den seitlichen breit 
verbunden, länglich keilförmig, alle lang zugespitzt, grob einge- 
schnitten gesägt; Blütenstiele kahl; Stengel vielblütig. %.. 5—7. 
— Bergwälder; Sv. Schöllbronn im Albthal; N. ziemhch verbr., 
z. B. Zaisenhausen, Heidelberg, Sickingen, Krautheim, Bofsheim, 
Zimmern, Buchen, Hardheim, Wertheim. 

B. Kronenblätter gelb (beim Abblühen öfters ausbleichend). 

I. Krone blassgelb; Honiggrübchen ohne Schuppe; Blütenachse verlängert; 

Früchtchen sehr zahlreich, klein, mit kurzem Spitzchen. 

605. R. sceleratas L. Gift-H. 15 cm— 1 m ; Blätter 3teilig mit 
verkehrteiförmigen, vorne eingeschnitten gekerbten Abschnitten, 
nebst dem Stengel kahl; Kelch zurückgeschlagen. Q. 6—9. — 
Sümpfe; verbr.; selten in der Baar: Donaueschingen, Baldingen; 
sehr gißig. 

II. Krone meist gold- oder dunkelgelb, Nektarium mit Schuppe; Blüten- 

achse meist gewölbt, nur selten verlängert. • 

1. Blätter ungeteilt, lanzettlich. 

606. R. Flämmala L. Brennender H. 15— 50 cm; Stengel 
aufsteigend oder niederliegend; Blätter elliptisch-lanzettlich bis 
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lineal, wenigstens die unteren gestielt; Blüten klein; Früchtchen 
glatt mit kurzem stumpfem Spitzchen, % . 6—10. — In Sümpfen 
und feuchten Wiesen; verbr. 

Var. reptans L. (als Art). Stengel zwischen den wurzeln- 
den Knoten bogig; Blätter fast linealisch, — B. am ganzen See- 
ufer; S. Schluchsee; R, (irossweier, Altenheim. 

607. R. Lingua L. Zungenblätteriger H. 50 cm— 1 m 25 cm; 
Stengel steif aufrecht, mit unterirdischen Ausläufern ; Blätter ver- 
längert-lanzettlich, zugespitzt; Blüten gross; Früchtchen glutty mit 
breitem sichelförmigem Schnabel. % . 7,8. — Sümpfe ; B. verbr., z. B. 
Konstanz, Salem, PfuUendorf, Radolfzell, Binningen; J. Pfohren, 
Donaueschingen, bei Geisingen ; Rk. Faule Waag ; R. zerstr., z. B. 
Abtsmoor, KnieHngen, Weingarten, Waghäusel, Rohrhof, Brühl. 

2. Wenigstens die Stengelblätter bandförmig eingesclinitten — geteilt, 
a) Früchtchen glatt oder nur am Rande mit Höckereben besetzt, nicht netzig- 
runzelig oder stachelig. 
tc) Blütenatiel cylindrisch; Abschnitte der Grundblätter nicht gestielt. 
• Stengelblätter sitzend oder mit längerer Scheide, fingerig geteilt mit 
linealen, höchstens gezähnten Zipfeln. 

608. R. auricomas L. Gold-H. 15—50 cm; Stengel am Grunde 
ohne Schuppen, mit mehreren ungeteilten gekerbten — gespaltenen 
kahlen LaubJ>lättem ; Fruchtboden kahl; Schnabel der sam met- 
haarigen Früchtchen vom Grunde an hakig; Blüten klein, öfters 
verkümmeii. %.. 4, 5. — Feuchte Wälder, Grasplätze; verbr. 

609. R. montonas Willd. Berg-H. 8—15 cm; Rhizom dick, wage- 
recht; Grundblätter bandförmig gespalten — geteilt mit gezähnten 
Abschnitten, kahl oder schwach angedrückt behaart ; Stengel meist 
Iblütig; Blüten gross; Fruchtboden borstig; Fitichtchen kahl. %. 
5, 7. — Auf Wiesen ; J. zerstr. , z. B. Grüninger Wald bis zum 
Buchberg, Länge, Geisinger Berge, Pfaffenthal, Osterberg, Immen- 
dingen, Möhringen, Kriegerthal; S. Feldberg-Seebuck. 

*• Stengelblätter gestielt, wie die Grundblätter bandförmig geteilt mit einge- 
schnitten gezähnten Lappen. 

610. R. acer L. Scharfer H. 30 cm— 1 m; Rhizom kurz, ab- 
gebissen; Stengel und Blätter angedrückt behaart; Blätter band- 
förmig geteilt mit tief eingeschnittenen gezähnten Abschnitten ; 
Schnabel faM gerade, viel kürzer als das Früchtchen. 1\.. 5 — 9. 
— Wiesen, Wege ; verbr. 

611. R. lanaginosns L. Wolliger H. 30 cm— 1 m; Rhizom 
kriechend; Stengel, Blätter und Blütenstiele abstehend rauhhaarig ; 
Blätter bandförmig geteüt mit verkehrteiförmigen, vorne kerbig" 
eingeschnittenen Abschnitten, untei'seits seidenartig weichhaarig; 
Früchtchen mit langem eingerolltem Schnabel; Blüten dunkelgelb. 
%. 5, 6. — Feuchte Wälder; B. zerstr.; J. und N. verbr. 

ß) Blütenstiel kantig gefurcht. 
• Abschnitte der Grundblätter nicht gestielt. 

612. R. nemopostts DC. Wald-H. 20— 30 cm; Grundblätter 
bandförmig 3teilig; Abschnitte breit verkehrt eiförmig, keilförmig. 
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die seitlichen nur wenig tiefer als der mittlere eingeschnitten; 
Stengel unterwärts anliegend oder abstehend behaart ; Früchtchen 
mit eingerolltem Schnabel; Blüten rotgelb. '4. 6, 7. — Wälder; 
wohl verbr. ; J, Baar, Wutachthal ; S. Feldberg, doch Vorkommen 
dieses und des folgenden noch genauer festzustellen. 

613. R. polyanthemas L. Vielblütiger H, 30— 60 cm; Grund- 
blätter bandförmig 3teilig, die beiden seithclien Abschnitte fast 
ebenso tief geteilt als der Einschnitt zwischen ihnen und dem 
mittleren ; Abschnitte 2 — Sspaltig eingeschnitten gezähnt mit lineal- 
lanzettlichen — länghchen Zipfeln; Stengel unterwärts abstehend 
behaart; Blüten goldgelb; Früchtchen mit ziemli^'h geradem kurz- 
hakig gekrünmitem Schnabel. 4. 5-8. — W^älder und Waldränder; 
verbr. 

*• Abschnitte der Gruudblätter alleoderwenigstcnsderniittlc regestielt. 

t Grundblätter dreizählig, mit gestielten Abschnitten ; wurzelnde Ausläufer; 

KcU:h abstehend. 

614. R. repens L. Kriechender H. 15—50 cm; Stengel weich- 
haarig; Früchtchen mit kurzem geradem Schnabel, fein eingestochen 
punktiert. %. 5—9. — W^ege, Raine, Wiesen; verbr. — in Gärten 
mit gefüllten Blüten. 

if Ginindblätter mit gestieltem mittleren Absolinitt ; Kelch zurückgeschlagen; 
keine Ausläufer. 

615. R. biilbosas L. Knolliger H. 15— 80 cm; Stengel am 
Grunde knollig verdickt, unten abstehend-, oben anliegend-behaart ; 
Abschnitte der Blätter fast fiederteilig; Früchtchen mit kurzem, 
gekrümmtem Schnabel, glatt. %. 5—7. — W^ege und Triften ; verbr. 

616. R. sardotts Crantz. (R. Fhilonotis Ehrh.) Rauher H. 25 
— 50 cm; Stengel nicht verdickt , abstehend behaart; Abschnitte 
der Blätter fast fiederteilig; Früchtchen mit geradem Schnabel, 
oft längs dem Rande mit Höckerchen; Krone hellgelb. 0. 5—8. 
— Feuchte Äcker und Raine ; R. zerstr., z. B. Müllheim, Moos bei 
Lehen, Neuershausen , Renchen, Karlsruher Gegend, Friedrichs- 
feld, Schwetzingen; N. zerstr. bis Wertheim. 

b) Früchtchen erhaben netzigrunzelig, oder stach el ig, mit langem oft 
etwas gekrümmtem Schnabel. 

617. R. arvensis L. Acker-H. 30— 60 cm; Blätter Szählig 
mit gestielten 3—vielspaltigen Blättchen, lineallanzettlichen Zipfeln; 
Blütenstiele cylindrisch; Kelch locker anliegend; Krone hellgelb; 
Früchtchen gross, nur 4—8. (^. 5—7. — Felder; verbr. 

10. Ficäria Dill. Scharbockskraut, Feigwurz. 

Kelchblätter meist 3; Kronenblätter 8—10, gelb; sonst wie Rammculus. 

618. F. ranancnloides Rth. (Rammculus Fimria L. F. verna 
Hiids.) Scharbock-F. ca. 15cm; Wurzeln knollig; Blätter un- 
geteilt, rundlich herzförmig, untere geschweift, obere eckig; Stengel 
liegend, in den unteren Blattachseln Brutzwiebeln tragend. 2|,. 
4, 5. — Wälder, W^ege und Zäune; gemein. dbyGoOQle 
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4. Gruppe. Helleboreae I)C. Kelch und Blumeukrone in der Knoapenlage 
dachziegelip, Bhiuienkronc unregelmässig, zu Honigdrüsen umgebildet, oder 
fehlend; Frucht eine mehrsamige Balgkapsel. 

11. Caltha L. Dotterblume. 

Kelch kronenartig, abfallend, 5 blätterig; Krone fehlt.; Früchtchen 5 — 10, häufig 
frei, sternförmig zusammengestellt; Samen Ireihig. 

6J9. C. palustris L. Sumpf-D. 15— 50 cm; Stengel fleischig, 
ästig aufsteigend; Blätter nierenförmig , gekerbt; Kelch dotter- 
gelb. %. 4—6 und wieder 9—10. — Nasse Wiesen, gemein. 

12. TroUitts L. Trollblume. 

Kelch 6 — ISblätterig, kronenartig, sehr gross, fast kugelig zusamraenschliessend, 

abfallend, Kronenblätter klein, Hneal, mit unbedeckter Honigdrüse am Grunde, 

Früchte zahlreich, frei; Samen 2reihig. 

620. T. europaeas L. Europäische T. 30—50 cm ; Stengel 
meist 1 blutig, aufrecht; Blätter bandförmig Szählig mit tief ein- 
geschnitten-gezähnten Abschnitten ; Kelch und Kronenblätter gelb. 
%. 6. — Wiesen ; B. Salem , Stockach ; J. ziemlich verbr. ; S. 
Steinathal bei Stocken, Metmathal bei Birkendorf, Wellendingen, 
Schönau, Feldberggebiet, Höllenthal, Wolfach, Kniebis, Horden, 
Pforzheim. 

13. Helleborus Adans. Nieswurz. 

Kelch kronenartig, 6blätterig, bleibend; Kronenblätter 8—10 zu röhrigen Honig- 
drüsen umgebildet: Früchte 3— 10, langgeschnäbelt, sitzend, am Grunde etwas vor- 
wachsen; Samen 2 reihig, Blätter fussförmig. 

621. H. viridis L. Grüne N. 30—50 cm; Laubblätter vom 
Uhizom entspringend; Grundblätter krautig, mit lanzettlichen fast 
bis zum Grund gesägten Blättchen; Stengel mit bandförmig ge- 
teilten grünen Deckblättern; Kelch grünj ausgebreitet. %., 4. — 
Hecken und Gebüsche, wohl meist aus Bauemgärten verwildert 
und unbeständig ; B. fehlt ; Sv. Ballrechten, Müllheim, Heitersheim, 
Leutersberg; N. Wenkheim, Eichel. Giftig. 

622. H. foetidas L. Stinkende N. 30—50 cm ; Stengel holzig 
mit LauhbUlttern, diese derbkrautig mit schmallanzettlichen, vorne 
angedrückt gesägten Blättchen; Blütenstand endständig; Kelch 
grün, rotberandet, glockig. %. 3, 4. — Hecken und steinige Triften ; 
J. zerstr. ; Sv. Istein ; Rk. verbr. ; N, besonders auf Muschelkalk. 
Giftig. 

14. Eränthis Salisb. Winterblumc. 

Keldi kronenartig. 5— Sblätterie ausgebreitet, abfallend, Blumenblätter wie bei 
vor., Früchte limg gestielt, zahlreich, vielsamig. 

623. E. hiemalis Salisb. Gemeine W. 10—15 cm; Grimd- 
blätter einzeln, im ümriss kreisrund, mit 3 ungleichvielspaltigeu 
Blättchen; Stengel Iblütig, unter der Blüte mit 3 vielspaltigen 
grünen Hüllblättern. %. 2, 3. — In Weinbergen; nur Sv. Thiengen, 
(irenzach, Fischingen, Weil, Binzen. oigtzedby Google 
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15. Nigella L. Schwarzkümmel. 

Kelcli kronenartig, Sblatterig; Kronenblätter 5—10, 7.u Honigdrüsen umgebildet, 
2Uppig; Früchte 3-10 verwachsen, langgeachnäbelt. 

624. N. apvensis L. Feld-S. 10— 20 cm; Stengel fast kahl; 
Blüten gestielt, ohne Hülle; Kelchblätter mit langem Nayel, zuge- 
spitzt, weiss, vorne bläulich, unterseits grün gestreift ; Staubbeutel 
stachelspitzig. 0. 7—9. — Äcker; B, Gaihnger Feld; J. zerstr., 
z. B. Stühlingen, Aselfingen, Blumegg, Mauenheim; Rk., R, in 
der Pfalz und N. zieml. verbr. 

N. damascena L. Jungfer im Grünen, Gretel im Busch, Braut 
in Haaren. 25—30 cm; Blüten von einer vielteiligen Hülle, d. h. 
dichtgenäherten Laubblättern umgeben; Kelch kurzbenagelt ^ zu- 
gespitzt hellblau; Staubbeutel ohne Stachelspitze. • . 6 8. (Süd- 
europa.) — Gärten kult. u. verw. 

16. Aqnilegia L. Akelei. 

^Kelchblätter 5, kronenartig, abfallend; Kronenblätter 5, concav nach unten in 
einen gekrümmten honigführenden Sporn auslaufend; Htaubgefdsse in mehreren 
5zähligen Klreisen, die innersten verkümmert, schuppenförmig, Früchte 5, frei. 

625. A. voli^ris L. Gemeine A. 30— 60 cm; Blätter doppelt 
:3zählig, mit 3lappigen— Sspaltigen gekerbten Blatt chen; Kronen- 
blätter ausgerandet, blau; Staubblätter nur wenig länger als die 
Platte der Kronenblätter. %. 6, 7. — Lichte Wälder, Raine; 
B, verbr.; J.; S. St. Peter, Baden, Sasbachwalden, Windeck bei 
Bühl; Sv.; Rk.; R. Ebnet, Gaggenau, Karlsruhe, W^eingarten, 
Waghäusel, Reilingen; N, ziemlich verbr. 

ß) atrata Koch (als Art). Dunkle A. 15—30 cm; Kronen- 
blätter in ein Spitzchen vorgezogen, violettWaun ^ selten rötlich 
oder schmutzigblau; Staubblätter anderthalbmal so lang als die 
Platte der Kronenblätter; Blüten nur halb so gross als die Haupt- 
art. %. 6, 7. — Lichte Wälder; J. [Werenwag]. 

17. Delphininm L. Rittersporn. 

Blüten zygomorph; Kelch kronenartig. abfallend, Sbl'ätterig; das oberste, groaste 
Kelchblatt langgespomt, helmförmig; Kronenblätter 4, seltener 1, viel kleiner, 
die 2 oberen gespornt, zu Honigdrüsen umgewandelt, in den Kelchsporn einge- 
schlossen; Früchte 1, 3 oder 5, frei, vielsamig. 

626. D. Consolida L. Feld-R. ca. 30 cm; Traube we^üg- 
blütig; Deckblätter häutig, viel kürzer als die fadenförmigen Blüten- 
stiele; Frucht kahl; Kelch kornblau, selten rosa oder weiss; Blumen- 
krone verwachsenblättertg. Q. 6 — 8. — Äcker; verbr. 

D. Ajacis L. Garten-R. 30 cm— Im; Tra.uhe vielblüt ig; Deck- 
blätter krautig, länger als die dicken Blütenstiele; Frucht weich- 
haarig; Kelch violett oder verschieden gefärbt; Blumenkrone Slappig. 
0. 6—8. (Südeuropa.) — In Gärten kult. und verw., z. B. Istein. 

18. Acoiiihim L. Eisenhut. 

Blüten zygomorph, Kelch kronenartig, abfallend, aus 6 ungleichen Blättern, das 
oberste sehr gross, helmförmig; Kronenblätter 5, die 3 unteren sehr klein, die 
2 oberen zu Honigdrüsen umgebildet, langgenagolt, an der Spitze in einen S för- 
migen Sporn auslaufend, vom Helm umschlossen: 1. 3 oder 5 vielsamige, kreis- 
ständige Früchte. ^ 
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I. Blüten blau, selten weiss gescheckt; Sporn der Kronenblätter kopfig oder 

gekrümmt. 

627. A. Napellus L. Gemeiner E. 1 ni— 1 m 50 cm; Blätter 
tief einf]:eschnitten mit linealen abstehenden Zipfeln; Traube auf- 
recht; Blütenstiele aufrecht, (kahl oder) anp^edrückt behaart; Staub- 
blätter (kahl oder) behaart; Helm in dei- Mittellinie seiner Fläche 
breiter als hoch , den oben wagrechten Kronenblättern dicht an- 
liegend, klaffend oder den Rand der seitlichen Kelchblätter deckend, 
tief reikhenblau; junge Früchtchen spreizend. % 6—8. — Feuchte 
Stellen; B. Pfullendorf, Messkirch; J. zerstr.; S. Schlucht-, 
Schwarzach- und Fohrenbachthal bei Thiengen, Beleben, Feldberg, 
St. Peter, Kandel bis gegen Homberg; giftig. 

628. A. Stoerkianam Rchb. Störk's E. Blätter weniger ein- 
geschnitten; Blütenstand meist ästig; Helm so hoch oder höher als 
breit y den wenig geneigten Kronenblättern nicht anliegend, tief 
stahlblau; junge Früchtchen aufrecht ztisamtnenschliessend. %. 7. 
— Nur J, Donauthal [ob nicht = A. variegatum L. ?] 

IL Blüten blassgelb; Sporn der Kronenblätter eingerollt. 

629. A. Lycoctonum L. Gelber E. 1 m— 1 m 50 cm ; Blätter 
mit wenig tief eingeschnittenen Abschnitten; Helm bis 3mal so 
hoch als breit. %. 7, 8. — Wälder; B. zerstr.; J.; S. verbr.; 
R. von Schwarzach — Hügelsheim, Abtsmoor; N. Kmutheim, Box- 
berg, Hardheim, Werbachhausen, Gerlachsheim, (Homburg bei 
Wertheim). Giftig. 

II. StaubgefSsse nach innen aufspringend. 

5. Gruppe. Paeonieae DC. Knospenlage des Kelchs und der Krone dach- 
ziegelig; Früchte uiehrsamig. 

19. Actäea L. Christophskraut. (XIII. 1.) 

Kelch 4blättcrig, bald abfallend; Kronenbätter 4, schmal; Frucht eine einfUche- 
rige, weuigsamige Beere. 

630. A. spieata L. Gemeines C. 30— 60 cm; Blätter 3zählig 
mit doppeltgefiederten Blättchen; Blüten in kurzer Traube; Kelch 
und Krone weiss. Beeren schwarz. %. . 5, 6. — Bergwälder, zerstr. ; 
B.; J.; 8.; N.; giftig. 



Familie 45. NYMPHAEACEAE. Seerosenartige Pflanzen. 
(XIII. 1.) 

Blüten zwitterig, regelmässig, Kelch 4— 6blätterig, oft kronenartig, Blumen- 
blätterzahlreich, allmählig in die Staubge fasse über gehend; Staub- 
gefässe zahlreich; Fruchtknoten oberständig; vielfächerig, mit wandständigen 
SSamenleisten; Frucht beerenartig; Samen mit Perispei*m und Endosperm. — Wasser- 
pflanzen mit schwimmenden Blättern und Blüten. 

1. Kelcliblätter 4, Krone weiss . . . . ^. Xymphaea 1. 

2. Kelchblätter 5, grünlichgelb; Krone^g^dgdß^- Naphap 2. 
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1. Nymphaea L. Seerose. 

Kronenblättcr zahlreich, ohne Honigdrüse, die äusseren länger als die 

Kelchblätter; Kronenblättcr und Staubgefässe am Giimd mit dem Fruchtknottn 

verwachsen : Narbe gross, am Rand gezähnt, dottergelb, 

631. N. alba L. Weisse S. Blätter rundlich, tiefherzfßrmiff 
mit divergierenden untersten Nerven; innere Staubfäden nicht 
breitet' als die Staubbeutel, Xarbenstrahlen 8^24, gelb, schmal; 
Fruchtknoten fast bis zur Spitze mit Staubblättern bedeckt; Frucht 
mehr oder weniger kugelig. %. 6 — 8. — Gräl)en und Teiche; R. 
verbr., sonst sehr selten und wohl meist angepflanzt. 

N. eandida Presl. (X. semiaperta Klinggr.) Breitnarbige S. 
Blätter rundlich, tiellierzf()rmig mit bogig zusammenneigenden 
untersten Nerven; auch die innersten Staubfäden breiter als die 
Staubbeutel; Narbenstrahlen 6 — 14, rot, breit, mit drei Furchen; 
Fruchtknoten oben verschmälert und frei ron Staubblätte}^ ; Frucht 
eiförmig. %.. 6 — 8. — Vorkommen festzustellen ; findet sich mehr- 
fach in der bayerischen Pfalz und dürfte bei ims kaum fehlen! 

2. Niiphar Sm. Teichrose. 

Kronenblättor zahlreich, viel kürzer als die Kelchblätter, die inneren auf dem 
Rücken mit Honigdrüse; Fruchtknoten ganz frei, sonst wie Nymphaea. 

632. N. lateum Sm. Gelbe T. Blätter eiförmig, tieflierzförmig ; 
Narbenscheibe ganzrandig oder schwach gekerbt mit nicht bis zum 
Rande auslaufenden Strahlen ; Staubbeutel länglichlineal. % . 6—8. 
— Stehendes Wasser; verbr. 

633. N. pamilum Sm. (N. Spennerianum Gaud. z. Th.) Kleine T. 
Blätter uncf Blüten kleiner ; Narbenscheibe sternförmig spitz ge- 
zähnt mit bis zum Rande auslaufenden Strahlen ; Staubbeutel fast 
würfelfm-mig ; Blätter oft unten angedrückt seidenhaarig. %.. 
6 — 8. — In Seen; nur S. Schluchsee, Titisee, Feldsee, 

Bastard : N. luteum x pumilum. (N. intermedium Ledeb. 
N. Spenneriunum Gaud. z. Th.) — S. Schluchsee, Titisee. 

Familie 46. BERBERIDACEAE. Sauerdoniartige 
Pflanzen. (VI. 1.) 

Blüten zwittorig, regelmässig, Kelchblätter 3—6, abfällig; Kronenblätter ebenso- 
viele, vor den Kelchblättern stehend, Staubgefässe so viel wie Kronenblätter und 
vor den Kronenblättern stehend; Staubbeutel mit 2 Klappen aufspringend; 
Fruchtknoten oberständig, stehend, 1 fächerig, mit seitenständiger Samenleiste, 
Frucht eine Beere. 

1. Berberis L. Sauerdorn, Berberitze. 

Kelch und Kronenblätter 6, letztere am Grunde mit 2 Drüsen, Staubgefässe reiz- 
bar, bei Berührung sich nach innen krümmend; Frucht eine 2jamige Beere. 

634. B. Vulgaris L. Gemeiner S. 1 m 25 cm— 2 m 50 cm 
hoher Strauch; Aste rutenfÖrmig mit dornig ausgebildeten meist 
Steiligen Blättern, in deren Achseln büschelige Laubtriebe mit 
verkehrteiförraigen wimperig-gesägten , glänzenden oder matten 
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Blättern; an diesen Trieben endständig hängende, vielblütige 
Trauben ; Blüten gelb ; Beere länglich, rot. tl • 5» 6- — Gebüsche 
und Hecken; verbr. 

Familie 47. PAPAVERACEAE. Mohnartige Pflanzen. 

(XIII. 1.) 

Blüten zwitterig, regelmässij^, Kelch 2blätterig, hinfällig; Blumenkrone 
4blätterig, in der Knospe unregelmässig gefaltet; Staubgefässe unterständig, zahl- 
reich, frei; Fruchtknoten Ifäeherig mit wandständigen Samenleisten; Frucht eine 
mit Löchern aufspringende Kapsel oder 2klappig, schotenartig; Samen mit Endo- 
sperm. — Kräuter mit Milchsaft. 

1. Frucht eine mehrkammerige Kapsel; Milchsaft weiss: 

Papaver 1. 

2. Frucht eine 1 fächerige Schote; Milchsaft gelb. 

a. Griffel deutlich; Frucht kahl; Blüten in Dolden: 

Chelidoniiim 2. 

b. Griffel undeutlich; Frucht steifhaarig, Blüten einzeln: 

Olaaciniu 3. 
1. Papaver L. Mohn. 



Narbe scheibenförmig, 4— 20strahlig; Kapsel unvollständig 4 -20rächerig und mit 
ebenso viel Löchern unter dem Nari>enrand aufspringend; Samen sehr zahlreich. 
1. Blätter 1— 2fachfiederspaltig, nicht umfassend, behaart; Kronen- 
blätter scharlachrot. 

a) Fnichtknoton borstig; Staubfäden vorne verbreitert. 

635. P. Argemone L. Sand-M. 15—30 cm ; Stengel und Blätter 
abstehend rauhhaarig ; Frucht verlängert-keulenfih'mig mit zerstreuten 
aufrechten Haaren; Kronenblätter längHch. ^. 5—7. — Äcker 
verbr.; B. nur Gottmadingen. 

b) Fruchtknoten kahl: Staubfädsn vorne nicht verbreitert. 

636. P. Rhoeas L. Klatschmohn. 30— 60 cm; Frucht ver- 
kehrt-eiförmig, am Grunde abgerundet; Narbe 8— 12stralilig ; 
Narbenlappen «^mn»w(^^^ ^m/*en(^. (-. 5—10. — Bebautes Land; 
verbr. 

637. P. dabinm L. Zweifelhafter M. 30—60 cm ; Frucht 
keulig, am Grunde verschmälert; Narbe 6 — 9strahlig; Narben- 
lappen ^e/r^w«^. (•^. 5—7. — Äcker, bes. auf sandhaltigem Boden ; 
verbr. (ob S. ?) ; N. zerstr. 

2. Blätter ungeteilt, stengelum fassend, kahl. 

P. somniferum L. Schlaf -M. 50 cm— 1 m; Blätter eingeschnitten 
gesägt ; Staubfaden t^ortie verbreitert ; Frucht kugelig oder eiförmig, 
gross; Krone weiss oder lila. 1. 7. — (Orient.) Kultiviert un l 
verwildert. 

2. Chelid6nium L. Schöllkraut. 

Narbe 21appig; Kapsel schotenartig, Ifäeherig, vielsamig, von unten her 2klappig, 
von den beiden stehen bleibenden Samenleisten abspringend. 

638. Ch. mains L. Gemeines S. 30 cm— 1 m; Stengel ästig; 
Blätter tief fiederspaltig mit abgerundeten buchtig gelappten Ab- 
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schnitten, oberseits kahl ; bei Var. 1 a c i n i a t u m in schmale Lappen 
tief geteilt; Kelch fast kahl; Staubfäden vorne etwas verbreitert; 
Krone gelb. %., 4 — 10. — Wege, Schutt und Gebüsch; verbr. ; 
giftig. 

3. Glaücium L. Hornmohn. 

Narbe 21appig; Kapsel schotenartig mit schwammiger Scheidewand, von oben her 
2klappig aufspringend. 

639. G. corniculatum Cnrt. Roter H. 10— 50 cm; Blätter be- 
haart; untere gestielt, obere sitzend, länglich-eiförmig, tieder- 
spaltig; Frucht barstig steif haarig; Krone gross, rot oder gelb. 
V. 6. — R. Mühlau bei Mannheim. 



Familie 48. FUMARIACEAE. KrdranchartUje Pflanzen. 
(XVII. 1.) 

Blüten zwitterig, (b. ii. A.) zygomorph; Kelch 2blätterig, klein, abfallend oder 
fehlend, Blumenkrone 4blätterig, je 2 gegenüberstehende Blätter gleichgestaltet, 
oder das obere von den beiden äusseren gespornt: Staubgefässe (b. u. A.) 
6 , in 2 Bündel verwachsen ; Fruchtknoten oberstäudig . Ifächerig . mit wand- 
ständiger Samenleisto; Frucht schotenartig, 2klappig, vielsamig oder nussartig 
1 sämig; Samen mit Endosperm. 

1. Frucht eine längliche ^ vielsamige Schote; ausdauernd: 

Corydalis K 

2. Frucht eine einsamige kugelige Schliessfrucht ; einjäluig: 

Fiimaria 2. 
1. Corydalis DC. Lerchensporn. 

staubgefässe an der Basis der Bündel mit spomförmigem Fortsatz. 
I. Stengel am Grunde knollig; Blätter doppelt 8zählig, eingeschnitten. 

640. C. Cava Schvveigg. & Körte. Hohlwurzeliger L. 15—30 cm ; 
Stengel am Grunde ohne Schuppe^ mit 2 Laubblättern; Knolle hohl\ 
Traube vielblütig, aufrecht \ Deckblätter eilanzettlich, ganzrandig; 
Fnichtstiel kürzer als die Frucht ; Krone purpurn oder weiss. %. . 
4, 5. — Waldboden, Hecken, Weinberge; B. verbr.; J. zerstr.; 
R, und N. verbr. 

641. C. solida Sm. Gefingerter L. 15—25 cm; Stengel mit 
einer Schuppe unter den zwei Laubblättern; Knolle tiicht hohl; 
Traube vielblütig, aufrecht; Decklätter fingerförmig eingeschnitten; 
Krone purpurn (selten weiss); Fruchtstiel so lang als die Frucht. 
^ . 4. — Waldboden ; ziemlich verbr. ; fehlt B. ; N. seltener, z. B. 
Bergstrasse, Wertheim. 

II. Stengel nicht knollig, DeckMltter haarspitig, gezahnt. 

642. C. lutea DC. Gelber L. —30 cm ; Stengel ästig ; Blatt- 
stiel -imberandet; Blätter 3zählig — 31ach fiederig. 1\.. 7 — 9. — 
Mauern, Felsen, nur verwildert ; B, Konstanz ; J. Kirchbach ; St. 
Isteiner Klotz ; S. Achern, Baden ; R. Achern, Offenburg, Kappel- 
windeck, Schmieheim; N. Hohenwettersbach, Handschuchsheim. 
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2. Fiimaria L. Erdrauch. 

StaubKcfässe ohne spomfonnigen Fortsatz, 

I. Krone gelblichweiss; Kelcbblütter fast halb ao lang aln die Krone, eiförmig, 

gezUhnt, Frucht glatt. 

643. F. capreolata L. Rankender E. 30 cm— 1 m ; Stenp^el 
klimmend ; Blattzipfel eiförmig länglicli ; BUitenstiele zuletzt zurück- 
gekrümmt; Frucht kugelig y fast gestutzt, • . 6—9. — Bebautes 
Land ; R. Neuenburg, Mülllieim, Freiburg ; N, Tauberbischofsheim. 

II. Krone blassrosa bis purpurn; Kelch höchHteus ein Drittel so lang als die 

Krone; Frucht höckerigrunzelig. 

1. Kelchblätter dreimal kürzer als die Krone; Deckblätter halb so lang als der 

Fruchtstiel; Frucht vorne abgerundet oder eingedrückt. 

644. P. otlicinalis L. Gemeiner E. 15— 30 cm; Blätter hell- 
grün; Blattzipfel lanzettlich; Frucht kugelig y querbreiter , t^onte 
etwas ausgerandet; Krone purpurn. ;• . 5—9. — Äcker; verbr. 

Var. tanniflora Fries (Wirtgeni Koch.) Blüten etwas 
kleiner, blasser, purpurn ; Frucht nicht ausgerandet. — R. (Basel, ) 
Mannheim. 

2. Kelchblätter o— lO.ual kürzer als die Krone. 

a) Deckblätter fast so lang als die kurzen dicken Fruchtstiele; Frucht kugelig 

oder kurz zugespitzt : Blätter graugrün. 

645. F. Vaillantii Lois. Vaillants-E. 15—25 cm; Stengel 
ausgebreitet; Blattzipfel lanzettJivh ; Kelchblätter sehr klein, kaum 
mit blossem Auge zu erkennen, bald abfallend, schmäler als der 
Blütenstiel; Krone blassrosa ; äussere Blumenblätter zu einer kurzen 
dicklichen Röhre zusammenschliessend ; Frucht kugelig, sehr stutnpf. 

• . 6—9. — Äcker; wohl verbr.; B, zerslr., z. B. Salem, Ludwigs- 
hafen, Hohentwiel; J.; R.; N. 

646. F. parviflora Lain. Kleinblütiger E. 15— 30 cm; Stengel 
meist aufrecht; Blattzipfel sehr schmallineal; Kelchblätter 6mal 
kürzer als die Blumenkrone , so breit als der Blütenstiel; Frucht 
kurz zugespitzt, ;• 5—9. — Äcker; R. Karlsruhe, Mannheim; 
N, Flehingen, Wiesloch, Eichtersheim, Wertheim, Wenkheim. 

b) Deckblätter nur ein Drittel so lang als die dünnen Fruchtsiele; Frucht 

mit kurzem Spitzchen. 

647. F. Schleicheri Soy. Schleichers E. 15—30 cm ; Blätter 
hellgrün mit lineallanzettlichen Zipfeln; Kelchblätter rundlich- 
eiförmig, lymal kürzer als die Blume^ikrone, äussere Blumenblätter 
zu einer langen schmalen Röhre zusammenschliessend. • . 6 — 9. 
Äcker; R. Mannheim; vielleicht weiter verbr. 

Familie 49. CRUCIFERAE. KreuzUiUUje (Schoten-) 
l^anzen. (XV.) 

Blüten zwitterig, vollständig. Kelch 4')lätterig, meist abfallend. Kronenblättcr 4, 
in ein Kreuz gestellt; 4 lange und 2 kurze Staubgefässe ; Fruchtknoten durch 
eine lalscho Scheidewand 2rächerig, mit 2 wandständigen Saraenleisten ; Frucht 
eine Schote oder ein Schötchen, meist mit abspringenden Klappen und stehen 
bleibender Scheidew^and ; Samen ohne Endosperm. Blüten fast stets deckblattlos 
in nach der Blütezeit sich verlängernden endständigen Itlspen. 
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A. Frucht eine Schot4:y d. h. vielmals länger als breit (schon kurz 
nach dem Verblühen am Fruchtknoten zu erkennen), meist 
zweiklappig aufspringend, seltener der Quere nach in (ilieder 
zerfallend, oder geschlossen bleil)end, nicht hängend. 

A. Krone gelb, seltener weiss oder violett mit dunkleren Adern. 
I. Frucht mit detitlkhen Nerven. 

1. Blätter mit verschmälertem Grunde, ungeteilt , höchstens ge- 

schweift gezähnt; Frucht durch den starken Mittelnerven 
der Klappen scharf- oder stumpf-4kantig, wie die Blätter 
anliegend behaart. 

a. Narbe tief 21appig: Chcirantlins 1. 

b. Narbe ungeteilt oder ausgerandet . . . Erysimnni 12. 

2. Mittlere und obere Blätter stengelumfassend , kahl, meist 

leierförmig gefiedert wie die Grundblätter, seltener un- 
geteilt ; Frucht mit starkem Mittelnerv der Klappen, kahl. 

a. Frucht abgerundet 4kantig; obere Blätter vom Grunde 

an verbreitert: Barbarea 3. 

b. Frucht mit gewölbten Klappen ; obere Blätter vom Grunde 

an rascher oder langsamer verschmälert: Brassica 13. 

il, Blätter mit schmalem G-runde sitzend oder gestielt, häutig 

fiederteilig, selten ungeteilt oder 3fachgetiedert ; Frucht 

mit 1—5, selten mehr, Nerven auf jeder Klappe, kahl 

oder rauhhaarig. 

a. Frucht 2klappig aufspringend; Krone gelb. 

«. Frucht ungeschnäbelt oder mit cylindrischem oder 

kegelförmigem Schnabel. 

* Samen einreihig. 

f Klappen mit 3 Nerven; Keim •|| . Sisymbrinm 9. 

ff Klappen Inervig; Keim »yy . Eracastrniii 15. 

** Samen 2reihig; Keim •>►>- .... Diplotaxis 1(». 

ß. Frucht mit zweischneidigem Schnabel : Sinapis 14. 

b. Fnicht schwammig, nicht aufspringend: Raphanns 3S. 

c. Frucht lederartig hart, in Isamige Stücke zerfallen: 

Kaphanistrum 37. 
II. Frucht ohne Nerven auf den Klappen; Blätter fast ge- 
fiedert: Nasturtium 2. 

B. Krone treissf gelblirhweiss oder violett, Frucht stets 2klappig 

aufspringend. 
1. Narbe aus 2 aufrechten Flä'ttchen bestehend ; Krone lila ; 
Blätter ungeteilt, am Grunde verschmälert: Hesperis 8. 
II. Narbe ungeteilt oder ausgerandet. 

1. Blätter gestielt , herzförmig; Frucht durch den starken 

Mittelnerv rundlich-4kantig : Alliaria 11. 

2. Stengelblätter mit herzförmigem Grunde sitzend oder um^ 

fassend j oder {k. arenosa) wenigstens nicht gestielt, un- 
geteilt, höchstens gezähnt; Frucht mit starkem Mittel- 
nerv oder nervenlos. 
a. Würzelchen auf der Seite der Keimblätter. •= 
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(c. Samen in jedem Fach 2reihig; Schote lineal mit ge- 
wölbter Klappe : . Turritis 4. 

ß. Samen in jedem Fach Ireihig; Schote lineal mit flachen 
oder wenig gewölbten Klappen .... Arabis 5. 
b. Würzelchen auf dem Rücken der Keimblätter, e|| Schote- 
lineal, an der Seite zusammengedrückt, schmalwandig 

Stenophragma 10. 
3. Stengelblätter mit schmalem Grunde sitzend oder gestieU, 
meist gefiedert (selten gefingert); Frucht nervenlos. 

a. Stengel mit Grundblättern (zuweilen zur Blütezeit schon 

abgewelkt): Cardamine 6^ 

b. Stengel am Grunde blattlos; Rhizom mit zahnförmigen 

Niederblättern: Deiitaria 7. 

B. Frucht ein Schötchen, d. h. höchstens 2 — 3mal so lang als breite 
2klappig aufspringend oder geschlossen bleibend. 

A. Schötchen der Quere nach zerfallend y 2samig, unteres Glied 

stielai-tig, oberes kugelig oder eiförmig : . . Rapistnim 36. 

B. Niemals der Quere nach in Glieder zerfallend. 

A. Schötchen latisept, d. h, rings gewölbt oder seitlich, der Scheide-- 
wand parallel, flachgedt'ückt. (Scheidewand im breitesten- 
Durchmesser der Schote.) ^^ 

I. Blätter gestielt, herzförfnig; Blüten lila; Schötchen flach- 

gedrückt, sehr gross: Lnnaria 20. 

II. Blätter nicht herzförmig gestielt. 

1. Schötchen flachgedrückt; Blätter meist grundständig^ 

seltener stengelständig, halbumfassend, gezähnt. 

a. Kronenblätter ganzrandig; Stengel beblättert: 

Draba 21. 

b. Kronenblätter gespalten ; Stengel blattlos : Erophila 22. 

2. Schötchen gewölbt bis kugelig oder birnförmig. 

a. Blätter von Sternhaaren grau bis fast filzig. 

((. Fruchtfächer (b. u. A.) 2samig ; Kronenblätter gelb: 

Alyssum 17. 
ß. Fruchtfächer Isam ig; Kronenblätter kreisrund, weiss : 

Lobniaria 18. 

y. Fruchtfächer mit 6 und mehr Samen ; Kronenblätter 

tief 2spaltig, weiss: Berteroa 19. 

b. Blätter kahl oder mit einzelnen Haaren bestreut. 
«. Schötchen 2klappig. 

* Schötchen länglich oder elliptisch, nervenlos ; Blü- 

ten meist gelb, selten weiss: . . Nastartinm 2. 
** Schötchen kugelig, wenigstens am Grund der Klap- 
pen mit Mittelnerv ; Blüten weiss : Cochlearia 23. 
*** Schötchen birnförmig; Blüten gelblich weiss : 

Canielina 24. 
ß. Schötchen geschlossen bleibend. 

* Krone gelb. ^ . 

-J- Schötchen kugelig, 1 fächerig :by.vjpoSP^slea 34. 
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ff Schötchen bimförmig, Sfächerig (die beiden 
oberen Fächer nebeneinander stehend, leer): 

Myagram 33. 

** Krone weiss: Calepina 35. 

B. Schötchen angustisept, d, h. median j quer zur Scheideivand, 
flachgedrücict. (Scheidewand 2 — mehrmal schmäler als der 
breiteste Durchmesser der Schote.) Ci> 

I. Krone weiss oder rosa. 

1. Trauben melblütig , nicht durch Laubsprosse zur Seite 

gedrängt. 

a. Fächer mehrsamig. 

a. Klappen der Frucht am Rande wenigstens vorne 
geflügelt. 
* Blätter ungeteilt , höchstens schwach gezähnt ; 
Stengel beblättert; Kronenblätter gleich; Staub- 
blätter ohne Anhängsel: Thlaspi 25. 

** Blätter fiederteilig, fast nur grundständig ; 2 Kro- 
nenblätter vergrössert; Staubblätter am Grunde 
mit häutigem Anhängsel: . . . Tee8dalia26. 
ß. Klappen der Seckigen Frucht üngeflügelt : Capsella 30. 

b. Fächer 1 sämig. 

«. Trauben schon anfangs verlängert; Blüten nicht 
strahlend: Lepidinni 29. 

ß. Trauben anfangs ebensträussig ; Blüten strahlend, 
d. h. die nach aussen gewendeten Kronenblätter 
vergrössert: Iberis 27. 

2. Trauben tvenigblütig , vom Laubspross zur Seite ge- 

drängt und übergipfelt; Coronopns 31. 

II. Krone gelb; Trauben rispig gehäuft. 

1. Schötchen 2 fächerig, an Grund und Spitze tief ein- 

geschnürt, mit flachen, fast kreisrunden, nicht auf- 
springenden Fächern: Biscntella 28. 

2. Schötchen Ifächerig, aus schmalem Grunde verbreitert, 

vorne gestutzt oder ausgerandet, hängend, 1 sämig, 
nicht aufspringend: Isatis 32. 

1. Sippe. Siliquosae L. Schotenfröchtige. Schoten lincal oder lineal-laiizett- 

llch, 2klappig, aufspringend. 
1. Gruppe. Arabideae DC. Keimblätter aneinanderliegend, das Wtirzelchen 

seitlich, auf der Spalte der Keimblätter. (•=) •) 

1. Cheiränthns L. Goldlack. 

Narbe tief21appig, mit abstehenden, dicken Lappen; Schote lineal, durch den 
vortretenden Mittelnerv jeder Klappe 4kantig; Samen in jedem Fach einreihig. 

Blüten gelb. 

648. Ch. Clieiri L. Gemeiner G. 30—50 cm ; Stengel an der 
Basis holzig; Blätter kurzgestielt, lanzettlich, spitz, ganzrandig, 
untere mit 1 — 2 Zähnen, mit anliegenden Haaren besetzt. %. 5, 6. 

•) Die gegenseitige Lage von "Würzelchen und Keimblättern lässt ein Quer- 
schnitt durch den reifen Samen meist leicht erkennen, jby vjOOQ IC 

Seubert-Klein, bad. Flora. 5. Aufl. 11 
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— Mauern; S. Baden; R. Freiburg, Breisach, Offenburg; N. 
Ileidelberger-Schloss. 

2. Nastiirtinm R. Br. Sumpfkresse. 

Kelchhlätter locker abstehend; Schote elliptisch— lineal, stielrundlich ohne deut- 

liflji'ii Liuiganerv; Samen deutlieh oder unregelmUssig zweireihig in jedem Fach. 

Blüten zumeist gelb. 

1. Kronblätter weiss, nur am Grunde der kurzen StaubgefSsse je 2 Drüsen. 

649. N. ofticinale R. Br. (Cardamine fontana Lam.) Gebräuch- 
liche S. 15 — 50 cm; Stengel am Grunde kriechend, aus den Blaff- 
achseln wurzelnd; untere Blätter Szählig, obere 3 — Tpaarig; Schoten 
sichelförmig gekrümmt, gewölbt; sehr veränderiich. %. 6 — 9. — 
Im Wasser und an Ufern verbr. 

II. Krone nur so lang als der Kelch, hellgelb; Drüsen am Grunde aller 

Staubgefässe. 

650. N. palastre DC. Gemeine S. 15— 60 cm; Blätter fieder- 
spaltig; Schoten länglich, gedunsen, etwa so lang als ihr Stiel. 
0. 6—9. — Sumpfboden; verbr. 

III. Krone länger als der Kelch, goldgelb; Drüsen wie bei IT. 
1. Schoten so lang als ihr Stiel. 

651. N. silvestre U. Bp. Wald-S. 15-50 cm; Blätter tief 
fiederteilig — gefiedert; Schoten lineal. % . 6—9. — Wege, Wälder und 
Ufer; verbr. 

2. Schoten 2— 8mal kürzer als ihr Stiel. 

652. N. pyrenaicnm R. Br. Pyrenäische S. 20—25 cm; Grund- 
blätter langgestielt, Ifach — fiederspaltig ; obeir Blätter fiederteilig mit 
linealen , ganzrandigen Fiedem. %. 5, 6. — Feuchte Wiesen ; 
R. Basel, St. Georgen; S. Dreisam- und Elzthal. 

653. N. amphibiam R. Br. Wasser-S. 50 cm— 1 m ; Stengel 
am Grunde wurzelnd; Blätter länglich, die unteren kammartig oder 
leierförmig eingeschnitten, obere Blätter ungeteilt, selten alle ganz ; 
Frucht elliptisch, 2— 3mal kürzer als ihr Stiel. 2j.. 5—7. — 
Sümpfe, an Ufern verbr. 

Bastarde: N. amphibium x silvestre. (N. anceps Reichenb.) 
— B. Konstanz; R. Sasbach, Achern, Ladenburg. 

3. Barbarea R. Br. Winterkresse. 

Kelchblätter aufrecht, Schote lineal, abgerundet 4kantig, geschnäbelt; Klappen 

mit einem gegen die Spitze undeutlichem Mittelnerv; Samen Ireihig in jedem 

Fach. — Blüten gelb. 

654. B. vulgaris R. Br. Gemeine W. 30—60 cm; untere 
Blätter 2— 4paarig leiertormig, obere ungeteilt, gezähnt; Schote 
breiter als der Stiel; Kronenblätter goldgelb, jfast doppelt so lang 
als der Kelch; Schoten aufrecht abstehend oder (var. arcuata 
Rchb.) bogig. 0. 5—7. — Gräben und feuchte Wiesen ; verbr. 

655. B. stricta Andrzj. Steife W. 50 cm— 1 m; Kronenblätter 
hellgelb, wenig länger als der Kelch; Schoten der Blütenachse 
aufrecht angedrückt. 0. 6. — Gräben und Ufer; B. zwischen 
Stein und Rielasingen; N. [Rauenberg bei Wiesloch], am Neckar 
bei Ziegelhausen, an der Weschnitz bei Weinheim. ^ 
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4. Tnrritis Dill. Turmkraut. 

^arbe ungeteilt, Schote liiieal, zusainraengedrückt, ungeschnäbolt, mit 1 nervi gen 
Klappen, Samen in jedem Fach 2reihig. — Bltiten gelblichweiss. 

656. T. glabra L. (Arahk glahra Weinmann.) Kahles T. 
50 cm— 1 m 25 cm ; Stenj^el aufrecht, meist einfach ; Grundblätter 
gezähnt, zerstreuthaarig (zur Blütezeit meist abgewelkt), Stengel- 
blätter pfeilförmig, lanzettlich, spitz ; Schoten steifaufrecht, 6mal 
länger als das Blütenstielchen. G. 6, 7. — Sandige Raine und 
Triften; zerstr. 

5. Arabis L. Gänsekraut. 

Xarbe ganz oder ausgerandet: Schote lineal, meist zusammengedrückt, unge- 
schnäbelt oder knrz bespitzt; Klappen 1 nervig, bisweilen mit zahlreichen Längs- 
falten; Samen in jedem Fach Ireihig. — Bifiten weiss, selten lila. 

A. Samen flügellos oder schmal geflügelt. 
I. Stengelblätter am Gnuide herz- bis pfeilförmig umfassend. 

657. A. paaciflora Garcke. (A. brasska^fm-mls Wallr.) Arm- 
blütiges G. ca. 30 cm; Rhizom kurz kriechend; alle Blätter 
(fcinzrandigj kahl; Gruntlblätter in den langen Stiel verschmälert; 
Stengelblätter länglich, stumpflich oder bespitzt; Krone klein; 
Schoten auf abstehenden 6— 8mal kürzeren Stielen fast aufrecht. 
% . 5.6. — Schattige steinige Orte ; J. Werenwag ; N, Werbach- 
hausen, Apfelberg, Dertingen, Höhefeld. 

658. A. hirsnta Scop. Rauhhaariges G. 15— 60 cm; Blätter 
(jezähnt nebst dem Stengel rmi ä'stigen Haaren rauh ; untere Blätter 
am Grunde gestutzt, oft ganzrandig, obere herzförmig mit gerundeten 
Öhrchen, rauh; Schoten au f recht j genähert, schmallineal. • , %.. 
5, 6. — Wiesen und Triften ; B. und R. verbr. ; N. Werbachhausen. 

ß) A. sagittata DC. (als Art). Pfeilförmiges G. Stengelblätter 
herzpfeilförmig , obere und Stengel oberwärts ziemlich kahl. 0. 
5, 6. — Trockene Wiesen und Abhänge ; B. zerstr., z. B. Mindel- 
seeried bei Markelfingen, Hohentwiel ; J. verbr. ; Sy. Schlossberg 
bei Freiburg; Rk. ; N. Heidelberger Schloss. 

II. Stengelblätter sitzend, bisweilen halbstengelumfasseml , aber nicht herz- 
förmig. 

650. A. arenosa Scop. (Cardamme arenosa Roth.) Sand-G. 
15 — 30 cm; Stengel von unten ästig, rmi Ifachen Haaren rauh; 
Blätter mit ästigen Härchen bestreut; Grundblätter rosettig, jeder- 
seits mit 6 — 9 Zähnen oder spitz dreieckigen Abschnitten; Stengel- 
blätter gezähnt — fiederteilig mit schmalem Endlapi)en ; Krone lila, 
selten weiss; Schoten abstehend, fast flach. -,0. 5—7. — 
Felsige und sandige Orte ; J, Donauthal von Immendingen al) 
—Möhringen, Engen; R. Kleinkems, Rheininseln bei Neuenburg 
und Breisach, Rheinufer bei Altenheim. 

B. Samen mit breitem, häutigem Flügel. 

660. A. ToiTlta L. Turm-G. 30— 60 cm; Stengel reichbeblät- 
tert; Blätter tief herzförmig, stengelumfassend, mit gerundeten 
Öhrchen, mit ästigen Härchen bestreut, untere elliptisch, obere 
länglich ; Schoten sehr lang^ einseitstreniig, sichelfirrmig, ahfrärts 
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gebogen. 0. 5, 6. — Felsboden; B. Hohen twiel, Hohenkrähen ; J. 
Werenwag; S. Höllenthal. 

6. Cardämine L. Schaumkraut. 

Narbe kopfförmig; Schote lineal , flach zusammengedrückt; Klappen nervenlos, 
oft elastisch abspringend; Samen einreihig in jedem Fach. — Blumen weiss oder 

;lila; Blätter b. u. A. sämtlich gefiedert, untere zuweilen nur 8zählig. 

1. Kronenblätter klein, den Kelch kaum überragend, oder fehlend; 

Blattstiel pfeil förmig geöhrt. 

661. C. impatiens L. Zartes Seh. 30— 50 cm; Blätter viel- 
paarig gefiedert, Endblättchen grösser, Blättchen der unteren 
Blätter 3— 5spaltig. G. 5—7. — Wälder; B. Bodmann, Höhgau; 
J. selten, z. B. Gauchathai bei Mundelfingen, Reiselfingen, Gut- 
madingen; S. Höllenthal, Yburg; Sv. Kastelburg bei Waldkirch; 
R. verbr. ; N. Heidelberg, Bronnbach. 

2. Kronenblätter länger als der Kelch; Blattstiel ohne Öhrchen, 
a) Kronenblätter doppelt so lang als der Kelch, aufrecht, weiss. 

662. C. silvatiea Lk. Wald-Sch. 15—50 cm; Stengel reich- 
blätterig , meist einzeln; Grundblätter rosettig; Schoten mit ab- 
stehenden Stielen fast aufrecht; GriflFel so lang als die Breite der 
Schote. Q. b. — Wälder und nasse Standorte; B. zerstr., z. B. 
Konstanz, Salem, Überlingen, Singen; J. (Tuttlingen), Schellen- 
berg; S. Achem; Sv. Baden; R. Breisach, Karlsruhe, von 
Schwarzach — Waghäusel; N. Heidelberg, Weinheim. 

663. C. hirsnta L. Rauhes Seh. 8—30 cm; Stengel arm- 
blätterig j zu mehreren; Grundblätter rosettig; meist mehrere auf- 
rechte, wenigblätterige Stengel; Schoten auf aufrechten Stielen; 
Griffel kürzer als die Breite der Schote; Staubgefasse meist 4. 
Gl O- 3 — 5. — Weinberge, Wälder und Wiesen; meist verbr., 
wenigstens B. und R.; J. Hüfingen; N. Stiftsmühle bei Heidel- 
berg, Ziegelhausen. 

b) Kronenblätter fast dreimal so lang als der Kelch, aasgebreitet. 
a) Krone doppelt so lang als die Staubgefasse ; Staubbeutel gelb; Stengel 

hohl. 

664. C. pratensis L. Wiesen-Sch. ca. 30 cm ; Grundblätter 
rosettig, alle gefiedert. Blättchen meist ganzrandig; Krone lila; 
Griffel kurz ; Schoten aufrecht abstehend, flach. %.. 4, 5. — Nasse 
Wiesen; verbr. 

ß) Krone wenig länger als die Staubgefasse, Staubbeutel dunkelviolett; 
Stengel markig, 

665. C. amara L. Bitteres Seh. ca. 30 cm ; Blätter nicht ro- 
settig; Stengel unterwärts behaart; Blättchef i sämtlich eckig gezähnt ; 
Krone weiss; Griffel lang; Schoten abstehend, flach. %. 4, 5. — 
Sumpfwiesen und Gräben; wohl verbr. 

7. Dentäria L. Zahnwurz. 

Schote lanzettlich-lineal mit flachen, nervenlosen Klappen; Samen Ireihig in 

jedem Fach; Keimblätter am Rande beiderseits zusammengefaltet, sonst wie 

Cardämine. — Bhizom kriechend, mit fleischigen Niederbl^^t^em. 
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1. Laubblätter, sämtlich band förmig, 5-, obere S^ählig. 

666. D. digitata Lam. Gefingerte Z, 80—50 cm; Stengel 
3 — 4blätterig; Blättchen gesägt, zugespitzt; Traube kurz; Krone 
lila. %. 4, 5. — Bergwälder; B., Heiligenberg, Bodmann, Eigel- 
fingen, Bohlingen, Thaingen; J. Öfingen, Engen, Immendingen, 
Bachzimmem, Aulfingen, Gutmadingen, Stühlingen, Geisinger Berge ; 
S. Schwarzachthal zwischen Witznau und Leinegg; Sv. Kandern. 

2. Laubblätter gefiedert. 

667. D. pinnata Lam. Gefiederte Z. 30—60 cm; Stengel 
3— 5blätterig; ^Vküer sämtlich gefiederty 5 — Tzählig; Blättchen lan- 
zettlich, spitz, gezähnt; Traube etwas verlängert; Krone hell- 
violett oder weiss. '4. 4,5. — Bergwälder; J. [Schieitheim, Ran- 
den,] Waldshut; Sv. Kandern, Schönberg. 

668. D. bttlbifera L. Zwiebeltragende Z. 80— 60 cm; Laub- 
blätter zahlreich, untere gefiederty obere ungeteilt, mit schwärzlichen 
Brutknospen in den Achseln; Blättchen 5 — 7, lanzettHch, entfernt 
und grobgesägt; Traube armblütig; Krone bläuHchlila. 4. 4, 5. 
— Schattige Wälder; S. Güntersthal, St. Valentin, Baden; B« 
zwischen Weingarten und Bruchsal, Wiesenthal, Langenbrücken, 
Reilingen. 

2. Gruppe. Sisymbrieae DC. Wttrzelchen den flachen, gleichlaufenden Keim- 
blättern aufliegend. (»H) 

8. Hesperis L. Nachtviole. 

Narbe 2spaltig, aus 2 aufrechten, aneinanderliegenden, aussen flachen 
Platten gebildet; Schote liueal, holperig, mit 1 nervigen Klappen. — Blüten violett- 
rot, gross. 

H. matronalis L. Gemeine N. 30— 80 cm; Blätter eilanzett- 
lich, gezähnt, lang zugespitzt ; Kronenblätter stumpf. 2j. . 5, 6. — 
Wiesen; B. [Markdorf, Bodmann]; J. an verschiedenen Orten; 
S. zwischen Neustadt und dem Titisee; Sv. Baden; R. Karls- 
ruhe, in der Pfalz nicht selten auf Schutt und in Bauemgärten; 
N. Wertheim nm* verwildert; häufig in Gärten kultiviert (in Süd- 
europa einheimisch). 

9. Sisymbrium L. Rauke. 

Schote lineal fast stielrund, oder vom Kücken her etwas zusammengedrückt, 

breitwandig: Klappen meist Snervig; Samen in jedem Fach Ireihig; Blüten gelb. 

A. Blätter ungeteilt, Schoten lang, schmal, kantig, mit Snervigen Klappen. 

669. S. strlctissimum L. Steife R. 50 cm~2 m ; Blätter läng- 
lich-lanzettlich , gezähnt, weichhaarig; Trauben rispig gehäuft; 
Kelch zuletzt abstehend. %. 6, 7. — Feuchtes Gebüsch ; J. zerstr., 
z. B. Stühlingen, Wutachthal verbr. ; N. Heidelberg, Gerlachsheim, 
Weilheim. 

B. Blätter schrotsägezähnig bis fiederteilig; Schoten Snervig. 
I. Schoten der Traubenachse aufrecht angedrückt. 

670. S. offteinale Scop. Gemeine R. 30—60 cm ; Blätter 2- bis 
3paarig fiederteüig mit länglichen, gezähnten, seitlichen Abschnitten 
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und sehr grossem, spiessformigem Endabschnitt ; Äste sparrig ab- 
stehend; Schoten meist behaart. ;. 6 — 8. — Wege, Schutt; verbr. 

IL Schoten abstehend. 
1. Schote höchstens doppelt so lang als das Stielchen; Blüten ziemlich klein. 

671. S. Löselii L. Löseis R. Stengel und untere Blätter steif- 
haarig ; Zipfel gezähnt, am Grunde ohtie Öhrchen, an den unteren 
Blättern länglich, an den oberen lanzettlich, der endständige sehr 
grossy »piessfärmig ; jüngere Schoten kürzer als der gewölbte Strauss. 
G. 5—9. — B. >Iannheimer Hafenanlagen; gut eingebürgert. 

2. Schote vielmals länger als das Stielchen; Blüten ziemlich gross, 
a) Endlappen der Blätter spiessformig, viel grösser als die Seitenlappen. 

. 672. S. Colamnae L. Stengel und Blätter zottig— fem behaart, 
obere Blätter fast pfeilförmig, oberste lineal, tingeteilt; Blattzipfel 
gezähnt, am Grunde nüt auf gerichteten Öhrchen; Kelch anschliessend, 
0. 6, 7. — R. Mannheimer Hafenanlagen; gut eingebürgert. 

673. S. anstriacnm Jacq. Österreichische R. 30—60 cm; 
Stengel und Blätter kahl oder nur wenig borstig; alle Blätter 
fiederteilig , mit Seckigen, spitzen, obere mit lanzettlichen Ab- 
schnitten ; Kelch etwas abstehend ; Schoten genähert, die jüngeren 
die Blüten nicht überragend. 0. 5, 6. — Felsen; J. Donauthal 
bei Werenwag; N. Wertheim. 

h) Endlappen der Grundblätter k u r z , nicht grösser als die zahlreichen Seiten- 

lappcn. 

674. S. pannonicnm Jacq. (S. Sinapistrum Crantz.) Ungarische 
R. 30— 60 cm; Blattzipfel gezähnt, am Ch^unde mit aufstrebenden 
Öhrchen; obere Blätter schmallineal , am Grunde geöhrt, untere 
zerstreutsteifhaarig ; Schoten sehr lang, abstehend. 0. 5, 6. — 
Raine, Äcker; R. Rheinweiler, Schwetzingen, Mannheim. 

C. Blätter 2-8fach fiederteilig, alle mit linealen Zipfeln. 

675. S. Sophia L. Feinblätterige R. 25 cm — 1 xn\KvonQ kürzer 
als der Kelch j hellgelb ; Schoten cylindrisch mit Inervigen Klappen, 
abstehend, aufwärts gebogen. ,• , 0. 5, 6. — Sandige Äcker, 
Wege ; B. Rielasingen, Gailingerberg, Neuenbürg; sonst zieml. verbr. 

10. Stenophrägma Celk. Schmalwand. 

Schote lincal, von derSeite zusammengedrückt, schmalwandig ; Klappen Incr- 
vig, innen kahnförmig, aonst wie vor. — Blüten weiss. 

676. St. Thaliannm Celk. (Ärabis Th, L., Sisgmbrium Th, Gaud,} 
Acker*S. 8—30 cm ; Stengel unterwärts rauhhaarig ; Blätter läng- 
Uch'lanzettlich, sitzend, ungeteilt stumpf, entfernt gezähnt, mit 
gabeligen Härchen bestreut ; Schoten bogig aufrecht, kaum länger 
als ihr Stiel. G, o- 4, 5. — Äcker; verbr.; J. selten: Dürrheim. 

11. AUiäria Rnpp. Lauchhederich. 

Narbe ungeteilt; Schote lineal, rundlich 4kantig, Klappen mit l stärkeren Mittel- 
und 2 schwächeren Seitennerven; Samen in jedem Fach Ireihig. — Blüten weiss. 

677. A. ofiicinalis Andrzj. (Sisgmbrium Alliwia Scop.) Ge- 
meiner L. 25 cm — 1 m ; Grün Iblätter liieren f örmig ; Stengelblätter 
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herzeiförmig, ausgeschweiftgezähiit ; Schoten abstehend, viel länger 
als der gleichdicke Stiel. 0. 5. — Hecken und Wälder; verbr. 

12. Erysimum L. Hederich. 

Narbe ungeteilt oder ausgerandet ; Schote lineal, 4kantig, Klappen 1 nervig, Samen 
in jedem Fach 1 reihig. — Blflten gelb oder gelblich weiss. 

A. Mittlere Blätter länglich oder lineal, am Grunde nicht herzförmig: Blüten 

golb. 

I. Blütenstiel 2— 8mal so lang als der Kelch; Frucht auf abstehendem, halb 

so langem Stiel aufrecht. 

678. E. cheiranthoides L. Lackartiger H. 30—60 cm ; Blätter 
länglich-lanzettlich, geschweiftgezähnt, mit Sspaltigen Haaren be- 
setzt; Krone dunkelgelb, ziemlich klein; Frucht fast kahl. •. 
6 — 9. — Äcker und Wege ; zerstr. ; B. seltener: Konstanz, Salem, 
Stockach, Thiengen. 

II. Blütenstiel so lang als der Kelch; Blüten ziemlich klein, Frucht straff aufrecht- 

679. E. hieracifolium L. (E. strlctum Fl. Weit) Steifer H. 
25 cm — 1 m 25 cm ; Blätter länglich -lanzettHch, geschweiftgezähnt, 
mit Sspaltigen Haaren besetzt; Frucht gleichfarbig, zerstreut- 
weichhaarig. G. 6,7. — Mauern und Wege; R. Freiburg; N. 
Walldürn, Boxberg, Gerlachsheim, W^ertheim. 

III. Blütenstiel kürzer als der Kelch. 

1. Blüten gross. 

680. E. odoratum Ehrh. 20—60 cm ; Blätter länglkh-lanzettUch, 
geschweiftgezähnt, von gleichförmig Sspaltigen Haaren etwas rauh ; 
Schoten 4kantig, grau, mit kahleren grünen Kanten, aufrecht ab- 
stehend; Blüten wohlriechend. ©. 6, 7. — Kalkberge und Mauern ; 
y. Höpfingen, Schweinberg, (Kallmuth und Homburger Schloss 
bei Wertheim). 

681. E. crepidifolinm Reichenb. Bleicher H. 30—60 cm ; Blätter 
wie bei vor., mit Ifachen und 3spaltigen Haaren besetzt; Frucht 
schräg abstehend, gleichfarbig grau ; Blüte schwefelgelb, geruchlos. 
0. 6, 7. — Steinige Triften; nur B. Hohentwiel, Hohenstoffeln, 
Hohenkrähen, Mägdeberg. 

2. Blüten klein, 

682. E. repandum L. Geschweifter H. 15— 30 cm ; Blätter lan- 
zettlich zugespitzt y geschweiftgezähnt — ganzrandig, an der Spitze 
zurückgebogen, mit Ifachen und 3spaltigen Haaren besetzt ; Schoten 
fast wagrecht abstehend, kaum dicker als der kurze, verdickte Stiel. 
(v. 4—6. — R. im ganzen Hafengebiet Mannheims sehr häufig 
und gut eingebürgert; N. Höpfingen, Schweinberg. 

B. Mittlere Blätter am Grunde tief herzförmigsteiigeluni fassend; Blüten 

weiss oder weissgelb. 

683. E. Orientale R. Bp. (Arabis otHentMis Prantl.) Orien- 
talischer H, 30—50 cm; Blätter längli<^heiförmlg y ganzrandig, 
kahl; Schoten abstehend mit Inervigen Klappen. '^:. 5-7. — 
Äcker; B. [Höhgau?]; J. zerstr., z. B. Engen, Immendingen, (Schaff- 
hausen,) Dürrheim , Öfingen, Aulfingen, Amtenhausen etc. ; R. ; N. 
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ziemlich verbr. auf Kalk, z. B. Pfalz, Weinheim, Buchener Gegend, 
Gerlachsheim, Werbachhausen, (Homburg,) Dertingen, Lindel- 
bach etc. 

3. Gruppe. Brassiceae DC. Keimblätter der Länge nach rinnig gefaltet, das 
Wtirzelchen in der Rinne umschliessend. (•VV) 

13, Brassica L. Kohl. 

Schote lineal, stielnmd oder fast 4kantig, geschnäbelt; Klappen mit 1 starken 

Mittelnerv; Samen kugelig, in jedem Fache Ireihig. — Blüten gelb. 

I. Schoten mehr oder weniger abstehend. 

1. Kelch und alle Staubblätter aufrecht; Krone hellgelb. 

B. oleräcea L. Gemüse-K. Blätter kahl, meergrün, untere 
gestielt, leierförmig, obere sitzend länglich ; Trauben locker ; schon 
die Blutenknospen voneinander entfernt. 0, O- 5 — 9. — (Nord- 
europa.) Kultiviert in folgenden Varietäten : a) acephala Winter- 
kohl; b) gemmifera Rosenkohl; c) s ab auda Wirsing; d) ca- 
pitata Kopfkohl; e) gongylodes Kolürabe; f) Botrytis 
Blumenkohl. 

2. Kelch und kürzere Staubblätter abstehend; Krone goldgelb. 

B. Napns L. Reps-K. Blätter meergrün ; Traube locker, schon 
während des Aufblühens verlängert; die Blütenknospen über dw 
geöffneten Blüten vorragend. 0, Q. 4 — 8. — (Nordeuropa.) Kulti- 
viert als a) oleifera Kohlreps und b) napobrassica Boden- 
kohlrabe. 

B. Rapa L. Rüben-K. Untere Blätter grasgrün, obere meer- 
grün ; Traube anfangs flach, die Knospen von den geöffneten BWten 
überragt. 0, O. 7, 8. — (Europa.) Kultiviert als a) oleifera 
Hübreps; b) rapifera weisse Rübe. 

II. Schoten aufrecht, der Spindel angedrückt. 

684. B. nigra Koch. (Sisymbrium nigrum Prantl.) Schwarzer 
K. 50 cm — Im 25 cm; untere Blätter leierförmig, mit sehr grossem 
gerundetem Endlappen; obere lanzetthch, ungeteilt; Kelchblätter 
abstehend; Fruchtstiele fädlich; Schoten dkantig, kahl. O. 6, 7. 
— Sandige Flussufer ; ( J. Schaflfhausen ;) R. Neureuth, von Heidel- 
berg abwäi-ts; N. Neckar, Wertheim. 

685. B. incana Doli. (Sisymbrium incanum Prantl.) Grauer K. 
30—60 cm; untere Blätter leierförmig, dicht behaart, obere lineal- 
lanzettlich ; Stengel kurzhaarig, Fruchstiel kurzy keulig; Schoten 
kurz cylindrischj kurzhaarig oder kahl. O. 5—7. — Steinige Felder; 
Sv. Müllheim; S. Kirchzarten; R. Basel, Rheininsel bei Neuen- 
burg, Maxau. 

14. Sinäpis L. Senf. 

Schoten lineal odier länglich, stielrund, langgeschnäbelt, holperig, Klappen mit 
3 starken geraden Nerven ; Samen kugelig, in jedem Fach Ireihig. — Blüten gelb. 

1. Kelch wagrecht abstehend. 

686. S. arvensis L. Acker-S. 30— 60 cm; Blätter e/ty^rm*^, 
bucht lg gezähnt y untere fast lei^rfw^mig, obere sitzend; Schote steif- 
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haarig oder kahl, etwas länger als ihr Schnabel; Klappen Snervig. 
C- 6, 7. — Auf Äckern; verbr. 

687. S. alba L. Weisser S. 30— 60 cm; Blätter fiederteiUg 
mit ungleichgezähnten Lappen; alle gestielt; Schote meist steif- 
haarig, etwa so lang als ihr Schnabel, Klappen 5nervig. 0. 6, 7. 
— Felder; B. angebaut bei Salem, Markdorf, Radolfzell, ob im 
Höhgau wild?; B, Weil, Breisgau, Karlsruhe, Wiesloch, Ladenburg, 
Heidelberg; N. Wertheim; auch kultiviert. 

2. Kelch aufrecht. 

688. S. Cheiranthus Koch, Lackartiger S. 25— 50 cm; Blätter 
sämtlich tieffiederspaltig — gefiedert, blaugrün, Schote viel länger 
als der Schnabel, Klappen Bnervig. 0, 2j.. 6, 7. Sandige Triften ; 
<J. (?) Schaffhausen) ; S. Gemsbach ; St. Baden, B. zerstr. 

15. Erucästrum Presl, Hundsrauke. 

Schote lineal mit etwas gewölbten, einrippigen Klappen; Samen länglich, etwas 
zusammengedrückt, in jedem Fach Ireihig. — Blüten dunkel oder blassgelb. 

689. E. Pollichii Schimp & Spenn. (Sisymbrium Erucästrum 
Poll.) Pollichs H. 30—50 cm; Blätter tief buchtig-fiederspaltig, 
mit längUchen, stumpfgezähnten Abschnitten; Traube imtertmrts 
mit Deckhläiteit'n ; Kelch aufrecht abstehend, p, 0. 4 — 10. — Wege 
und Raine; verbr. 

690. E. obtnsangnlam Reichenb. (Sisymbrium oUusangulum 
Schleich,) Stumpf zähnige H. 25—40 cm; Blätter buchtig fieder- 
spaltig, mit länglichen, ungleich eckig gezähnten Abschnitten; 
Traube ohne Deckblätter; Kelch wagrecht abstehend. %.. 6 — 7. — 
Ufer; B. auf dem kiesigen Ufer des Bodensees bei Konstanz, 
Radolfzell, Reichenau, Meersburg, Überlingen, [Stockach?]; R, 
Neuenburger Rheininsel. 

16. Diplotaxis Dec, Rampe, Rerape. 

Schoten flach; Samen in jedem Fach 2reilug, sonst wie Erucästrum. — Blumen 

citronengelb. 

1. Schote in der Blüte gestielt; Stengel beblättert am Grunde halbstrauchig. 

691. D. tenaifolia DC. (Sisymbrium tenuifolium L.) Schmal- 
blätterige R. 30—60 cm ; Blätter kahl, fiederspaltig, mit linealen 
Abschnitten; Blütenstiele 2 — 3mal so lang als die Blüte; Schote 
über der verdickten Spitze des Blütenstielchens nochelnmal kurz 
gestielt, %.. 6—10. — Dämme, Mauern und Raine; B. Meersburg, 
Überlingen, Singen ; J. Geisinger Mühle ; B« verbr. ; N. Pforzheim, 
bei Heidelberg nicht selten. 

2. Schote in der BlQte sitzend; Stengel krautig, nur am Grunde beblättert. 

692. D. mnralis DC. (Sisymbrium murale L.) Mauer -R. 

15 — 60 cm; Blätter buchtig gezähnt— fiederspaltig ; Blütenstiel so 
lang oder länger als die Blüten; Kronenblätter rundlich-verkehrt- 
eiförmig, rasch in den kurzen Nagel verschmälert; Schote über 
dem Blütenstielchen nicht besonders gestielt. :\ G> %- 5 — 10. — 
Äcker, Schutt und bebauter Boden; B. Konstanz, Gailingerberg ; 
fehlt J.; sonst wohl verbr., besonders N. im Mainthal. 
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693. D. viminea DC. (Sisymbrium vimineum L.) Dünn- 
stengelige R. 15—25 cm; Blätter buchtig gezähnt — fiederspaltig ; 
Bltitenstiel kürzer als die Blüte; Kronenblätter länglich-verkehrt- 
eiförtnig, alhnählkh in den Nagel verschmälert. 0. 6 — 9. — 
Bebauter Boden ; Rk. ; N. Wertheim. 

2, Sippe. Siliculosac L. Schötchenfrüchtige. Schötchen kaum oder nur 
wenig länger als breit; 2klappig aufspringend; selten geschlossen bleibend. 

A. Latiseptae DC. Breitwandige. Schötchen 2klappig aufspringend, Scheide- 

wand so breit als der Querdurchmesser des Schötchens, nur an sehr gedun- 
senen ein wenig schmäler. 

4. Gruppe. Alyssineae DC. Würzelchen den flachen Keimblättern anlie- 
gend. (•=) 

17, Alyssum L. Steinkraut. 

Kronenblätter ungeteilt oder ausgerandet; Staubfaden sämtlich oder teilweise am 

(rrund mit zahn-, flügel- oder fadenförmigen Anhängen; Schötchen linsenförmig 

mit 1 — 4- (b. u. A. 2-) sämigen Fächern. — Alle krautartigen Teile durch anliegende 

Stemhaare grau, Blüten gelb. 

694. A. montanam L. Berg-St. 10—25 cm; Stengel etwas 
strauchig, aufstrebend; Blätter lanzettlich, grau; Blüten in end- 
ständigen, verlängerten Trauben; Krone doppelt so lang als der 
abfallende Kelch, goldgelb; Griffel halb so lang als das graue rund- 
liche Schötchen. %. 5, 6. — Trockene Triften und Felsen; B, 
Hohentwiel ; J. an den Felsen des Donauthals bei (Beuron,) Weren- 
wag, Thiergarten etc.; Sv. Isteiner Klotz; Bk.; B* zerstr., bes. 
in der Pfalz; N. (Tännig) und Bettingen bei Wertheini. 

695. A. calycinam L. Kelch früchtiges S. 8— 25 cm; Stengel 
kmutig, aufstrebend; Blätter lanzettlich; Krone hellgelb, später 
weiss; Kelch bleibend; Schötchen kreisrund, grau; Griffel sehr kurz. 

• . 4, 5. — Sandige Felder und Triften; verbr. 

18. Lobnlaria Desv. Lobularic. 

Staubfäden ohne Anhänge; Schötchenfächer 1 sämig; Krone weiss; sonst wie 

Alyssum. 

696. Lobnlaria maritima Desv. ca. 20—30 cm; Stengel auf- 
strebend, locker beblättert; Blätter lanzettlich, zieml. dicht striegel- 
haarig ; Früchtchen zieml. kugelig, sehr lang gestielt. 2|. . 7.8. — 

B. häufig auf Äckern bei Alt-Breisach in der Nähe der Faulen Waag; 
anscheinend eingebürgert. 

19. Berteroa DC. Berteroe. 

Krouenblätter 28paltig; Staubfäden am Grunde mit einer Schwiele; Samen in 
jedem Fach 6 oder mehr, sonst wie Allysum. — Blüten weiss. 

697. B. incaiia DC. (Alyssum incanum L.) Graue B. 25 — 50 cm ; 

Stengel aufrecht , nebst den Blättern und Schötchen sternhaarig 
grau; Blätter lanzettlich; Schötchen elliptisch, flach gewölbt. 0. 
7, 8. — Sandige Äcker und Triften; J. Pfohren; S. Weichenthal 
bei Freiburg ; St. Ebnet ; R. Haltingen, Freiburg, Grezhausen, von 
Rastatt abwärts; N. Neckargegenden, [Walldürn,] Wertheim (u. 
bes. Kreuz wert'ieim). 
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20. LnnÄria L. Mondviole. 

Staubfaden ohne Anhänge; Schötchen auf einem fadenfßrmigen , vcrlüngei-ton 

Fruchtträger sitzend, sehr flach und gross; Samen nierenfSrmig an langen 

der Scheidewand angewachsenen Samensträugen. — Bifiten hellviolett. 

698. L. rediviva L. Ausdauernde M, 30 cm— 1 m ; Stengel 
beblättert ; alle Blätter gestielt, tiefherzförmig, gezähnt. %. 5—7; 
— Feuchte Bergwälder ; B. Überlingen, Thaingen; J. Gauchathai, 
Guggenmühle, Bad BoU, Wutachmülde, (Schaff hausen) ; S. Kandern, 
Buchenbach, Wagensteig, Präg, Bernau, Feldberg, Höllenthal ^ 
Schauinsland, Kandel, Baden; N« Grötzingen, Kieselbronn. 

21. Dräba L. Hungerblume. 

Kronenblätter ganzrandig, Schötchen flachzusammengedrückt oder ein wenig 
gewölbt: Fäclier vielsamig. 

699. D. aizoides L. Steifblfttteriges H. 5—10 cm; aus- 
dauernd ; Laub- und Blütenspt'osse rasig verbunden ; Stengel blattloa ; 
Blätter dichte Rosetten bildend, starr, borstlich gewimpert, lan- 
zettlich, spitz; Staubblätter «o lang ah die gelben Kronenblätter; 
Schötchen elliptisch, kahl oder etwas borstig ; Griffel ungefähr so 
lang als die Breite des Schötchens. %. 3 — 5. — Felsen; B. 
Hohentwiel; J. Werenwag. 

700. D. maralis L. Mauer-H. 15— 30 cm; einjährig, ohne Laub- 
sprosse ; Stengel beblättert ; unterste Blätter rosettig , länglich : 
Stengelblätter sitzend, halbumfassend, rundlich-eiförmig gezähnt; 
Blütenstiele wagei^echt abstehend; Kronenblätter weiss; Schötchen 
kahl, r . 5. — Schattige, felsige Orte, Weinberge, Mauern; 
Sy. Lörrach, Istein, Rheinweiler; N. Dietlingen b. Pforzheim, Buchen. 

22. Eröphila DC. Hungerblümchen. 

Kronenblätter 2spaltig; sonst wie vor. 

701. E. vepnaE.May. (I>rabavernaL.) Frühlings-H. 5— 10 cm; 
Stengel blattlos; Blätter dichte Rosetten bildend, lanzettlich, ganz- 
randig oder gezähnt; Blütenstiele aufrecht abstehend; variiert mit 
längeren und kürzeren Schötchen. f. 3, 4. — Äcker und Triften ; 
verbr. 

23. Cochleäria L. Löffelkraut. 

Kronenblätter ungeteilt; Schötchen rundlich oder länglich, im Querschnitt stiel- 

riind, gedunsen; Klappen Inervig oder nervenlos, Griffel auf der Scheidewand 

stehen bleibend; Samen in jedem Fach 2reihig. — Blüten weiss. 

702. C. oflicinalis L. Gebräuchliches L. 15—30 cm ; Grund- 
blätter langgestielt, breit ei — herzförmig, stengelständige eiförmig, 
gezähnt, obere tiefherzförmig umfassend, alle wie der Stengel 
kahl ; Staubblätter gerade ; Schötchen mit Mittelnerv der Klappen. 
0. 5, 6. — Nasse Wiesen; nur B. Pfullendorf, Klostervvald. 

703. C. saxatilis Lam. (Kemera saxatilis Med.) Felsen-L. 
15 — 30 cm ; Gnmdblätter dichtrosetlig, in den kurzen Blattstiel ver- 
schmälert, ganzrandig oder gekerbt— fiederspaltig, angedrückt rauh- 
haarig, Stengelblätter lineallanzettlich , ganzrandig mit schmalem 
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oder fast pfeilförmigem Grunde sitzend ; längere Staubgefässe tn 
det' Mitte schwanenhalsartig gebogen ; Schötchen nur am G^^nde mit 
€inem Nerv. %. 6, 7. — Kalkfelsen; nur J. Werenwag. 

704. C. Armoracia L. (Nasturtium A. C. F. Schulz.) Meer- 
rettich. 50 cm — 1 m 50 cm; Gnmdblätter länglich, gekerbt, sehr 
gross y mittlere fiederspaltig , obere lanzettlich — lineal, fast ganz- 
randig; Krone weiss; Frucht länghch (bei uns nie reif werdend). 
^ . 6, 7. — (Osteuropa.) Kultivieii und an Ufern und auf Wiesen 
verwildert. 

5. Gruppe. Camelineae DC. Keimblatter gleichlaufend, flach dem Würzelchen 

aufliegend. (•!!) 

24. Camelina Crantz. Leindotter. 

Schötchen kurzgestielt, birnformig oder oval mit stark gewölbten Inervigen 
Klappen , in einen dem Griffel angewachsenen Fortsatz plötzlich zugespitzt, 
-welcher samt dem Griffel abfällt: Samen zahlreich; in jedem Fach 2reihig. — 

Blüten gelb. 

705. C. sativa Koch. (C. silvestris Wallr.) Gemeiner L. 30 

— 60 cm; Stengel meist etwas rauhhaarig; unterwärts dicht- 
beblättert; mittlere Stengelblätter länglich-lanzettlich, gamrandig 
oder gezähnelty mit pfeilförmigem Grunde sitzend; Trauben ver- 
längert. O- 5 — 7. — Raine, zerstr. ; auch als Ölpflanze angebaut. 

706. C. dentata Pers. Gezähnter L. 30—60 cm; ziemlich 
kahl, Blätter entfernt, die unteren gestielt, mittlere und obere 
lineallänglich, oft huchtiggezähnt oder fiederspaltig y mit pfeilförmigem 
Grunde sitzend ; Traube kürzer. Q. 5, 6, — Flachsfelder; B. Salem, 
Stockach; J, Geisingen, Gutmadingen; S. Hinterzarten; R. Frei- 
burg, Ettenheim, Weinheim; N. Odenwald, bes. Aglasterhausen, 
Scheflflenz, Wertheim. 

B. Angustiseptae DC. Schmalwandige. Schötchen meist 2klappig aufspringend ; 
Scheidewand schmäler als der Querdurchmesser des Schötchens. 

6. Gruppe. Thlaspideae DC. Keimblätter aneinanderliegend, Würzelchcn 

auf der Spalte der Keimblätter. (•=) 

25. Thläspi L. Herzschötchen. 

Schötchen tief oder seicht herzförmig, zusammengedrückt, mit kahnformigcn, auf 

dem Rücken geflügelten Klappen, Fächer 2 — mehrsamig. — Blüten weiss. 

1. Ohne Laubsprosse: Ijährig. 

707. T. arvense L. Feld-H. 15—30 cm ; Stengel kantig, Blätter 
<fegen den Grund verschmälert, pfeilförmig, grasgrün ; Schötchen fast 
kreisrund, bis zum Grunde breit geflügelt; Fächer vielsamig. Q. 
5 — 7. — Äcker; verbr. 

708. T. perfoliatam L. Durchwachsenblätteriges H. 15 cm ; 
Stengel ästig, cylindrisch; Blätter mit breitem Grunde herzförmig, 
bläuHchgrün ; Flügel des rundlich-verkehrtherzförmigen Schötchens 
gegen den Grund sehr schmal; Fächer 4samig. Q. 4, 5. — Raine, 
Weinberge und Felsen, besonders auf Kalkboden. 

2. Mit Laubsprossen; ausdauernd. 

709. T. mont^nnm L. Berg H. 15— 25 cm; Rhizom vielköpfig; 
Stengel Ifach; Laubsprosse am Grunde ausläuferartig verlängert; 
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Stengelblätter herzförmig, klein ; Schötchen rundlich-verkehrtherz- 
förmig, am Grunde abgerundet ; Fächer 2samig. % . 4, 5. — Kalk- 
felsen ; J. Donauthal bei Wildenstein , Donaueschingen , Engen^ 
Öfingen, Himmelberg, Geisingen, Bachzimmern, Möhringen, (SchaflF- 
hausen) ; N. Werbachhausen, Apfelberg, (Kallmuth bei Wei-theim). 

26. Teesdälea R. Br. Teesdalee. 

Kronenblätter ungleich gross; Staubgefässe am Grunde mit blattartigem, 

eiförmigem Anhängsel; Schötchen rundlich, verkehrt herzförmig, 2rächerig; 

Fächer 2samig. — Blüten weiss. 

710. T. nudieanlis R. Br. Nacktstengelige T. 8—20 cm; 
Blättter fast nur in grundständiger Rosette, leierförmig-fiederspal- 
tig ; äussere Kronenblätter doppelt so lang, innere so lang als der 
Kelch. 0. 4, 5. — Wege und sandige Raine; fehlt B, und J.; 
S. ; B. zerstr., z. B. Grossweier, Rothmaisch ; N. Heidelberg, zwischen 
Steinbach und Hettingenbeuem, bei Wertheim. 

27. Iberis L. Bauernsenf. 

Kronenblätter sehr ungleich gross, die aussen am Blütenstand stehenden strah- 
lend; Staubgefässe ohne blattartige Anhängsel: Schötchen eiförmig, mehr oder 
weniger tief ausgerandet mit geflflgeltem Rande, 2rächerig, Fächer einsamig. — 
Blüten weiss. 

711. I. amara L. Bitterer B. 15— 30 cm; Blätter keilförmig^ 
vorne beiderseits mit 2 — 3 stumpfen Zähnen ; Krone weiss ; Frucht- 
traube etwas verlängert; Schötchen fast kreisf'und, schnial-aus- 
gerandet, 2spitzig, CO« 6 — 10. — Äcker; J. Bahndamm bei Gei- 
singen, Stühlingen, Waldshut; St. Weil, Rhein weiler, Müllheim, 
Sulzburg, Ettenheim weiler ; Bk. ; B. zerstr., z. B. Lipburg, Sulz- 
burg, Emmendingen, Ettenheim, Daxlanden, Ichenheim, Bruchsal^ 
Weinheim, Ladenburg, Seckenheim, Eppelheim, Schwetzingen, 
Wieblingen etc. ; N. auf Kalk , Wenkheim , Apfelberg , Dertingen,. 
Lindelbach. 

28. Biscut^Ua L. Brillenschote. 

Schötchen nicht aufspringend , flach , oben und unten tief ausgerandet mit kreis- 
runden, scharfgerandeten Isamigen Fächern (brillenförmig). — Blüten gelb. 

712. B. laevlgata L. Glatte B. 30—50 cm ; Grundblätter läng- 
lich, ganzrandig ; Stengelblätter 2 — 3, lineal ; Frucht kahl. %. 6, 7. 
— Felsen; J. Werenwag, Stetten am kalten Markt. 

7. Gruppe. Lepidineae DC. Keimblätter aufcinanderliegend, Würzelchen auf 
dem Rücken des einen Keimblatts. («H) 

29. Lepidium L. Kresse. 

Schotchen rundlich oder eiförmig zusammengedrückt, oben oft ausgerandet ; Klappen 
kahnförmig, meist gekielt oder gegen die Spitze geflügelt; Fächer Isamig. — 

Blüten weiss. 

A*. Stengelblätter herz- oder pfeilfürmig umfassend. 

I. Blätter sämtlich ungeteilt. 

713. L. DrabaL. Stengelumfassende K. 30— 50 cm ; Stengel 
angedrückt behaart, oben ebensträussig, ästig, mit blattlosen Blüten- 
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ästen ; Blätter länglich, am verschmälerten Grunde pfeilförmig um- 
fassend; Schötchen Weit ?ierzfärmig, spitz, flügellos; Griffel /Wf 
so lang als das Schötchen. %. 5, 6. — Dämme und Wege; B. 
Konstanz, Biesingen; J. Villingen, Donaueschingen, Dürrheim, 
Schieitheim ; Sv. Istein ; R« Freiburg, Riegel, Wiesloch, Heidelberg, 
Bruchhausen, Ladenburg, Mannheim; N« Gerlachsheim, Wertheim 
und (Kreuzwertheim). 

714. L. campestre R. Br. Acker-K. 30— 50 cm;, Stengel kurz- 
haarig, oberwärts mit am Grunde beblätterten Ästen; Blätter 
lineallänglich ; Schötchen oml, ausgerandet, eiförmig, von der Mitte 
an breitgeflügelt ; Griffel kurz, 0. 6, 7. — Wege und Felder; verbr. 

II. Untere Blätter fiederteilig mit fiederspaltigen Abschnitten. 

715. L. perfoliatnm L. Obere Blätter ganzrandig, tiefherzförmig, 
.stengelumfassend, eiförmig oder kurz gespitzt ; Schötchen rundlich, 
vorn schmal geflügelt, ausgerandet ; Griffel fast ganz fehlend. (^ . 
5, 6. — R. Mannheim häufig, seit mehr als 20 Jahren angesiedelt 
und naturalisiert. 

B« Stengelblätter nicht pfeilförmig umfassend. 
I. Schötchen deutlich ausgerandet. 

716. L. raderale L. Schutt-K. 15—30 cm; untere Blätter 
1 — 2fach fiederteilig ; obere sitzend, lineal, ungeteilt; Krone fehlt 
meist; nur 2 Staubgefässe, Schötchen schni al geflügelt , stumpf ab- 
stehend; Griffel fast fehlend. Q- 6-9. — ' Wege und Schutt; 
B. Konstanz, Radolfzell, sonst verbr. 

717. L. virginicum L. Stengelblätter gezähnt ; Schötchen fast 
griflfellos, mit dem Stiel weit abstehend. • . 5, 6. (Aus Nord- 
amerika.) R. bei Mannheim sehr häufig, seit mehr als 20 Jahren 
angesiedelt und naturalisiert. 

IL Schötchen sehr schwach ausgerandet, 
1. Schötchen eiförmig spitz. 

718. L. graminifolinm L. Grasblätterige K. 30—60 cm; 
Stengelblätter länglich oder spatelig, ungeteilt oder unterste fieder- 
spaltig; Schötchen abstehend. O 6—9. — Wege, Schutt, Dämme; 
R« Karlsnihe, Schwetzingen, Ketsch, Mannheim, Heidelberg. 

2. Schötchen rundlich stumpf. 

719. L. latifolinm L. Breitblätterige K. 25 cm— Im; untere 
Blätter gestielt eilanzettli^h scharfgesägt, obere 1 mzettlich ; Schöt- 
chen wei^hhaarig. p. 6, 7. — Gi*asiger Felsboden, wahrscheinlich 
verwildert, sonst nur auf Salzboden wild; B« Hohentwiel, Hohen- 
höwen; J. Amtenhausen, Werenwag; auch in Gärten gepflanzt. 

L. sativnin L. Gebaute K. 30— 60 cm; untere Blätter ein- 
geschnitten gelappt — doppeltgetiedert, gestielt, kahl; obere sitzend, 
lineal, ungeteilt ; Schötchen rundlicheiförmig, vorn deutlich geflügelt, 
stumpf, der Spindel angedrückt; Griffel fast fehleiid. • 6, 7. — 
(Orient.) Kult, luul verwildert. oigitized by Google 
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30. Capsella Med. Hirtentäschel. 

Schötchen verkehrt Seckig oder länglich, oben sehr seicht ausgerandet mit kahn- 
formigen ungeflügelten Klappen und vielsamigen Fächern. — Blüten weiss. 

720. C. Bursa pastoris Möneh. Gemeines H. 20—40 cm; 
untere Blätter selten ganzrandip:, meist buchtig gezähnt — fiedei- 
spaltig; zuweilen statt der Krone 4 Staubblätter. 3—10. — 
Wege und bebautes Land; verbr. 

8. Gruppe. Brachycarpeae DC. Schötchen nicht aufspringend, od6r, wenn 

die Klappen abspringen, die Samen nicht ausstreuend. 

31. Cor<inopas Hall. Feldkresse. 

Schötchen nicht aufspringend, zusammengedrückt, nierenförmig, mit netzartigen, 
besonders am Rande vortretenden Runzeln; 2fächerig, Fächer Isamig. — Blüten 

weiss. 

721. C. Raellii All. (Semhiera Cm-miapus L.) Gemeine F. 

8 — 25 cm; Stengel niederliegend, ästig; Blätter tieffiederteilig ; 
Blütenstiele kürzer als die Blüten; Schötchen am Grunde herz- 
l(5rmig, netzigrunzelig, vom pyramidenförmigen Griffel gekrönt. • . 
7, 8. — Wege; J« zerstr. , z.B. Geisingen, Neudingen, Ober- und 
Unterbaldingen, Behla, Mundelfingen, Döggingen etc. ; Sy« Tüllingen, 
Istein; Rk« Oberbergen; R« zerstr., z. B. Altenheim, Vörstetten, 
Ichenheim, Kehl, Karlsruhe, Schwetzingen, Neckarau, Mannheim etc. ; 
N. Kürnbach, Wertheim. 

722. C. didymns Sm. —30 cm; Blütenstiele länger als die 
Blüten; Schötchen zweiknotig, oheti tief und unten sei^iht ausge- 
randet, netzig runzelig. J:. 7, 8. — R. Freiburg, Karlsruhe, 
Durlach, eingeschleppt. 

3. Sippe. Nucamentaceae DC. Nussfrüchtler. Schötchen nicht auf- 
springend, durch Schwinden der Scheidewand zuweilen Ifächerig. 

9. Gruppe. Isatidoae Desv. Keimblätter au fein anderliegend, flach; 

Würzelchen auf dem Rücken des einen Keimblatts. {•\\) 

32. Isatis L. Waid. 

Schötchen länglich, mit Fitigelrand, hängend, wegen der durchbohrten Scheide- 
wand Ifächerig, Isamig. — Blüten gelb. 

723. 1. tinetoria L. Färber- W. 25 cm— Im; Blätter blau- 
grün, kahl; Stengelblätter pfeüförmig umfas.send. 5,6. — 
Ufeni und Raine; Sy« Isleinerklotz ; R. ver])r. ; N, Pforzheim, 
Neckargegenden, Gerlachsheim, Wertheim. 

33. Mj^agrum L. Hohldotter. 

Schötchen hartschalig, bimfürmig, mit kegelförmigem Schnabel. Stachcrig, die 
2 oberen Fächer nebeneinandergestellt, leer. — Blüten gelb. 

724. M. perfoliatam L. Durchwachsener H. 30—60 cm; 
Grundblätter buchtigfiederspaltig, kahl, obere länglich, spitz, mit 
pfeilförmigem Grund. • . 5, 6. — Felder; nur R, Heidelberg, 
Mannheim. w 
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34. Neslea Desv. Neslee. 

Schötchen hartschalig, fast kugelig, netzaderig, Ifächerlg, Isamig. — Blüten gelb. 

725. N. panicnlata Desv. (Myag^-um paniculatum L.) Rispige N» 

15— 50 cm; Blätter lanzettlich, unterste gestielt, obere tief pf eil- 
förmig sitzend, behaart. O. 6, 7. — Felder; B. Konstanz, Mess- 
kirch; J« verbr.; Sy. Schönberg; Rk« Schelingen, Königsschaff- 
hausen; B« zerstr., z. B. Müllheim, Wallburg, Malterdingen, Etten- 
heim, Karlsruher Gegend, Graben, Wiesloch, Nussloch etc.: N. 
Weinheim, Schlierbach, [Werbach, Dörlesberg, Wertheim]. 

10. Gruppe. Zilleae DC. Keimblätter aufeinanderliegend, um das Würzelchen 
rinnig gefaltet. ( • >->-) 

35. Calepina Adans. Calepine. 

Schötchen rundlich eiförmig, sich zuspitzend, Ifächerig, Isamig. — Blüten weiss. 

726. C. Corvini Desv. Corvins C. 30— 50 cm; Grundblätter 
rosettig, buchtig fiederspaltig, obere länglich, pfeilförmig; Frucht 
auf 3mal so langem Stiel. C, O« 5, 6. — B« Leopoldshöhe. 

4. Sippe. Lomentaceae DC. Gliederschotige. Schoten oder Schötchen 
der Quere nach in Isamige Glieder sich trennend. 

12. Gruppe. Raphaneae DC. Keimblätter um das Würzelchen rinnig gefaltet. 

36. Rapistrnm DC. Repsdotter. 

Schötchen 2gliederig, unteres Glied stielförmig, 1— 4samig, oberes rundlich, 
Isamig. — Blüten gelb. 

727. R. rn^osam All. Runzeliger R. 30—60 cm; Blätter 
leierfm^mig ; Griffel fadenförmig , so lang oder länger als das obere 
Glied det* Frmht, Q. 6 — 9. Äcker, Wege, Gebüsch ; (J. Wangen- 
thal); B. (stellenweise auch in St. und N. tibergehend) zerstr., 
z. B. um Freiburg, Karlsruhe, Waghäusel, Schwetzingen, Mann- 
heim, Ladenburg. 

37. Kaphanistrum Tourn. Hederich. 

Schote 2gliederig, lederartig hart, Ifächerig; unteres Glied leer, oberes perl- 
schnui-förmig, in Isamige Stücke zerspringend. — Blüten geädert, weiss oder hell- 
gelb mit violetten Adern, seltener gelb mit dunkelgelben Adern. 

728. R. Lampsana Gaertn. (Raphantis Raphanistrum L.) Acker -H. 

30—60 cm; Stengel mit den Blättern unten steifhaarig, oben kahl; 
Blätter leierförmig, obere lanzettlich ; Kelch aufrecht. O. 6 — 8. — 
Felder; verbr. 

38. Räphanas L. Rettich. 

Schote 1- oder 2gliederig, korkartig dickwandig, der Länge nach anfangs 2fächerig, 

durch scheinbare Querwände in Isamige Fächer geteilt. — Blüten geädert, weiss 

oder blassviolett mit dunkleren Adern. 

R. sativas L. Garten-R. 50 cm— 1 m 25 cm ; Stengel nebst 
den Blättern steifhaarig; Blätter leierförmig, obere ungeteilt; Kelch 
aufrecht; Schote gedunsen, schwammig, nicht aufspringend. ©. 
6 — 9. — (Europa.) Kultiviert und verwildert. 
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Familie- 50. KESEDACEAE. Hesedenartige I^anzen. 

(XI. 3.) 

Blüten zwitterig, zygomorph; Kelch bleibend, 4-6teilig; Kronenblätter 4—6, 
meist geteilt, mit dem Kelch abwechselnd ; StaubgefUsse 10-24, einerunter- 
8tändigen Scheibe eingefügt; Fruchtknoten 1, oberständig, an der Spitze 
offen, aus 2—6 verwachsenen Fruchtblättern, deren Lappen in kurze kegelförmige 
offene Griffel endigen ; Samenleisten wandständig, 2—6, mit vielen Samenknospen ; 
Frucht häutig, nicht aufspringend, an der Spitze offen; Samen ohne Endosporm. 

1. Reseda L. Resede. 

Kronenblätter ungleich, meist vom eingeschnitten, am Nagel verbreitert, ober- 

seits mit Nebenkrone; die unteren kleiner, weniger geteilt, mit kleiner oder 

fehlender Nebenkrone. — Blüten blassgelb, in Trauben: Nebenblätter fehlend. 

729. R. LnUolA L. Färber-R., Wau. 50 cm— 1 m 25 cm ; 
Blätter lineallanzettlich ungeteilt j am Grunde je 1 Zähnchen; Trauben 
verlängert; Kelch- und Kronmhlätter Je 4, 0. 6—9. — Raine und 
Dämme ; B« zerstr. ; J. selten, Pfohren, Riedböhringen ; B. und N« 
ziemlich verbr. 

730. R. lutea L. Gelbe R. 30—50 cm ; Blätter Sspaltig— dop- 
pelt Sspaltig ; ßlättchen lanzettlich; Kehh- und Krmtenblätter Je 6. 

0, %. 6 — 8. — Dämme und Wege; verbr. 

Familie 51. CISTACEAE. Cistusartige Ifanzen. (XIII. 1.) 

Blüten regelmässig; Kelch bleibend, Sblätterig, die 2 äusseren Blätter oft reduziert; 
Kronenblätter 5, hinfällig, in der Knospe gedreht, aber in entgegengesetzter 
Richtung wie die Kelchblätter; Staubgefässe zahlreich, unterständig; Griffel 
und Narbe einfach; Fruchtknoten 1, oberständig, Ifächerig mit wandständigen 
Samenleisten: Kapsel vielsamig, Ifächerig oder durch die vorspringenden 8 
(seltener 6—10) Samenleisten unvollständig gefächert; Samen mit reichlichem 
Endosperm und gekrttmmtem Keimling. 

1. Heliänthemum Gärtii. Sonnenröschen. 

Char. der Familie. Kapsel 3klappig, fachspaltend, Klappen in der Mitte die Samen 

tragend. 

1. Blätter wech selstündig, ohne Nebenblätter, fast pfricmenförmig; 

Blüten einzeln achseist Hndig. 

731. H. Fiimana Mill. Zwerg-S. 10—20 cm; halbstrauchig, 
niederliegend; Krone goldgelb; l'ruchtstiel hogig zurückgekrümmt. 
\l. 6, 7. — Sandige Tritten; Rk« Steinfelsen bei Bickensohl; 
R. St. Ilgen, Schwetzingen, Friedrichsfeld, Rheinau, Käferthal ; N, 
[Sindolsheim und ßoxberg?]. 

II. Blätter gegenständig, flach oder am Rande um gerollt, länglich bis 
eiförmig; Blüten in eudständigen Trauben, Krone gelb. 

732. H. oeländicum Wahlenb. (H, canum Dun.) Graues S. 
10—15 cm; ohne Nebenblätter; Blätter unterseits dicht grau- oder 
weissfilzig, ausserdem büschelig behaart; Griffel so lang als der 
Fruchtknoten, Fruchtstiele aufstrebend, abstehend, \i . 5,6. — Kalk- 
boden ; nur N. Sindolsheim und Boxberg. 

733. H. Chamaecistns Mill. (1768). (H. vulgare Gärtn. 1788.) 
Gemeines S. 10—15 cm; NebenblMtet* lanzettUch ; Blätter stumpf, 
am Rande etwas umgerollt , beiderseits behaart (v. h i r s u t u ni 

Seubert-Kloin, bad. Flora. 5. Aufl. 12 
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Koch) oder unterseits graufilzig (v. t o m e n t o s u m Koch) ; Gh'iffeJ 
2 — 3mal so lang als der Fmchtknoten ; Fruchtstieh hogig zurück- 
gekrümmt. \i. 6 — 10. — Triften und sonnige Plätze; verbr. 

Familie 52. HYPERICACEAE. Hartheuartige Pflanzen, 
(XVIII. 1.) 

Blüten regelmässig: Kelch 4— Steilig oder -blätterig, bleibend; Kronenblättcr 4 — 5, 
in der Knospe gerollt; Staubgefässe zahlreich, unterständig, in 3—5 
Bündel am Grunde verwachsen; Fruchtknoten 3— 5f ächerig mit zahlreichen ' 
Samenknospen im inneren Winkel der Fächer (selten einfächerig; Griffel 3—5, 
meist frei; Frucht eine 3 — 5klappige Kapsel (seltener Beere); Samen ohne Endo- 
sperm mit geradem Keimling. 

1. Hypericum L. Hartheu^ Johanniskraut. 

Char. der Familie. Kräuter mit gegenständigen, ganzrandigen, oft durchscheinend 
punktierten Blätteni und gelben Blüten. 

A. Kelchblätter ganzrandig, nicht drüsig gezähnt, höchstens zerstreut 

drüsig punktiert; Stengel kantig; Krone gelb. 

I. Stengel aufrecht, stark. 

1. Stengel zweikantig; Kelchblätter sehr spitz, ungefähr doppelt so lang 

als der Fruchtknoten. 

734. H, perforatam L. Gemeines H. 30—60 cm; Blätter 
länglich-elliptisch, dicht- und fein durchscheinend punktiert. %. 
7, 8. — Weg- und Waldränder, Triften; verbr. 

2. Stengel vierkantig; Kelchblätter nur so lang als der Fruchtknoten. 

735. H. qaadrangalam L. Vierkantiges H. 30—60 cm; Stengel 
schwach 4kantig; Blätter elliptisch, deutlich netzaderig, zerstreut 
und gross durchscheinend punktiert ; Kelchblätter elUptiscJiy stumpf. 
%. 6 — 9. — Feuchte Wiesen und Gebüsch; verbr. 

736. H, tetrapterum Fr, Vierilügeliges H. 30—60 cm; Stengel 
mit 4 geflügelten Kanten; Blätter eitörmig, undeutlich netzadeiig, 
dicht durchscheinend punktiei-t ; Kelchblätter lansettlkhj zugespitzt; 
Kronenblätter kleiner als vor. 94 . 7, 8. — Feuchte Wiesen; verbr. 

II. Stengel fadenförmig, nicd erliegend. 

737. H. humifasam L. Niederliegendes H. 5— 15 cm; Stengel 
2kantig; Blätter eilänglich, nur obere durchscheinend punktiert; 
Kelchblätter länglich, stumpf, ganzrandig oder mit einzelnen sitzenden 
Drüsen bestreut, do)ypelt so lang ah dsr Fruchtknoten, %.. 6 — 9. 
— Wälder, Triften, sandige Haine; B, zerstr., z. B. Konstanz, 
Salem, Stockach, Klosterwald, Singen, sonst ziemlich verbr. 

B. Kelchblätter drüsig gezähnt; Stengel cyl in drisch; Krone gelb oder 

rötlich. 
I. Kelchblätter lanxettlich spitz, mit gestielten Drüsen. 

738. H. montaunm L. Berg-H. 30—60 cm; Stengel kahl, 
Blattcjuirle entfernt, ohne Achselsprosse; Blätter herzeiförmig, 
sitzend, unterseits kurzhaarig; Blüten fast kopfig gedrängt. %.. 
6—8. — Wälder; verbr. 

739. H. hirsntnm L. Behaartes H. 40-80 cm; Stengel und 
Blätter weichhaurig ; Blattcpürle weniger entfernt, meist mit Achsel- 
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sprossen; Blätter kurzgestielt; Blüten in verlängerter Rispe. %. 
6— 8. — Wälder; verbr.; J. und S. zerstr. 

II. Kelchblätter eiförmigoderverkehrtoiförmig, stumpf; Drüsen sitzend 
oder kurzgestielt. 

740. H. pulchpum L. Schönes H. 30—60 cm ; Stengel auf- 
recht, kahl; Blätter herzeiförmig, sitzend, stumpf, unterseits grau- 
grün; Krone rötHch überlaufen. 2j.. 7 — 9. — Trockene Wälder 
und Triften; B. Salem, Singen; J. Bräunungen, Hubertshofen, 
Waldhausen, (Schaffhausen) ; S. und N, verbr. ; B. zerstr., z. B. Rust, 
Ringsheim, Rastatt, lifezheim, Karlsruher Gegend, Nussloch etc. 

Familie 53. ELATINACEAE. Tännelartige Pflanzen. 
(VIII. 4.) 

Blüten regelmässig; Kelch 2— Sspaltig; Kronenblätter 2—5, mit den Kelchab- 
sclmitten abwechselnd; Staubgefässe so viele oder doppelt so viele 
als Kronenblätter, frei, unterständig; Fruchtknoten 3— 5fächerig: Griffel 3— 5 
mit kopfförmigen Narben, Samenknospen zahlreich; Kapsel 3— öklappig; Klappen 
von den Scheidewänden an der bleibenden Mittelsäule und von einander sich 
ablösend. Samen ohne Endosperm mit geradem oder gekrümmtem Keimling. 

1. Elatine L. Tännel. 

Char. der Familie. Kelch 2— 49pa]tig; Krone 2— 4blätterig : Staubgefässe 3, 4, 6 
oder 8, Kapsel 3 — 4fächerig, zusammengedrückt kugelig. — Sumpfpflanzen mit achsel- 
ständigen, weissen oder rötlichweissen Blüten ; leicht mit Callitriche oder Montia 
zu verwechseln! 
I. Blätter gegenständig. 
1. Blattstiel kürzer als das Blatt; Samen schwach gekiümmt. 

741. E. triandra 8chk. Dreimänniger T. 3—10 cm lang; 
Blätter lineallanzettHch ; Blüten sitzend; Kelch 2teilig; Kronen-, 
Staubblätter und Griffel 3. G\ 6—8. — Sümpfe; R. Faule Waag, 
zwischen Theningen und Riegel, Kehl, Kork, Renchen, Karlsruhe, 
Scheibenhardt, Daxlanden, [Friedrichsfeld], Mannheim. 

742. E. hexandra DC. (E. paludosa Seub,) Sechsmänniger T. 
3—15 cm; Blätter längHchelliptisch ; Blüten gestielt y BlätenMi^le 
so lang oder länger als die Frucht; Blüten meist Szählig mit 6 
Sfaiihgefässen, seltener (ob bei uns ?) 4zähHg mit 8 Staubgefässen. 

y. 6—8. — Sumpfstellen und Ufer ; R, Faule Waag, Kehl, Kork, 
Renchen, Scheibenhardt, Friedrichsfeld. 

2. Blattstiel länger als das Blatt. 

743. E. Hydropiper L. Pfeflfer-T. 3—10 cm ; Blüten sitzend 
oder kurzgestielt, 4zähUg mit 8 Staubgefässen ; Same hufeisenförmig 
gekrümmt. 0. 6 — 8. — Sümpfe; B. fehlt; R. Kehl, Kork, Renchen, 
Daxlanden, Knielingen, [Beiertheim,] Friedrichsfeld. 

IL Blätter quirlständig. 

744. E. Alsinastram L. Quirliger T. Landform oft nur 2, 
Wasser form 15—50 cm ; oft im Habitus an Hippuris erinnernd ; 
untere Blätter zu 12—20, fadenförmig, obere zu 3—6, eiförmig; 
Blüten fast sitzend; Staubblätter kahl. %. 7, 8. — Sümpfe; 
E. zei-str., z. B. Hugstetten, Reuthe, Langendenzlingen , Riegel, 
Ringsheim, Kenzingen, Ichenheim, Kork, Neufreistett, Friedrichsfeld. 
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Familie 54. TAMARICACEAE. TamariskenartUje 
Pflanzen. (XVI. 3.) 

Bifiten regelmässig; Kelch 4— Sblätterig oder -teilig; Krooenblätter 4— 5 , dem 
Kelcligrunde eingefügt, Staubgefässe uuterständig, so viele oder doppelt so viele 
als Kronenblätter, frei, oder am Grunde röhrenförmig verwachsen; Fruchtknoten 
oberstSndig, Ifächerig, mit 2—4 Samenleisten; Narben 3: Kapsel meist 8klappig, 
vielsamig; Samen ohne Endosperm mit aufrechtem Keimling. 

1. Myricäria Desv. Tamariske. 

Kelch steilig, Kronenblätter 5; Staubgefässe 10, bis zur Mitte verwachsen ; Kapsel 
ijseitig pyramidenförmig; Samen mit gestieltem Haarschopf. 

745. M. germanica Desv. (Tamarix germanica L.) Deutsche T. 

1 m— 2 m 50 cm; Äste aufrecht; Blätter lineallanzettlich, blaugrtin; 
Trauben endständig; Krone blassrosa. tl« 5, 6. — Sandige üf er- 
stellen; fehlt B. und J.; R. zerstr., z. B. Istein, zwischen Gries- 
heim und Weis weil, Neuburg weier, MaximiUansau, Leopoldshafen, 
zwischen Ketsch und Mannheim; N, Turmberg bei Durlach. 

Familie 55. VIOLACEAE. Veilchenartige Pflanzen. (V.l.) 

Blüten zygomorph; Kelch bleibend; 5-blätterig oder -teilig; Kronenblätter 5, das 
untere (meist) gespornt ; Staubgefässe 5, auf unterständiger Scheibe ; Staubbeutel 
dem Fruchtknoten dicht anliegend, nach innen aufspringend, vom breiten Mittel- 
band überragt; Fruchtknoten Ifächerig, Sklappig; Samenleiste in der Mitte der 
Klappen; Griffel 1 mit schräger Narbe; Samen mit geradem Keimling in 
der Axe des Endosperms. 

1. Viola L. Veilchen. 

Char. der Familie. Kelchblätter am Grunde mit Anhängseln; Staubblätter zu- 
sammen neigen d , die 2 unteren am Grunde mit spomartigem Anhängsel; Kapsel 
stumpf Skantig. — Blätter mit stark entwickelten Nebenblättern ; Blüten einzeln 
auf langen mit 2 kleinen Vorblättem versehenen Blütenstielen. 

* Mittlere Kronenblätter seitlich abstehend, am Grunde bebartet. 

A. Rhizom ohne braune Niederblätter, an der Spitze eine Blatt- 
rosettc tragend, in deren Achseln die Blütenstiele mit Je 2 Vor- 
blättern entspringen. (Stengellose Pflanzen.) 

I. Kelchblätter stumpf. 

1. Narbe in ein schiefes Scheibchen ausgebreitet, Fruchtstiele aufrecht. 

746. V. palustris L. Sumpf- V, Rhizom weitkriechend ; Blätter 
kahlj herznierenförmigy stumpf; Nebenblätter eiförmig, zugespitzt, 
kurzgefranst; Varblätter in oder unter der Mitte de^ Blütenstiels; 
Krone blasshla. ^. 5, 6. — Torfmoore; B. Pfullendorf, Stockach; 
J. Villingeii , Hüfingen , Donaueschingen, Weiherwiesen, Pfohren ; 
S. verbr. , bis ins Albthal bei Ettlingen hinab; R. Mooswald bei 
Freiburg, St. Ilgen, Brühl, Waghäusel, Sandtorf; N, Heidelberg, 
Handschuchsheim, Schriesheim, Schönau, Weinheim. 

747. V. epipsila Ledeb. Nierenblätteriges V. 8—15 cm; 
Blätter nierenförmig j meist spitz ^ unterseits kurz behaart; Neben- 
blätter meist ganzrandig ; Vorblätter über der Mitte des Blattstielen; 
Krone blau. 2j.. 5. — Torfboden; nur S« Titisee. 
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2. Narbe in ein herabgebogenes Schnäbelchen verachmälert; Frucht- 
stiele niederliegend. 

a) Ohne Ausläufer. 

748. V. hirta L. Rauhhaariges V. ca. 10 cm; Blätter tief 
herz-eiförmig — eilänglich, kurzhaarig; Nebenblätter kurzgefranst, 
nicht gewimpeft; Blüten blauviolett (selten weiss), geruchlos. %. 
4, 5. — Raine, Triften und Gebüsch; verbr. 

749. V. coUina Bess. Hügel- V. ca. 10 cm; Blätter breit- 
eiförmig, tief herzförmig, dicht behaart; Nebenblätter gefranst, 
mittlere Fransen so lang als die Breite der Nebenblätter, gewimpert; 
Blüten hellblau , wohlriechend. , %. 4, 5. — Raine und Hecken ; 
B, Heiligenberg; J, Hüfingen, Mundelfingen , Donaueschingen, 
(Donauthal bei Beuron,) Wutachthal, Osterberg gegen den Thal- 
hof, (Schaff hausen) ; Rk. Limburg. 

b) Mit Ausläufern. 

750. V. odorata L. Märzen- V. ca. 8 cm ; Ausläufer wurzelnd^ 
im 7ulchsten Jahr Blüten tragend; Blätter breiteiförmig, stumpf, 
tief herzförmig, feinbehaart; Nebenblätter breit, eilanzettlich, kahl 
oder an der Spitze gewimpert ; Blütenstiel in der Mitte mit 2 Vor- 
blättern; Blüten violett, seltener kupferrot oder weiss, wohl- 
liechend. %. 3, 4. — Raine und Waldränder; verbr. 

751. V. alba Bess. (Viola scotophila Jord. und Viola virescens 
Jord.) Weissblühendes V. Ausläufer nicht wurzelndj zur Blüte- 
zeit und im gleichen Jahre Blüten tragend; Blätter dreieckig-eiförmig 
zugespitzt, weichhaarig, mit breitem, rechtwinklig geöffneten Herz- 
ausschnitt; Nebenblätter sehmal, fast Uneal, drüsig gefranst; Blüten 
meist weiss. %.. 3, 4. — Hecken ; J, Waldshut ; Sv. Istein, Schön- 
])erg; B. Müllheim. 

II, Kelchblätter spitz. 

V. perplexa Oremli. Blattstiele kahl; Nebenblätter gefranst. 
— Lichte Waldstellen; (J, Beringerthal) 

B. Rhizom eine Blattrosette (oder wenigstens dichtgedrängte 
Nebenblätter) tragend, in deren Achseln beblätterte Stengel ent- 
springen; erst in deren Blattachseln die Blütenstiele (nur bei niirabilis die ersten 
Blüten in den Achseln der Grundblätter) ; Ausläufer fehlend ; Kelchblätter spitz. 
L Rhizom. mit braunen Niederblättern; erste Blüten in der Achsel 
der Grund blätter, mit grosser Krone, meist unfruchtbar, spätere stengel- 
ständige meist mit kleiner Krone, fruchtbar. 

752. y. mirabilis L. Wunder-V. 10— 25 cm; Blätter breit- 
herzeiförmig, fast nierenformig, zur Blütenzeit gegen di^ Mittelrippe 
tiitenfÖrmig eingerollt; Blattstiele und Stengel einreihig behaart; 
Nebenblätter nur gewimpert; nicht gefranst; Blüten lüa, wohl- 
riechend. %.. 4, 5. — In Gebüschen und lichten Wäldern; B. 
j^erstr. Konstanz, Stockach, Öliningen, Hohenkrähen, Hohentwiel, 
Mägdeberg, Roseneggerberg ; J. verbr. ; St. Grenzach, Rheinweiler, 
Isteinerklotz ; Rk, Limburg, Sponeck ; N. Apfelberg bei Gamburg. 

II. Rhizom ohne braune Schuppen; alle Blüten stengelständig. 

753. V. silvatica Fp. Wald-V. —20 cm; ^i^n^^X niederliegend 
und aufstrebend, nebst den Blättern kahl ; Blätter tiefherzföraiig, zu- 
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gespitzt; Nebenblätter lanzettUchj gefranst-gesägty braun; Kronen- 
blätter länglkh'schmal f sich nicht deckend, violett, Kelchanhängsel 
klein, bei der Reife verschwindend. -4. 4, 5. — Wälder und 
Hecken; verbr. 

754. V. Riviniana Rchb. 12—30 cm; Stengel meist zahlreich, auf- 
recht; Nebenblätter lanzettlieh, entfernt gezähnt oder fast ganzrandig; 
Kronenblätter grösser, verkehrtet form ig, breit, sich mit den Bändern 
deckend, hellblau; Kelchanhängsel an der Frucht bleibend; verbr. 

755. V. arenaria D€. Sand V. 3— 8 cm; Stengel, Blätter und 
Blütenstiele kurzfeinbehaart ; Stengel niedrig; Blätter herzförmig, 
fast rundhch, stumpf; Blüten hellbiau oder weiss ; Kapsel eiflb-mig 
zugespitzt, sonst wie vor. %.. 4, 5. — Dürre Heiden, Föhren- 
wälder, zerstr.; in der Pfalz verbr. 

C. Bhizom ohne Blattrosette, in den gestreckten Stengel über- 
gehend, an dessen Grund Seitenstengel entspringen; Kelchblätter spitz. 

I. Blätter herzförmig, mittlere Nebenblätter kürzer als der Blattstiel; 

Stengel und Blätter kahl. 

756. V. canina L. Hunds- V. 15-30 cm; Stengel ausgebreitet 
oder aufrecht; Blattstiel kaum geflügelt; Blätter eiförmig— eilanzett- 
lich, stumpf oder fast etwas zugespitzt ; Nebenblätter meist braun, 
gefranst mit borstlicher Spitze, niel kürzer als der Blattstiel, doch 
auch obere blattig, fast so lang als der Blattstiel, Kelchblätter 
aus breitem Grunde verschmälert; Krone himmelblau; Sporn ge- 
rade; Frucht stumpf mit kurzem Spitzchen. %.. 5, 6. — Triften, 
Wiesen und Wälder; verbr. 

757. V. stagnina Kit. Aufrechtes V, (Bei Garcke als Form b. 
von V. persicifolia Schk. erw.) 8 — 20 cm ; Stengel kahl, aufrecht ; 
Blattstiel deutlich aber schmal geflügelt ; Blätter länglich— länglich- 
lanzettlich, bis 3mal so lang als breit; mittlere Nebmiblätter halb 
so lang, obere so lang als der Blattstiel, blattig, eingeschnitten — 
fiederspaltig ; Kelchblätter schmal, spitz; Krone hellblau oder 
milchweiss ; Sporn gerade ; Frucht zugespitzt. 2; . 5, 6. — Sumpf- 
wiesen ; B. zwischen Schwarzach und Sinsheim, Knielingen, Eggen- 
stein, Ettlingen, Waghäusel, Feudenheim. 

II. Blätter am Grunde keilförmig oder gestutzt, nicht herzförmig; mittlere 

Nebenblätter so lang oder länger als der Blattstiel. 

758. V. pumila Chaix. (V. pratensis Mert. dt K.; bei Garcke als 
Synonym von F. stagnina aufgeführt!) Wiesen -V. Stengel nebst 
den Blättern kahl, aufrecht, — 12 cm hoch; Blätter lanzettlich, 
— 4mal so lang als breit, am Grunde keilförmig, selten gestutzt, 
in den oben breit geflügelten Blattstiel allmählig verlaufend ; mitt- 
lere und obere Nebenblätter schmallanzettlich, spitz, blattig, ganz- 
randig oder aussen gezähnt bis fast fiederspaltig; Kronenblätter 
länghch, milchweiss. %.. 5, 6. — Sumpfwiesen und feuchtes Ge- 
btisch ; (J. Schaffhausen ;) ganze R. zerstr. , z. B. zwischen Neu- 
reuth und Leopoldshafen, Neckarau. 

759. V. elatior Fr. (Bei Garcke als V. persicifolia Schk. erw., 
Form a.) Grosses V. Stengel aufrecht, 15—50 cm hoch ; nebst 
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den Blättern flaumig \ Blätter aus abgerundetem Grunde lanzett- 
lich, ~4mal so lang als breit; Nebenblätter mit Ausnahme der 
untersten blattig, aussen am Grunde emgeschnitten ; Krone gi'oss, 
blassblau. %. 5, 6. — B« Dingeisdorf bei Konstanz; R, Rhein- 
vvaldungen, z. B. Memprechtshofen, Daxlanden. 

** Mittlere Kronenblätter mit den oberen aufwärtsgerichtet 
und diese mit ihrem oberen Rande deckend. 

760. V. tpicolorL. Dreifarbiges V. 10-20 cm; Stengel auf- 
recht; Blätter länglich-lanzettlich; Nebenblätter blattartig, lem-- 
förmig-fiederspaltig ; Sporn etwas länger als die Kelchanhängsel ; 
kommt vor: a) arvensis (Murr.), Kronenblätter kaum länger als 
der Kelch, gelblichweiss oder obere violett; b) vulgaris Koch, 
Kronenblätter länger als der Kelch, violett, das untere, seltener 
alle gelb. O, 0. 5—10. — Äcker, Triften und Raine; verbr. ; 
im höheren S. viel grossbltitiger als in der Ebene. 

Bastarde : 1) V. h i r t a x a 1 b a. (V. adulterina Godr.) — Sv. 
Müllheim, Freiburg. 

2) V. h i r t a X o d o r a t a. (V. sepincola J6rd.) — Sv. 
Müllheim. 

3) V. mirabilis X silvatica. ~- (J. Beringerthal.) 

Familie 56. DROSERACEAE. Sonnentauartige Pflanzen. 

(V. 3.) 

Blüten regelmässig; Kelch bleibend, 5blätterig oder -teilig; Kronenblätter 5; 
Staubgefäsße 5 (oder mehr), unterständig , mit auswärts aufspringenden Staub- 
beuteln; Fruchtknoten 1 — Sfächerig mit wandständigen Samenleisten; Griffel 
mehrere oder mehrere sitzende Narben; Samen mit geradem Keimling 
in der Axe des Endosperms. 

1. Drosera L. Sonnentau. 

Char. der Familie. Griffel 3, 2spaltig; Kapsel Itächerig, an der Spitze 3-5klappig 

— Sumpfpflanzen mit grundständigen, gestielten, in der Jugend schneckenförmig 

eingerollten .Blättern, deren Oberfläche mit langen roten Drtisenhaaren besetzt 

ist. — Blüten klein, weiss, in einseitiger Traube. 

I. Bltitenschaft am Grunde liegend, aufsteigend, zur Blütezeit nur wenig höher 

als die Blätter; Kapsel gefurcht; Samen walzlich-eifSrmig. 

761. D. intermedia Hayne. (D, ImgifoUa L. z. Th.) Mittlerer 
S. 5 — 10 cm; Blätter verkehrteiförmig, keilig, aufrecht. %. 7, 8. — 
Torfmoore; nur S« Jungholz, Thymoos bei Willaringen. 

II. Blütenschaft aufrecht, 2— 3mal so lang als die Blätter; Kapsel nicht ge- 

furcht; Samen spindelförmig. 

762. D. rotimdifolia L. Rundblätteriger S. 10-20 cm; Blätter 
plötzlich in den Blattstiel zusammengezogen, kreisrund, flach aus- 
gebreitet. J4 . 7,8. — Torfmoore; B. verbr. ; J. Donaueschingen, 
Pfohren, Überraucher Moor, Schwenninger Moor, Mistelbrunn ; S. 
verbr.; R. selten, z. B. Mooswald, Waghäusel, Mannheim; N. 
Heidelberg, Odenwald, (Haslocher und Grünauer Thal bei Wertheim). 

763. D. anglica Huds. (D. longifolia L. z. Th.) Langblätte- 
riger S. 15 — 20 cm ; Blätter allmählig in den Blattstiel verschmä- 
lert, lineallanzettlich, 3 ~4mal so lang als breit, aufrecht. %. 7,8. 
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— Torfmoore; B. Regnatshauserried , Burgweilerried, Kloster- 
wald, [Stockach?]; S. Lenzkirch, Neustadt, Kimach, Schluchsee, 
Feldseemoor, Hinterzarten; R. Waghäusel, Sandtorf. 

D. anglica x rotundifolia. (D. obovata Mert. & K.) 
Breitblätteriger S. Blätter verkehrteiförmig, etwa doppelt so lang 
als breit, schräg aufrecht. %., 7, 8. — Torfmoore; S. Lenzkirch, 
Hinterzarten, Feldseemoor. 

Familie 57. TILIACEAE. Lindenartige Pflanzen, (XIII. 1.) 

Blöten regelmässig, Kelch 4-5bIätterig, abfallend; Kronenblätter 4—5; Staub- 
gefässe unterständig, zahlreich, frei oder in mehrere Bündel ver- 
wachsen; Staubbeutel 2fächerig, mit Längsritzen aufspringend; 
Fruchtknoten oberständig, 4— lOfächerig ; Fächer mit 2 oder mehr Samenknospen 
im inneren Winkel; Keimling gerade, in der Axe des Endosperms. — Blätter mit 
Nebenblättern. 

1. Tilia L. Linde. 

Char. der Faipilie. Kelch- und Kronenblätter 5: Staubgefässe frei oder in 5 Bün- 
deln, die innersten bisweilen kronenartig, eine Nebenkrone bildend; Fruchtknoten 
5fächerig; Frucht durch Verkümmern der Samenknospen eine 1— 2samige Nush. 

— Deckblatt des Blütenstandes zur Hälfte mit dem Stiele desselben verwachsen ; 

Blüten hellgelb, wohlriechend. 

I. Blätter unterseits höchstens weichhaarig; alle Staubblätter fruchtbar. 

764. T. grandifolia Ehrh. (T, platyphyllos Scop.) Grossblät- 
terige L.; Sommer-L. Blätter schief herzförmig, unterseits y^üfiy 
weichhaarig y in den Aderwinkeln weissgebartet ; Blütenstand hän- 
gend mit geradem Flügelhlatt, 3 — bbliitig; Frucht holzig, stark 
kantig. \i. 6. Wälder; wild S. ; häufig gepflanzt. 

765, T. parvifolia Ehrh. (T, ulmifolia Scop.) Kleinblätterige 
L., Winter-L. Blätter unterseits blaugrün, kahl, nur in den Ader- 
winkeln rostrot gebartet ; Blütenstand vorgestreckt mit rückwärts 
gebogenem Flügelblatt, .5 — lObliltig ; Frucht dünnschalig undeut- 
lichkantig, tl- 6, 7. —Wälder; wildRk.; R.Karlsruhe; Ä\ Wein- 
heim, Heidelberg ; häufig gepflanzt. Blüht 14 Tage später als die 
Sommerlinde. 

II. Blätter unterseits weissfilzig; innerste Staubblätter kronenblattartig. 

T. tomentosa Mönch. Silberlinde. (Osteuropa.) Kult. 

Familie 58. MALVACEAE. Malvenartige Pflanzen. 
(XVI. 4.) 

Blüten regelmässig; Kelch 8— 53paltig oder blätterig, am Grunde (meist) mit 
Aussenkelch; Kronenblätter 8— 5. in der Knospe gedreht; Staubfäden in eine 
Röhre verwachsen; Staubbeutel Ifächerig, in einer halbkreis- 
förmigen Linie aufspringend; Fruchtknoten mehr- oder vielfächerig; 
Griffel meist zahlreich; Samenknospen im inneren Winkel der Fächer; Endosperm 
fehlend oder gering. — U. A. Kräuter mit handnervigen, ott zerteilten Blättern 
und mit Nebenblättern. 

I. Aussenk eich 3blätterig n' ' ^*^^^* ^* 

11. Aussenkelch 6~9spaltig .... Qigtizpdby.CjPQgAlthaea 2, 
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I. Malva L. Malve, Käspappel. 

Kelch Bspaltig; KronenbUltter 5, an der Basis durch Verwachsen mit der Staub- 
gefäsaröhre zusammenhängend; Frucht niedergadrilckt, kreisförmig, bei der Reife 
in zahlreiche Isamige Früchtchen sich trennend; Griifel am Grunde verwachsen. 

A. Stengelblätter bandförmig öteilig; Stengel aufrecht; BlQtenstiele einzeln 
in den Blattachseln, Iblütig oder doch armblütig: Krone rosa, mehrmals länger 

als der Kelch. 

766. M. Älc6a L. Spitzblätterige M. 50 cm— 1 m 25 cm ; 

Stengel nebst Blättern und Kelchen mit angedrückten Sternhaaren 
besetzt; Blattabschnitte gezähnt — fiederspaltig ; Frucht ziemlich 
kahl. %. 7 — 9. —Wege und Triften; wohl verbr., besondersauf 
Kalkboden. 

767. M. mosehat«. L, Moschus-M. 30— 50 cm; Stengel nebst 
den Blättern von abstehenden, meist einfachen Haaren rauh ; Blatt- 
abschnitte einfach — doppeltfiederspaltig mit sehr schmalen Zipfeln ; 
Frucht dicht rauhhaarig; mit Moschusgeruch. %. 7 — 9. — Raine 
und grasige Dämme; B. Meersburg, Stockach, Hohentwiel; J. 
Tutthngen, Villingen ; Sv. Rhein weiter ; S. Rosskopf bei Freiburg, 
Elzthal, Schiltach, Hornberg, Schutter tlial ; B. Karlsruher (jegend; 
N, zerstr, z. B. Pforzheim, Bergstrasse, Mosbach, Buchen, Wertheim. 

B. Stengelblätter nui- 5— Tlappig; Stengel häufig liegend; Blüten büschelig 

in den Achseln. 

I. Kronenblätter mindestens 2 mal so lang als der Kelch. 

768. M. silvestris L. Wilde M. 25 cm— 1 m; Stengel liegen 1 
oder aufrecht, rauhhaarig; Blattlappen spitz, Kronenblätter S — imal 
so lang als der Kelch, hellpurpurn mit dunkleren Streifen, tief 
ausgerandet; Teilfrüchtchen kahl, berandet, netzigrunzelig. 0, ^. 
7 — 9. — Wege und grasige Orte; verbr. 

769. M. neglecta Wallr. (M. vulgaris Fr., M. rotundifoUa Aut.) 
Rundblätterige M. 30— 50 cm; Stengel aufsteigend, rauhhaarig; 
Kronenblätter etwa doppelt so lang als der Kelch, tief ausgerandet, 
hellrosa; Teilfrüchtchen am Rücken gerundet, glatt oder schwach- 
runzelig. 0, %. 6—9. Wege und Schutt; verbr. 

II. Kronenblätter nur so lang als der Kelch. 

770. M. borealis Wallm. (bei Garcke M. rotundifoUa L.) 8— 
30 cm lang; Krone.nblätter schtaach ausgerandet; Teilfrüchtchen 
scharf berandet, grubig runzelig, sonst wie vor. v3 — i|.. 6—9. — 
B« sehr häufig bei Mannheim ; N. Ravensburg bei Sulzfeld, Altwiesloch. 

2. Althaea L. Eibisch. 

Aussenkelch 6— 9dpaltig, frei, sonst wie Malva. 

771. A. ottlcinalis L. Echter E. 1 m— 1 m 25 cm: Stengel 
aufrecht; Blätter gestielt, eiförmig, spitz, etwas gelappt, sammet- 
artig filzig; Blütenbüschel in den Blattachseln kürzer als die Blätter, 
Krone rosa, leicht ausgerandet. 2J.. 7, 8. — Feuchte Wiesen; Rk.; 
R. Sandweiher, Kuppenheim, Bruchsal; N. Wiesloch, Tauber- 
bischof sheim. ^ 
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772. A. hipsttta L. Rauhhaariger £. 15— 50 cm; Stengel 
und Blätter absUhendj steif haarig, untere Blätter nierenförmig ge- 
lappt, obere tief Sspaltig ; Blüten mei^t einzeln in den Blattachseln ; 
Blütenstiel länger als die Blätter; Krone rosa, kaum ausgerandet, 
kaum länger als der Kelch. 0. 6—8. — Äcker und Weinberge; 
Sy. Rheinweiler, Freiburg; Rk. ziemhch verbr. ; N« Berghausen, 
Pforzheim, Wenkheim, Gerlachsheim, Kalkberge bei Dertingen und 
Lindelbach. 

Familie 59. GEKANIACEAE. Storchschnabelartige 
Pflanzen. (XVI. 3.) 

Blüten regelmässig, seltener etwas zj'gomorph; Kelch 5blätt.erig, bleibend; Kronen- 
blätter 5, in der Knospe gedreht, Staubgefässo 10, unterständig, alle am Grunde 
verwachsen, die 5 äusseren bisweilen unfruchtbar; Fruchtknoten 5, verwachsen, 
gedunsen, jeder mit 2 hängenden Samenknospen, bei der Reife Isamig: Griffel 5, 
zu einem langen Schnabel verwachsen; Fruchtklappen vom Grunde bis 
zur Spitze mit dem zusammengerollten Griffel von der stehen- 
bleibenden Mittelsäule abspringend; Samen ohne Eiweiss; Keimling 

gekrümmt. 

1. Blätter bandförmig gelappt — geteilt oder 3zählig: 

Geranium 1. 

2. Blätter nach rückwärts abnehmend gefiedert: Erodinm 2. 

1. (jeranium L. Storchschnabel. 

Staubblätter meist alle 10 fruchtbar, die mit den Kronenblättern abwechselnden 

länger; Fruchtschnabel bei der Reife zurückgerollt, Samen ausfallend. 
A« Blätter bandförmig gespalten bis geteilt mit sitzenden Abschnitten. 

1. Kronenblätter gross, stumpf oder gestutzt, nicht ausgerandet 
oder 2spaltig, meist fast doppelt so lang als der Kelch; Rhizom 

ausdauernd. 
1. Kronenblätter mit langem Nagel. 

773. G. macrorrhizum L. Grosswurzeliger St. 30— 60 cm; 

Blätter bandförmig Tspaltig; Kelch zur Blütezeit geschlossen , fast 
kugelig; Kronenblätter blutrot; Staubblätter abwärts gebogen; 
Fruchtklappen kahlj querrunzelig. %. 5, 6. — Felsen und Mauern, 
nur verwildert; S. Höllenthal, Hohloh bei Gernsbach; Sv« Heck- 
lingen; Bk. St. Katharinen-Kapelle bei Endingen; N. Heidelberg. 

2. Kjronenblätter mit sehr kurzem Nagel; Kelch zur Blütezeit ausge- 

breitet, 
a) Kelchblätter kurz bespitzt; Krone rotbraun, wonig länger als der Kelch. 

ö, phaeum L. Brauner St. 40—60 cm; Stengel nebst den 
Blättern abstehend zerstreut behaart, oberwärts nebst den Blüten- 
stielen drüsig flaumig; Blätter 7spaltig; Fruchtklappen gM^rrMW^-e/Zc/, 
behaart. %. 5, 6. — Verwildert Sy. Badenweiler, Laufen. • 

b) Kelchblätter begrannt. 
a) Blütenstiel drüsenlos. 

774. G. palustre L. Sumpf-St. 25 cm— 1 m; Stengel und 
Blütenstiele mit rücltvärts anliegenden Haaren; Blätter 7spaltig 
mit breit rautenförmigen eingeschnitten^ezähnten Abschnitten; 
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Blütenstiel nach dem Abblühen alnvUrts gebogen mit aufrechtem 
Kelch; Kronenblätter verkehrt-eiförmig, purpurn; Fruchtklappen 
glatt, rauhhaarig. %.. 6—8. — Sumpfwiesen; B. verbr.; J. ; R. 
Gottenheim, Waltershofen gegen Umkirch, Riegel; Bk« Oberschaff- 
hausen; N. zerstr., z. B. Gondelsheim, Rappenau, Eichtersheim, 
Sinsheim, Bruchsal, Altwiesloch, Rauenberg, Schatthausen, Nuss- 
loch, Gaiberg— Neckargemünd und von hier durch den Odenwald 
bis ins Mainthal zerstr. 

ß) Blütc'Lstiel drüsig behaart. 

775. G. silvaticum L. Wald-St. 30-60 cm; Blätter Tspaltig 
mit breitrautenförmigen eingeschnitten gezähnten Abschnitten ; 
Blütenstiel stets aufrecht; Krone rötlich-violett (sehr selten weiss); 
Staubblätter allmähUg nach vorne verschmälert; Schnabel kurz- 
haarig, drüsenlos. %. 6, 7. — Wiesen und Wälder; B, Stockach^ 
Binningen, Hohenhöwen, Hohenstoffeln, Gailingerberg; J« und S. 
verbr. ; B, Rastatt, Durlach ; N, Wertheim. 

776. G. ppatense L. Wiesen-St. 30- 60 cm; Blätter 7teilig 
mit fast fieaerspaltigen Abschnitten; Blütenstiel nach dem Ab- 
blühen abwärts gebogen; Krone hellblau (selten wässerig lilafarben 
oder weiss); Staubblätter aus eiförmigem Grunde plötzlich ver- 
schmälert; Schnabel abstehend drüsenhaarig. %. 7, 8. — Feuchte 
Wiesen; B. Ludwigshafen, Radolfzell, Hohentwiel; J. zerstr.; B, 
Heitersheim, Riegel, von Karlsruhe abwärts, in der Pfalz stellen- 
weise häufig; N. verbr., gehört im Welz-, Tauber- und Mainthal 
zu den gemeinsten Pflanzen. 

II. Kronenblätter ausgerandet bis2spaltig, seltenungeteilt; dann 
nicht länger als der Kelch oder lang benagelt, Pflanze Ijährig 

(ausgenommen G. sanguineum und pyrenaicum). 
1. Blätter bis zum Grunde geteilt: Abschnitte mit linealen Zipfeln; Kelch- 
blätter deutlich begrannt. 

a) Krone doppelt so lang als der Kelch; Blüten einzeln; Rhizom ausdauernd. 

777. G. san^ainenm L. Blutroter St. 15—50 cm ; Stengel und 
Blütenstiele abstehend behaart, drüsenlos: Blätter tief 7teilig mit 
3 — vielspaltigen Zipfeln; Kronenblätter ausgerandet, verkehrt-ei- 
förmig, blutrot. % . 6—8. — Raine und Wald-Gebüsch ; B. und J. 
verbr. ; Sv, ; Bfc. verbr. ; X. stellenweise verbr. , so in der Wies- 
locher Gegend, an der Bergstrasse und bei Wertheim. 

b) Krone ziemlich klein, nur so lang oder wenig länger als der Kelch; 

Blüten zu zweien; einjährig. 

778. G. dlssectum L. Zerschnittener St. 8— 25 cm; Blüten- 
standstiel kürzer als das Blatt; Blütenstiele zur Fruchtzeit etwa 
80 lang als der Kelch ; Stengel abstehend kurzhaarig ; Blätter wie 
bei dem folgenden, 5 — 7teüig mit 1- oder mehrfach 3spaltigen Ab- 
schnitten und gespreizten linealen Zipfeln ; Krone nur so lang als 
der Kelch, karminrot; Frucht abstehend drüsenJwarig, 0. 6 — 10. 
Raine, Grasplätze, Äcker; zerstr. 

770. G. colnmMnnm L. Tauben-St. 15—50 cm ; Blütenstand- 
stiel länger als das Blatt; Blütenstiele zur Fruchtzeit mehrmals 
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länger als der Kelch; Stengel angedrückt behaart; Krone etwas 
länger als der Kelch, hellpurpurn; Frucht kahl oder drüsenlos 
weichhaarig. 0. 6—10. — Äcker, Geröll; verbr. 

2. Blätter kaum bis über die Mitte gespalten mit keilförmigen, vorne 
eingeschnittenen Abschnitten ; Kelchblätter nur kurz stachelspitzig; Kronen- 
blätter ziemlich klein, 
a) Kronenblätter ungeteilt. 

780. G. rotandifolinm L. Rundblätteriger St. 8—25 cm; 
Stengel ausgebreitet, kurzzottig, oberwärts drüsig; Kelch aus- 
gebreitet, langbehaart; Kronenblätter länglich-keilförmig, rötlich- 
violett. 0. 6—10. — Mauern, Triften, Weinberge, bebautes Land; 
B. Friedinger Schloss; (J, Schaifhausen ;) Sv.; R. zei*str., z. B. Karls- 
ruher Gegend, Weingarten ; N. zerstr., z. B. Weinheim, Heidelberg. 

6. Idcidam L. Glänzender St. 15-30 cm; Stengel aufrecht, 
nebst den Blättern fast kahl, diese glänzend; Kelchblätter auf- 
recht, i^erkehrf eiförmig, kahl, stachelspitzig, querrunzelig ; Kronen- 
blättter genagelt, purpurn. O- 5—9. — [J. um Immeniingen als 
Seltenheit (Doli), nachzuweisen!] 

b) Kronenblätter verkehrt-herzförmig bis zweispaltig. 
«) Stengel kurzhaarig, oberwärts drüsig. 

781. ö. pusiliam L. Kleiner St. 15—25 cm; Stengel aus- 
gebreitet; Blätter meist gegenständig; Fruchtklappen glatt, an- 
gedrückt behaart; Schnabel abstehend kurzhaarig; Krone klein, 
lila. O. 5—10. — Wege und Äcker; verbr. 

ß) Stengel abstehend langbo haart. 

782. G. molle L. Weichhaariger St. 8—30 cm ; Stengel aus- 
gabreitet ; Blätter wechselständig ; Krone purpurrötlich , etwas 
jti:rösser als an vor.; Fruchtklappen querrunzelig, kahl, Q. 5—8. 
— Äcker und Wege; verbr. 

783. ö. pyrenäicam L. Pyrenäischer St. 25—50 cm ; Stengel 
aufrecht ; Blätter meist gegenständig ; Kronenblätter 2spaltig, dop- 
pelt so lang als der Kelch, rötUchviolett ; Fruchtklappen glatt, an- 
gedrückt behaart. %.. 5—10. — Wiesen und Wege; B, Konstanz, 
Ridolfzell, Überlingen, [Meersburg?]; J. Kriegerthal, Donauthal, 
(Schaff hausen); S. Bühler Thal; B. und N. verbr. 

J3. Blätter 3- oder 5zälilig mit gestielten lle lerspaltig eingesshnittenan Ab- 
schnitten. 

784. ö. Robertianam L. Stinkender St. 25—50 cm ; Stengel 
aufrecht ; abstehend behaart ; Kelch aufrecht ; Kronenblätter verkehrt- 
eiförmig, stumpf, länger als der Kelch, rosa. 0. 6—10. — Feuchte 
Stellen; verbr. 

2. Erodium L'Herit. Kranichschnabel. (XVI. 1.) 

Xur 5 Staubgefjlsse fruchtbar, die vor den Kronenblättern stehenden (äusseren) 
unfruchtbar, breiter, ohne Staubbeutel, Fruchtschnabel spiralig gedreht, innen 

langbehaart. 

785. E. cicatarinm L'Herit. Gemeiner K. 15— 50 cm; Stengel 
ausgebreitet, rauhhaarig; BX^ii^r gefiedert ; Blättchen sitzen 1, fieier- 
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spaltig; Blütenstand vielblütig; Kronenblätter purpurrot, öfters p^e- 
fleckt, ungleich; Staubblätter kahl. • . 4- 10. - Sandige Raine 
und bebautes Land; verbr. 

Familie 60. LINACEAE. Flachsartige Pflanzen. (V. 5.) 

Blüten regelmässig, Kelch 4— 5blätterig, bleibend; Kronenblätter 4—5, in der 
Knospe gedreht; Staubgefdsse 5, am Grunde in einen Ring verwachsen, öfter mit 
4—5 Zähnchen dazwischen; Fruchtknoten oberständig, durch 4—5 voll- 
ständige, aus einer doppelten Haut gebildete und eben so viele 
unvollständige Scheidewände 8— lOfächerig; Fächer mit einer Samen- 
knospe, bei der Reife Isamig, Griffel 4—5; Samen fast ohne Endosperra ; Keimling 
gerade. — Nehenbläiter fehlend. 

1. Blüten özählig: Linom K 

2. Blüten 4zählig Radiola 2. 

1. Linnm L. Flachs. 

Char. der Familie. Blüten 5zählig, Kelchblätter ungeteilt. 
A. Blätter woch seiständig. 

786. L. tenaifoliom L. Zarter F. 15—30 cm; Stengel kahl; 
Blätter schmallineal, am Rande drüsig getcimpert ; Kelchblätter 
drüsig getcimpert, elliptisch mit pfriemlicher Spitze; Krone blass- 
violett. %. 6, 7. — Trockener Kalkboden; B, Hohentwiel, Gai- 
lingen; J. verbr.; St. Müllheim, Freiburg; R. Kleinkems; Rk«; 
N« ziemlich verbr. 

L, nsitatissimnm L. Gebauter F. 30— 60 cm; Bläiier schmal- 
lanzettlich ; Kelchblätter feingetvimpertj eiförmig zugespitzt, fast so 
lang als die Frucht ; Krone blau, selten weiss ; Frucht klein, nicht 
aufspringend (var. a. vulgare), oder grösser, aufspringend (b. cre- 
pitans). O. 6, 7. — (Vaterland?) Kultiviert. 

B. Blätter gegenständig, Krone weiss mit gelbem Grunde. 

787. L. catharticum L. Purgier-F. 8— 30 cm; Stengel dünn^ 
oben gabelästig ; Blätter verkehi-teiförmig — lanzettlich ; Kelchblätter 
elliptisch, schwach drüsig gewimpert; Blüten klein. C'\ 6- 8. — 
Wiesen; verbr. 

2. Radiola Roth. Zwerglein. 

Bifiten 4zählig; Kelchblätter mit 2— 3spaltigen Zipfeln, sonst wie vor. 

788. R. linoides Roth. Kleiner Z. 2—5 cm; Stengel faden- 
förmig, aufrecht, ästig ; Blätter gegenständ ig ^ eiförmig ; Krone weiss, 
sehr klein. 0. 6—8. — Feuchter Sandboden; B. [Reichenau]; 
S. (?) Waldulm ; B. zerstr., z. B. Ettlingen, Scheibenhardt, zwischen 
Waghäusel und Wiesenthal, Sandtorf; N, Heidelberg, Wertheim. 

Familie 61. OXALIDACEAE. Sauerldeearüge Pflanzen. 

(XVI. 4.) 

Bifiten regelmässig; Kelch 5teilig bleibend: Kronenblätter 5, in der Knospe ge- 
dreht: Stanbgefässe 10, öfters am Grunde zusammenhängend, die 5 inneren meist 
kttrzer; Fruchtknoten oberständig, Sfächerig: Gritfel 5, frei; Kapsel 5 (oder 10-) 
klappig, 5fächerig ; Samenmit einem fl eis eiligen elastisch abspringen- 
den Mantel; Keimling im Endosperm. — Blätter langgestielt, Szählig. 
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1. Oxalis L. Sauerklee. 

Staubgefässe am Grunde verwachsen; Kapsel länglich Skantig, an den Kanten 
aufspringend. 

1. Khizom kriechend mit fleischigen Niederblättern und langgestielten Laub- 
blättem, in deren Achseln die 1 blutigen Blütcnstiele mit 2 Vorblättem ; Krone 

weiss. 

789. 0. Acetosella L. Gemeiner S. 8— 15 cm; zerstreut- 
behaart; Krone 4mal so lang als der Kelch, rötlich geädert, am 
Grunde gelb. %, 4, 5. — Schattiger Waldboden; verbr. 

2. Stengel mit Laubblättern, in deren Achseln 1— Sblütige Blütenstände; 

Krone gelb. 

790. 0, stricta L. Aufrechter S. 15—30 cm; mit unter- 
irdischen Ausläufern ; Stengel aufrecht ; keine Nebenblätter ; Blüten- 
stiel nach dem Abblühen aufrecht abstehend; Kronenblätter ab- 
gerundet. %.. 6—8. — In Gärten als Unkraut (aus Amerika 
stammend); [J, Schaff hausen ;] St. im Walde beim Sulzburger 
Bad; B. und Jf, verbr. 

791. 0. coruiculata L. Hornfrüchtiger S. 25—30 cm; Stengel 
ohne Ausläufer j vom Grund an verästelt mit niedergstreckten ^ am 
Grund oft lüurzelnden Ästen; Blattstiel am Grunde mit 2 kleinen, 
angewachsenen Nebenblättern; Blütenstiel nach dem Verblühen 
ubivärts gebogen; Kronenblätter ausgerandet. O. 6 — 10. — Als 
Unkraut auf bebautem Land (aus Amerika stammend) ; B, Radolf- 
zell als Kraut in einem Garten ; J. Hüfinger und Blumberger Torf- 
stich ; B. zerstr. , z. B. lings um Karlsmhe in den Gärten , bei 
Schwetzingen. 

Familie 62. BALSAMINACEAE. Springkrautartige 
■ Pflanzen. (V. 1.) 

Blüten zygomorph; Kelch 3— Sblätterig, abfallend, das untere Kelchblatt ge- 
spornt, weit grösser als die andern; Kronenblätter 5, ungleich, das vordere am 
grössten, die seitlichen- mit je einem hinteren verwachsen; Staiibgefässe 5, abwärts 
mehr oder weniger zusammenhängend, mit breitem hervorragendem Mittelhände; 
Fruchtknoten oberständig, Sfächerig, vielsamig; Narbe sitzend; Kapsel 5klappig, 
elastisch aufspringend; Endosperm fehlend; Keimling gerade. 

1. Impätiens L. Springkraut. 

<,'har. der Familie. Das hintere, gespornte Kelchblatt kronenartig gefärbt; 
Kapsel länglich, kahl, ihre Klappen elastisch sich nach innen rollend. 

792. I. Noli tangere L. Gemeines S. 30— 60 cm; Stengel 
an den Gelenken angeschwollen ; Blätter länglicheiformig , spitz, 
grobgezähnt; Blüten hängetid, gelb, innen rot punktiert; Sporn 
gekrümmt, G- 7, 8. — Feuchte Wälder; verbr. 

79:5. 1. parviflora DC. Kleinblütiges S. 15— 60 cm; Blätter 
zugespitzt, gesägt; Blüten aufrecht, klein; Sporn gerade. O. 7,8. 
— (Sibirien.) Verwildert: R, Karlsruhe, Mühlburg, Daxlanden, 
Heidelberg:. 
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Familie 63. RUTACEAE. 

Blüten regelmässig oder etwas zygomorph; Kelch 4— 5tellig, meist bleibend, 
Kronenblätter 4—5; in der Knospe dachziegelig; Staubge fasse (b. u. A.) 8—10, 
einer unterständigen Scheibe eingefügt: Fruchtknotens — 5 lappig: 3 -5fä cho- 
rig mit zwischen den Lappen vortretendem Griffel: Fächer mit 3—4 Samen- 
knospen; Frucht eine Kapsel, am Innenrande der Fächer oder durch Fachteiluug 
aufspringend. Samen mit oder ohne Endosperm. 

1. Blüten in Trugdolden und Wickeln, trübgelb: Rata 1. 

2. Blüten in Trauben, rosa, (seltener weiss,) dunkler geädert : 

Dictamnus 2. 
1. Ruta L. Raute. (VIII. 1.) 

Blüten regelmässig, 4zählig, die Oipfelblüte Szählig: Kelch bleibend, Staub- 

geffisse 8—10, aufrecht; Blumenblätter concav: innere Fruchthaut bich nicht von 

der äusseren trennend. 

794. R. gpavt^olens L. Garten-R. 30—50 cm; kahl, graugrün; 
Blätter 2 — 3fach gefiedert mit länglichen \ erkeln^t - eif()rmigen 
Blättchen, scharf aromatisch riechend. %. (|j .) 7, 8. — Steinige 
Bergabhänge; Rk, Sponeck; häufig in Gärten kultiviert und zu- 
weilen verwildert, so [B, Reiclienau]. 

2. Dictamnus L. Diptam. (X. 1.) 

Blüten zygomorph, Szählig, Kelch hinfällig, Staubgefässe 10, ungleich, nieder- 
gebogen, dann aufsteigend, Kronen blätter etwas ungleich, nicht concav; innere 
Fruchthaut knorpelig, bei der Reife sich von der äusseren ablösend und den 
Samen einhüllend. 

795. D. albus L. (D, Fraxinella Pm-s.) Gemeiner D. 50 cm 

— Im; Stengel oberwärts drüsig behaart; Blätter unpaarig ge- 
fiedert mit eiförmigen, kleingesägten, durchscheinend punktierten 
Blättchen ; Blüten gross, in verlängerter, stark drüsiger Traube. — 
Betäubend aromatischer Geruch. 2|.. 6. — Waldige und steinige 
Abhänge; B« Singen, Hohenhöwen, Mägdeberg; J. zerstr., z. ß. 
Geisingen, öfingen, Engen ; St. Kleinkems ; Rk. zerstr., z. B. Büchsen- 
berg, Burkheim, Sponeck, Limburg etc.; N, Bruchsal, Welzthal, 
Tauberbischofsheim, (Kreuzwertheim und Kallmuth). 

Familie 64. SAPINDACEAE (incl. Hippocastaneaceae). 
Seifenbaumartige Pflanzen. (VII. 1.) 

Blüten schräg zygomorph; Kelch 4-5blätterig oder -teilig; Kronenblätter 
4—5, in der Knospe dachziegelig, ungleich; Staubgefässe einem flachen Ringe 
eingefügt, in 2 Kreisen, deren äusserer nnvollständig , daher nur 7—8; Frucht- 
knoten oberständig, Sfächorig mit 2 Samenknospen in jedem Fach; Kapsel kugelig, 
1— Ssamig; Samen ohne Endosperm mit gekrümmtem Embryo und verwachsenen 
Keimblättern. 

1. Aesculus L. Rosskastanie. 

Char. der Familie. Blüten polygam; Kelch glockig, Szähnig; Kapsel lodorig- 
fleischig, fachspaltig; Samen einzeln im Fach, gross, fast kugelig. — Holzpflanzen 
mit nebcnblattlosen , gegenständigen, fingerförmig zusammengesetzten Blättern. 
Die grossen Blütenstände enthalten vorwiegend männliche Blüten, nur im unter- 
sten Teile finden sich einige Zwitter- und weibliche Blüten. 
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1. Krononblätter 5, abstehend; Staubblätter meist 7, niedergebogen, Frucht 
stachelig. 

A. Hippocästanam L. Blätter meist 7zählig; Blättchen keil- 
förmig verkehrt-eiförmig, zugespitzt, gezähnelt; Kronenblätter 
weiss mit gelben und purpurnen Flecken. \i. 5, 6. (Nordindien.) 

— Kultiviert. 

2. KronenblUtter 4, nebst den 5—8 Staubblättern gerade vorgestreckt; Frucht 
stachellos. 

A. Pavia L. Blättchen unterseits fast kahl; Krone und Kelch 
schmutzig purpurn. %. 5, 6. 

A. flava Ait. Blüten hellgelb, tl- 5, 6. Beide aus Nord- 
amerika, hin und wieder als Zierbäume gepflanzt. 
Bastard : A. HippocastanumxPavia (A. camea Willd.). 
Blüten rot, an Gestalt wie bei ersterer, stets un- 
fruchtbar. — Häufig kult. 

Familie 65. ACEKACEAE. Älwrnartige Pflanzen. 
(VIII. 1.) 

Blüten zwitterig oder eingeschlechtig, regelmässig; Kelch 4— 9teilig, abfallend, 
oft gefärbt, am Grunde mit einer drüsigen Scheibe bedeckt; Kronenblätter in der 
Anzahl der Kelchteile am Bande der Scheibe; Staubgefässe 8 (selten 5 — 12); 
Fruchtknoten 2(— 8) f 1 ü g e I i g , 2(— 3)fächerig ; Fächer mit 2 Samenknospen ; Griffel 
mit 1 mit 2 Narben: Frucht in 2(— 8) geflügelte, meist einsamige Nüsse 
zerfallend ; Samen ohne Endosperm mit gekrümmtem* Keimling. — Bäume und 
Sträucher mit gegenständigen, nebenblattlosen Blättern. 

1. Acer L. Ahorn. 

Blüten eingeschlechtig mit unvollkommenen Organen des anderen Geschlechts; 

Kelch meist Steilig; Kronenblätter 5, selten fehlend; Staubgefässe meist 8 mit 

deutlichen Staubfäden. 

A. Blätter bandförmig gelappt, seltener eiförmig. 

I. Blütentrauben endständig an beblätterten Zweigen; Blätter unterseits 

heller oder nur schwach bläulich, bandförmig 8— Slappig; Krone gelblichgrün. 

a) Blätter Slappig mit spitzen oder zugespitzten Lappen. 

796. A. Pseudoplatanns L. Berg-A. Blattlappen kerbig gesägt 
mit spitzen Buchten, unten etwas bläulich; Trauben rerlänge^-tj 
hängend; Staubgefässe der männlichen Blüten doppelt so lang als 
die Blumenkrone; Früchtchen kantig kugelig mit vorgestrecktem 
Flügel; Knospenschuppen gelbgrün mit dunklem Rand, ff 5, 6. 

— Bergwälder; B., zerstr. J. ; bes. S.; R. seltener, N. ; auch häufig 
gepflanzt. 

797. A. plataiioides L. Spitz- A. Blattlappen mit spitzen Zähnen, 
stumpfen Buchten, langzugespitzt ; Trauben ebe^isiräussigy aufrecht; 
Staubgefässe der männhchen Blüten so lang als die Blumenkrone; 
Frucht platt mit stark divergierenden Flügeln; Knospenschuppen 
rotbraun^ kahl, tl» 4) ^' — Bergwälder; seltener als vor., auch 
häufig gepflanzt. 

b) Blätter 3— Slappig mit stumpfen Lappen. 

798. A. campestre L. Feld-A., Massholder. Blätter Slappig 
mit ganzrandigen oder kerbig gelappten Abschnitten, spitzen 
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Buchten, unterseits weichhaarig ; Trauben el)ensträussig, aufrecht ; 
Frucht platt mit gerade auseinander gestreckten Flügeln ; Knospen- 
schuppen rotbraun, weissgewimpert. ff 5. — Wälder; verbr. 

IL Blütenbtiscliel an 8 blattlosen Knospen vor der Belaubung ent- 
springend; Blätter unten blaugrün. 

A. dasycarpam Ehrh. Blätter 51appig mit tief eingeschnitten 
gezähnten, länghchen Lappen; Blüten gelblich, männliche fast 
sitzend, weibHche gestielt, Krone fehlend; Frucht kurzgestielt, 
tl,. 3, 4. (Nordaifierika.) — In Anlagen kultiviert. 

A. rnbrum L. Rotblühender A. Blätter meist Slappig, un- 
gleich gesägt; Blüten gestielt; weibliche Blüten meist 4zählig; 
Frucht schliesslich langgestielt, überhängend, ^i . 4. (Nordamerika.) 
— In Anlagen kultiviert. 

B. Blätter l~2paarig gefiedert. 

A. Negnndo L. Eschen-A. Blüten langgestielt, hängend, fi,, 
6. — (Noixlamerika.) — In Anlagen kultiviert 

Familie 66. POLYGALACEAE. Kreuzblumenartige 
Pflanzen. (XVIL 2.) 

Blüten zygomorph; Kelch Sblätterig, die drei äusseren klein, grün, die beiden 
seitlichen (Flilgel) grösser, kronenartig; Kronenblätter 8—5, ungleich, 
meist untereinander und mit den Staubgefässen röhrig verwachsen; Staubge- 
fä 8se 8, unten einbrüderig, an der Spitze in 2 gegenständige gleiche 
Bündel verwachsen; Fruchtknoten oberständig, 2rächerig, mit 1 Samen- 
knospe in jedem Fache; Frucht eine 2klappige Kapsel. Samen mit Endosperm 
und geradem Keimling. 

1. Polygala L. Kreuzblume. 

Char. der Familie. Kelchblätter bleibend; vorderes Kronenblatt kahnförmig mit 
fransigem Anhängsel; Kapsel von der Seite zusammengedrückt, verkehrt herz- 
förmig. 

I. Blüten gelb, zu 1—2 in den Blattachseln; vorderes Kronenblatt 41appig; 

Stengel holzig mit lederartigen immergrünen Blättern. 

799. P. ChamaebttXttS L. Buchsblätterige K. 10-20 cm; 
Stengel aufstrebend, ästig; Blätter lanzettUch— elliptisch y kurz 
stcLchelspitzig ; Kelch blassgelb, Krone dunklergelb. ff 4, 6. — 
Heiden und Waldränder; ß. Dörflingen im Höhgau; J. verbr. 
an der Grenze von braunem und weissem Jura, z. B. Länge zwischen 
Fürstenberg und Hondingen, Schacher, Neudingen, Gutmadingen, 
Geisinger Berge, Klausener Thal, Osterberg, Himmelberg, Bach- 
zimmern, Ramberghalde im Kriegerthal. 

II. Blüten blau, violett (oder weiss), in endständigen, mit Ausnahme von 801 
vielblütigen Trauben ;vorderesKronenblattvielspaltig; Blätter krautig. 
1. Seitennerven der stumpfen Flügel nach aussen mit freien Adern, mit 

dem Mittel nerv nicht maschig verbunden. 

800. P. amapa L. Bittere K. 5—15 cm; untere Blätter 
verkehrt-eiförmig y grösser als die folgenden^ meist rosettig ; Stengel 
aufrecht oder ausgebreitet mit Hneallanzettlichen Blättern. %., 
Q — 8. — Kommt vor. 

Seubert-Klein, bad. Flora- 5. Aufl. 13 
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«) genuina Koch. Flügel so breit oder breiter als die 
Kapsel, elliptisch, am Grunde fast Snervig ; Blüten blau. — Raine, 
Abhänge; B, verbr.; J, Stülingen und vielleicht einige Fundorte 
der folgenden; B. Wiesen am Kaiserstuhl, Bruchsal, St. llgen, 
Nussloch; N, Berghausen, Schatthausen. 

ß) austriaca (Crantz). Flügel schmäler als die Frucht, 
länglich, mit sehr spärlich verästelten Seitennerven ; Blüten blau, 
röthch oder weissHch. — Feuchte Wiesen ; B. zerstr., z. B. Konstanz, 
Radolfzell, Salem, Stockach, Singen ; J. Donauesjihingen, Geisingen, 
Länge, Dürrheim, Stühlingen etc. (Schaff hausen) : Sv. Sulzburg, 
Istein; Bk. und B« verbr. 

2. Seitennerven der Flügel nach aussen mit netzig verbundenen Adern, 

mit dem Mittolnerv maschig verbunden. 

a) Trauben 3— 8 blutig, meist von Scitenzweigen übergipfelt. 

801. P. depressa Wender. Liegende K. 10— 20 cm; Stengel 
niederliegend, ästig; untere Blätter gegenständig, elliptisch, obere 
wechselständig lanzettlich ; Flügel gerundet, länger als die Kapsel ; 
Blüten lila— weiss. %. 5, 6. — Grasiger Waldboden und feuchte 
Wiesen ; S. zerstr., z. B. Blauengipfel, Horben, Schauinsland, Feld- 
berg, Herrenwies, Kaltenbrunnen, Gernsbach etc. ; J. Hubertshofen ; 
N, ziemlich verbr., z. B. Achern, Pforzheim, Stürzenhardt, Heidel- 
berg, Odenwald etc. 

b) Trauben 10- bis vielblütig, nicht übergipfelt. 
a) Rosetten am Grunde der Blütenstengel. 

K02. P. calcarea P. Schnitz. Kalk-K. 10-20 cm; Stämmchen 
liegend, unterste Blätter sehr gross, verkehrt-eiförmig; Blütenstengel 
mit linealen aufrechten Blättern; Blüten blau, selten weiss oder 
rot. %. 4-6. — Wiesen; Sr. Schönberg bei Freiburg, wahr- 
scheinlich auch sonst noch auf Kalk zu finden! 

ß) Keine Rosetten; untere Blätter kürzer als die oberen. 

803. P. vulgaris L. Gemeine K. 15—25 cm ; Blätter schmal 
lanzettlich ; Deckblätter halb so lang als die Blütenstiele, die Blüten- 
knospen nicht überragend; Traube an der Spitze stumpf; Blüten 
blau, selten weiss. %. 5, 6. — Wiesen und Triften; verbr. 

804. P. comosa Schk. Schopfige K. (von Doli nur als eine 
Form der vorigen betrachtet, mit der sie durch ^bergänge ver- 
bunden ist!) 15 — 25 cm; die Blutenknospen von den Deckblättern 
überragt; Blüten purpurn oder weiss; sonst wie vor. %.. 5,6. — 
Wiesen und Triften; fehlt .!•; B. verbr.; R, ziemlich verbr.; N. 
Wiesloch, Weinheim, Heidelberg. 

Familie 67. CELASTRACEAE. Celastrineen. 

Blüten zwitterig, seltener 1 geschlechtig , regelmässig, Kelch 4— Sspaltig, an 
seinem Grunde eine fleischige, unterständige Scheibe; Kronenblätter 
und Staubgefässe 4—5, dem Rand der Scheibe eingefügt, in der Knospe dach- 
ziegelig; Fruchtknoten oberständig, 2-5rächerig mit 1- mehreren Samenknospen 
in jedem Fach; Frucht eine Kapsel mit 1— Ssamigen Fächern; Samen mit «xler 
ohne Endosperm ; Keimling gerade. ^ 
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1. Blätter einfach: Evonymus 1. 

2. Blätter gefiedert: Staphylea 2. 

1. Ev6nymus L. PfafFenkäppchen. (V. 1.) 

Blüten 4— Szählig: Griffel ungeteilt; Kapsel 4— Skantig mit eben so vielen Isamigen 
Fächern, welche durch Mittenteilung aufspringen; Hamen von einem fleischigen 
Mantel umgeben; Keimling in der Axe des reichlichen Endosperms; Keim- 
blätter flach. 

805. E. europaea L. Gemeines P. Zweige 4kanUg glatt; 
Blätter länglich— eilänglich ; Kronenblätter meist 4, länglich, hell- 
grün ; Kapsel 41appig , mit stumpfen Kanten , rot ; Mantel den 
ganzen Samen einhüllend, f^ . 5, 6. — Wälder und Hecken ; verbr. ; 
auch in Gärten kultiviert. 

2. Staphylea L. Pimpernuss. (V. 3.) 

Blüten Szählig. Kelch gefärbt, abfallend; Griffel getrennt; Kapsel 2— Slappig, 
häutig aufgeblasen, an den Kähten der Lappen aufspringend; Samen ohne Mantel, 
knöchern, mit fehlendem oder spärlichem Endosperm und dicken Keimblättern. 

806. St. pinnata L. Gefiederte P. Blätter unpaarig gefiedert ; 
Blättchen 5—7, länglichlanzettHch , gesägt; Blüten in hängenden 
Trauben, weiss; Frucht aufgeblasen. %. 5, 6. — Wälder; B« 
Markdorf, Bodmann ; Sv. Istein ; S. Waldkirch, Hühnersedel gegen 
Biederbach; R. Leopoldshöhe. Kleinkems, Emmendingen, Durmers- 
heim, Karlsruhe; N. Hornberg am Neckar. 

Familie 68. AQUIFOLIACEAE. Stechpalmemrüge 
Pflanzen. (IV. 4.) 

Blüten regelmässig, 4 -Szählig; Kronenblätter in der Knospe dachziegelig, am 
Grunde oft kurz verwachsen; Fruchtknoten oberständig, 2 6fächorig mit einer 
hängenden Samenknospe in jedem Fach; unterständige Scheibe fehlend; 
Frucht eine 2— ßkernige Steinfrucht. (Die Familie wird häufig auch den Sympe- 
talae zugezählt:) 

1. Hex L. Stechpalme. 

€har. der Familie. Kelcli 4spaltig; Blumenkrone tief 4teilig: 4 sitzende Narben; 
Frucht eine rote Beere mit 4 steinartigen Samen. Die Blüten kommen auch 

Szählig vor. 

807. I. Aquifolinm L. Gemeine S. Blätter eiförmig, dornig 
gezähnt, mitunter auch ganzrandig, besonders oberste, glänzend; 
Blüten in blattwinkelständigen cymösen Büscheln; Krone weiss; 
Steinfrucht rot. tl. 5, 6. — Gebirgswälder; B. nur in Waldungen 
nächst Konstanz und Meersburg; S. und Sv. verbr.; B, Karls- 
ruhe; N« Durlach, Wilhelmsfeld, Schönau. 

Familie 69. RHAMNACEAE. Kreuzdornartige Pflanzen, 

(V. 1.) 

Blüten regelmässig, zwitterig oder eingeschlechtig; Kelch 4— Sspaltig, frei oder 
unterwärts an dem Fruchtknoten angewachsen, mit abfallendem Saum; 
Kronenblätter 4—5 nebst den gleichzähligen , vor ihnen stehenden Staub- 
gefässen am Bande einer flachen oder becherförmigen, mit der Kelchröhro 
verwachsenen Scheibe eingefügt; Fruchtknoten 2— 4fächerig, mit 1 Samenknospe 
in jedem Fach: Griffel 1 mit 2—4 Narben: Samen mit spärlichem Endosperm 
und aufrechtem Keimling. — Blätter mit kleinen Nebenblättern. 
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1. Rhamnns L. Kreuzdorn. 

Cbar. der Familie. Frucht eine Steinfrucht mit 1—5 einsamigen Steinen. 

I. Blätter gegenständig mit jederseits 2—3 gegen die Mittelrippe bogig gewen- 
deten Seitennerven; Zweigspitzen meist dornig; Blüten meist 4zählig, 

grün, zweihäusig. 

808. R. cathärtica L. Gemeiner K. Stamm aufrecht; Blätter 
rundlich oraly feingesägt y am Grunde bisweilen schwach herzförmig ; 
Blattstiel 2—Smal so lang als die abfallenden Nebenblätter. \i, 
5, 6. — Wälder und Hecken; verbr.; N, seltener. 

809. R. saxätilis L. Felsen -K. Stamm aufsteigend, nur 
30 cm— 1 m hoch ; Blätter elliptisch oder lanzetthch , kleingesägt^ 
viel kleiner als bei voriger, allmählich in den Blattstiel ver- 
schmälert, dieser Anum länger als die Nebenblätter, jj,. 5. — 
Steiniger Kalkboden; nur J. Engen bei der Thalmühle, Thal- 
kapelle, Schooren gegen Neuhausen, Hattingen, Geisingen: Amten- 
hauser Steig und Galgenbruck häufig. 

II. Blätter wechselständig, mit jederseits 3 — 6 gegen den Rand verlaufenden 

Seitennerven; keine Dornen; Blüten weisslich, zwitterig. 

810. R. Frangnla L. Faulbaum (bei Garcke Frdngula Alnus 
Mül,). Aufrecht; Blätter elliptisch, zugespitzt, ganzrandig; ohne 
Knospenschuppen ; Blüten özählig. ji . 5, 6. — Feuchte Waldungen 
und Gebüsch verbr. 

Familie 70. AMPELIDACEAE (oder Vitaceae). 
Rebenartige Pflanzen, (V. 1.) 

Blüten regelmässig, zwitterig oder Igeschlechtig ; Kelch ungeteilt oder 4— Szähnig, 
abfallend; Kronenblätter 4—5 dem äusseren Rande der unterständigen Scheibe 
eingefügt; Staubgefässe vor den Kronenblättern stehend; Fruchtknoten ober- 
standig, 2 —mehrfächerig mit 2 Samenknospen in jedem Fach; GriflFel 1 mit 
koptiger Narbe; Frucht eine Beere; Keimling gerade, im Endosperm. 

Blätter 3— 81appig Vitis. 

Blätter bandförmig, 3— özählig Ampelopsis. 

1. Vitis L. Weinrebe. 

Blüten Szählig; Kronenblätter zur Blütezeit oben mützentormig zusammenhaftend» 
an der Basis abreissend. 

811. V. vinifera L. Blätter herzförmig, bandförmig Ölappig, 
grobgezähnt ; Blüten 'hellgrün ; Krone beim Aufblühen mutzen- 
förmig abfallend; Narbe sitzend, tl- 6- — (Orient?) Kultiviert. 

Var. s i 1 V e s t r i s (G m e 1.). Blüten unvollständig zweihäusig ; 
Staubfäden kürzer. — Verwildert; B, Überlingen; St. Müllheini, 
Freiburg; R, Karlsruhe; N. Wiesloch. 

2. Ampelöpsis Mchx. Wilder Wein. 

Kronenblätter von der Spitze nach dem Gmnde sich trennend, sonst wie vor. 

A. quinquefolia R. & Schalt. Blätter 3— özählig, kahl, mit kurz- 
gestielten, eielliptischen , stachelspitzig gesägten Blättchen. \i, 
7, 8. — Zierstrauch aus Nordamerika; häufig angepflanzt. 
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Familie 71. EUPHORBIACEAE. Wolfsmilchartige Pflanzen. 

Blüten 1- oder 2häusig; Perigoii fehlend oder kelchartig, unterständig; 
Staubgefasse 1 —viele, dem Bltitenboden eingefügt ;Fruchtknoten2 — 8f ä c h e r i g , 
mit 1—2 Samenknospen in jedem Fach; Griffel 2—8, öfters vorwachsen oder 
2spaltig; Frucht eine 2— 3knöpfige Kapsel; Fächer von einander und der 
bleibenden MittelsSule meist sich trennend und elastisch aufspringend; Samen 
mit Endosperm. 

1. Mit Milchsaft: Euphorbia 1. 

2. Ohne Milchsaft: Mercnrialis 2. 

1. Euphorbia L. (bei Garcke Tithymälus). Wolfsmilch. 

(XXI.) 

Blüten scheinbar zwitterig, in Wirklichkeit einhäusig in Qgeschlechtigen blüten- 
ähnlichen Blütenständen; männliche Blüten in je 5 Wickeln nackter, aus je 
1 Staubgefass bestehender Blüten in den Achseln von 5 zu einer kelehartigen 
Hülle verwachsenen Deckblättern (im ganzen 10—12 oder mehr Staubgefasse) ; im 
Centnim eine gestielte, nackte oder mit rudimentärem Perigon versehene weib- 
liche Blüte. Hülle 4-5spaltig, glockig kreisolfdrmig mit 4—5 häutigen und 4—5 
dicken, auswäi-ts gewendeten drüsigen Zipfeln; Griffel 8; Kapsel Sfiicherig, Ssamig. — 

Pflanzen giftig. 
* Blätter klein, gegenständig; mit borstlichen Nebenblättern; 
Stengel ausgebreitet liegend; Blütenbecher einzeln, scheinbar achselständig. 

812. E. Chamaesyce L. Niedrige W. 5— 15 cm; Blätter rund- 
lich, vorne seicht gekerbt, nebst dem Stengel rauhhaarig (var. 
canescens L.); Same querrunzelig. 0. 6 — 8. (Aus Südeuropa 
eingeschleppt.) — Eisenbahndämme; R, Rhein weiler am Bahndamm, 
Karlsruhe: in und am botanischen Garten als Unkraut. 

* •> Laubblätter wechselständig (bei E. Lathyris kreuzweis gegenständig, 

gross), ohne Nebenblätter. 

A. Drüsen der Blutenhülle rundlich oder queroval, ganzrandig, sehr 

selten bei E. Gerardiana auch halbmondförmig. 
I. Samen mit vertieften Punkten oder Grübchen; Frucht nicht warzig. 

813. E. helioscopia L. Sonnen- W. 15—30 cm; Blätter ver- 
kehrteifbrmig , keilförmig verschmälert, vorne kleingezähnt; Vor- 
blätter verkehrt -eiförmig ; Trugdolde 5strahlig, Strahlen 2 — Sgabelig, 
mit gabelspaltigen Ästchen. 0. 5—9. — Bebautes Land; verbr. 

II. Samen glatt; Frucht mit Warzen besetzt. 

1. Trugdolde 3 — Sstrahlig. 

a) Blätter mit schwach herzförmigem Grunde sitzend; Drüsen gelbbraun. 

814. E. stricta L. Steife W. Blätter häufig herabgebogen, 
/jeklerseits kahl ;^^ Trugdolde meist Sstrahlig , Strahlen Sgabelig mit 
gabelspaltigen Ästchen ; Vorblätter (aus deren Achseln die Zweige 
der Blütenstände entspringen) frei, eiförmig-Sechigj kaum länger als 
breit; Frucht 2 mm breit mit hurzcijUndrischen Warzen. O, 0. 
6 — 9. — Feuchter Waldboden ; zieml. verbr. ; scheint S. zu fehlen. 

815. E. platyphyllos L. Breitblätterige W. 30—60 cm; 
Blätter abstehend, unterseits feinbehaart; Trugdolde meist 5strahlig, 
Strahlen Sgabelig mit gabelspaltigen Ästchen ; Vorblätter wie bei 
vor.; Frucht 3—4 mm breit mit niedrigen halbkugeligen Warzen. 
C G- 7— 9. — Feuchte Stellen; verbr.; bes. B., J., tt.; N. Wies- 
loch, Neckarthal. ^ 
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b) Blätter am Grunde verschmälert, kurzgestielt oder sitzend. 

816. E. dulcis L. Süsse W. 25— 50 cm; BMaü^t kurzgesUelty 
länglich-lanzettlich, nach dem Grwide r^rschmälerty nebst dem Stengel 
zerstreut-kurzhaarig; Drüsen rotbraun; Strahlen der 3 — 5strahligen 
Trugdolde einmal 2spaltig ; Vorblätter wie bei vor. ; Warzen der 
Frucht spärlich, ungleichy stumpf. % . 5, 6. — Wälder; B. Reichenau, 
Stockach, Hohenhövven ; J, verbr. ; Sv. ; Rk. ; R. Ettenheim ; N. Wies- 
loch, Heidelberg, Odenwald von der Bergstrasse an, Kürnbach, 
Unterneudorf, Gerlachsheim. 

817. E. verrucosa Lam. Warzige W. 30—50 cm; Stengel kahl; 
Blätter länglich-eiförmig, fast sitzend^ kleingesägt, kahl oder unter- 
seits zottig ; Strahlen der meist 5strahligen Trugdolde 3spaltig und 
noch einmal 2spaltig; Vorblätter frei, verkehrt-eiförmig ode^- ei- 
förmig j am Grunde verschtMlert, stets länger als breit j gelbgefarbt ; 
Drüsen gelblich; Warzen der Frucht kurz cylindrisch. %. 5, 6. — 
Raine und Gebüsche ; B« Stockach, Bietingen ; J. ziemlich verbr., 
z. B. Strasse Donaueschingen— Pfohren, Buchberg, Schosen, Länge, 
Dürrheim, Kriegerthal; St. verbr.; Rk,; R. Oberhausen, Kappel, 
Memprechtshofen ; Jf. Apfelberg bei Gamburg. 

2. Trugdolde vielstrahlig. 

818. E. palustris L. Sumpf- W. 1 m~l m 25 cm; Stengel mit 
ni4ihtblühenden Ästen; Blätter sitzend, lanzettlich, fast ganzrandig, 
nur vorne undeutlich gezähnelt, kahl ; Vorblätter wie bei vor.; Drüsen 
braun; Frucht mit zahlreichen kurzcylindrischen Warzen. — Einer 
kleinen Weide ähnhch. %. h. — Sümpfe ; R. zerstr. ; z. B. Neuen- 
burger Insel, Weinstetter Hof, Faule Waag, Oberhausen, Rust, Kappel, 
Ettenheim, Kehl, Daxlanden, Maximiliansau, Neureuth, in der Pfalz 
häufiger ; N. am Neckarufer zwischen Heidelberg und Ziegelhausen. 

III. Samen glatt; Frucht glatt oder feinpunktiert. 

819. E. Gerardiana Jacq. Gerard's W. 15—30 cm; Pflanze 
kahl ; Blätter lineal oder lineallanzetthch, zugespitzt, stachelspitzig, 
ganzrandig, bläulichgrün; Vorblätter Seckig-eiförmig , querbreiter, 
stachelspitzig. % . 5. — 7. — Sandige Raine ; (J. SchafFhausen ;) 
Rk, ; R, verbr. ; N. von Langenbrücken— Weinheim, Grünenwörther 
Wiesen und (Tännig) bei Wertheim. 

B. Drüsen der Blütenhülle halbmondförmig oder 2hörnig. 
I. Samen glatt; Vorblätter am Grunde zusammengewachsen. 

820. E. amygdaloides L. Mandelblätterige W. 30-60 cm; 
Blätter verkehrt-eiförmig, weichhaarig, am Rande der Laubtriebe 
rosettig gehäuft; Trugdolde vielstrahhg, mit wiederholt 2^trahligen 
Ästen. Qj. . 5. — Wälder ; B. zerstr., z. B. Heiligenberg, Hochbod- 
mann, Überlingen, Bodmann, Stockach; J, verbr.; Sv. ; Rk. ; R, 
Oberhausen; N, Höpfingen, Welzthal, Gerlachsheim, Wertheim. 

II. Samen glatt; Vorblätter frei. 
1. Blätter lineal oder vor der Mitte am breitesten, ziemlich dünn. 

821. E. Cyparissias L. Cypressen-W. 15—30 cm ; Blätter schmul 
lineal oder am Grunde kaum verschmälert, meist ohne Stachelspitze, 
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an den unfruchtbaren Ästen fast fadenfönnig, häufig durch einen 
Schmarotzerpilz (Aecidium Euphorbiae) krankhaft verbreitert; Trug- 
dolde wie bei E. amvgd. %, 4, 5. — Sandiger Boden; verbr. 

822. E. Esula L. "Ufer-W. 30—60 cm ; Blätter schnmllanzettlkh 
oder lineallänglkJi y am Grunde, keilförmig verschmälert, stumpflich 
oder stachelspitzig, an den Ästen etwas schmäler ; Trugdolde wie 
bei E. amygd. 2|. . 5, 8. — Raine, sandige Triften ; B, von Philipps- 
burg abwärts; N. Weinheim und Mainufer bei Wertheim. 

2. Blätter unter der Mitte ara breitesten, glänzend, etwas derb. 

823. E. virgata W. K. Blätter Uneallanzettlich , stumpflich 
stachelspitzig, plötzlich in d^n kurzen Stiel verschmälert: unterste 
Seitennerven in sehr spitzem Winkel abgehend; Trugdolde wie bei 
E. amygd. — R. bei Rhein weiler. 

in. Samen runzelig, knotig oder grubig; Blätter zerstreut. 
1. Blätter gestielt, verkehrt-eiförmig oder rundlich. 

824. E. Peplus L. Rundblätterige W. 10-25 cm ; Vorblätter 
eiförmig, stumpf, stachelspitzig; Äste der Sspaltigen Trugdolde 
wiederholt 2spaltig; Frucht am Rücken mit 2 schwach gefiiigelten 
Kielen. Q. 7 — 10. — Bebautes Land; verbr. 

2. Blätter sitzend, lanzettlich oder lineal. 

825. E. falcata L. Sichelförmige W. 8-20 cm; Blätter 
lanzettlich, am Grunde verschmälert, zugespitzt, stachelspitzig, nur 
die unteren spateiförmig, stumpf; Vorblätter rauteneiförmig , fein 
gezähnelt ;^^ Äste der Sspaltigen Trugdolde wiederholt 2spaltig. k^, . 
7 — 9. — Äcker ; (J. Schaffhausen); R, Rohrhof bei Schwetzingen. 

826. E. exigna L. Kleine W. 8- 20 cm ; Blätter lineal; Vor- 
blätter aus breitem, fast herzförmigem Grund, lineal; sonst wie vor. 
C^. 6—9. — Felder; verbr. 

IV. Samen runzelig, Blätter kreuzweis gegenständig, sitzend. 

827. E. Läthyris Scop. Kreuzblätterige W. (Springköm^r.) 
60 cm — 1 m; Blätter länglich-lineal ; Kapseln fast kirschengross, 
runzelig. 0. 6, 7. — Nur verwildert, besonders in Gärten, z. B. Ding- 
lingen, Langen winkel, Ottenheim, Elzthal ; N. Katzenberg bei Wein- 
garten. 

2. Mercurialis L. Bingelkraut. 

Blüten 2häusig, mit 3— 4teiligem Perigon; Staubgefässe 9—12; Griffel 2 auf der 

Innenseite die Narbenflächen tragend; Kapsel meist 2knöpflg, 2samig; weibliche 

Blüte mit 2 reduzierten, staubbeutellosen Staubgefässen. 

828. M. perennis L. Ausdauerndes B. 15— 30 cm; Stengel 
cylindrisch, Ifctch, mit unterirdischen Ausläufern; Blätter gestielt 
eilänglich — lanzettlich ; weibliche Blüten langgestielt ; Frucht rauh- 
haarig. %. 4, 5. — Wälder; B«, J, und S. verbr.; N. ziemlich 
verbr. 

829. M. annna L. Einjähriges B. 25—50 cm ; Stengel 4kantig, 
meist ästig, ohne Ausläufer ; weibliche Blüten fast sitzend ; Blätter 
länglich-eiförmig -lanzettlich ; Frucht mit je ein spitzes Haar tragen- 
den Höckern. (\ 6 — 10. — Bebautes Land; verbr.; fehlt J. 
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Familie 72. BUXACEAE. Buchsartige Pflanzen. (XXI.) 

Blüten Ihäusig, meist mit den Rudimenten des 2. Geschlechts, in Ähren oder 

Trauben; Blüte nbtille unterstäudig, meist ohne drüsige Anhängsel; 

Fruchtknoteufächer meist mit 2 hängenden Samenknospen; Kapselfächer 23amig, 

bei der Hauptgattung fachspaltend aufspringend. 

1. Büxns L. Buchs. 

Blüten in acjhselständigen Knäueln, eine weibliche Blüte von mehreren männ- 
lichen umgeben ; männliche Blüte mit Steiligem Kelch und 2 Kronenblättern und 
3 Staubgefässen ; weibliche mit 3— 4teiligem Perigon und 8 stehenbleibenden 
Griffeln; Kapsel Sichnäbelig. 

830. B. sempervirens L. Immergrüner B. Blätter lederaitig, 
elliptisch stumpf, am Stiel gewimpert, unterseits heller. \i. 3. — 
Hügel; St. Grenzach, Höllstein; S. Eschbach, Sasbachwalden, 
Waldulm ; R, Langengrund zwischen Daxlanden und Maxau; ausser- 
dem in Gärten kultiviert. 



Familie 73. CALLITRICHACEAE. Wasserstemartige 
Pflanzen, (XXI.) 

Blüten 1 häusig, aus 1 Staubblatt oder 1 Fruchtblatt bestehend, meist von 
2 häutigen Vorblätteru gestützt; Kelch und Krone fehlend; Frucht- 
knoten durch falsche Scheidewände 4fächerig mit einer Samenknospe 
in jedem Fach; Narben 2, fadenförmig; Frucht in 4 Teilfrüchtchen zer- 
fallend; Samen mit Endosperm. — Wasserpflanzen mit gegenständigen, ein- 
fachen Blättern. 

1. Callitriche L. Wasserstern. 

Char. der Familie. Blüten einzeln in den Blattachseln sitzend. 

I. Wenigstens obere Blätter 3nervig, verkehrteiförmig— 1 inealisch, die 

obersten häufig rosettig, mit Spaltöffnungen und Sternhaaren; Frucht 

nur gefurcht. 

1. Kanten der Frucht nicht flügclig gekielt. 

831. C. vernalis Kütz. (C, vema L. z. Th,) Frühlings -W. 
5—25 cm wie die folgenden ; Frucht länger als breit, mit gewölb- 
tem Rücken ; Griffel aufrecht, etwa doppelt so lang cäs die Frucht ^ 
fast bis zur Reife bhibend. %. 5—9. — Gräben und Bäche; verbr. 

832. C. liamalata Kütz. Hackiger W. Frucht grösser, kreis- 
rund oder querbreiter mit flachem Rücken; Griffel viel länger, 
zurückgehogen, bald abfallend. %, 7 — 9. — Gräben; bes. R. 

2. Kanten der Frucht flügelig gekielt. 

833. C. stagnalis Scop. Teich -W. Frucht ziemlich gross, 
zusamtnengedrückt-kreisrundj mit etwas gewölbtem Rücken ; Griffel 
aufrecht oder abstehend, bleibend. %.. 5—9. — Gräben und 
Sümpfe; bes. R. 

ß) platycarpa Kütz (als Art). Untere Blätter lineal, obere 
verkehrt-eiförmig; Frucht seitlich zusammengedrückt, %, 7—9. — 
J. Aach in dem See, welcher den Ursprung der Aach bildet, Gut- 
madinger Ried. DptzedbyGoogi 
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II. Blätter einnervig, lineal, am Gnmde etwas breiter, an der Spitze aiw- 

gescbnitten, ohne Spaltöffnungen und Sternhaare, nie rosettig; Frucht bis zur 

Achse geteilt. 

C. aatomnalis L. Kanten der Frucht fliigeJig gekklt. — [An- 
gegeben R. Hugstetten.] 

Familie 74. EMPETRACEAE. RauscMeerenartige 
Pflanzen. (XXII.) 

Blüten unansehnlich, 2häu8ig-polygam: Kelch und Krone Sblätterig, unter- 
ständig, bleibend; Staubgefässe 8 (oder 2), nach dem Abfallen der Staubbeutel 
bleibend; Fruchtknoten oberständig, 3-6- oder 9 fächerig mit 1 Samen- 
knospe in jedem Fach; Griffel kurz oder fehlend; Narbe strahlig gelappt. 

1. Empetram L. Rauschbeere. 

Char. der Familie. Blüten in armblütigen, meist Iblütigen Knäuelchen in der 

Achsel der oberen Laubblätter; Einzelblüten in der Achsel schuppenf5rmigcr 

Hochblätter, mit 2 nach hinten zu convergirenden Vorblättem versehen. — 

Immergrüner Strauch mit nadelfSrmigen Blättern. 

834. E. nigram L. Schwarze R. 30— 50 cm; Stengel liegend; 
Blätter am Rande umgerollt; Blüten einzeln achselständig, rot, 
meist 2häusig; beerenartige Steinfrucht schwarz, 6— 9samig. tl- 
4, 5. — Torfboden ; S. Beleben, Kniebis, Homisgrinde, Herrenwies, 
Hohlohsee, Kaltenbrunnen. 

Familie 75. UMBELLIFERAE. Doldenpflanzen. (V. 2.) 

Blüten in Dolden, seltener in Köpfchen, meist zwitterig, regelmässig, (bisweilen 
die äusseren, oft grösseren, strahlenden zygomorph, männlich oder geschlechtslos:) 
Kelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen, mit 6zähnigem oder undeutlichem 
Saume, Kronenblätter und Staubgefässe 5; Fruchtknoten unterständig, 
2 fächerig mit 1 Samenknospe in jedem Fache; Griffel 2, am Grunde in 
eine oberständige Scheibe, das Griffelpolster, verbreitert. Frucht 
in 2 von unten nach oben sich trennende, an der Spitze noch eine Zeit lang 
durch ein ungeteiltes oder 28paltiges Mittelsäulchen (den Fruchtträger) zusammen- 
gehaltene Teilfrüchtchen zerfallend; Samen stets mit der Fruchtwand 
verwachsen; Keimling sehr klein, in der Spitze des homartigen Endosperms. — 
Die Deckblätter am Grunde der zusammengesetzten Dolde hoissen: gemein- 
schaftliche Hülle, oder Hülle schlechtweg, jene am Grunde der einzelnen 
Döldchen besondere Hülle oder Hüllchen. — Diejenige Seite, mit welcher 
sich die Teilfrüchtchen berühren, heisst Fugenseite, die derselben entgegen- 
gesetzte, meist gewölbte ist der Rücken; bei jedem Teilfrüchtchen verlaufen 
auf dem Bücken 5 mehr oder weniger vorspringende Längsriefen, die Haupt- 
rippen, zwischen denen sich manchmal 4 Nebenrippen finden; die rinnenartigen 
Vertiefungen zwischen den Hauptrippen heisseu Thal che n; unter der Oberfläche 
der Thälchen verlaufen ölführende Kanäle, die Striemen, welche gewöhnlich 
erst im Querschnitt sichtbar werden. — Blütenfarbe, falls nicht anders angegeben, 

weiss. 

Die Umbelliferen sind nw mit Früchten siclier zu bestimmen ; 
über die Gestalt des Endosperms orientiert sofort ein Querschnitt 
durch die Frucht. 

A* Blüten in Köpfchen oder in einfachen Dolden. 

I. Stengel kriechend; die gestielten Blütenknäuel aus dessen 
Blattachseln entspringend; Blätter schildförmig: 

Hydrocotyle 1. 
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IL Stengel aufrecht ; Köpfchen und Dolden am Ende des 
Stengels und der Äste. 

1. Blüten in dicken Köpfchen, Blätter dotmig gezähnt: 

Eryngium 4. 

2. Blüten in Dolden. 

a. Dolden einfach, Hülle ungefähr so gross wie die Dolde, * 

dicht, gefärbt: Astrantia 3. 

b. Dolden zusammengesetzt, die Döldchen aber kopfförmig, 

Hüllen klein, Blätter handföiTnig (hahnenfussartig) : 

Sanienla 2. 

B. Blüten in zusammengesetzten Dolden. (Der folgende, Schi Qssel ist 
nicht streng dichotom durchgeführt; der grösseren Übersichtlich- 
keit halber sind zunächst, wie bei Garcke, 5 Hauptabteilungen^ 
I— V, gemacht, von denen die beiden ersten je 3 Unterabteilungen 
enthalten.) 

I. Endosperm auf der Fugenseite flach oder gewölbt; Hauptrippen 5, 
fadenförmig; Nebenrippen fehlen; Frucht von der Seite her deut- 
lich zusammengedrückt <i\Z>- 

1. Kronenblätter ungeteilt; Kelchrand undeutlich. 

a. Laubblätter ungeteilt: Baplenram 17. 

b. Laubblätter Ifach gefiedert. 

«. Hülle und Hüllchen fehlen: Apinm 6. 

/J. Hüllchen mehrblätterig: Helosciadinm 9. 

c. Untere Laubblätter 2— 3fach gefiedert. 

«. Blattabschnitte schmaUineal ; Hülle und Hüllchen fehlen : 

Trinia 8. 
ß. Blattabschnitte lineallanzettlich ; Hülle fehlend oder wenig- 
blätterig ; Hüllchen r/e76to«^r/^ ; . . Petroselinmii 7. 

2. Kronenblätter verkehrt-herzförmig mit kleinem einwärts geboge- 

nem Läppchen; Kelchsaum undeutlich. 

a. Untere Laubblätter Ifach gefiedert; Hülle und Hüllchen 

fehlen: Pimpinella 14. 

b. Lautere Laubblätter Ifach — doppelt Bzählig mit breiten Blätt- 

chen ; Hülle und Hüllchen fehlen: . . Aegopodium 12. 

c. Untere Laubblätter 2 — 3fach gefiedert mit schmalUnealen 

Abschnitten. 

«. Hinterste Fiedern der Blätter viel grösser als die folgen- 
den ; Blätter der Hülle gross, 3spaltig mit linealen Ab- 
schnitten: Ammi 11. 

/9. Hinterste Fiedeni der Blätter deutlich kürzer als die fol- 
genden; Hülle fehlend oder Ifach: . . . Carnm 13. 

3. Kronenblätter verkehrt-herzförmig mit kleinem einwärts geboge- 

nem Läppchen; Kelchrand 5 zahn ig. 

a. Untere (nicht untergetauchte) h?inhhVkiiQv If (ich gefiedert ; 
Hülle und Hüllchen vielblätterig. 
«. Fiederblättchen breitlanzettlich , unglei^^hgesägt ; Frucht- 
träger ungeteilt: Bernla 16. 

ß. Fiederblättchen gleichmassig scharfgesägt; Fruchtträger 
geteilt: * . . Sittm 15. 
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b. Laubblätter Szählig mit lineallanzettlichen , scharf knor- 

pelig gesägten Abschnitten; Hülle und Hüllchen viel- 
blätterig: Palcaria 10. 

c. Untere Laubblätter SfcM'h gefiedert; Hülle fehlend oder 

1 — 2blätterig; Hüllchen zurückgeschlagen: Cicata »• 

II. Endosperm auf der Fugenseite flachodergewölbt; Hauptrippen faden- 
förmig oder geflügelt; Nebenrippen fehlend ; Frucht im Querschnitt 
kreisrund oder vomRückeuher zusanimeugedrückt <£^, aber nicht 
linsenförmig. 

1. Kronenblätter ganz, zugespitzt. 

a. Blätter 2— 3fach gefiedert mit fiederspaltigen oder zerteil- 

ten, lineallanzettlichen oder haarf&nnigen Zipfeln (Pflanze 
stark aromatisch!): Meam 25. 

b. Blätter 2 — 3fach gefiedert mit aufgeblasener Blattscheide 

und eiförmigen oder länglichen, gesägten Blättchen: 

Angelica 27. 

2. Kronenblätter rundlich, ganz, eingerollt (Blüte gelb); Blätter 3- bi» 

mehrfach gefiedert mit langen, lineal-pfriemlichen Zipfeln : 

Foenicnlnm 20. 

8. Kronenblätter rundlich , verkehrt-eiförmig oder verkehrt-herzförmig 
mit einwärts gebogenem Läppchen. 

a. Blüten ireissgelb; Hülle fehlend oder 1 — 2blätterig ; Hüllchen 

vielblätterig; Grundblätter 3fach ; Stengelblätter 1- 2fach 
gefiedert mit sehr feinstacheligen Zipfeln: Silaus 24. 

b. Blüten weiss. 

a. Kelchrand undeutlich; Thälchen 1 striemig, Hülle meist 
fehlend. 

* Hüllchen Shlätterigy einseitig zurückgeschlagen: 

Aethnsa 19. 
** Hüllchen vielblätterig, 
f Randflügel doppelt so breit als die Rückenflügel; 

Blätter kurzscheidig : Selinnm 26. 

f t Rippen alle gleich ; Blätter mit verlängerter Scheide : 

Cnidiom 23. 
ß. Kelchrand özähnig; Thälchen 1-, selten 2 — 3striemig. 

* Hülle und Hüllchen mehrblätterig ; Kelchzähne pfriem- 

hch, verlängert, abfallend: .... Libanotis 22. 
** Hülle ineist fehlend; Hüllchen mehrblätterig. 
I Griff'el aufrecht ; Kelchzähne lanzettlich : Oenantbe 18. 
ff Griffel zurückgebogen; Kelchzähne 3eckig, kurz: 

Seseli 21. 

III. Endosperm auf der Fugenseite flachodergewölbt; Hauptrippen faden- 
förmig; Nebenrippen fehlend; Frucht vom Kücken her ^^ flach 
oderlinsenförmig zusammengedrückt, mit geflügeltem, spitzem 
oderverdicktem Rande ; Striemen oberflächlich, 1—2 in jedem Thälchen. 

1. Blätter Ifach gefiedert; Rippen sehr fein, die Seitenrippen von 
den 8 Rücken rippen entfernt, den verbreiterten Rand berüh- 
rend oder von diesem bedeckt. . , 
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a. Blüten gelb; Hülle und Hüllchen fehlend: Pastinaea 30. 

b. Blüten weiss; Hülle oft fehlend; Hüllchen vielblätterig: 

Heraclemn 31. 

2. Rippen fadenförmig, gleich weit abstehend; Blätter 2 — Sfach gefiedert 
oder 4— 6mal gedreit. 

a. Blüten weiss oder schwefelgelb; Hülle und Hüllchen reich- 

blätterig: Peacedannm 28. 

b. Blüten goldgelb; Hülle und Hüllchen fehlen: AnetoM 29. 

IV. Endosperm auf der Fugenseite flach; Frucht vom Bücken her mehr 
oder weniger zusammengedrückt; Hauptrippen 5; Nebenrippen 4. 

1. Frucht mit fadenförmigen Hauptrippen und geflügelten 

Nebenrippen; Hülle und Hüllchen vielblätterig: 

LaserpitioM 32. 

2. Fmcht mit boi'stigen Hauptrippen und stacJieligen Neben- 

rippen. 

a. Nebenrippen Ireihig stachelig ; Hülle und Hüllchen viel- 

blätterig f Hülle sehr gross mit fiederteiligen Blättchen : 

Dancns 33. 

b. Nebenrippen 2 — Sreihig stachelig: Hülle und Hüllchen 

öblätterig, ungeteilt: Orlaya 34. 

T. Endosperm eingerollt oder auf der Fugenseite mit einer Längs- 
furche r»). 

1. Früchtchen stachelig; Hauptrippen 5; Nebenrippen 4; die beiden 
Seitenrippen auf den Fugenflächen liegend. 

a. Dolde wenigstrahlig (meist 3-), armblütig. 

«. 4 stachelige Rippen; Stacheln gross, Jiackig gebogen, 

1— Sreihig: Cancalis 35. 

ß. 7 stachelige Rippen; Stacheln gerade, 2— 3reihig: 

Turgenia 36. 

b. Dolde 7 — Ostrahlig, meist reichblütig; Frucht auf dem 

Rücken dichtstachelig mit 3 dazwischen liegenden Borsten- 
reihen; Stacheln fein, aufwärts gebogen: . . Torilis 37. 

a. Früchtchen nicht stachelig, aber bisweilen mit Börstchen tragenden 
Knötchen bestreut; Rippen plattgedrückt, stumpf, nicht ge- 
kerbt, manchmal fehlend. 

a. Frucht sehr fang geschnäbelt ; Dolden klein, 2 — Sstrahlig : 

Scandix 38. 

b. Frucht ungeschnäbelt oder kurzgeschnäbelt; Dolden meist 

vielstrahlig, reichblütig. 
«. Frucht Ärwr^rgeschnäbelt, oft mit gekrümmten Borsten; 

Rippen nur am Schnabel deutlich: Anthriscus 39. 
ß. Frucht ungeschnäbelt, kahl : Rippen an der ganzen Frucht 

deutlich: Chaerophyllum 40. 

8. Frtlchtchen nicht stachelig; Rippen erha ben^ gekeirbt; Hülle 

vielblätterig. Digitized by VjOOQ IC 
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a. Kelchrand undeutlich ; Rippen nicht hohl ; Hüllchen 3blät- 

terig; Stengel rot gefleckt: Coninm 41. 

b. Kelchrand özähnig ; Rippen hohl; Hüllclien vielbl^tterig : 

Plenrospermnm 42. 

\1. Endosperm auf dem Rücken halbkugelig gewölbt, auf der Fugen- 
seite vertieft; Frucht kugelig mit 10 geschlängelten Hauptrippen 
und 8 mehr hervortretenden geraden Xebenrippen: . Coriandrum 48. 

Dieselben Umbelliferen, nach den IliiUen geordnet (aus G arcke's. 
Flora) : 

A. Dolden unvollkommen. 
Hülle 3— Sblätterig; Blätter b. u. A. schildförmig: .... Hydrocotjrle 1. 

Hülle vielteilig, dornig; Pflanze distelartig: Eryngiam 4. 

Hüllblätter zahlreich, gefärbt, so lang wie die Döldchen: . . . Astnintla 8. 
Hülle wenigblättei-ig, klein, Blätter handförmig, Frucht stachelig: Sanlcnla 2. 

B. Dolden vollkommen. 
1. Hülle vielblätterig (3—12); Hüllchen vielblätterig (5—10). 

Frucht kugelig, 2knotig, gerippt: Helo8ciAdum (repens) 9. 

Kronenblätter ungleich; Frucht eiförmig länglich: Amml 11. 

Frucht 2knotig, gerippt; Seitenrippen randbildend; Biumenkrone weiss : SInm 16. 

Seitenrippen neben dem Rande, sonst wie vor.: Bemla 16. 

Frucht 2knotig, gerippt; Blumenkrone gelb; Blätter ungeteilt: . Bnpleumin 17. 

Frucht keulenförmig, gerippt: Oenanthe LachenaHi 18. 

Frucht eiförmig, gestreift, steifliaarig: Libanotis 22. 

Frucht linsenförmig, gerippt, am Rande geflügelt: 

Peucedannm (cer?., alsat., OreoseL) 28. 
Frucht linsenförmig, erhaben gerippt, am Rande schmal geflügelt: 

Peucedanom (palustre) 28. 

Frucht Sflügelig; Flügelkiel behaart: Lasfrpitium 82. 

Frucht linsenförmig; Nebenrippen Ireihig stachelig; fruchttragende Dolde vogel- 
nestartig vertieft: Dancus 88. 

Frucht 2knotig, stachelig; Kelchzähue borstcniörmig : Turgenia 80. 

Frucht linsenförmig; Nebenrippen 2reihig stachelig: Orlaya 84. 

Frucht länglich, stachelig; Kelch özähnig: ToriHs 87. 

Frucht eiförmig, 2knotig, wellig gerippt: foniam 41. 

Frucht eiförm.g, kerbig geflügelt; Rippen hohl: Pleurospermain 42. 

Frucht länglich, gerippt: Falcaria 10. 

Frucht länglich, gerippt; Wurzel fast kugelig: . . l'arum (Bulbocastanum) 18. 

2. Hülle fehlend oder wenigblätterig (1—3), Hüllchen vielblätterig 

(4-8). 
Frucht kugelig eiförmig, mit hackenföi-migen Borsten besetzt: . . Sanicula 2. 

Frucht 2knotig, gerippt; Kronenblätter ausgerandet: Cicota 5. 

Kronenblätter ganzrandig, sonst wie vor.: Petroeelinum 7. 

Frucht eiförmig, gerippt: Heloseiadiam (nodiflomm) 9. 

Frucht 2knotig, gerippt; Krone gelb: Buplearnm 17. 

Frucht eiförmig kugelig, gerippt: Aethoga 19. 

Frucht länglich-eiförmig, erhaben geri])pt: Oenanthe 18. 

Prucht eiförmig— länglich, gerippt; Kelch özähnig: Seseli 21. 

Frucht rundlich-eiförmig, scharfrippig; Blumenkrone weiüs: . . . Cnidinm 28. 

Frucht länglich, scharfrippig; Blumenkrone weiss-gelb: Hilans 24. 

Blumenkrone weiss oder rötlich, sonst wie vor.: Menm 25. 

Frucht eiförmig, flügelig gerippt; Rand klaffend: ^elinurn 26. 

Frucht zusammengedrückt, eiförmig, gerippt; Rand klaffend geflügelt: AngeUca 27. 
Frucht linsenförmig, gerippt, am Rande schmal geflügelt; Blüten gelb: 

Peucedannm (ofHcinale) 28. 
Frucht linsenförmig, gerippt, am Rande breit geflügelt: .... Heracleum 31. 

Frucht länglich, stachelig; Kelch Szähnig: CancaUs 85. 

Erucht länglich-eiförmig, stachelig; Kelch özähnig; Zähne 3eckirfTTorilis(infe8ta) 87. 
Frucht länglich-linealisch sehr lang geschnäbelt:. D:g'tifcfE,y^ Scandix 88. 
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Frucht länglich oder eiförmig, geschnäbelt, kahl oder borstig: . Anthriscus 89. 

Frucht länglich, imgesclinäbelt, kahl: Chaerophyllam 40. 

Frucht eiförmig, 2knotig, wellig gerippt: Coniani 41. 

Frucht Übgelig, fast glatt: Corlandrum 48. 

3. Hülle wenigblätterig, Hüllchen fehlend. 

Frucht linsenförmig, gerippt, breitgeflügelt: Anetham 29 

4. Hülle und Hüllchen wenigblättorig (1-3). 

Frucht länglich, 2knotig, gerippt: Carum 18. 

5. Hülle und Hüllchen fehlend. 
Frucht 2knotig, gerippt; Rippen hohl; Kronenblätter lanzettlich oder eiförmig: 

Trinia 9. 

Frucht 2knotig, gerippt; Kronenblätter rundlich: Aplum 6, 

Frucht länglich, gerippt; Blumenkrone weiss: Aegopodiam 12. 

Blumenkrone gelb, sonst wie vor.: Foemlealam 20. 

Frucht eiförmig, gerippt: Plmpinella 14. 

Frucht linsenförmig, gerippt, breitgeflügelt; Kronenblätter gelb, abgestutzt: 

Anetham 29. 

Kronenblätter eingerollt, sonst wie vor.: Pastinaca 80. 

Frucht länglich, gerippt: Camm 18. 

6. Hülle fehlend, Hüllchen wenigblätterig. 
Frucht eiförmig, gerippt, flügellos: Trinia 8. 

1. Sippe. Orthospermae DC. Geradsamige. Endosperm auf der Fugenseite 
flach oder gewölbt, nicht ausgehöhlt. 

A. Dolden einfach oder Döldchen unvollkommen. 

1. Gruppe. Hydrocotyleae Spr. Frucht von einer Seite deutlich zusammen- 

gedriickt. 

1. Hydrocötyle L. Wassernabel. 

Kelchrand verwischt; Kronenblätter eiförmig mit gerader Spitze; Frucht 
2knöpfig: Teilfrüchtchen mit 5 fadenförmigen Rippen, von denen die beiden seit- 
lichen und die Kielrippe oft verwischt sind. — Blüten fast sitzend in wenig- 
blütigenköpfchenartigen Dolden, welche manchmal eine unterbrochene 
Ähre bilden. 

835. H. vulgaris L. Gemeiner W. —15 cm; Stengel faden- 
förmig kriechend und wurzelnd; Blätter kremnmdy schildförmig, 
gekerbt; Köpfchenstiel kürzer als der Blattstiel; Krone klein, 
weiss. i|.. 7, 8. — Sümpfe; B. Konstanz; R. zerstr., z. B. Faule 
Waag, Iffezheimer Moor, Ettlingen, Neureuth, Eggenstein, Dax- 
landen, zwischen Mühlburg und der Appenmühle, Scheibenhardt. 
Beiertheimer Gänsewiese, Moor zwischen Graben und Huttenheim, 
Waghäusel, Walldorf, Brühl, Sandtorf. 

2. Gruppe. Saniculeae Koch. Frucht im Querschnitt fast kreisrund ; Dolden 

büschelig oder kopfförmig. 

2. Sanicula L. Sanikel. 

Kandblüten männlich; Kelchrand Szähnlg; Frucht fast kugelig, mit hackenför- 
m i g e n Stacheln besetzt ; Teilfrüchtchen ohne Rippen, vielstriomig, ohne Frucht- 
träger sich von einander lösend. — Döldchen kopfförmig, in trugdoldlge 
Blütenstände vereinigt. 

836. S. enropaea L. Gemeiner S. 25—50 cm; Grundblätter 
mit Sspaltigen, emgeschnitten-gesägten Abschnitten ; Stengelblätter 
wenig, sitzend; Krone rötlichweiss. 2|.. 5, 6. — >^Wälder; verbr. ; 
nur R. seltener. Digitizedbydoogle 
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3. Asträntia L. Astrantie. 

Dolden einfach, von gleich langen Hüllen gestützt: Kelchsaum 5zähnig; 

Frucht etwas vom Rücken zusammengedrückt; Teilfrüchtchen mit 5 stumpfen, 

faltig gezähnten hohlen Rippen, ohne Striemen und Stacheln. 

837. A. maior L. Grosse A. 30—60 cm; Grundblätter h\i 
nahe an den Grund öteilig, mittlerer Abschnitt mit den seitlichen 
verbunden, alle länglich verkehrt-eiförmig, spitz, ungleich ein- 
^eschnittengesägt ; Kelchzähne eilanzettlichf stachelspitzig; Krone 
weiss oder rosenrot. %, 6—8. — Wälder; B. Stockach, Blumen- 
feld; nur J, ziemlich verbr., besonders im Donau- und Wutach- 
gebiet, z. B. Fürstenberg, Länge bei Geisingen, Neuhewen, Oster- 
berg, Unterhölzer, \ Illingen, Hammereisenbach, Gauchathai, Blum- 
berg, Mauenheim. 

4. Erynginm L. Mannstreu. 

Dolden dick köpf förmig, auf halbkugeligem oder walzenförmigem, mit Spreu- 

Wättem besetztem Fruchtboden; Frucht verkehrt-eiförmig; Teilfrüclitchen ohne 

Rippen und Striemen, mit spreuartigen Schuppen dicht besetzt, mit dem Fruclit- 

träger völlig verwachsen. — Pflanzen von distelähnlichem Aussehen! 

838. E. campestre L. Feld-M. 15—60 cm; Blätter starr, doppelt- 
— dreifach-fiederspaltig , dornig gezähnt, grundständige gestielt, 
obere sitzend ; Hüllblätter dornig zugespitzt , länger als der fast 
kugelige Blütefiknopf; Pflanze graugrün. QJ.. 7, 8. — Triften und 
sandige Raine ; Sy. Buggingen, Oberweiler ; R. zerstr., z. B. Istein, 
Kaiserstuhl, Ichenheim, Daxlanden, Jöhlingen, in der Pfalz verbr. ; 
N, zerstr., z. B. Sinsheim, im Welzthal und bis Wertheim verbr. 

B. Dolden zusammengesetzt. 

a) Frucht mit 5 Hauptrippen, ohne Nebenrippen. 

8. Gruppe. Ammineae Koch. Frucht von der Seite deutlich zusammengedrückt. 

5. Cicüta L. Wasserschierling. 

Kelchsaum 5zähnig; Kronenblätter eiförmig mit eingezogener Spitze; Frucht 

zusammengedrückt kugelig, fast 2knotig; Rippen fadenförmig; Thälchen Istriemig; 

Fruchtträger frei, 2teilig; Eiweiss auf der Fugenseite gewölbt. 

839. C. virosa L. Giftiger W. 1 m— 1 m 25 cm ; Wurzelstock 
querfächerig hohl ; Blattei* dreifach gefiedert mit lineallanzettlicheny 
scharf gesägten Blättchen ; Hülle fehlend oder 1— 2blätterig; Hüllchen 
zurückgeschlagen; giftig. %.. 6—8. ~ Sümpfe und Gräben; B. 
zerstr., z. B. Mindelsee, Steissüngersee, Ilmensee, PfuUendorfer 
Weiher, Binningersee ; J# gemein an der Donau und ihren Seiten- 
bächen ; R. zerstr., z. B. Faule Wag, Welschneureuth, Waghäusel, 
zwischen Kirchheim und St. Ilgen, Neckarau, in Menge bei Sand- 
torf; [N. Wertheim]. 

6. Äpinm L. Sellerie. 

Kelchsaum undeutlich; Kronenblätter nindlich, ganzrandig mit eingezogenen 

Spitzchen ; Frucht und Teilfrüclitchen wie bei voriger, aber i — 8 Striemen in den 

Thälchen und Fruchtträger ungeteilt; Eiweiss auf der Fugenseite flach. 

840. A. pav^olens L. Gemeine S. 30 cm— 1 m; untere Blätter 
gefiedert, obere Szählig, mit keilförmigen, vorne eingeschnitten 
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gesägten Blättchen, oberseits glänzend ; Hülle und Hüllchen fehlend^ 
an Stelle der ersteren öftei-s ein Steiliges Blatt. 0. 7—9. — 
Auf salzhaltigem Boden; nur R. Ubstadt; in Gärten häufig kult. 

7. Petroselinum Hoffm. Petersilie. 

Wie vor. Gattung, von der sie sich durch länger eingeschlagene Läppchen der 
Blumenblätter, (Istriemige Thälchen) und g e t e 11 1 e n Fruchtträger unterscheidet. 

P. sativam Hoffim. Gebaute P. 50cm— Im; Blätter 3fach- 
gefiedert, mit keilförmigen eingeschnitten gesägten Blättchen, ober- 
seits glänzend, obere 3zählig; Hülle wenigUäUeiHg oder fehlendy 
Hüllchen viclblätterig , mit fadenförmigen Blättchen, 0. 6, 7. — 
(Südeuropa.) In Gärten kultiviert. 

8. Trinia Hoffm. Trinie. 

Kelchsaum undeutlich; Blüten 2häusig oder polygam; Kronenblätter der männ- 
lichen Blüten mit eingezogenem Spitzchen, die der übrigen mit eingerolltem Läpp- 
chen; Frucht länglich-eirund; Rippen fadenförmig; Thälchen striemenlos oder 
schwach Istriemig; Ölkanäle innerhalb der hohlen Riefen; Fruchtträger 2teilig. 

841. T. glauca Damort. Blaugrüne T. 8— 30 cm; Stengel 
sehr ästig; untere Blätter Sfachfiederteilig, mit lineallanzettlichen 
Abschnitten, giaugrün; Hülle und Hüllchen fehlend oder IbläUerig ; 
Dolden klein, 3— 9strahlig. £\ 4, 5. — Auf trockenen Triften; 
nur Sy. Isteiner Klotz. 

9. Helosciädium Koch. Scheiberich. 

Kelchsaum undeutlich oder5zähnig; Kronenblätter sternförmig ausgebreitet, ver- 
kehrt-eiförmig, kurz gespitzt, Spitze gerade oder einwärts gebogen ; Frucht kugelig 
oder länglich-eiförmig; Rippen vorragend; Thälchen einstriemig; Fruchtträger 

ungeteilt. 

842. H. nodifioram Koch. (Sium nodiflorum L.) Knoten» 
blutiger S. 15—50 cm; Stengel am Grunde liegend und wurzelnd; 
Blätter sämtlich gefiedert; Blättchen eilanzettlkh y gleichmässig 
stumpf lichgesägt ; Hülle 1 — 2blätterig, abfallend; Hüllchen mehr- 
blätterig; Dolde meist länger als ihr Stiel; Früchtchen länglich, 
mit lederbraunen Rippen. %.. 7. 8. — In Gräben, an Ufern; R. 
zerstr., z. B. Karlsruhe, Daxlanden, Waghäusel, Brühl, Rohrhof, 
Neckarau, Sandtorf. 

843. H. repens Koch. (Sium repens Jacq.) Kriechender S. 
10 — 30 cm; Bläiichen rundlich-eiförmig , ungleichgezähnt oder ge- 
läppt; Hülle wenigblätterig, sonst wie vor. %, 8, 9. — In Sümpfen; 
B. (Kreutzlingen) ; R. zerstr. von Ichenheim bis Mannheim, z. B. 
Dundenheim, Kehl, Bruchhausen, Rintheim, Stutensee, Eggenstein, 
Maxau, Daxlanden, Graben, Rohrhof; N. (früher Kreuzwertheim). 

10. Falcäria Riv. Sicheldolde. 

Bluten teilweise männlich; Kelchsaum 5zähnig; Kronenblätter verkehrt-eiförmig 

mit eingebogener Spitze; Frucht länglich; Rippen fadenförmig; die äussersten 

randbildend; Thälchen Istriemig; Fruchtträger frei, gespalten. 

844. P. vnl^aris Bernh. (F. Rivini Host.) Gemeine S. 30—60 cm ; 
Stengel gespreizt ästig; Gnmdblätter 1 fach und 3zählig; Stengel- 
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blätter Szählig mit Sspaltigem Mittel-, 2— 3spaltigen Seitenblättchen, 
lineallanzettlichen dornig gesägten Abschnitten, bläulichgrün ; Hülle 
und Hüllchen vielblätterig. %, 6—8. — Auf trockenen Feldern, 
besonders auf Kalk; J. ziemlich verbr.; Sv. Blansingen; Rk.; 
R. zerstr., z. B. MtiUheim und Umgegend nicht selten, Hugstetten, 
Biengen, Emmendingen, Ichenheim, Graben, Schwetzingen ; N. verbr. 
von Durlach durch das ganze Muschelkalkgebiet bis Wertheim. 

11. Ammi L. Knorpelmöhre. 

Kelchsaum undeutlich: Kronenblätter verkehrt -herzförmig mit eingebogener 

Spitze, der eine Lappen kleiner; Fnicht elliptisch; Fnichtträger gespalten; Rippen 

8chai-f gekielt; Thälchen Istriemig. 

A. mains L. Grosse K. 30 cm — 1 m; Stengel kahl, stump^F- 
kantig; Dolden strahlend; Blätter Ifach und doppeltfiederspaltig 
mit lanzetthchen knorpeligstachelspitzig gesägten Blättchen ; Hülle , 
und Hüllchen vielblätterig ,erstere mit 3spaltigen Blättchen. 0. 
7, 8. — (Südeuropa), auf Äckern eingeschleppt, unbeständig; (J. 
Schaffhausen) ; R. Kirchzarten, in einzelnen Jahrgängen auf Klee- 
äckern bei Ichenheim. 

12. Aegop<idium L. Geisfuss. 

Kelchsaum undeutlich ; Kronenblätter verkehrt-eiförmig mit eingebogener Spitze ; 

Fnicht länglich; Griflfelpolster kegelförmig; Rippen fadenförmig: Thälchen ohne 

Striemen; Fruchtträger an der Spitze geteilt; Endosperm stielrund, von der 

Samenhaut umhüllt. 

845. A. Podagraria L. Gemeiner G. 60 cm— 1 m ; Stengel 
kantig gefurcht, röhrig; untere Blätter doppelt-, obere Ifach- 
3zählig, mit ungleichgesägten eilanzettlichen Blättchen ; Hülle und 
Hüllchen fehlend. %.. 5—7. — In Wäldern und Hecken; verbr. 

13. Carum L. Kümmel. 

Kelchsaum undeutlich ; Kronenblätter verkehrt-eiförmig mit eingebogener Spitze ; 
Frucht länglich: Griffelpolster niedergedi-tickt : Früchtchen länglich mit dicken, 
fadenförmigen Rippen, Thälchen Istriemig; Berührungsfläche 2striemig; Endosperm 
stumpf Skantig, ohne Samenhaut. ' 

846. C. Carvi L. Gemeiner K. 30 cm— 1 m ; Wurzel spindel- 
förmig ; Blätter doppeltfiederteilig ; Blättchen fiederspaltigf vielteilig, 
mit linealen Zipfeln; untere Blättchen am Hauptblattstiele kreuz- 
weis gestellt; Hülle und Hüllchen fehlend oder einblätterig. Q. 
4, 5. — Auf Wiesen und Triften ; verbr. 

847. C. Bttlbocdstanum L. Knolliger K. 50-60 cm ; Wurzel 
fast kugelig ; Blätter fast dreifachfiederspaltig mit linealen Zipfeln ; 
Hülle und Hüllchen mehrblätterig. %. 6—7. — Auf Äckern; R. 
von Walldorf abwärts; N. Weinheim. 

14. Pimpinella L. Bibernelle. 

Kelchsaum undeutlich ; Kronenblätter wie bei Carum ; Frucht eiförmig , fast 

2knotig; Bippen fadenförmig; Thälchen mit 2—4 sehr feinen Striemen; 

Fruchtträger bis gegen den Grund 2teilig; Endosperm ohne Samenhaut. 

848. P. magna L. Grosse B. 50cm— Im; Stengel kantig 
gefurcht f kahl^ beblättert; Blätter gefiedert, glänzend ;JBlättchen 

Seubert-Klein, bad. Flora. 5. Aufl. 14 
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kurzgestielt, eiförmig — länglich, spitz, scharf und tiefgesägt oder 
seltener (var. laciniata Koch.) zerschlitzt, die der oberen lineal- 
lanzettlich; Hülle und Hüllchen fehlend; Krone weiss oder (var. 
roseaKoch.) rosenrot; Griffel in der Blüte länger als der Frucht- 
knoten. %. 6-10. — Auf Wiesen; verbr. 

849. P. Saxifraga L. Steinbrech-B. 15-50 cm; Stengel 
cf/Undrisch f gestreip y oberwärts fast blattlos, unterwärts meist 
weichhaarig; Blätter gefiedert; Blättchen sitzend, eiförmig oder 
rundUch gezähnt oder eingeschnitten, stumpf, stengelständige fieder- 
spaltig mit lanzetthchen oder Hnealen Abschnitten; Griffel in der 
Blüte kürzer als der Fruchtknoten. %, 6—10. — Auf trockenen 
'griffen; verbr. 

15. Sium L. Merk. 

Kelchsaum Szälinig ; Kronenblätter wie bei Caruni; Frucbt eiförmig ; Griflfelpolst^r 

kissenlormig; Rippen fadenförmig, wulstig, die äussersten randbildend; Thälchen 

mit 2—3 äuöserlich sichtbaren Striemen; Fruchtträger frei; Endosperm 

auf der Fugenseite flach. 

850. S. latifolimn L. Breitblätteriger M. 1 m— 1 m 25 cm; 
mit Ausläufern ; Stengel kantig gefurcht ; Blätter gefiedert ; Blätt- 
chen der untergetauchten Blätter doppeltfiederteilig mit linealen 
Zipfeln, der oberen schief lanzettlich, am Grunde rord&rseits schmäler ^ 
scharf gesägt; Hüllblätter 5— 6, öfters 2spaltig; Hüllchen viel- 
blätterig, schmal. '4 . 7,8.— An Ufern, in Wasser ; fehlt B. und 
J. ; R. zerstr. (aber nicht überall, fehlt z, B. in der „Freiburger 
Flora'') z. B. Federbach^ Daxlanden, zwischen Karlsnihe und Wol- 
fartsweier, Pfalz; X. fehlt in der Wertheimer Flora. 

16. Berula Koch. Berle. 

Kelchsaum SzHhnig; Kronenblätter wie bei Carum: Frucbt eiförmig, 2knotig, 
dickwandig; (iriflFelpolster kurz kegelförmig: Uippen fadenförmig, vertieft, die 
.Seitenrippen neben dem Rande; Thälchen mit mehreren, äusserlich nicht 
sichtbaren Striemen; Fruchtträger mit der Fugenfläche verwachsen ; Endos- 
perm auf der Fugenseite gewölbt. 

851. B. angustifolia Koch. (Sium angustifoUum L.) Schmal- 
blätterige B. 30— 60 cm; Stengel stielriind, femgestreift; Blätter 
gefiedert; Blättchen der unteren Blätter eiförmig, der oberen 
länglich, ungleich spitz gesägt, Hülle und Hüllchen vielblätterig, 
erstere mit lanzettlichen , fiederspaltigen Blättern ; Früchtehen 
eiförmig, graubraun. %. 7, 8. — Gräben; verbr.; bes. J. Donau- 
ebene und R. 

17. Bupleiiruin L. Hasenohr. 

Kelclisaum undeutlich: Kronenblätter rundlich mit breitem zurückgeschlagenem 

Läppchen; Rippen geflügelt, fadenförmig oder undeutlich; Thälchen ohne oder 

mit 1—3 Striemen; Fruchtträger 23paltig; Endosperm auf der Fugenseite flach. 

Blüten gelb; Blätter einfach. 

I. Blätter nicht durchwachsen. 

852. B. falcatum L. Sichelblätteriges H. 60 cm— 1 m; untere 
Blätter elliptisch oder längli^'h : obere lanzettlich, nach beiden Enden 
spitz verschmälertj öfters gekrümmt mit starken Längsnerven, obere 
sitzend; Hüllblätter 1—5, wie die Hüllchenblätter lanzettlich, zu- 
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gespitzt. %. 7 — 11. — Hecken und Triften, besonders auf Kalk- 
boden ; J. und Bk. verbr. ; 8v. Isteiner Klotz ; ß. Tuniberg, Neckar- 
iifer von Heidelberg — Mannheim; N. verbr. 

853. B. longifolium L. Langblätteriges H. 30 cm— 1 m; 
untere Blätter in den Blattstiel verschmälert, obere tiefherzfihinig 
itmfassendy netzaderig mit schwächeren Seitennerven, eiförmig — 
länghch; Hüllblätter 3 — 5, Hüllchenblätter 5, breit y rautenf&nnigy 
so lang als das Döldchen. %. 7, 8. — Wälder; J. zerstr., z. B. 
Schellenberg, Amtenhausen, Länge von Gutmadingen bis gegen 
Geisingen, zwischen Geisingen und Unterbaldingen, ol) Thiergarten 
im Donauthal, Osterberg, Himmelberg, Küssnach. 

II. Mittlere und obere Blätter durchwachsen, eiförmig. 

854. B. rotandifolium L. Rundblätteriges H. 15-60 cm; 
Hülle fehlend, Hüllchenblätter 2—5, eiförmig, zugespitzt, doppelt 
so lang als das Döldchen, nach dem Verblühen zusammenneigend. 
(•". 6. — Äcker; B. Salem, Sipplingen, Hohentwiel, Hilzingen: 
J. und R. verbr.; Sv. Oberweiler; X. Wiesloch, Weinheim, Mos- 
bach, Taubischofsheim, Gerlachsheim, Wertheim. 

4. Grirppe. Seselineae Koch. Frucht im Querschnitt kreisrund. 

18. Oenänthe L. Rebdolde. 

Kelchsaum Szähnig; Kronenblätter verkehrt-eiförmig mit eingebogener Spitze; 

Frucht länglicl» oder kreiseltormig, von dem langen GrifiFel gekrönt: Kippen 

stumpf, randständige etwas breiter: Thälchen Istriemig; Fruchtträger undeutlich ; 

Endosperm auf der Fugenseite gewölbt. 

I. Stengelblätter mit linealischen Zipfeln; Wurzeln knollig verdickt; Rand- 

blüten strahlend. 

855. 0. fistulosa L. Röhrige R. 30—60 cm; Ausläufer, Stengel, 
Blattstiele und Doldefistrahhn röhrigbauchig : untere Blätter doppelt-, 
obere einfach fiederteilig , kürzer als die Blattstiele; Hülle höch- 
stens 1 — 2blätterig; endständige Dolde 2— Sstrahlig, fruchtbar, 
die seitlichen 3— 5strahlig, unfruchtbar; Frucht kreiselfminig. %. 
6, 7. — Sümpfe und Gräben ; bes. R. ; fehlt B. 

856. 0. Lacheualii Gmel. Lachenais R. 50—60 cm; keine 
Ausläufer; Stengel fest oder röhrig ; Blattstiele und Doldenstrahlen 
nicht röhr ig ; untere Blätter doppeltfiederteilig, mit ei- oder keil- 
förmigen stumpfgekerbten Abschnitten ; Dolden 7 — lOstrahlig; Hülle 
3— 6blätterig; Kronenblätter bis zm- Mitte gespalten, kurz genagelt: 
Frucht längli^'hy oben und unten zusammengezogen. Qj. . 6, 7. — Sumpf- 
wiesen ; R. Faule Waag, Altenheim, Oftersheim bei Schwetzingen. 

II. Stengelblätter mit eiförmigen, fiederspaltig eingeschnittenen 

Zipfeln: Wurzeln nicht verdickt; Randblüten nicht strahlend. 

857. 0. aqnatiea Lam. (Phellandrium aquativtim L.) Gemeine 
R. Rosskümmel. 50cm — Im 50cm; Stengel gespreizt ästig, 
gestreift; untergetauchte Blätter vielspaltig mit fädlichen Zipfeln, 
übrige 2 — 3fa>ch gefiedert; Blättchen eiförmig y fiederspaltig y mit 
lanzettlichen, eingeschnittenen Zipfeln ; Dolden zur Seite gedrängt. 
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vielstrahlig ; Hülle fehlend, Hüllchen mehrblätterig; Frucht eilänglich. 
G. 7, 8. — Sümpfe und Gräben; B. nur bei Klosterwald, Singen, 
Binningersee ; J. und K. verbr. ; N. bei Wertheim verbr. 

19. Aethiisa L. Hundspetersilie. 

Kelclisaum undeutlich : Kronenblätter herzförmig, mit eingeschlagenen Läppchen, 

äussere grösser; Fnicht kugelig-eiförmig; Rippen dick, schai-f gekielt, randständige 

etwas breiter; Thälchen Istrieraig; Fruchtträger 2teilig: Endosperm auf der 

Fugenseite flach. 

858. A. Cynapium L. Giftige H. 10 cm— 1 m; kahl; Stengel 
stielrund, oft bereift, ästig; Blätter 2 - Sfachgeliedert mit spitz- 
eingeschnittenen, fiederspaltigen Fiedern, oberseits glanzlos ; Hülle 
fehlend; Hüllchen Sblätterig, lineal, einseitig, zurückgeschlagen. 
Giftig. C: . 6—10. — Schutt und bebautes Land; verbr. 

20. Föniciilnm Adans. Fenchel. 

Kelchsaum undeutlich; Kronenblätter fast 43ckig, mit gestutzter eingerollter 

Spitze; Fnicht lineal länglich, Fruchtträger gespalten; Rippen stark, stumpf; 

Thälchen Istriemig. — Blüten gelb. 

F. capillacenm Gilib. (Anethum Fönimlum L.) Fenchel. 1 ni 

— 2 m ; Blattscheiden lang , an der Spitze mützenförmig geöhii; ; 
Blätter 3— mehrfach gefiedert, mit verlängerten, linealpfriemlichen 
abstehenden Zipfeln ; Hülle und Hüllchen fehlen. G» ^- 7, 8. — 
(Südeuropa.) Kultiviert ; wohl verwüdert Sv. an Felsen am 
Isteiner Klotz. 

21. Seseli L. Sesel. 

Kelchsaum ozähnig; Zähne 3eckig kurz; Kronenblätter verkehrt-eiförmig mit 
zurückgebogenem Endläppchen; Frucht eiförmig oder länglich: Rippen dick, ge- 
flügelt oder ungeflügelt, randständige oft breiter; Thälchen l-3striemig; Frucht- 
träger frei, 2 teilig. 

859. S. aunnnm L. (S. coloratum Ehrh.) Einjähriger S. 
15— 60 cm; Stengel cylindrisch, gestreift, beblättert; Blätter blau- 
grün, untere 3fachgeüedert, Blättchen meist 3spaltig mit linealen 
Zipfeln, endständige Dolde 20 — SOstrahUg; Hülle fehlend oder 1 blät- 
terig, Hüllchenblätter lanzettlkhy frei y so lang als das Döldchen; 
Frucht zuletzt, fast kahl. G, *4- 7—9. — Triften und Heiden; 
B. Kaltbrunn, Espasingen, Singen, Binninger See, Obergailingen, 
Dörflingen; J. zerstr. , z. B. Engen, Donaueschingen, Aulfingen, 
Himmelberg, Osterberg, Döggingen, Hüfingen, Möhringen, Öfingen ; 
Rk. verbr.; R. Kleinkems, von Karlsruhe abwärts; ?i. zerstr., z. B. 
Durlach, Katzenberg und Heuberg bei Weingarten, Wiesloch, Baier- 
thal, Schriesheim, Weinheim. 

860. S. Hippomärathrum L. Pferde-S. 30—50 cm ; Stengel 
kantig, oberwärts nur mit blattlosen Scheiden; untere Blätter 
3fachgefiedert, blaugrün : Dolden 5 — lOstrahlig ; Hülle fehlend oder 
1 blätterig-; Hüllchenblätter fast bis zur Spitze becherförmig ver- 
uxH'hsen ; Frucht feinfilzig. 0, %. 7,8. — Trocl^ene Triften ; nur 
Rk., z. B. Sponeck, Sasbach, Limburg etc. edbyGoogi 
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22. Libanötis Crantz. Heilwurz. 

Kelclizähne pfriemlich, verlängert, abfallend; Frucht meist steifhaarig, 
sonst wie vor. 

861. L. montana Crantz. Berg-H. 1 m— 1 m 25 cm; Stengel 
scharfkantig gefurcht; Blätter doppelt — Sfachfiederteilig ; Blättchen 
fiederspaltig eingeschnitten, mit lanzettlichen, stachelspitzigen 
Zipfeln ; unterste Fisdetm gekreuzt ; Hülle und Hüllchen vielblätterig. 
G, 2|. . 7, 8. — Waldränder; B. Büsingen ; J. zerstr., z. B. Blumegg, 
Reiselfingen, Gutmadingen, Thalhof, Geisingen, Zimmern, Immen- 
dingen, Eichberg und Randen, Baldingen, Thalmühle, Wildbad bei 
Mundelfingen; (X. Kalmuth bei Wertheim.) 

23. Cnidium Cnss. Brennsaat. 

Kelchsaum undeutlich ; Kronenblätter verkehrt-eiförmig mit einge]>ogener Spitze: 

Frucht eiförmig: Rippen gleich, fast häutig, schmal geflügelt; Thälchen 

Istriemig; Fugenfläche 2 striemig; F.ndosperm auf der Fugenfläche flach. 

862. C. venosnm Koch. (Sellnum venosum Prantl.) Aderige B. 
30—60 cm; Stengel unten cylindrisch, gestreift, wenig ästig; 
Blätter doppelt- Sfachfiederteilig mit linealen oder hneallanzett- 
lichen kurzbespitzten Zipfeln ; Hülle meist fehlend ; Hüllchen- 
blätter zahlreich, pfriemenförmig, so lang als das Döldchen ; Rippen 
der Frucht alle gleich. 0. 6, 7. — Sumpfwiesen; nur R. zwischen 
Schwetzingen und Mannheim. 

24. Silaus Bess. Sinau. 

Kelchsaum undeutlich : Kronenblätter länglich verkehrt-eiförmig mit eingebogenem 
Spitzchen; Frucht rundlich-eiförmig; Rippen gleich, scharf, fast geflügelt; Thäl- 
chen mehrstriemig; Endosperm auf der Fugenseite flach. 

863. S. pratensis Bess. Wiesen-S. 60 cm— 1 m ; Stengel unten 
fast cylindrisch, oberwärts kantig gefurcht, Grundblätter 3— 4fach, 
Stengelblätter 1— 2fach gefiedert mit lanzettlichen, fein stachelig- 
gezähnten Zipfeln; Hülle wenigblätterig oder fehlend. Hüllchen 
vielblätterig; Krone blassgelb. %.. 6—8. Wiesen; verbr. 

25. Meum Jacq. Bärwiuz. 

Kelchsaum undeutlich: Kronenblätter elliptisch, beiderseits spitz: Frucht 

länglich-eiförmig; Endosperm auf der Fugenseite oft nur schwach vertieft und 

in der Mitte wieder gew^ölbt; sonst wie vor. 

864. M. athamänticam Jacq. Feinblätterige B. 15— 60 cm; 

Stengel kantig gestreift; Blätter doppelt fiederteilig, Fiederchen 
fiederteilig t>ielsp:(Itigf Zipfel fast quirUgj haardünn spitz; Hüllchen 
.5 — Sblätterig, pfriemenförmig, nicht häutig berandet; Krone gelblich- 
weiss. %., 6 — 9. — Bergwiesen; S. verbr. 

865. M. Matellina Gärtn. (Selinum MutelUna Prantl.) Alpen- 
B. 30—50 cm ; Blätter doppeltfiederteilig ; Fiederchen fiederteilig j 
mit Utieallanzettliche^ij stachelspitzigen, ungeteilten oder 2— 3spal- 
tigen Zipfeln; Hüllchen mehrblätterig, lanzetthch, tveisshdutig be- 
fandet ; Krone oft tief rosa. 4 . 7,8.— Triften ; S. Beleben, Feld- 
berg, Schonach bei Triberg. ^ 
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5. Gruppe. Angeliceae Koch. Fnicht auf beiden Seiten 2flügelig. 

26. Selinuin L. Silge. 

Kelchsaum undeutlich; Kronenblätter verkehrt-eiförmig, mit eingebogener Spitze; 

Teilfrüchtchen auf der Fugenseite in einen schmalen Streifen verwachsen; Rippen 

geflügelt , randständige mit doppelt so breiten Flügeln; Thälclieu 

Istriemig, die randständigen oft 28triemig. 

866. S. Carvifolia L. Kümmelblätterige S. 60 cm— 1 m; 

Stengel kantig gefurcht ; Blätter doppelt — 3fachgeliedert, Blättchen 
tief fiederspaltig , mit schmallanzettlichen weiss stachelspitzigen 
Zipfeln ; Hülle fehlend, Hüllchen vielblätterig. 2| . 7,8. — Wiesen 
und Raine ; B. verbr. ; J. Pfohrener Ried, Wolfbühl, Hüfinger Ried, 
Zollhaus Ried , Birkenried ; S. Kirchzaiien ; Rk. ; R. zerstr., z. B. 
Freiburg, Ichenheim, Gamshurst, Memprechtshofen, Karlsruhe, Rüp- 
pur, Untergrombach, Moor zwischen Graben und Huttenheim, Rohr- 
hof, Mannheim; N. bei Wertheim verbr. 

27. Angelica L. Engelwurz. 

Kelchsaum undeutlich; KronenblÄtter lanzettlich, zugespitzt; Rippen des 
Rückens fadenförmig, erhaben, randständige breitgeflügelt; Flüjrel etwa so breit 
als das Teilfrtichtchen ; Thälchen Istriemig: Samen mit der Fimchtschale ver- 
wachsen. 

867. A. silvestris L. Wald-E. 1 m— 2 m 50 cm ; Stengel stiel- 
iiind, gestreift, oberwärts kantig, kurzhaarig ; untere Blätter 3fach- 
gefiedert ; Blättchen eiförmig, gesägt, am Grunde abgenmdet oder 
herablaufend; Doldenstrahlen mehligweichhaarig ; Kelch undeutlich; 
Krone grünlichweiss oder rötlich ; Hülle meist fehlend (oder 1— S- 
blätterig); Hüllchen vielblätterig. Oj.. 7,8. — An feuchten Stellen; 
verbr., besonders R. 

6. Gruppe. Peucedaneae DC. Frucht vom Rücken her stark zusammenge- 
drückt; Früchtchen dicht aneinander liegend, mit geflügeltem oder verdicktem, 
nicht klaffendem Rande. 

28. Pencediinum L. Haarstraiig. 

Kelchsaum meist Szähnig: Kronenblättter verkehrt-eiförmig mit eingebogenem 
Läppchen; Rippen des Rückens fadenförmig; Seitenrippen geflügelt; Thälchen 
1 — 3striemig; Striemen fadenförmig, durch das ganze Thjllchen verlaufend; Fugen- 
fläche bis zur vollen Reife verbunden bleibend. 

I.Blätter 4— 6mal dreizählig zusammengesetzt mit lineal-lanzett- 
lichen spitzen Blättchen; Hülle fehlend oder armblätterig. 

868. P. otlicinale L. GebräuchUcher H. 1 m 25 cm— 2 m ; 

Stengel stielrund, gestreift, oberwärts nur mit blattlosen Scheiden ; 
Hüllchen vielblätterig, borstlich ; Doldenstrahlen kahl ; Krone gelb, 
2| . 7, 8. — Auf Wiesen ; R. zerstr., z. B. Memprechtshofen, Karls- 
ruhe, Maxau — Linkenheim, Wiesloch, St. Ilgen, Neckarau, Relais- 
haus, Mannheim; N. Weiiiheim, Wertheim, (Kallmuth). 

II. Blätter l—3f ach gefiedert mit gelappten bis geteilten Abschnitten; Hülle 

vielblätterig. 

a) Stengel kantig gefurcht. 

869. P.palustre Mönch. (^T7i//s8^/mMw/>a/i<Äfr«Äo///«.^ Sumpf-H. 
1 m— 1 m 25 cm ; Blätter 3fachgetiedert ; Blättchen meist tief fieder- 
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spaltig y mit lineallanzettlkhen , vveisslichstachelspitzi^en Zipfeln; 
Hülle zurückgeschlagen; Hüllchenblätter häutig berandet; Krone weiss 
oder rötlich. 0. 7,8. — Feuchte Wiesen, Moorboden; J. zerstr., 
z. B. Hüfinger Ried, Schwenninger Moor, Unterhölzer ; S. Titisee, 
Schluchsee, Lenzkirch ; R. zerstr., z. B. Lehen, Faule Waag, (iross- 
weier, Memprechtshofen , Daxlanden, Leopoldshafen , Ketsch und 
Waghäusel. 

870. P. alsaticnm L. Elsässer-H. 60 cm— 1 m 25 cm; Blätter 
Sfachgefiedert ; Blättchen eiförmig liederspaltig, mit lineaUonzett' 
liehen , am Bande rauhen , stachelspitzigen Zipfeln ; Dolden fast 
traubig angeordnet ; Hülle abstehend ; Krone gelblichvveiss ; Pflanze 
fast pyramidenförmig. %. 7, 8. — Auf Triften; R. von Leopolds- 
hafen abwärts, z. B. Alt-Lussheim , Rheinhausen, Seckenlieim, 
Ladenburg; N. Boxberg. 

b) Stengel cylindrisch, gestreift; Hülle zu rück geschlagen; Krone weiss. 

871. P. Oreoselinam Mönch. Berg-H. 30cm— Im; Blätter 
Sfachgefiedert, mit sparrig abstehenden Spindeln; Blättchen glän- 
zend y eiförmig y eingeschnitten oder fast fiederspaltig gezähnt y mit 
länglichlanzettlichen, kurz zugespitzten Zähnen. %.. 7, 8. — An 
Rainen und auf trockenem W^aldboden ; B. nur PfuUendorf, Stockach, 
J. Wildbad bei Mundelfingen, Blumegg, Neuhausen bei Engen; 
sonst zerstr; N. und R. häufiger. 

872. P. Cervaria Lap. Hirsch-H. 50 cm— 1 m 25 cm; Blätter 
2 — Sfachgefiedert , mit schräg abstehenden Spindeln; Blättchen 
meergrün, länglicheiförmig fast sitzend y fast dornig gesägt y alle in 
einer Fläche ausgebreitet. %. 7, 8. — Auf Triften und an Wald- 
rändern ; zerstr. ; J. häufiger ; N. besonders in der Heidelberger 
und Wertheimer Flora. 

29. Anethum L. Dill. 

Kelcbsaum undeutlich; Kronenblätter rundlich, eingerollt, mit 4eckigeni Zipfel: 

Rfickenrippen schart" gekielt; Seitenrippen breit geflügelt; Thälchen mit 1 fadcu- 

förmigen. gleichlangen Striemen. — Blüten gelb. 

A. gpaveolens L. Gemeiner D. 60 cm- 1 in 25 cm ; Stengel 
stielrund, feingestreift ; Blätter 2- Sfachgefiedert, mit lineal-faden- 
förniigen Zipfeln ; Blattscheiden kurz , an der Spitze mit zwei 
Öhrchen; Hülle und HüUchen meist fehlend; Rippen der Frucht 
scharf gekielt; Rand der P^rüchtclien breit geflügelt, v- • 7—9. 
(Südeuropa.) Kultiviert. 

30. Pastiiiäca L. Pastinak. 

Kelclisaum meist undeutlich; Kronenblätter rundlich, eingerollt: Rippen sehr 
dünn, die 2 seitlichen entfernter, nahe dem verbreiterten Rande, auf dem Frucht- 
flügel stehend; ThSlchtn Istriemig; Striemen fadenförmig, von der Länge des 
Thälchens. — Blüten gelb. 

H73. P. sativa L. Gemeiner P. 30 cm— 1 m ; Stengel kantig 
gefurcht, kurzhaarig; Blätter gefie<Iert; Fiedern der Grundblätter 
eiförmig — länglich, oft gelappt, oberseits glänzend, unterseits weich- 
haarig, Hülle und Hüllchen fehlend oder 1— 2blätterig, hinfällig; 
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Kronenblätter eingerollt, gestutzt. C- 7—10. — An Rsiinen und 
Wegen, sowie auf Wiesen; verbr. 

31. Heracleum L. Bärenklau. 

Eelchsaum Szähnig, äussere Kronenblätter meist grösser, tief 2spaltig, die übrigen 
verkebrt-eiförmig mit eingebogenem Läppchen: Rippen sehr dünn, die 2 seit- 
lichen entfernt, nahe dem verbreiterten Rande, auf dem Fruchtflügel stehend: 
Thälchen Istriemig; Striemen das untere Ende des Tliälchens nicht erreichend, 
keulenförmig verlaufend. 

874. H. Sphondylinm L. Gemeiner B. 60 cm— 1 m 50 cm; 

Stengel kantig gefurcht, nebst den Blättern steifhaarig; Blätter 
fiedef'spaltig — gefiedert, Blättchen breit eiförmig, gelappt oder fiedet*- 
spaUigj gesägt, das endständige Slappig; Hülle oft fehlend; Hüll- 
chen vielblätterig; Dolden strahlend; Krone weiss; Fruchtknoten 
dichtflaumig. Q. 6—10. — Auf Wiesen und in Wäldern; verbr. 

b) Früchtchen mit 5 Hauptrippen und 4 Nebenrippen. 

7. Gruppe. Thapsieae Koch. Frucht vom Rücken her zusammengedrückt: 
(innere Nebenrippen fadenförmig; äussere geflügelt) oder sämtlich geflügelt; 
die Frucht daher (4- oder) Sfiügelig. 

32. Laserpitium L. Laserkraut. 

Kelchsaum 5zähnig; Kronenblätter verkehrt-eiförmig mit eingebogenem Läppchen; 
Nebenrippen sämtlich geflügelt; Frucht daher Sflügelig; Thälchen unter den Neben- 
rippen Istriemig; Fruchtträger 2teilig. 

875. L. latifolium L. Breitblätteriges L. 60 cm— 1 m 50 cm ; 

Stengel cylindrisch, feingestreift kahl; Blätter doppelt gefiedert, 
im Umriss 3eckig, Szählig, kahl; das unterste Blättchenpaar 
1. Ordnung viel grösser als die übrigen; Blättchen eiförmig , ge- 
sägt y am Grunde oft herzförmig y sämtlich ungeteilt; Blattscheiden 
gedunsen; Hülle vielblätterig; Hüllchen borstenförmig , kurz. %, 

7, 8. — In Wäldern; B. fehlt; J. zerstr., z. B. Wutachthal bei 
Mundelfingen, Gauchathai bei Döggingen, Hüfingen, Buchberg, 
Bierkeller gegen Aufen, Länge von Fürstenberg — Geisingen, Thal- 
hof, Baldingen; flV. Wertheim?]. 

876. L. prutenicnm L. Preussisches L. 30 cm— 1 m ; Stengel 
gefurcht, unterwärts meist rauhhaarig; Blätter doppelt gefiedert, 
an Rand und Stiel rauhhaarig ; Blättchen fiederspaltig mit lunzett- 
liehen Zipfeln; Hülle und Hüllchen zurückgeschlagen , breit häutif/ 
berandet. 0. 7, 8. — In Wäldern; J. Wutachthal bei Grimmels- 
hofen; (N. Kreuz wertheim). 

8. Gruppe. Dauceae Koch. Frucht plattgedrückt linsenftirmig oder fast kugelig ; 

Nebenrippen hervortretend, mit freien oder in einen Flügel verwachseneu 
Stacheln. 

33. Dauciis L. Möhre. 

Kelchsaum Szähnig; Kronenblätter ungleich, äussere grösser, tief 23paltig; Frucht 
vom Rücken zusammengedrückt :Nebenrippenmit 1 — 3 ReihenStacheln 
besetzt; Thälchen unter ihnen Istriemig; Fruchtträger ungeteilt. 

877. D. Caröta L. Gemeine M. 30—70 cm; Stengel kantig, 
steifliaarig ; Blätter 2 — 3fach gefiedert ; Blättchen fiederspaltig mit 
lanzetthchen , haarspitzigen Zipfeln; Hüllblätter 3 spaltig— fieder- 
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teilig; Hüllchen vielblätterig; Dolde zur Fruchtzeit in der Mitte 
vertieft. 0. 6—10. — An Wegen und auf Wiesen; verbr., auch 
kultiviert als „gelbe Rübe". 

34. Orläya Hoffm. Breitsame. 

Kelchsanm 5zähnig; Kronenblätter verkehrt-herzförmig, die äusseren tief ge- 
spalten, strahlend; Frucht linsenförmig; Nebenrippen mit 2—8 Reihen 
von Stacheln. 

878. 0. grandiflora Hoffm. Grossblütiger B. 10—30 cm; 
Stengel gefurcht, kahl; Blätter 2— 3fach gefiedert; Hülle und 
Hüllchen mehrblätterig, r^ . 7, 8. — Auf Feldern mit Kalkboden*; 
B. und J. zerstr. , z. B. Salem , Blumenfeld, Singen, Hohentwiel, 
Hohenhöwen , Gailingen , Dörflingen ; Rk. ; R. zwischen Heddes- 
heim und Wallstadt ; N. Pforzheim, von Mosbach an zieml. verbr. 

II. Sippe. Campylospermae Koch. Gefurchtsamige. Endosperm am Bande 
eingebogen, eingerollt oder auf der inneren Fläche mit Längsfurche. 

a) Früchtchen mit 5 Haupt- und 4 Nebenrippen. 

9. Gruppe. Caucalideae Koch. Frucht zusammengedruckt oder fast stiel- 
rund ; Früchtchen mit 5 fadenförmigen, borstigen oder stacheligen Hauptrippen. 

35. Cäncalis L. Haftdolde. 

Kelchsaum özähnig; Kronenblätter verkehrt-eiförmig mit einwärts gebogenem 
Endläppchen, äussere grösser, tief 2spaltig: Hauptrippen mit Borsten oder Stacheln ; 
Nebenrippen hervorragend, mit Stacheln besetzt; Thälchen Istriemig, Fruchtträger 

ungeteilt. 

879. C. daacoides L. Möhrenartige H. 15—30 cm ; Stengel 
gefurcht ; Blätter 2 — 3fach fiederteilig mit linealen, spitzen Zipfeln ; 
Hülle fehlend oder Iblätterig; Hüllchenblätter lanzettlich, breit- 
berandet; Dolde meist Sstrahlig ; Stacheln der Frucht pfrimilkhy 
hdckenfm'migy so lang oder länger als der Querdurchmesser der Frucht. 
0. 6, 7. — Auf Feldern; besonders auf Kalkboden verbr. 

36. Turgenia Hoffm. Tui-genie. 

Die mittleren Hauptrippen und die 4 Nebenrippen mit 2— 3 Reihen gleichgrosser, 

gerader Stacheln besetzt; seitliche Hauptrippen mit einer Reihe kleinerer Stacheln; 

sonst wie Caucalis. 

880. T. latifolia Hoffm. Breitblätterige T. 15-50 cm; 
Stengel oben kurzborstig, abstehend ästig; Blätter geliedert; 
Blättchen lineallänglich, eingeschnitten gezähnt ; Hülle 2— 3blätte- 
rig; Hüllchenblätter 5 — 7, häutig berandet; Dolde 2— 3strahlig; 
Krone weiss oder rot. (^ . 7,8. — Auf Äckern, besonders auf 
Kalkboden ; B. [Binningen ?] , Hohentwiel ; J. Fangen ; R. Heidel- 
berg, Ladenburg, Mannheim; N. verbr. 

37. Torilis Adans. Klettenkerbel. 

Hauptrippen borstig; Nebenrippen flach, niedrig, wegen der ganz mit Stacheln 
besetzten Thälchen undeutlich; sonst vrie Caucalis. 

881. T. Antliriscus Gmel. Gemeiner K. 60 cm— 1 m 25 cm; 
Stengel rauh ; Blätter doppeltgefiedert mit länglichen, eingeschnitten- 
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gesägten Abschnitten; Hülle vielblätterig; Hüllchen pfriemlich; 
Stacheln der Frucht aufwärts gekrümmt j an der Spitze nicht wider-r 
hakig. 0. 6, 7. — Waldränder und Wege; verbr. 

H82. T. infesta Koch. (T. heheticu Gmel.) Schweizer K. 
30 cm — 1 m; Blätter doppeltgefiedert; Hülle Iblätterig oder fehlend; 
Stacheln der Frucht widerhakig. Q. 7. — Wege, Äcker; B. 
Hohentwiel, Mägdeberg, Roseneggerberg ; (J. Schaffnausen) ; Rk» 
Rothweil, Sasbach ; R. Altwiesloch, Mannheim ; N. Michelberg bei 
Untergrombach , Durlach, Wiesloch, Neuenheim, Sickingen, Mos- 
bach, Gerlachsheim, Wertheim. 

b) Früchtchen mit 5 Hauptrippen, ohne Nebenrippen. 

10. Gruppe. Scandiceae Koch. Frucht länglich, von der Seite her zusammen- 
gedrückt, oft geschnäbelt; Endosperm vom mit einer tiefen Furche ausgehöhlt 
oder am Rande einwärts gerollt. 

38. Scandix L. Nadelkerbel. 

Kelchsaum undeutlich; Kronenblätter verkehrt-eiförmig mit eingebogenem End- 
läppchen; Fruchtschnabel länger als die Frucht, sehr gross: Bippen 
stumpf; Thälcheu ohne oder mit 1 undeutlichen Striemen; Fruchtträger fast un- 
geteilt; Endosperm auf der Fugenseite mit tiefer Furche. 

883. S. Pecten Veneris L. Kammfönniger N. ca. 15 cm ; 

Stengel zerstreut abstehend behaart; Blätter 3fach gefiedert mit 
linealen Zipfeln; Dolden 2— Sstrahlig; Hülle fehlend; Hüllchen- 
blätter 2— 3spaltig; Schnabel der Frucht sehr lang mit 2reihigefi, 
angedrückten Borsten. • . 5, 6. — Äcker, besonders kalkhaltiger 
Boden ; B. und J. verbr. ; Sv. Schönberg bei Freiburg ; R. Ichen- 
heim, Niederrimsingen, Liedolsheim, Hochstetten, Relaishaus, Secken- 
heim ; N. ziemlich verbr. , z. B. Wiesloch, Weinheim etc.. Nassig, 
Dertingen. 

39. Anthriscns Hoffm. Kerbel. 

Fruchtschnabel kürzer als die Frucht; Rippen nur am Schnabel deutlich; 

Thälchen Istriemig oder striemenlos; Fruchtträger kurz 23paltig; sonst wie vor. 

I. Frucht länglich-lanzettlich, mehfmals länger als der Schnabel, glatt 

oder zerstreut knotig. 

884. A. silvestris Hoffm. (Chaerophyllum silvestre L.) Wald-K. 
1 m — 1 m 25 cm; Stengel kantig, unterwärts rauhhaarig; Blätter 
2— Bfach gefiedert; unterste Abschnitte I.Ordnung viel kleiner dXs 
der Best des Blattes; Zipfel länglichlanzettlich; Hülle fehlend oder 
1— 2blätterig; Hüllchen 5blätterig; Randblüten irenig grösser als 
die übrigen; Frucht meist länger als ihr Stiel, glänzendbraun; 
der fadenförmige Teil des Griffels fast dop2)elt so lang als das 
Griffel polster. %. 5, 6. ~- Wiesen; verbr. 

885. A. nitida (icke. (A. alpestris Wimm., Chasrophi/llum niti^ 
dum WaJileuö.j Glänzender K. Im— Im 50 cm; Blätter fast 
3zählig, die 3 Hauptabschnitte fast gleich grossy doppelt gefiedert, 
mit eiförmigen oder länglichen ^ fast stumpflichen Zipfeln; Rand- 
blüten meist viel grösser als die übrigen ; Frucht höchstens so lang 
als ihr Stiel; der fadenförmige Teil des Griffels etwa so lang als 
das Griffelpolster. %. 7, '8. — J. Donauthal, Wutachthai; S. 
Kappel bei Freil)urg. DigitizedbyGoogi 
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II. Frucht lineal, glatt, doppelt so lang als der Schnabel. 

A. Orefolium Hoflni. (Scandlx Cerefolium L.) Garten-K. 30 

— 60 cm ; Stengel über den Knoten kurzweichhaarig ; Blätter Sfacli 
gefiedert, mit stumpfen, knrzstachelspitzigen Zipfeln ; Doldenstrahleu 
weichhaarig; Hülle meist fehlend; Hüllchen gewimpert, 1— 4blät- 
terig. .Z. 5, 7. — (Osteuropa?) Kultiviert und stellenweise ver- 
wildert. 

III. Frucht eiförmig, mit Borste» besetzt, etwa 8mal so lang als der sehr kurze 

Schnabel. 

886. A. vulgaris Pers. (Scandix Anthnscun L.) Gemeiner K. 
15 — 50cm; Stengel kahl; Blätter 3fach gefiedert, mit länghchen, 
stumpfen, rauhhaarig gevvimperten Zipfeln; Hülle fehlt; Hüllchen 
gewimpert, 2— 4blätterig. • . 5—7. — Wege, in Dörfern; fehlt B« 
und J., sonst zerstr. ; häufiger stellenweise in der Pfalz; fehlt in 
der Wertheim er Flora. 

40. Clhaerophyllum L. Kälberkropf. 

Frucht ungcschnäbelt: Rippen an der frischen Frucht fehlend; erst beim Aus- 
trocknen hervortretend, sehr flach, Thälcheu Istriemig; sonst wie Scandix. 
A. Krunenblätter nicht gewimpert; Stengel häufig unter den Gelenken verdickt, 
a) Hüllchen kahl; 2jährig. 

887. Ch. bulbosnm L. Knolliger K., Kerbelrtibe. 1 m 25 ein 

—1 m 75 cm ; Stengel am (irunde knoUig angeschwollen^ unten steif- 
haarig, cylindrisch, rot gefleckt; Blätter 3— 4fach gefiedert, Fiederu 
tief fiederspaltig, mit lineallanzettlichen, an den ol^erefi Blättern sehr 
schmalen Abschnitten ; Hülle meist fehlend (oder 4blätterig) ; Hüll- 
chen 4 — 6blätterig. 0. 5, 6. — Gebüsche ; B. Singen, Pfaffwiesen, 
Hohenstoffeln ; J. Mundelfingen, Hausen vor Wald, Dürrheim; R. 
zerstr. , stellenweise bis in die Schw arzwaldthäler , z. B. Murg- 
thal bei Rothenfels und Gaggenau ; häufiger bei Ketsch, Neckarau, 
Rohrhof, sowie am Neckarufer ; N. Durlach, Neckarthal, Gerlaclis- 
heim, W^ertheim; auch kultiviert. 

b) Hüllchen gewimpert. 

a) Stengel rauhhaarig, kantig; Blätter unterseits dicht angedrücktbehaart, 

mit stumpfen Zähnen; 2jährig. 

888. eil. tenmlum L. Betäubender K. 30 cm -Im; Blätter 
doppeltfiederteilig ; HüllchenJjlätter eilanzettf(>rmig ; Hülle fehlend 
oder 1— 2blätterig ; Hüllchen viel])lätterig. Q. 6, 7. — Wäkler, 
Hecken; verbr. 

ß) Blätter kahl oder spärlich behaart, mit spitzen Zähnen; ausdauernd. 

880. Ch. aureum L. Gelbfrüchtiger K. 60 cm— 1 m 25 cm ; 

Stengel unterwärts oft rauh, olierwärts kahl; Blätter Sfachgefiedeit ; 
Blättchen langzugespitzt, am Grunde fiederspaltig y ranie gesägt; 
Hüllchen zurückgeschlagen ; Frucht gelblich. %. 6, 7. — Feuclite 
Stellen ; B. ver])r. ; J. und S. verbr. ; R. zerstr., z. B. Karlsruhe, 
häufiger zwischen <lem Relaishaus und dem Rohrhof sowie am 
Neckarufer; N. Neckar, Tau])er, Wertheim. GooqIp 
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B. Kronenblätter gewimpert; Stengel an den Gelenken nicht verdickt. 

890. Ch. hirsatam L. (Ch. Cicutarm Vill.) Rauhhaariger K. 

30 cm — 1 m ; Stengel stielrund, nebst den jungen Blättern zerstreut 
rauhhaarig, seltener Stengel kahl ; Blätter doppeltgefiedert, fast dojr- 
2)elt Szählig mit tiefgesägten Abschnitten, unterste Blättchen ge- 
stielt; Hülle meist fehlend, Hüllchen 7— Sblätterig, ungleich, krautig; 
Krone weiss oder rosa. %.. 7, 8. — Ufer und feuchte Stellen; 
B. Salem; J. ziemlich verbr., z. B. mit der Wutach bis Mundel- 
fingen, Gauchathai, Behla, RiedlDöhringen, Hausen vor Wald, Tiial- 
mühle im Kriegerthal, und mit den Gewässern bis in die Nähe der 
Rheinebene herabsteigend; S. verbr.; [N. Wertheim]. 

11. Gruppe. Smyrncae DC. Frucht gedunsen, meist von der Seite her zu- 
sammengezogen, ungeschnäbelt; Endosperm einwärts gerollt oder auf der 
inneren Seite gefurclit. 

41. Coninm L. Schierling. 

Kelchsaum undeutlich; Kronenblätter mit sehr kurzem eingebogenem Läppchen; 
Frucht eiförmig, ungeschnäbelt ; Rippen welliggekerbt; Thälchen ohne Striemen, 
sehr fein gestreift; Endosperm auf der Fugenscite mit schmaler tiefer Furche. 

891. C. mäculatam L. Gefleckter Seh. 1—2 m; Stengel 
rundÜch, zart gerillt, am Grunde rotgefleckt, wie die ganze Pflanze 
völhg kahl ; Blätter 3fachgefiedert ; Blättchen tieftiederspaltig ; 
Blattstiel cyhndrisch, hohl; Hülle und Hüllchen 3— Sblätterig. 0. 
7, 8. — Wege und Dämme ; J. zerstr., z. B. Dürrheim, Wartenberg, 
Hintschingen, sonst verbreitet, aber nicht überall, im Gebirge sel- 
tener. Giftig. 

42. Pleurospermum Hoffm. Rippensame. 

Kelchsaiun 5zähnig; Kronenblätter nicht ausgerandet, strahlend; Frucht eiförmig : 

Rippen aufgeblasen, hohl, gekräuselt; jede in ihrer Höhhmg eine kleine der inneren 

Fruchtschale anhaftende Rippe einschliessend; Thälchen der inneren Fruchtschalo 

mit 1 — 2 Striemen; Endosperm im Querschnitt halbmondförmig. 

892. PL austriacnm Hoffm. österreichischer R. 60 cm— 1 m 

25 cm ; Stengel gestreift, röhrig, kahl ; Blätter im Umriss Seckig 
— Sfachgefiedert, mit länglich eiförmigen, eingeschnitten gezähnten, 
keilföiTTiig herablaufenden Blättchen; Hülle und Hüllchen viel- 
blätterig, zurückgeschlagen. %, 6, 7. — Wälder; nur J. Länge 
ob Gutmadingen, am sog. .,Kraihenloclr' daselbst, oberhalb Unter- 
baldingen sehr zahlreich, Flachhans bei Ippingen. 

III. Sippe. Coelospermae Koch. Hohlsamige. Endosperm ausgehöhlt, halb- 
kugelig oder sackartig. 

12. Gruppe. Coriandreae Koch. Frucht kugelig oder durch 2 fast kugelige 
Teilfrüchtchen fast 2knotig; Früchtchen mit 5 etwas welligen Hauptrippen 
und 4 etwas mehr hervorragenden, ungeflügelten, geraden Nebeurippen. 

43. Coriändrum L. Koriander. 

Kelchsaum 5zähnig: äussere Kronenblätter grösser, tief 2spaltig: Fi-ucht kugelig: 
die seitenständigen Hauptrippen vor dem Rande; Thälchen ohne Striemen; Frucht- 
träger 2teilig. 

C. 8ati\iim li. Garten-K. 30—60 cm : Stengel rundlich, ge- 
streift, kahl; untere Blätter bald abfallend, fiedeileiligj^mit rund- 
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liehen, eingeschnitten gesägten Blättchen, mittlere doppeltgefiedert 
mit hnealen Zipfeln; Hülle meist fehlend; Hüllchen vielblätterig; 
Dolden strahlend. (^. 6, 7. — (Südeuropa.) Kultiviert und ver- 
wildert. 

Familie 76. ARALIACEAE. Araliaceen. (V. 1.) 

Blüten regelmässig; Kelchsaiim ungeteilt oder 5zähnig: Kronenblätter 5 — 10, in 
der Knospe klappig. vor einer oberständigen Scheibe eingefügt, mit breitem Grunde 
sitzend; Staubgelasse 5 — 10; Fruchtknoten unterständig 2 — lOfäeherig, mit einer 
Samenknospe in jedem Fach; Griffel 2 oder mehrere; Frucht eine Beere 
oder Steinfrucht; Same mit reichlichem Endosperm und geradem Keimling. 
Blüten in Dolden. 

1. Hedera L. Epheu. 

Char. der Farn. Blüten özählig; Griffel 5—10, zusammenneigend oder verwachsen, 
einer grossen halbkugeligen Scheibe aufsitzend. 

893. H. Helix L. Gemeiner E. Stengel mit Kletterwurzeln an der 
Schattenseite ; Blätter immergrün, 5eckig gelappt, an den blühenden 
aufrechten Ästen eirautenförmig, ganzrandig; Blüten gelb; Beere 
schwarz, ff 9, 10. — In Wäldern, an Felsen und Mauern; verbr. 

Familie 77. CORNACEAE. HartriegelaHige Pflanzen, 

(IV. 1.) 

Blüten regelmässig; Kelchsaum oberständig, 4zähnig; Kronenblätter 4, vor einer 
oberständigen Scheibe eingefügt, mit breitem Grunde sitzend, in der Knospe 
klappig; Staubgefässe 4; Fruchtknoten unterständig, 2— Sfächerig; Fächer mit 
einer hängenden Samenknospe; Griffel 1; Frucht eine Steinfrucht mit 
2— afächerigem Stein. 

1. Corniis L. Hartriegel. 

Char. der Fam. Griffel ungeteilt mit kopfförmiger Narbe; Stein 2rächerig. — 
Holzpflanzen mit ungeteilten meist gegenständigen, nebenblattlosen Blättern ; 
Blüten in Dolden oder Ebensträussen. 

894. C. san^uinea L. Roter H. Äste häufig rot ; keine Knospen- 
schuppen ; Blätter eiförmig, kurz zugespitzt, beiderseits grün, nebst 
den Zweigen kurzhaarig; Blüten weiss y in Ebensträussen j diese 
endständig an behlätierten Ästen; Frucht schwarz. \i. 5, 6. — 
An Waldrändern; verbr. 

895. C. mas L. Kornelkirsche. Äste grün; Knospenschuppen; 
Blätter eiförmig, lang zugespitzt, beiderseits grün, kurzhaarig; 
Blüten gelby in einfachen Dolden mit 4blätteriger Plülle am Grunde, 
/w den Blättern erscheinend; Frucht länglich, kirschrot, tl« ^y 4- 
— hl Gärten und Anlagen, auch verwüdert; z. B. R, Karlsruhe. 

Familie 78. CRASSULACEAE. Fetthlattartige Pflanzen, 

(X. 5.) 

Blüten regelmässig, meist zwitterig; Kelch 4— 20teilig, bleibend; Kronenblätter 
gleichzählig, frei oder am Grunde verwachsen, mit den Staubgefässen im Grunde 
des Kelches eingefügt; Staubgefässe so viel oder doppelt so viel als 
Kronenblätter; Fruchtknoten so viel als Kronenblätter; Balgfrüchte einwärts 
aufspringend mit zahlreichen, sehr kleinen dünnhäutigen Samen mit spärlichem 
Endosperm. — Blätter einfach, nebenblattlos, fleischig. 
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Staubgefässe meist 5 Crassnla .1. 

Staubgefässe meist 10 Sedüm 2. 

Staubgefässe meist 24 Sempervivnm 3. 

1. Crässiila L. Dickblatt. 

Kelch und Krone Szählig; Staubgefässe 5 (seltener 10); Laubsprosse felileml odtr 
selir spärlich ; Pflanze Ijährig, sonst wie Sedum. 

896. C. rnbens L. (S, rubens L.) Rötliches D. 8— 15 cm; 
Blätter walzlich-kegelig, kahl ; Blüten einzeln, Iseitswendig, sitzend ; 
Kronenblätter zugespitzt, rötlich weiss. J . 5, 6, — Bebautes Land ; 
R, Leopoldshöhe, Weil, zwischen Griesheim und Hartheim, Karlsruhe. 

2. Sedum L. Fettblatt. 

Kelch und Krone 5zählig; Staubgefässe 10 (selten mehr oder weniger);' zwischen 
den 5 inneren Staubgefassen und den 5 Fruchtknoten ganzrandige Drüsenschuppen. — 
Nichtblühende Stengel verlängert, ohne Rosetten, Blätter flach oder cylindrisch. 

A. Blätter flach, breit; Blüten in endständigen Trugdolden, hie und da noch 
einzelne gestielte Trugdolden in den Achseln der oberen Laubblätter. 

1. Obere Blätter sitzend bis halb umfassend; Blätter wenigstens an der 
Spitze gezähnt oder gesägt. 

897. S. maximimi Snt. Grosses F. 25—50 cm: Blätter gegen- 
ständig oder zu 3 quirlig, länghch oder eiförmig, ungleich gezähnt, 
untere mit h^eitem Grunde sitzend ^ obere kurzherzförmig halbiwi- 
fassend; Krone grünlichgelb; innere Staubblätter dem Grund der 
Kronenblätter eingefügt. %. 7—9. — Wege und sandiger Wald- 
boden ; B. MeerslDurg, Höhgau ; J. [Immendingen ?] ; sonst verbr. 

898. S. purpureum Link. (S. purpurascens Koch.) Purpurnes 
F. 25— 50 cm; Blätter wechselständig verkehrt-eiförmig, ungleich 
gezähnt oder fast ganzrandig; untere kurzgestielt j obere mit ah- 
gerundetem Grunde sitzend; Krone rosa — purpurn; innere Staub- 
blätter über dem- Grunde der Kronenblätter eingefügt. 9|. 7, 8. 
— Wege und Waldboden; B. Überlingen, Salem, Markdorf; J. 
zerstr. , z. B. Himmelberg bei Öfingen , Pfohrener Weiher ; S. 
ziemlich verbr., z. B. Ühlingen, Beleben, Baden, Gernsbach; St. 
Müllheim; R. Achern, Karlsruhe, Schwetzingen; N. Durlach, Heidel- 
berg, (Haselthal bei Wertheim). 

2. Alle Blätter am Grunde keilförmig verschmälert. 

899. S. Fabaria Koch. Berg-F. 30—50 cm ; Stengel aufrecht ; 
Blätter grasgrün, länglich oder lanzettUch, spitzlich, gezähnt-gesägt, 
ivechselständig ; Krone lila-purpurn ; innere Staubblätter Vs ^*^^* 
dem Grunde der Krone eingefügt. %.. 6, 7. — Felsen; S. Beleben. 

900. S. spurium M. B. Stengel niedergestreckt; Blätter dunkel- 
grün, breit-ei-keilfÖrmig , vorn meist abgerundet oder gestutzt, 
gekerbt gesägt, gegenständig; Krone hellpurpurn; innere Staub- 
blätter V4 über dem Grund der Krone eingefügt. %. 7, 8. — 
(Heimat Kaukasus.) N» an einer Mauer am Philosophenweg bei 
Heidelberg (seit mindestens 10 Jahren) ; auch wohl noch anderswo, 
weil häufig in Gärten gepflanzt und nicht selten daraus verwildernd. 
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S. Blätter cylindrisch oder keulig oder am Grunde eiförmig, zuweilen 

oberseita etwas abgeflacht. 

I. Krone weiss oder rosa. 

1. Blütenstiele kahl oder nur mit ganr vereinzelten Drüsen besetzt. 

001. S. albam L. Weisses F. ca. 15 cm; mit zahlrekJim Laub- 
spf'ossen; Blätter länglich— lineallän^lich, stumpf, grasgrün, kahl: 
Trugdolde fast gleich hoch; Kronenblätter weiss oder l)lassrosa, 
lanzettlich, stumpf lieh, Smal so lang als der Kelch. %, 7,8. — Felsen 
und Mauern; stellenweise verbr.; J. und N., von Mosbach an seltener. 

2. Blütenstiele drüsig- flaumig, 
a) Mit zahlreichen Laubsprossen. 

902. S. dasyphyllnm L. Bereiftes F. ca. 15 cm; Blätter kurz- 
elliptisch , blaugrün , meist kahl ; Kronenblätter eitormig , stumpf- 
lich, doppelt so lang als der Kelch, weiss, auf dem Rücken pur- 
purn. i\.. 6, 7. — Felsen ; B. Hohentwiel ; J. Donauthal ; S, Feld- 
berggebiet, Höllenthal; Sv» Efringen, Ist ein, Oberachern. 

b) Ohne oder nur mit sehr spärlichen Lanbsprossen. 

003. S. villosnm L. Zottiges F. 10-20 cm; Blätter drüsig 
weirhJioat'ig, lineal, aufrecht abstehend, gelblichgrün ; Kronenblätter 
rosenrot, eiförmig, spitz, doppelt so lang als der Kelch. • . 7, 8. 

— Moorboden; B. nur Gallmannsweil , Klosterwald; J. zerstr., 
z. B. Villingen , Hubertshofen , Hölzlehof, Bonndorfer und Bräun- 
linger Ziegelhütte, Salvest, Bachzimmern, Hewenegg ; 8. Kirnach, 
Neu.stadt, St. Blasien, Alpersbach, Feldberg, Hofsgrund, St. Peter; 
N. Heidelberg. 

IL Krone gelb. 

1. Blätter stumpf. 

a) Ohne Laul sprosse. 

904. S. annnnm L. Einjähriges F. 8-15 cm; Stengel vom 
Grund an ästig; Äste meist 2spaltig ; Blätter cylindrisch; Blüten- 
stand mit verlängerten Ästen; Blüten fast sitzend. • . 6,7. — 
Felsen und Mauern; S. Münsterthal, Beleben, Blauen, Feldberg, 
Höllen- und Elzthal, Ebnet. 

b) Mit zahlreichen 6zeilig beblätterten Laubsprossen. 

905. S. acre L. Mauerpfeffer. 5—15 cm; Blätter klein, ei- 
förmigy oberseits flach, am Grunde gestutzt, nicht gespoi-nt. %. 6, 7. 

— Sandige Felder, Triften und Mauern; verbr. 

906. S. boloniense Lois. (S. sexangulare Aut.) Sechszeiliges 
F. 8 — 15 cm ; Blätter lineal walzlich, am Grunde mit einem unter 
die Anheftungsstelle herahrei^henden stumpfen Sporn. %, 6,7. — 
Sandige Felder, Raine; verbr. 

2. Blätter stachelspitzig. 

907. S. reflexnm L. Felsen-F., Tripmadam. 15—30 cm; mit 
zahlreichen Laubsprossen ; Blätter lineal pfriemlich , stielrund, am 
Grunde mit stumpfem Sporn, grasgrün oder meist (var. rupestre 
L.) graugrün. 2|.. 7, 8. — Sandige Raine und Wege; B, Hohen- 
twiel, Hohenkrähen und Mägdeberg; sonst verbr. ^ 
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3. Sempervivuni L. Hauswurz. (XI. 4.) 

Kelcli 6— 20teilig; Krouenblätter 6— 20, am Grunde unter sich und mit den 12— 40 

Staubgefässen verwachsen: Fruchtknoten imd gezähnte oder zerschlitzte Drüseu- 

scluippen am Grunde derselben in der gleichen Anzahl wie die Kronenblätter. — 

Stengel anfangs kurz mit rosettig angeordneten flachen Blättern. 

908. S. tectornm L. Gemeine H. 25— 50 cm; Rosettenblätter 
aufrechtabstehend, verkehrt-eiförmig, kahl, nur am Rande gewim- 
pert, kurz zugespitzt; Kronenblätter 12, stemfönnig, ausgehreitety 
purpurn. 2|.. 7, 8. — Auf Felsen; B. Höhentwiel; (J, Schaff- 
liausen ;) N. auf Felsen im Haarlass bei Heidelberg. — Mauern und 
Dächer, wohl meist gepflanzt oder verwildert, so z. B. S. St. Peter; 
Sv. Staufen, Lehen, Betzenhausen ; X. Rauenberg etc. 

Familie 79. SAXIFRAGACEAE. Steinbrechartige Pflanzen. 

Blüten regelmässig und meist zwitterig; Kelch mit 4—5 freien Zipfeln ; Kronen- 
blätter 4—5, in der Knospe dachziegelig, bisweilen fehlend; Stauhgefässe eben- 
oder doppelt so viele als Kronenblätter (selten mehr) , dem Kelch eingefügt ; 
Fruchtknoten 1, aus 2—5 Fruchtblättern bestehend; Frucht eine Kapsel oder Beere. 

A. Krautartig; Frucht eine Kapsel. 
I. Mit Krone. 

1. Staubblätter 10; Stengel mehrblütig: . Saxifraga 1. 

2. Staubblätter 5; Stengel Iblütig: . . . Parnassia 3. 
II. Ohne Krone ; Staubblätter 8 ; Blüten in Tmgdolden, gelb 

Chrysospleniiim 2. 

B. Sträucher; Frucht eine Beere: Ribes 4. 

1. Unterfamilie. Saxifrageae. Fruchtknoten unterstäudig oder halb unter- 
ständig, 2schnäbelig, Ifächerig mit 2 wandständigen Samenleisten oder 2rächerig 
mit mittelpunktständigen Samenleisten ; Frucht eine Kapsel , durch Naht- 
teilung auf der Innenseite der Schnäbel aufspringend; Samen klein, zahlreich 
mit Endosperm. — Kräuter mit rispigen Blütenständen. 

1. Saxifraga L. Steinbrech. (X. 2.) 

Blüten Szählig: Kelch dem Fruchtknoten mehr oder weniger angewachsen; Kapsel 

2rächerig. 

A. Blätter ohne Kalkschüppchen am Rande oder der Spitze. 

J. Kelchblätter fast bis zum Grunde frei: Fruchtknoten frei, ausser den Blüten- 
steugeln beblätterte Nebenstengel. 

1)09. S. stelläris Jacq. SternSt. 5—15 cm; Blätter nur 
grundständig, verkehrt-eiförmig, keilig, vorne gezähnt ; Blütenstand 
ebensträussig ; Kronenblätter lanzettlich, in den Nagel verschmä- 
lert, weiss mit gelben Punkten, bei var. robusta Engl, ungleich. 
%. 7, 8. — Nasse Stellen; S. Beleben, Feldberg, Schauinsland, 
Triberg, Schappach, Kniebis, am Rippoldsauer Wasserfall. 

910. S. HirculüS L. Moor-St. 10— 25 cm; mit unterirdischen 
Ausläufern; Stengelblätter zahlreich, lanzettlich; Blüten 2 — 3, mit 
rostbraunwolligem Stiel; Kronenblätter elliptisch, gelb. %. 7, 8. 
— Torfboden ; nur B, Taubenried bei Pfullendorf. ^qqJp 

o 
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IL Fruchtknoten nuten mit der Kelchröhre verwachsen; beblätterte Neben- 
stengel fehlend. 
1. Ohne Laubsprosse; Krone weiss. 

911. S. tridactylites L. Dreifingeriger St. 5— 15 cm; ohne 
unterirdische Knospen; kurz drüsenhaarig; unterste Blätter ver- 
kehrt-ei-spatelfömiig, ungeteilt oder 31appig ; obere sitzend, hand- 
förmig j Sspaltlg ^ mit öfter 2spaltigen Seitenzipfeln, bei kleinen 
Pflanzen auch ungeteilt; Kronenblätter doppelt so lang als die ei- 
förmigen Kelchzipfel. ;• • 4, 5. — Trockene Triften und Mauern ; 
verbr. 

912. S. granulata.L. Knollentragender St. 15— 40 cm; mit 
zwiebelartigen unterirdischen Knospen ; Grundblätter nierenförmig, 
gekerbt, stengelständige leilförmlg, grobgezähnt ; Kronenblätter 3mal 
so lang als die länglich-lanzettlicTien Ke\chzrpfe\. ^.. 5,6. — Wiesen 
und Triften ; stellenweise verbr., z. B. Baar, Karlsruhe, Heidelberg, 
Main- und Taubeiihal. 

B. Blätter mit Kalkschüppchen am Rande oder der Spitze. 

I. Blätter Wechsel ständig, rosettig, oberseits neben dem Band mit 

Schüppchen. 

S. matata L. Kies-St. 15—80 cm ; Blätter rosettig, zungen- 
fÖiTuig, kleingesägt; Bltiten in umfangreichen Trauben, goldgelb 
oder rotbraun. ©. 7. — Felsen und GerÖlle; (B. Rüdlingen bei 
Schaffhausen ?). 

913. S. Aiz6on Jacq. Hauswurz-St. 15—30 cm ; Blätter vorne 
abgerundet, zungenförmig , am Rarule gezähnt; Laubsprosse aus- 
läuferartig, an der Spitze Rosetten tragend ; Stengel oben rispig ver- 
ästelt ; Kelchzipfel eiförmig, stumpf ; Krone iveissj rötlich punktiert. 
%.. 6—8. — Felsen; B, Hohentwiel; J. Donauthal; S. Beleben, 
Feldberg, Höllenthal. 

IL Blätter gegenständig, mit einem Kalkschüppchen an der Spitze; Stengel 
rasig oder ausgebreitet, sehr ästig. 

914. S. oppositifolia L. Gegenblätteriger St. 10—25 cm; 
Blätter rundhch, stumpf; Blüten einzeln, fast sitzend, rosenrot, zu- 
letzt violett; Kelchzipfel am Rande drüsenlos gewimpert, die Kapsel 
überragend. %.. 4, 5. — B, Bodenseeufer bei Staad und Über- 
lingen; R. gegenüber der Aarmündung bei Thiengen. 

2. Chrjsospl^nium L. Milzkraut. (VIII. 2.) 

Kelch halb oberständig, 4spaltig, mit der unteren Hälfte des Fruchtknotens ver- 
wachsen; Kronenblätter fehlend; Staubgefässe 8, einer oberständigen Scheibe ein- 
gefügt; Kapsel Ifächerig) 2schnäbelig, bis zur Mitte in 2 Klappen aufspringend. — 
Blätter rundlich nierenförmig. 

915. Ch. alternifolinm L. Wechselblätteriges M. 8—15 cm ; 
Blätter wechselständig, grundständige gehäuft, lang gestielt , tief- 
gekerbt. %.. 3, 4. — Feuchte Wälder, Ufer ; verbr., besonders S. ; 
J. und N« mit Ausnahme der Heidelberger Gegend seltener. 

916. Ch. oppositifolinm L. Gegenblätteriges M. 5— 10 cm; 
Blätter gegenständig, grundständige nicht gehäuft, ziemlich kurz 

Seubert-Klein, bad. Flora. 5. Aufl. 15 
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gestielt, am Grunde gestutzt, wellig gekerbt. %. 4, 5. — Schattige 
..und feuchte Stellen; fehlt B. ; sonst zerstr. 

KB. A d o X a , ein Gonus von unsicherer systematischer Stellung, das in der 
4. Auflage hier ei^igefQgt war, ist der Sympetalen Blumenkrone halber zu den 
Caprifollaceen gestellt. 

2. Unter fami 11 e. Parnassieae. Blüten 5zählig, Kelch bleibend, Staub- 

gefä'sse 5, mit 5 inneren, vor den Kronenblättern stehenden drüsig gefranzteu 
Staminodien abwechselnd, Fruchtknoten oberständig mit 4 sitzenden Narben ; 
Frucht eine unvollkommen 4fächerige, vielsamige Kapsel ; Samen klein, ohne 
Endosperm, mit geradem Embryo. 

3. Parnassia L. Herzblatt. (V. 4.) 

Char. der Unterfamilie, 

917. P. palustris L. Sumpf -H. 15— 25 cm; Stengel aufrecht, 
kantig, 1 blutig, mit einem (selten 2) sitzenden, umfassenden Blatt ; 
Grundblätter herzförmig, langgestielt; Krone ausgebreitet, weiss. 
1\.. 7, 8. — Sumpfwiesen und Grasplätze; verbr. 

3. ünterfamilie. Grossularieae (Ribesieae). Kelchröhre über den unter- 

ständigen Fruchtknoten verlängert, mit 4 — 5teiligem, verwelkendem Saum, 
(b. u. A.) glockig; Kronenblätter 4—5 mit den gleichzähligen Staubgefässen 
im Schlünde des Kelches eingefügt; Griffel 2-^spaltig; Frucht eine vielsamige 
Beere, von dem verwelkten Saume gekrönt. 

4. Ribes L. Johannisbeere. (V. 1.) 

Char. der Unterfamilie. 
A. Zweige stachelig; Trauben 1— Sbltitig. 

918. R. Orossalaria L. Stachelbeere. 60 cm — 1 m 50 cm; 
Blätter rundlich, Slappig, unterseits weichhaarig; Deckblätter der 
Äste aus einem ungeteilten oder Steiligen Stachel bestehend ; Kelch- 
zipfel länglich, zurückgeschlagen ; Blüten grünlich oder trübpurptu-n. 
\l. 4, 5. — Steinige Plätze; verbr.; auch häufig kultiviert. 

B. Zweige ohne Stacheln; Trauben v i e 1 b 1 ü t i g (oder wenn armblütig wenig- 
stens verlängert). 

1. Trauben aufrecht; Deckblätter 1 ä n g e r als die Blütenstiele ; Blüten 2 h fi u s i g. 

919. R. alpinnm L. Alpen-J. 1 m— 2 m 50 cm; Blätter 3 — 
51appig mit emgeschnitten gekerbten Lappen, unterseits glän- 
zend, oberseits mit einzelnen Haaren bestreut ; Kelch flach, kahl ; 
Blüten grünlichgelb; Beere rot. "fl- 5, 6. — Waldränder; B, Hohen- 
stoffeln, Hohentwiel, Mägdeberg ; J, verbr. ; S. zerstr., z. B. zwischen 
Mittelalp und Bettmaringen, Schauinsland, Rothwasser-, Zastler-, 
St. Wilhelmsthal, Feldberg, Zweribach ; R. Karlsruher Hardtwald, 
N, Pforzheim, Durlach, Bergstrasse, Bödigheim. 

2. Trauben hängend; Deckblätter kürzer als dieBlOtenstiele; Blüten zwitterig. 

a) Blfitentranbe und Kelch kahl. 

920. R. rnbram L. Gemeine J. 1 m 25 cm— 1 m 50 cm ; Blätter 
3— 51appig, eingeschnitten gekerbt-gezähnt, untei-seits weichhaarig; 
Deckblätter e//55rm/^; B\\\ien g^ünli^^hgelb ; Frucht rot (selten gelb- 
lichweiss). ff 4:, 5. — R. Obersasbach, Gamshurst in Wäldern; 
N« Heidelberger Gegend. In Gärten kultiviert. 
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b) Blütentraube fein behaart. 

921. R. nigram I/. Sclvwarze J. 1 m 25 cm— 1 m 50 cm ; Blätter 
3 — 51appig, grob kerbig gezähnt, unterseUs mit gelben Drüsen be- 
setzt; Deckblätter lineal, pfriemlkh, vielmals kürzer als der Blüten- 
stiel; Kelchröhre drüsig, nebst den Zipfeln weichhaarig; Blüten 
grünlich, innen rötlich; Beere schwarz. \i. 4, 5. — Feuchte Wälder; 
S. Obersasbach; R. Oberschaff hausen, Gamshurst, Durlach; an 
der Elz bei Mosbach, auch kultiviert. 

922. R. petraeum Wulf. Felsen- J. 1 m— 1 m 25 cm ; Blätter 
spitz, 3 — ölappig, ohne Drüsen; Deckblätter eiförmig ^ mindestens 
halb so lang als der Blütenstiel ; K^Xch gewimpert ; Blüten ^rtfn/tcÄ, 
meist dicht rot punktiert; Beere rot. tl» 4—6. — S. Feldberg, 
Hirschensprung, Alpersbach; N, Dielheim, Schönau, Weinheim. 

Familie 80. PLATANACEAE. Platanenartige Pflanzen. 

(XXI.) 

Blüten IbRusig, ohne Blutenhülle, zu dichten Köpfchen vereinigt: Staiib- 
gefässe zahlreich; Staubbeutel mit Läugsspalten aufspringend; Fruchtknoten 
zahlreich, Ifächerig, mit einer hängenden Samenknospe ; Griffel 1 , verlängert ; 
Frucht ein lederiges Isamiges Nflsschen, am Grunde von Haaren umschlossen. — 
Bäume mit bandförmigen Blättern und tutenförmigen Nebenblättern. 

1. Plätanns L. Platane. 

Blüten mit schuppenförmigen Deckblättern; Staubgefässe mit sehr kurzem Faden; 

Blüten in kugeligen Knäueln, seitlich an gemeinsamem hängendem Stiele 

stehend, unterwärts weibliche, oberwärt s mäimliche Knäuel. 

P. oecidentalls L. Amerikanische P. Blätter 51appig, Lappen 
spreizend, klein buchtig gezähnt, die äusseren nach rückwärts aus- 
gedehnt ; Rippen unterseits flaumig bleibend ; Borke kleinblätterig. 
"J^. 5. — (Nordamerika.) Zierbaum. 

P. orientalis L. Morgenländische P. Blätter 5lappig, am 
Grunde gestutzt oder keilförmig; Lappen vorwärtsgerichtet mit 
wenigen starken Zähnen: Rippen unterseits bald kahl werdend; 
Borke grossblätterig, tl- 5- — (Orient.) Zierbaum. 

Familie 81. ONAGRACEAE. WeinUumenartige Pflanzen. 

(VIII. 1.) 

Blüten regelmässig, Kelch mit dem Fruchtknoten vei*wachsen und oft über den- 
selben hinaus verlängert, mit meist 4-, selten 2teiligem Saum; Kronenblätter so 
viele als KelchzipfeK in der Knospe gedreht, nebst den Staubgefässen dem Kelche 
eingefügt; Staubgefässe 2-8; Griffel 1, fadenförmig; Fruchtknoten 
imterständig, 2— 4fächerig mit 1— vielen Samenknospen ; Samenträger mittelpunkt- 
ständig: Samen ohne Endosperm, mit geradem Keimling. 

I. Staubgefösse 8; Krone 4blätterig. 

1. Krone rot oder weisslich: Epilobium 1. 

2. Krone gelb: Oenothera 2. 

II. Staubgefösse 2 Circaea 2. 

III. Staubgefässe 4. 

1. Krone fehlt; Blätter gegenständig: .... Ignardia 4. 

2. Krone 4blätterig ; Blätter wechselständig ; Wasseiyflanze : 

^ Trapa 5. 
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1. Epilobinm L. Weidenröschen. 

Kronenblätter 4. Keklii-ohre länger als der Frachiknoten, der freie Teil 

mit dem 4teiligen Saiime abfallend; Gritfei fadenförmig; Nai-ben 4teilig oder 

verwachsenkeulig ; Staubgelaßse 8; Kapsel liueal, gleich dick, 4kantig; Samen 

mit Haarschopf. 

A. Kronenblätter ausgebreitet, ganz oder nur schwach ausgerandet; Staub- 
blätter und Griffel abwärts gebogen; Blätter stets wechselständig, lineat 

bis lanzettlich. 

923. E. angustifolium L. Schmalblätteriges W. 60 cm— 

1 m 25 cm ; Blätter lunzettllehj untei seits lläulkhgt'üny deutlich netz- 
aderig; Tmuben sehr lang; Kronenblätter benagelt. %., 7, 8. — 
Waldränder und Gebüsch; verbr. 

924. E. Do<1onaei Vill. (E, angustissimum Web., E. rosmarini^ 
folium Hke.) Rosmarinblätteriges W. 30 cm — 1 m; Blätter 
llnealy meist ganzrandig, angedrückt kurzhaarig; Trauben kurz, 
gewöhnlich nur bis lOblütig ; Kronenblätter nicht benagelt. %. 7, 8. 

— Ufer; B. Randegg, Plören; R. Albbruck, Lörrach, Grenzach, 
Hüningen, Steinenstadt, Neuenburger Insel, Rheinweiler, Breisach. 

B. Kronenblätter trichterförmig gestellt, 2spaltig; Griffel und Staub- 
blätter aulrecht; Blätter meist gegenständig, die oberen, seltener alle 

weeliselständig. 

I. Narbe im entwickelten Zustande m i t 4 sternförmig absteh enden Lappen; 
Stengel cyl indrisch, ohne erhabene Längslinien. 

1. Stengel meist zottig; Blätter meist sitzend, länglich — länglichlanzettlich ; 

junge Blüten aufrecht. 

925. E. hirsatam L. z. Th. Rauhhaariges W. Im--lm25cm; 
Stengel sehr ästig, zottig, mit kürzeren l>rüsenhaaren, nach- dem 
Abblühen mit langen, unter irdischen, fleischigen Ausläufern ; Blätter 
halhum fassend, kurzJier ablaufend, kleingesägt, weichhaarig, stachel- 
spitzig; Kelchzipfel stachelspitzig; Blüten gross, purpurn. %.. 7-^9. 

— Ufer; verbr. 

926. E. parviflornm Retz. Kleinblütiges W. 15—60 cm; 
vStengel Ifach oder ästig, drüsenlos, zottig, seit eil kahl; unterste 
Stengelglieder nach dem Abblühen kurze liberwinternde Blatt- 
rosetten treibend ; Blätter nicht herablaufend, sitzend, nur unterste 
kurz gestielt, nicht umfassend, länglichlanzettlich, kleingezähnelt, 
weichhaarig ; Blüten rosenrot, % . 7—9. — Ufer und feuchte Stand- 
orte; verbr. 

2. Stengel anliegendbehaart; wenigstens die unteren Blätter deutlich ge- 
stielt, lanzettlich— eiförmig: Kelchzipfel stumpf; junge Blüten nickend; 
unterste Ötengelglieder nach der Blütezeit überwinternde Blatti'osetten treibend. 

a) Blätter eiförmig, am Grunde abgerundet— herzförmig. 

927. E. montanam L. Berg-W. 30cm— Im; Stengel Ifach 
oder wenig ästig ; die meisten Blätter gegenständig (zuweilen zu 3 
quirligj, kurzgestielt oder sitzend, am Grunde abgerundet, dicht 
ungleich gezähnt-gesägt , spitz, grasgrün, dünn, zerstreutbehaart; 
Blütenknospen kurzbespitzt. Den beiden folgenden sehr nahe- 
stehend. %.. 7 — 9. — Wälder und Gebüsclie; verbr. 

928. E. eollinuni L. Hügel-W. ca. 30 cm; Stengel Ifach oder 
meist vom Grunde an ästig; die meisten Blätter wechselständig, 
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kleiner, sämtlich gestielt, entfernt geschweift-gezähnelt , stumpf- 
lich, derhy etwas graugrün; Blütenknospen stumpf; Blüten nur halb 
so gross als an vor. ^ij. . 6, 8. — Trockene Abhänge ; Hohentwiel ; 
S. verbr. ; N. Heidelberg, Weinheim. 

ii) Blätter lanzettlich, nahe unter der Mitte am breitesten, gegen den Ginnid 
allmählig versclimälert. 

929. E. lanceolatam Seb. & Maar. Lanzettliches W. 80— 

60 cm ; Stengel oberwärts nebst Blütenstielen und Früchten dicht 
grau — weisshclil)ehaart ; Blätter alle gestielt, die unteren zienilkh 
lang, lineallanzettlich— lanzettlich, grob gezähnelt, an Rand und 
Rippen flaumig; Blüten erst weiss, dann rosa. %. 6—8. — 
Mauern und steiniger ßoden; H. verbr. ; N. im Dreitrögethal bei 
Heidelberg. 

II. Narbe keulenförmig, nie ausgebreitet. 
1. Stengel cylindrisch, ohne erhabene Längslinien. 

930. E. palnstre L. Sumpf -W. 15—50 cm ; Ausläufer faden- 
förmig; Stengel oberwärts weichhaarig; Blätter mit kchifönuigevi 
Grunde sitzend, Uneallamettlkh — lanzettlkh, ganzrandig, am Rande 
umgerollt; Krone rosa; Frucht angedrückt behaart. %, 7, 8. — 
Sumpfwiesen und Gräben; verbr. 

2. Stengel vierkantig oder wenigstens mit 2 — 4 von den Blatt- 
rändern herab lauf enden, oft behaarten Linien. 

a) Blätter langgestielt, nach beiden Enden spitz verschmälert; Ausläufer 

später Rosetten bildend; Stengel am Gnmde ohne Kiederblätter. 

931. E. roseam Retz. Rosenrotes W. 15— 60 cm; Stengel 
sehr ästig, oberwärts weichhaarig ; Blätter längHch, dicht ungleich 
gezähnt-gesägt ; Blütenknospen bespitzt, nickend ; Krone hellrosa, 
klein, Frucht weichhaarig. %, 7—9. — Feuchte Stellen; verbr. 

b) Blätter mit breitem Grunde sitzend — herablaufend, oder sehr kurz 

gestielt. 

«) Blätter lineal — läng lieh lanzettl ich, ziemlich kahl; Stengel am Grunde 

ohne Niederblätter. [E. tetragonum Aut.] 

• Blätter dicht scharf gezähnelt-ge sägt; Finicht zerstreutbehaart. 

932. E. adnatam Griseb. Herablaufendes W. 30 cm— 1 m 20 cm : 

Stengel sehr ästig 4kantig, fast kahl, nach dem Abblühen mit Ro- 
setten; Blätter lanzettHch— lineallanzettlich, nach vorne allmählig 
verschmälert, spitz, blaugrün, sitzend, mittlere mit f neiden Rändern 
bis zum nächsten Paar gesmid^rt herabkiufend ; Blütenknospen an 
beiden Enden allmählig t^er schmälert, langljesjntzt ; Krone fleischrot, 
klein. %.. 7—9. — Feuchte Stellen; verbr. 

•.• Blätter entfernt kleingezähnelt; Frucht weichhaarig. 

933. E. obscnram Rchb. Dunkelgrünes W. 60 cm — 1 m; 
Stengel Ifach oder meist sehr ästig mit aufrecht abstehenden 
Ästen, oberwärts weichhaarig, nach dem Abblühen mit verlänger- 
ten Ausläufern ; Blätter länglkhlanzettlkh, mit beitem abgerundetem 
Grunde sitzend, mit den Rändeim jeder seit s 2 herablaufende Linien 
bildend, die sieh meist zu einer pereinigen, untere sehr kurz gestielt, 
dunkelgrün: Blütenknospen elliptisch, stumpflich, nieht merklich 
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hespäzt; Krone rosalila, klein. 2J.. 7 — 9. — Gebüsch an feuchten 
Stellen; St. Wiesenthal; S. verbr.; N, Heidelberg. 

934. E. Lamyi F. Schultz. Lamys W. 30-60 cm; Stengel 
Ifach oder ästig, oberwärts weichhaarig, nach dem Abblühen mit 
Rosetten*; Blätter lineallängUch, am Grunde abgerundet, kurzgestielt, 
nicht herablaufendy blaugrün; Blütenknospen verkehrt-eiförmig, kurz- 
bespitzt : Krone tiefpurpurn, grösser. %. 6, 7. — Gebüsch, Raine ; 
S. Feldb^rg, Schlossberg bei Freiburg. 

ß) Bl&tter eiförmig — lanzettlich, auf den Nerven und am Rande flaumig, 

meist zu 8 quirlig gestellt; Stengel am Grunde mit Niederblättem, nach 

dem Abblühen Rosetten treibend. 

935. E. trigonam Schrank. Dreikantiges W. 30 cm— 1 m; 

Stengel meist Ifach, oberwärts weichhaarig; Blätter »itzend, fast 
stengelumfassend oder die unteren kurz und breit gestielt, lang 
zugespitzt, gezähnelt ; junge Blüten nickend ; Krone ziemüch gross, 
purpurn ; Frucht zerstreut weichhaarig. %.. 7, 8. — Feucht^ Ge- 
büsch; B. Roseneggerberg ; [J. Immendingen?] S. Feldberg. 

c) Blätter mit verschmälertem Grunde sitzend oder kurzgestielt, 
völlig kahl, schwach gezähnelt; Stengel meist niedrig, zart, schon zur 

Blütezeit mit unter- oder oberirdischen Ausläufern; junge Blüten nickend. 

«) Ausläufer unterirdisch; Blätter eiförmig— eil anzettl ich, zugespitzt 

oder etwas stumpf. 

936. E. alsinifoliüm Vill. Mierenblätteriges W. 15— 25 cm; 

Stengel ästig, fast kahl, auf den Linien weichhaarig ; Blätter in den 
kurzen Stiel zusammengezogen, unregelmässig gezähnelt; Frucht- 
knoten und Frucht kahl, spärHch drüsig ; Blüten violett. %. 7,8. 
— Quellenränder; S. Beleben, Feldberg; Rk. 

ß) Ausläufer oberirdisch; Blätter länglich — verkehrt-eiförmig, sehr 
stumpf, kaum gezähnelt. 

037. £. anagallidifolinm Lam. (E. alpinum L, z. Th.) Alpen- W. 
8—15 cm; Stämmchen verzweigt, mit blühenden und nichtblühenden 
aufsteigenden Stengeln; diese hur auf den Linien weichhaarig; 
Blätter länghch verkehrt-eiförmig, sitzend oder fast sitzend, untere 
länger gestielt; Blüten rosa; Fruchtknoten und Frucht kahl. %., 
7, 8. — Quellenränder, Moore; [J, Villingen?]; S. Feldberg. 

938. E. nntans Schmidt. Nickendes W. 8—15 cm; Stämm- 
chen Ifach; Stengel aufsteigend, oberwärts nebst Kelch, Frucht- 
knoten imd Frucht weichhaarig; Blätter länglich, rniiev^ ganz kurz 
gestielt, %. 7, 8. — Quellen; S. Feldberg. 

Bastarde: 1. E. adnatum x Lamyi. — N. Heidelberg. 

2. E. adnatum X roseum. — R« Freiburg. 

3. E. alsinifoliüm x palustre. — S. Feldberg. 

4. E. collinum x lanceolatum. — S. Albbruck. 

5. E. collinum x obscurum. — S« Höllenthal. 

6. E. montanum x obscurum. — S. Baden. 

7. E. montanum x roseum. — S. Baden. 

8. E. obscurum x roseum. — S. Höllenthal. 

E. parviflorüm x roseum. — (J. Scl^afiThausen.) 
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2. Oenoth^ra L. Weinblume, Nachtkerze. 

Kapsel am Grunde etwas dicker; Samen ohne Haarschopf, sonst wie vor. 

939. 0. biennis L. Gemeine N. 60 cm— 1 m ; Grundblätter 
elliptisch oder verkehrt-eiförmig, stumpf, mit einem Spitzchen; 
Kronenblätter länger als die Staubblätter. O. 6—8. — Aus Nord- 
amerika stammend, eingebürgert an Dämmen, Ufern und feuchten 
Stellen; verbr. 

940. 0. muricata L. Stachelige N. 60 cm— 1 m; Grundblätter 
verlängert lanzettlich, zugespitzt; Krone nur so lang oder nur 
wenig länger als die Staubblätter. Q. 6—8. — Aus Nordamerika; 
an Ufern; J. im obern Donauthal äusserst selten, häufiger von 
Beuron ab; Rk«; R. Dreisamdamm bei Freiburg, Rastatt, Karls- 
ruhe, Maxau, Mannheim. 

Bastard : 0. b i e n n i s x m u r i c a t a. (0. Braunii Doli.) R. 
Freiburg. 

3. Circa^a L. Hexenkraut. (II. 3.) 

Blüten 2zählig, Kelehröhre über den Fruchtknoten etwas verlängert, Kronenblatter 
2spaltig; Frucht nussartig, keulen- oder bimförmig, 2fächerig, oder durch Ver- 
kümmerung Ifächerig, Fächer Isamig. — Blüten rötlich oder weiss. 

1. Blütenstiele ohne Deckblätter; Blätter oberseits glanzlos, eifSrmig- 
zugespitzt, am Grande abgerundet oder nur schwach herzförmig; gezähnelt. 

941. C. Lntetlana L. Gemeines H. 25— 50 cm; Ausläufer 
dünn ; Blattstiel ungeflügelt, rinnig ; Kelchröhre etwas verlängert ; 
Kronenblätter so lang ak der Kelch ; Narbe tief 2lappig; Frucht 
mit 2 gleichgrossen Fächern, dicht mit Borsten besetzt. %. 7, 8. 
— Wälder; verbr. 

2. Blütenstiele mit borstlichen , hinfälligen Deckblättern; Blätter 

glänzend, fast stets deutlich herzförmig, geseh weift gezähnt. 

942. C. intermedia Ehrh. Mittleres H. 15—30 cm ; Ausläufer 
wenig verdickt; Blattstiel ungeflügelt, rinnig; Kelchröhre etwas 
verlängert ; Kronenblätter so lang als der Kelch ; Narbe tief 2lappig ; 
Frucht mit 2 ungleich grossen Fächern, mit weichen Haaren be- 
setzt. %. 7, 8. — Feuchte Wälder; B, Stockach; J. Villingen, 
Stühlingen, Wutachthal; Sv, Sulzburg; S. Höllenthal, Antogast, 
Zastlerthal. 

943. C. alpina L. Alpen-H. 8—25 cm ; Ausläufer im Herbste 
bis auf die endständige Knolle absterbend; Blattstiel geflügelt, 
oberseits flach ; Kelchröhre sehr kurz ; Krone kürzer als der Kelch ; 
Narf)e schwach ausgerandet; Frucht einfächerig, mit kurzen Borsten 
besetzt. %. 6—8. — Feuchte Stellen ; B. Klosterwald, Messkirch; 
J. Mundelfingen, Blumberg, Wutachgebiet: Neuenburger Mühle 
bei StühUngen; S. verbr. 

4. Isnärdia L. Isnardie. (IV. 1.) 

Kelchröhre den Fruchtknoten nicht überragend, mit 4— 6spaltigem , bleibendem 
Saum, 4kantig; Kronenblätter fehlend; Kapsel 4fächerig, vielsamig, 4klappig. 

944. I. palustris L. Sumpf- J. 15—30 cm ; Stengel am Grunde 
wurzelnd; Blätter gegenständig eiförmig, spitz, in den Stiel ver- 



232 Kl, VI. DicotyL C. Choripet. Farn. 82, Haloragidaeeae. 

schmälert; Blüten einzeln in den Blattachseln, grünlich. %. 7,8. 

— Gräben; fehlt B,; Sv, Müllheim, Etthngen, Albthal bei Etzen- 
roth ; R, zerstr., z. B. Hugstetten, ümkirch, Hochdorf, Karlsruher 
Gegend. 

5. Trapa L. Wassernuss. (IV. 1.) 

Kelchröhre so lang als der Fiiichtkiioten , mit 43paltigem, bleibendem, nach der 

Blüte in 4 starke Dome vergrössertem Saume; Kronenblätter und Staubgefässe 4, 

einem erhabenen Ringe am Grande des freien Teils des Fruchtknotens eingefügt; 

Frucht nussartig, knöchern, Ifäeherig, Isamig. 

945. T. natans L. Schwimmende W. Blätter schwimmend, 
rosettig, mit aufgeblasenem Stiel, rautenförmig, gezähnt; Blüten 
einzeln in den Blattachseln, weiss. 0. 6, 7. — Altwasser; R. 
zerstr., z. B. Karlsruher Gegend bei Maxau und Neureuth, Moor 
bei Weingarten, Neckarau, Sandhofen etc. 

Familie 82. HALORAGIDACEAE. Halorageen. (XXI.) 

Blüten Ihäusig (selten zwitterig), Kelchröhre mit dem Fruchtknoten verwachsen, 
mit 8— 4teiligem Saum, Kronenblätter so viel als Kelchteile; StaubgefAsse so 
viel als Kronenblätter oder doppelt so viel; Fruchtknoten 4 fächerig mit 
1 Samenknospe in jedem Fach; Griffel fehlend, Narben 4; Frucht (b. u. A.) 
in 4 Teilfrüchtchen zerfallend; Keimling im Endo^perm. 

1. Myriophyllum L. Tausendblatt. 

Männliche Blüten mit 4teiligem Kelch, 4 hinfälligen Kronenblättern, 8 Staub- 

gefässen; weibliche mit 4kantigem, 48paltigem Kelch, sehr kleinen Kronenblätteiii, 

4 sehr grossen Narben. — Blätter haarfein zerteilt, zu 4 — 6 im Quirl. 

I. Deckblätter sämtlich kammförmig fiederspaltig oder gefiedert, so 
lang— viel länger als die Blüten. 

946. M. verticillatam L. Quirliges T. Im 50 cm— 3 m; Blätter 
in 5 — Gzähligen Quirlen, mit borstlichen Abschnitten; Ähren stets 
aufrecht; Blüten in Quirlen. %.. 7, 8. — Sümpfe, Gräben; ziemlich 
verbr.; B,, J., R,, N, 

IL Obere Deckblätter ungeteilt, kürzer als die Blüten. 

947. M. spicatum L. Ähriges T. 1— 2 m; Blätter meist in 
4zähUgen Quirlen, mit borstlichen Abschnitten; Ähren ststs auf- 
recht; Blüten sämthch in Quirlen. i\.. 7, 8. — Sümpfe, Gräben; 
mit vor. 

948. M. altemiftorum DC. Wechselblütiges T. ..Blätter meist 
in 4zähUgen Quirlen mit haarfeinen Abschnitten; Ähre vor dem 
Aufblühen überhängend; männliche Blüten wechselständig. %. 7, 8. 

— Stehendes Wasser; nur S. Schluch-, Titi- und Feldsee. 

Familie 83. HIPPURIDACEAE. Tannenwedelartige 
Pflanzen, (I. 1.) 

Blüten zwitterig oder durch Verkümmerung Igeschlechtig, Perigonobers tändig 
als schwacher, wenig vortretender Saum, Staubgefäss 1, frei, dem 
Rande der Blutenhülle am Grunde des vorderen Lappens eingefügt; Staubbeutel 
2fächerig, längs aufspringend, Griffel fadenförmig; Fnicht steinfruchtartig; 
Keimling im sparsamen Endosperm. ^ 
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1. Hippnris L. Tannenwedel. 

^ • Char. der Fatoilie. Blätter lineal, zu 10—12 im Quirl. 

949. H. vulgaris L. Gemeiner T. 15—30 cm (flutend 1 m 
und darüber); Stengel aus kriechendem Grunde aufrecht, über 
den Wasserspiegel sich erhebend ; Blüten blatt winkelständig, sitzend, 
sehr klein, grün. %., 7, 8. — Gräben, Sümpfe; B. verbr.; J. in 
den Nebenbächen der Donau verbr. ; R. verbr. ; N, hie und da in 
den Wasserbauten am Main. 

Tarailie 84. LYTHRACEAE. Weiderichartige Pflanzen, 

Blüten meist regelmässig, Kelch bleibend, röhrenförmig, 8— 12zähnig, mit 2reihigen 
ungleichen Zähnen ; Kronenblätter 8— 6, dem obersten Rande der Kelch- 
röhre eingefügt, manchmal fehlend; ätaubgefässe so viel oder doppelt so viel 
als Kronenblätter, in der Röhre befestigt; Fruchtknoten oberständig, frei, 
vom Kelchbecher umschlossen, 2 — 4fächerig mit vielen Samenknospen an mittel- 
punktständigem Samenträger; Griffel 1 mit Ifacher Narbe; Frucht eine Kapsel 
2 — 4fächerig, oder durch SchwinJen der Scheidewände Ifächerig; Samen ohne 

Endosperm. 

1. Stengel aufrecht; Blätter lineal — lanzettUch: . Lythram 1. 

2. Stengel kriechend ; Blätter verkehrt-eiförmig : . Peplis 2. 

1. Lythrum R. Weiderich. (XI. 1.) 

Char. der Familie. Kelch cylindrisch trichterförmig; Staubgefässe der Mitte 
der Kelchröhre eingefügt, ungleich lang. 

950. L. Salicaria L. Gemeiner W. 50 cm— 1 m 25 cm; 
Blätter gegenständig oder zu 3 quirlig, mit herzffh'migem Grunde 
sitzend, lanzettlich; Blüten gross, quirlig j eine verlängerte Ähre 
bildend; innere Kelchzähne länger; Krone purpurn; Staubblätter 
zicolf, 2J.. 6 — 9. —. Gräben und feuchte Stellen; verbr. 

951. L. Hyssopifolia L. Ysopblätteriger W. 10—30 cm; 
Blätter wechselständig oder die unteren gegenständig, am Grunde 
verschmälert y lineal — länghchlanzetthch ; Blüten klein, einzeln in 
den Achseln; Kelchzähne gleichlang; Krone rötlichlila, klein; 
Staubblätter 6 odei* weniger. 0. 7, 8. — Feuchte Triften; (B. 
Dörflingen;) (J. Schaff hausen;) Sv. Blansingen, Freiburg; R. 
Müllheim, in der Freiburger Gegend verbr., Ichenheim, Dunden- 
heimer und Kürzeller Sauweide, 13axlanden, Rintheim, Eggenstein, 
Pfalz, Weinheim ; N. Pforzheim, Wertheim. 

2. Peplis L. Sumpfquendel. (VI. 1.) 

Char. der Familie. Kelch glockenförmig: Kronenblätter sehr klein, hinfällig oder 
fehlend; Staubgel"ä88e 5 oder 6, dem oberen Rande der Kelchröhre eingefügt. 

052. P. Portnla L. Gemeiner S. 8—20 cm ; Stengel liegend, 
mit wurzelnden Ästen; Blätter gegenständig, klein, verkehrt- 
eiförmig, stumpf, in den kurzen Blattstiel spatelig verschmälert; 
Blüten einzeln in den Achseln, sehr kurz gestielt; Krone rosa. 
(^. 7 — 9. — An schlammigen Stellen; J. Mundelfingen, Breg bei 
AUmendshofen, Donaueschingen gegen Pfohren, Pfohrener Ried in 
Menge; S. Schiltach; R. verbr.; X. Limbach, Mörschenhardt, 
Heidelberg. ^ 
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Familie 85. THYMELAEACEAE. Seidelbastartige 
Pflanzen. (VIII, 1.) 

Blüten zwitterig oder durch Verkümmerung 2häusig, regelmässig, Perigon 
Ifach, meist kronenartig, röhrig, 4— Bspaltig, Staubgefässe 2, 4 oder 8 der 
Röhre oder dem Schlünde eingefügt; Staubbeutel mit Längsritzen auf- 
springend; Griflfel und Narbe 1; Fruchtknoten oberständig mit 1 Samenknospe; 
Frucht nu88- oder steinfruchtartig. 

1. Einjähriges Kraut, mit gelbgrünen Blüten und trockener 

Schliessfrucht : Thjmelaea 1. 

2. Sträucher, mit meist roten Blüten und fleischigen Beeren: 

Daphne 2. 
1. Thymeläea All. Spatzenzunge. 

Perigon krug- oder röhrenförmig, 4spaltig. wenig gefärbt, bleibend, die nussartige 
Frucht einschliessend. 

953. Th. Passerina Coss. & Germ. (Passerina annua Wickstr.) 
Gemeine S. 15 — 30 cm ; Stengel aufrecht , einfach oder ästig ; 
Blätter lineal oder lineallanzettlich, spitz, schwach drüsig punktiert ; 
Blüten einzeln oder zu wenigen in den oberen Blattachseln ; Kelch 
kinigförmig mit kurzen aufrechten Zipfeln. Q. 7 — 9. — Auf Äckern 
mit Kalkboden ; B. verbr. ; J. Mauenheim, Stühlingen ; Sv. Isteiner 
Klotz, Schönberg; Rk«; B* Müllheim, Oberbruch, Eppelheim, 
Friedrichsfeld , Mannheim ; N. zerstr. , z. B. Durlacher Gegend, 
Bocksberg bei Östringen, Wieslocher Gegend, Weinheim, Helleiten- 
rain bei Wenkheim, Dertingen, Lindelbach. 

2. Daphne L. Seidelbast, Kellerhals. 

Perigon kronenartig, trichter- oder röhrenförmig, mit 4teiligem ausgebreitetem 
Haume, abfallend; Frucht eine Steinfrucht. 

I. Blätter im Herbst abfallend. 

954. D. Mezer^nm L. Gemeiner S. 50 cm— 1 m 25 cm ; Blätter 
nach den Blüten erscheinend, verkehrtlänglich— lanzettlich; Blüten 
in Sblütigen Trugdolden sitzend, an den Seiten der Äste in den 
Achseln der voijähi'igen Laubblätter; Kelchröhre seidenhaarig, 
hlasst^osa, tf 2-4. — In Wäldern; B. und J. verbr.; Sy. Müll- 
heim, Freiburg; S. St. Peter, Zweribachfall , Feldberg, Baden; 
Rk.; N. verbr. 

IL Blätter immergrün. 

955. D. Lanreola L. Lorbeerblätteriger S. 60 cm— Im 30 cm; 

Blätter lanzettlich; Blüten in kurzen y ölattwinkelständigen , über- 
Mngenden, meist öblütigen Trauben, gelhlichgrün y kahl, tl- 3, 4. 
— In Gebirgswäldem ; [J. Wartenberg bei Gutmadingen (nach 
Doli), später stets vei-geblich hier gesucht!] St. Kandem (1886 
nur noch 3, selten blühende Stöcke!), Grenzacher Hörn bei Basel; 
(im Schweizer Jura verbr.). 

956. D. Cneernm L. Wohlriechender S. 10—30 cm; Zweige 
kurzhaarig; Blätter linealkeilförmig, immergrün; Blüten endständig, 
^»iV*wÄ«% kurzgestielt ; Kelchröhre flaumig, pwrj^i^rw. "fi. 6, 7. — Auf 
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Heiden und Triften ; B. Singen ; J. ziemlich verbr., z. B. Htifingen, 
Döggingen, Buchberg, Thalhof, Galgenbuck bei Geisingen, Gut- 
raaduigen, Thalmühle, Neuhausen, Immendingen, Aitrachthal. 

Familie 86. ELAEAGNACEAE. Sanddornartige Pflanzen. 

(XXII.) 

Bluten regelmäsaig; Peiigon 2- oder 4— 5 spaltig, stets gefärbt ; Staubgefässe dem 

Schltmde der Blütenhülle eingefügt, GriflFel und Narbe 1 ; Fruchtknoten oberständig 

mit 1 Samenknospe; Frucht eine falsche Beere oder Steinfrucht, aus 

der fleischig gewordenen Kelchröhre gebildet. 

1. HippiiphaS L. Sanddorn. 

Blüten 2häu8ig, einzeln in den Achseln schuppenartiger Blätter, jede mit 2 seitlichen» 

schuppenform igen Vorblättem: männliches Perigou 2}paltig mit 4 SyUtubgeTässen ; 

weibliches röhrig, 2dpaltig, den Fruchtknoten umschliessend. 

957. H. rhamnoides L. Gemeiner S. 1— 3 m 50 cm; domig; 
Blätter lineallanzettlich , oberseits kahl, unterseits silberweiss- 
schülferig; Blüten klein in kurzen, achselständigen, später zu Laub- 
trieben auswachsenden Ähren; männliche Blüten gelb; Frucht- 
perigon fleischig, orange. %. 4. — An kiesigen Ufern; B. Über- 
lingen, Ludwigshafen, Kirchberg; K. zerstr., z. B. Istein, Neuen- 
burger Insel, Zienken, Breisach, Griesheim, Ichenheim, Kehl, 
Karlsruher Gegend etc. 

Familie 87. ROSACEAE. Rosenartige Pflanzen. (XIL) 

BiUten regelmässig, meist zwitterig: Kelch 4— Sspaltig oder 4— 5zähnig, mit dem 
scheibenföi-migen oder becherförmigen hohlen Blütenboden verwachsen; Kronen- 
blätter 4—5 , selten fehlend ; Staubblätter frei , 1 — viele , meist 20 oder mehr, 
perigyn (halboberständig) oder oberständig: Fruchtknoten 1— viele, frei oder mit 
ihrem Kelchbecher verwachsen: Frucht trocken oder fleischig; Samen ohne 
Endosperm. — Kräuter, Sträucher und Bäume mit meist abwechselnden Blättern 

und mit Nebenblättern. 
A. Fruchtknoten nicht in die Kelchröhre eingeschlossen. 
I. Fruchtknoten 1 ; kein Äussenkelch. 

1. Blüten rosa, sitzend oder sehr kurz gestielt (Stiele nicht aus 

der Knospe hervortretend). 

a. Blüten rosa; Blätter lanzetthch, kurzgestielt, drüsenlos: 

Persica 19. 

b. Blüten hellrosa, Blattstielchen mit Drüsen, mindestens so 

lang als der Querdurchmesser des Blattes : Amygdalas 18. 

2. Blüten tveiss, langgestielt, selten sitzend (Aprikose): 

Pranus 20. 
II. Fruchtknoten mehrere, im Grunde der Kelchröhre oder auf 
dem gewölbten Blütenboden eingefügt. 
1. Kein Aussenkelch. 

a. Stachelige Sträucher, seltener krautartig: Rabn»^ 13. 

b. Stauden ohne Stacheln. 

«. Blätter Szählig, dappeltgefedert ohne Nebenblätter: 

Arancos 16. 

ß. Blätter unterbrochen gefiedert mit grossen-angewachsenen 

Nebenblättern: ogtzedbyV^^ ülmaria 17. 
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2. Mit Ausaenkelch. 

a. Griffel bleibend, hakig gekniet, lan^ begrannt ; Blätter hier- 

förmig unterbrochen gefiedert: Oeiun 8. 

b. Griffel abfallend; Blätter bandförmig 3— 5zählig oder 

gefiedert. <• 

«. Kronenblätter bleibend, dunkelrot: . . . Cornamm 10. 
ß, Kronenblätter abfallend, weiss oder gelb. 

* Kronenblätter weiss, Blütenboden fleischig werdend, 

abfallend: Fraffaria 0. 

** Kronenblätter weiss oder gelb; Bltitenboden bei der 
Reife trocken oder schwanunig, behaart, nicht- 
abfallend Potentilla 11. 

B. Fruchtknoten in die Kelchröhre eingeschlossen, aber nicht mit 

derselben verwachsen; nur die Griffel vorragend. 

I. Kelchröhre fleischig wet'd^nd; Fruchtknoten zählreich ; Sträucher 
mit Stacheln und unpaarig gefiederten Blättern: Rosa 7. 
n. Kelchröhre trocken, erhärtend; Fruchtknoten 1—3; krant- 
m-tig, ohne Stacheln. 

1. Krone gelb; kein Aussenkelch: Agrimonia 15. 

2. Krone fehlt. 

a. Mit Aussenkelch; Staubblätter 1—4; Blüten in Trug- 

dolden; Blätter bandförmig gelappt bis geteilt: 

Alchemilla 12. 

b. Ohne Aussenkelch; Staubblätter 4 oder mehr; Blüten in 

dichten Köpfchen; Blätter gefiedert: Sangaisorba 7. 

C. Fruchtknoten 2— 5 (selten 1), mit dem Kelchbecher verwachsen, daher 

unterständig; Bäume oder Sträucher mit Apfelfnicht. 

I. Fruchtknoten an der Spitze nicht von einer Scheibe überzogen ; 
Blüten in annblütigen Trauben; Kronenblätter kaum 
länger als der Kelch, rundlich; Blätter ungeteilt, ganz- 
randig, unterseits filzig: Ootoneaster 3. 

II. Fruchtknoten an der Spitze von einer Scheibe Hberzogen, 

1. Blüten in Trauben ; Kronenblätter schmal, länglich; Blätter 

ungeteilt: Amelanchier 4. 

2. Blüten einzeln, in Dolden oder Ebensträussen. 

a. Samenknospen im Fnichtfach zahlreich, quergestellt; 

Blüten einzeln endständig: Cydonia 5. 

b. Samen in jedem Fach 1 — 2, aufrecht. 

«. Kemapfel; Griffel 2 — 5; Blüten in Dolden oder Eben- 
sträussen; Blätter' ungeteilt gesägt , spitzgelappt oder 
gefiedert; meist domlos, wenn dornig, Griffel 5, frei, 

Blüten in Dolden: PiPttS 6. 

- ß. Steinapfel. 

* Griffel 1—2; Blätter stumpf gelappt; Blüten in Eben- 

sträusseny Kelchzipfel kurz: .... Crataegus 1. 

** Griffel 5; Wkiiev ungeteilt ; BXWi^n einzeln, endständig: 

Kelchzipfel blattaHig : n- - Mespllus 2. 

DigitizedbyVjOOQl 
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1. Unter familie. Pomeae. Fruchtknoten 2—5, selten 1, mit dem Kelchbecber 
zusammengewachsen, daher unterständig: Fnicht eine Apfelfrucht, von dem 
fleischig gewordenen Becher um die häutigen, knorpeligen oder steinigen 
Früchtchen (Finichtfächer) gebildet. 

1. Cratae^s L. Weissdorn. 

Kelchrohre krugförmig; Kelchzipfel kiuz: Fruchtknoten 2— 5fächerig mit 2 Samen- 
knospen in jedem Fach; Griffel 1 — 2; Friichtchen (Steine) von der Apfelfrucht 
vollkommen umschlossen und mit ihr verwachsen: letztere von einer Scheibe 
gekrönt, welche grösser ist als ihr grösster Qnerdurchmesser. — Domige Sträucher 
mit stumpf gelappten Blättern, ebensträussigen weissen Bl fiten und i*oten Früchten. 

958. C. Oxyacantha L. (Mespilus Oxi/aoantha Gärtn. beiiaarcke.) 
Gemeiner W. Blätter %—hlappig mit abgerundeten, etwas vor- 
gestreckten Lappen, unterseits wenig heller; Blütenstiele kahl; 
Kelchzipfel eiförmig dreieckig ; Griffel und Steinkern 2, selten 1 ; 
Frucht eiförmig, f^. 5, 6. — Hecken, Wälder; verbr. 

959. C. mon6;i:yna Jacq. (Mespilus nimogyna Willd bei Garcke.) 
Eingiiffeliger W. Blätter tiefer ^—ospaltig, mit divergierenden 
Lappen, deren Seitenränder fast i^amllel, unterseits weisslichgrün ; 
Blütenstiele behaart; Kelchzipfel lanzettlich, zugespitzt ; (Krone an 
kult. Var. rosa ;) Griffel imd Steinkeni 1 ; Frucht kugelig. — Blüht 
14 Tage später als der vorige, t^. 5, 6. — Hecken, Wälder; verbr. 

2. Mespilus L. Mispel. 

Kelchröhre kreiseiförmig: Kelchzipfel blattartig: Fruchtknoten 5fächerig; Apfel- 
frucht von einer Scheibe gekrönt, welche so breit ist, als ihr grösster Quer- 
durchmesser; sonst wie vor. 

M. germanica L. Deutsche M. Blätter länglich-lanzettlich, 
ganzrandig odef vorne gezähneltf unterseits dünnfilztg ; Kelchzipfel 
blattartig, länger als die weisse Krone ; Frucht gross, oben flach. 
%. 5. — (Orient.) Kultiviert; hie und da verwildert, z. B. Bk. 
bei Obei-schaffhausen, W^asenweiler etc. ; 8y. Isteiner Klotz, Achem ; 
R. Hardtwald bei Karlsmhe; N. Schriesheim, Heidelberg. 

3. €otoneaster Med. Zwergmispel. 

steine 8—5, nicht untereinander verwachsen, mit den Spitzen aus der Apfelfrucht 
hei-ausragend, sonst wie Crataegus. 

960. C. integerpima Med. (1793.) (C, vulgaris Lindl 1822,) 
Gemeine Z. 60 cm— 1 m 50 cn^ Blätter rundlich oder elliptisch, 
stumpf oder etwas zugespitzt, oberseits nebst dem Kelch kahly 
nur um Rande liebst den Blütenstielen etwas weichhaarig ; Traube 
kürzer als die Blätter ; Blumenkrone klein, blassrosa. tl • 4:> ^- — 
Felsen ; B« Goldbach, Bodmann, Hohentwiel, Hohenhöwen, Hohen- 
stoifeln, Hohenkrähen ; J. zerstr., z. B. Blumegg, Ötingen, Immen- 
dingen, Blumberg, Gutmadingen, Geisingen, Thalhof, Bittelbrunn, 
Kiiegerthal, Thalkapelle; Sv. Isteiner Klotz. 

961. C. tomentosa Lindl. Filzige Z. 6 cm— 2 m ; Blätter breit- 
elliptisch, al)gerundet stumpf, oberseits behaart; Kelch nebst den 
Blüt^nstielen wei^s-filzig ; Traube längergestielt ; Blumenkrone klein, 
rosa, tl» ^- — Felsen; B. Gailingerberg; J. Immendingen, Öfingen, 
Geisingen an der Waldgrenze der Juraberge, Länge, bei Gut- 
madingen, zwischen Kirchen und Aulfingen, Stühlingen ; Rk. Sponeck. 
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4. Amelänchier Med. Felsenbirne. 

Fruohtknotenfächer von einer feinen Hant bekleidet, welche durch eine Falten - 

bildung die beiden Samenknospen trennt, so dass der Fruchtknoten lOfäcberig 

erscheint; Frucht durch Fehlschlagen meist 8— Ssamig. 

962. A. valgaris Mncll. (Ä. rotundifolia C, Koch, Aronia rot. Pers.) 
Gemeine F. 1 m 25 cm— 2 m : Blätter eiförmig, stumpf. Jung 
unterseits dichtweiss filzig , später kalil ; Kronenbiätter länglich, aussen 
sehr zottig, weiss; Griffel frei; Fruchtknoten an der Spitze zottig, 
ti,. 5. — Felsen; B* Überlingen, Bodmann, Hohentwiel, Hohen- 
krähen, Hohenhöwen; J. ziemlich verbr., z. B. Donaueschingen, 
Immendingen, Blumberg, Buchberg, Aufen, Gutmadingen, Reisel- 
tingen, Thalkapelle, Stühlingen; Sv. Isteiner Klotz, Rheinweiler; 
S. Beleben, Höllberg bei Staufen, Feldberg, Hornberger Schloss, 
Baden; Bk. Vogtsburg. 

5. Cydiinia Pers. Quitte. 

Frucht Sfächerig; Fächer pergamentartig, 15— 20samig; Samenhaut aussen ver- 
schleimend; sonst wie Pirus. 

C. vulgaris Pers. Gemeine Q. Dornlos; Blätter eiförmig, 
ganzrandig, unterseits nebst dem Kelch filzig, Blüten gross, einzeln, 
endständig; Kelchzipfel gezähnelt; Krone blasstvsa. \i. 5. — 
(Orient.) Kultiviert. 

6. Pirus L. erw. Birnbaum. 

Griffel 5, frei oder am Grunde verwachsen: Frucht 2— Sfächerig; Fächer pergament- 
artig oder dfinnhäutig. mit 2 oder durch Verkümmerung 1 Samen am Grunde des 
inneren "Winkels. 

A. (Pirus L.) Blüten in sitzenden Dolden; Griffel 5. 

963. P. commaiiis L. Gemeiner B., Holzbirne. Dornig; 
Knospen kahl; Blätter rundlich oder eiförmig, kurz zugespitzt, 
kleingesägt, so lang als ihr Stiel; Krone weiss; Staubbeutel rot; 
Griffel frei; Frucht am Grunde nicht genabelt, mit aussen ab- 
gerundeten Fächem. tl • 4, 5. — Wälder (vielleicht nur verwildert), 
J. Kriegerthal, Länge, Thalhof; besonders R.; ausserdem in vielen 
Rassen und wohl auch Bastarden mit anderen Arten kultiviert, 
dann domlos. s 

964. P. Malus L. Apfelbaum, Holzapfel. Knospen behaart; 
Blätter eiförmig, kerbig kleingesägt, doppelt so lang als ihr Stiel; 
Krone weiss, aussen rosa; Staubbeutel gelb; Griffel am Grunde 
verwachsen; Frucht genabelt, mit aussen scharfkantigen spitzen 
Fächem. %, 4, 5. — Wälder, z. B. Geisingen (vielleicht nur ver- 
wildert), ausserdem kultiviert wie vor. 

B. (Sorhus L.) Blüten in ebensträussigen zusammengesetzten 
Trauben; Griffel 2—5. 

I. Blätter ungeteilt oder nur gelappt; Griffel 2. 

1. Kronenblätter schmal, aufrecht, rosa. ^ 

965. P. Ohanaemespilns DC. (Sorhus Cham. Crantz.) Alpen- 
mispel. Blätter sehr kurz gestielt, elliptisch oder lanzettlich. 
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doppelt gesägt, beiderseits grün, kahl, (oder unterseits filzig). 
ti. 6, 7. — Felsen; nur S. Feldberg. 

2. Kroneublätter ausgebreitet, weiss. 

966. P. Aria Ehrh. (Sm-hus Aria Crantz.) Mehlbeere. Blätter 
länglicheiförmig f ungeteilt oder etivas eingeschnitten, doppeltgesägt, 
unterseits tveissfilzig. {i . 5. — Gebirgswälder ; B. zerstr. ; J. verbr. ; 
S. zerstr.; N. z. B. Ettlingen, Hardheim; Maltersbuch und (Kall- 
muth) bei Wertheim. 

967. P. torminalis Ehrh. (Sorbus torminalis Crantz,) Eisbeere. 
Blätter breit-eiförmig, gelappt, Lappen zugespitzt, ungleich gesägt, 
hintere grösser, abstehend, jung dünn behaart, später fast kahl. 
b, . 5. — Gebirgswälder ; B. Konstanz, Salem, Markdorf, Binningen, 
Hohentwiel ; J. zerstr., z. B. Hintschingen, Bachzimmem, Mundel- 
fingen, zwischen Thalmühle und Engen; Sv. ; Ek. ; N. ziemlich 
verbr., z. B. Ettlingen, Weinheim, Schriesheim, Heidelberg etc., 
Buchen, verbr. an den Bergabhängen von Main und Tauber. 

II. Blätter unpaarig gefiedert; Griffel 3-5. 

968. P. Ancaparia Oärtn. (SmbusA. L.) Eberesche, Vogelbeere. 

Knospen filzig; Blättchen länglich-lanzettlich, ungleich stachel- 
spitzig gezähnt; Kronenblätter fast kahl; Griffel meist 3; Frucht 
klein, kugelig, scharlachrot. |i. 5, 6. — Gebirgswälder; auch kult. 

969. P. domestica Sm. (Sorbus domestica L.) Speierling, 
Schmeerbime. Knospen kahl, klebrig; Blättchen Ifach, scharf- 
gesägt; Kronenblätter am Grunde wollig; Griffel 5, frei, wollig; 
Frucht gross, bimförmig, rötlichgelb, tf 5,6. — Bergwälder; 
J« Stühlingen ; Sy. Freiburg ; N. Pforzheim, zwischen Schriesheim 
und Handschuchsheim , Hasmersheim , Wenkheim , Wertheim ; 
auch kultiviert. 

Bastarde : 1. P. Ariaxtorminalis (Sorbus latifolia Pers. ). 

— J« Neudingen. 

2. P. Aria x Aucuparia (Sorbus hybrida Aut.). 

— B. Bodmann; J. Möhringen, Engen; Rk. ; 
auch kultiviert. 

3. P. AriaxGhamaemespilus? (Sorbus Hostii 

Jacq.) — S. Feldberg. 

4. P. Aucuparia x torminalis. — St. Isteiner 

Klotz. 

2. Unter familie. Roseae DC. Früchtchen meist sehr zahlreich, einsamiK, 
lUiHsartig, nicht aufspringend, von der fleischigen und bei der Reife saftigen 
Kelchröhre eingesclilossen. 

7. Rosa L. Rose. 

(Bearbeitet von Dr. Thiry in Freiburg.) 

Kelchröhre krugförmig, innen dicht steifhaarig: Kelchsaum in 5 öfters fieder- 
spaltige Zipfel geteilt; Kronenhlätter 5; Staubgef.20 und mehr; Früchtchen behaart. 
A. Griffel in eine Säule von der Länge der Staubblätter verwachsen; 
Kelcbzipfel ungeteilt, breiteiförmig, kurz zugespitzt, kahl, kürzer als die weisse Elrone. 

970. R. arvensis Hods. (B. repens Sc4>p.) Kriechende R. 

Sti-auch niederliegend; Zweige verlängert kriechend, selten aufrecht; 
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Stacheln breit, krumm ; Blättchen 5—7, kahl oder schwach flaumig, 
eiförmig — iimdlich, Zahnung Ifach, kurz; Blütenstiele lang, kahl 
oder drüsig; Kelchröhre kahl; Kelchzipfel abfallend; Frucht ei- 
fönrnig — kugelig , mennigrot, dann braunrot und lederig. "jt • 6> 7. 
— Verbr. 

Var. umbellata God. Grösser, mit 5—10 trugdoldigen 
Blüten. 

B. Griffel frei, meist in ein kurzes Köpfchen vereinigt. 

I. Kelcbzipfel ungeteilt oder hier und da mit einem einzelnen Anhängsel^ ver- 
seben, aufrecht, auf der Frucht bleibend; Stacheln an den stärkeren Ästen 
ungleich, d.h. schwächere borstenförmige zwischen den stärkeren, an den blühendeu 
Zweigen zuweilen ganz fehlend, Blüten meist einzeln. 

1. Blattstiel behaart; Blättchen unterseits flaum-, fast seidenhaarig. 

971. R. cinnamomea L. Zimmt-R. Äste verlängert aufrecht, 
rotbraun ; Bestachelung doppelt : borstliche, schwache Stacheln am 
Grunde der Zweige, starke, kurze, gekrümmte zu zweien dicht 
unter den Nebenblättern ; diese an den Laubtrieben schmal und ein- 
gerollt; Blättchen 5 — 7, länglich-eiförmig, etwas keüig, Ifach ge- 
sägt, unterseits graugrün mit rötlichen Nerven; Blütenstiel kurz, 
dieser und Kelch kahl; Kelchzipfel an der Spitze blattartig ver- 
breitert, länger als die rosa — heUpurpume Krone, aufrecht ; Frucht 
klein, kugelig , scharlachrot, "fl- 5—6. — In Gebüschen; B. Mark- 
dorf, Überlingen, Radolfzell, Stockach; J. Donauthal, Escliach 
(Schaffhausen); R. wohl nur verwildert bei Neuenburg, Rothen- 
fels, Mannheim. 

2. Blattstiel sowie Blättchen unterseits unbehaart. 

972. R. alpina L. Alpen-R. Aufrechter Strauch; Äste kurz, 
jährige Triebe mit borsthchen Stacheln, ältere Teile des Strauchs 
in der Regel stachellos; Nebenblätter von der Basis an in Seckjge 
Öhrchen auseinanderfahrend; Blättchen 7 — 11, länglich-elliptisch 
— eiförmig, doppelt gesägt mit bespitzten Zähnen und drüsigen 
Zähnchen; Blütenstiel länger als die Kelchröhre, kahl oder mit 
Stieldrüsen ; Kelchröhre eiförmig, vorne verschmälert ; Krone pur- 
purn, seltener rosenrot, so auf dem Schauinsland, meist kürzer als 
der Kelchzipfel; Frucht hängend y hellrot, "fl- 6 — 7. — S. wohl 
auf den meisten höheren Bergen; Baden weiler, Höllenthal am 
Hirsprung; J. Randenberg. 

Var. pyrenaica Gouan. Blattstiel, Blütenstiele, Kelch- 
röhre und Rücken der Kelchzipfel stieldrüsig; Fi-ucht zerstreut 
weichstachelig. 

973. R. pimpinellifolia L. Bibemellblätterige R. Stämmchen 
zahlreich aus aem kriechenden Wurzelstock; Zweige dicht mit 
geraden, pfriemlichen und borstenförmigen Stacheln besetzt, selten 
ganze Pflanze fast wehrlos (R. mitissima Gmelin); Nebenblätter 
schmal, erst in der oberen Hälfte zu divergierenden öhrchen ver- 
breitert; Blättchen 5 — 11, fast kreisrund — elliptisch, Ifach gezähnt ; 
Blütenstiel meist glatt ; Kelchröhre halbkugelig, glatt ; Krone klein, 
weiss; Frucht aufrecht, lederig ^ dunkelbraunrot — schtvärzlich, %. 
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5 — 6. — An Felsen, Abhängen: J. verbr. ; N. Pforzheim, Wein- 
heim, Wertheim. 

R. ferriiginea Vill mit ungeteilten Kelchzipfeln aber gleichen 
Stacheln und mehrblütigen Blütenständen s. u. Nr. 976. 

II. Die beiden äuBsereu Kelchzipfel fiederteilig (nur bei 976 ungeteilt) 
bleibend oder abfallend; Stacheln gleich oder ungleich; Blüten meist zu 

mehreren. 
1. Blutenstiele mit Hochblättern, d. h. verwachsenen NebenblSttem mit oder 

ohne krautige Blättchen: Stacheln gleich (nur bei R. porrigens ungleich). 

a) Blättchen untersei ts völlig kahl, nur auf dem Mittelnerv mehr oder minder 

drüsig; Bltttenstiel und Rücken der Kclchzähuc in der Regel drOsenlos. 

a) Kelchzipfel fiederteilig; Blattstiel mit Stacheln oder Drüsen. 

974. R. canina L. Hunds-R. Äste verlängert überhängend; 
Blattstiel kahl, mehr oder minder drüsig, bestachelt; Blättchen 
5—7, eiförmig oder elUptisch, Ifach— 3fach gezähnt, mit und ohne 
Drüsen auf den Zähnchen ; Blütenstiele mindestens so lang als die 
Kelchröhre ; Krone hellrosa ; Griffel etwa^ behaart ; Kelchzipfel nach 
dem Abblühen zurückgeschlagen y vor der Färbung der Frucht ab- 
fallend; Frucht länglich oder kugelig, scharlachrot, Reife sehr 
spät, ti- 6- — Verbr. 

Von den in der badischen Flora vorkommenden Formen der 
Hundsrose sind die häufigsten: 

Var. lutetiana Leman. Blattstiel zeigt nur Spuren von 
Drüsen ; Nebenblätter schwach drüsig gewimpert ; Zahnung Ifach, 
scharf. 

Var. dumalis Bechstein. Blattstiel zerstreut drüsig; 
Nebenblätter dicht drüsig gewimpert, wie auch die Kelchzipfel; 
Zahnung doppelt, Zähnchen teilweise drüsig. 

Minder häufige Formen sind: 

Var. biserrata M^rat. Blattstiel und Mittelnerv der Blätt- 
chen rotdrüsig. Blättchen doppelt und 3fach drüsig gezähnt ; Rand 
und Rücken der Nebenblätter und Kelchzipfel drüsig ; Griffel wollig. 
— S.; Rk. 

Var. a n d e g a V e n s i s R a p i n. Blättchen etwas rautenförmig, 
fast Ifach und drüsenlos gezähnt ; Blattstiel reich bestachelt, mit 
wenig Drüsen ; Blütenstiel mit zerstreuten Drüsenstacheln, welche 
sich öfter auf die Basis der Frucht fortsetzen. — Schlossberg bei 
Freiburg, Müllheim. 

Var. verticillacantha Baker. Blättchen grösser, deren 
Zahnung tief, reichlich zusammengesetzt. Zähnchen drüsig ; Blüten- 
stiel imd Basis der Fmcht reich stieldrüsig. — Ek. Limburg. 

Var. firmula God. Stacheln dünn, leicht gebogen — gerade, 
an den oberen Teilen oft fehlend; Blättchen klein, meist Ifach 
gezähnt; Blüten einzeln, klein, weissHch — rosa; an der ganzen 
Pflanze fast keine Drüsen. Kleinere Felsenform. 

975. R. glaaca Vill. (R, Reuteri God,) Meergrüne R. Äste 
kürzer ; Blattstiel kahl oder mehr oder minder drüsig, bestachelt ; 
Blättchen grösser und zarter als bei R. canina, breit eirund, kurz 
zugespitzt, meist Ifach gezähnt, Zähne etteas zusammen neigend; 

S eub er t- Klein, bad. Flora. 5. Aufl. 16 
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Blütenstiele kahl, hiirz, in den grosseti Hochblättern versteckt ; End- 
blüte fast sitzend ; Krone rosa, dunkler als bei R. canina ; Kelchzipfel 
nach dem Abblühen abstehend oder aufrecht y bis zur Färbung der 
Frucht bleibend ; Griffel kurz, weisswoUig ; Frucht rundlich-eiförmig 
— kugelig, orange— rot. tl • 6 — 7. — Ist im ganzen mittleren und 
höheren Schwarzwalde, tief herab in dessen Thäleni und hier und 
da auf den Vorbergen (Schlossberg bei Freiburg) verbreitet. 

Weitaus am häufigsten findet sich die Form mit an der Frucht 
zurückgeschlagenen Kelclizipfeln mid etwas längeren Blütenstielen, 
subcanina Christ, während die oben beschriebene typische 
Forai bis jetzt nur an wenigen Orten gefunden wurde: Eingang 
ins Höllenthal, Weisstannenhöhe , Hohentwiel, (J. Schaffhausen). 
Ändert weiter: 

Var. complicata Gren. Zahnung dopi^elt, untere Zähn- 
chen drüsig ; Blattstiel fläumlich mit wenigen Drüsen ; Kelchzipfel 
drüsenlos. 

Var. caballicensis Puget. Zahnung doppelt; Rücken 
der Kelchzipfel drüsenborstig. 

Var. myriodonta Christ. Zahnung mehrfach zusammen- 
gesetzt. Zähnchen zahlreich, drüsentragend; Kelchzipfel auf dem 
Rücken kahl. 

Var. doleritica Christ. Blättchen gross, doppelt — Sfach 
gesägt ; Blüten klein, weiss ; Griffel verlängert, kahl. — Rk« Lim- 
burg, Amoltern. 

ß) Kclclizipfel ungeteilt; Blattstiel ohne Stacheln und Drüsen. 

976. R. ferraginea Vill. (R, rubrifolm Vill.) Rotblätterige R. 

Zweige dunkelrot, blau bereift; Staclieln klein, gerade: ßlättchen 
5 — 7 , elliptisch oder lanzettlich , keilig , im unteren Drittel ganz- 
randig, sonst Ifach, grob drüsenlos sägezähnig; Blüten lang- 
gestielt; Kronenblätter rosa, sich mit den Rändern nicht deckend; 
Frucht klein, kugelig, rot. \i. 6. — Auf Felsboden nur J. Donauthal. 

b) Blättchen starr, unterseits mit hervortretendem Adernetz, höch- 
stens s c ii w a c Ii flaumig und mehr oder weniger mit gestielten Drüsen besetzt, 
scharf Stach siigezähnig; Blütenstiel und Bücken der Kelchzipfel stieldrüsig. 

977. R. trachyphvlla Rau, Rauhblätterige R. Zweige kurz: 
Stacheln leicht gebogen oder gerade; Blattstiel drüsig; Blättchen 
eiförmig — l ein glich-ei förmig, meist langzugespitztj mit drüsigen Zähnen* ^ 
untei'seits auf den Nerven und gegen den Rand drüsig; Hochblätter 
gross ; Krone gross , rosa — purpurn ; Griifel meist w^ollig ; Frucht 
rundlich oder länglich, scharlachrot, tj . 6. — An steinigen Ab- 
hängen; S. Griesbach; St. Fohrenberg, Kastelberg, Schönberg, 
Hohlenberg bei Müllheim ; Bk. bei den Neunlinden ; B. Heidelberg : 
N. zwischen Ladenburg und der Bergstrasse, Wertheim. 

R. Jnndzilliana Bess. Grösser; Blatt chen breitoval— rundlich, 
am Grunde abgerundet— herzförmig, kurz zugespitzt, unterseits 
reichdrüsig und behaart. — Rk* Schlossberg bei Achkan-en, Bitzeii- 
berg; (J. Klettgau). 

R. porrigens Gremli. Stacheln zweierlei; Blättchen dünner, 
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kahl, unterseits fast drüsenlos, Zähne tief eindringend, weniger 
drüsig; Krone kleiner als an beiden vorigen, rosenrot. — J. zwischen 
Bad Osterfingen und Jestetten. 

c) Blättchen unterseitsbehaart, driiseuloe oder spärlich drüsig. DHisen meist 
nur an den niedersten Blättern der Bltttenzweige nachweisbar. 

a) Griffelköpfchen länglich, kahl, wegen der konisch erhöhten Scheibe fast 
säulenförmig vortretend; Bltitonstiele und Bücken der Kelch zipfel etwas drttsig. 

978. R. stylosa Desv.. Lang;griffelige R. Äste bogig, hängend: 
Stacheln zahlreich, stark, hackig' gekrümmt; Blattstiel behaart, 
fast drüsenlos, reichhch bestachelt ; Blättchen gross, länglich-oval, 
nach beiden Seiten verschmälert, mit Ifachen zusammen neigenden 
Zähnen, oberseits kahl, glänzend, unterseits auf den Nerven s]>är- 
lich behaart ; Blütenstiel lang ; Kelchzipfel an der Frucht zurück- 
geschlagen, fiederspaltig mit schmalen Läppchen; Krone hell- 
rosenrot— weiss , klein; Frucht klein, scharlachrot. \i. 6—7. — 
An steinigen Abhängen; Rk. Limburg; Sv. Istein, Müllheim. 

ß) Giiffelköpfchen halbkugelig auf flacher Scheibe. 

aa) Blättchen Ifach drtisenlos gezahnt. 

• Blütenstiel ohne Stieldrttsen. 

-j- Griffel kahl oder behaart, aber nicht wollig. 

979. R. (lametornm ThailL Hecken-R. Stacheln krumin, selten 
fast gerade ; Blattstiel dicht grau behaart , wenig bestachelt , mit 
einzelnen Drüsen oder drüsenlos ; Blättchen rundlich-eiförmig, am 
Grunde abgerundet, oben dünn behaart, unterseits flaumhaarig, 
am Rande gewimpert, Zähne zusammen neigend; Blütenstiel länger 
als die meist spreitelosen , schmalen Hochblätter ; Kelchzipfel be- 
haart und gew impert, an der Frucht zurückgeschlagen ; Krone blassr 
rosa — vveiss ; Frucht längUch. ti . 6. — - Hecken und Gebüsch ; verbr. 

Vaf. p 1 a t y p h y 1 1 a R a u. Stacheln zahlreicher ; Blättcheh nuv 
unterseits auf den Nerven spärlich behaart ; Kelchzipfel fast kahl. 

Var. trichoneura Ripart. Kleiner; Stacheln zahlreich, 
auch an den grau — weissfilzigen Blattstielen ; Blättchen oben leb- 
haft grün, beiderseits zerstreut behaart ; Frucht kugehg* 

Var. bes^glisei Bor. Blütenstiel stieldrüsig. 

tt Griffel wollig. ,1 

980. R. coriifolia Fr. Lederblätterige R. Stachen derb; 
krumm ; Blattstiel filzig mit einzelnen Drüsen und Stacheln : 
Blättchen länglich , am Grunde verschmälert ; Behaarung unter- 
seits dicht anliegend, graulich-filzig, Zähne schmal, abstehend; 
Blütenstiel Icürzer als die meist mit Blättchen versehenen Hochblätter ; 
Kelchzipfel an der Frucht aufgerichtet, bleibend^ Krone rosenrot. 
%. 6. — B. Hohentwiel; S. Bad Boll (J. Randen). 

Rosa scaphosiensis Christ. Blättchen beiderseits dichtbehaart; 
graulich , mit breiteren Zähnen ; Blütenstiel länger ; Hochblätter 
silberig flaumig; Kelchzipfel an der Frucht zurückgeschlagen; 
Krone fast weiss. (J. Wilchingen, Randen.) 
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•• Bltttenstiel dicht stieldrüsig. 

Rosa collina Jacq. Gedrungener Strauch. Stacheln schmaler 
als an voriger; Blättchen dunkelgrün, am Gnmde abgerundet; 
Blütenstiel massig lang ; Krone lebhaft rot. \i . 6. ( J. Durstgraben 
bei Nenhausen.) 

bb) Zähne der Blättdien wenigstens an den oberen Zweigen doppelt, mit 
drüsigen Zähucheu. 

981. Rosa tomentella Lern. Feinfilzige R. Aste verlängert; 
Stacheln auffallend gross, dick, hakig geki*ümmt, flach zusammen- 
gedrückt, gelbbraun; Blattstiel filzig und stieldiüsig ; Blättchen 
klein y rundlich — verkehrt-eiförmig, am Grunde abgerundet , oben 
glänzend dunkelbraun-grün oder matt bläulich grün, kahl oder 
leicht behaart, unterseits dicht behaart, hier und da mit spär- 
lichen Drüsen; Blütenstiel meist ohne Stieldi-üsen ; Kelchzipfel 
reichlich fiederspaltig mit kurzen, breiten, unbehaarten, am Rande 
drüsigen, zahlreichen Anhängseln, an der Frucht zurückgeschlagen, 
frühzeitig abfallend; Krone weiss — blassrosa; Giiffel behaart. 
Frucht klein, fast kugelig, tl- 6. — Rk. Amoltem, Limburg; S. 
Jach. (J. Ostei-fingen, Wirbelberg.) 

Var. sclerophylla Scheut Zi Fiedern keilig, kleiner. 
Zahnung tief, R. agrestis nachahmend; Blattstiel kaum drüsig; 
Griffel behaart; Sv. Fohrenberg bei Grunern. 

R. abietina örenier. Stacheln meist ziemlich zahlreich, schmal, 
schwach bis massig gekrümmt; Blattstiel filzig, mit fast sitzen- 
den roten Drüsen; Blättchen an den Blütenzweigen mittelgross, 
etwas entfernt von einander, eiförmig — rundlich, seltener läng- 
lich und spitz, oberseits mehr oder weniger behaart, seltener 
kahl, unterseits auf den Nerven dicht mit Haaren besetzt, oben 
trübgrün, unterseits bläulichgrau mit einzelnen Drüsen, Zähne 
oberflächlich abstehend; Blütenstiele ziemlich kurz, nebst Kelch- 
röhre stieldrüsig; Kelchzipfel di*üsig, an der Frucht abstehend 
oder aufgerichtet, spät abfallend ; Krone blassrosa ; Griffel wolhg, 
Frucht oval— rundlich, tl- 6- Diese typische Form der Alpen ist 
möglicherweise im Schwarzwalde noch aufzufinden. 

Formen, die zwischen der abietina Grenier und dumetorum 
Thuill. in der Mitte stehen, sind: 

982. R. orophila Christ (ob auch Grenier?) Stacheln schwach 
gebogen, Blattstiel filzig, mit wenigen Drüsen und Stacheln ; Blätt- 
chen öfter elliptisch , spitz , ohne Drüsen auf der Blattunterseite, 
fast kahl, nur auf den Nerven der Unterseite flaimiig ; Kelchzipfel 
nicht diesig ; Krone lebhaft rosenrot. — S. Alpei-spach am Feldberg. 

R. distens Grenier. Blättchen länglich, spitz, beiderseits gi-üu 
und kahl oder obei*seits behaart ; ähnelt R. trachyphvlla, aber Stacheln 
zahlreicher und Kelchzipfel an der Frucht aufgerichtet. — (J. 
Hementhal, Kanton Schaffhausen.) 

Die nahestehende R. pycnocephala Christ. (Strauch niedrig; 
Blättchen zugespitzt; Blüten klein, kurz gestielt) ist wohl noch 
im badischen oder Schaffhauser Jura anzutreffen. OOqIc 
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d) Blätter unterseits dichtdrtisig, zuweilen dicht behaart und die 
Drftsen entweder in der Behaarung versteckt oder wirklich fehlend, dann Blüten- 
stiel stieldrüsig oder Blätter oberseits behaart. 
i() Stieldrtisen am Blütenstiel fehlend oder spärlich; Behaarung nicht 
filzig; Blättoheu schmal, verkehrteiförmig keilig— lanzettlich. 

983. R. agrestis Savi. (B, Sepium ThuilL) Zaun-R. Äste 
verlängert; Stacheln breit j gleich y krumm; Blattstiel meist kahl, 
drüsig, Blättchen entfernt, nach beiden Enden verschmälert, länglich, 
elliptisch, mit sjutzen^ tiefen, abstellenden Zähnen, drüsigen Zähncheny 
imterseits mit sitzenden Drüsen; Blütenstiel länger als di^ Kekh- 
r'öhre; Kelchzipfel zurückgeschlagen, kahl ; Krone klein, weisslich; 
Griffel kahl ; Frucht eiförmig — rundlich, orange— scharlachrot. \\ . 
6. — Sv. Istein, 'Müllheim, Fohrenbefg, Kastelberg; Rk.; R.; N. 
Durlach, Wiesloch, Mosbach, Heidelberg, Mannheim. 

Var. pubescens Rapin , grosse , ..wenig in die Basis ver- 
schmälerte Blättchen, mit fein filzigem Überzuge. Krone ziemlicli 
gross. — (J. Scliaifhausen.) 

ß) Bltitenstiel und Rücken der Kelchzipfel dicht stieldrüsig. 
aa) Blättchen unterseits kahl oder nur flaumig, dichtdrüsig; grössere 

Stacheln krumm. 

• Griffel b e h a a r t — w o 1 1 i g ; Kelchzipfel an der Frucht abstehend oder aufgericlitet. 

t Krone lebhaft rosenrot. 

984. R. rabiginosa L. Weinrose. Äste aufrecht; Stacheln 
zweiei'lei: grosse, breite, hakig gekrümmte, über alle Teile des 
Strauches zerstreut und kurze, borstliche, gerade oder leicht ge- 
krümmte am Grunde der Äste und oJ^eren Teil der Blütenzweige ; 
Blattstiel kurzhaarig, mit sitzenden Drüsen; Blättchen eiförmig 
oder nmdHch-eiförmig, am Grunde abgerundet, kurz gespitzt oder 
zugerundet, 2 — 3fach kurz und breit gezahnt. Zähnchen drüsig; 
Blütenstand reichblütig; Blütenstiele kurz, kaum länger als die 
Frucht, mit Stieldrüsen und meist mit StachelJ)orsten besetzt; 
Kelchröhre stachelborstig und stieldrüsig ; Frucht eiförmig, orange. 
(R. umbellata Leers.) %. 6. — An Waldrändern und steinigen 
Abhängen ziemlich verbr. 

Var. comosa Rip. Verschielen durch schlankere Zweige; 
längere und schmälere Stacheln von einerlei Form; armblütigere 
Blütenstände (1 — 3); schärfere Zahnung der Blätter und längere, 
schmalere Kelchzipfel; verbr. 

Var. flagellaris Christ. Äste verlängert, hin- und her- 
gebogen mit meist gleichförmigen Stacheln; Blättchen länglich, 
am Grunde oft etwas keilig, dunkelgrün, fast kahl, weniger drüsig 
und mit feineren Zähnen als die vorigen ; Blütenstiele länger, mit 
bisweilen sparsamen Stieldrüsen; Frucht meist länglich. — Sv. 
Tülhnger Höhe ( J. Schaff hausen). 

•|-{- Krone weiss. 

985. R. Gremlii Christ. Äste mit gleichartigen sparsamen 
Stacheln; Blättchen gelblichgrün, rundlichoval, am Grunde ab- 
gerundet, mit breiten Zähnen ; Blütenstiele lang, dicht stieldrüsig; 
Griffel schwach behaart, "fl* 6- — ^* Hohentwiel bis (J, Klettgau). 
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•* Griffel kahl; Kelchzipfel an der Frucht zurückgeschlagen, bald abfallend. 

986. R. micrantlia Sm. Kleinblütige R. Äste bogig, über- 
hängend; Stacheln glekh ; Blattstiel und Nerven flaumig und drüsig; 
Blättchen breit eiförmig, am Grunde verschmälert, doppelt säge- 
zähnig,. weich, hellgrün, mehr oder weniger behaart; Blütenstiele 
länger aU du Ffticht; Ki'one blassrosa; Frucht eiförmig, scharlach- 
rot, tl- 6» — B» Hohentwiel; Sv. Kleinkems, Istein, Fohrenberg, 
Kastelberg, Müllheim ; S. Jach ; Ek. 

Var. permixta Desegl. Von voriger verschieden durch 
kahlere Blättchen und teilweise kleinbestachelte Blütenstiele und 
Blütenstände. — Sy. Kleinköms, Kastelberg, Eingang in das Höllen- 
thal; Rk.; N. Wiesloch. 

Var. Lemanii Bor. Äste aufrecht oder etwas gebogen; 
Stacheln gleich; Blättchen klein, länglich, am Grunde oft etwas 
keilig, kahl oder nur unterseits am Mittelnerv behaart, spitz und 
dicht gezahnt; Blütenstiel lang, länger als die Frucht, mit ziem- 
lich gleichen Stieldrüsen ; Krone lebhafter gefärbt als an voriger ; 
Kelchröhre kahl, Kelchzipfel auf dem Rücken drüsig ; Frucht läng- 
Hch. tf 5. — Sy. Istein. 

bb) Blätter filzig; Drüsen auf denselben reichlich, spärlich oder fehlend; Stacheln 
fast gerade. 

987. R. tomentosa Sm. Filzige R. Äste verlängert, nicht selten 
bogig überhängend; Stacheln stark , gei^ade oder leicht altcärts ge- 
bogen; Blattstiel dicht graulilzig mit einzelnen Drüsen; Blättchen 
entfernt gestellt, hell graugrün, oberseits weichhaarig, unterseits 
filzig, mit oder ohne Drüsen, doppelt bis fast Ifach grobsägezähnig, 
mit drüsig eingefassten Zähnchen; Blütenstiel länger als Hoch- 
blätter und Frucht ; Kelchzipfel nach der Blüte ausgebreitet, später 
aufgerichtet, vor der Fruchtreife abfallend; Krone ziemlich klein, 
blassrosa; Griffel kahl oder dünn behaart; Frucht länglich, orange, 
tt. 6. — Verbr. 

Var. subglobosa Sm. Blättchen gross, weichfilzig, mit 
seichter Zahnung; Kelchzipfel stark entwickelt, mit blattartigen 
Anhängseln ; Frucht kugelig. — B. Hohentwiel ; (J. Randen ;) Sy. 
Müllheim. 

Var. cuspidata Godet. Endblättchen grösser als die übri- 
gen, mit keiliger Basis ; Blattstiel, Nebenblätter und Blattrand stark 
stieldrüsig ; subfoliare Drüsen wenigstens an den oberen Blättern. 
— Sy. Efringen, Müllheim. 

Var. c r i s t a t a Christ. Blättchen tief, spitz und steil gezähnt ; 
Hochblätter sehr entwickelt, silberig behaart ; Blütenstiel und Kelch- 
röhre dicht stieldrüsig ; Kelchzipfel sehr lang , nach der Blüte auf- 
recht. — (J. Randen.) 

988. R. pomifera Herrn. Apfel-R. Äste kurz, gerade ; Blättchen 
entfernt, gross, länghch, mit fast parallelen Rändern, am Grunde 
abgerundet — herzförmig, doppelt sägezähnig, mit zahlreichen feinen 
drüsigen Zähnchen, unterseits dichtfilzig mit kleinen Drüsen ; Blüten- 
stiel kurz ; Kelchzipfel aufrecht , bleibend ; Kronenblätter lebhaft 
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rosa ; Griifel weisswollig ; Frucht gross, meist kugeligy stävheldrüsig, 
aufrecht oder etwas nickend. \i, 6. — B. Schienerberg; 8v. Ruine 
Lichteneck bei Hecklingen; B. Kleinkems, Ladenburg. 

989. R. mollis Sm. Weichhaarige R. Äste kurz, gerade; 
Blättchen eiförmig und verkehrt-eiförmig, genähert, mit den Rändern 
oft sich deckend, beiderseits sehr w^icbund dicht behaart; auf der 
Unterseite häufig mit stiellosen Drüsen besetzt (R. o m i s s a D e s- 
^gl.), Zahnung doppelt, kurz, mit feinen diiisigen Zähnchen; 
Blattstiel filzig und drüsig; Blütenstiel nicht länger als die Frucht; 
Kelchzipfel kürzer als an R. pomifera; Frucht häufig birnförmig oder 
keilig, weichborstig y aufrecht, tl • 6- — Sv. Müllheim ; B« Ladenburg, 
Maxdorf; N« Weinheim. 

2. BlQtenstiele ohne Hochblätter, oder diese sehr klein : Stacheln zweier- 
lei; niedriger wenig verzweigter, oft nur IMütiger Strauch mit sehr grossen 
purpurnen Blüten. 

990. R. gallica L. Französische R. Unterirdisch kriechender 
Stamm; grössere Stacheln schmal, schwach ^tkv\miV[ii, kleinere 
borstlich, oft drüsentragend; Blättchen 5—7, gross, lederig, breit- 
elliptisch — rundlich-oval, am Grunde breit abgerundet, fast herz- 
förmig, vorn abgerundet oder kurz zugespitzt, unterseits drüsenlos, 
netzaderig, flaumig, graulich; Zähne oberflächlich, breit, drüsig 
gewimpert oder ohne Drüsen ; Blütenstiel sehr lang, stacheldrüsig ; 
Rücken der abfallenden Kelchzipfel drüsig; Krone gross, oifen, 
satt rosen- oder fast purpmrot; Frucht orange, lederig. \i. 6. — 
B* Duchtlingen ; J. Sumpfohren, (Schaffhausen : Wirbelberg, ünter- 
Hallau, Wildlingen, Ost erfingen) ; B* Kehl, Langenbrücken, Laden- 
burg , Nussloch , Mannheim ; N. Pforzheim , Bruchsal , W^iesloch, 
Mosbach, Boxberg, Wertheim. 

Bastarde: 1. R. micantha x: agrestis. — St. Istein. 

2. R. arvensis X canina. — (J. Schaffhausen.) 

3. R. gallica x arvensis. — B* Ladenburg; N. 

Pforzheim, Wiesloch, Eppelheim, Wertheim; (J. 
Schaffhausen). 

4. R. gallica X glauca. — B. Nussloch. 

5. R. gallica x canina. — (J. Schaffhausen.) 

6. R. gallica x tomentosa. — (J. Schaffhausen.) 

7. R. arvensis X canina. — (J. Schaffhausen.) 

8. ünterfamilie. Potentilleae (Dryadeae). Äussere Staubgefässe meist kürzer 
als die inneren, Frtichtcljen 2 oder melirere, Isamig, nussartig, nicht auf- 
springend: Frutlitknoten mit je 1 aufrechten Samenknospe: Kelch mit neben- 
blattartigem Aussenkelch, zur Fruchtzeit krautig; Griffel oft seitlich. 

8. Oeam L. Nelkenwurz. 

Kelchblätter 5, in»der Knospe klappig, von gleichviel damit abwechselnden A ussen- 

kelchblättera umgeben; >Misschen von dem endständigen, bleibenden, mehr oder 

weniger behaarten, oft 2.?liederigen Griffel geschwänzt. 

99L 6. nrbanmii L. Gemeine N. 25—50 cm; Stengel und 
Blätter rauhhaarig, untere Blätter unterbrochen leierförmig ge- 
fiedert, oben Szählig ; Blättchen länglich rautenförmig, spitz, grob- 
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gesägt; Nebenblätter gross, rundlich; Blüten aufrecht; Kelch grün, 
nach der Blüte^ zurückgeschlagen ; Kronenblätter ausgebreitet, gelb, 
schmal, verkehrt-eiförmig, unbenagelt; Fruchtköpfchen sitzend; 
unteres Griffelglied kahl, 4mal so lang als das am Grund behaarte 
obere. %.. 6 — 10. — Wege, Waldränder; verbr. 

992. G. rivale L. Üfer-N. 30—50 cm ; Stengel und Blätter 
wie vor. aber Blättchen rundlich verkehrt-eiförmig, eingeschnitten 
gesägt; Nebenblätter klein; Blüten genähert, nickmd; Kelch braun- 
rot, aufrecht ; Kronenblätter aufrecht, rötlich überlaufen, breit, ver- 
kehrt-eiförmig, genagelt ; Fruchtköpfchen langgestielt; unteres 
Griflfelglied so lang als das durchaus behaarte obere. l\.. 5 — 7. 
— Feuchte Wiesen; zerstr. ; J, Donauebene sehr verbr. 

Bastard: G. urbanum x rivale (G. intermedium Ehrh.). — 
B. Konstanz, Meersburg; (J. Schaffhausen). 

9. Fragäria L. Erdbeere. 

Kronenblätter 5, verkehrteiförmig. Früchtchen zahlreich, nussartig, dem 
nach der Blüte vergrösserten, fleischig-saftigen, eine Sch^inbeere 
bildenden, zuletzt abfallenden Blütenboden eingefügt: Griffel seitlich, 
welkend; sonst wie Geum. — Krautige Pflanzen mit kurzem, fadenförmige Aus- 
läufer treibendem Stengel, dem Blattstiel angewachsenen Nebenblättern, Szähligen 
Blättern und weissen, in gestielten Dolden stehenden Blüten. 

I. Fmchtkelche abstehend oder zurückgekrümmt. 

993. F. vesca L. (Potentilla vesca Prantl.) Gemeine E. 8 — 15 cm ; 
Stengel wenig länger als die Blätter ; Blättchen sitzend, nur selten 
das mittlere gestielt; Endzahn nicht kürzer als die nächsten; Haare 
der seitenständigen oder aller Blütenstiele aufrecht oder angedrückt; 
Blüten zwitterig. %. 5, 6. — Wälder, Raine; verbr. 

994. F. moschata Dach. (F. elatim- Ehrh., Potentilla moschat^ 
Prantl.) Hohe oder Zimmt-£. 15—30 cm; Blättchen kurzgesti-elt, 
sonst wie vor.; Stengel länger als die Blätter; Blütenstiele alle tvag- 
recht abstehend behaart; Blüten unvollkommen 2häusig. %.. 5. — 
Wälder; B. Meersburg, Hohentwiel; (J. Schaff hausen ;) St. Staufen, 
Freiburg, Achern; R. Emmendingen, Karlsruhe, Wiesloch, Mann- 
heim; N. Heidelberg, Wertheim. 

II. Fruchtkelche angedrückt. 

995. F. viridis Duch. (F, colUna Ehrh., Potentilla viridis Prantl.) 
Knack-£., Prestling. 8—15 cm; Stengel wenig länger als die 
Blätter ; mittleres Blättchen kurz gestielt ; Endzahn kürzer als die 
nächsten; Haare der seitenständigen oder aller Blütenstiele auf- 
recht oder angedrückt ; Blüten unvollkommen 2häusig ; Fruchtkelch 
vergrössert ; Frucht rosenrot. %. 5, 6. — Waldränder, Raine, be- 
sonders auf Kalk; B. Hohentwiel, Hohenstoffeln ; J. verbr.; St. 
Schönberg; Rk. ; R. Müllheim; N, ziemlich verbr. • 

Var. Hagenbachiana (Lang.). Blättchen alle gestielt, 
Stiel des mittleren so lang als dieses. — St. Zunzingen, Ebringen. 

F. coUina X elatior (F. sericea Christ). — R. aufwiesen 
bei Hügelheim. Digtizedby Google 
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10. Cimarnm L. Blutauge. 

Kronenblätter lanzettlich , bleibend; Fruchtboden gewölbt , bei der Reife 

schwammig-fleischig, behaart, nicht abfallend; Grififel fast endstSndig, 

sonst wie Fragaria. 

996. €. palistre L. (Potmtilla palustris Scop.) Sumpf-B. BO cm 
— 1 m; Stengel aus kriechendem Grunde aufsteigend; Blätter 
gefiedert ; Blättchen 5 — 7 , länglich , scharf gesägt , unterseits 
bläulich; Kronenblätter lanzettlich, kürzer als der Kelch, beide 
dunkelrot. %, 5—7. — Torfboden; B. zerstr. , z. B. Konstanz, 
Markdorf, Salem, Pfullendorf, Radolfzell, Singen, Langenstein; 
J. fast in allen Mooren ; S. St. Blasien, Schluchsee, Titisee, Feld- 
berg, Hinterzarter Moore, Mutterlehen, Furtwangen ; R. Ettlingen, 
Eggenstein, Sandtorf. 

11. PotentlUa L. Fingerkraut. 

Kronenblatter 5 (selten 4), rundlich oder verkehrteiförmig, abfallend: Fnicht- 

boden gewölbt oder kegelförmig, bei der Reife trocken oder schwammig, behaart, 

nicht abfallend; Griffel selten- oder fast endständig; sonst wie Fragaria. 

A. Krone gelb. 

I. Blühender Stengel endständig, aufvecht oder aufsteigend, vielblätterig, 
mehrblütig; Blattrosetten fehlen oder seitlich, nur bei P. Wlemanniana (mit unter- 
seits weissgraufilzigen Blättern) mittelständig. 

1. 1- oder 2 jährig, ohne Laubsprosse; Krone kürzer als der Kelch. 

997. P. snpina L. Niedriges F. 15—30 cm ; Stengel meist vom 
Grunde an gabelästig liegend oder aufsteigend, abstehend behaart ; 
Blätter gefiedei-t mit keilfÖrmig-länghchen , eingeschnitten gesägten 
ßlättchen ; Blätter in der Regel nicht über 5 Fiederpaare besitzend ; 
ßlütenstiel nach dem Abblühen abiv^rts gebogen, , 0. 6 — 9. -- 
Wege , Raine ; J. Donaueschingen , zwischen Bräunlingen und 
Döggingen; Rk. Rothweil, Bötzingen; R. zerstr., z. B. Hausen, 
Weisweil, Forchheim, Ichenheim, Daxlanden, Rüppur, Durlach, 
Maximiliansau, Kleinsteinbach, Pfalz; N. Wiesloch, Schatthausen, 
Weinheim, Heidelberger Gegend, Wertheim. 

998. P. norvegiea L. Norwegisches F. 15—50 cm; Stengel 
oberwärts gabelspaltig, aufrecht, zottig; BVbM&[: Szählig mit läng- 
lich-verkehrteiförmigen Blättchen, unten 2paarig gefiedert ; Blüten - 
stiel zuletzt aufrecht, gerade. Zy G- 6, 7. — Feuchter Sandboden ; 
nur B. Stockach. 

2. Ausdauernd, ohne Laubsprosse, Blätter gefiedert. 

999. P. biforca L. Rhizom verzweigt; aufrechte oder nieder- 
liegende 20—30 cm hohe, reich beblätterte Zweige entsendend; 
Zweige und Blätter zerstreut seidenhaarig, die Blattunterseite 
stärker und darum in der Jugend matt silberglänzend ; Blätter in 
der Regel nicht mehr wie 5 Fiederpaare besitzend; Blättchen in 
der Regel ganzrandig mit gabelig gespaltefier Spitze; Blüten ca. 1 cm. 
%. . 6. (Mit russischem Getreide eingeschleppt. ) ^ R. Mannlieim 
eingebürgert. ^ W v^OOg i 
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3. Ausdauernd; Blätter gefingert; Krone mmdestens so gross als der Kelch. 
a) Blätter beiderseits grün; Früchtchen mit geflügeltem Kiel. 

1000. P. recte L. Aufrechtes F. 30—70 cm ; Stengel aufrecht 
mit langen abstehenden Haaren und oberwärts mit zahlreichen 
kurzen Dfüeenhaaren ; Blätter 5 — 7-, oberste Szählig; Blättchen 
keilförmig, länglich, rings eingeschnitten gesägt, nebst dem Kelch 
langhaarig; Bltitenstiele nach dem Abblühen aufrecht. %, 6, 7. 
— Raine, sandige Felder ; J. [Sttihlingen] ; St. Müllheim, Laufen, 
Staufen; R« Mannheim; [N. Wertheim, scheint verschwunden]. 

b) Blätter unterscits grau — weissfilzig, meist Szälüig; Früchtchen mit 

schwachem oder ohne Kiel. 

«) Ohne mittelstrindige Blattrosette; Frachtstiele aufrecht. 

1001. P. canescens Bess. (P. incUnata Koch,) Graues F. ca. 30 cm ; 

Stengel aufrecht oder aufsteigend, weich, zottig und zugleich filzig, 
mit aufrecht-abstehenden Haaren besetzi; Blättchen länglichlanzettlich, 
am Grunde kurzkeilig, am Rande flach, rings kammförmig gezähnt 
mit jeder seits 6 — 10 fast Seckigen spitzen Zähnen, unterseits dünn 
graufilzig, auf den Nerven zottig; Früchtchen deutlich runzelig. 
% . 5—7. — Trockene Triften ; B. zerstr., z. B. Radolfzell, Stock- 
ach, Klosterwald, Messkirch, Hohentwiel, Hohenkrähen, Hohen- 
höwen , Mägdeberg ; J. (Schatfhausen,) Engen , Waldshut ; R. 
Breisach, Neureuth, Mannheim; Rk. 

1002. P. argentea L. Silberweisses F. ca. 30 cm ; Stengel 
aufsteigend, weissfilzig, ohne abstehende Haare; Blättchen keilig, 
verkehrt-eiförmig, am Rande umgerollt, vorne eingeschnitten gezähnt 
mit jederseits H Zähnen, unterseits weissfilzig ; Früchtchen ziemlich 
glatt. %. 6 — 10. — Wege, trockene Triften; verbr. 

ß) Mit mittelständiger Blattrosettc; Fruchtstiele schwach znrfickgebogen. 

1003. P. Wiemanniaiia Giintli. & Sehunmel. (P. Güntheri Pohl 
z. Th.) Hügel-F. 15—30 cm; Stengel zahlreich im Kreise aus- 
gebreitet, von der Mitte an rispig, zottig-filzig ; Blättchen am Rande 
flach, jederseits mit 2 — 3 Zähnen, unterseits dünn-weissgraufilzig. % . 
5, 6. — Trockene Triften; B« Hohentwiel, Büsingen; (J. Schaff- 
hausen) ; R. Rheinau, zwischen Friedrichsfeld und dem Relaishaus. 

II. Blütenstengel seitlich aus den Achseln der mittelstUndigen 
Blattrosette. 

1. Blütenstengel eine ausläuferartig kriechende, an den Knoten oft wur- 
zelnde Scheinachse mit je 1-2 scheinbar seitenständigen 5zähligen Blüten. 

1004. P. reptans L. Kriechendes F. 30-60 cm; Blätter 
3—5zählig gefingert; Blättchen keilig verkehrt-eiförmig, gekerbt- 
gesägt, zerstreut angedrücktbehaart ; Kronenblätter verkehrt-herz- 
förmig, länger als der Kelch. 2|. . 6— 8. — Wege, feuchte Raine ; verbr. 

1005. P. anserina L. Gänse-F. 15—50 cm; Blätter untet^- 
brochen gefiedert; Blättchen 13 — 20, länglich, fiederspaltig gesägt, 
unterseits, zuweilen auch oberseits seidenhaarig-filzig; Kronen- 
blätter eiförmig, doppelt so lang als der Kelch. %. 6—10. — 
Weiden, Wege; verbr. ^ 
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2. Blütenstengel aufsteigend oder ausgebreitet, höchstens ausnahmsweise 

wurzelnd. 
a) Blüten meist 4zählig; Nebenblätter 3— Sspaltig, blattartig. 

1006. P. silvestris Neck. (F. Tm*mentilla Schrank., Tormm- 
tilta erecta L.) Blotwtirz-F. 15—80 cm; Rhizom stark, fast 
knollig; Stengel meist aufsteigend; Stengelblätter »»te^nc?, Szählig ; 
Blättchen keilförmig, länglich, vorne eingeschnitten gesägt, an- 
gedrticktbehaart ; Nebenblätter gross, tief 3— Sspaltig. %. 6—10. 
— Trockene Wälder, Triften; verbr. 

1007. P. procumbens Sibth. (Tonmntilla reptans L.) Nieder- 
liegendes F. 15—50 cm ; Stengel rankenftirmig, niederliegend, an 
den Knoten oft wurzelnd; Blätter 3 — ^zählig, gestielt, mit kleinen 
Nebenblättern; Blüten grösser. %. 6—8. — Wälder; B. 2:wischen 
Ilnang und Moos; S. St. Peter am Kandel; ob — P. adscen^ 
(Jens Gremli. (J. Unterhall au) ? 

b) Blüten 5zählig; Nebenblätter ungeteilt. 
«) Blätter der Laubsprosse 2« eil ig; Blättchen 5. 

1008. P. aupea L. Goldgelbes F. 15—30 cm; Blättchen läng- 
lich, vorne spitz, angedrückt sägezähnig mit kürzerem Endzahn, 
am Rande und unter seits auf den Xet'ven silberglänzend-seidenha^rig ; 
Blütenstiel angedi'ücktbehaart. %. 7, 8. — Triften; nur S. Feld- 
berg — Vöhrenbach und St. Blasien. 

ß) Blätter der Laubsprosse mehrzellig; Blättchen 8 oder 5. 
• Stengel, Blätter und Blattstiele von Sternhaaren graufilzig. 

1009. F. arenaria ßorkh. (P. incana Mönch., F. cinerea Aiit.) 
Aschgraues F. 5—15 cm; Rhizom sehr ästig; Blättchen meist 5, 
seltener 3, länghchkeilig, nur gegen die Spitze sägezähnig ; Neben- 
blätter der Grundblätter schmal, hneal; Fruchtstiel gerade. '4. 
4, 5. — Trockene Triften , besonders auf Kalk ; J. Thiergarten, 
Randen; St. Isteinerklotz; Rk.; R. Walldorf, Neulussheimer Strasse, 
zwischen Graben und Huttenheim, Sandhausen, Schwetzingen, 
Friedrichsfeld; X. Ludwigsthal bei Schriesheim. 

•• Blätter ohne Sternhaare. 

1010. P. opaca L. Glanzloses F. 8—15 cm; Rhizom kurz, 
wenig ästig; Blättchen 5, mittlere Blättchen länglich-keilig, bis 
über die Mitte het^ab gezähnt; Stengel und Blütenstiele rot über- 
laufen, wo« langen, wagerecht absteJiejiden Haaren zottig; Neben- 
blätter der Grundl^lätter meist eilanzettUch ; Fruchtstiel zurück- 
gebogen. %. 5, 6. — Raine, besonders auf Kalk; B. Wahlwies, 
Singen, Friedingen, Hohentwiel, Hohenhöwen, Gailingerberg ; J. 
verbr.; Sv. Isteinerklotz, Ettenheim, Kippenheim; Rk.; R. Tuni- 
berg, Huttenheim, zwischen Leimen und Nussloch, Relaishaus; 
N. Weinheim. 

1011. P. vema L. (z. Th.) Frühlings-F. 8— 15 cm; Rhizom 
schräg, sehr ästig ; Blättchen 5, nebst den Bltitenstielen angedrückt 
oder etwas abstehend behaart; mittlere Blättchen länghch — verkehrt 
eiförmig, kaum über die Mitte herab gezähnt; Nebenblätter der 
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Grundblätter schmal, lineal ; Fruchtstiel geracU ; %.. 4, b. — Raine, 
sandige Tritten; verbr. 

B* Krone weiss. 
A. Grumlblätter gefiedert, obere Szälüig; Blüteiistengel endstandig. 

1012. P. Pttpestris L. Felsen-F. 30—50 cm ; Stengel aufrecht, 
kurzhaarig, oberwärts drüsig; Blättchen 5 — 7, eiförmtg, ungleich 
doppelt gekerbt; Kronenblätter abgerundet. 2|.. 5—7. — Wälder; 
B. Konstanz, Singen, Gaihngerberg; (J. SchaflFhausen,) Eng-en; 
Rk.; R. Waghäusel. 

B. Blätter 8— 5 zählig gefingert; Blütenstengel seitenständig, schwach. 
I. Blättchen 8, eiförmig, mit starken Seitennerven. 

1013. P. Fragariastrum Ehrh. (bei Garcke P. 8terilis Gehe,) 
Erdbeerartiges F. 5 — 10 cm; mit verlängerten Ausläufern; 
Blättchen rundüch verkehrt-eiförmig, unterseits bläulichgrtin, zottig, 
gekerbt-gesägt, mittleres jederseits mit 5—7 Zähnen ; Blätter des 
Aussenkelchs Icaum halb so gross als die Kelchzipfel ; Kronenblätter 
länger als der Kelch; elliptisch, ausgerandet; SiBXihf'Aden pfrientlich, 
t^kl schmälz als die Beutel. 2|. . 4, 5. — Raine, Waldränder ; verbr. : 
J. seltener. 

1014. P. mierantha Kam. Kleinblütiges F. 5—10 cm; ohne 
Ausläufer; Blätter Szählig; StengelblaU einfach, selten 3zählig; 
Blättchen eiförmig, scharf gesägt , mittleres jederseits mit 7 — 10 
Zähnen; Blätter des Aussenkelchs so gross als die Kelclizipfel ; 
Kronenblätter höchstens so lang als die Kelchblätter, länglich 
verkehrt-herzförmig; Staubfäden breite flach, an der Spitze ah- 
gestützt, mit fast gleich breiten Beuteln. %. 4, 5. — Wälder; (J. 
SchaflFhausen:) R. zwischen Neuenburg und Zienken. 

IL Blätteben meist 5, länglich-lanzettlich, mit schwachen Seitennerven. 

1015. P. alba L. Weisses F. 8— 25 cm; Blättchen an der 
Spitze gesägt, mit zusammenneigenden Zähnen, tmterseits und am 
Bande seidefihaarig ; Kronenblätter verkehrt-eiförmig ; Staubblätter 
kahl. %. 5, 6. — Moore, Wälder; B. Singen, Rielasingen, Büsingen, 
Katzenthal; J. zerstr. , z. B. Villingen, Dürrheim, Mundelfingen, 
Pfohren, Aasen, Ankenbuck, Hirsclihalde , Himmelberg, Schoren 
bei Engen; R. zwischen Graben und Virnheim, bei Oftersheini 
und im Käferthaler Walde, Schwetzingen, Waldhof; N. Heidhof, 
Walzenberg und gegenüber der Theilbacher Mühle bei Wertheim. 

Bastard: P. opaca x verna? (P. aunilenta und P. prostmta 
Gremh.) — (J. Wangenthal.) 

ri. Alchemilla L. Frauenmantel. (IV. 1.) 

Kelch 4teilig, mit grossem Aussenkelch; Kronenblätter fehlend; Staubgefässe 
meist 4, seltener 1. vor den Kelchblättern; Ntisschen 1 — 2, vom bleibenden Kelch 

umschlossen, mit seitlichem Griffel. — Blüten grünlichgelb. 
A. Blüten in end- und seitenständigen Ebensträussen; Staubblätter 4; 

ausdauernd. 

1016. A. vulgaris L. Gemeiner F. 15—30 cm ; Grundblätter 
rundlieh-nierenför7>iig , höchstens bis zur Mitte 5— 9spaltig, mit 
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haU3kreisrunden , bis an den Grund gesägten Lappen, gefaltet, 
oberseits kahl, unterseits zerstreuthehcuiH. %. 5 — 8. — Wiesen, 
Bergtriften; verbr. ; nur B. und R« seltener. 

Var. montana (Willd.) Blätter beiderseits fast seidig be- 
haart; Stengel zottig. — (J. Wilchingen ;) S. und N, 

1017. A. alpinaL. Alpen-F. ca. 10 cm; Grundblätter bis zum 
Grand 5 — 9teiUg mit lanzettlich-keiligen vorne zusammenneigend 
gezähnten Blatt chen, unterseits tvei-ssglänzendy seidenhaarig ; Kelch 
seidenhaarig. !2|.. 6, 7. — Felsen; nur S. Feldberg. 

B. Blüten in blattgegenständigen dichten sitzenden Knäueln, diese iiber- 
gipfelt, scheinbar seitenständig; Staubblatt 1; Ijährig. 

1018. A. arvensis Scop. Acker-F. 5—10 cm; Blätter handförmig- 
dreispaltig f am Grunde keilig ; Abschnitte vorne 3 — 4:zähnig, rauh- 
haarig gewimpeit; ' . 5—7. — Äcker, trockene Triften; verbr. 

4. Unterfamilie Rubeae. Früchtchen meist zahlreich, Isamig, steinfrucht- 
artig; 2 hängende .Samenknospen; Fruchtkelch krautig; Aussenkelch fehlend. 

13. Rnbns L. Brombeere. 
(Revidiert von A. Götz in Siegelau bei Waldkirch.) 

Kelch 5spaltig, ausgebreitet; Kronenblätter 5; Steinfrüchtchen dem schwammigen, 
kegelförmigen Fruchtboden eingefügt, zuletzt verbunden abfallend; GriflFel eud- 
ständig, abfallend. — Dornige Sträucher oder Halbsträucher mit liederig oder 
bandförmig zusammengesetzten Blättern und weissen oder rötlichen in Rispen 
" stehenden Blüten. 

I. Blütenstand am Ende Ijähriger krautiger Sprosse; Frucht aus wenigen 
kaum zusammenhängenden glänzendroten Steinfrüchtchen bestehend. 

1019. R. saxätilis L. Steinbeere. Laubsprosse kriechend; 
Blätter Szählig; Blättchen beiderseits grün und behaart, einge- 
schnitten doppeltgesägt; Endblättchen gestielt, rautenförmig, seit- 
liche sehr kurz gestielt ; Kelch am Grunde kreiseiförmig ; Kronen- 
blätter aufrecht, schmal spatelig, weiss. %. 5, 6. — Gebirgs- 
wälder; B., J. und S. verbr.; X. Buchen, Boxberg, Geiiachsheim, 
Wertheim. 

IL Blütenzweige seitlich an vorjährigen Schösslingen. 

A. Blätter des Schösslings gefiedert, meist Szählig; Frucht aus zahlreichen roten 
filzigen Steinfrüchtchen gebildet, die sich gemeinschaftlich vom Blütenboden 

ablösen. 

1020. Rabas Idaeas L. Himbeere. Schössling aufrecht, am 
Giimde stachelborstig ; Blättchen ungleich scharf gesägt, unterseits 
dicht weissfilzig ; Kelch ziemlich flach, graugrün mit später zurück- 
gebogenen Zipfeln; Kronenblätter länglich oder spatelig, weiss, 
anfangs aufrecht, später abstehend. \i. 5,6. — In Wäldern ; verbr. 

Var. integrifolius A. Br. Blätter einfach, rundlich. — 
St. Schönberg bei Freiburg. 

Var. denudatus Spenn. Blättchen kahl, schmal. — R. 
Mooswald bei Freiburg. Digtizedby Google 
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B» Blätter des Schosslings liaiid- «»«itr fiissformig. 3 -5- (selten 7-) zälilig; Frucht 

aus vielen oder wenigen glänzentlscliwarzen oder blaubereiften Steinft-üchtchen 

bestehend, die sieh mit dem kegelförmigen Blütenboden .iblösen.') 

A. Kelch grün, weissberandet, nach dem Abblühen abstehend oder zurückgeschlagen: 
SchÖBsling aufrecht, fast nie wurzelrtd, kahl, unbereift, ohne Drüsen, mit spär- 
lichen Stacheln; Blätter beiderseits grün: Ne])enblätter lineal: Blütenstand ohne 
Piiisen mit aufrechter Behaarung: Staubblätter nach dem Abblühen nicht zu- 
sammenneigend. (Typus: R. fruiieosus !>. im engereu Sinne.) 

1. Stacheln des Schosslings kegelförmig, kaum halb so lang als den.seu Querdurch- 

messer; Frucht rötlich-schwarz. 

1021. R. saberectas Anders. Aufrechte B. Schössling ol^er- 
wärts kantig; Blätter durch Teilung des Endblättchens zuweilen 
Vzählig; Blättchen ungleich scharf-gesägt, oberseits fast kalil, 
glänzendgrün, unterseits auf den Rippen weichliaarig ; Endblättchen 
herzeiförmig, langzugespitzt, äusserste sitzend; Blüten meist in 
einfacher Traube, etwas ebensträussig ; Kelchzipfel nach der Blüte 
abstehend, Kronenblätter gross, entfaltet rein weiss ; Staubblätter 
kürzer als die Griffel. |i,. 6. — B. Konstanz; (J. SchafFhausen) : 
E. Mooswald bei Freiburg; Sv. Achern. 

2. Stacheln des Schosslings breit, zusammengedrückt, etwa so lang als dessen 

Querdurchmesscr: Frucht schwarz. 

1022. R. plicattts Whe. & N. Gefaltete B. Schössling ober- 
wärts kantig, gefurcht; Blättchen gefaltet, scharf, doppeltsäge- 
zähnig, oberseits zerstreuthaarig, unterseits weichhaarig; End- 
blättchen herzförmig, kurz zugespitzt ; äusserste sitzend oder sehr 
kurz gestielt; Kelchzipfel nach dem Abblühen abstehend ; Kronen- 
blätter weiss oder rötlich; Staubblätter kaum so lang als die 
Griffel, tt- 6> 7- — ^^ Gebüschen; K. und S. Freiburg, Achern. 

1023. R. nitidus Wh. & N. Schössling kantig, flachseitig, mir 
oben gefurcht ; Blättchen der süddeutschen Hauptform gross, breit 
elliptisch oder eiförmig ; Staubblätter die Griffel weit überragend. 
Früchte gross, gut entwickelt. — Bei einer schwächeren Form 
sind die Blätter schmal, Blüten aber ebenfalls weiss : beide Formen 
im Elzthal häufig; S. 

1024. R. snicatns Vest. Gefurchte B. SchössUng durchaus 
kantig gefurcht ; Blättchen flach, scharf sägezähnig, oberseits fast 
kahl, unterseits auf den Nerven behairt : Endblättchen herzförmig, 
langzugespitzt; äusserste kurzgestielt; Kelchzipfel nach dem Ab- 
blühen zurückgeschlagen; Krone wei.ss; Staubblätter länger als 
die Griffel, tf 6» 7. — bi Gebüschen; B. Konstanz; (J. Schaff- 
hausen); um Achern und Freiburg K. und S. 



•) Die Arten dieser Gruppe sind Avegen zahlreicher Mittel formen sehr schwer 
zu unterscheiden. Für das erste Studium empfiehlt es sich, nur den „Typus'* zu 
bestimmen, zu welchem die beobachteten Pflanzen gehören. — Die Charalctere der 
Blätter beziehen sich auf jene des Schosslings, der auch beim Einsammeln stets 
mitzunehmen ist. — Die geographische Verbreitung bleibt noch festzostellen ; 
ausser den bereits für das Gebiet nachgewiesenen sind auch jene Formen auf- 
geführt, welche sicher zu erwarten sind, wie die zahlreichen von Gremli 
im Kanton Schaflfliausen beobachteten Formen, die später Götz fast sämtlich für 
die Waldkircher Gegend konstatiert hat. 
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B. Kelch weissfilzig oder wenigstens dichtkurzhaarig; Staubblätter nach dem 
Verblühen zusammenneigend. 

I. Blattstiele oberseits rinnig: Blätter unterseita weissfllzig, meist auch obersei ts 
mit Stemhaaren bekleidet; Blutenstand A'erlängert, schmal; Drüsen im Blüten- 
stand und am Schössling vorhanden oder fehlend : Kelch zurückgeschlagen. 

(Typus: R. tomentosus Borkh.) 

1025. R. tomentosas Borkh. Filzige B. Schössling aufrecht, 
kantig gefurcht, oder niedrigbogig stumpfkantig, mehr oder weniger 
behaart; Blätter 3- oder fussförmig özählig, vorne eingeschnitten 
gesägt, unterseits ausser dem Filze noch behaart, oberseits stern- 
haarigfilzig oder locker mit Sternhaaren bestreut, seltener (var. 
glabratus Godr.j, kahl, glänzend; Endblättchen rautenförmig, 
keilförmig oder etwas gerundet , vorne spitz ; Blütenstand filzig- 
zottig, mit feinen Stacheln und oft (var. setosoglandulosus 
Wirtg.) zahlreichen Stieldrüsen; Kronenblätter gelblich weiss ; Staub- 
blätter die Griffel nicht überragend, ti,. 6,, 7. — J. (Schaffhausen), 
Stühlingen, Ühlingen ; S. Mettma- und Schwarzathal, um Freiburg 
verbr. ; K. Istein. 

II. Blattstiele oberseits flach: Blätter oberseits nie filzig, höchstens die oberen 
im Blütenstande mit spärlichen Stemhaaren ; Schössling fast nie bereift; ^'eben- 
blätter lineal; äusserste Blättchen deutlich, kürzer oder länger gestielt; Frucht 

nie bereift. 
1. Ohne alle Drüsen; Stacheln gleich, 
a) Blütenstand verlängert, schmal, nach oben kaum verjüngt, mit spärlichen 
Stacheln; äusserste Blättchen kurzgestielt; Schössling hochbogig, kahl oder be- 
haart; (Mittelformen Ewiiscfaen^en Tjjpen K. fruticosus und R. tomentosus). 

1026. R. thyrsoideus Pocke. Strauss-B. Blätter gefingei-t 
5zählig ; Blättchen ungleich grob gesägt, oberseits kahl oder spär- 
lich behaai-t, unterseits mehr oder minder grau— weissfllzig; Blüten- 
stand filzig ; Kronenblätter weiss oder rötlich ; Fruchtknoten kahl 
■ft- 6, 7. — Waldränder. Kommt vor: 

«) candicans (Whe.) Schössling fast kahl, oberwärts kantig 
gefurcht; Endblättchen schmal elliptisch, am Grunde gestutzt, 
seicht herzförmig, schlank zugespitzt. — (J. Schaff hausen); S. 
um Freiburg verbr. 

ß) argyropsisFocke. Schössling tiefer gefurcht ; Blättchen 
breiter; Blütenstand nach unt^i ;etwas verbreitert, blattreicher; 
Kronenblätter schmäler. — (J. Schaffhausen.) 

/) elatior (Focke). Schössling wenig behaart, durchaus 
gefurcht ; Endblättchen rautenförmig oder schmal elliptisch. Rispe 
gedrungen. — S. Karthause bei Freiburg. 

(f) phyllostachis P. J. M. Schössling kräftig und gefurcht, 
zerstreut behaart ; Blättchen gross, breit ; Endblättchen fast rund- 
lich; unterseits grau- bis weissfilzig; Blütenstand oft sehr gross 
und häufig bis oben durchblättert. — S. Elzthal häufig. 

b) Blütenstand nach oben deutlich verjünft, mit meist zahlreichen Stacheln. 

a) Schössling hochbogig, spärlich behaart, (Mittelform zwischen R. fruticosus 

und R. fortis). 

1027. R. commatatus G. Br. Verwechseljte B. Schössling 
kantig, oberwärts gefurcht; Blätter gefingert 5zählig: Blättchen 
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gefaltet, grob und oft doppelt gesägt, oberseits glänzend, unter- 
seits oft dünn gmufilzig; Endblättchen elliptisch oder eiförmig, 
am Grunde abgerundet, mit massig langer und schlanker Spitze; 
Blütenstand mit spärHchen und kleinen Stacheln; Kronenblätter 
fast kreisrund, weiss, Staubblätter die Griffel nicht überragend. 
%. 7. — Sv. Lorettohof bei Freiburg. 

ß) Scbössling niedrigbogig. seltener hocbbogig, dann absiebend bebaai*t. 
na) Scbössling bereift; Blütenstand angedrückt filzig (Typus B. ulmifolius). 

1028. R. ulmifolius Schott. Ulmenblätterige B. Scböss- 
ling klimmend, oberwärts rinnig-scharfkantig, behaart, mit sehr 
kräftigen meist geraden Stacheln; Blätter drei- oder fUnfzählig, 
Blättchen gestielt^ ungleich doppelt sägezähnig, obei*seits kahl, 
unterseits dicht kreidigweissfilzig ; Endblättchen verkehrt-eiförmig 
mit kurzer Spitze; Blütenstand mit kräftigen hakigen Stacheln; 
Kronenblätter fast rundlich, rosenrot; Staubblätter etwa so hoch 
wie die Griffel; Fruchtknoten filzig, tl- 7, 8. — In Wäldern; S. 
um Freiburg verbr. 

bb) Scbössling unbereift: äusserste Blätteben ziemlich langgestielt; Blüten- 
stand abstellend behaart. 
• Blätter oberseits kahl oder mit zerstreuten einfachen Haaren. 

(Typus: R. fortis Focke.) 
•J- Blätter unterseits weissfllzig; Endblättchen nicht herzförmig. 

1029. R. bifrons Vest. Verschiedenseitige B. Scbössling 
stumpf kantig, nebst den Blattstielen meist braun; Blätter fuss- 
förmig özählig; Blättchen scharf sägezähnig, mit pfriemlich zu- 
gespitzten Zähnen, oberseits kahl, unterseits ohne anderweitige 
Haare schneeweissfilzig; Endblättchen verkehrt-eiförmig, am Grunde 
abgenindet, kurz zugespitzt ; Blütenstand dicht abstehend behaai-t 
mit geraden oder etwas rückwärts geneigten Nadelstacheln ; Kelch 
unbewehrt; Krone rosa; Fruchtknoten zerstreutlanghaarig. %. 
6—8. — B. Konstanz; (J. SchaufFhausen ;) weit verbreitet auf 
dem westlichen Schwarzwald, den Kalkbergeu des badischen Ober- 
landes und dem vulkanischen Boden des Kaiserstuhls. 

R. hedvearpas Focke. Süssfrüchtige B. Schössimg kantig; 
Blätter gefingert özähhg; Blättchen ungleich scharf gesägt, ober- 
seits spärlich behaart oder kahl, unterseits weissfilzig, auf den 
Nerven mit etwas längeren Haaren ; Endblättchen rundlich— eiförmig, 
kurz oder lang zugespitzt ; Blütenstand kurzhaarig filzig, mit mehr 
oder weniger gekrümmten Stacheln; Krone rosa oder weiss; 
Fruchtknoten kahl oder behaart, tl- 7. — (J. Schaff hausen.) 

vt Blätter unterseits grün, nicht filzig, aber behaart; wenn ausnahmsweise filzig, 
Endblättchen herzförmig. 

R. villicanlis Kohl. Zottige B. SchössUng hochbogig, nur 
gegen die Spitze scharfkantig, abstehend behaart, meist ro&raun; 
Blätter fingerig 5zähhg; Blättchen gleichmässig, vorne doppelt 
gesägt ; oberseits spärlich behaart, unterseits weichhaarig, auf den 
Nerven abstehend-behaart; Endblättchen elliptisch, am Grimde ab- 
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gerundet, zugespitzt; Blutenstand am Grunde unterbrochen, oben 
fast ebensträussig, abstehend, zottig-filzig mit langen, nlckwärts- 
geneigten Stacheln; Krone blassrot; Fruchtknoten kahl oder zer- 
streutbehaart. \i . 6, 7. — S. jedoch nicht so häufig wie die folgende. 

HB. Zu R. hedycarpuB p. 256, 8. verbr., gehört die Nr. 10t 0, su R. vilUcaulis di« Nr. 10t 1. 

1082. R. macrophyllus Whe. & N. Grossblätterige B. Schöss- 
ling liegend, vorne stumpf kantig, zerstreutbehaart ; Blätter 5zählig, 
Blättchen grob ungleichgesägt mit gespitzten Zähnen, obei'seits fast 
kahl, unterseits zerstreut-weichhaarig — weissfilzig; Endblättchen 
herzförmig mit breiter Spitze ; Blütenstand locker, filzig zottig, mit 
geraden oder gekrümmten Stacheln; Krone blassrot oder weiss; 
Fruchtknoten kahl, tl- 7. — B. Konstanz; (J. Schaflfhausen ;) im 
badischen Oberland z. B. R. Neuenburger Insel ; S. gemein. 

•• Blätter Oberseite mit zahlreichen einfachen und cingemengten Stern- und 
Büschelhaaren, unterseits weissülzig. (Mittelformen zwischen K. tomeutosus und 

R. fortis?). 

1083. R. obtasanffaliis Gremli. Schössling bogig aufsteigend, 
stumpfkantig oder tiachseitig; Endblättchen elliptisch verkehrt- 
eiförmig, kurz gespitzt. — B. Hohentwiel; (J. Schaffhausen.) 

R. tnmidas Gremli. Schössling hochbogig, tief kantig gefurcht; 
Endblättchen herzförmig rundUch, mit aufgesetzter Spitze, äussere 
Seitenblättchen kürzer gestielt. — (!• Unterhallau.) 

2. Schössling und Blutenstand mit mehr oder minder zahlreichen Drüsen; diese 
im Blütenstand höchstens so lang, als der Querdurchmesser der Ästchen; Stacheln 

ziemlich gleich, ohne Übergänge zu Stieldrüsen und Stachelhöckem. 
a) Schössling stumpfkantig, mit Sternhaaren und abstehenden Haaren, spärlichen 
Drüsen; Blättchen unterseits mit langen schimmernden Haaren. (Typus: R. ve- 

stitus Whe. et N.) 
a) Stacheln des Schösslings zusammengedrückt, an den Blütenzweigen kräftig, gerade. 

1034 R. vestitas Whe. & N. Sammetige B. Schössling violett- 
braun, graubehaart, mit gelben sitzenden Drüsen; Blätter fuss- 
förmig 5zähhg; Blättchen klein und scharf gesägt, Zähne mit 
krautiger Stachelspitze, oberseits später fast kahl, dunkelgrün, 
untei-seits sternfilzig und lang wollig behaart; Endblättchen fast 
kreisrund, kurzzugespitzt ; Blütenstand lang, nach oben nicht ver- 
jüngt, mit regelmässigen Dichasien, dicht filzigzottig mit mehr 
oder minder zahlreichen Drüsen und zerstreuten Stacheln ; Kronen- 
blätter breit verkehrt-eiförmig oder rundlich, beidei'seits behaart, 
nebst den Staubblättern meist rosa; Fruchtknoten kahl oder zer- 
streutbehaart, tl- 7. — R. und S. Achern, S. St. Valentin bei Frei- 
burg; Verbreitung bis gegen Basel und Schaffhausen; R. Istein. 

1035. R. conspicaus P. J. Müll. Blättchen dünner, oberseits 
hellergrün, unterseits weissfilzig, aber ohne oder mit nur schwachem 
wolligen Überzug ; Blütenstand meist kürzer als an vor. ; Kronen- 
blätter lebhaft rot, etwas schmäler; (erinnert an R. bifrons). — 
St. Hebsack, Sonnenberg, Achem; (J. Schaff hausen). 

ß) Stacheln des Schösslings aus zusammengedrücktem Grunde pfriemlich, an den 
Blütenzweigen schwach. 

1036. R. teretioscalns Kaltenb. Schössling hochbogig, braun, 
dicht abstehend behaart, mit kurzen Stieldrüsen, bestachelt; Blätter 

Seubert-Klein, bad. Flora. 5. Aufl. 17 
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3 — 5zählig; Blättchen ungleich grob gesägt, oberseits steif haarig, 
unterseits grün; Endblättchen auffällig rundhch, herzförmig mit 
breiter kurzer Spitze ; Blütenstand ziemlich lang ; Blütenstiele dicht 
behaai-t, wenig bewehrt; Krone blassrosa. %. 6 — 7. — B. Kon- 
stanz; (J. Schaff hausen ;) S. Schlossberg bei Freiburg, Elzthal. 

1037. R. Menkei Whe & N. Schösshng kriechend, dicht ab- 
stehend behaart und kantig ; Stacheln sehr ungleich ; Blätter Szählig : 
Endblättchen verkehrt-eiförmig mit schmaler aufgesetzter Spitze. 
(R. Bellardii sehr ähnlich, jedoch die Breite mehr nach vorn ge- 
rückt.) — S. Elzthal verbr. 

R. cannabinus Oremli. Schössling behaart; Blättchen lang 
zugespitzt, tief und unregelmässig gezähnt, oberseits mit glän- 
zenden Haaren; Blütenstand lang, kurzästig, blattlos; Frucht- 
knoten behaart. — (J. Wilchingen.) 

R. fraternas Oremli. Schössling dicht behaart; Blättchen 
Szählig, unterseits von zahlreichen Haaren etwas grauschimmemd, 
Endblättchen verkehrt-eiförmig, keilig mit kurzer aufgesetzter 
Spitze ; Äste des Blütenstandes weit abstehend, zottig ; Kelchzipfel 
lose anliegend, Fruchtknoten behaart. — (J. Schaffhausen.) 

R. saavifolius Gremli. Schössling behaart; Stacheln fast ge- 
rade; Blättchen unterseits schneeweissfilzig, schimmernd, schmäler; 
Endblättchen schmal eUiptisch, lang zugespitzt ; Blütenstand kurz, 
oberwärts blattlos; Krone rötlich; Kelchzipfel zurückgeschlagen; 
Fruchtknoten behaart. — (J. Schaffhausen.) 

R. insericatas P. J. Müll. Schössling behaart, mattviolettbraun 
angelaufen ; Blätter meist Szählig ; Blättchen unterseits bald grün, 
sammetig behaart bis graufilzig; Endblättchen verkehrt-eiförmig, 
plötzlich in eine kurze Spitze zusammengezogen ; Blütenstand ver- 
längert, mit kurzen, oft fast fehlenden Stacheln; Kronenblätter 
ziemlich schmal, rötlich; Fruchtknoten langhaarig; Kelchzipfel 
zurückgeschlagen. — (J. Schaff hausen.) 

b) Schössling kantig, oben gefurcht, kahl oder mit vereinzelten Haaren, durch 
dicht gestellte kurze Stachelhöckerchen und Stieldrüsen rauh; Blätter unterseits 
kurz behaart und kurzgraufllzig , nicht schimmernd; Blütenstand ausgebreitet, 
sperrig, mit langen dünnen sperrig abstehenden Blütenstielen. (Typus: B. rudis 

Whe. et N.) 

1038. R. rudis Whe. & N. Rauhe B. Schössling hegend oder 
kletternd, braunrot; Blätter fussförmig özählig; Blättchen ungleich- 
grobgesägt, oberseits dunkelgrün, etwas glänzend, kahl oder wenig 
behaart, unterseits auf den Nerven behaart und dünn angedrückt 
graufilzig ; Endblättchen eiförmig eUiptisch oder rautenförmig, ab- 
gerundet oder keilig, lang zugespitzt ; Blütenstand am Grunde be- 
blättert, kurz angedrückt filzig mit zahlreichen kurzen, aber den 
Filz überragenden Stieldrüsen; Kelch nach der Blüte locker ab- 
stehend oder halb ziu-ückgeschlagen ; Kronenblätter schmal, verkehrt- 
eilänghch, blassrosa; Staubblätter die Griffel w^enig überragend; 
Fruchtknoten kahl, ff 6, 7. — B. Konstanz; in feuchten Wäldern 
von Freiburg bis gegen (J. Schaffhausen). ^ 
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c) Schöösling kantig oder fast cyliudriscli. mit Sternhaareii oder abstehenden 

Haaren, selten fast kahl, mit mehr oder minder reichliehen Drüsen; Blütenstand 

nicht sperrig verästelt. (Mittelformen zwischen den Typen R. fortis einerseits 

und B. rudis oder R. glandulosus andrerseits.) 

«) Blütenstand verlängert, schmal, nur am Grunde beblättert. 

1039. R. Radnla WTie. Raspel-B. Schössling aufsteigend, 
stumpfkantig, nicht gefurcht, mehr oder weniger behaart, von 
zahlreichen Stieldrüsen und Stachelchen rauh; Blätter fussförmig 
özählig ; Blättchen grob- und ungleichscharfgesägt, oberseits spar- 
sam behaart, matt, dunkelgrün, unterseits graugrün ; Endblättchen 
eiförmig oder elliptisch, in eine lange Spitze verschmälert, am 
Grunde gestutzt oder seicht ausgerandet; Blütenstand abstehend 
behaart, mit Drüsen und besonders am Grunde mit starken und 
langen pfriemlichen, rückwärts geneigten Stacheln; Blütenstiele 
spitzivinklig abstehend, kaum länger als die herabgeschlagenen 
Kelchzipfel; Kronenblätter fast rundlich, weiss oder rötlich; Staub- 
blätter die Griffel weit überragend. \i. 7. — In feuchten Wäldern 
von Freiburg bis (J. Schaffhausen), seltener wie voriger. 

R. racemigerus Gremli. Blütenstand schmal, oberwärts traubig; 
Staubblätter nur so hoch als die Griffel; Krone weiss. — (J. 
Wildlingen.) 

1040. R. melanoxylon P. J. M. Schössling fast kahl mit zer- 
streuten Stachelhöckern und Drüsen ; Stacheln fast gleich ; Blätter 
3 — özählig; Blättchen grob gesägt, unterseits schimmernd weich- 
haarig; Endblättchen eiförmig oder verkehrt-eiförmig mit kurzer 
Spitze; Blütenstand oft unterbrochen; Blüten rot; Gebüsche. — 
S. Elzthal häufig. 

ß) Blutenstand nach oben nicht verjüngt, fast ebensträussig. 

1041. R. platycephalns Focke. Breitrispige B. SchössUng 
flachbogig, fast cylindrisch, abstehend behaart, sehr rauh durch 
ausserordentlich spröde Stacheln und Stachelhöcker; Blätter Szählig; 
Blättchen feingesägt, oberseits spärlich behaart, unterseits schwach 
graufilzig; Endblättchen verkehrt-eiförmig, am Grunde kurz ge- 
stutzt, in die undeutlich abgesetzte Spitze verschmälert; Blüten- 
stiele mit zahlreichen, den Haarfilz überragenden Stieldrüsen; 
Kelchzipfel zurückgeschlagen; Kronenblätter verkehrt -eiförmig, 
weiss; Staubblätter die Griffel überragend. %. 7. — S. Günters- 
thal bei Freiburg, Staufen. 

y) Blütenstand nach oben deutlich veijüngt. 

1042. R. seaber Whe & N. Schössling rundlich, bereift, wenig 
oder selten dicht behaart; Blätter meist 3zählig, beiderseits grün 
und kurzhaarig; Blüten klein, weiss oder fast gelbUchweiss. — 
S. Elzthal nicht selten. 

1043. R. saltnnm Focke. Wald-B. Schössling niedergestreckt, 
obenvärts stumpfliantig, wenig behaart, mit Drüsen und Stacheln ; 
Blätter meist 3zählig; Blättchen dünn, fein und scharf gesägt, 
oberseits bald kahl werdend, unterseits mit sehr dünnem, spinne- 
webenartigem Filz; Endblättchen schmal elliptisch, am Grunde 
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abgerundet oder gestutzt mit schlanker Spitze ; Blütenstiele büsche- 
lig, filzig kui-zhaarig, schmal, blassrot, aussen dicht kurzhaarig; 
Griffel am Gmnde rötlich, tt- 7. — In Wäldern; S. Stemenwald 
bei Freiburg; (J. Schaffhausen). 

R. albieomas Gremli. Schössling kantig, behaart; Blättchen 
imterseits weich- und weissfilzig; Endblättchen lang gespitzt; 
Staubblätter halb so hoch als die Griffel, mit rötlichgelben Staub- 
beuteln; Finichtkelch aufrecht. — (J. Schaffhausen.) 

1044. R. infestus Whe. Schössling kantig, oberwärts gefurcht, be- 
haart, mit Stachelchen und Stieldrüsen ; Blätter meist Szählig ; Blätt- 
chen ungleich scharfgesägt, oberseits behaart, unterseits erwachsen 
blassgrün, weichhaarig ; Endblättchen elliptisch— rundlich, zugespitzt ; 
Blütenstand mit starken sichelfönnigen Stacheln, locker abstehend 
behaart und drüsig ; Kelchzipfel hafib aufrecht ; Kronenblätter fast 
rundlich. %, 6, 7. — Sv. Hebsack bei Freiburg, Allerheiligen. 

1045. R. Oremlii Pocke. SchössHng kantig, dicht behaart, mit 
sehr sparsamen blassen Drüsen ; Blätter 3- oder fussf ormig özählig ; 
Blättchen ungleich grob- und scharf sägezähnig, beiderseits grün 
und behaart; Endblättchen eiförmig oder eilänghch, abgerundet 
oder seicht herzförmig, allmähUg in eine lange breite Spitze ver- 
schmälei-t ; Blütenstand dicht abstehend behaaart, zerstreut nadel- 
stachelig; Kronenblätter schmal, meist weiss. — B. Konstanz; 
(J. Schaffliausen). 

1046. R. helveticns Gremli. Schössling cylindrisch oder stumpf- 
kantig, etwas bereift, mit sparsamen blassen Stieldrüsen ; Stachehi 
ziemlich gleichförmig , schwach ; Blätter 3 — 5zählig ; Blättchen 
beiderseits grün ; Endl^lättchen herzförmig, plötzlich in eine lange 
Spitze zusammengezogen. — (J. Schaffhausen;) S. verbr. 

1047. R. ericetorum Lefövre. Schössling rundlich, nur am 
Grunde und an der Spitze etwas kantig ; Stacheln meist lang und 
gerade; Blätter 3- und özähUg, die 3zähligen oft gelappt, unter- 
seits seidig schimmernd — graufilzig ; Endblättchen bei der Haupt- 
form breit und ziemlich lang gespitzt (bei einer Form das End- 
blättchen fast rundlich mit kurzer Spitze; diese Form hat auch 
einen bis zur Spitze durchblätterten Blütenstand) ; rosa. — Wälder 
und Gebüsche; S. die Hauptform sehr häufig. 

1048. R. ciirvistylis Oremli. Stacheln fast gleichförmig, ziemlich 
kräftig, gerade ; Blättchen beiderseits grün, plötzlich in eine lange 
Spitze ausgezogen; Blütenstand verlängert, blattlos mit äusserst 
kiu'zen Stieldrüsen, kurzstachelig; Kronenblätter schmal; Staub- 
beutel niedriger als die Griffel. — ( J. Wilchingen ;) S. häufig, be- 
sonders im Elzthale. 

8. Schössling niedrig, meist mit ungleichen, durch Übergänge verbundenen Stacheln 
und Drüsen. Drüsen im Blütenstande ungleich, die längeren wenigstens doppelt 

so lang, als der Querdurchmesser der Ästchen. 

a) Schössling meist deutlich kantig, mit breiten, zusammengedrückten Stacheln, 

nicht immer mit Übergängen zu den kleineren (meist Mittelformen zwischen den 

Typen R. fortis und R. glandulosus). 

1049. R. Köhleri Whe. & N. Köhler's B. SchössUng spärlich 
behaart, dichtstachelig; grössere Stacheln gerade; Blätter meist 
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fussförmig Özählig, derb, grob ungleichsägezähnig, oben sparsam 
kurzhaarig — kahl, glänzend, unterseits weichhaarig; Endblättchen 
breit elliptisch, zugespitzt, am Grunde oft seicht herzförmig ; Blüten- 
stand locker, meist bis zur Spitze durchblättert, abstehend behaart, 
dicht mit ungleichen Nadelstacheln und Stieldrüsen besetzt ; Kronen- 
blätter eiförmig, weiss ; Staubblätter länger als die Griffel ; Frucht- 
knoten kahl oder flaumig, tl» 7. — (Ob z=z R. brevis Gremli — 
J. Schaffhausen?) Am badischen Oberrhein. 

1050. R. pilocarpus Gremli. Schössling stumpfkantig, schwach 
bereift ; Stacheln sehr ungleich ; Blätter 3- und özählig ; Blättchen 
unterseits grün, kurzhaarig — graufilzig; Endblättchen breit ellip- 
tisch, kurz gestielt und kurz gespitzt; Blütenstand am Grunde 
unterbrochen, meist armdrüsig und feinstachelicht ; Blütenstiele 
kurz filzig; Kelchzipfel nach dem Verblühen aufrecht; rosa oder 
weiss. — Wälder; S. Elzthal gemein. 

b) Schössling fast cylindrisch ; grössere Stacheln aus zusammengedrücktem Grunde 
pfriemlich, gerade oder leicht zurückgeneigt; (Typus: R. glandulosus Bell.)- 

a) Staubblätter so lang oder länger als die Griffel. 

aa) Blättchen elliptisch mit plötzlich aufgesetzter langer Spitze. 

1051. R. ßellardii Whe. & N. Bellaxdi's B. Schössling spär- 
lich behaart; Blätter stets 3zählig, gleichmässig fein sägezähnig, 
oberseits anliegend lang behaart, unterseits dichter und kürzer 
behaart; Endblättchen elliptisch, an beiden Enden abgerundet; 
Blütenstand kurz, unten beblättert, nadelstachelig, mit zahlreichen, 
ungleich langen Stieldrüsen, behaart; Kelch aufrecht; Kronenblätter 
schmal, spatelig, weiss ; Fruchtknoten kahl, "fj • 6? 7. — J. Kalk- 
berge der Baar, (Schaffhausen) ; Sv. Acliern ; S. gemein. 

bb) Blättchen kürzer oder länger zugespitzt. 

• Schössling behaart. 

f Drüsen des Blütenstands m der Mehrzahl kurz, nur einzelne längere beigemischt. 

1052. R. serpens Whe. Kriechende B. Blätter 3zählig; Blätt- 
chen ungleichgesägt, beiderseits grün und kurzhaarig ; Endblättchen 
eiförmig oder heiztormig, lang zugespitzt ; Blütenstand kurz, etwas 
speiTig filzig ; Kronenblätter längUch, weiss ; Fmchtknoten rötlich 
— hochrot, kahl. %. 7. — S. Güntersthal, Achern. 

ff Drüsen des Blütenstandes in der Mehrzahl sehr lang, rot oder schAvarzrot, nur 
einzelne kürzere beigemischt. 

1053. R. hirtas Waldst. & Kit. Drüsige B. Schössling dicht 
behaart; Blätter meist Szählig; Blättchen grob ungleich gesägt, 
oberseits behaai-t, untei-seits flaumig ; Endblättchen breit elliptisch, 
fast herzförmig, aUmählig zugespitzt; Blütenstand unten unter- 
brochen, beblättert, oberwärts dicht, nickend, behaart; Kelch auf- 
recht; Kronenblätter schmal, verkehrt-eiförmig, weiss, selten röt- 
lich; Fruchtknoten behaart, tl. 7, 8. — (J. Schaffhausen;) N. 
Ettlingen. 

1054. R. hercynictts ö. Br. Schössling schwach bereift, locker 
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behaart; Blätter meist 3zählig; Blättchen ungleichgesägt, ober- 
seits striegelhaarig; untei-seits bläulich, auf den Nerven weich- 
haarig; Endblättchen herzförmig, breit elHptisch, kurz gespitzt; 
Kronenblätter breit oval, weiss, ff 7. — S. Güntei'sthal bei Frei- 
burg, Allerheiligen, Achern. 

1055. R. firmnlas Oremli. Schösshng fast stumpfkantig, wie 
die ganze Pflanze zottig behaart ; Blätter meist 5zählig ; Blättchen 
schmal; Blütenstand lang und schmal; Kelchzipfel aufgerichtet; 
Blüte weiss. — S. Elzthal; J. Schaffhausen. 

1056. R. Oaentheri Whe. & N. Ausgezeichnet durch die ein- 
reihigen Staubgefösse, welche kaum halb so gross als die Griffel 
sind; sonst wie hirtus. — S. Hörnleberg im Elzthal. 

1057. R. Kaltenbaehii Metsch. Die grossen, allmählig lang 
gespitzten Blätter, die dicht schwarzroten Blütenstiele und die 
wenigstens am Grunde roten Griffel kennzeichnen besonders diese 
Art. — S. Hörnleberg im Elzthal. 

•• Schössling kabl. 

R. rigidatus Gremli. Schössling oberwäiis stumpfkantig, un- 
bereift; Stacheln sehr zahlreich, die grösseren am Grunde stark 
verdickt; Blättchen am Grunde keilförmig, jung unterseits grau- 
tilzig; Blütenstand beblättert. — (J. Wilchingen.) 

ß) Staubblätter kürzer als die Griffel, 
aa) Fruchtknoten behaart. 

1058. R. Bayer! Pocke. Bayer's B. Schössling wenig be- 
haart ; Blätter 3— 5zählig ; Blättchen fein- und scharfgesägt, ober- 
seits kahl werdend, unterseits feinhaarig; Endblättchen breit- 
elliptisch, verkehrt-eiförmig oder fast rundlich, plötzhch in eine 
lange Spitze auslaufend; Blütenstand pyramidal, schmal, dicht- 
blütig, unterwärts beblättert, kurzhaaiig mit langen und kurzen 
Stieldrüsen und Nadelstacheln; Kronenblätter länglich oder ver- 
kehrt-eiförmig, tl- 7,8. — Im Gebüsch: S. Güntersthal, Elzthal. 

1059. R. polyacanthos Gremli. Schössling dicht oder zerstreut 
stachelig ; Blättchen meist Szählig, unterseits seidig schimmernd ; 
Endblättchen elHptisch, kurz gespitzt ; Kelchzipfel nach dem Ver- 
blühen aufrecht. — Wälder; S. Elzthal häufig. 

1060. R. brachyandrns Oremli. Schössling filzig behaart ; Blätter 
Szählig ; Blättchen ungleich, vorne grobgesägt, beiderseits behaart, 
oberseits trübgrün, unterseits blasser; Endblättchen rhombisch- 
elliptisch, vorne spitz, am Grunde gestutzt ; Blütenstand kurz mit 
hin und her gebogener Achse, filzig mit blassen Drüsen ; Kronen- 
blätter klein, weiss. — (J. Schaffhausen;) S. Elzthal. 

bb) Fruchtknoten kahl. 

1061. R. CttPtidens Gremli. Schössling fast kahl; Blättchen 
elliptisch-länglich mit oberflächlichen breiten Zähnen, unterseits 
grün. — B. Konstanz. ^ 
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R. tarditlorns Pocke. Schössling dicht behaart; Blättchen ei- 
länglich, lang zugespitzt mit tieferen schmäleren , Zähnen, die 
jüngeren unterseits oft graulilzig. — (J. Wildlingen.) 

III. Blattstiele oberwärts flach; Blätter oberseits ohne Stenihaare; Schössling 

niedrig, fast immer bereift; Nebenblätter lineallanzettlich— lanzettlich; äussere 

Blättühen sitzend oder ganz kurz gestielt; Fruchtkelch aufrecht oder abstehend; 

Früchtchen wenige, matt, seltener glänzend, schwarz oder blaubereift. 

1. Frucht schwarz; Schössling cylindrisch mit ungleichen Stacheln und vielen 
Dinisen; Blutenstand drüsig. (Mittelformen zwischen den Typen R. glandulosus 

und R. caesius). 

1062. R. Villarsianus Pocke. Stacheln fein, gerade; Blättchen 
gross, ziemlich regelmässig gezähnt; Endblättchen breit-eiförmig 
oder fast rundlich, plötzlich kurz zugespitzt ; Kronenblätter gross, 
breit, verkehrt-eiförmig, weiss; Früchtchen glänzend. — (J. Hen- 
ning.) Am badischen Oberrhein. 

R. psendopsis Gremli. Stacheln gekrümmt, die grösseren am 
Grunde etwas verdickt ; Blättchen ungleich gezähnt ; Endblättchen 
eilänglich, kurz und breit zugespitzt; Kronenblätter eüänglich, 
meist rötUch. — (J. Schaffhausen.) 

2. Fnicht schwarz; Schössling meist kantig mit ziemlich gleichen grösseren 
Stacheln, ohne oder mit nur spärlichen Drüsen. (Mittelformen zwischen R. caesius 
und den anderen drüsenarmen Gruppen, vorläufig vereinigt in der Sammelart.) 

1063. R. dumetornm Whe. Hecken-B. Schössling wenig be- 
haart, oberwärts kantig; Blätter 3- oder özählig, oberseits kahl 
oder wenig behaart , unterseits jung oft graufilzig , grobgezähnt ; 
Endblättchen meist rundlich, seltener eiförmig, kurzgespitzt ; Blüten- 
stand unbeblättert, filzig oder kurzhaarig mit geraden Stacheln, 
oft drüsig; Kronenblätter breit, gross, weiss oder rosa, tl« 6> 7. 
— In Hecken, an Wegrändern; B. verbr.; Sv. z. B. Schlossberg 
bei Freiburg. 

3. Frucht blaubereift: Schössling cylindrisch, armdrüsig, mit kleinen, gleichen 

Stacheln (Typus: R. caesius L.). 

1064. R. caesius L. Bereifte B, Blätter Szählig, grob un- 
gleich gesägt, oberseits behaart, unterseits mehr oder minder kurz- 
haarig; Endblättchen breitherzförmig oder eirautenförmig , spitz; 
Blütenstand kurz, fast ebensträussig, kurzhaarig, arm- oder reich- 
drüsig und stachelig; Kronenblätter breitelliptisch, kahl, weiss. 
fl. 5 — 9. — In Wäldern, an Hecken, Wegrändern; verbr. 

Bastarde: R. caesiusxidaeus. — St. Ballrechten; S. Frei- 
burg. 
Um SchafFhausen wurden beobachtet: 

R. vestitus X bifrons. 

R. rudis x Gremlii, sowie des 

R. tomentosus mit: R. thyrsoideus, R. bifrons, 

R. hedicarpus, R. vestitus, R. rudis, R. cae- 
sius. 

R. caesius mit: R. sulcatus, R. thyrsoideus, R. 
bifrons, R. vestitus, R. rudis. OOgle 
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5. Unterfamilie. Poterieao (Sanguisorbeac). Früchtchen 1 — 4, nusa- 

artig, Isamig, von der bei der Reife erhärteten Kelchröhre eingeschlossen; 
Griffel (b. ui A.) endständig. 

14. Sanguisorba L. Wiesenknopf. (IV. 1. u. XXI.) 

Blüten zwitterig, Ihäusig oder polygam, kopfig gehäuft; Kelch 4zähuig, ohne 

Aussenkelch ; Kronenblätter fehlend ; Staubgcfässe 4 oder zahlreich ; JJarbe kopf- 

oder pinselförmig; Früchtchen 1—3, in der bei der Reife 4kantigen Kelchröhre 

eingeschlossen. — Blätter unpaarig gefiedert. 

1065. S. ofYicinalis L. Gemeiner W. 60 cm— 1 m 50 cm; 

Blättchen 7 — 13, herzförmig , länglich y kerbiggesägt : Köpfchen 
länglich j schtvarzrot; Blüten ztvitterig\ Staubblätter 4, so lang als 
die Kelchzipfel. %. 6—9. — Feuchte Wiesen; verbr. 

1066. S. minor Scop. (Poterlum Sanguisorba L.) Kleiner W. 
30 — 50 cm ; Blättchen 9 — 25, eirundlich oder länglich j eingeschnitten- 
gesägt; Köpfchen kugelig ^ grünlich j untere Blüten männlich mit 
zahlreichen vorragenden Staubblättern, mittlere zwitterig, obere 
weiblich mit purpurnen Narben. %, 6, 7. — Trockene Wiesen, 
Triften; verbr. 

15. Agrimouia L. Odermennig. 

Kelch kreiselformig , öjpaltig, nach dem Verblühen aufwärts zusammenneigend, 
am Grunde der Zipfel mit zahlreiclien, derben, hacken form igen Stacheln, zuletzt 
lOfurchig; Kronenblätter 5, nebst den 6, 12 oder 18 Staubgefässen dem Rande 
eines den Kelchschlund verengernden Ringes eingefügt; Narbe fast 21ippig; Frücht- 
chen 2 oder durch Verkümmerung 1. — Blätter unterbrochen gefiedert; Blüten 
gelb in verlängerten ährenförmigen Trauben. 

1067. A. Enpatoria L. Gemeiner O. 30 cm— 1 m 25 cm; 

Stengel fast stielrund, rauhhaarig mit sitzenden Drüsen ; Blättchen 
länglich, eingeschnitten gesägt, oberseits zerstreut behaart; unter- 
seits di^ht graubehaartf zerstreut dilisig ; Kelchröhre reif verkehrt- 
kegelförmig mit tiefeti bis zum Grunde reichenden Furchen y ab- 
stehenden äusseren Stacheln, dichtrauhhaarig; Kronenblätter ei^ 
förmig. i\., 6—9. — Wege, Raine; verbr. 

1068. A. odorata Mill. Wohlriechender O. 60 cm— 2 m; 
Stengel kantig und gefurcht; Blatt chen länglich, beiderseits zenftreut- 
behaarty unterseits reichdrüsig ; Kelchröhre reif glockenförmig, mit 
seichtmiy nur bis zur Mitte reichenden Furchen, zurückgeschlagenen 
äusseren Stacheln, locker behaart ; Kronenblätter länglich-pe^'X^Ä*'/- 
herzförmig. %. 6—8. — Gebüsch, Raine ; J. Geisingen, Sv. Wiesen- 
thal, Schopflieim, Badenweiler, Schönberg, Sexau, Baden ; S. Wiesen- 
thal, Waldkirch, Simonswald, Schiltach, Renchthal, Achern; R. 
Ettlingen. 

6. Unter familie. Spiraceae (incl. Filipenduleae). Äussere Staubgcfässe 

länger als die inneren, Staubfäden fast keulenförmig, am Grunde verschmälert, 
bald nach der Blütezeit abfallend; Narbe gross, kopffönnig; Früchtchen ge- 
schlossen bleibend, Isamig, bald abfallend oder 2— vielsamig, bei der Reife 
kapselartig, aufspringend, nach Ausstreuung der Samen stehen bleibend. 

16. Ariiuciis L. Ziegenbart, (Spierstaude). 

Blüten 2h aus ig: Kelch nur am Grunde mit dem scheibenförmigen Blütenboden 
verwachsen; Früchtchen meist 3 (auch 2), selten mehr, frei, zurückgebogen, 

mehrsamig. 
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1069. A. Silvester Kostel. (Spiram Aruncus L,) Wald-Z. 
1 m 25 cm-^2 m; Blätter kurzgestielt, Szählig doppeltgefiedert; 
Blättchen eiförmig, spitz oder lang zugespitzt, scharf doppelt ge- 
sägt; Blüten klein, gelblichweiss, in reicliblütige, aus überhängen- 
den Ähren zusammengesetzte grosse Rispen zusammengestellt. % . 

6, 7. — Wälder; zerstr. 

17. Ulmaria Mönch. Made, (Spierstaude). 

Blüten z w i 1 1 e r i g ; Blütenboden klein, niclit scheibeniörmig erweitert ; Früchtchen 
meist mehr als 5, frei, aufrecht oder gewunden, 2samig. — Stauden mit fieder- 
teiligen Blättern. 

1070. ü. pentap^tala Gilib. (FUipendula Ultmrm Max. bei 
Garcke, Spiraea Ulmaria L,) Gemeine M. Stengel beblättert; 
Blätter unterbrochen gefiedert, Blättchen gross, 5 — 7, eiförmig, un- 
gleich doppelt gezähnt; Endblättchen grösser, 3 — öspaltig, untei'seits 
grün oder (var. d i s c o 1 o r Koch) grau — weissfilzig ; Blüten weiss : 
Früchtchen schraubig gewunden, kahl. 2].. 6—9. — Gräben, 
feuchtes Gebüsch; verbr. 

1071. ü. Filip^ndnla Kost. (1844). (FUipendula hexapetala Gilib. 
bei Garcke, Spiraea FUipendula L.) Knollige M. Wurzelfasern 
JinoUig verdickt; Stengel Iblätterig oder blattlos; Blätter unter- 
brochen gefiedert. Blättchen 15 oder mehr, klein, länglich, fieder- 
spaltig; Blüten weiss oder röthch; Früchtchen gerade, behaart. 
%. 6, 7. — Wiesen; B. Konstanz, Ludwigshafen; J. Dürrheim, 
Donaueschingen, Pfohren; S. Feldberg; Sv. Isteiner Klotz; R. 
Kleinkems, Faule Waag, Kaiserstuhl, Kniehngen, Waghäusel, 
Schwetzingen, Neckarau, Ketsch, Mannheim; (N. Maulbronn). 

7. Unterfamilie'. Pruneae (Amygdaleae). Kelchbecher röhrig oder glockig, 

Szipfelig, abfällig, Kronenblätter 5; Fruchtknoten 1, im Grunde des Kelch- 
bechers: 2 Samenknospen, 1 Griffel; Frucht eine Steinfrucht mit (b. u. A.) 
saftigem Fleisch. — Holzpflanzen. 

18. Amygdalus L. Mandel. 

Steinfmcht mit zur Reifezeit vertrocknetem, unregelmässig 2klappig zer- 
reissendem Fleische und glattem oder schwach gefurchtem, meist mit punkt- 
förmigen Gruben versehenem Steine. — Blüten sitzend oder sehr kurz gestielt. 

A. commanis L. (Prunus Amygdalus Baillmi.) Mandelbaum. 
Blätter lanzettlich, gesägt, die unteren Sägezähne drüsig; Blatt- 
stiel so lang oder länger als die Breite des Blattes, drüsig oder 
(var. amara Ser.) drüsenlos; Blüten rötlich weiss ; Fruchtfleisch 
saftlos, aufspringend. \i, 2—4. — (Südeuropa); in wärmeren Ge- 
benden, z. B. Weingarten, Bergstrasse, kultiv. 

19. Persica Toiirn. Pfirsich. 

Fleisch der Steinfrucht saftig, nicht aufspringend ; Steinschale unregelmässig 
tief gefurcht, mit punktförmigen Gruben. — Blüten sitzend oder sehr 
kurz gestielt. 
P. vulgaris Mill. (Amygdalus Persica L. bei Garcke, Prunus Per- 
^a Bentham d- Hooker.) Pfirsich. Blätter lanzettlich, stachelspitzig 
gesägt, Blattstiel kürzer als die halbe Blattbreite; Blüten rosa; 
Fruchtfleisch saftig; Steinkern gefurcht, tl. 4. — (Orient); kult. 
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20. Prunus L. Pflaume, Kirsche. 

stein der Steinfrucht glatt, oder seltener schwach gefurcht, ohne punktförmige 
Gruben. — Blüten weiss oder rötlich weiss. 

A. Blätter in der Knospe eingerollt; Blüten einzeln oder zu zweien aus 
blattlosen Knospen, meist vor den Laubsprossen erscheinend. 

I. Blüten fast sitzend; Blätter imd Zweige kahl; Frucht sammethaarig. 

P. Arnieniaca L. Aprikose. Blätter elfärmig, fast herzförmig, 
zugespitzt, doppeltgesägt; Frucht gelb. %. 4. — (Armenien); 
kultiviert. 

II. Blüten gestielt: Blätter oder Zweige behaart; Frucht kahl, meist bereift. 
1. Blütenstiel kahl; Frucht aufrecht. 

1072. P. spinosa L. Schlehe, Schwarzdorn. Aste dornig, 
Zweige behaart; Blätter länghchelliptisch , gesägt, zuletzt kahl; 
Blütezeit vor der Belaubung ; Frucht kugelig. \i . 4, 5. — Hecken, 
Waldränder ; verbr. 

2. Blütenstiel weich haarig; Frucht hängend. 

P. insititia L. Gemeine P., Haferschlehe. Wetug domig; 
Zweige behaart ; Blätter unterseits zerstreut behaart ; Kronenblätter 
rundhch; Frucht kugelig mit stumpfem gewölbtem Steinkem. fl* 
4. — (Südeuropa, Orient), kultiviert in vielen Varietäten (Mirabelle, 
Reineclaude) und verwildert. 

P. domestica L. Zwetschge. Ohne Dornen; Zweige kahl; 
Blätter elliptisch; kerbig-gesägt, unterseits weichhaarig; Kronen- 
blätter länglich-eiförmig; Frucht länglich, mit flachem beiderseits 
spitzem Stein, tl* 4. — (Orient); kultiv. und verwildert. 

B. Blätter in der Knospe an der Mittelrippe gefaltet. 

I. Blüten langgestielt, büschelförmig aus einer Knospe, vor oder mit der Belaubung 

blühend. 
1. Blüten aus blattlosen Knospen; Blattstiele vorne mit 2 Drüsen. 

1073. P. 4vinm L. Süsskirsche. Blätter verkehrteiförmig, 
zugespitzt, doppeltkerbiggesägt, unteiseits behaart, tl- 4, 5. — 
Wälder, häufig kultiv. 

2. Blütensprosse am Grunde mit Laubblättern; Blattstiel drüsenlos. 

P. G^rasns L. Weichsel, Sauerkirsche. Blätter eiförmig, 
zugespitzt, fast doppelt gesägt-gekerbt, kahl; Kronenblätter rund- 
lich; Steinkern rundhch. \i. 4, 5. — (Orient); kultiviert und 
verwildert. 

1074. P. Chamaecerasns Jacq. Zwergn^^eichsel. Blätter ei* 
rundhch, stumpf, gekerbt, kahl; Kronenblätter verkehrt-eiförmig; 
Steinkern eiförmig, spitz. \i . 4, 5. — Sv- Berghaus bei Thiengen, 
Müllheim; N, zwischen Durlach und Bruchsal. 

II. Blüten in gestielten verlängerten oderebensträussigen Trauben 

an der Spitze beblätterter Zweige, nach der Belaubung blühend. 

1075. P. Padus L. Traubenkirsche. Blätter länglich ver- 
kehrteiförmig oder elliptisch, zugespitzt, meist doppeltgesägt mit 
abstehenden Sägezähnen, fast kahl; Blattstiel mit Drüsen; Trau- 
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ben verlängerty Mnge^td; Kronenblätter verkehrteiförmig. % . 5. — 
Wälder ; B., J., R.^ N. verbr. ; fehlt im höheren S. ; auch kultiviert. 
1076. P. Mahaleb L. Türkische Weichsel. Blätter eiförmig 
oder rundlich, zuweilen herzförmig, spitz oder stumpf, gekerbt- 
gesägt, kahl, unterseits etwas bläuhch ; Blattstiel drüsenlos ; Trau- 
ben ebensträussigy getvölbty aufrecht ; Kronenblätter länghch. \i . 5, 6. 
— Gebirgs Wälder, felsige Orte; J« Donauthal; S. Seehalde; Rk. 
Burkheim, Sponeck, Limburg. 

Familie 88. PAPILIONACEAE. Schmetterling shlütige 
Pflanzen. (XVII. 3.) 

Blüten zygomorph (^sclimetterlingBfoimig''); Kelch 5-teilig, -spaltig oder -zilhnig, 
öfters 21ippig; Kronenblättter 5, benagelt, nebst den Staubgefdssen dem Grunde 
des Kelches eingefügt ; die beiden unteren Kronenblätter sind meist mit einander 
verwachsen und bilden das die Geschlechtsorgane einschliessende Schiffchen 
(carina), die beiden seitlichen werden Flügel (alae) genannt, und das hintere, 
gewöhnlich viel grössere, aufrechtstehende, die übrigen in der Knospe deckende 
Kronenblatt heisst Fahne (vexillum); Staubgefässe 10, entweder 2brü- 
derig, eines frei und 9 in ein Bündel verwachsen, oder (seltener) 
Ibrüderig; Fruchtknoten oberständig, aus 1 Fruchtblatt gebildet; Griffel und 
Narbe Ifach; Frucht eine Hülse, durch Rand- und Mittenteilung des Fruchtblatts 
2klappig (selten eine in quere Glieder zerfallende Gliederhülse oder ein Isamiges 
Nüsschen) ; Samen meist ohne, selten mit spärlichem Endosperm ; Keimling gekrümmt. 

* Alle 10 Staubblätter in eine Röhre verwachsen; Blüten gelb (bei 
Ononis rosa, selten weiss, und bei Lupinus angustifolius blau). 

« A* Kelch 21ippig, bis zur Mitte oder zu zwei Dritteln gespalten. 

I. Blätter ungeteilt oder Szählig, 

1. Oberlippe des Kelches meist nur hurz 2zähnig. 

a. Blätter mit Ausnahme der obersten Szählig ; Blüten ein- 

zeln: Sarothamnus 1. 

b. Blätter alle 3zählig ; Blüten in Trauben : . . Cytisus 3. 

2. Oberlippe des Kelches so tief oder tiefer 28paltig als der 

Einschnitt zwischen den beiden Lippen ; Blätter stets un- 
geteilt. 

a. Stengel nicht geflügelt: (jeilista 2. 

b. Stengel breitgeflügelt : . . . Cytisus (sagittalis) 3. 

II. Blätter gefingert: Lnpinus 4. 

B. Kelch gleichmässig 5zähnig oder Sspaltig. 

I. Blätter Szählig; Schiffchen geschnäbelt ; Blüten einzeln oder 
zu zweien : Ononis 5. 

n. Stengelblätter unpaarig gefiedert; Schiffchen stumpf ; Blüten 
in Köpfchen: Anthyllis 6. 

** Neun Staubblätter in eine oben offeneRöhre verwachsen, das 
obere Staubblatt frei. 

A* Blätter Szählig (ausnahmsweise handförmig 4- und mehrzählig). 
I. Schiffchen stumpf, nicht geschnäbelt, nicht spiralig eingerollt. 
1. Krone nicht mit den Staubblättern verwachsen, nachdem 
Abblühen rasch abfallend; Hülse länger als der Kelch; 
Endblättchen stets gestielt. ^ 
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a. Hülsen sichel- oder schneckenförmig eingerollt; Blüten 

in dichtem Traube^ oder Köpfchen, blau oder gelb: 

Nd^iea^ 7. 

b. Hülse gerade, eiförmig— kugelig; Blüten in verlängerten 

Trauben, gelb oder weiss: Nelilotw 8. 

2. Krone mit den Staubblättern mehr oder weniger ver- 
wachsen, nach dem Abblühen nicht abfallend; Hülse kürzer 
als der Kelch; Endblättchen nur selten gestielt: 

Trifoliam 9. 

II. Schiffchen geschtiäbelt ; Blüten einzeln, zu 2 oder in Dolden. 

1. Griffel allmählig verschmälert; Hülse stielrund oder zu- 

sammengedinickt, ungeftügelt: Lotus 10. 

2. Griffel oberwärts verdickt ; Hülse mit geflügelten Kanten : 

Tetragonolobns 11. 

III. Schiffchen nebst den Staubblättern imd Griffeln spiralig 

eingerollt', Kelch 21ippig: Phaseoliis 24. 

B* Blätter mindestens 2paarig gefiedert mit Endblättchen. 

I. Blüten in Trauben. 

1. Bäume und Sträucher. 

a. Krone gelb; Kelch gleichmässig özähnig; Hülse auf- 

geblasen: Colntea 12. 

b. Krone weiss (oder rosa); Kelchzähne ungleich; Hülse 

flach: Robinia 13. 

2. KrautaHig. 

a. Hülse mehrsamig, verlängert. 

ff. Schiffchen unter dem stumpfen Ende mit einetn pfriem- 
liehen Spitzchen ; Hülse zuweilen unvollkommen zwei- 
fächerig: Oxytropis 14. 

ß. Schiffchen stumpf, ohne Spitzchen; Hülse durcn eine 
vom Rücken entspringende Scheidewand 2föcherig: 

Astragalns 15. 

b. Hülse Isamig, hart, netzig runzelig und domig gezähnt : 

schon der Fruchtknoten kurz, eiförmig: Onobrychis 19. 

II. Blüten in Dolden; Hülse in 1 sämige Querglieder zerfallend. 

1. Schiffchen geschnäbelt; Kronenblätter oft langgenagelt. 

a. Gliederhülse stielrund oder 4kantig , mit gestreclrten 

Ghedern: Coronilla 16. 

b. Gliederhülse zusammengedrückt, gekrümmt, mit hufeisen- 

förmigen Ghedern: Hippoerepis 17. 

2. Schiffchen stumpf; Blüten sehr klein: Ornithopus 18. 

C. Blätter gefiedert; Endblättchen fehlt oder in eine Bänke 
umgebildet, zuweilen das ganze Blatt (ausser den Nebenblättern) auf 
eine Ranke oder einen verbreiterten Blattstiel reduziert. 
1. Staubblattröhre schief abgeschnitten, so dass der freie Teil 
der oberen Staubblätter länger als der der unteren ist; 
Blättchen in der Knospenlage längs dem Mittelnerven ge- 
faltet; Nebenblätter kleiner als die Blättchen. 
a. Kelchzipfel (meist bedeutend) kürzer a^ tlie Krone : 

edbyGoogi Vkia 20. 
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b. Kelchzipfel so lang oder länger als die Krone: Leus 21. 
2. Staubblattröhre gerade abgeschnitten, so dass der freie Teil 
aller Staubblätter gleichlang ist. 

a. Griffel unten mit einer Rinne ; Blättchen in der Knospen- 

lage längs dem Mittelnerven gefaltet; Nebenblätter so 
gross oder grösser als die Blättchen: . . Pisiim 22. 

b. Griffel flach; Biättchen in der Knospenlage nach dem 

Mittelnerv zu eingerollt; Nebenblätter kleiner als die 
Blättchen, oder letztere fehlen ganz: . Lathyrus 23. 

I. Gruppe. Loteae DC. Hülse Ificherig oder mit Einwärtsbiegung einer der 
Nähte 2fächerig; Keimblätter ziemlich flach, über die Erde hervortretend. 

1. Untergruppe. Geuisteae Koch. Staubfäden Ibrüderig; Flügel der 
Blumenkrone am oberen Bande faltig-runzelig. 

1. Sarothämnus Wimm. Besenginster. 

Kelch glockig, 21ippig; Lippen kurz, Oberlippe 2-, Unterlippe Szähnig; Fahne 
kreisförmig, zurückgekrümmt; Griffel sehr lang, schneckenförmig zu- 
sammengerollt, oben verdickt; Narbe klein, kopfig; Hülse länglich, weit aus dem 
Kelche herausragend. 

1077. S. seopiriüs Koch. (Cytisus scoparius Lk.) Besenpfrieme. 

50 cm — 2 m ; Aste rutenförmig , kantig ; untere Blätter gestielt, 
Szählig; Blättchen länglich verkehrt-eiförmig, spitz, obere fast 
sitzend, ungeteilt, alle zerstreut angedrückt-behaart ; Blüten sehr 
gross, einzeln, gelb; Hülsen zuletzt schwarz, an den Nähten ab- 
stehend behaart. \i, 5, 6. — Trockener Wald- und Heideboden; 
S«, B« und N, verbr. ; J, in der eigentlichen Baar sehr selten, 
vereinzelt bei Kirnach, Hammereisenbach, Herzogenweiler und 
Hüfingen. 

2. Genista L. Ginster. 

Kelch 21ippig: Lippen vorgestreckt, Oberlippe bis zum Grunde 2teilig, 

Unterlippe 8zähnig; Fahne schmaloval, nicht zurückgekrümmt; Griffel 

pfriemenformig, aufsteigend ; Narbeschief, nach derAchse gewendet, Hülse 

länglich, weit aus dem Kelche herausragend. — Blätter Ifach; Blüten gelb. 

I. Blüten in den Achseln der Laubblätter. 

1078. G. pilosa L. Behaarter G. 10—25 cm ; Stengel dornen- 
los, liegend, ästig; Blätter länglich-lanzettlich, unterseits nebst den 
Blütenstielen, Kelch, Schiffchen und Hülse angedriickt-seidenhaarig. tt • 
4 — 6. — Heiden, Triften j fehlt B. ; J. zerstr., Pfaffen weiler, Herzogen- 
weiler, Löffingen, bei Öfingen und Immendingen; sonst verbr. 

II. Blüten in endständigen Tranben. 

1079. G. tinctöria L. Färber-G. 30—60 cm ; Stengel aufrecht, 
ohne Domen; Blätter elliptisch — lanzettlich, spitz, gewimpert; Kelch 
und Hülsen kahl, fi. 6, 7. — Wiesen, Triften; zerstr.; J. verbr. 

1080. G. germaniea L. Deutscher G. 30—60 cm ; Stengel auf- 
recht, ästig, unterwärts mit kurzen domspitzigen Astchen; Blätter 
länglich-elliptisch, spitzlich, am Rande nebst Ästen, Blütenstielen, 
Kelch und Hülsen rauhhaarig, ^, 5,6. — Trockene Wälder, 
Triften; verbr. DigtizedbyGoogi 
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3. CytisttS L. Geisklee. 

Kelch 2lippig; Fahne oval, zurückgekrümmt ; Griffel pfriemenförmig, aufsteigend; 
Narbe schief, von der Achse weggerichtet. — Blüten gelb, in eudständigeti 

Trauben. 

1. Lippen des Kelches kurz, von einander abstehend: Oberlippe gestutzt oder 

2zähnig; Blätter Szählig: Äste nicht geflügelt. 

1081. C. nigricans L. ^chwarzwerdender G. 50cm— 1 m 25 cm; 
Trauben an den Ästen endständig y aufrecht; Blättchen verkehrt- 
eiförmig oder längUch, nebst den Blütenstielen und Hülsen an- 
gedrückt-behaart. tl- 6,7. — Raine, Heide- und lichter Wald- 
boden; B, und J, verbr., besonders häutig im Wutachthal. 

C. Labornum L. Goldregen, Bohnenbaum. Trauben an 
kurzen Seitenzweigen endständig, hängend; Blättchen elliptisch, unter- 
seits nebst den Blütenstielen und Hülsen angedrückt-behaart. %, 
4, 5. — (Südeuropa.) Kultiviert; [J. Randen früher angegeben]. 
Giftig. 

II. Oberlippe tief 2spaltig, Unterlippe bis zur Hälfte Sspaltig; Blätter Ifach; 
Äste breit geflügelt. 

1082. C. sagittalis Koch. (Genista sagittaUs L.) Geflügelter G. 

15 — 25 cm ; Stengel liegend mit aufrechten Ästen ; Blätter sitzend, 
länglich, spitz, nebst dem Kelch rauhhaarig. Pflanze von genista- 
artigem Habitus, aber dtirch die Stellung der Narbe \on Genista 
verschieden, tl« 6> 7. — Triften; verbr., besonders S. 

4. Liipinus L. Lupine, Wolfsbohne. 

Kelch 21ippig; Schiffchen geschnäbelt zugespitzt: Griffel pfriemenförmig, auf- 
steigend; Narbe kopfförmig; Hülse lederartig, mit schwammigen Querwänden. — 
Blätter gefingert. 

L. lateus L. Gelbe L. Blättchen länglich; Oberlippe des 
Kelches 2teilig, UnterUppe 3zähnig ; Blüten ^^/i, wohlriechend. O. 
5—8. — (Südeuropa.) Kultiviert. 

L. angustifolias L. Blaue L. Blättchen lineal, angedruckt 
weichhaarig; Oberlippe des Kelches 2spaltig, Unterlippe fast.Sspaltig; 
Hülsen wollig; Blüten blau. Q. 5, 6. — (Südeuropa.) Kultiviert. 

2. Untergruppe. Anthyllideae Koch. Staubfäden Ibrüderig; Flügel der 

Blumenkrone nicht runzelig gefaltet. 

5. Ononis L. Hauhechel. 

Kelch glockenförmig, öspaltig, bleibend, zur Fruchtzeit offen; Schiffchen pfriemen- 
förmig geschnäbelt; Hülse eiförmig oder länglich, gedunsen, wenigsamig. — Blätter 
Szählig; Blüten (b. u. A.) rosenrot, selten weiss. 

1083. 0. spinosa L. Domige H. 30— 60 cm; Stengel aufrecht 
oder aufstrebend, mit zahlreichen Dornästen, 1- oder 2reihig be- 
haart, etwas drüsig; Blättchen ziemlich kahl; Blüten entfernt, 
meist einzeln in den Achseln; Hülse so lang oder länget- als der 
Kelch. %. 6, 7. — Wege, Raine; verbr. 

1084. 0. repens L. (0. jyrocurrens Wallr.) Kriechende H. 
30— 60 cm; Stengel liegend "Oder aufsteigend, ringsum abstehend 
behaart-, zerstreut dornig oder bei rar, mitis (Gmel.) dmmenlos; 
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Blätter meist stark drüsenhaarig; Blüten entfernt, meist einzeln 
in den Achseln; Hülse kürzer ah dsr Kelch, "f | . 6, 7. — Triften: 
verbr., seltener als vor. 

OnonisNatrixLam. Kam früher bei Endingen am Kaiser- 
stuhl vor, ist jetzt aber verschwunden! 

6. Anthyllis L. Wundklee. 

Kelch röhrenförmig, ozähnig, zur Fi-uchtzeit vertrocknend, über der Hülae ge- 
schlossen; Schiifcheii stumpf oder kurz zugespitzt; Hülse eiförmig oder länglich, 

1— 23amig. 

1085. A. Valneraria L. Gemeiner W. 10—30 cm ; Stengel 
zahlreich vom Rhizom entspringend ; untere Blätter ungeteilt oder 
mit einem Paar kleiner Seitenblättchen, länglich, ganzrandig, spitz, 
unterseits filzig; obere Blatte)- unpaarig gefiedert; Blättchen lineal, 
Endblättchen grösser; oberstes Blatt unter dem Köpfchen fingerig 
geteilt; Kelch bauchig, weissfilzig; Krone gelb, seltener Fahne, 
Rand der Flügel und Schiffchen rot. %.. 5, 6. — Wiesen, 
Triften; verbr. 

S.Untergruppe. Trifolieae Koch. Staubfäden 2brüderig; Blätter Szählig; 
Hülsen Ifächerig. 

7. Medicago L. Schneckenklee. 

Kelch 5spaltiß oder Szähnig; Blumenkrone abfallend; mit den Staubfäden nicht 

verwachsen; Hülse weit aus dem Kelch herausragend, nicht aufspringend, nieren- 

oder sichelförmig— spiralförmig zusammengerollt, 1— vielsamig. — Blätter Szählig, 

mit gestielten Endblättchen; Blüten in köpfe hen form igen Trauben. 

A. Trauben vielblütig; Hülsen ohne Stacheln. 

I. Blüten gross, fast 1 cm lang; Hälsenwindungen in der Mitte einen leeren 

Baum lassend; Blättchen stachelspitzig. 

1086. M. sativa L. Luzernerklee. 30—80 cm ; Stengel auf- 
recht; Blättchen vorne stachelspitzig gezähnt; Traube länglich; 
Deckblätter lanzettlich oder pfriemlich, solange oder länger als 
die Blütenstiele; Krone violett; Hülse mit 2 — S Windungen,. %., 
6 — 9. — (Orient.) Kultiviert und verwildert. 

1087. M. falcata L. Gemeiner S. 20—50 cm ; Stengel liegend 
oder aufsteigend; Traube kurz, faM kugelig; Deckblätter pfriem- 
lich, höchstens halb so lang als die Blütenstiele; Krone gelb; 
Hülse meist nur einen Halbk^'eis bildend. 2].. 6—9. — Wege, Raine; 
verbr.; fehlt S. 

II. Blüten klein, kaum 3 mm lang; Hülsen in der Mitte geschlossen: Blättchen 

schwach ausgerandet. 

1088. M. lupnlina L. Hopfen-S. 15— 60 cm; Stengel aus- 
gebreitet, liegenct ; Blättchen vorne gezähnt ; Trauben fast kugelig^ 
später verlängert ; Hülse nierenförmigj gedunsen^ eingerollt, im Mittel- 
punkt geschlossen, längsaderig, bei var. Willdenowii (Bönningh.) 
drüsigbehaart. — Pflanze sehr veränderlich! J, 2|.. 5—9. — 
Wiesen, Triften; verbr., in der Baar häufig kultiviert. 

B. Trauben arm- (bis 8-) blutig; Hülsen stachelig. 

1089. M. minima Bartal. Kleiner S. 10—30 cm; Stengel 
liegend oder aufsteigend, zottig; Nebenblätter ganzrandig oder nur 
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am Grund gezähnt; Blättchen ausgei-andet, vome gezähnt, beider- 
seits behaart ; Hülsen mit etwa 5 Windungen, 3 — 4 mm im Durch- 
messer, spärlich fein geädert, mit 2 Zeilen hakiger Stacheln. Q. 5, 6. 

— Sandige Raine, Felder ; B. Kaltbrunn, Singen, Hohentwiel, Gott- 
madingen, Mägdeberg; (J. Schaffhausen;) Sv., R., Rk. Limburg; N. 

M. hispida Gärtn. Gezähnelter S* 15 cm— 1 m ; Stengel auf- 
steigend kahl; Nebenblätter tief gezähnt bis fiederspaltig ; Hülse 
deutlich geädert, 5 — 10 mm im Durchmesser; Stacheln kürzer als 
der halbe Durchmesser der Windung. 0. 5, 6. 

a) denticulata Willd. (als Art). Windungen li/g— 31/j; 
Stacheln so lang oder länger als der halbe Durchmesser der Win- 
dung. — Wege, Felder, (aus Südeuropa) eingeschleppt; B« westl. 
Ausläufer des Hohentwiel ; ( J. Schaff hausen ;) R. Müllheim, Fried- 
richsfeld, Mannheim. 

Bastard : M. sativaxfalcata (M. media Pers.) Verbr. 

8. Melilotus Tourn. Honigklee. 

Hülse gerade, oval oder länglich , nicht oder unvollkommen aufspringend, 

1 — 2samig, sonst wie Medicago. — Blüten (b. u. A.) in verlängerten Trauben. — 

Die Blüten riechen stark nach Waldmeister! 

I. Nebenblätter pfriemlich, ganzrandig. 

1. Krone weiss. 

1090. M. albus Desp. Weisser H. 30 cm— 1 m 25 cm ; Stengel 
aufrecht ; Flügel so lang als das Schiffchen, kürzer als die Fahne ; 
Hülsen eiförmig, stumpf, stachelspitzig, netzigrunzelig, kahl, reif 
schwarz. Q. 7 — 9. — Wege, Raine; verbr.; bes. R« 

2. Krone gelb. 

1091. M. ofticinalis Desr. Gemeiner H. 30 cm— Im; Stengel 
aufsteigend; Flügel länger als das Schiffchen, so lang als die 
Fahne; Hülsen eiförmig, meist 1 sämig, stumpf, stachelspitzig, 
(juerrunzelig faltig, kahl, reif gelbbraun. 0. 7 — 9. — Wege, 
Triften; verbr. 

1092. M. altissimns Thnill. (M. ma^^rorrhizus Koch.) Grosser 
H. 1 m — 1 m 25 cm; Stengel aufrecht; Flügel so lang als das 
Schiffchen und die Fahne; Hülsen eiförmig, meist 2samig, zu- 
gespitzt, netzigrunzelig, angedrückt behaart ^ reif schwarz. Q. 7 — 9. 

— Feuchte Stellen, Wiesen; besonders R. 

IL Nebenblätter pfriemlich, am breiteren Grunde gezähnt; Krone gelb. 

M. parviflorns Desf. Kleinblütiger H. 15—50 cm ; Stengel 
aufrecht; untere Blättchen verkehrt-eiförmig, fast ganzmndig, obere 
längüchrautenförmig, stark gezähnt ; Flügel so lang als die Fahne ; 
Hülsen fast kugelig, stumpf, netzigrunzelig. Q. 6, 7. — Felder, 
(aus Südeuropa) eingescheppt ; [J, früher bei Mundelfingen ;] R« 
Friedrichsfeld. 

9. Trifolium L. Klee. 

Kelch 6zähnig oder Sspaltig; Blumenkrono verwelkend, bleibend, die Hülse ein- 
Bchliessend: Hülse oval oder länglich, nicht oder mit einem Deckel aufspringend 
oder unvollkommen 2klappig, 1— 4samig; Blätter Szählig; Blüten in köpfchen- 
förmigen Ähren. ^ 
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A* Krone rot, weiss oder gelblichweiss. 
A. Blüten sitzend oder sehr kurz gestielt, aufrecht, in kugeligen oder läng- 
lichen, köpfchenfSrmigen Ähren. 
I. Kelch (mit Ausnahme von T. striatum) zur Fruchtzeit unverändert, im 
Schlünde mit Haarkranz oder erhabener Linie: Stengel nicht kriechend; 

Hülse den Kelch nicht überragend. 
1. Köpfchen zu 1—2 am Ende des Stengels; Kelch deutlich kürzer als die Krone. 

a) Pflanze ausdauernd; Köpfchen meist von Blättern umhüllt; Nebenblätter lan- 
zettlich, spitz oder pfriemlich. 

«) Blütenstengel in der Achsel der grundständigen Blätter, die eine Centralrosette 

bilden. 

1093. T. pratense L Wiesen-K. 15—30 cm ; Stengel auf- 
steigend, angedrücktbehaart ; Blättchen eiförmig oder elliptisch, 
meist ganzrandig ; Nebenblätter aus 3eckigem Grunde plötzlich in 
eina Granne verschmälert; Köpfchen kugelig, meist zu 2, von Blättern 
umhüllt; Kelchröhre lOnervig, behaart; Krone rosa, seltener weiss. 
%. 6 — 9. — Wiesen; verbr.; auch häufig gebaut. 

ß) Bütenstengel endständig; keine grundständige Blattrosette. 
* Kelchröhre abstehend rauhhaarig oder zottig. 

1094. T. oehroleneum L. Gelblichweisser K. ca. 30 cm; 

Stengel aufrecht, abstehendbehaart; Blättchen länglichelliptisch— 
lanzettlich, undeutlich gezähnelt, beiderseits behaart ; Nebenblätter 
lanzettlich pfriemenförmig ; Köpfchen meist einzeln, meist behüllt, 
kugelig; Kelchröhre lOnervig; Krone gelblichweiss. %.. 6, 7. — 
Triften, Wiesen ; B. zerstr. ; J, zerstr., z. B. Villingen, Mundelfingen, 
Wildbad, Htifingen, Dögginger Wald, Dürrheim, Donaueschingen, 
Pf obren, W^artenberg, Osterberg; St. Lipburg, Schönberg, Frei- 
burg; Rk.; E. Lehener Bergle; N, Pforzheim, Weinheim, Heidel- 
berg, Bödigheim, [Wertheim]. 

1095. T. alpestre L. Wald-K. 15— 30 cm ; Stengel aufrecht, 
angedrücktbehaart ; Blättchen lanzettlich, gezähnelt, unterseits be- 
haart; Nebenblätter lanzettlich pfriemenförmig; Köpfchen meist 2, 
behüllt, kugelig oder länghch; Kelchröhre 20nervig; Krone purpurn. 
%.. 6—8. — Triften, trockene Wälder; B. Katzenthal, Gailinger- 
berg ; J. z. B. Mundelfingen, Vülingen, Hirschhalde bei Dürrheim ; 
St., N. verbr.; R. zerstr. 

'* Kelchröhre kahl (oder fast kahl). 

1096. T. medium L. Mittlerer K. 30— 50 cm; Stengel auf- 
steigend, angedrücktbehaart ; Blättchen eiförmig oder längli'Ch, fast 
ganzrandig, unterseits angedrücktbehaart; Nebenblätter schmal- 
lanzettlich, häutig, bewimpert; Köpfchen meist einzeln unbehüllt, 
kugelig oder eiförmig; Kelchröhre lOnervig: Krone purpurn. %.. 
6 — 8. — Raine, Waldränder; verbr. 

1097. T. rubens L. Rotköpfiger K. 30—60 cm ; Stengel auf- 
recht, nebst den Blättern kahl ; Blättchen länghchlanzetthch, stachel- 
spitzig gezähnt; Nebenblätter lanzettlich, krautig, kleingesägt, kahl; 
Köpfchen meist zu 2, behüllt, länglich cyUndrisch ; Kelchröhre 
20nervig; Krone purpurn. %. 6, 7. — Trockener Waldboden ; B. 
zerstr., z. B. Goldbach, Radolfzell, Bodmann, Roseneggerberg, 

Seubert-Klein, bad. Flora. 5. Aufl. 18 
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Friedingen, Hohenkrähen, Gailingerberg ; J. verbr.; St. Grenzach, 
Isteiner Klotz, Sulzburg, Badenweiler, Acliem; Rk.; B. Wein- 
garten, Waghäusel, Käferthal; N. selten an der Bergstrasse, von 
Mosbach an ziemlich verbr. 

b) Pflanze Ijährig; Köpfchen einzeln, langgestielt, nicht von Blättern umhüllt. 

T. inearnatnm L. Inkamat-K. ca. 30 cm ; Stengel aufrecht, 
zottig; Blätter verkehrt-eiförmig, vorne gezähnt; Nebenblätter 
breit eif&nnig , gezähnt, stumpf oder spitz; Kelchröhre zottig; 
Krone blutrot (der wilden Pflanze fleischrot). O. 6, 7. — (Süd- 
europa.) Kultiviert (mit Ausnahme der Baar), hie und da verwildert. 

2. Kelchzähne ungefähr so lang oder länger als die Krone, 
a) Köpfchen mehrere an Stengel und Ästen, von einander entfernt, achsel- 
ständig, cylindrisch, unbehüUt. 

1098. T. arvense L. Hasen-K. 8—30 cm ; Stengel aufrecht, 
anhegendbehaart — zottig; Blättchen lineallänglich, schwach gezäh- 
nelt ; Kelchröhre dicht langhaarig; Krone weisslich , später rosa. 
O. 7—9. — Sandige Äcker; verbr., seltener in der Baar. 

b) Köpfchen kugelig oder eiförmig, behüUt; Kelch lOnenrig, behaart. 

1099. T. striatnm L. Gestreifter K. 8— 20 cm; Stengel auf- 
steigend, von Grund an ästig, nebst Blättern und Blütenstielen 
zottig, untere Blättchen verkehrt-eiförmig, vorne etwas gezähnelt 
mit geraden Seitennerven ; Köpfchen end- und seitenständig, kugelig, 
zuletzt länglich; Fahne frei, schmal; Kelch zuletzt bauchig ange- 
schwollen mit gerade abstehenden Zähnen ; Krone rosa. O. 6, 7. — 
Wege, Triften; selten; R« Basel, Müllheim, Freiburg, zw. Mühl- 
burg und KnieUngen, Friedrichsfeld, Mannheim. 

1100. T. scabnim L. Rauher K. 8—15 cm; Stengel rauli: 
Blättchen verkehrt-eiförmig, vorne gezähnelt, mit am Bande ver- 
dickten, bogig verlaufenden Seitennerven; Kelchröhre zur Frucht- 
zeit walzenförmig, mit lanzettlichen, starren, auswärtsgebogenen Zähnen. 
O- 5, 6. — Dürre Triften ; nur Sv. Isteiner Klotz ; R. Neuenburg 
und Sandfelder beim Relaishause. 

II. Kelch nach dem Abblühen blasig aufgetrieben, netzaderig, innen ohne 
Haarkranz oder erhabene Linie; Stengel kriechend. 

1101. T. fipaffifemm L. Erdbeer-K. 8—15 cm; Blättchen ei- 
förmig oder rundlich verkehrt-eiförmig, stachelspitzig gezähnelt; 
Köpfchen kugelig auf langem aufrechtem Stiele achselständig, mit 
melteiliger Hülle; Kelch behaart, 2Uppig; Krone fleischrot, zur Blüte- 
zeit dem T. repens sehr ähnUch! %., 6—9. — Feuchte Wiesen 
zieml. verbr.; B., J., St., R., N. 

B. Blüten mit deutlichemStiel, weiss oder blassrosa ; Kelch ohne Haarkranz 

oder Bing; Köpfchen lang gestielt. 

L Blütenstiel etwa Smal kürzer als der Kelch, nach dem Abblühen nicht 

her ab gebogen; Hülse so lang als die Kelchröhre. 

1102. T. montaniim L. Berg.K. 15—40 cm; Blütenstengel auf- 
recht, nebst der Blattunterseite behaart; Blättchen länglichlanzettlich, 
dichtaderig, kleingesägt ; Köpfchen end- und achselständig ; Kelch 
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etwas zottig mit gleichlangen Zähnen ; Krone weiss. % . 5—7. — 
Triften, trockene Wälder; zieml. verbr. z. B. J«; Rk«, St. z. B. 
Freiburg; E. Faule Waag, Karlsruher Gegend, Pfalz; N. Durlach 
bis Heidelberg verbr., Welzthal; (Röttbach) und Dertingen bei 
Wertheim. 

II. Blütenstiel etwa so lang oder länger als der Kelch, nach dem Abblühen 
herabgebogen: Hülse aus dem Kelch hervorragend. 

1. Stengel kriechend, wurzelnd; nur Köpfchenstiele aufrecht; obere Kelch- 

zähne durch eine spitze Bucht weniger tief als die übrigen getrennt. 

1 103. T. pepens L. Kriechender K. 20—50 cm ; Stengel kahl ; 
Blättchen verkehrt-eiförmig , kleingesägt ; Nebenblätter eiförmig, 
plötzlich in eine Gh'/Jtnne zugespitzt, häutig; Krone nach dem Ab- 
blühen braun. 2].. 5—10. — Wege, Wiesen; verbr. 

2. Stengel aufrecht oder liegend, nicht wurzelnd; obere Kelchzähne 
durch eine runde Bucht so tief oder tiefer als die übrigen getrennt; Neben- 
blätter krautig; Elrone zuletzt rosa. 

1104. T. hjbridmii L. Schwedischer K. 30—50 cm; Stengel 
aufrecht oder aufsteigend, hohl, kahl; Nebenblätter eiförmig, all- 
mählig in die Granne zugespitzt; Blättchen verkehrt-eiförmig, klein 
gesägt, jederseits mit etwa 20 Seitennerven ; Krone anfangs weiss. 
%, 6—8. — Feuchte Wiesen; zieml. verbr. 

1105. T. elegans Savi. (bei Garcke als Varietät des vorigen). 
Zierlicher K. 30—50 cm; Stengel liegend, nicht hohl, oberwärts 
etwas behaart; Nebenblätter eilanzettlich ; Blättchen jederseits ^ mit 
etwa 40 dichtgedrängten Seitennerven; Köpfchen nur etwa halb 
so gross wie bei vor.; Krone anfangs blass-, später dunkelrosa. 
% . 6 — 8. — Grasige Stellen ; J. kultiviert, Dreilärchen, Dürrheim, 
Mundelfingen, (Hausen); S. Schiltach; R. Freiburg, Karlsruhe; 
N» Steinbach. 

B* Blüten gelb, stets gestielt; Hülse Isamig, aus dem Kelch hervorragend. 

I. Köpfchen einzeln endständig oder zu zweien; Fahne aus breitem Grunde 

eiförmig, gewölbt, gefurcht. 

1106. T. spadieenm L. Brauner K. 25— 40 cm; Stengel auf- 
recht ; Blättchen längHch oder verkehrt-eiförmig ; Köpfchen zuletzt 
ci/Undrisch; Krone später dunkelbraun. Q. 7, 8. — Nasse Wiesen, 
Torfboden ; J. zieml. verbr., z. B. Hüfingen, Sumpfohren, Berchen- 
wald, Behla, Donaueschingen, Dürrheim, Birkenried, Waldhausen ; 
S. Feldberg, Titisee, Alpersbach, Neustadt, Kirnach, Vöhrenbach, 
Furtwangen, Villingen, Triberg. 

II. Köpfchen zahlreich, achselständig; Fahne aus verschmälertem Crrunde 

löffeiförmig erweitert oder längs der Mittellinie gefaltet. 

1. Köpfchen dicht 20—50 blutig; Fahne deutlich gefurcht; Flügel auseinander- 
stehend. 

1107. T. a^rärimn L. (T, aureum Poll.) Grold-K. ca. 40 cm; 
Stengel aufrecht; Blättchen alle sitzend, länglich; Nebenblätter 
iänghch-lanzettlich, etwa so lang als der Blattstiel; Köpfchen gross. 
0. 6, 7. — Wiesen, Waldboden; ziemlich verbr. 
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1108. T. proenmbens L. Liegender K. 15— 20 cm: Stengel 
meist liegena; Endblättchen länger gestielt, verkehrteiförmig; 
Nebenblätter eiförmig, kürzer als der Blattstiel. 0. 6—9. — Wege, 
Felder; verbr. 

2. Köpfchen locker 5 — 15 blutig; Fahne fast glatt, gefaltet, Flügel vor- 
gestreckt. 

1109. T. minus Sm. (T, filiforme Koch.) Kleiner K. 10— 30 cm; 

Stengel ausgebreitet, liegend; Blättchen keilförmig, verkehrt- 
eiförmig, Endblättchen meist länger gestielt ; Nebenblätter eiförmig- 
lanzettlich. 0. 5—9. — Wiesen, Triften; verbr. 

10. LAtns L. Hornklee. 

Kelch 5zähnig oder Sspaltig: Schiffchen geschnäbelt; Flügel oben zusammenstos - 
send; Griffel allmählig verschmälert; Hülse lineal, ungeflügelt, mit unvollständigen , 
zelligen Querwänden, in 2 sich zusammendrehende Klappen auf- 
springend, mehrsamig. — Blätter Szählig, Blüten in Köpfchen. 

1. Köpfchen 8—6-, meist Sblütig; Kelchzähne vor dem Aufblühen zusammen- 

schliessend. 

1110. L. comiciildtiis L. Gemeiner H. —30 cm; Stengel fest 
oder nur engröhrig, liegend oder aufsteigend, ohtte Ausläufer; 
Nebenblätter «//"(^r»?/^; Blättchen verkehrt-eiförmig — länglich; Flügel 
breit verkehrt-eiförmig, kaum schmäler als das plötzlich zugespitzte 
Schiffchen; Krone gelb, Fahne rot überlaufen. %.. 5 — 10. — 
Wiesen, Raine, Wege; verbr. 

. Var. tt) tenuifolius Rchb. (als Art). (L. tenuis Kit.) 
Schmalblätteriger H. Stengel liegend; Blättchen und Nebenblätt- 
chen lineallänglich; Flügel länglich- verkehrt-eiförmig. %. 5 — 8. 
— Wiesen; R. zerstr., z. B. Neuenburger Rheininsel, Müllheim^ 
Ichenheim, Memprechtshofen, Karlsruhe, Langenbrücken, Graben, 
Waghäusel, Frauweiler Bruch, Mannheim etc. 

Var. ß) hirsutus Koch. Pflanze überall mehr oder weniger 
rauhhaarig. — Rk., R« Friedrichsfeld. 

2. Köpfchen 6— 12-, meist 10b lütig ; Kelchzähne vor dem Aufblühen zurück- 

gebogen. 

1111. L. nliginosns Schrk. Sumpf-H. —60 cm; Stengel auf- 
recht, hohl, kahl, mit zahlreichen unterirdischen Ausläufern; Neben- 
blätter rundlich-eiföraiig , fast herzförmig; Blättchen verkehrt- 
eiförmig; Flügel abgerundet, so breit als das allmählig zugespitzte 
Schiffchen. %. 6—8. — Feuchter Waldboden; zerstr. 

11. TetragonÄlobtts Scop. Spargelbohne. 

Griffel oberwärts verdickt; Hülse 4kantig, geflügelt; sonst wie Lotus. — Blüten 
einzeln, selten zu zweien, kurz- (scheinbar lang-) gestielt. 

1112. T. siliqnosns RotL (L. siliqmsus L.) Schoten -S. 

10—30 cm ; Stengel ausgebreitet liegend, kahl ; Blättchen keilförmig, 
verkehrt-eiförmig, bläuhchgrün ; Nebenblätter schief-eiförmig; Krone 
hellgelb, ziemhch gross. %^. 6, 7. — Feuchte Wiesen ; B. zerstr., 
z. B. Konstanz, Radolfzell, Singen, Salem, Ludwigshafen, Gailinger- 
berg; J. verbr.; St. Badenweiler; B. zerstr., z. B. Kleinkems, 
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Faule Waag, Griesheim, Hausen, Weisweil, Oberhausen, Ichen- 
heim, Kehl, Karlsruher Gegend, Waghäusel, Neulussheim, Brühl, 
Mannheim. 

4. Untergruppe. Galegeae DC. Staubfäden meist 2brüderig; Blätter unpaarig 

gefiedert; Hülse Ifächerig, ohne eingedrückte Naht. 

12. Colütea L. Blasenstrauch. 

Kelch glockig, kurz 5zähuig; Fahne innen am Grunde mit 2 Höckern: Schiffchen 
aus 2 verwachsenen Kronenblättem mit kurzem, abgestutztem Sehnabel; oberes 
Staubgefäfis frei; Griffel innen flach und dichtbehaart, an der Spitze hackig; 
Karbe in der Biegung des Hackens; Hülse gestielt, länglich, aufgeblasen, zu- 
letzt häutig; mehrsamig. — Blüten in amiblütigen Trauben. 

1113. C. arbOPescens L. Gemeiner B. Zweige anliegend be- 
haart ; Blättchen 3 — Spaarig ; verkelirt-eiförmig— elliptisch ; Traulje 
aufrecht, so lang oder kürzer als das Blatt, mit 5—12 Blüten; 
Krone gelb; Hülsen geschlossen, %, 5, 6. — Gebüsch; J. Blum- 
^SS (^^ wild?); Sv. Müllheim; Bk. Sponeck; auch in Anlagen 
gepflanzt und verwildert. 

13. RoMnia L. Robinie. 

Kelch glockig, fast 21ippig; Oberlippe 2zähnig: Unterlippe Sspaltig; Fahne kreis- 
rund, ohne Höcker; Schiffchen stumpf; oberes Staubgefäss frei; Griffel innen fein 
behaart; Hülse gestielt, lineallänglich, zusammengedrückt, mehrsamig. 

1114. R. PseadacaciaL. Akazie. Nebenblätter dornig ; Zweige 
kahl; Blättchen 4— Spaarig, eiförmig— länglich-eiförmig ; Traube 
locker, hängend ; Krone weiss. \i . 5, 6. — (Nordamerika.) Überall 
kultiviert und nicht selten in Wäldern verwildert, so z. B. Wertheim. 

5. Untergruppe. Astragale ae DC. Staubfäden 2brüderig; Blatter unpaarig 

gefiedert; Hülse durch die unten (nicht samentragende) einwärts gebogene 
Naht 2faoherig oder halb 2fächerig, oder an der oberen Naht eingedeckt. 

14. Oxytropis DC. Spitzkiel, Fahnwicke. 

Wie Astragalus, aber das Schiffchen mit aufgesetztem Spitzchen und die Hülse 
mit eingebogener Bauchnaht. 

1115. 0. pilosa DC. Haariger S. 15— 30 cm; zottig; Stengel 
aufrecht; Nebenblätter frei; Blättchen meist lOpaarig, länglich 
oder lineal, spitz ; Traube länger* als das Blatt ; Krone gelb ; Hülse 
aufrecht, lineallänglich, fast cylindrisch, halb 2fächerig. 2]. . 6—8. — 
Felsboden ; B. Hohentwiel, Roseneggerberg, Wahlwies, Katzenthal. 

15. Astragalus L. Tragant, Bärenschote. 

Kelch 5zahnig; Schiffchen stumpf, ohne Spitze; Hülse durch die untere, einwärts 

gefaltete, mit der oberen verwachsene Naht mehr oder weniger vollkommen 

2fächerig. — Blätter gefiedert; Blüten in Köpfchen. 

A. Blüten gelb oder gelblichweis s. 

1116. A. glycyphylltts L. Süsser T. 1 m— 1 m 25 cm; Stengel 
b'egend, nebst den Blättern fast kahl; Blättchen 4 — Vpaarig, gross, 
eiförmig; Traube viel kürzer als das Blatt, länglich-eiförmig ; Kelch 
kahl; Hülsen gestielt, Skantig-lmeal, kahl, aufrecht znsammenneigend. 
%. 5 — 7. — Wiesen und Waldränder; verbr. ^ 
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1117. A. Cieer L. £rbsen-T. 30—60 cm ; Stengel ausgebreitet, 
nebst den Blättern anliegend-behaaH ; Blättchen 8 — 12paarig, läng- 
lieh-lanzettlich ; Traube ungefähr so lang als das Blatt, kopfig, 
eiförmig; Kelch angedrückt-behaart ; Hülse sitzend, kugelig y auf- 
geblctsen, rauhhaarig. %, 6,7. — Wege, Raine; B« Stockach, 
Hohentwiel, Binningen ; J« ziemlich verbr. ; R« Ladenburg, Schwetz- 
ingen; N. Krautheim, [früher am Apfelberg bei Gamburg]. 

B. Blüten violett. 

1118. A. danicus Retz. (A. Hi/poglottis Aut.) Danischer T. 

8—25 cm; Stengel ausgebreitet, nebst den Blättern angedrückt 
behaart; Blättchen 9— 12paarig, eilänghch — lanzettlich; Traube 
länger als das Blatt; Hülse ratihiiaarig, herz-eifönnig, %. 6, 7. — 
Trockene Wiesen ; R. Schwetzingen, Neulussheim, Mannheim, Frie- 
senheimer Insel. 

II. Gruppe. Hedysareae DC. Httlse in Fächer oder Glieder quer abgeteilt 
und oft in Glieder zerfallend; Keimblätter ziemlich flach, über die Erde hervor- 
, tretend. 

1. Untergruppe. Goronilleae DC. Blüten in doldigen Köpfchen; Blätter 

gefiedert. 

16. Coronilla L. Kronenwicke. 

Kelch kurzglockig, durch die 2 oberen, grösstenteils verwachsen^i Zähne fast 

21ippig; Schiffchen geschnäbelt; Staubfäden gegen die Spitze verbreitert; Hülse 

stielmnd oder 4kantig, an den Gelenken eingeschnürt; Glieder Isamig. 

A. Aufrechter Strauch; Nagel der Kronenblätter Smal so lang als der 

Kelch; Krone gelb. 

1119. C. Emerns L. Strauchige K. 1— 2 m; Blättchen 2—4- 
paarig, verkehrt-eiförmig ; Blüten meist zu 3 ; Hülsen fast cylindrisch. 
%, 5—7. — Gebüsch; zerstr.; B. zerstr., z. B. Konstanz, Bod- 
mann, Meersburg, Überlingen, Stockach, Gailingerberg ; J» Randen, 
Blumberg, Achdorf, Geisingen, Bachzimmern, ( Schaff hausen) ; 
Sv. Isteiner Klotz, Rheinweiler, Müllheim; S. Münsterthal; Rk» 
verbr., z. B. Limburg; R« Tuniberg; N. 

B. Kräuter oder liegende Halbsträucher; Nagel der Kronenblätter un<^ 

gefähr so lang als der Kelch. 

I. Krone gelb. 

1120. C. montana Scop. Berg-K. 30— 50 cm; Stengel auf- 
recht; Blättchen 5paarig verkehrt -eiförmig -elliptisch; unterstes 
Paar dicht am Stengel; Nebenblätter klein; Dolde 15 — SOblütig; 
Blütenstiel 3mal so lang als der Kelch; Hülse stumpf vierkantig. 
%., ^. — Felsige Abhänge; J. zerstr., z. B. Wutachthal von 
Mundelfingen abwärts, Thalhof, Geisinger Berge; N. Boxberg, 
(Kallmuth,) Hallberg und Apfelberg bei Wertheim. 

1121. C. vaginalis Lam. Scheiden-K. 10— 25 cm; Stengel 
ausgebreitet; Blättchen 3— 4paarig, verkehrt-eiförmig, unterstes 
Paar vom Stengel entfernt j dicklich; Dolden 6—lOhlütig; Blüten- 
stiele so lang als der Kelch, ff 5> 6- — Abhänge; J. Teerbuchen 
im Donauthal. '^ 
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II. Krone weiss; Fahne rosenrot; Schnabel des Schiffchens dunkel violett ; 
Glieder der Hülse gerade. 

1122. C. varia L. Bunte K. 30 cm— 1 m 25 cm ; Stengel 
liegend oder aufsteigend ; Blättchen 6 — 12paarig, länglich — elliptisch; 
Dolden 10— 30bltitig ; ßlütenstiele 3mal so lang als der Kelch, %. 
6, 7. — Felder, Raine, Gebüsch; fehlt B«; J« nur Stühlingen; 
sonst verbr. 

17. Hippocrepis L. Hufeisenklee. 

Kelch glockig, fast 21ippig; Schiffchen zugespitzt geschnäbelt; Hülse zusammen- 
gedrückt, an der oberen Naht gliedweise bnchtig ausgeschnitten und gelappt; 
Samen gekrümmt. 

1123. H. eomdsa L. (Cmvnilla comosa Prantl.) 8—25 cm; 
Stengel liegend; ßlättchen 5 — 7paarig, länglich; Dolde 4— Sblütig ; 
ßlütenstiele kürzer als der Kelch; Nagel der Kronenblätter 3mal 
so lang als der Kelch ; Glieder der Hülse hufeisenförmig gebogen. 
5J.. 5 — 7. — Kalktriften und Raine; B« Konstanz, Meersburg, 
Überlingen, Radolfzell; J« verbr.; St«; R«; N« 

18. Ornithopus L. Vogelfuss. 

Kelch röhrenförmig, 5zähnig; die beiden oberen Zähne am Grunde verwachsen; 
Schiffchen stumpf; Staubfäden gegen die Spitze verbreitert; Hülse meist sichel- 
förmig gekrümmt, zusammengedrückt, an den Gelenken eingeschnürt; Glieder 

Isamig. 

1124. 0. perpusillns L. Kleiner V. 8— 30 cm; Stengel liegend 
oder aufsteigend, nebst den Blättern weichhaarig; ßlättchen 7 — 12- 
paarig, elliptisch, klein; Dolden 2— 5blütig; Kelchzipfel eiförmig j 
3mal kürzer als die Röhre; Krone gelblich weiss, (v. 5, 6. — 
Sandige Triften, trockene Raine ; fehlt B. ; J« am Bahndamm bei 
Pfohren; sonst zerstr. 

0. sativns Brot. Seradella. Stengel aufstrebend ; Kelchzähne 
pfriemlich y fast so lang als die Röhre; Blumenkrone etwa 3mal 
grösser, sonst wie vor. : • . 6, 7. — Als Futtei-pflanze gebaut. 

19. OiiÄbrjchis All. Esparsette. 

Kelch 5zähnig; Schiffchen schief abgestutzt; Hülse verkehrt-eifSrmig, netzförmig 

runzelig, Isamig, nicht aufspringend; der obere Rand dick, gerade, der untere 

dünn, kammfSrmig gezähnt oder stachelig. 

1126. 0. yiciaefolia Scop. (1772). (0, sativa Lam, 1778.) Ge- 
meine E. 40 — 70 cm ; Stengel aufrecht oder aufsteigend ; Blättchen 
6— lOpaarig, lineallänglich, unterseits behaart; Krone rosenrot. 
%., b—1. — Wiesen, Raine, besonders auf Kalkboden; verbr.; 
auch häufig gebaut, besonders J. 

Var. montana (DC). Stengel liegend oder aufsteigend, 
kürzer ; Blättchen kürzer und breiter ; Blüten kleiner. — [B. Hohen- 
twiel]; (J. Randenhom). 

Digitized byCjOOQlC 
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3. Gruppe. Yicieae Bronn. Hülse Ifachcrig oder durch weiche Querwände in 
unvollBtändige Fächer geteilt; Blätter gefiedert, mit Endspitze oder Wickel- 
ranke; Keimblätter mehlig, in der Erde bleibend. 

1. Untergruppe. Ervoideae Godr. et Gren. Staubfadenröhre schief abge- 
schnitten, d. h. die unteren Staubfäden gradweise länger und länger ver- 
wachsen. 

20. Vicia L. Wicke. 

Kelch 5zähnig— Sspaltig, obere Zähne kürzer; Griffel fast stielrund, ringsum ziem- 
lich gleichmässig behaart oder auf der unteren Seite unter der Spitze länger ge- 
bartet; Hfllse 2— mehrsamig. — Blätter paarig gefiedert, meist in eine ästige 
Ranke endigend. 
A* Bluten in langgestielten Trauben. 
I. Trauben 1 — ßblütig; Blüten klein, unt«r 1 cm gross. 
1. Blättchen linealisch; wenigstens die oberen Blätter mit Ranke, 
a) Nebenblätter beide gleich, halbpfeilformig. 

1126. V. hirsuta Koch. (Ermim hirsutum L,) Rauhhaaiige W. 

15—60 cm ; Blättchen 4—8-, meütt 6paarig, vorne gestutzt ; Traube 
2 — 6blütig; Kelchzähne so lang als die Röhre; Krone bläulich- 
weiss; Hülse weichha^rig, länglich, 2samig. ,£• 5—10. — Felder, 
Zäune; verbr. 

1127. V. tetrasp^nna Möneh. (Ermm tetrasph-mum L.) Vier- 
samige W. 15 — 60 cm ; Blättchen 3 — dimarig, stumpf oder spitz- 
lich; Traube 1— 3blütig; Kelchzähne kürzer als die Röhre; Krone 
blass violett ; Hülse kahl, lineal, meist iaanüg. 0. 6,7. — Felder, 
Zäune; verbr. 

b) Nebenblätter ungleich, eines sitzend, lineal; das andere gestielt, halbmond- 
förmig borstiggezähnt. 

1128. V.monänthos Koch. (ErvumnmmnthosL.) Einblütige W. 

30 — 60 cm; Blättchen meist Ipaarig; Traube meist Iblütig; Kelch- 
zähne länger als die Röhre ; Krone lila ; Hülse meist Ssamig, kahl, 
länglich-eiförmig. • . 6, 7. — Sandige Äcker; nur N, im Main- 
grund bei Wertheim. 

2. Blätter ohne Ranke. 

1129. V. EpviliaWilld. (Ervum ErHUa L.) Knotenfrüchtige 
W. 30—60 cm ; Blättchen meist lOpaarig, länglich, gestutzt; Neben- 
blätter gleich, halbpfeilformig ; Traube 2blütig; Krone weisslich; 
Hülse fast perlschnurfi/rmig. J . 6, 7. — Äcker ; R. Müllheim : N. 
Gondelsheim, Gerlachsheim, [Wertheim, angeblich mit vor.]. 

II. Trauben 5 — vielblütig: Blüten über 1 cm gross. 
1. Krone hellgelb — gelbliehweiss. 

1130. V. pisiformis L. (Ervum pisifartne Peterm,) Erbsen- W. 
— 2 m ; Blättchen 3 — 5paarlg , gross , eiförmig , am Grunde abge- 
rundet, das unterste Paar dem Stengel genähert, die Nebenblätter 
verdeckend; Nebenblätter gross ^ haJbpfeilf&rmig y gezähnt; Traube 
kürzer als das Blatt, 10— 15blütig; Hülse länglich. %, 5, 6. — 
Wälder, Gebüsch ; B. Ertenhag am Hohenstoffeln, Roseneggerberg, 
Hohenkrähen, Stockach; J. St. Wolfgang, Wutachthal bei Aach- 
dorf und Ervvatingen ; Rk. ; N. Langenbrücken, Wiesloch, Schries- 
heim, Boxberg, Gerlachsheim, Wertheim, oigitzedby Google 
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2. Krone violett oder weiss mit bläulichen Adern, 
a) Nebenblätter halbmondförmig, haarspitzig vielzähnig. 

1131. V. dumet6rum L. Hecken- W. 1 m 25cm— 3 m; ßlätt- 
chen 4 — 5paaHg, gross, länglich, untere etwas vom Stengel ent- 
fernt ; Traube so lang als das Blatt, 5 — lOblütig ; Krone schmutzig- 
tnolett. %. 7,8. — Waldränder; B. verbr.; J. ziemlich verbr., 
z. ß. Wildbad bei Mundelfingen , Dögginger Wald , Buchberg, 
Wartenberg, Gutmadingen, Durchweg in der Länge, Duchtingen; 
Sy» Rheinweiler, Schönberg bei Freiburg ; R. Waghäusel ; N. Wies- 
loch, Heidelberg, Bergstrasse, Hassmersheim, Mosbach, Boxberg, 
Königshofen, Wertheim. 

1132. V. silvatica L. (Ervum silmtkum Peterm.) Wald-W. 
— 2 m; Blättchen 7 — OpaaHg, eiförmig, stumpf; Traube länger als 
das Blatt, vielblütig ; Krone weiss, bluugeadeH. % . 6 — 8. — Wald- 
gebüsch; B. Bodmann, Heiligenberg, Owingen, Hohenhöwen, Hohen- 
krähen, Katzenthaler Wald; J. ziemlich verbr,, besonders auf 
Muschelkalk im Donau- und Wutachgebiet, hat dieselbe Verbreitung 
wie V. dumetorum; [Rk, früher Limburg;] N, Welzthal. 

b) Nebenblätter ganzrandig, lanzettlich oder halbpfeilförmig ; Traube m i n- 

destens so lang als das Blatt: Blütenstiel kürzer als die Kelchröhre. 

«) Platte der Fahne so lang oder länger als der Nagel. 

1133. V. Cracca L. Vogel- W. 30 cm — 1 m 25 cm; Stengel 
tveichhuarig ; Blättchen 10 — 12paarig, Uneal oder länglich lanzett- 
lich mit bogigem Rand; Krone dunkel hlanviolett; Platte so lang 
als der Nagel; Stiel der Hülse kürzer als die Kelchröhre. %. 6—8. 
— Wiesen, Gebüsch; verbr. 

1134. V.tenuifolia Roth. Feinblätterige W. 60cm— Im 25 cm; 
Stengel meist kahl; Blättchen meist lOpaarig, Uneallänglich mit 
geradem Rand; Krone hellblau \ Platte doppelt so lang als der Nagel ; 
Stiel der Hülse so lang als die Kelchröhre. %, 6, 7. — Hecken, 
Gebüsch , Felder ; B. zei-str. ; J. verbr. ; Rk. , z. ß. Limburg ; R. 
Ketscher Wald, Handschuchsheim , Ladenburg; N. Weingarten, 
Wiesloch, Heidelberg, Bergstrasse, Buchen. 

ß) Platte der Fahne nur halb so lang als der Nagel. 

1135. V. yillosa Roth. Zottige W. 30 cm— 1 m 25 cm ; Stengel 
spärUch abstehend behaart ; Blättchen meist Spaarig , lanzettlich ; 
Krone molett, selten rein weiss; Stiel der Hülse doppelt so lani? 
als die Röhre, c;, C 6, 7. — Felder; J. Donaueschingen, Buch- 
berg, (Schaifhausen) ; Sv. Staufen, Müllheim, Freiburg ; R. Maxau, 
ganze Pfalz; N. Dielheim. 

B. Blüten in sehr kurz gestielten 2 — 5blütigen Tranben oder ein- 
zeln in den Blattachseln sitzend. 
I. Blüten in 2 — Sblütigen Trauben. 
1. Blättchen 4 — Spaarig; Kelchzähne ungleich. 

1136. V. s^pinin L. Zaun*W. 30— 60 cm; BlsLÜchen eißrmig^ 
länglich— breit-eiförmig , kahl; Kelchzähne 2— 3mal kürzer als die 
Röhre, am Grunde breit; Blüten schmutzigviolett , selten weiss; 
Fahne und Hülse kahl. %, 5—10. — Hecken, Wälder; verbr. 
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2. Blättplien 1 — 3paarig, sehr gross; Kelclizähne ungleich, die 8 unteren viel 

länger. 

V. Faba L. Saubohne. 60 cm — 1 m 25 cm ; Blättchen elliptisch, 
kahl, dicklich ; Stengel aufrecht, stark ; Blätter mit h'autiger Stachel- 
spitze; Blüten gross, weiss, die Flügel mit schwarzem Fleck; 
Hülse fast cylindrisch, lederig, sammetig. J . 6 — 9. — (Orient.) 
Angebaut. 

1137. y. narbonensis L. Französische W., Mausewicke, 
Scheererbse. Stengel aufsteigend, weniger stark; Blätter mit 
Wickelranken ; Blättchen eiförmig ; Blüten kleiner als vor., schwarz- 
violett; Hülse gewimpert. 0. 5, 6. — Weinberge; nur Sv« Grenz- 
ach, Isteiner Klotz. 

II. Blüten einzeln, seltener zu 2, sitzend. 

1. Krone rot oder violett, selten weiss. 

a) Blättchen 5 — Tpaarig; alle Blätter mit Ranke; Kelclizähne gleich. 

1138. V. sativa L. Futter- W. 30—50 cm; weichflaumig; Blätt- 
chen meist Tpaarig, längUch verkehrt-eiffyrmig ; Fahne blau, Flügel 
bläulichrot; Hülsen aufrecht ^ holperig y kurzbehaart , reif gelbbraun. 
G« 6 — 10. — Äcker; verbr., auch kultiviert. 

1139. y.aagastifolia Roth. Schmalblätterige W. (Bei Garcke 
als Stammform def vorigen.) 30—50 cm; kahl; Blättchen meist 
5paarig, länglich elliptisch— //wmZ; Blüten einzeln, purpurn ;, Hülse 
abstehend y nicht holperig, kahl, reif schwarz. C- . 5, 6. — Äcker, 
Raine; verbr. 

b) Blättchen 2 — Spaarig; nur obere Blätter mit kurzer Ranke ; Kelchzähne fast 
gleich lang. 

1140. V, lathypoides L. Platterbsenartige W. 8—25 cm; 
Stengel meist liegend, fast kahl; Blättchen verkehrt-eiförmig bis 
lanzettlich; Blüten sehr klein, hellviolett. (:\ 4—6. — Triften; 
R. von Rastatt abwärts, bei Karlsnihe und in der Pfalz verbr.; 
N« (Wittbach, Tännig und Hasloch bei Wei*theim).j 

2. Krone hellgelb. 

1141. V. lutea L. Gelbe W. 30—60 cm ; Blättchen i2—Upaarig, 
lineal; Kelchzähne ungleich, die 2 oberen kürzer; Fahne kahl; 
Hülse beJiaart; Haare auf einem starken Knötchen sitzend, Q. 5, 6. 
— B« Blumenfeld; R* auf Schutt bei Karlsruhe, 

21. Leus L. Linse. 

Kelch tief 5teilig, fast regelmässig; die Zipfel so lang oder länger als die Blumen- 
krone; Griffel fläch, auf der oberen Seite mit einer Haarlinie; Hülse zusammen- 
gedrückt, Ifächerig, 1— 2samig. — Blätter gefiedert, mit öfters verk.ümmerter Ranke. 

L, escnlenta MOnch. (Vicia Lern Coss, d^ Germ.) Unse. 15 
—30 cm; obere Blätter ßpaarig; Traube 1— Sblütig; Kelch tief 
5spaltig ; Krone bläulichweiss ; Hülse elliptisch raiUenfm'mig, 2samig. 
'?. 6, 7. — (Südeuropa?) Kultiviert und verwildert^ 
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2. Untergruppe. Lathyroideae Godr. et Gren. StaubfadenrShre senkrecht 
abgeschnitten. (Der freie Teil sämtlicher verwachsener Staubgefässe ist gleich 
lang.) 

22. Pisum L. Erbse. 

Kelch tief 5spaltig; Staubfäden niich der Spitze nicht verbreitert; Griffel fast 

Skantig, von den Seiten zusammengedrückt, auf der unteren Seite tief rinnig, auf 

der oberen bärtig; Hülse länglich, Ifächerig, vielsamig. — Blätter mit sehr grossen 

^Nebenblättern. 

Pisum arvense L. 30—60 cm; kahl; ßlättchen 1— 2paarig, 
entfernt gezähnelt; Fahne hellrosay Flügel purpurn, Schiffchen 
weiss; Same eckig. • . 5, 6. — (Vaterland?) Kultiviert. 

Pisum sativom L. 30—60 cm; Blättchen 2— Spaarig, ganz- 
i-andig oder entfernt gezähnelt; Krone weiss; Same kugelig. >). 
5—7. — (Vaterland?) Kultivieil. 

23. Läthyras L. Platterbse. 

Kelch kurz Szähnig— tief 5spaltig; Staubfäden an der Spitze nicht verbreitert; 

Griffel gegen die Spitze flach zusammengedrückt, oberseits überall oder 2reihig 

behaart; Hülse zusammengedrückt, länglich— lineal, 2— vielsamig. 

A. Blattstiel ohne Blättchen und Ranken, verbreitert, lanzettlich. 

1142. L. Niss61ia L. Blattlose P. 30—50 cm; Blättchen nur 
an den untersten Blattstielen vorhanden; Nebenblätter sehr klein, 
pfriemlich; Blüten einzeln und zu 2 auf langem Stiele, purpurn. 
(^. 5y 6. — Äcker; B. Salem, Binningen, Blumenfeld, Thengen; 
J« (Schaffhausen), Langenstein, Randen, Mundelfingen, Sumpfohren, 
Behla, Neuenburg, Geisingen, Steppach, zwischen Kirchen und 
Aulfingen, Dürrheim, Höwenegg ; Sv. Wildthal, Wittnau ; R« Denz- 
lingen, Offenburg, Kork, Achern, Wiesloch. 

B. Obere Blätter ohne Blättchen, rankenförmig. 

1143. L. Aphäca L. Ranken-P. 15—30 cm; Nebenblätter 
sehr gross, eiförmig, am Grumle spiessförmig^ bläulichgrün, Blüten 
einzeln auf langem Stiel, gelb. C- 6, 7. — Äcker, Raine; B. Höh- 
gau ; J.ünterbaldingen, Donaueschingen, Mundelfingen, Sumpfohren, 
Steppach, Dürrheim-Marbacher Strasse; Sv« Rheinweiler, Müllheim, 
Baden ; Rk. Schelinger Wiesen ; R. Karlsruhe , Eggenstein , ganze 
Pfalz nicht selten ; N. Thurmberg bei Durlach, Kürnbach, Gerlachs- 
heim, Wenkheim. 

C. Blättchen 1 — Spaarig. 

I. Blätter mit Banken. 

1. Stengel nicht geflügelt, kantig (oder höchstens in der oberen Hälfte 

schwach geflügelt); Blättchen Ipaarig; Traube mehrblütig. 

1144. L. pratensis L. Wiesen-P. 30 cm— 1 m; Stengel wewJÄ- 
haarig; Blättcnen länglichlanzettlich, zugespitzt; Nebenblätter gross, 
meist pfeilförmig, hreitlanzettlich ; Traube mehrmals länger als das 
Blatt; Krone gelb. %. 6—8. — Wiesen, Hecken; verbr. 

1145. L. tnbefosns L. Knollige P. 30 cm— 1 m; Wurzeln 
htwlUg verdickt; Blättchen länglich, stumpf; Nebenblätter halb- 
pfeilförtnig, lineal; Traube länger als das Blatt, Krone purpwm. 
%. 6, 8. — Äcker; B. und J. zerstr.; Sv. ; Rk. ; R. ; N. 
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2. Stengel geflügelt, 
a) Traube 1 — Sblütig; Blättchen Ipaarig. 

1146. L. hirsntas L. Behaarte P. 30 cm— 1 m; Blättchen 
lineallanzlich, stumpf, stachelspitzig ; Nebenblätter halbpfeilförmig, 
klein; Traube länger als das Blatt, 2blniig; Krone violett, später 
blau; Hülse nicht geflügelt, dicht und lang rauhJumrig. O, G- 
6, 7. — Äcker; B. Binningen, Blumenfeld; J. Unterbaldingen, 
Mundelfingen ; St. Lipburg, Schönberg bei Freiburg, Merzhaxisen ; 
8.? Brennet; R. Basel, Neuenburg, Karlsruhe; N« Wiesloch. 

L. sativns L. 25 — 50 cm; Blättchen Hneallanzettlich ; Neben- 
blätter halbpfeilförmig, gross; Traube kürzer als das Biatt, Iblütig; 
Krone weiss oder violett; Hülse kahl, oben mit 2 Flügelleisten. 
^- . 5, 6. — (Südeuropa.) Hie und da gebaut und verwildert. 

b) Traube 4 — 12blütig. 
«) Blattstiel geflügelt. 

1147. L. Silvester L. Wald-P. 1— ^m; B\dXi^i\%\ halb so breit 
geflügelt als der Ste^igel; Blättchen alle Ipaarig, längUchlanzettlich, 
zugespitzt, grasgrün; Traube etwas länger als das Blatt; Krone 
hellpiirpurn; Rücken der Fahne grünhch. %, 6—8. — Gebtische, 
Waldränder; B. und J. verbr. ; St.; Kk,; R.; N. 

1148. L. heterophyllns L. Verschiedenblatterige P. 1— 3ra; 
untere Blätter Ipaarig ^ obere 2 — Spaarig , bläuUchgrün; Trauben 
länger als das Blatt; Krone purpurn; sonst wie Silvester. %.. 7, 8. 
— Steinige Abhänge; B. Messkirch; J. zerstr., z. B. Hüfingen, 
Mundelfingen, Blumegg, Blumberg, in der Kalkformation verbr., 
Schosen, Döggingen, Aufen, Kirchen, Aulfingen, Möhringen, Immen- 
dingen, Gutmadingen, zwischen Geisingen und Hintschingen. 

ß) Blattstiel nicht geflügelt. 

1149. L. palaster L. Sumpf -F. 30 cm— 1 m; Blattstiele flügel- 
los; Blättchen 2—3paarig ; länglichlanzettlich — lineal, stumpflich; 
Nebenblätter mehrmals kleiner als die Blättchen; Traube länger als 
das Blatt; Krone schmutzigblau, %. 6 — 8. — Sumpfige Wiesen; 
B. Böhringen, Binningerried ; R. zerstr. z. B. Rheinweiler, Istein, 
^lemprechtshofen, Rastatt, Knielingen, Waghäusel, Rheinau, bei 
Seckenheim, Brühl, Mannheim. 

II. Blätter ohne Ranke. 
1. Blätteben 2 — Spaarig. 

1150. L. montanns Beruh. (Orobus tuberosus L.) Berg-P. 
15— 30 cm; Siengel geflügelt ; Blättchen länglichlanzettlich, stumpf 
oder kurz zugespitzt, kahl, matt bläuUchgrün; Traube länger als 
das Blatt; Krone schmutzigvi-olett ; Rhizom an den Gelenken- knollig 
verdickt. %. 4, 5. — Trockene Wälder; B. Radolfzell, Singen, 
Gailingerberg; J. auf Muschelkalk zwischen Mundelfingen und Er- 
wattingen, Schlucht bei Neuenburg, Riedöschingen, Fützen, Dürr- 
heim; S., R. und N. verbr. 

1151. L. Temas Bernh. (Orobus vernus L.) Frühlings -P. 
—30 cm; Stengel kantig; Blättchen eifm-mig, langzugespitzt, ge- 
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tcimpm-ty glänzend grasgrün; Traube so lang als das Blatt; Krone 
pwrpum, später blau, %. 4, 5. — Gebirgswälder ; B. ; J. ; N. 

2. Blättchen 4— Öpaarig. 

1152. L. ni^rBernli. (Orobus niger L,) Schwarze P. 30 cm 

— Im; Stengel flügellos, ästig; Blättchen meist 6paarig, eilänglichj 
stmnpf, unterseits hlaugrün, glanzlos; Krone pmpum. %, 5, 6. — 
Wälder; B« Meersburg, Salem, Überlingen, Roseneggerberg, Gai- 
lingerberg; J. verbr. ; St.; Rk. ; N, verbr. 

4. Gruppe. Phaseoleae Bronn. Hülsen Ifächerig; Blätter Szählig oder un- 
paarig gefiedert; Keimblätter während der Keimung unverändert oder als 
dicke grüne Blätter über die Erde hervortretend. 

24. Phaseolus L. Bohne. 

Kelch 21ippig; Oberlippe 2-, Unterlippe Szähnig; Griffel auf der oberen Seite bärtig, 

nebst Staubfäden und Schiffchen spiralförmig gedreht; Hülse durch schwammige 

Scheidewände unvollkommen querfächerig; Same mit Samenmantel. — Blätter 

Szählig; Blüten in gestielten, achselständigen Trauben. 

Ph. ynlffaris L. Schminkbohne. Stengel windend oder bei 
var. n a n u s (L.) niedrig, aufrecht ; Blättchen eiförmig, langzugespitzt ; 
Traube kürzer als das Blatt; Krone weiss ; Hülsen glatt. Q. 7, 8. — 
(Ostindien ?) Kultiviert. 

Ph. mnltiftoms Lam. Feuer- oder Türkische Bohne. Stengel 
windend; Blättchen eiförmig, kurzzugespitzt; Traube länger als 
das Blatt; Krone weiss oder bei var. coccineus (L.) scharlachrot; 
Hülsen rauh, O. 7, 8. — (Südamerika.) Kultiviert. 

Unterklasse D. Sympetalae. (Gamopetalae.) 

Mit Kelch und Krone; Kronenblätter verwachsen. 

Familie 89. ERICACEAE. Heidekrautartige Pflanzen. 
(X. 1; Vaccinieae VIII. 1.) 

Blüten zwitterig, regelmässig; Kelch 4— öteilig, bleibend; Krone 4— Sspaltig, 
röhrig— glockig, bisweilen freiblätterig; Staubgefässe doppelt so viele als Kroneu- 
teüe, einer boden- oder oberständigen Scheibe eingefügt ; Staubgefässe oft 2hömig 
und mit 2 Löchern aufspringend; Fruchtknoten mit 4—5 vor den Kronen- 
blättern stehenden Fächern; Frucht 4— Sfächerige Kapsel oder Beere mit 
1— vielsamigen Fächern; Samen mit Endosperm. 

A. Kronenblätter verwachsen, 

I. Fruchtknoten unterständig Vaccinlum 1. 

II. Fruchtknoten oberständig. 

1. Kelch doppelt so lang als die dspaltige Krone, 4blätterig, 

gefärbt; Blätter Inervig, nadeiförmig: . . Callona 2. 

2. Kelch kürzer als die özähnige, glockige Krone; Blätter 

wenigstens auf der Unterseite deutlich netzaderig ; Blüten 
özähhg. 

a. Blüten (b. u. A.) langgestielt: Andromeda 3. 

b. Blüten kurzgestielt: Arctostaphylos 4. 

Digitized by Vj 
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B. Krone freiblätterig, 

[a. Fruchtknoten unterständig'. Vaccinium (Oxycoccos) 1.] 
b. Finichtknoten oherständig. 
I. Mit grünen Laubblättern. 

1. Kelch 5zähnig, klein; Strauch mit ganzrandigen Blätteni: 

Ledam 5. 

2. Kelch fast bis zum Grunde 5teilig ; Kräuter j seltener kleiner 

Strauch mit gesägten Blättern: Pirela 6. 

11. Ohne Laubblätter; Pflanze gelblichweiss : . . Monotropa 7. 

1. Gruppe. Vaccinieae. Blumenkrone abfällig; Staubgefässe 2Iiörnig, am 
Rande einer gekerbten Scheibe stehend; Fruchtknoten untorständig; 
Beerenfrucht. — Blatt- und Blütenknospen mit Knospenschuppen. 

1. Vacciiiinm L. Heidelbeere. (Vm. 1.) 

Krone glocken- oder krugförmig, 4— özähnig oder -spaltig, oder (V. Oxycoccos) 

radförmig, tief 4teilig, mit zurückgeschlagenen Zipfeln; Staubgefässe 8 oder 10: 

Frucht eine kugelige, 4— Sfächerige JBeere. 

A. Krone krugförmig oder glockig; Stengel aufrecht. 

I. Krone glockenförmig; Blüten 4zählig; Blätter immergrün. 

1153. y. Vitis idaea L. Preiselbeere, Kronsbeere. 10— 15 cm: 

Äste cylindrisch; Blätter lederig, rerkehH-eiförmig , stumpfe am 
Rande umgerollt, oberseits dunkelgrün, glänzend, untei*seits hell- 
grün, schwarzdrüsig punktiert, undeutlich aderig ; Kuone weiss oder 
rosa überlaufen; Beere rot. \i. 5, 6, 8. — Gebirgswälder ; B« (Kreuz- 
lingen) , Regnatshauserried , flmensee ; J. und bes. S. verbr. ; N. 
Heidelberg, Schriesheim. 

II. Krone krugförmig; Blüten meist 5zählig; Blätter sommergrün. 

1154. V. Myrtillus L. Gemeine H., Thaubeere. ca. 30 cm; 

Stengel scharfkantig ; Blätter eiförmig y spitz, kleingekerbt gesägt, 
hellgrün; Kelchsaum ungeteilt; Krone fast kugelig, grün, purpurn 
f^jÄ^few/ijw ; Beere schwarzblau, bereift (sehr selten weiss). %, 5,6. 
— Wälder; verbr. 

1155. V. iiligiiiosiim L. Moor-H., Trunkelbeere. —ca. 50 cm; 
Stengel cylindrisch; Blätter elliptisch oder t^erkehH-eiförtnig, stumpf - 
lieh, ganzrandig, derb, matt, oberseits dunkel-, unterseits bluugrün, 
deutlich netzaderig, Kelchsaum öteilig ; Krone eiförmig, weiss oder 
rosa überlaufen; Beere scwarzblau. jj,. 5 — 7. — Torft)oden; B. 
Konstanz, Regnatshauserried , Ilmensee , Stockach; J. (Enge), 
Hüfingen, Schwenninger Moor, Cberauchen, Gutmadingen; im höhe- 
ren S, zieml. verbr. 

B. Krone radförmig, bis zum Grunde 4teilig; Stengel fadenförmig, 
kriechend. 

1156. V. Oxycoccos L. Moosbeere, —ca. 30 cm; Blätter klein, 
eifof^mig — länglich, spitz, am Rande umgerollt, unterseits graugrün: 
Blüten langgestielt, purpmm; Beere braunrot. \i. 6, ,7. — Torf- 
boden; B. zerstr; J, Villingen, Hüfingen, Pf obren, Cberauchen, 
Gutmadingen; im höheren S. verbr. DgtzedbyGoogi 
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2. Gruppe. Ericeae. Blumenkrone bleibend; Staubgefässe 2hömig; Frucht- 

knoten oberständig; Kapsel meist fachspaltig. — Blatt- und Blüten- 
knospen ohne Knospenschuppen. 

2. CallünaiSalisb. Heidekraut. (VIII. 1.) 

Kelch kronenartig; Blumenkrone glockenförmig, tief 4spaltig, kürzer als der 
Kelch, bleibend; Staubgefässe 8; Kapsel 4fächerig; Klappen von den Scheide- 
wänden abspringend. 

1157. C. vulgaris Salisb. Gemeines H. ca. 30 cm— 1 m; 
Blätter gegenständig, d^^eihig dachziegelig, lineal, am Grund pfeil- 
förmig, sehr klein ; Blüten in einseitswendigen endständigen Trauben^ 
deren Achse aber als Laubspross weiter wächst; Kelch rosa, selten 
weiss, tl- 8— 10. — Trockener Boden, Torfboden; verbr. 

3. Andromeda L. Gränke. (X. \.)\ 

Blumenkrone eiförmig-glockig; Kapsel Sfächerig, fachspaltig; Fächer mehrsamig. 

1158. A. PoliifoliaL. Wilder Rosmarin. 15— 30 cm; Blätter 
lineal lanzettlich j am Rande umgerolUf unter seit s bläulichgrün; Blüten 
in endständigen armblütigen Dolden, nickend, nebst den Stielen 
rosa. %. 6, 7. — Torfboden; B. Konstanz, Regnatshauserried, 
Ilmensee; J. zwischen Hondingen mid Riedöschingen . Donau- 
eschingen, Überauchen, Villingen, Dürrheim ; in höheren S. häufig. 

4. Arctostaphylos Adans. Bärentraube. (X. 1.) 

Blumenkrone kmgföimig, mit 5 zurückgeschlagenen Zähnen; Steinfrucht mit 5 ein- 
samigen Steinen. 

1159. A. üva üpsi Spreng. Gemeine B. 30 cm— Im; Stengel 
ausgebreitet ; Blätter lederig, tvintergrüny ganzrandigy keilig, verkehrt- 
eiförmig, sehr deutlich netzaderig; Blüten in endständigen, arm- 
blütigen Trauben; Krone weiss; Steinfrucht rot. tl- 5, 6. — 
Heideboden; B. Meersburg, Überlingen, Stockach, [Billafingen ?], 
(Stein;) J. Döggingen, Ruine bei Waldhausen. 

3. Grui^pe. Rhodoreae. Blumenkrone abfällig, verwachsen- oder (b. u. A.) 

getrenntblätterig; Staubgefässe ungehömt; Kapael" oberständig, wand- 
spaltig. — Blatt- und Blütenknospen mit grossen Knospenschuppen zapfen- 
förmig bekleidet.] 

5. LMum L. Porst. (X. 1.) 

Blumenkrone aus 5 freien Blättern bestehend ; Kapsel durch Spaltung der Scheide- 
wände von unten nach oben in 5 Klappen aufspringend; Samen von der Spitze 
der Mittelsäule herabhängend. 

1160. L. palustre L. Mottenkrant. 50 cm— Im 25 cm; Blätter 
lineallanzettlich, am Rande umgerollt, unter seits rostrotfilzig; Blüten 
in endständigen Ebensträussen, von betäubend aromatischem Ge- 
ruch; Krone weiss, ff 4 — 7. Giftig. — Moorboden; S« am wilden 
Homsee bei Kaltenbrunn. 

4. Gruppe. Piroleae. Kronenblätter frei, abfallend; Staubgefässe ungehörnt; 

sonst wie Ericeae. 

6. Pirola L. Wintergrün. (X. I.); 

Kronenblätter 5; Kapsel Sfächerig, Sklappig; Klappen oben und unten verbunden 

bleibend. 
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A. Blüten in Trauben; krautartig. 

I. Trauben Iseitswendig; Fruchtknoten von einem lOteiligen Drüsen- 

ring umgeben; Blätter nicht rosettig. 

1161. P. secnnda L. (Ramischia secunda Gcke,) Nickendes W. 

10— 15 cm; Bliiiier eiförmig, spitz, kleinkerbig gezähnt, länger als 
ihr Stiel ; Griffel länger als die grünlichweisse Krone. 2|. . 6, 7. — 
Wälder; B. und J. verbr.; Sv. zerstr., z. B. Bettingen, Laufen, 
Freiburger Schlossberg, Malterdingen etc. ; S. selten, z. B. Münster- 
thal, Feldberggebiet, Oberried, Waldkirch, Pforzheim etc. ; R« lifez- 
heim, Walldorf, Friedrichsfelder Wald , Käferthal ; N. zerstr., z. B. 
Homberg, Buchen, Walldürn, Bödigheim, Hainthal, Rappenau, 
Wertheim. 

II. Trauben gleichseitig; kein Drüsenring; Blätter nur grundständig, rosettig. 

1. Krone weitglockig: Staubblätter aufwärts, Griffel abwärts gebogen 

mit einem Ringe, der breiter ist als die Karbe. 

1162. P. rotandifolia L. Rundblätteriges W. 15—30 cm; 
Blätter rundlich, stumpf, kürzer als ihr Stiel; Stengel stumpf- 
kantig; Kelchzipfel lanzettlich , zugespitzt, an der Spitze zurückge- 
krümmt, halb so lang als die tveisse Krone; Griffel länger als die 
Krone. 2|. . 6. — Wälder ; B. und J. zerstreut ; Sv. zerstr., z. B. 
Grenzach, Badenweiler, Schlossberg bei Freiburg, Emmendingen — 
Kenzingen, Ettenheim etc. ; Rk. ; R. Ichenheim ; N. zerstr., z. B, 
Dielheim, Schatthausen, Leimen, Weinheim, Mosbach, Buchen. 
Bödigheim, Wertheim etc. 

1163. P. chlorantha Sw. Bleichblütiges W. 15—20 cm; Blätter 
rundhch, oft ausgerandet, so lang als ihr Stiel; Stengel unten 
scharfkantig; Kelchzipfel rundlich-eiförmig, spitz, angedrückt, so 
breit als lang, nur ein Viertel so lang als die grünlichweisse Krone ; 
Griffel nur so lang als die Krone. 2|.. 6. — Wälder; B« zerstr.; 
J. (Rändli), Villingen, Döggingen, Schosen, Schellenberg, Stüh- 
lingen; S. Bonndorf, Titisee; R. zerstr., Iffezheim, Graben, Wall- 
dorf, Friedrichsfeld, Käferthal, Sandtorf; N. Schatthausen, Mar- 
bach, Bödigheim, Hartheim, bei Wertheim. 

2. Krone kugelig-glockig; Staubblätter zusammenneigend; Griffel ge- 

rade oder wenig gekrümmt. 

1164. P. minor L. Kleines W. 10— 20 cm; Blätter rundlich, 
kürzer als ihr Stiel; Kelchzipfel dreieckig eiförmig, spitz, ange- 
drückt ; . Griffel weit kürzer als der Fruchtknoten, ohne Ring ; Krone 
weiss oder rosa. %. 6. — Wälder; B. zerstr., z. B. Konstanz, 
Salem, Meersburg, Heiligenberg, Stockach; J. Donaueschingen; 
H» und St. zerstr. ; Rk. ; R. zerstr., z. B. Rastatt, Achern, Karls- 
ruhe, Friedrichsfeld,Käferthal , Sandtorf etc.; N. zerstr., z. B. 
Durlach, Wiesloch, Neckargemünd, Heidelberg — Weinheim, Buchen 
und Umgegend, Wertheim. 

B. Blüten einzeln endständig, nickend; kein Drüsenring; Blätter grund- 
ständig, krautartig. 

1165. P. unifloraL. Einblütiges W. 4— 10 cm; Blätter rund- 
lich, kerbiggesägt, so lang als ihr Stiel ; Kelchzähne eiförmig, ab- 
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gerundet stumpf, gewimpert ; Krone flach ausgebreitet, gross, weiss. 
%.. 6, 7. — Wälder ; B. Konstanz, Salem, Stockach ; J, zerstr., 
z. B. Donauthal, Lembach; (Rändli;) S. zerstr., z. B. Wolter- 
dingen, Bonndorf, Schönau, Schluchsee, Neustadt, Titisee, Feldberg- 
gebiet, Bärenthal, Hofsgrund etc.; R, Iffezheim, Käfei-thal, Fried- 
richsfeld, Walldorf; N, Wiesloch, Gondelsheim, Sonderrieth und 
(Wittbach) bei Wertheim. 

C. Blüten in wenigblütigen Dolden; Stengel halbstrauchig : Fruchtknoten 
von einem napfförmigen Drüsenring umgeben. 

1166. P. nmbellata L. Doldiges W. (bei Garcke Chimöphila 
umbellata NuU, z. Th,) 8 — 15cm; Blätter länglichlanzettlichj vorne 
breitet^ in den kurzen Stiel verschmälert, schar f gesägt ; Kelchzipfel 
eiförmig, abgerundet, stumpf; Krone flachglockig, rosa; Griffel 
kurz. fj,. 6, 7. — Sandige Nadelwälder ; R. zerstr., z. B. Iffezheim, 
zwischen Linkenheim und Graben, Walldorf, Friedrichsfeld, Ofters- 
heim, Käferthal, Waldhof. 

7. Moiiiitropa L. Fichtenspargel. 

Endblüten 5-, Seitenblüten 4zählig: Kronenblätter am Grunde höckerig, fast ge- 
spornt; Fruchtknoten von 10 (8) Drüsen umgeben; Kapsel unvollkommen 5-(4-)fäche- 
rig, fachspaltig. 

1167. M. Hvpopitys L. Gemeiner F. 15—25 cm; Stengel 
fleischig, mit Schuppen, gelb ; Blüten in anfangs nickender, später 
aufrechter Traube, deren Achse, Krone und Staubblätter kurz- 
weichhaarig, oder (var. glabra Rth. , M. Hypophegea Wallr., 
mit mehr kugeligem Fruchtknoten) kahl ; ganze Pflanze bleichgelb. 
Oj.. 6, 7. — Wälder, bes. Nadelwälder ziemlich verbr. ; die var. 
viel seltener, bes. in Buchenwäldern. 

Familie 90. PRIMULACEAE. Schlüsselblumenartige 
Pflanzen (meist V. 1). 

Blüten zwitterig, regelmässig; Kelch 4 — Steilig oder -zähnig; Blumenkrone trichter- 
förmig — radförmig; StaubgelUsse der Krone eingefügt, so viele als Kronabschnitte 
und vor diesen stehend; Fruchtknoten oberständig, IfUcherig mit freiem, kuge- 
ligem, mittelpunktständigem, vielsamigem Samenträger; Griffel 1 
mit ungeteilter Narbe; Kapselfrucht; Samen mit Endosperm. 

I. Fruchtknoten oberständig, frei. 

1. Blätter am Stengel verteilt. 

a. Blüten Tzählig; Krone radförmig, weiss; Blätter wechsel- 

ständig: Trientalis 1. 

b. Blüten 5-, seltener 6— 7zähhg; Krone radförmig; Blätter 

gegenständig oder zu 3— 4quirlig. 

«. Krone gelb: * Lysimachia 2. 

ß. Krone rot oder blau: Anagallls 3. 

c. Blüten 4zählig ; Krone krugförmig, bleibend ; Blätter wechsel- 

ständig : Centancttliis 4. 

2. W^asserpflanze mit kammförmig fiederteihgen Blättern: 

Hottonia 7. 

3. Blätter in grundständiger Rosette ^ ungeteilt ^^Landpflanzen ; 

Blüten özählig. dbyGoogi 

Seubert-Klein, bad. Flora. 5, Aufl. 19 
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«. Krone am Rande vielspaltig zerschlitzt: . Soldanella 8. 
ß. Krone nicht zerschlitzt. 

* Krone gelb oder rosa: Primnla 6. 

** Krone weiss: Androsace 5. 

II. Fruchtknoten am G^-unde 7nit dem Kelch t'erwachsen; Blüten 
Özählig, mit 5 Staminodien ; Krone mit öteiligem abstehendem 
Saum ; Blüten in Trauben ; untere Blätter rosettig : 

Samolus 1). 

1. Trientalis L. Siebenstern. (VII. 1.) 

Blüten meist 7- (seltener 5—9-) zählig: Blumenkrone radf5rmig, Tteilig mit spitzen 

Abschnitten ; Kapsel mit 5 oder 7 zurückgerollten Klappen ; Samen wenige, durch 

ihre dünne, netzförmige Oberhaut lange zusammenhaltend. 

1168. T. enropaea L. Europäischer S. 10— 20 cm; Rhizom 
dünn, kriechend; untere Stengelblätter klein, entfernt, verkehrt- 
eiförmig, obere fast rosettig, länglich verkehrt-eiförmig, spitzlich; 
Blüten weiss, in den Blattachseln auf langem dünnem Stiel, oj.. 
6, 7. — Wälder, Moore; S. Kniebis, Ostabhang der Homisgrinde 
im Bibrachthal, (Freudenstadt,) Kaltenbrunnen ; N. (Spessart bei 
Wertheim). 

2. Lysimächia L. Lysimachie. (V. 1.) 

Blüten 5- (seltener 5—7-) zählig; Blumenkrone radförmig oder vertieft; ausser 

den 5 Staubgefässen öfters noch Rudimente eines äusseren Kreises (Nebenkrone) ; 

Kapsel 5klappig, bisweilen mehrere Klappen zusammenhängend. 

I. Blüten klein, in dichten, achselständigen, gestielten Trauben, meist 6- (selten 

5- oder 7-) zählig; Rhizom kriechend: Stengel aufrecht. 

1169. L. thyrsifloraL. Straussblütige L. 30— 60 cm ; Blätter 
umfassend sitzend j meist zu 3 — 4quirlig, lanzettlich , schwarzdrüsig 
punktiert; Traube kürzer als das Blatt; Kronenzipfel lineal, stumpf. 
%, Q, — Sümpfe; B, Ilmensee, PfuUendorf, Klosterwald; J. Donau- 
thal von Möhringen bis Gutmadingen; R. Rastatt. 

II. Blüten gross zu 1—4 in den Achseln von Hoch- oder Laubblättem, eine 
endständige Traube oder Rispe bildend; Rhizom kriechend; Stengel aufrecht. 

1170. L. vnlffaris L. Gemeine L. 60 cm— Im 25 cm; Blätter 
meist gegenständig, fast sitzend, länglich-eiförmig — lanzettlich, 
spitz ; Blüten in den Achseln von Hochblättern ; Kelchzipfel dunkel- 
berandet; Kronenzipfel eiförmig, ziemlich spitz , am Rande kahl, 2J.. 
6—9. — Sümpfe, Ufer; verbr. 

1171. L. pnnetata L. Punktierte L. 30 cm— 1 m; Blätter meist 
zu 3 — 4 quirlig, kurzgestielt, länglichlanzettlich oder eiförmig; Blüten 
in den Achseln von Laubblättern; Kelchzipfel nicht dunkelberandet ; 
Kronenzipfel spitz, drüsig gewimpe^^. %. 6, 7. — (R. Kleinhüningen;) 
S« Waldkirch, Ettlingen; N. Wenkheim, verwildert. 

III. Blüten einzeln in den Achseln der Laubblätter am kriechenden Stengel. 

1172. L. Xummnlaria L. Pfennigkraut. —30 cm; Blätter ;*Mn</- 
lich, ziemlich stumpf; Kelchzipfel herz^eiföi^mig ; Bluten g^'oss ; Kronen- 
zipfel spitz, %. 6, 7. — Feuchte Raine, Wiesen; verbr. 
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1173. L. n^mornm L. Wald-L. 8—30 cm; Blätter eifmmiig, 
spitz; Kelchzipfel Ifnealpfriemlich ; Blüten klein ; Kronenzipfel stumpf. 
%.. 6, 7. — Schattige Wälder; verbr.; besonders S. 

3. Anagallis L. Grauchheil. (V. 1.) 

Blüten Szählig, Blumenkrone radförmig, mit ganz kurzer Röhre, abfallend; Kapsel 
kugelförmig, ringsum aufspringend. 

1. Blätter sitzend: Blütenstiele bogig gekrümmt; Krone kaum länger als der 

Kelch. 

1174. A. apvensis L. Acker-G. 8— 15 cm; Stengel liegend; 
Blätter eiförmig, stumpflich, Kronenzipfel verkeh?-t-eiförmig , fein- 
driisiggewimpertj rosen — mennigrot. Q. 6 — 10. — Acker; verbr. 

1175. A. coerulea Schreb. Blauer G. 8— 15 cm; Stengel meist 
aufrecht; Blätter eiförmig, spitzlich; Kronenzipfel elliptisch , fast 
drilsenlos, blau. 0. 6—10. — Äcker; B. Salem, Obergailingen ; 
sonst zerstr., besonders auf Kalkboden. 

2. Blätter kurzgestielt; Blütensticle aufrecht: Krone dreimal länger als der 

Kelch. 

1176. A. tenella L. Zarter G. 5—15 cm; Stengel fadenförmig, 
liegend, wurzelnd ; Blätter rundlich-eiförmig ; Krone rosa. 2). . 7, 8. 
— Torfsümpfe ; nur S. Kleinlaufenburg, Jungholz bei Willaringen, 
nnd R. St. Leoner Bruch. 

4. Centünculus L. Kleinling. (IV. 1.) 

Blüten 4zählig, Blumenkrone krugförmig mit bauchiger, oben verengerter Röhre, 
verwelkend, lange auf der Frucht bleibend; Kapsel kugelförmig, queraufspringend. 

1177. C. minimus L. Acker-K. 3— 10 cm; Stengel aufrecht; 
Blätter sitzend, eiförmig ; Blüten klein, einzeln in den Blattachseln, 
fast sitzend, rötHchweiss. 0. 6—8. — Feuchter Sandboden; R. 
ziemlich verbr. ; N. zwischen dem Dreitrögethal und Speyrer Hof 
bei Heidelberg, Heidhof bei Wertheim, [am Mainufer bei Urphar]. 

5. Andrösace L. Mannsschild. (V. 1.) 

Kelch Sspaltig, Blumenkrone stieltellerförmjg , 5teilig, mit ki-ugformiger , oben 

v^erengerter Rölire ; Schlund mit 5 Hohlschuppen ; Kapsel kugelförmig, mit 5 Zähnen 

aufspringend. 

1178. A. lactea L. Milchweisser M. 8—12 cm; mit lang- 
gestielten nichtblilhenden und grundständigen, langgestielte Blüten- 
stände treibenden Blattrosetten; Blätter ganzrandig, lanzettlich, 
kahl oder spärlich gewimpert ; Stengel, Blütenstiele und Kelch kahl ; 
Dolde 1— Sstrahlig: Blütenstiele lang; Kelch kürzer als die weisse 
Krone. %. 1. — Kalkboden; nur J. unteres Donauthal. 

A. septentrionalis L. Nordischer M. 8—15 cm; ohne nicht- 
blühende Laubrosetten ; Blätter lanzettlich, gezähnt, am Rand nebst 
dem Stengel fein-stemhaarig ; Dolde 3— 20strahlig ; Blütenstiele 
lang; Kelch kahl, kurzer als die weisse Krone. 0, G. 5, 6. — 
Sandige Brachäcker ; (nur N. Tännig bei Wertheim ;) [früher auch 
im Sporkert bei Wertheim]. ^ 
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6. Primala L. Schlüsselblume. (V. 1.) 

Kelcli röhrenf5rmig , 5-zahnig oder -spaltig; Blamenkrone stieltellerförmig , mit 

cyliiidrisclier , oben erweiterter Röhre; Kapsel rundlich oder länglich, mit 5 oft 

gespaltenen Zähnen aufspringend. 

A. Junge Blätter am Rande zurückgerollt, später flach; Kelch kantig. 
1. Blätter runzelig, behaart; Krone gelb. 

1179. P. ofHciDalis Jaeq. Gemeines. 15— 30 cm; Blätter aZ?- 
niählig in den Stiel verschmälert y unterseits nebst Schaft, Blüten- 
stielen und Kelch dünnfilzig; Kelch aufgeblasen, weissUch, mit 
eiförmigen zugespitzten Zähnen; Saum der Krone glockig ^ gold- 
gelb mit 5 dunkleren Flecken am Schlund. %. 4,5. — Wiesen, 
Hebte Wälder; verbr. 

1180. F. elatior Jacq. Frühlings-S. 15—30 cm; Blätter am 
Grunde plötzlich in den Stiel verschmälert j nebst Schaft und Blüten- 
stielen kurzhaarig; Kelchzähne lanzettlich, spitz. Kanten grün; 
Saum der Krone flach, hellgelb. %. 4, 5. — Feuchte Wiesen und 
Wälder; verbr., besonders R. 

II. Blätter kahl, flach, unterseits nebst Blütenstielen und Kelch 
mehligweiss: Krone rosa. 

1181. P. farinosa L. Mehlige S. 10— 30 cm; Blätter länglich 
verkehrt-eiförmig, stumpf, vorne kleingezähnt; Kelchzipfel läng- 
lich, stumpf; Kronenzipfel 2spaltig. %, 6—8. — Moorboden; B* 
und J. verbr. 

B. Junge Blätter am Rande einwärtsgerollt, später flach, Kelch nicht kantig; 

Krone gelb. 

1182. P. Aarieola L. Aurikel. 8—15 cm; Blätter fleischig, 
verkehrt-eiförmig, ganzrandig, nebst Blütenstielen und Kelch mehlig 
bestäubt ; Hüllblätter kürzer als die Blütenstiele, eiförmig, stumpf ; 
Kelch kurz glockig. %. 5, 6. — Felsen; S. Hirschsprung, Feld- 
berg, Hofsgrund gegen St. Wühelm. 

7. Hottinia L. Wasserfeder. (V. 1.) 

Kelch 5teilig, Blumenkrone stieltellerförmig mit im Schlünde erweiterter Röhre ; 
Saum 5teilig; Kapsel mit 5 oben und untc>n verbundenen Klappen aufspringend. 

1183. H. palustris L. Sumpf-W. Blätter kammförmig fieder- 
spaltig ; Blüten in traubig geordneten Quirlen, gestielt, weiss — rosa. 
5, 6. — Sümpfe , Gräben ; B. Salem ; fehlt J. ; R. zerstr. , z. B. 
Istein, Zienken, Waltersweier, zwischen Dundenheim und Alten- 
heim, Sasbachried, Gamshurst, Brühl, in der Karlsruher Gegend 
und in der Pfalz ziemlich verbr.; N. in der Jaxt. 

8. SoldanMla L. Troddelblume. (V. 1.) 

Kelch 5teilig, Blumenkrone glockig-trichterförmig, mit Sspaltigem Saum; Saum- 
lappen in viele lineale Läppchen gespalten; Kapsel mit Deckel aufspringend. 

1184. S. alpina L. Alpen-T. 5—12 cm; Blätter rundlich-nieren- 
förmig, ganzrandig ; Blütenstiele von sitzenden Drüsen rauh ; Krone 
bis zur Hälfte gespalten, biauviolett; zwischen den Staubblättern 
5 Schüppchen; Griffel länger als die Krone. %.. 4—6, je nach der 
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Lage des Fundortes ; die Blüten erscheinen unmittelbar nach dem 
Schmelzen des Schnees. — Feuchte Stellen; nur S. Feldberg. 

9. Sämolus L. Pungen. (V. 1.) 

Blüten 5zählig, Blumenkrone mit 5teiligem abstehendem i^amen, Fruchtknoten 

am Grunde mit dem Kelch verwachsen; Kapsel haiboberständig , an der Spitze 

mit 5 Zähnen aufspringend. 

1185. S. ValeraDdi L. Scdz-P. 8—30 cm; Blätter länglich ver- 
kehrt-eiförmig, grundständige rosettig, stengelständige kleiner; 
Traube zuletzt verlängert ; Krone klein, weiss. %. . 6 — 8. — Sumpf- 
boden; R. zerstr., z. B. St. Ilgen, Gottenheim, Kürzeil, Ichenheim, 
Linkenheim, Eggenstein, zwischen Grötzingen und Weingarten, 
Graben, Waghäusel, zwischen St. Ilgen und Leimen etc. 

Familie 91. PLUMBAGINACEAE. Bleiwiirzartige 
Pflanzen. (V. 3.) 

Blüten zwitterig, regelmässig, Kelch röhrig, 5zähnig, gefaltet; Blumenkrone 
Steilig oder tellerförmig, mit Sspaltigem Saum; Staubgefasse 6, unterständig oder 
dorn Grunde der Blumenkronenröhre eingefugt; Fruchtknoten oberständig, ein- 
fScherig, mit einer langgestielten Samenknospe; Griffel oder Narben 5; 
Frucht (b. u. A.) nicht aufspringend: Samen mit spärlichem Endosperm. 

. 1. Arm^ria Willd. Grrasnelke. 

Char. der Farn. Blütenstand kopfförmig von einer aus schuppenförmigen Blättern 
gebildeten Hülle umgeben. 

1186. A. vulgaris Willd. (Statke m^&tHa L.) Gemeine G. 

20 — 30 cm ; Blätter nur grundständig, lineal, spitzlich, von kurzen 
Haaren gewimpert; äussere Hüllblätter zugespitzt, innere abgerundet^ 
durch den auslaufenden Nerv stachehpitzig ; Krone rosa. 1\.. 5 — 8. 
— Sandige Stellen ; R. sehr zerstr., Reilingen, Oftersheim, Secken- 
heim, Heddesheim, Kirnheim, Sancltorf, Rheinau ; N. bei Wertheim 
verbr. 

1187. A. pnrpnreft Koch. (A. rhenana Crremli.) Purpurblütige 
G. Blätter lineal oder gegen den Grund etwas verbreitert, stumpf- 
lich, kahl; äussere Hüllblätter meist stumpf und stachelspitzig, 
innere sehr stumpf y unbewehrt; Krone ^rpwm. %.. %. — Sumpf- 
wiesen; nur B. Wollmatingerried, Reichenau. 

Familie 92. OLE ACE AE. Ölbaumartige Pflanzen, (IL 1.) 

Blüten meist zwitterig, regelmässig: Kelch 4zähnig oder -teilig; Krone 4spaltig 
oder 4blätterig; selten Kelch und Krone gänzlich fehlend; Staubgefasse 2, der 
Kronrohre eingefügt ; Fruchtknoten oberständig, zwei fächerig, mit 2 hängenden 
Samenknospen in jedem Fach; Griffel 1; Frucht eine Kapsel, Beere oder Stein- 
frucht ; Samen mit Endosperm. — Holzpflanzen mit gegenständigen Blättern und 
rispigen Blutenständen. 

I. Blätter ungeteilt; Kelch 4zähnig; Krone röhrig. 

1. Krone weiss; Blütenstiele kurzhaarig: . . Ligostrum 1. 

2. Krone lila oder weiss; Blütenstiele kahl: . . Syringa 2. 
II. Blätter unpaarig gefiedert; Blüten nackt: . Fraxinns 3. 
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1. Lignstrnm L. Rainweide. 

Kelch abfallend; Blumenkrone mit verlängerter Röhre; Frucht eine 2fäeheri^ 
Beere mit 2-, seltener Isamigen Fächern. 

1188. L. vulgare L. Gemeine R. Blätter elliptisch, spitz, 
kahl, meist bis zum Frühjahr grün bleibend ; Blüten weiss, in ge- 
drängten Rispen ; Beeren schwarz, ff 5, 6. — Gebüsche, Hecken; 
verbr. 

2. Syringa L. Flieder. 

Kelch bleibend; Blumenkrone mit verlängerter Röhre ; Kapsel länglich eiförmig , 
lederartig, mit 2samigen fachspaltigen Fächern. 

S. val^aris L. Blätter herzeiförmig, spitz; Saum der Krone 
etwas vertieft; Krone bläulich lila, blau, rötlich oder weiss. %, 
5, 6. — (Osteuropa.) Zierstrauch. 

3. Fraxinus L. Esche. 

Blüten polygam (b. u. A.) ohne Kelch und Krone; Frucht eine 2fächerige, geflügelte 
Schliessfrucht. 

1189. P. excelsior L. Gemeine £. Blätter unpaarig gefiedert. 
Blättchen fast sitzend , kleingesägt ; Blüten vor der Belaubung aus 
blattlosen Knospen, männliche in gedrängten, weibliche und Zwitter- 
blüten in lockeren Rispen; Knospen schwarz. \i. 4, 5. — Feuchte 
Wälder; verbr., bes. R. 

Familie 93. GENTIANACEAE. Enzianartige Pflanzen. 
(V. 1; Chlora VIIL 1.) 

Blüten zwitterig, regelmässig, Kelch, Kronenzipfel und Staubgefässe gleichzählig 
4—10 (meist 4—5); Krone trichterig, radförmig, verwelkend, aber länger stehen 
bleibend, in der Knospe meist gedreht, seltener klappig; Staubgefässe 
der Krone eingefügt; Griffel 1 mit 1—2 Narben; Fruchtknoten oberständig; ein- 
fächerig, seltener unvollständig 2rächerig; Samenleisten wandständig; Frucht 
meist eine 2klappige, vielsamige Kapsel; Samen mit Endosperm. — Kräuter mit 
meist gegenständigen Blättern. 

A. Blätter wechselständig. 

I. Blätter 3zählig; Blüten weisslich-rosi, . . . Menyanthes 1. 
II. Blätter ungeteilt ; Blüten gelb Limnanifheiiiain 2. 

B. Stengelblätter gegenständig. 

1. Griffel deutlich, fadenförmig. 

1. Blüten özählig, rosa, selten weiss .... Erythraea 3. 

2, Blüten 6-8zählig; gelb CWora 4. 

II. Griffel undeutlich, in den Fruchtknoten übergebend; Blüten 

blau oder violett, selten (G. lutea) gelb. 

1. Krone radförmig Sweertia 5. 

2. Krone trichterig glockig oder stieltellerförmig . Oßntiana 6. 

1. Menyanthes L. Fieberklee. 

Kelch Steilig, Blumenkrone trichterförmig, etwas fleischig, ihre Zipfel innen 

bärtig, Fruchtknoten auf einer gewimperten, kreisförmigen Scheibe; Blüten in 

endständigen langgestielten Trauben. 
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1190, M. trifoliata L. jGremeiner F. 15-30 cm; Rhizom 
kriechend; Blätter grundständig, langgestielt, Szählig ; Blättchen 
fast sitzend, verkehrteiförmig ; Krone weisshch-rosa, mit lanzett- 
lichen Zipfeln. %. 4, 5. — Nasse Torfwiesen, Gräben ; besonders 
verbr. S. und R. ; N. zerstr. 

2. Limnanthemum Gmel. Teicbblume. 

Ke]cb Steilig, Blumenkrone radförmig, am Schlünde bärtig; Fruchtknoten von 5 

einzelnen Drüsen umgeben; Blütenstengel mit endständigem, von 2 Laubblättern 

gestütztem Ebenstrauss. 

119L L. nymphaeoides Lk, Seerosenartige T. Rhizom krie- 
chend; Blätter langgestielt mit schwimmender, kreisrunder, tief 
und schmal herzförmiger Spreite; Kronenzipfel verkehrt-eiförmig, 
goldgelb. %.. 7, 8. — Gräben, Altwässer; nur R. Bischofsheim, 
zerstr. von der Karlsruher Gegend bis Mannheim, in Menge im 
St. Leoner Bruch, bei Ketsch und in den Neckarauer Sümpfen. 

3. Erythräea L. Tausendgüldenkraut. 

Kelch röhrig, Sspaltig; Blumenkrone trichterförmig, im Schlünde zusammen- 
geschnürt mit Sspaltigem, zuletzt über der Kapsel zusammengedrehtem Saum; 
Staubbeutel nach dem Aufspringen seilartig rechts gedreht. — Blüten in end- 
ständigen Ebensträussen. 

1192. E. Oentanrinm Pers. Gemeines T. 15—30 cm; Stengel 
einfachy erst im Blütenstand verzweigt; Grundblätter rosettig; End- 
blüte fast sitzend; Kelch beim Aufblühen halb so lang als die 
Kronenröhre; Krone fleischrot; Kronenzipfel eiförmig — eiförmig- 
lanzettlich. ©. 7 — 9. — Triften, Raine, Waldränder; verbr. 

il93. E. palchella Fr. Kleines T. 5 — 15 cm; Stengel vom 
Grunde an ästig; keine grundständige Rosette ; alle Blüten gestielt; 
Kelch beim AuflDlühen fast so lang als die Kronenröhre; Krone 
fleischrot: Kronenzipfel länghch-lanzetthch. 0. 7, 8. — Wiesen; 
ziemlich verbr. ; J. selten, Donaueschingen, Pfohren, Bachzimmern, 
Hirschhaldewald. 

4. ChWra L. Bitterling. (VIII. 1.) 

Kelch Steilig, gleich der stieltellerförmigen Sfceiligen Bluraenkrone bleibend; Röhre 
der letzteren ein wenig bauchig, kürzer als der Saum. — Blütenstand fast eben- 

sträussig. 

1194. Chi. perfoliata L. Durchwachsener B. 15—40 cm; 
Stengelblätter dreieckig-eiförmig, mit ihrer ganzen Breite zusammen- 
gewachsen \ Mittelblüte nur wenig von den Seitenblüten überragt; 
Kelchzipfel kürzer als die Krone, (j. 6 — 8. — Triften, Wiesen; 
Sv. Blansingen, Auggen, Britzingen, Buggingen, Hexmatt, Schön- 
berg bei Freiburg; Rk. ; R. zerstr., z. B. Neuenburg, Kleinkems, 
Müllheimer Gegend, Faule Waag, Ichenheim, Neckarau, Mannheim 
etc.; N. Bruchsal. 

1195. Chi. ser6tina Koch. Später B. Stengelblätter eiförmig 
oder eilanzettlich, nur am abgerundeten Grunde zusammengewachsen ; 
Mittelblüte von den Seitenblüten weit überragt; Kelchzipfel fast 
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so lang als die Krone ; sonst wie vor., vielleicht nur Var. derselben. 
/^. 7 — 9. — Wiesen; R. ziemlich verbr. 

5. Sweertia L. Sweertie. 

Kelch tief Steilig, Blumenkrone radförmig, tief Steilig (selten 4teilig) ; jeder Zipfel 
am Grunde mit 2 fransig gewimperten Honiggruben. — Blüten in endständiger 

Rispe. 

1 196. S. perennis L. Ausdauernde S. 15—30 cm ; Stengel 
aufrecht, Ifach; Grundblätter langgestielt, elliptisch stumpf ; obere 
Stengelblätter sitzend, spitzHch; ßlütenstiele 4kantig geflügelt; 
Kronenzipfel lanzetÜich, stahlblau, mit dunkleren Punkten. 2|. . 7,8. 
— Moorwiesen; B. Burgweilerried; J* Pfohren, Zollhausried, 
Birkenried; S. Feldberg. 

6. Oentiäna L. Enzian. 

Kelch röhren- oder glockenförmig; Blumenkrone keulen-, glocken- (oder stielteller-) 

förmig mit 4—10-, meist ospaltigem Saum, in den Bucliten öfters mit Zwischeu- 

zähnen, ohne Honiggniben; Staubgefässe 4—5. 

A* Krone weder gefranst, noch im Schlünde bärtig. 
I. Krone glockig, keulig oder fast radförmig. 

1. Blüten in den oberen Blattachseln und an der Spitze des Stengels quirlig 

gehäuft, 
a. Blüten gestielt; Krone fastbiszumGrund 6tei1ig, f a s t r a d f ö r m i g, g e 1 b. 

1197. 0. lutea L. Gelber E. 50 cm—l m 25 cm; Blätter 
elliptisch, bläulichgrün ; Blütenquirle zahlreich, mit eiförmigen Deck- 
blättern; Kronenzipfel schmallanzettlkhy spitz. %, 7, 8. — Berg- 
wiesen; J. zerstr.; S. Belchen, Feldberg, häufiger nördhch vom 
Kniebis, Hornisgrinde. ^ 

b) Blüten fast sitzend; Krone nur auf ein Drittel gespalten, 4spaltig, keulig- 
glockig, schmutzigblau. 

1198. G. craciata L. Kreuz*£. 15— 50 cm; Stengel dicht be- 
blättert ; untere Blätter in eine lange Scheide verwachsen, länglich- 
lanzettlkhy Snervig. %. 7, 8. — Triften, Wiesen ; B, und J, ziem- 
Uch verbr.; Sv. Blansingen, Sulzburg, Freiburg; Rk.; R. Wein- 
garten, Friedrichsfelder Wald ; N. zerstr. , z. B. Durlach — Unter- 
grombach, Wieslocher Gegend, Weinheim, Mosbach, Zimmern bei 
Adelsheim, Buchen und Umgegend, Boxberg, Külsheim, Welztal, 
(Kallmut bei Wertheim) etc. 

2. Blüten einzeln oder zu zweien in den oberen Blattachseln und end- 

stäudig, gross, dunkelblau; keine grundständigen Rosetten. 

1199. 0. asciepiadea L. Schwalbwurz-£. 30— 60 cm; Stengel 
vielblütig; Blätter sitzend eilanzettUch ^ am Grunde abgerundet, 
langzugespitzt, meist 5nervig\ Blüten gegenständig; Krone innen 
tief himmelblau, dunkler punktiert, aussen blasser. %, 8, 9. — 
Wälder; B. Konstanz, Salem, Stockach, Schienerberg. 

1200. G. Pnenmonanthe L. Lungen-E. 15—30 cm : Stengel 
1 — vielblütig; Blätter schniallineal oder IlneaUanzettlich , stumpf, 
frwiM Inervig ; Blüten gegen- oder wechselständig ; Krone tiefblau, 
grün punktiert, aussen mit 5 grünen Streifen.. %, 7—9. — Feuchte 
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Wiesen; B. nur in der Umgebung des See\s und Rheines verbr.: 
J. zerstreut und selten, z. B. Villingen, Baldingen, Pfohrener 
Ried, Hüfingen, Birkenried, Wolfsbtihl, Hubertshofen, Waldhausen, 
Zimmerholz; R. Faule Waag, Memprechtshofen , Dundenheimer 
Mühle, Rastatt, Knielingen, häutig bei Neckarau, Rohrhof, Wag- 
häusel, Sandtorf. 

3. Blüten einzeln, endständig am kurzen nur 1-2 Blattpaare tragenden 
Stengel; Grundblätter rosettig; Ki'one dunkelblau, sehr gross. 

1201. 6. aeaulis L. Stengelloser E. 5— 10 cm; Blätter fast 
lederig, lanzettlich— schmal elliptisch, spitz oder zugespitzt; Kelch- 
zähne aus breitem Grunde verschmäUrtj lanzettlich, zugespitzt, fast 
angedrückt, mit spitzen Buchten. % 5—7. — Wiesen; S. Alt- 
glashütte und Aha. 

II. Krone stieltellerförmig mit cylindrischer Röliro und flach ausgebreitetem 
Saume ; Krone dunkelblau. 

1202. G. verna L. Frühlings-E. 5—15 cm; Rhizom kriechend, 
ästig ; Laubsprosse roseUig; untere Blätter grösser ; Blätter elliptisch 
oder elliptischlanzettUch, spitz ; Blüten einzeln am Ende der kurzen 
aufrechten Stengel; Kelchkanten schmal geflügelt. %. 4, 5. — 
Sumpfwiesen ; B. verbr. ; J. von Villingen und Löffingen durch 
die ganze Baar; S. Kandern, Pforzheim. 

1203. G. atricalosa L. Aufgeblasener E. ca. 15 cm; ohne 
Laubsprosse; Stengel meist vom Grund aus ästig, mehrblütig; 
Blätter eiförmig oder länglich, stumpf; Kelch aufgeblasen mit breit 
geflügelten Kanten. • . 5, 6. — Feuchte Wiesen; B. Konstanz, 
Radolfzell, Singen; (J. Genei^brunn ;) R. Faule Waag, Sasbach. 

B. Kröne im Schlünde bärtig, trichterförmig mit ausgebreitetem 
Saume, violett oder blauviolett; Blüten an Stengel und Ästen endständig: 

Ijährig. 

I. Blüten meist 4zählig; äussere Zipfel des Kelches viel breiter als die inneren. 

1204. 6. eampestris L. Feld-E. 10—25 cm ; Stengel meist 
rispig verästelt; Blätter länglich, stumpf; Kelch fast bis zum Grunde 
4teih*g, die äusseren Zipfel breitelliptisch, die inneren ri^fl schmdler, 
lanzettUch; Krone blauviolett. •;. 6—8. ^ Wiesen; J. vom Donau- 
thal bis Röthenbach und Bonndorf sehr zerstr. ; S. oberhalb des 
Schlüchtthals bei Berau und Riedern, Horben, Feldberg und Um- 
gebung, Kandel. 

II. Blüten meist 5zählig; Kelch gl eich massig ozähnig: Stengel gewöhnlich 

rispig verästelt. 

1205. ö. germanica Willd. Deutscher E. 10-50 cm; Blätter 
spitz, aus breitem Grunde verschmälert, grundständige gestielt; 
Kelchzipfel lineallanzettlich ; Krone rötlichviolett, v,. 8, 9. — 
Triften und Wiesen ; B. und !• verbr. ; Sv. ; Rk. auf Kalk ziem- 
lich verbr.; R, Karlsruhe; N. stellenweise verbr., bes. auf Kalk. 

1206. G. obtusifolia Willd. Stumpfblätteriger E. 8-15 cm; 
Blätter länglich, stumpf grundständige sehr kurz gestielt; Kelch- 
zipfel eiförmig oder lanzettlich; Krone blau violett. • .. 5, 6. — 
Sumpfige Wiesen; nur B. Stockach. OÖgle 
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den Blättern entspringend, langgestielt, reichblütig. %. 6—8. — 
R. an der Strasse zwischen Hesselhurst und Eckartsweier in ziem- 
licher Menge im Walde. (Ob eingebürgert?) 

Familie 96. CONVOLVULACEAE. Windenariige . 
Pflanzen^ (V. 1.) 

Blüten zwitterig, regelmässig, Szählig: Krone in der Knospe gewöhnlich gefaltet 
inid rechts gedreht; Staubgefässe der Krone eingefügt; Fruchtknoten 2— 4fächerig, 
oberständig, aber auf einer nntei-ständigen Sclieibe; Frucht eine 2— 4klappige 
Kapsel mit von den Scheidewänden sich ablösenden, am Grande quer oder gar 
nicht aufspringenden, 1— 2sauiigen Klappen; Samen mit Endosperm und 
gekrümmtem Embryo. — Meist (links) windende Kräuter. 

1. Gruppe. Convolvuleae. Krone glockig — trichterförmig, gross. — Pflanzen 
mit abwechselnd stehenden Laubblättem. 

1. Convölvulus L. Winde. 

Blüten einzeln in den Blattachseln; Griffel 1 mit 2lappiger oder 2teiliger Xarbe; 
Kapsel vollständig oder unvollständig 2rächerig; Fächer Isamig. 

1210. C. sepiam L. Zaun-W. 1 m 50 cm— 3 m ; mit Ausläufern ; 
Stengel windend, kahl; Blätter breit pfeilförmig mit eckig abge- 
stutzten Öhrchen bis beinahe herzförmig; Blüten am Gnmde mit 
2 herzförmigen, spitzen, den Kelch verdeckenden Vorblättern ; Krone 
sehr gross, weiss. %.. 7 — 9. — Gebüsche, Hecken; verbr. 

1211. C. arvensis L. Acker- W. 30-60 cm; Stengel. windend 
oder liegend ; Blätter pfeil- oder spiessförmig mit spitzen Öhrchen ; 
Vorblätter klein, Uneal, von den Blüten entfernt} Krone weiss oder 
rosa, mittelgioss. %, 6, 7. — Äcker; verbr. 

2- Gruppe. Cuscuteae. Krone krugtormig oder glockig, klein. - Chlorophyll- 
freie Stengelschmarotzer ohne Laubblätter. 

2. Ciiscüta L. Seide, Flachssseide. 

Kelch und Krone 4— Sspaltig: unter der Anheftungsstelle der Staubgefdsse 4—5 

gewimperte Schüppchen: Griffel 2: Kapsel 2fächerig, meist 48amig. — Blüten 

(b. u. A.) knäuelartig gehäuft. 

A. Narben fädlich; Blüten sitzend. 

I. Kronenröhre cylindrisch, nur so lang als der Saum; Krone rötlichweiss. 

1212. C. Epithymum Murr. Klee-S. Stengel dünn, ästig; Blüten 
klein in wenigblütigen Knäueln ; Kronenröhre durch die zusamtmn- 
neigenden Schuppen geschlossen; Griffel länger als die Krone. (J . 
7, 8. — Auf Quendel, Heidekraut, Wolfsmilch u. a. niedrigen Kräu- 
tern verbr. 

ß) Trifolii Bab. (als Art). Kleeseide. Pflanze kräftiger; 
Blüten grösser, in vielblütigen Knäueln; Griffel kürzer. — Auf 
dem Klee sehr schädlich; verbr. 

1213. C. eoropaea L. Grosses. Stengel dicker, ästig ; Blüten 
grösser in vielblütigen Knäueln; Schuppen der Krone aufrecht; 
Griffel nur so lang als die Krone. 1 . 6—9. — Im Gebüsch auf 
Nesseln, Hopfen u. a. Pflanzen; verbr., besonders R. 
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II. Kronenröhre b a u c h i g , doppelt so lang als der Saum: Krone gelblichweisi». 

1214. C. Epilinnm Whe. Flachs-S. Stengel wenigästig, meist 
Ifach; Blüten in vielblütigen Knäueln; Schuppen der Krone auf- 
recht ; Griffel kürzer als die Krone. 1 . 7, 8. — Auf dem Flachs, 
oft schädlich; verbr. 

B.Narbe kopfig; Blüten wenigstens teilweise gestielt, weiss. 

1215. C, Cesatiana Bert. Weidenwürger. Stengel dick; Saum 
der Krone fast so lang als die cylindrische Röhre, zurückgebogen ; 
Frucht kugelig, frei. G- 7—10. — Auf Weiden; nur N. häufig 
am Maine bei Wertheim. 

1216. C. racemosa Marl Stengel sehr dünn, ästig; Saum der 
Krone kürzer als die glockige Röhre, abstehend, mit einwärts ge- 
bogener Spitze ; Schuppen zusammenneigend ; Frucht eiförmig, von 
der Krone umschlossen. 0- 7, 8. — Eingesclileppt , auf Luzern- 
klee; R. Wyhlen und anderwärts. 

FamUie 97. POLEMONIACEAE. (V. 1.) 

Blüten zwitterig, regelmassig, Szahlig. Stanl)gefasse 5. in der Mitte der Kronen- 
röhre eingefügt. Krone trichter— radlörmig. in der Knospe da eh ig; Frucht- 
knoten oberständig. Sfächerig; Kapsel 8klappig, fachspaltig» Klappen von 
der Scheidewandsich lösend: Samen mit Endosperm und geradem Embryo. 
Blätter wechselständig. 

1. Blätter gefiedei-t: Polemonium 1. 

2. Blätter ungeteilt: OoUomia 2. 

1. Polemonium L. Sperrkraut. 

Krone offenglockig, fast radförmig; Staubfäden am Grunde verbreitert und be- 
haart; Kapselfächer mehrsamig. 

1217. P. coernlenm L. Blaues S. 30 cm— 1 m 25 cm; Blätter 
gefiedert, kahl; Blättchen elliptischlanzettlich, spitz; Stengel auf- 
recht mit endständiger Rispe, oberwärts drüsig-kurzhaarig ; Krone 
offen glockig, blau, selten weiss, üj.. 6,7. — Feuchte Wiesen; 
B. Taubenried bei Pfullendorf; J. Donauthal zerstr. von Weren- 
wag — Bräunlingen; Bargen bei Engen, Gauchathai; S. Neustadt, 
St. Peter. 

2. ColMmia Nutt. Leimsarae. 

Krone stielteil erform ig mit langer, dünner Röhre; Kapselfächer 1— 2samig. 

1218. C. gpandiftora Doagl. Grossblütiger L. 30—60 cm; 
Stengel aufrecht, dicht beblättert, oberwärts weichhaarig ; Blätter 
sitzend, lanzetthch; Blüten in endständigen, vielblütigen Köpfen; 
Krone gelb, dann rötlich. %. 6, 7. — Aus Nordamerika stammend; 
Scliutt, Wege, bebautes Land ; S. Neustadt, Kirchzarten ; R, Frei- 
burg (daselbst z. B. im alten Kirchhof das gemeinste Unkraut!). 
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Familie 98. SOLANACEAE. Nachtschattenartige Pflanzen. 

(V. 1.) 

Blüten zwitterig, meist regelmässig, Kelch (selten 3-) meist öspaltig oder Szälniig, 
bleibend, Krone trichtei-förmig, glockig oder radförmig, Sspaltig ;inderKnospe 
dachig oder gefaltet: StaubgefUsse der Krone eingefügt, so viel als Kron- 
zipfel; Fruchtknoten oberständig, 2- oder 4fächerig; Frucht vielsamig. entweder 
eine Beere oder eine 2— 4fächerige, wandspaltige oder quer aufspringende Kapsel; 
Samen mit Endosperra. •— Blätter Wechsel ständig; in der Blütenregion „ge- 
paarte" Blätter, durch Anwachsen der Deckblätter an ihre Achselsprosse bis 
jedesmal zum sterilen Vorblatt der letzteren. 

A. Staubblätter zusammenneigend; Krone radförmig, 

1. Kelch nach dem Abblühen nicht vergrössert: . . Solanum 2. 

2. Kelch nach dem Abblühen aufgeblasen: . . . Physalis 3. 

B. Staubblätter nicht zusammenneigend; Krone glockig oder trichterig. 
l. Dorniger Strauch: Lyciam 1. 

IL Kräuter. 

1, Krone glockig; Saum ni^^ht gefaltet. 

a. Blüten gestielt, entfernt; Beere: Atropa 4. 

b. Blüten fast sitzend, genähert; Deckelkapsel : Hyoseyamns 5. 

2. Krone trichtetHg mit gefaltetem Saume. 

a. Blüten einzeln; Kapsel stachelig: Datara 6. 

b. Blüten in Wickeln; Kapsel glatt: .... Nicotiana 7. 

1. Lyciam L. Bockdorn, Teufelszwirn. 

Kelch fast krugförmig, 5zähnig oder 21ippig; Krone trichterförmig; Staubfäden 
an der Anheftungsstelle gebartet; Beere scharlachrot. 

1219. L. b^rbarnm L. Dorniger Strauch mit schlanken, hängen- 
den Zweigen und unterirdischen x\usläufem; Blätter lanzettlich, 
nach dem Grunde verschmälert; Blüten gestielt, zu 1 — 3 in den 
Blattachseln; Saum der Krone schmutzig violett-purpurn, so lang 
als die Röhre; Staubbeutel mit Längsspalten aufspringend. %. 
6—8. — Giftig. Zierstrauch aus der Berberei; an Hecken und 
Lauben angepflanzt und nicht selten verwildert, so z. B. R. Maxau, 
Durlach, Heidelberg, an den Rheindämmen bei Mannheim seit 
10 Jahren als unausrottbares Unkraut. 

2. Soläniim L. Nachtschatten. 

Kelch Steilig oder Sspaltig, Krone radförmig mit gefaltetem Sspaltigen Saum; 
Staubbeutel zusammenneigend, an der Spitze der Fächer miteinemLoch 
aufspringend; Beerenfrucht. — Blüten in scheinbar seitenständigen Wickeln. 

A. Blätter ungeteilt oder nur mit 1—2 kleinen Seitenblättchen am Stiel. 
I. Stengel krautig; Krone weiss. 

1220. S. nigram L. Schwarzer N. 30 cm— 1 m; Stengel fast 
kahl oder kurz abstehend behaart; Aste kantig; Blätter eiföi*mig 
oder fast 3eckig, meist buchtig gezähnt , dunkelgrün; Krone etwa 
doppelt so lang als der Kelch; Beere schivarz. Giftig. Q. 7 — 9. 
— Schutt, Wege ; verbr. ; sehr selten in der Baar. 

ß) chlorocarpum (Spenn.). Beere reif grün. — S.Baden; 
R. zerstr., z. B. Müllheim, Staufen, Kirchzarten, Freiburg, Rastatt, 
Karlsruher Gegend, Graben, Mannheim etc.; X. Weinheim. 
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/) h u m i 1 e (Bemh.). Niedriger ; Beere reif wachsgelb oder g^^ln- 
lich. — R. Freiburg, Karlsnihe, Nussloch, Dossenheim, Mannheim. 

1221. S. villosam Lam. Zottiger N. 80 cm— 1 m ; Stengel dicht 
abstellend rauhhaarig; Äste schwach kantig; Krone 2— 4mal so 
lang als der Kelch; Beere safrangelb; sonst wie vor. Giftig. ^ . 
7 — 9. — Schutt, Wege; R. Karlsruhe, Wiesloch, Dossenheim, 
Schwetzingen; N. Wertheim. 

II. Stengel holzig; Krone violett, mit 2 grttnen Flecken am Grunde der Zipfel. 

1222. S. Dulcamara L. Bittersüsser N. —3 m; Stengel oif>- 
wätis kletternd, kantig; Blätter länglich-eiförmig, spitz oder zu- 
gespitzt, ganzrandig, oft am Grunde mit 1—2 Seitenblättchen : 
Wickel langgestielt; Krone zuletzt zurückgeschlagen: Beere rot. 
(^iftig^ fl. 6—8. — Gebüsch, Uferwälder, Ufer. 

B. Blätter unterbrochen gefiedert. 

S. taberosam L. Kartoffel. Kurzhaarig; Blättchen eiförmig, 
am Grund ungleich, zugespitzt, unterseits grau kurzhaarig ; Krone 
doppelt so lang als der Kelch, weiss oder violett; Beere kugehg, 
grün. CT- 6j 7. (Chile.) — Kultiviert. 

3. Physalis L. Judenkirsche. 

Kelch (b. u. A.) Szähnig, nach der Blüte sehr vergrössert. aufgebla.«»<en, 
die beerenartige Frucht einsch liessend; Krone radförmig glockig, spitz, ölappig: 
Staubbeutel zusammenneigend, mitLängsspalte aufspringend. — Blüten einzeln. 

1223. P. Alkekengi L. Gemeine J. 30—60 cm; Rhizom 
kriechend; Stengel meist vom Giunde an ästig, oberwärts behaart; 
Blätter gestielt, eiförmig, spitz oder zugespitzt, etwas ausgeschweift ; 
Krone weiss ; Beere wangerot, vom ziegelroten Kelch eingeschlossen. 
2|.. 6. — Hecken, Dämme ; B. und J. zerstr.; Sv. Weinberge, zerstr. 
z. B. Weil, Müllheim, Sulzburg, Leutersberg, Schönberg, Eberstein- 
burg etc. ; Rk. ; R. zerstr., z. B. Helmhngen, Ichenheim, Karlsruhe, 
Gaggenau, Neulussheim, Mannheim etc. ; X. zerstr., z. B. Durlach, 
Berghausen, Wiesloch, Nussloch, Bödigheim, Eubigheim, Külsheim, 
(Remberg und Kallmut bei Wertheim). 

4. Atropa L. Tollkirsche. 

Kelch Steilig, nach der Blüte vergrössert, an der beerenartigen Frucht 

abstehend; Krone röhrig- glockig , ölappig: .Staubbeutel oral, nicht zusammen- 

neigend, viel länger als die Staubfäden. 

1224. A. Belladonna L Gemeine T. 60 cm— 1 m 50 cm; 

Stengel ästig; Blätter eiförmig, ganzrandig, in den kurzen Stiel 
herablaufend, zugespitzt; Blüten einzeln oder in kleinen, meist 
3blütigen Wickeln, blattnebenständig ; Krone mit ziemlich spitzen 
Zipfeln, schmutzigviolett, am Grunde gelbbraun; Beere glänzend 
schwarz, sehr giftig. %. . 6 — 8. — Wälder; zieml. verbr. ; N. seltener. 

5. Hyoscyamus L. Bilsenkraut. 

Kelch krugförniig, Szähnig: Krone trichteiiormig mit gefaltetem 51appigem Saum : 

Kapsel oben verschmälert, an deröpitze mit Deckel aufspringend, in den 

vergrösserten Kelch eingenchlossen. 
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1225. H. ni^er L. Gemeines B. 30— 60 cm; Stengel klebri": 
zottig ; Stengelblätter umfassend, eiförmig— länglich, grob buchtig 
gezähnt; Blüten in meist dichten, vielblütigen , ährenförmigen, 
beblätterten Wickeln; Krone schmutziggelb mit violetten Adern, 
innen im Grunde violett. Sehr giftig. '•}, P. 6—10. — Schutt, 
in Dörfern; zerstr. 

6. Datüra L. Stechapfel. 

Kelch röhrenförmig, Sspaltig, von dem schildförmigen, bleibenden Grunde nach 

der Blüte sich lösend und abfallend: Krone tricliterförmig , gefaltet, olappig; 

Kapsel unvollständig 4klappig. 

1226. D. Stramoniam L. Gemeiner St. 15 cm— 1 m; Blätter 
gestielt, eiförmig, buchtig gezähnt, zugespitzt, kahl ; Blüten einzeln ; 
Krone sehr gross, weiss mit fein zugespitzten Zipfeln ; sehr giftig. 
0. 7—9. — Auf Schutt an Wegen, besonders in der Nähe von 
Wohnungen; zerstr. 

7. Nieotiäna L. Tabak. 

Kelch cylindrisch-glockig: Krone trichter- oder stieltellerfürmig, mit Slappigem 

Saum; Kapsel 2klappig, mit 28paltigen Klappen, in den bleibenden Kelch 

eingeschlossen. 

I. Blätter sitzend; Krone rot. 

N. Tabacum L. Virginischer T. Blätter länglich-lanzettlich, 
zugespitzt, untere herablaufend. C • 7—10. — (Südamerika.) Kulti- 
viert besonders R. 

N. latissima Mill. Breitblättriger T. Blätter breitelliptisch 
oder eilanzettlich, am Grund geöhrt. G- 7—10. — (Südamerika.) 
Mit voriger. 

II. Blätter gestielt; Krone gelbgrün. 

N, Pustica L. Bauem-T. Klebrig; Blätter eiförmig, stumpf. 
0. 7 — 10. — (Mexico.) Kultiviert, aber seltener. 

Familie 99. BORAGINACEAE (ASPERIFOLIACEAE). 
Eauhhlätterige Pflanzen, (V. 1.) 

Blüten zwitterig, meist regelmässig; 5zählig; Krone abfallend, trichter— radförmig, 
Sspaltig oder 5zähnig, oftmithohlenElnstülpungen (Hohlschuppen, Schhind- 
scnuppen) welche eine Art Nebenkrone bilden: Staubgefässe der Krone eingefügt; 
SVuchtknoten oberständig, auf einer unterständigen Scheibe sitzend, aus 2 
Fruchtblättern gebildet und durchfa Ische Scheidewände4fächerig 
mit 1 Samenknospe in jedem Fach, Fächer meist schon zur Bltitezeitdurcli 
tiefe Einschnürungen von einander getrennt; Frucht in 4 einfächerige 
oder 2 zweifächerige nussartige Theilfrüchtchen zerfallend; Griffel zwischen den 
Theilfrüchtchen stehend (mit Ausnahme von Heliotropium) ; Samen ohne 
Endosperm. — Meist steifhaarige Kräuter mit abwechselnden Blättern und wickel- 
förmigen Blütenständen. 

A. Krone im Schlünde mit zusammenneigenden Schuppen, 

I, Krone radförmig: BoragO 5. 

IL Krone cylindrisch glockig : ^ Svmphytnin S. 

III, Krone trithter- oder sti^ltell^'förmtg, DigitzedbyV^OOgi 
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1. Kelch ungleich 5spaltig, nach dem Abblühen sehr ver- 

grössert; Krone trichterförmig .... Asperago 2. 

2. Kelch nach dem .abblühen nicht oder wenig vergrössert, 

a. Teilfrüchtchen glatty dem Griffel nicht angewachsen. 

«. Krone trichterförmig, blau: Anehasa 6. 

ß, Krone stieltellerförmig, hellblau: . . . Myosotis 12. 

b. Teilfrüchtchen mit St^acheln, dem Griffel angewachsen. 
«. Krone trichterförmig, braunrot: . . Cynoglossum 4. 
ß. Krone stieltellerformig, klein, blau: Echinospermam 3. 

B. Schlundschuppen sehr klein ode^' durch Falten oder Haarlinien 
angedeutet, oder fehlend. 

I. Wickel blattlos; Krone trichterfömiig, klein, weiss: 

Heliotropiam 1. 

II. Wickel beblättert. 

1. Krone schwach ungleichseitig: Eehiom 9. 

2. Krone regelmässig trichterförmig. 

a. Blüten blau oder tveiss. 

a. Kelch bis fast zum Grunde 5teiHg ; Blütenstand nur am 

Grunde beblättert: Lithospermnm 11. 

ß, Kelch özähnig — 5spaltig; Blütenstand beblättert: 

Pulmonaria 10. 

b. Blüten (b. u. A.) gelb; Kelch özähnig; nach dem Ab- 

blühen vergrössert: Nonnea 7. 

1. Gruppe. Heliotropieae. Fnicht mir leicht eingeschnürt; Griffel dem 

Scheitel des Fruchtknotens eingefügt; letzterer zerfällt bei der Reife in 4 am 
Grunde flache Nüsse. 

1. Heliotropiam L. Sonnenwende. 

Krone trichterförmig, am Schlünde frei, mit längsfaltigem Saume. 

1227. H. eoropaeam L, Europäische S. 15—30 cm ; Stengel 
ästig, ausgebreitet; Blätter eiförmig, stumpf, ganzrandig, filzig- 
rauh; Wickel blattlos. — Pflanze vom Aussehen des H. peruvianum, 
aber geruchlos. G . 7, 8. — An Wegen und auf gebautem Lande ; 
Rk. häufig; R. Steinenstadt, Breisach, Rheinhausen, Altlussheim, 
Schwetzingen, Wallstadt, Ladenburg. 

2. Gruppe. Cynoglosseae. Nüsschen 4. zum Theil dem bleibenden Griffel 

angeheftet; Schlund der Krone durch 5 Hohlschuppen geschlossen. 

2. Asperügo L. Seharfkraut. 

Kelch ungleich 5spa1tig, nach der Blüte sehr vergrössert, 2klappig zusammen- 
gediückt; Krone trichterförmig; Nüsschen feinwarzig, von der Seite zusammen- 

gedrückt. 

1228. A. proeombens L, Liegendes S. 15—60 cm ; Stengel 
ausgebreitet oder aufsteigend, mit rückwärts gerichteten Stacheln ; 
Blätter längUchelliptisch , spitzlich, ganzrandig oder geschweift; 
Blüten einzeln oder zu 2—3 in der Achsel von Laubblättem trug- 
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seitenständig; Krone trichterfbrmig, klein, blau. O. 5, 6. — Auf 
Felsboden und Schutt; B. Hohentwiel, Thengen; J. Bronnen; 
B. Karlsruhe, Mannheim; N. Wertheim. 

3. Echinosp^rmam Lehm. Igelsame. 

Krone stieltellerförmig, mit kurzer Röhre ; Nüsseken Skantig, mit der Innenkante 

der Mittelsänle angewachsen, aussen am verdickten Rande mit 1—3 Reihen wider- 

hackiger Stacheln besetzt. 

1229. E. Lappula Lehm. (Ldppula Myosotis Mönch bei Garcke.) 
Gemeiner I. ca. 30 cm; Stengel aufrecht, oberwärts ästig; Blätter 
längüch-lanzettlich, angedrückt behaart; Blütenstiel zuletzt auf- 
recht; Blüten blau; Teilfrüchtchen am Rande mit 2 Reihen Stacheln, 
0, 0. 6,7. — Trockene Triften und Felder; B. Hohentwiel, 
Mägdeberg, Friedingen ; J. [Immendingen, Neudingen] ; Sy. Isteiner 
Klotz ; Bk. ziemHch verbr. ; B. zerstr., i^ B. Tuniberg, Hecklingen, 
Karlsruhe, Waghäusel, Hockenheim, Walldorf, Oftersheim, Fried- 
richsfelder Wald, Schwetzingen, Mannheim, Sandtorf etc.; N. 
Gerlachsheim, Wenkheim, Wertheim. 

4, CynOiS^Ussam L, Hundszunge. 

Krone trichterförmig, mit ziemlich langer Röhre; Nüsschen oval, mit der Innen- 
wache der Mittelsäule angewachsen , aussen flach und auf der ganzen Fläche mit 
widerhackigen Stacheln besetzt. 

1230. C. ofttcinale L. Gemeine H. 30 cm— 1 m; Stengel 
kurzhaarig, grau; Blätter länglichlanzettHch, spitzlich, beiderseits 
dicht knrzweichhaarig ; Blüten braunrot (sehr selten weiss), in 
blattlosen Wickeln ; Kelch nach dem Abblühen aufrecht ; Nüsschen 
mit wulstigem Rand. G. 5—7. — Dämme, Triften; zerstr., be- 
sonders auf Kalk. 

8. Gruppe. Anchuseae. Griffel frei; Ntisschen 4, getrennt, der unterständigen 
Scheibe angeheftet , von einem hervortretenden Ringe umgeben , am Grunde 
ausgehöhlt. 

5. Borägo L, Boretsch. 

Kelch zur Fruchtreife zusammenschliessend; Krone radformig; tief 5spaltig; 
Staubbeutel kegelförmig zusammenneigend, am Grunde mit hornförmigem Anhängsel. 

B, ofäciiialis L. 30—60 cm ; Stengel aufrecht, nebst den Blät- 
tern steifhaarig; Blätter elliptisch — länglich, obere über dem 
stengelumfassenden Grund verschmälert; Wickel am Grunde be- 
blättert; Blüten langgestielt, nickend, blau. 0. 6—8. — (Südost- 
europa.) Kultiviert und verwildert. 

6. Anchusa L. Ochsenzunge. 

Krone trichter- oder fast stieltellerförmig mit Sspaltigem, öfters nnregelmässigem 

Saum; Holilschuppen stumpf, behaart, den Schlund der Krone schliessend. 

I. Kronenröhre gerade. 

1231. A. oftieinalis L. Gemeine O. 30 cm— 1 m; Stengel 
aufrecht, ästig, nebst den Blättern steif haarig; Blätter länglich— 
lineallanzettlich, ganzrandig ; Blütenstiele zuletzt gekrümmt ; Haare 
des Blütenstands und der Kelche abstehend; Krone mittelgross, 

Seubert-Klein, bad. Flora. 5. Aufl. 20 
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blaumolett mit eiförmigen, sammetigen Schlundschuppen. G, %.. 
4—10. — Wege, Wiesen, Schutt; B. Heiligenberg, Owingen, Hohen- 
stoffeln ; J. [Amtenhausen, Dürrheim], Thiengen ; B* selten, Karls- 
ruher Gegend, Walldorf, Rheinhausen, Mannheimer Gegend; N. 
bei Wertheim verbr. 

A. italica Retz. 60 cm— 1 m 30 cm ; Blätter glänzend; Krone 
grösser mit länglichen pinselförmig behaarten Schlundschuppen, 
azurblau, Q, 6 — 8. — Felder nur verschleppt; [früher Bk. 
Kirchberg.] 

II. Kronenröhre in der Mitte knieförmig gebogen. 

1232. A. arvensis M. B. (Lycop^is arvensis L,) Acker -O. 

15—30 cm; Stengel aufrecht, nebst den Blättern steifhaarig; 
Blätter längUch— üneallanzettlich, ausgeschweift gezähnt^ am Rande 
wellig; Blütenstiele zuletzt aufrecht; Krone klein, hellblau, mit 
weisser Röhre und rauhhaarigen Schlundschuppen. O» 0- 5—9. 

— Felder; J. zwischen Hüfingen und Pfohren, sonst verbr. 

7. Mnnea Med. Nonnee. 

Kelch nach der Blüte vergrössert; Krone trichterförmig, mit gerader Röhre, unter 
dem offenen Schlund mit sehr kleinen behaarten Hohlschuppen. 

N. lutea Rchb. Stengel aufsteigend oder aufrecht mit längeren 
steifen und kurzen weichen Haaren ; Blätter längUchelliptisch, die 
unteren am Grunde verschmälert, stumpf, die oberen sitzend oder 
stengelumfassend, etwas gezähnt, spitz; Hochblätter eiförmig- 
lanzettlich, länger als die Kronenröhre ; Krone gelb; Nüsschen be- 
haart, mit erhabenen Längsleisten. Q. 5, 6. — (Südöstliches 
Russland); verschleppt; N. Heidelberg in einer Kiesgrube an der 
Schwetzinger Landstrasse. 

8. S/mphytum L. Beinwell. 

Kelch an der Frucht vergrössert; Krone röhrig-glockig, am Grunde der 5 zähnigen 

Saumes mit lineal-lanzettlichen, drüsiggezähnten, kegelförmig zusammenneigenden 

Hohlschuppen. 

1233. S, ofttcinale L. Gemeiner B. 30 cm— 1 m; Rhizom 
fleischig; Stengel ästig; Blätter ganz herablaufend, untere gross, 
eiförmig — längUchlanzettlich , obere lanzettlich; Krone rot, violett 
oder gelbhchweiss mit zurückgekrümmten, die Schlundschuppen 
überragenden Zähnen ; Nüsschen glänzend, fast glatt, 1\. . 5 — 9. — 
Nasse Wiesen, Gräben; verbr. 

1234. S, bnlbosum €. Schimp. Knolliger B. Rhizom kriechend 
mit fast kugeligen Anschwellungen; Stengel etwas ästig; Blätter 
länglicheiförmig, halb herahlaufend, obere mit abgerundetem Grunde 
sitzend; Krone gelbhchweiss mit vorgestreckten von den Schlund- 
schuppen überragten Zähnen; Nüsschen matt, kleinhöckerig, %, 4. 

— Weinberge; B* Schwetzinger Schlossgarten (von Schimper an- 
gepflanzt) und N. Heidelberg, am ursprünglichen Standort kaum 
noch vorhanden, aber hie und da künstlich verbreitet; (einziger 
Standort in Deutschland!). ^ 
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4. Gruppe. Lithospermeae. Ntisschen am Grunde flach oder gewölbt, sonst 
wie vor. 

9. Eehium L. Natternkopf. 

Kelch Stheilig; Krone glockig- trichterig, mit ungleich 51appigem Saume und offenem 
kahlem Schlund ; Staubgefässe ungleich ; Nüsschen mit Seckigem, flachem Grunde 

aufsitzend. 

1235. £. vulgare L. Gemeiner N., Stolzer Heinrich. 80 cm 

— Im; Stengel aufrecht, steifborstig; Blätter länglichlanzettlich, 
sitzend; Kronenröhre kürzer als der Kelch; Krone himmelblau, 
selten rot oder weiss. Q. 6—9. — Sandige Äcker, Triften, Schutt, 
Mauern. 

10. Palmonäria L, Lungenkraut. 

Kelch 5spaltig, 5kantig; zur Fruchtreife aufgeblasen; Krone trichterförmig, im 

offenen Schlünde mit 5 Haarbüscheln; Nüsschen kreiseiförmig, über dem Grunde 

zusammengeschnürt, glatt. 

A. Grundblätter am Grunde herzförmig oder abgerundet, plötzlich in den Stiel 
verschmälert, oberseits von kleinen Stachelhöckerchen rauh; Blüten- 
stand rauhhaarig; Kelchzähne kürzer als der Schlund. 

1236. P. offieinalis L. Gemeines L. 15— 30 cm; Grundblätter 
meist herzf&t^mig, anderthalbmal so lang als breit, wenig länger als 
ihr Stiel, meist iveissgefleckt ; Blütenstiele zwischen den Haaren 
kurzdrüsig; Krone erst violett, dann blau. %. 3, 4. — Lichte 
Wälder ; B. und J. verbr. ; R. ; X. 

1237. P. obscnra Domort (bei Garcke als Var. der vor.). Grund- 
blätter herzförmig-länglich oder eilanzettlich, zugespitzt, doppelt 
so lang als breit, kürzer als ihr Stiel, nie gefleckt; Krone mehr 
rötüch. %.. 3,4. — Lichte Wälder; J. Wartenberg, Öfingen, 
Kirchen, Gauchathai; Sy. Freiburg; Rk. 

B. Grundblätter allmählich in den Stiel verschmälert, ohne Stachel- 

höckerchen, nie weissgefleckt. 

I. Grundblätter obersei tssteifh aarig, den Stengel zuletzt überragend ; Blüten- 
stand steifhaarig mit mehr oder weniger eingemischten Drüsen; Kelchzähne länger 
als der Schlund. 

1238. P. azurea Bess. (P, angustifolia L, bei Garcke.) Schmal- 
blätteriges L. 15 — 30 cm; Grundblätter lineallanzettlich oder 
länglich-lanzetthch, Smal so lang als breit; Stengelblätter aufrecht, 
oberste herablaufend; Blütenstand mit sehr wenig Drüsen; Frucht- 
kelch glockig cylindrisch, nicht bauchig aufgeblasen; Krone blau, 
unter dem Schlünde kahl. %.. 4, 5. — Gebüsche; B. Singen; B* 
Ettlingen; N.Pforzheim, Durlach, Hohen wettersbach , Eichelberg 
bei Bruchsal, Hügelgebiet der Pfalz imd der Bergstrasse, Werbach- 
hausen, Wertheim, (Fundorte dieser und der folgenden festzustellen). 

1239. P. taberosa Schrank. (F. angustifolia Koch.) Knolliges 
Lr. 15 — 30 cm; Grundblätter länghchlanzettlich , 4 — 6mal so lang 
als breit; Stengelblätter abstehend; Blütenstand mit zahlreichen 
Drüsenhaaren; Fruchtkelch bauchig glockig ; Krone dunkel violett, 
unter dem Schlund behaart. %.. 4, 5. — Wälder ; J. Himmelberg 
bei Öfingen; S. Waldkirch; Sy. Lörrach; B. Haslach, Karlsruhe, 
Durlach. ^ 
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II. Grundblätter oberseits weichhaarig und drüsig, zuletzt so lang als 
der Stengel; Blütenstand von zahlreichen Drüsenhaaren klebrig. 

1240. P. montana Lej. (R moUis Wolff,) Berg-L. 15— 50 cm; 

Grundblätter breit elliptisch- lanzettlich, allmählig in den oben 
verbreiterten Stiel verschmälert, spitz; oberste Stengelblätter 
lanzettlich, halbumfassend, etwas herablaufend,' Kelch zwischen 
den Drüsen steifhaarig; Krone violett; Staubbeutel dunkelviolett. 
%, 4, 5. — Lichte Wälder; [B. Hegau;] J. verbr.; Bk* verbr. ; 
Sv. Waldldrch. 

11. Lithosp^rmnia L. Steinsame. 

Kelch 5teillg; Krone röhrig-trichterig, im offenen Schlünde mit 6 behaarten Längs- 
leisten; Nüsschen eiförmig oder Sseitig, mit ziemlich breitem Grunde der unter- 
ständigen Scheibe aufsitzend; knöchern. 
I. Krone klein, weiss oder gelblichweiss. 

1241. L. oflicinale L. Gemeiner S. 30—60 cm; Stengel sehr 
ästig, aufrecht, dicht beblättert, steifhaarig rauh; Blätter lanzett- 
lich, zugespitzt, mit vorspringenden Seitennerven; Teilfrüchtchen 
glatt, glänzend, weiss, %. 6, 7. — Gebüsche, Dämme, Triften; 
ziemlich verbr.; bes. R. ; N. seltener. 

1242. L. arvense L. Acker-S. 15—50 cm; Stengel einfach 
oder ästig, aufrecht, entfernt beblättert, kurzhaarig rauh; Blätter 
längHch-verkehrteiförmig — länglich-lanzettlich, untere stumpf, obere 
spitzlich, ohne vorspringende Seitennerven; Teilfrüchtchen runzelig, 
glanzlos, braun, ©, 0. 4—6. — Äcker; verbr. 

II. Krone ziemlich gross, anfangs rosa, dann blau. 

1248. L. parpareocoeraleam L. Blauroter S. ca. 30 cm; 

Rhizom kriechend; Stengel aufrecht oder übergeneigt, dichtbe- 
blättert, kurzhaarig rauh; Blätter lanzettlich, zugespitzt, ohne 
deutliche Seitennerven; Teilfrüchtchen glatt, glänzend, weiss. 1\., 
5, 6. — Gebüsch; J* zerstr., im Wutachgebiet von Löffingen — 
Stühlingen, Öfingen; St. Isteiner Klotz, Müllheim, Lipburg, Hex- 
matte bei Grezhausen, Schönberg; Bk* zerstr.; B. Grenzhof; N. 
zerstr. auf Kalk, z. B. Weingarten, Untergrombach , Apfelberg 
(und Kallmut) bei Wertheim. 

12. Myositis L. Vergissmeinnicht. 

Krone stieltellerförmig, mit kurzer Röhre, ihr Schlund durch 5 kahle, meist un- 
deutlich 21appige Hohlschuppen geschlossen; Nüsschen Seckig eiförmig, mit sehr 
kleiner Grundfläche der unterständigen Scheibe aufsitzend. 

A. Kelch angedrückt behaart, zur Fruchtzeit offen; Stengel zerstreut behaart; 

Krone blau. 

1244. M. palustris Roth. Sumpf -V. 15—50 cm; Stengel 
kantig; Stengelblätter längKch-lanzettlich, spitzUch; Wickel blatt- 
los; Kelch 5zähnig mit 3eckigen, den Griffel nicht überragenden 
Zähnen. 2|.. 5 — 10. — Sumpfwiesen; verbr. 

Var. Rehsteineri (Wartm.) Stengel niedrig, rasenfömüg; 
Krone grösser. — B. Bodensee-Ufer; am Rhein bis gegen den 
Kaiserstuhl hinab. 
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1245. M. caespitosa Schnitz. Rasiges V. 15—50 cm ; Stengel 
cylindrisch; Stengelblätter länglich stumpf; Wickel am Grund be- 
blättert : Kelch bis zur Hälfte 5spaltig, mit längUchen, den Griffel 
erheblich überragenden Zähnen. i\.. 6, 7. — An minder feuchten 
Orten; B. Markdorf, Gottmadingen; S. Titisee, Hinterzarten; B* 
Faule Waag, Gamshurst, Karlsruhe, Waghäusel, Brtihl, Mannheim, 
Sandtorf; 5. Heidelberg, Handschuchsheim ; wohl weiter verbr. 

B. Kelch abstehend behaart, am Grunde mit hakigen Haaren; Stengel dicliter 

behaart. 

I. Saum der Krone über 6mm im Durchmesser, flach, blau, selten weiss. 

1246. M. silvatica Hoffln. Wald-V. 15— 50 cm; Blätter läng- 
lich-lanzettlich , unterste rosettig ; Kelchzipfel nach dem Abblühen 
aufrecht zt4sammen8chlies8end; Fruchtstiel etwa so lang als der Kelch, 
wagerecht abstehend; Kronenröhre so lang als der Kelch. 2|., 0. 
5, 6. — Wälder; J. ziemlich verbr.; S. verbr.; Sv. Laufen; B. 
seltener; N. zerstr., z. B. Weingarten, Untergrombach, Nussloch, 
Dielheim, Weinheim, Wolfsgrund bei Buchen, Wertheim etc. 

II. Saum der Krone höchstens 5 mm im Durchmesser, vertieft. 

1. Fruchtstiele kürzer als der Kelch; dessen Zähne zuletzt aufrecht zusammen- 
neigend. 

1247. M. arenaria Schrad. (M, stricta Lk.) Sand-V. 5—20 cm; 
Blätter länglich, stumpf, unterste rosettig; Wickel am Gnmd be- 
blättert, länger als die Laubblattregion ; Blütenstiele stets aufrecht; 
Kronenröhre kürzer als der Kelch; Saum hellblau. 0, O. 4 — 6. 

— Sandige Triften und Felder; J. zerstr., Donauthal, Dürrheim; 
sonst verbr. 

1248. M. versicolor Sm. Zweifarbiges V. 8— 25 cm; Blätter 
lineallänglich, spitzlich ; Wickel blattlos, kaum länger als die Laub- 
blattregion ; Blütenstiele zuletzt abstehend ; Kronenröhre zuletzt dop- 
pelt 80 lang als der Kelch, Saum gelb, zuletzt blau. G, O. 5, 6. 

— Sandige Äcker und Raine; B. Markdorf, Salem, Klosterwald; 
scheint J. zu fehlen; S., K. und N. ziemlich verbr. 

2. Fruchtstiele so lang oder länger als der Kelch, wagrecht abstehend; Wickel 
blattlos; Krone blau. 

1249. M. hispida Schlecht. Steifhaariges V. 15—25 cm; 
Wickel viel länger als die Laubblattregion ; Fruchtstiel kaum länger 
als der Kelch; Fruchtkelch offen. 0, 0. 5, 6. — Trockene Felder, 
Raine; J. trockene Wiesen bei Aasen und Hüfingen, sonst ziem- 
lich verbr. 

1250. M. intermedia Lk. Mittleres V. 25—30 cm ; Wickel 
kürzer als die Laubblattregion ; Fruchtstiel doppelt so lang als der 
Kelch , Fruchtkelch geschlossen. , O , %. 5—7. — Wälder, 
Triften; verbr. 
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Familie 100. SCROPHULARIACEAE. Braunwurzartige 
Pflanzen, (XIV. 2, falls nicht anders angegeben.) 

Blüten zwitterig, zygomorph; Kelch und Krone 2lippig oder fast gleichmässig 
4— öspaltig; Staubgefässe meist 4 , 2mächtig, seltener 5 oder 2; Fruchtknoten 
oberständig, meist 2-, selten Ifacherig, mit wandständigen Samenleisten, nicht 
eingeschnürt; Frucht eine Kapsel; Samen mit Endosperm. — Blätter gegen- 
oder wechselständig. 

Ä. Pflanzen mit grünen Laubblättem, 

A, Staubblätter 5; Krone radförmig özipfelig: . Yerbascam 1. 

B, Staubblätter 2, (zuweilen noch 2 verkümmerte). 

I. Krone röhr ig, 21ippig, weiss, die beiden längeren Staub- 

gefässe verkümmert: Oratiola 5. 

II. Krone radförmig, 41appig, der obere Lappen grösser, meist 

blau: Yeroniea 10. 

C, Staubblätter 4, 2mächtig. 

I. Krone fast gleichmässig Ölappig: .... Limosella 8. 

II. Krone deutlich 2Uppig. 

1. Kelch özähnig, selten 2lippig, 

a. Unterlippe mit Gaumen, d. h. einer den Schlund ver- 

schliessenden Auftreibung. 

«. Krone ungespomt: Antirrhinum 3. 

ß, Krone gespornt: Linaria 4. 

b. Unterlippe ohne Gaumen. 

a. Krone kürzer als der öteilige Kelch: Lindernia 7. 
ß. Krone länger als der Kelch. 

* Krone fast kugelig; Blätter gegenständig: 

Scrophnlaria 2. 
** Krone mit ct/lindrischer oder glockiger Röhre, 
f Krone gross; Oberhppe flach; Blätter ungeteilt. 
§ Blätter wechselständig; Oberhppe ungeteilt: 

Digitalis 9. 
§§ Blätter gegenständig, Oberlippe 21appig: 

Mimnlns 6. 

ff Oberhppe helmförmig ; Blätter meist mehrfach 

fiederteihg: Pedicnlaris 12. 

2. Kelch 4zähnig—4spaltig. 

a. Kelch aufgeblasen; Oberlippe helmft5rmig; Blätter kerbig 

gezähnt: RhinaBthas IB. 

b. Kelch nicht aufgeblasen. 

«. Laubblätter, wenigstens untere, ganzrandig: 

Melampyriim II. 
ß. Laubblätter gezähnt. 

* Oberlippe länger als die Unterlippe: Bartscliia 14. 
** Oberhppe kürzer als die Unterlippe: Eaphrasia 15. 

B. Pflanze ohne Laubblätter , fleischrot: DtgitizedbyGood^athraea I6t 
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1. Gruppe. Verbasceae. Krone radförmig, fast gleichmässig Steilig, 
4—5 fast gleichlange Staubgefässe ; Staubbeutelhälften auseinander stehend, 
oben zusanimenfliessend , nicht stachelspitzig; Kapsel wandspaltig-2klappig ; 
Blätter wechselständig. 

1. Verbascum L. Wollkraut. (V. 1.) 

Kelch 5teilig, Krone ungleich 51appig, Staubgefässe 6, ungleich, die 8 oberen meist 
wollig behaart. 

A. Blüten kurzgestielt in ährenförmig angeordneten 4 — vielblütigen Knäueln, 
mit Vorblättern. 

I. Blütenstand dicht; nur die 8 hinteren Staubfäden weisswollig, 
voi-dere kahl oder fast kahl; Krone gelb; Stengel meist einfach, steif aufrecht. 

1. Die längeren Staubfäden viermal so lang als ihre Staubbeutel; Narbe 

kopfig; Krone vertieft. 

1251. V. Thapsns L. (V. Schraderi Met/.) Kleinbltimiges W. 

30 cm— 1 m 25 cm ; mittlere und obere Blätter bis zum nächsten 
Blatt herablaufend, länglichelliptisch, beiderseits wollig filzig. ©. 
7, 8. — Trockene Triften, Raine; J. Mundelfingen, Unaängen 
Donaueschingen; sonst ziemlich verbr. , aber meist vereinzelt, 
(ob S.?) 

2. Die längeren Staubfäden lij2— 2mal so lang als ihre Staubbeutel; Narbe herab* 

laufend; Krone flach, doppelt so gross als an vor. 

1252. V. thapsiforme Schrad. Grossblumiges W. —2 m; 

mittlere und obere Blätter bis zum nächsten Blatt herablaufend, 
länglichelliptisch, beiderseits wollig filzig. 6—9. — Trockene 
Triften, Raine.; J. nur in Gärten, sonst verbr. bes. R. 

1253. V. phlomoides L. Windblumenartiges W. —2 m; 
mittlere und obere Blätter nur kurz herablaufend, eiförmig — länglich- 
eiförmig, beiderseits wollig filzig. 0. 7, 8. — Wege, Triften; 
J. Weilheim, Glattwasen bei Thiengen; Sv. Freiburger Schloss- 
berg; R. zerstr., in der Pfalz ziemhch verbr.; ob sonst? 

II. Blütenstand lockerer; alle Staubfäden wollig; Blätter nicht herab- 
laufend; Krone gelb oder weiss. 
1. Staubfäden weisswollig. 

1254 V. Lychnitis L. Lichtnelkenartiges W. 60 cm— 1 m 

50 cm; Stengel oberwärts scharfkantig, rispig verzweigt, staubig 
filzig; Blätter oberseits fast kahl, unterseits staubig filzig, untere 
in den Blattstiel verschmälert, länglichelliptisch, obere sitzend; 
Krone meist weiss, seltener gelb. 0. 7, 8. — Raine, Dämme; 
ziemlich verbr. 

1255. V. piilveriilentiuii Vill. Flockiges W. 60cm— Im 30 cm; 
Stengel und Äste cylindrisch; Blätter beiderseits flockig-iilzig, obere 
halb umfassend. 0. 7, 8. — Wege; R. Lörrach, Breisach, Oos, 
Rastatt, Waghäusel. 

2. Staubfäden purpurnwollig. 

1256. V. niffrum L. Schwarzes W. 30 cm— 1 m ; Stengel 
oberwärts scharfkantig, meist nur mit einem endständigen Blüten- 
stand, dünnfilzig; Blätter länglich-eiförmig, untere gestielt, herz- 
förmig. 0. 7—8. — Dämme, Raine; ziemlich verbr. 
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B. Blüten einzeln, langgestielt, in einfacher Traube, ohne Vorblätter ; Pflanze 
kahl oder weichhaarig, oberwärts drüsig. 

1257. V. Blattapia L. Schaben-W. 50 cm— 1 m; Blätter kahl; 
ungleichgezähnt, untere länglich, obere etwas herzförmig, sitzend; 
Krone gelb, selten weiss; Sidiubfäden 2nirpumwollig, 0. 6 — 8. 
— Dämme; B. Konstanz, Salem; Sv« und B. zerstr., z. B. Müll- 
heim, Heitersheim, St. Georgen, Karlsruher Gegend; in der Pfalz 
stellenweise verbr.; Bk«; N. Weinheim, Ziegelhausen, (Kreuz- 
Wertheim). 

Bastarde: 1. V. Thapsusxnigrum (V. collinum Schrad.) 

— S. Höllsteig; Sv« Hexenthal. 

2. V. Thapsus x Lychnitis (V. spurium Koch.) 

— J. Unadingen, Donaueschingen, Neudingen; 
B. Karlsruher Gegend, Graben. 

3. V. thapsiformexLychnytis (V. ramigerum 
Schrad.) — S« Bärenthal; ü. Daxlanden, Appen- 
mühle, Käferthal; N. Heidelberg, Ziegelhausen. 

4. V. thapsiformexnigrum (V. adulterinum 
Koch.) — Bk. Breisach, Bötzingen; B. zwischen 
Freiburg und Lehen, Waghäusel. 

5. V. Lychnitis X phlomoides. — B. Relais- 
haus (Schmidts Flora von Heidelberg). 

6. V. pulverulentum x nigrum (V. Schot- 
tianum Schrad.) — B« Oos. 

7. V. nigrum x Lychnitis. (V. Schiedeanimi 
Koch.) — J. Vilhngen; S« Simonswald, Haslach, 
Renchthal, Rothenfels; B. Neulussheim, Mann- 
heim; 'S. Heiligenberg, Ladenburg. 

8. V. thapsi forme — Blattaria (V. pilosum 
Doli.) — B. Daxlanden. 

9. V. Lychnitis x Blattaria (V. Gaudini Doli.) 

— B. Daxlanden. 

2. Gruppe. Cheloneae. Krone mit" deutlicher Bohre, 21ippig, Blätter meist 
gegenständig, sonst wie vor. 

2. Scrophuläria L. Braunwurz. 

Kelch Steilig; Kroncnrölire fast kugelig; Unterlippe 31appig mit zurückgeschlagenem 

Mittellappen, Staubgefässe 4, 2mächtig, daneben meist noch 1 verkümmertes; 

Kapsel wandspaltig, 2klappig. 

A« Wickel in den Achseln von Hochblättern, eine endständige Rispe 
bildend; Kronenröhre bauchig, oben nicht oder kaum verengert; das 5. ver- 
kümmerte Staubgefäss (Staminodium) vorhanden. 

I. Blätter ungeteilt oder nur am Gnmde mit 1—2 kleinen Seitenblättchen; 
Stengel und Blätter kahl; Blütenstiele zerstreut drüsig. 

a) Stengel scharf, 4kantig, nicht geflügelt. 

1258. S. nodosa L. Knotige B. 60 cm— 1 m 25 cm; Rhizom 
fleischig verdickt ; Blätter länglich-eiförmig, am Grunde keilförmig 
in den Stiel verschmälert, doppeltgesägt ; Kelchzipfel sehr schmal 
häutig herandet; Staminodium rundUch, quer breiter, schwach aus- 
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gerandet; Krone schmutzigbraun. 2|.. 6—8. — An etwas feuchten 
Stellen; verbr. 

b) Stengel geflügelt 4kantig. 

1259. S. alata Gilib. (S. aquatka Aut, S, Ehrharti Stev., S. um- 
brosa Duniort. bei Garcke.) Geflügelte B. 60 cm — 1 m 25 cm; 
Blätter länglich-eiförmig, am Gnmde verschmälert oder abgerundet, 
hie und da mit 1 — 2 kleinen Seitenlappen, meist spitz, scharf 
gesägt; Kelchzipfel breit häutig berandet; Staminodium verkehrt- 
herzf&rmig - 28paltig y mit abstehenden Zipfeln; Krone grttnhch- 
rotbraun. %., 6—8. — Nasse Stellen; B. verbr.; J. an der Donau; 
S. Schwarzachthal: R« und 5. verbr. 

ß) Neesii Wirte, (als Art). Untere Blätter gekerbt, stumpf; 
Rispe breiter und lockerer; Staminodium 3mal so breit als lang, 
am Grunde gestutzt; Krone blutrot. — B. Markdorf, Leimbach; 
B. St. Ilgen, Moor zwischen Graben und Huttenheim, Bruchsal, 
Langenbrücken, PhiHppsburg, Baierthal; 5. an der Pfinz, Welz. 

1260. S. Balbisii Hörnern. (S. aquatica L. bei Garcke.) Wasser- 
B. 60 cm— 1 m 25 cm; Blätter länglich, herzförmig, abgerundet 
stumpf, stumpf gekerbt, meist mit 2 Seitenblättchen ; Staminodium 
rundlich-nierenförmigy kaum ausgerandet; Krone purpurbraun, grös- 
ser, sonst wie vor. %. 6, 7. — Wiesen; nur B. Hochdorf bei 
Freiburg, zwischen Daxlanden und Knielingen und Eggenstein. 

II. Blätter gefiedert, kahl. 

1261. S. canina L. Hunds-B. 30— 60 cm ; Fiedern ungleich 
eingeschnitten gezähnt ; Staminodium lanzettlich, spitz oder fehlend; 
Oberlippe 3mal so lang als die Röhre; Krone klein, violett, Zipfel 
weissberandet. %.. 6, 7. — Ufer; nur R« ziemlich verbr. und an 
den Nebenflüssen hinaufsteigend. 

B* Wickel in den Achseln von Laub blättern; Krone krugförmig, unter dem 
Schlünde stark verengert; Staminodium fehlend. 

1262. S. vernalis L. Frühlings-B. Stengel 4kantig, nebst 
Blatt- und Blütensti^len drüsig zottig; Blätter herzförmig , doppelt 
gesägt-gezähnt, weichhaarig, Kelchzipfel länglich, unberandet, Krone 
grünlichgelb, Q. 4, 5. — B« in der Baumschule des Karlsruher 
Hofgartens häufig als Unkraut. 

8. Gruppe. Antirrhineae. Krone röhrig, 21ippig, am Grunde mit sackartigem 
Höcker oder gespornt; Staubgefässe 4, 2mächtig; Staubbeutelfacher getrennt, 
nicht stachelspitzig; Kapselfacher mehrsamig, mit Löchern oder Zähnen unter 
der Spitze aufspringend. 

3. Antirrliiiiiiiii L. Löwenmaul. 

Kelch 5teilig, Krone am Grunde mit sackartigem Höcker; Schlund durch die nach 
oben ausgebauchte Unterlippe (den Gaumen) geschlossen; Kapselfächer oben un- 
gleich, das obere mit 1, das untere mit 2 gezähnten Löchern aufspringend. 

1263. A. malus L. Grosses L. 30—60 cm ; Stengel oberwärts 
drüsigweichhaarig; obere Blätter lanzetthch-lineal , fast sitzend; 
Blüten gross, in lockerer endständiger Traube ; Kelchzipfel viel kürzer 
als die Krone ; Krone purpurn oder weiss. %. . 6 — 8. — Mauern ; 
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aus Südeuropa stammend aber eingebürgert; B. Mainau, Meers - 
bürg, Überlingen; Sv. Freiburg; S« Baden; B. Steinenstadter- 
Insel, Rastatt, Ettlingen; N. Heidelberg, Bretten. 

1264. A. Oröntium L. Kleines L. 15—30 cm ; Stengel rauh- 
haarig, oberwärts drüsig; Blätter lanzettlich — lineal; Blüten ent- 
fernt, mittelgross ^ einzeln, achselstiindig ; Kelchzipfel länger als die 
Krone, lineal; Krone rosa. C. 7 — 10. — Bebautes Land ; fehlt J., 
sonst ziemlich verbr. 

4. Linaria L. Leinkraut. 

Krone am Grunde der Röhre gespornt, Gaumen den Schlund meist schliessend» 
Kapseltacher meist gleich, sonst wie Antirrhinum. 

A. Blätter gestielt, rundlich oder eiförmig bis pfeilförmig. 

1. Spreite kürzer als der Stiel, herznierenförmig, gelappt. 

1265. L. Cymbalaria Mill. Epheublätteriges L. 30— 60 cm; 

Stengel kahl, kriechend, verworren ästig; Blätter oberseits glänzend; 
Kelchzipfel lineallanzettlich, spitz; Krone hellviolett, am Gaumen 
mit 2 gelben Flecken ; Sporn gekrümmt, halb so lang als die Krone. 
2|.. 5—10. — Mauern; B. Konstanz, Mainau, Meersburg, Über- 
Hngen, Radolfzell; J. Donaueschingen; S. Sasbachwalden ; Sv. und 
B« sowie N. am Neckar und Main ziemlich verbr. 

2. Spreite länger als der Stiel, eiförmig; Stengel liegend, weich- und drüsen- 
haarig; untere Blätter gegen-, obere wechselständig. 

1266. L. Elätine Mill. Spiessblätterlges L. 10—30 cm; 
Blätter eiförmig, mittlere spiess-, obere pfeilförmig ; Blütenstiel mcwf 
kahl; Kelchzipfel lanzettlich ; Krone gelblich weiss, Oberlippe innen 
violett, UnterHppe dunkelgelb, mit geradem Sporn. G • 7 — 10. — 
Äcker; B. zerstr., z. B. Konstanz, Meersburg, Markdorf, Salem, 
Singen; Sv. Müllheim; S. Freiburg, Achern; B. zerstr.; N. ziem- 
lich verbr., z. B. zwischen Wiesloch und Sinsheim, Buchen, Welz- 
grund, Wertheim etc. 

1267. L. spuria MiU. Eiblätteriges L. 10—30 cm; Blätter 
eiförmig, alle am Grunde abgerundet, höchstens mit einzelnen 
Zähnen; Blütenstiel zottig; Kelchzipfel eilanzetthch ; Krone bunt 
wie an voriger, mit gebogenem Sporn. ^). 7—10. — Äcker; B. 
zerstr., z. B. Konstanz, Salem, Höhgau ; J. Aselfingen, Stühlingen ; 
Sv. Freiburg, Pforzheim; B. und Bk. verbr.; 5. ziemlich verbr., 
bes. auf Kalk. 

B. Obere Blätter sitzend, lineallanzettlich. 

I. Blüten in den Achseln von Laubblättern; Gaumen den Schlund nicht 
verschliessend. 

1268. L minor Desf. Kleines L. 8— 25 cm; Stengel auf- 
recht, ästig, drüsig behaart; Blätter lanzetthch, stumpf, unterste 
gegenständig; Krone klein, hellyiolett mit gelbem Gaumen ; Sporn 
stumpf, gerade. C- 6—10. — Äcker, Schutt; J. Hochemmingen, 
sonst verbr. oigtzedbyGoogi 
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II. Blüten in gestielten Trauben; Gaumen den Schlund fast ganz ver- 
schliessend. 

1. Untere Blätter gegen- oder quirlständig; Krone blau. 

«) Oberlippe nicht gestreift; Samen flach, breitgeflügelt. 

1269. L. alpina Mill. Alpen-L. 8—15 cm; kahl; Stengel 
ausgebreitet; Blätter lineal oder länglich, stumpf, dick, blaugrün; 
Trauben kurz, locker ; Krone blauviolett mit oi'angejfarbenem Gaumen^ 
seltener (var. concolor) einfarbig. 2|.. 7, 8. — Auf Kies; nur 
B« Steinenstadter Insel. 

1270. L. arvensis Desf. Acker-L. 15—30 cm; Stengel auf- 
recht oder aufsteigend, Blätter schmallineal , blaugrün; Trauben 
anfangs kopffÖrmig, später locker; Blütenstiele und Kelch drüsig; 
Krone hellblau, Gaumen weiss, violett geädert ; Sporn pfriemenförmig, 
gekrümmt. 0. 7, 8. — Sandige Acker; J. selten bei Schwen- 
ningen, Dürrheim; B« zerstr.; N« Wertheim. 

ß) Oberlippe gestreift; Samen eiförmig dreikantig, flu gell op. 

1271. L. striata DC. Gestreiftes L. 30cm— Im; Stengel 
aufrecht; Blütenstiele kahl; Blüten in lockerer Traube, bläulich' 
violett, Gaumen hellgelb, Oberlippe dunkelviolett gestreift. 7, 8. — Auf 
Äckern; B. Schönberg bei Freiburg; N« Heidelberg. 

2. Alle Blätter wechselständig; Krone gelb. 

1272. L vulgaris Mill. Gemeines L. 30— 60 cm; Stengel auf- 
recht, dichtbeblättert; Blätter lanzettlich— lineal , 3nervig, spitz, 
unbereift; Traube ziemlich dicht; Krone ziemlich gross, hellgelb, 
Gaumen orange ; ^dimen breitgeflügelt, %., 6 — 10. — Wege, Äcker; 
verbr. ; in der Baar häufig in T(yr friedern bei Pf obren und Hüfingen, 

4. Gruppe. Gratioleae. Krone ungespornt mit Slappigem, ziemlich regel- 
mässigem oder 21ippigem Saum; Staubgefässe 2mächtig, nicht stachel- 
spitzig; Staubbeutelhälften getrennt oder zusammenfliessend; Blätter gegen- 
ständig. 

5. Oratiola L. Gnadenkraut. (11. 1.) 

Kelch Steilig; Krone 21ippig ; Oberlippe ganzrandig oder ausgerandet. Unterlippe 

Slappig; Staubgefässe 4, aber die 2 längeren verkümmert; Narbe 21appig; 

Kapsel an der Scheidewand in 2 meist 2spaltige Klappen aufspringend. 

1273. G. oflicinalis L. Gemeines G. 15—30 cm; Rhizom 
kriechend ; Stengel aufrecht, oberwärts 4:kantig, kahl ; Blätter halb- 
umfassend, lanzettlich, entfernt gezähnt; Blüten einzeln in den 
Blattachseln, ihr Stiel kürzer als das Tragblatt ; Krone mittelgross, 
rötlichweiss mit gelber Röhre. %. 6—8. — Nasse Wiesen; B» 
verbr., aber nur auf Wiesen am See ; (J. SchafFhausen ;) R. zerstr. 
Giftig! 

6. Mimulus L. Gauklerblume. 

Kelch röhrenförmig, Szähnig; Krone 2lippig; Oberlippe 21appig, Unterlippe 31appig^ 

am Schlünde öfters mit 2 Höckern ; Staubgefässe 4, 2mächtig: Kapsel fachspaltig- 

2klappig; Klappen ungeteilt, einen Teil der Scheidewand tragend. 

1274. M. Intens L. Blätter rundüch— länglich-eiförmig, gezähnt, 
untere gestielt, obere halb stengelumfassend sitzend; Blütenstiel 
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länger als das Tragblatt; Krone gross, dottergelb mit schwarz- 
roten Flecken. % . 6—8. — (Chile.) In Gärten kultiviert, hie und 
da verwildert und eingebürgert, besonders an Bachrändem, z. B. 
S. Schappach bis Wolfach in Menge, Triberg, Gengenbach; B« 
Offenburg. 

7. Lind^rnia All. Lindernie. 

Kelch 5teilig; Krone 21ippig; Oberlippe kurz, 23paltig; Unterlippe länger, Sspaltig; 
Staubgefässe 4, 2mächtig; Narbe ungeteilt; Kapsel in 2 ungeteilte Klappen auf- 
springend. 

1275. L. Pjxidaria All. Gemeine L. 5—15 cm; Stengel 
ästig. Hegend, 4kantig, kahl ; Blätter gegenständig, rundlich — läng- 
Hch-eiförmig, sitzend, ganzrandig, 3nervig; Blüten einzebi, achsel- 
ständig; Krone lilaröthch mit gelber Unterlippe. 0. 7, 8. — 
Sumpfige Uferstellen, unbeständig; B. Ringsheim, Riegel, Ichen- 
heim. Kehl, Renchen, Achem, Rastatt, Au, Ettlingen, Scheibenhard, 
Rintheim, Friedrichsfeld. 

8. Limos^Ua L. Schlammling. 

Kelch Bzähnig, Krone kurz glockenförmig, fast regelmässig Sspaltig; Staubgenisse4, 
2mächtig; Narbe kopfformig; Kapsel nur unten 2fächerig, wandspaltig-2klappig. 

1276. L. aqnatica L. Sumpf-S. 3—5 cm; Blätter in grund- 
ständiger Rosette, länglich oder Uneal-spatelfärmig , langgestielt; 
Stengel verkürzt, mit Ausläufern; Blüten einzeln, meist kürzer 
gestielt als die Blätter; Krone sehr klein, weiss oder rötlich. Q. 
7—9. — Ufer, schlammige Stellen ; J. Pfohren, AUmendshofen und 
Hüfingen, VilHngen ; B. zieml. verbr. ; N. Mainufer bei Wertheim. 

5. Gruppe. Digitaleae. Krone röhrig mit kurzem, fast 41appigem Saum; 
Staubgefässe 2mäcbtig; Staubbeutel am Grunde nicht staclielspitzig, mit ge- 
trennten Fächern; Kapsel wandspaltig-klappig. 

9. Digitalis L. Fingerhut. 

Kelch Stoilig; Saum der Krone schief, fast 21ippig, Oberlippe kurz, ungeteilt oder 

ausgerandet; Staubgefässe 4, 2mächtlg. 

I. Krone gross, purpurn, seltener weiss. 

1277. D. pnrporea L. Roter F. 30 cm— 1 m 25 cm ; Blätter 
eilanzettlich, gekerbt, oberseits kurzhaarig, untet'seits nebst dem 
Stengel sammetig graufilzig; Kelchzipfel eiförmig, stumpf; Krone 
aussen kahl, innen bärtig, Lappen der Unterlippe kurz-eiförmig, 
abgerundet. 0. 6—8. — Steinige Abhänge, Hchtes Gebüsch; fehlt 
B., J. und K. ; S. und N. (nicht auf Kalk) ziemhch verbr., fehlt 
bei Wertheim. Giftig wie die folg. 

II. Krone hellgelb. 

1278. D. ambigna Murr. (D, grandiflora Lam.) Grossblät- 
teriger F. 50 cm — 1 m 25 cm ; Blätter längUch-lanzettlich, ktirz- 
wekhhaarig; Blütenstiele und Traubenspindel drüsig behaart; Krone 
grossy weitglockig, drüsig behaarty innen gefleckt, Zipfel der Unter- 
lippe 3eckig. !i[|. . 6, 7. — Lichte Wälder ; B. Heiligenberg, Über- 
lingen, Hohentwiel, Hohenhöwen, Langenstein; J. verbr.; S. und 
N. ziemlich verbr.; R. Schwetzingen. DigtizedbyG ^ 
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1279. p. lutea L. Gelber F. 60 cm— 1 m ; Blätter länglich 
— eilanzettlich, kahl; Blütenstiele kahl ; Krone kleiner, schmalglockig, 
aussen kahl; Zipfel der Unterlippe eiförmig. %, 6, 7. — Lichte 
Wälder; J. Stühlingen, Thiengen; Hy. Istein bis Freiburg; S. Hor- 
ben, Abhänge des Höllen- und Bärenthals, Waldkirch; Bk« 

Bastarde : D. purpureaxlutea (D. purpurascens Roth.) — 
S. Beleben, zwischen Hornberg und Triberg. 
D. ambiguaxlutea(D. media Roth.) — S. Höllen- 
thal unter der alten Post (Imal 1854). 

6. Gruppe. Veroniceae. Krone abstehend mit 4— 51appigem , radförmigem 
Saume; Staubbeutelfächer getrennt, am Grunde nicht stachelspitz; Kapsel 
meist fachspaltig. 

10. Verönica L. Ehrenpreis. (II. 1.) 

Kelch 4- (selten 5-) teilig; Saum der Blumenkrone 41appig, der obere Abschnitt 

meist grösser; Ötaubgefässe 2, dem Grund des oberen Abschnitts eingefügt; 

Kapsel 2-, seltener 4klappig. 

A. 

Blüten einzeln in den Achseln der Laubblätter; Stengel liegend. 
I. Kelchzipfel breit he rzei förmig, zugespitzt. 

1280. V. hedepifolia L Epheublatteriger E. -30 cm; Blätter 
herzförmig-rundlich, 3— Tlappig gekerbt; Krone klein, hellblau; 
Fruchtstiel aufrecht ; Kapsel am Rande eingeschnürt, vorne kaum 
ausgerandet. 0. 3—5. — Äcker; verbr. 

II. Kelchzipfel nicht herzförmig. 

1. Fruchtstiel mehrmals länger als das Blatt ; Krone ziemlich gross ; Kapsel 

netzig-aderig. 

1281. V. Touraefoptii Gmel. (V. persica Poir., V. Buxbaumii 
Ten.) Persischer E. — 30 cm ; Blätter rundlich — länglich-eiförmig, 
gekerbtgesägt; Kelchzipfel eilanzettlich, spitz; Krone himmelblau; 
Kapsel scharfgekielt, doppelt so breit als lang. 0. 3—10. — Be- 
bautes Land ; B. verbr. ; J« ziemHch selten : (Schaff hausen), Blum- 
berg, Donaueschingen, Hüfingen, Aulfingen, um Dürrheim häufig ; 
R. ziemlich verbr.; N« Heidelberg, Wertheim. 

2. Fruchtstiel so lang oder wenig länger als das Blatt; Krone ziemlich klein 

oder mittelgross: Kapsel nicht netzigaderig. 

a) Kelchzipfel auch an der Frucht sich mit den Rändern deckend, breit 

eiförmig, spitzlich; Kapsel am Rücken gerundet, nicht gekielt. 

1282. V. polita Fr. Glänzender E. 8— 25 cm; fast kahl; 
Blätter graugrün, rundlich oder rundlich-eiförmig, oft herzförmig, 
tief gekerbtgesägt ; Krone dunkelblau ; Kapsel etwa doppelt so h'eit 
als lang. 0. 4—9. — Äcker; zieml. verbr. 

b) Kelchzipfel an der Frucht sich nicht deckend, elliptisch bis länglich 

eiförmig; Kapsel gekielt. 

1283. V. agrestis L. Acker-E. 10— 30 cm; Blätter hellgrün, 
fettglänzend, etwas dickfich, länghch-eiförmig ; Kelchzipfel länglich- 
eiförmig, stumpf; Krone weisslich, ein Zipfel meist blau; Kapsel 
wenig breiter als lang, 0. 4—9. — Acker; verbr. ^ 
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1284. y. opaca Fr. Glanzloser £. —30 cm; dichtkurzhaarig; 
Blätter trtibgrün, etwas weich, rundhch — länglich-eiförmig, Kelch- 
zipfel fast spateiförmig stumpf; Krone dunkelblau; Kapsel foM 
doppelt 80 breit als lang. Q. 4, 5; 8, 9. — Äcker, Weinberge; 
Sv« Müllheim, Niederweiler, Oos; Rk« Bötzingen; N. Durlach bis 
Weingarten, Wiesloch. 

B« 

Blüten in den Achseln von Hochblättern, die plötzlich oder allmählig 

in Laubblätter übergehen, eine end ständige Traube bildend, zuweilen 

ausserdem seitliclie Trauben. 

A. Kronenröhre sehr kurz; Laubblätter a 1 1 m ä h 1 i g in Hochblätter übergehend. 

I. Einjährig: Stengel meist aufrecht. 

1. Blütenstiele länger als das Tragblatt und der Kelch. 

a) Blätter gestielt, ungeteilt. 

1285. V. praecox All. Früher E. 10— 25 cm; BMier rundlich- 
eiförmig, gekerbt; Krone dunkelblau; Kapsel länger als breit. Z- 
3—5. — Bebautes Land ; B. Konstanz, Salem, Singen ; J. (Schaff- 
hausen), [Immendingen, Dürrheim]; B. zerstr. ; N. Weinheun, 
Wertheim. 

1286. V. acinifolia L. Thymianblätteriger E. 8—20 cm; 
Blätter eiförmigy fast ganzrandig ; Krone himmelolau ; Kapsel breiter 
als lang. Q. 4, 5. — Felder; J« [Immendingen;] B« stellenweise, 
selten: Basel, Müllheim, Buchheim, Neuershausen, Gundelfingen, 
Denzlingen, Hocliburg, Achern, Muggensturm, Daxlanden, Leimen. 

b) Mittlere Blätter sitzend, bandförmig gespalten. 

1287. V. triphylla L. Dreiblätteriger E. 8—15 cm ; mittlere 
und obere Blätter sitzend, liandt'örmig 3— 7spaltig mit länglichen 
oder spatelförmigen Abschnitten ; Krone dunkelblau. 0. 3—5. — 
Äcker; verbr. 

2. Blütenstiele kürzer als Tragblatt und Kelch, 
a) Alle Blätter ungeteilt. 

1288. V. arvensis L. Feld-E. 10- 25 cm; unterste Blätter 
gestielt, übrige sitzend, herzeiförmig, kerbiggesägt; Krone hellblau ; 
Kapsel verkehrt-herzförmig, ^eir/w/^-^ j , G. 3—9. — Äcker und 
Wege; verbr. 

1289. V. peregpina L. Ausländischer E. 10— 25 cm; Blätter 
keilförmig, in den Blattstiel verschmälert, untere verkehil-eiförmig- 
länghch, obere lineallänglich ; Krone weiss oder blau ; Kapsel ver- 
kehrtherzförmig, ganz kahl. 3 . 4—6. — Flussufer, auf Schlamm 
an Altwassern; B. bei Memprechtshofen , Keimlingen, Karlsruhe, 
ziemlich häufig z. B. MiHtärschwimmschule , Schweinsweide und 
Altwasserufer bei Daxlanden, Appenmühle, Forchheim, Au, Hafen- 
ufer bei Leopoldshafen etc., Mannheim; (eingeschleppt). 

b) Mittlere Blätter f ledert eilig. 

1290. V. verna L. Frühjahrs-E. 5— 10 cm; mittlere Blätter 
stielartig verschmälert, fiederteilig mit 5—7 lineall ängliehen stumpfen 
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Abschnitten; Krone blau, sehr klein. O- 4, 5. — Sandige Äcker, 
Raine; Sv« Weil; R« ziemlich verbr.; N« Weinheim, Schriesheim, 
Heidelberg. 

II. Ausdauernd. 

1291. V. seppyllifolia L. Quendelblätteriger E. 10— 20 cm; 

Stengel spärlich angedrückt behaart, aus kriechendem Grunde auf- 
steigend ; Blätter kahl, eiförmig, länglich, schwach gekerbt, unterste 
gestielt ; Traube verlängert, vielblütig ; Fruchtstiel aufrechtabstehend, 
so lang als der Kelch ; Krone weisslich, bläulich gestreift ; Kapsel 
verkehH'herz förmig, querbreiter. %. . 4 — 9. — Wege, Raine ; verbr. 

1292. V. saxatilis Jacq. Felsen-£. 15—20 cm ; Stengel am 
Grunde holzig, anliegend behaart; Blätter sitzend, längHch- ver- 
kehrt-eiförmig, fast ganzrandig; Traube armblütig , kurz, locker, 
drüsenlos behaart; Krone gross, blau, am Grunde rot; Kapsel 
eiförmig, oberwärts verschmälert, kaum ausgerandet. 2|.. 7, 8. — 
Felsen, steinige Orte; nur S« Beleben, Feldberg. 

B. Kronenröhre länger als breit; Trauben von der Laubblattregion scharf 
abgegrenzt. 

1293. V. spicata L. Ähriger E. 15— 30 cm; Stengel auf- 
steigend nebst den Blättern kurzhaarig oder zottig ; Blätter gegen- 
ständig, länglich-eiförmig— lanzettlich, am Grund verschmälert oder 
abgerundet, stumpf gekerbt gesägt, an der Spitze ganzrandig ; meist 
nur eine endständige, sehr gedrungene Traube ; Kelch kurzhaarig 
oder nur gewimpert ; Krone himmelblau, selten rosa, %.. 7,8. — 
Raine, Triften; B. nur Höhgau, zerstr.; J« (Schaff hausen), [Bin- 
ningen, Lembach], Rheinlaufen bei der Homburg bei Thiengen; 
St. Haltingen; Bk«; B« Steinenstadt, Waghäusel, Schwetzingen, 
Mannheim, Sandtorf; N. Wiesloch. 

1294. V. longifolia L. Langblätteriger E. 60 cm— Im 25 cm; 
Stengel aufrecht, meist kurzhaarig; Blätter oft zu 3 — 4quirlig 
aus herzförmigem oder abgerundetem Grunde länglich — lineal- 
lanzettlich, spitz, bis zur Spitze scharf gesägt; Trauben sehr ge- 
drungen, öfters mehrere ; Krone himmelblau. 2|.. 7,8. — Wiesen; 
B. Memprechtshofen, zwischen Philippsburg und Mannheim. 

O. 

Blüten in der Achsel von Hoch blättern, in seitenständigen Trauben; 

diese zuweilen scheinbar endständig, ohne Laubblätter an ihrem Stiel; Kroneu- 

röhre sehr kurz. 

A. Kelch Steilig. 

1295. V. ppostrata L. Gestreckter E. 10—20 cm; Stengel 
zahlreich, im Kreise ausgebreitet liegend, die blühenden aufsteigend, 
kurzhaarig grau; Blätter kurzgestielt, lineallanzettUch , gekerbt- 
gesägt ; Trauben ziemlich kurz ; Krone hellblau oder violett ; Kapsel 
schwach ausgerandet. 2|. . 5. — Trockener Wald- und Heideboden ; 
J. Immendingen, Hüfingen, Donaueschingen; Sv. Isteiner Klotz; 
Bk* Achkarren; B. zerstr. auf den Sandflächen von Hockenheim 
— Käferthal ; 5« Rauenberg, auf sandigen Wiesen bei Grtinenwörth, 
(Kreuzwertheim und Tännig) bei Wertheim. ^ 
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1296. V. TeacriiM L. (V. latifolia Aut, nicht L,) Breitblfttte- 
riger £. ca. 30 cm; Stengel wenige, aufrecht, nur am Grunde 
bogen f&nnig aufstrebend, weichhaarig— zottig ; Blätter sitzend, ei- 
förmig oder länglich, am Grunde schwach-herzförmig, eingeschnitten 
gesägt ; Trauben verlängert ; Ki*one blau ; Kapsel spitz ausgerandet, 
%.. 6, 7. — Triften, Raine; ziemlich verbr. 

B. Kelch 4teilig. 

I. Stengel und Blätter behaart. 

1. Blätter eiförmig. 

a) Blätter sitzend, Trauben gegenständig, vielblätig. 

1297. V. Ohamaedrjs L. Gamander-£. 15—30 cm; Stengel 
aus hegendem Grunde aufsteigend, 2reihig behaart; Blätter fast 
sitzend, et iras herzförmig, eingeschnitten gekerbt ; Fiiichtstiele aufrecht 
abstehend ; Kapsel klein, Seckig, rerkehrt-herzformig, kürzer als der 
Kelch ; Krone himmelblau mit dunkleren Adern. %.. 4, 5. — Wiesen, 
hebte Wälder; verbr. 

1298. V. nrticifolia Jacq. Nesselblatteriger E. 30—70 cm; 
Stengel aufrecht, ringsum behaart; Blätter sitzend, herz-eif&rmig, 
scharf gesägt, obere lang zugespitzt : Krone \iolett oder hellblau 
mit dunkleren Adern; Fnichtstiele einwärts gebogen; Kapsel zu- 
sammengedrückt, fast kreisrund, %. 5—7. — Gebirgswälder ; B« 
Hochbodmann; J* (Schaifliausen), Thiengen; B* Rheinweiler. 

b) Blätter langgestielt; Traube meist nur in der Achsel je eines 

Blattes der Paare; 1 4blütig. 

1299. V. montana L. Berg-£. 15—25 cm ; Stengel kriechend, 
aufsteigend, zerstreut-behaart; Blätter rundlich-eiförmig, gekerbt 
gesägt ; Fruchtstiel iceit abstehend ; Kapsel gross , länger als der 
Kelch, beiderseits ausgei-andet; Krone hellblau mit dunkleren Adern. 
%.. 5, 6. — Schattige Wälder; B. Salem, Singen; J« Buchberg, 
Bräunungen, Schellenberg, Cberauchen, Fohrenbach; S. ziemlich 
verbr.; E. Freiburg— Waghäusel ziemlich verbr.; N. zerstr. 

2. Blätter verkehrteiförmig, keilig. 

1300. V. oflicinalis L. GebräuchUcher E. 15—30 cm ; Stengel 
aus kriechendem Grunde aufsteigend, gestreckt, rings rauhhaarig ; 
Blätter kurzgestielt, gekerbt gesägt; Trauben ^neist einzeln, viel- 
blutig; Kapsel länger als der Kelch, 3eckig, diüsenhaarig ; Krone 
hellblau, dunkler gestreift. %. 6—9. — Trockener Wald- und 
Heideboden; verbr. 

II. Stengel und Blätter kahl, selten fein drüsig zottig. 
1. Trauben gegenständig; Kapsel schwach ausgerandet. 

1301. y. Anagallis L. Wasser-£. 15— 50 cm; Stengel stumpf 
4kantig, hohl; Blätter sitzend, halbumfassend, eilanzettlich, spitz; 
Krone bläuhch-lila ; Fruchtstiele schlank, spitzwinkelig abstehend, an 
der Spitze meist aufwärts gebogen ; Fruchttraube daher gedrungen ; 
Kapsel rundhch, so lang oder kaum so lang als die Kelchzipfel. 
%, 5—8. — Feuchte, sclilammige Stellen; verbr. ^ 
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ß) aquatica Bernh. (ab Art). Stengel hohl; Fruchtstiele 
derber, ziemlich gerade, tvagrecht abstehend ; Fruchttraube zuletzt sehr 
locker; Kapsel rundlich-elliptisch, länger als die Kelchzipfel; Krone 
blassröthch. 

y) anagalloides Guss. (als Art). Stengel solid; Blätter 
fast ganzrandig ; Fruchtstiele gerade, fast wagrecht abstehend ; Kapsel 
längHch-elliptisch , fast doppelt so lang als breit, kaum halb so 
gross als die der vor., länger als die Kelchzipfel; Krone weiss, 
bläulich gescheckt. 

1302. V. Beeeabnnga L. Bachbungen-E. 30—60 cm ; Stengel 
cylindrisch ; Blätter hurz gestielt, elliptisch, stumpf; Krone blau. % . 
5— -9. — Sümpfe und Gräben; verbr. 

2. Trauben abwechselnd in je einer Achsel der Paare; Kapsel tief aus- 

gerandet. 

1303. V. scutellata L. Schüd-E. 5—30 cm; Stengel schlaff, am 
Grunde kriechend; Blätter sitzend, lineallanzettlich, spitz, entfernt 
kleingesägt ; Trauben sehr locker ; Blütenstiele fädlich, viel länger 
als der Kelch ; Krone weisslich mit dunkleren Adern. , % . 6 — 9. — 
Sümpfe ; J. Schwenninger Moor, Hüfinger Torfstich, Überauchener 
Moor; B* ziemlich verbr. 

Var. pubescens Koch. Stengel und Kelch mit abstehenden 
Drüsenhärchen. — R. an austrocknenden Stellen. 

7. Gruppe. Rhinantheae. Krone mit deutlicher Röhre, 21ippig, Oberlippe 
helmformig; Staubgefässe 4, 2mächti^; Staubbeutel amGrunde meist mit 
2 StacheUpitzen; Kapsel meist 2fächerig, fachspaltig. — Blüten in end- 
Btändigen Ähren. 

11. Melampyrnm L. Wachtely^^eizen. 

Kelch röhrenförmig, 4zähnig; Oberlippe der Krone zusammengedrückt, mit um- 
geschlagenen Rändern; Unterlippe am Schlünde mit 2 Höckeni; Kapselfächer 
1 — 2samig; Samen glatt. 

A. Trauben gleichseitig, dicht, ährenförmig. 

1304. M. cristatnm L. Kammähriger W. 15—30 cm; Hoch- 
blätter nach aufwärts zusammengefaltet, rundlich-herzförmig, zu- 
gespitzt, kammförmig gezähnt, meist purpurn berandet; Krone 
gelb. 0. 6,7. — Wälder, Triften; B. [Konstanz], am Plören; 
J. Mundelfingen; Sv. Grenzach, Ruine Rötteln, Isteiner Klotz, 
Kleinkems; Bk. ; B. Rheinsheim, Waghäusel, Ketsch, Mannheim; 
N« Krautheim, Waldstetten, Welzthal, Gerlachsheim, (Hallberg bei 
Homburg). 

1305. M. arvense L. Acker- W. 15—30 cm ; Hochblätter flach, 
eilanzettlich, fiederspaltig mit pfriemlichen Zähnen, unterseits 2reihig 
schwarzpunktiert, meisipurpurn; Krone purpurn mit gelbem Gaumen. 
( • . 6, 7. — Äcker ; J. und stellenweise 5. verbr. , sonst zerstr. ; 
Kalk Hebend. 

B. Trauben einseitswendig, locker. 

1306. M. pratense L. (M, mlgatum Pers.) Wiesen -W. 15 

—30 cm; Blätter breitlanzettlich , grün; obere Hochblätter meist 
mit langen pfriemlichen Zähnen, fast bandförmig gespalten ; Krone 
Seubert-Klein, bad. Flora. 5. Aufl. 21 
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mittelgross, röhrig keulenförmig, fast Snial so lang als der Kelch, 
mit geschlossenem Schlünde, geU3lichweiss , vorn dunkelgelb, oder 
ganz dunkelgelb (so z.B. in der Freiburger Flora !). Q. 6—8.— 
Wälder; verbr. 

1307. M. silvaticum L. Wald-W. 15— 25 cm; Blätter «cÄwt«/- 
lanzettlich; Hochblätter ganzrandig oder obere mit 1—3 kurzen 
stumpflichen Zähnen ; Krone halb so gross wie bei vor., kurzährig, 
trichterförmig erweitert, etwa l^^^nal so lang als der Kelch, mit 
offenem Schlünde, sattgelb. Q. 7, 8. — Wiesen, Waldränder; B. 
Salem, Heihgenberg, Thengen ; J. (SchaflPhausen), Villingen, Wutach- 
thal, Hüfingen, Buchberg, Schellenberg, Gutmadingen, Mundelfingen, 
Fohrenbach ; im höheren 8« bis hinab ins Mettma-, Schlucht- und 
Schwarzachthal verbr. 

12. Pediculäris L. Läusekraut. 

Kelch bauchig, ungleich 2— Szähnig, öfter gespalten; Unterlippe der Krone ober- 

seits mit 2 vorspringenden Leisten; Staubbbeutel ohne Stacheln; Kapsel schief 

eiförmig, mit mehrsamigen Fächern; Samen runzelig. 

A. Lippen zusammenneigend, die glockig erweiterte Köhre verschliessend. 

P. Sceptrum Careliniim L. Scepter-L. 30 cm— 1 m; kahl; 
Blätter fiederspaltig mit länglich-eiförmigen, stumpfen, doppelt ge- 
kerbten Fiedern; Krone gross, gelb; Unterlippe rotgerändert. %. 
6 — 8. — Torfboden ; [nur B. Binninger Ried, infolge vorschreiten- 
der Trockenlegung höchst wahrecheinlich verschwunden]. 

B. Lippen die Röhre nicht verschliessend; Oberlippe fast sichelförmig, 

vorne mit 2 kurzen Spitzehen; Krone rosa. 

1308. P. silvatica L. Wald-L. 10—15 cm ; Stengel verkürzt, 
fast vom Grunds an locker traubig, am Grunde mit ausgebreiteten 
Ästen ; Blüten oberwärts dicht genähert, aufrecht abstehend ; Kelch 
ökantig , ungleich 5zähnig mit eingeschnitten gezähnten Zipfeln; 
Oberlippe der Krone nur vorne mit 2 Spitzchen. %.. h—1. — Feuchte 
Wiesen, Triften ; B« nur Stockach ; J. zerstr., z. B. Hirschhaldewald, 
Unterhölzer, sonst ziemlich verbr. 

1309. P. palustris L. Sumpf-L. —ca. 30 cm ; Stengel einzeln, 
in der unteren Hälfte mit kurzen aufrecht abstehenden Ästen; 
Blüten entfernter, wagrecht abstehend ; Kelch lO—lökantig, 2spa1' 
tig mit krausen eingeschnitten-gezcfhnfen Lappen ; Oberlippe der Krone 
mit noch 2 Spitzchen in der Mitte ihrer Länge. 0. 5 — 7. — Sumpf- 
wiesen; ziemlich verbr. 

13. Rhinantlias L. (bei Grarcke Alectorölophns Hall.). 

Klappertopf. 

Kelch aufgeblasen zusammengedrückt, 4zähnig, netzadrig; Oberlippe der 
Blumenkrone zusammengedrückt, 2zähnig, gelb; Staubbeutel ohne Stacheln; Kapsel 
rundlich, flach zusammengedrückt, mit mehrsamigen Fächern; Samen häutig 

geflügelt. 
I. Zähne der Oberlippe breiter als lang; Hochblätter grün oder braun. 

1310. Rh. minor Ehrh. Kleiner K. 15—30 cm ; Stengel meist 
einfach; Blätter lineallanzettlich, gesägt, kahl; Kronenröhre gerade. 
G- 5, 6. —Wiesen, Triften; verbr. ^ 
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II. Zähne der Oberlippe länger als breit; Hochblätter bleich. 
1. Hochblätter breit- und grobgesägt. 

1311. Rh. maior Rchb. Grosser K. 30—50 cm; Stengel ein- 
fach oder ästig, schwarz gestrichelt; Blätter umfassend, länglich 
— länglichlanzettlich, stumpfgezähnt ; Kelch und Hochblätter kahl; 
Kronenröhre gekrümmt ; Samen breitgeflügelt. • . 5 — 7. — Wiesen: 
verbr. 

1312. Rh. hirsatas Lam. (bei Garcke als Var. des vor.). Zot- 
tiger K. 30—50 cm; Kelch und Hocliblätter behaart; Samen 
scnmal- oder ungeflügelt, sonst wie vor. 0. 5—7. — Wiesen, 
Triften; verbr. 

2. Hochblätter kämm form ig, borstlich- bis granniggesägt. 

1313. Rh. an^astifolins Gmel. Schmalblättriger K. 50—60 cm ; 
Stengel sehr ästig ; Blätter lineal oder lineallanzettlich, am Grunde 
abgerundet, scharfgesägt : OberHppe allmählig gekrümmt. • . 7—9. 
— Trockene Hügel ; B* Bodmann, Klosterwald ; J. verbr. ; Sv. Frei- 
burg; 8. Schiltach, Schluchsee, Feldsee; Bk. zwischen Sasbach 
und Jechtingen ; N. Durlach, Schriesheim, Dielheim, Gerlachsheim. 

14. Bärtschia L. Bartschie. 

Kelch glockenförmig, 4spaltig; Oberlippe der Krone ungeteilt: Unterlippe Sspal- 
■tig; Kapsel eiförmig: Samen eiförmig, gerippt, die Rippen der einen Seite flügelig 

verbreitert. 

1314. B. Mpina L. Alpen-B. 15—80 cm; Stengel einfach; 
Blätter eiförmig, gekerbt, braungrün, obe^'ste hJaiwiolett überlaufen; 
Blüten einzeln in den Achseln der oberen Laubblätter; Krone 
dunkelviolett; Staubbeutel zottig. %. 7, 8. — Feuchte Triften; 
nur 8. im Feldberggebiet, dort aber ziemhch verbr. 

15. Euphräsia L. Augentrost. 

Kelch röhren- oder glockenförmig, 4äpaltig; Unterlippe der Krone Sspaltig, flach: 
Kapsel eiförmig oder länglich, zusammengedrückt; Samen schief länglich mit 

scharfen Längsleisten. 

I. Oberlippe der Krone 2 lappig, an den Rändern umgeschlagen, Zipfel der 

Unterlippe ausgerandet. 

1315. E.o{llicinalisL. (E. pratensis Fr.) Gemeiner A. 5— 20 cm; 
Pflanze obencäHs drüsenha^rig y unten mehr oder \yeniger kraus- 
haarig ; Stengel mit aufrecht-abstehenden schlaffen Ästen ; Blätter 
eiförmig, am Grunde abgerundet, untere mit stumpfen, obere mit 
zugespitzten vorwärts 'gerichteten Zähnen ; Krone gross , weiss, 
violett geädert; UnterHppe gelbgefleckt; Röhre länger als der Kelch. 
0. 7—10. — Feuchte Wiesen ; verbr. — Sehr veränderliche Art ! 

1316. E. Bemorosa Pers. (bei Garcke als Var. der vor.) Wald- 
A. 5—20 cm; Pf\B.nze ßrüsenlos , kurz kraushaarig; Stengel mit 
fast aufrechten steifen Ästen ; Blätter am Grunde abgerundet mit 
vorwärts gerichteten begrannten Zähnen; Kronenröhre nfeht «wö- 
deni Kelch vorragend; Krone blassblau oder lila, violett gestreift, 
mit gelben Flecken im Schlünde. ^. 6, 7. — Trockenere Stand- 
orte; ziemlich verbr. . og.zedby Google 
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II. (Odontites Pers.) Oberlippe der Krone ungeteilt oder seicht ausgerandet, mit 
nicht umgeschlagenen Bändern; Zipfel der Unterlippe stumpf. 

1. Krone schmutzig-violett, selten weiss, kurzzottig. 

1317. E. Odontites L. (OdontitesriibraPers.) Koter A. 15— 30cm; 
Stengel ästig ; Blätter aus breitem Grunde lineallanzettlich, entfernt 
gesägt ; Hochblätter länger als die Blüten ; Kelchzähne lanzettlich. 
0. 6, 7. — Feuchte Äcker, Triften, Felder; verbr. 

Var. serotina(Lam. als Art). Stengel mit zahlreichen mehr 
abstehenden Ästen; Blätter lanzettlich, nach beiden Enden ver- 
schmälert; Hochblätter kürzer als die Blüten; Kelchzähne fast 
Seckig. 0. 7, 8. — Feuchte Wiesen; ziemlich verbr. 

2. Krone gelb, nur am Rande bärtig. 

1318. E. lutea L. (Odontites lutea Rchb.) Gelber A. 15—30 cm; 
Stengel ästig, flaumig; Blätter schmal-lineallanzettlich , unterste 
entfemt-schwachgesägt. 0. 8—10. — Dürre Triften, Hügel; B. 
Überlingen, Stockach, Gailingerberg ; fehlt J. (?) ; St. Kandem, Bet- 
tingen, Isteiner Klotz, Schliengen, Schönberg; Bk«; R* zerstr., 
z. B. Offenburg, Oberkirch, Bühl, Kuppenheim, Eggenstein, Wag- 
häusel, Altlussheim und St. Ilgen — Schwetzingen, Sandtorf etc.; 
N. zerstr., z. B. Pforzheim, Durlacher Gegend, Leimen, Schries- 
heim, Weinheim, Werbachhausen, Wenkheim, Uissigheimer Kapelle. 

16. Lathraea L. Schuppenwurz. 

Kelch glockeiiförmig , 43paltig; Krone nach dem Verblühen sich ganz ablosend 

Fruchtknoten vom mit grosser freier Drüse ; Kapsel Ifächerig, oberwärts 2klappig 

Samen kugelig. 

1319. L. Sqnamaria L. Gemeine S. 15— 30 cm; Stengel ein- 
fach, fleischig, mit Schuppen ; Blüten in dichter, einseitswendiger, 
nickender Traube; Oberlippe helmlörmig; Unterlippe Slappig; 
ganze Pflanze rötlichweisSf Krone purpurn überlaufen. %. 3, 4. — 
Gebüsch, auf Baumwurzeln schmarotzend; B. zerstr., z. B. Kon- 
stanz, Salem, Stockach, Hilzingen ; J. zerstr., z. B. (Schaflfhausen), 
Opferdingen, Gutmadingen, Mundelfingen, Neudingen, Lochmühle 
im Gauchathai, Fürstenberg etc. ; R* Weinstetter Hof, Gündlingen, 
Weissweil, Hartheim, Karlsruher Gegend ; N. Heidelberg, Wertheim. 

Familie 101. OROBANCHACEAE. Sommerwurzartige 
Pflanzen. (XIY. 2.) 

Chlorophyllfreie Wurzelechmarotzer ; Blüten zwitterig, zygomorph; Krone mit 

deutlicher Röhre, 21ippig; Staubgefässe 4, zweimächtig; Kapsel Ifächerig, 2klappig 

mit 2 Samenleisten auf der Mitte jeder Klappe. Samen sehr klein. — Nur Schuppen-, 

keine Laubblätter. 

1. Orobinche L. Sommerwurz. 

Krone nach dem Verblühen sich über dem bleibenden Grunde quer abtrennend; 
Fruchtknoten am Grunde mit angewachsener Drüse. 

(Einteilung und Nomenclatur nach G. Beck von Mannagetta.) 
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Blüten ohne Vorblätter; Kelch aus zwei seitlichen (selten vorne ver- 
wachsenen) meist 2spaltigen Blättern bestehend.*) 

I. Kückenlinie der Krone in der Mitte ziemlich gerade, auf der Oberlippe ab- 
schüssig und winkelig gebrochen (selten am Ende derselben wieder etwas 
aufgebogen, oder aus gekrümmtem Grunde gegen die Oberlippe verflacht). 

1. Staubfäden im ersten Drittel der Kronenröhre eingefügt. 

a) Krone gegen den Schlund erweitert. 

<x) Kelchblätter derb, lanzettlich, gewöhnlich mehrnervig und etwas 

kürzer als die Kronenröhre ; Krone braunrot oder b r a u n 1 i 1 a , gegen den Grund 

oft gelblich, gross (2.5— 8 cm); Staubfäden vom Grund bis zur Mitte behaart. 

1320. 0. lutea Banm^. (0, rubms Wallr.) Rötliche S. Blüten 
2—3 cm, aufrecht abstenend ; Stengelschuppen schmal, lanzettlkh, 
gross; (2 — 3 cm); Lappen der Oberlippe abstehend; Narbe gelb, ;. 

5, 6. — Auf Medicago falcata und M. sativa; J* Engen, (Schaff- 
hausen); St. Müllheim, Freiburg; Ek. ; R. Mannheim; N. Wies- 
loch, Weinheira, Wertheim. 

1321. 0. Teucpü Hol. Gamander-S. Blüten mit dem unteren 
Teile an die Ährenaxe angelehnt; Stengelschuppen fast eirund, 
klein (1 — 1,5 cm); Krone 2—3 cm, braunrot, am Grunde gelbhch; 
Narbe roibraun. O. 7. — Auf Teucrium-Arten ; J. Donauthal, 
Engen, Blumberg, Randen; St. Istein, Schönberg, bei Freiburg, 
Hecklingen; Rk. Limburg. 

ß^ Kelchblätter zart, gegen die Spitze lang pfriemlich, gewöhnlieh 

Inervig, so lang wie die Kronenröhre; Krone weiss oder weisslichgelb, 

gegen die Oberlippe namentlich auf den Nerven lila o d e r p u r p u r f a r b i g ü b e r- 

laufen; Narbe purpurn oder rötlich. 

• Krone nach dem ersten Drittel gekniet, fast wagrecht abstehend. 

1322. 0. amethystea Thnill. Amethystfarbene S. Kione 
1,5 — 2 cm ; Lippen spitz gezähnelt, Oberlippe ausgerandet oder fast 
4lappig, der mittlere Lappen der Unterlippe doppelt so gross als 
die seitlichen, sonst wie 0. minor. 6, 7. — Auf Eryngium cam- 
pestre; St. Isteiner Klotz, Staufen; Rk. zerstr. 

•* Krone aufrecht abstehend (seltener vorwärts gekrümmt). 

1323. 0. pallidiflora Wimm. & Grab. (0, procera Koch.) Blass- 
blutige S. Blüten 2 cm und mehr; Kronenröhre röhrig-glockig 
vorn am Grunde kropfig-bauchig, höchstens doppelt so lang als 
breit; Kelchblätter halb so lang als die Kronenröhre; Krone mit 
Drüsenhaaren, welche kleinen violetten Knötchen aufsitzen. 0. 

6, 7. — Auf Girsium arvense; nur B. Leopoldshafen, Schwetzingen, 
Mannheim. 

1324. 0. minor Sm. Kleine S., Kleeteufel. Blüten klein, 
0,8 — 1,5 cm; Kronenröhre eng cyHndrisch, dreimal so lang als 
breit, oft violett überlaufen mit dunkleren Adern. 0. 6, .7. — 
Auf Trifolium pratense; B. zerstr., z. B. Salem, Konstanz, Über- 

•) Zur Bestimmung sind Blüten, die sich eben vollständig geöffnet 
haben, am geeignetsten; bei Herbarexmplaren ist eine vollständig entwickelte 
Blumenkrone in Wasser aufzukochen und unter Wasser zu untersuchen. 
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lingen, Kirchberg, Hegau ; (J. Schaff hausen ;) Sv. Greiizach, Istein, 
Freiburg ; Rk. Jechtingen ; B. Narsingen, Munzingen, Riegel, Weis- 
weil, Lahr, Achern; N. Durlach. 

b) Krone unter dem Schlund etwas zusammengeschnürt. 

1325. 0. Hederae Daby. £pheu-S. Krone weiss, an der Ober- 
lippe lila überlaufen, klein, 1,3—1,5 cm lang; Narbe gelb, 5, 6. 
— Auf Epheu; (J. Schaff hausen,) Röteln; St. Isteiner Klotz, S. 
Ebnet bei Freiburg; R. zwischen Wyhlen und Warmbach. 

2. Staubfäden fast am Grunde der Kronenröhre eingefügt, im unteren 
Teil reichlich behaart, Narben carmin oder braunrot. 

1326. 0. caryophyllacea Sm. (0. Galii Duby.) Nelkenduftende 

S. Kelchabschnitte 2zähnig, vorn oft verwachsen; Krone 1,7 — 3,5 
(meist 2,5) cm , dunkel rot- oder rotbraun— hellschwefelgelb , auf 
der Oberlippe hell drüsenhaarig; Lappen der Oberlippe vorwärts 
gerichtet auf Galium- und Aspeiiila- Arten. 0. 6. — B. Hohen- 
twiel, Mägdeberg; J., St. und N. ziemlich verbr. ; Rk. Limburg; 
B. Ettenheim, Walldorf, Sandhausen, Schwetzingen, Mannheim. 

1327. 0. alba Steph. (0. Epithymum DC.) Quendel-S. Kelch- 
abschnitte ganzrandig ; Krone 1 — 2,8 cm, gelbhchweiss, gegen die 
Oberlippe purpurn überlaufen und dunkel drüsenhaarig; Lippen 
stark gekräuselt; Lappen der Oberlippe ausgebreitet. Q. 7. — 
Auf Thymus Chamaedrys und T. Serpyllum; B. zerstr. , z. B. 
-Überlingen, Heiligenberg, Stockach, Hohentwiel, Hohenhöwen, 
Hardheim; J. zerstr., z. B. Engen, Schosenwälder , Dögginger 
Wald, Binninger See; R. ziemlich verbr.; N. zerstr., z. B. Wies- 
loch, Weinheim, Wertheim. 

II. Rückenlinie vom Grunde aus bis zur Oberlippe bogig gekrümmt, auf der- 
selben nicht winkelig gebrochen, am Ende manchmal wieder aufgebogen; 
Krone weit röhrig, über der Einfügung der Staubfaden etwas bauchig er- 
weitert; Narben stets gelb. 
1. Staubfäden fast am Grunde eingefügt, im unteren Theile kahl. 

1328. 0. Rapnm Genistae Thnill. Pfriemen-S. Kelch mehr- 
nervig ; Krone 2 — 2,5 cm ; hellrötlichbraun ; Oberlippe ausgerandet ; 
Unterlippe nicht gewimpert. Unangenehm riechend. Q. 6,7. — 
Auf Sarothamnus scoparius; S. Elzach, Waldulm, Petersthal, 
Kniebis, Bühl, Achern, Pforzheim; R. zwischen Ettlingen und 
Scheibenhardt. 

2. Staubfäden im ersten Dritteil der Kronröhre eingefügt, im unteren 
Teil stets behaart; Blüten ca. 2 cm gross. 

1329. 0. alsatlca Kirschl. (0. Cei-variae Suard.) Haarstrang-S. 

Krone braun, gelb oder violett bereift; Stengel unten reichlich, 
oben spärlicher beschuppt ; Schuppen abstehend , meist kürzer als 
die Internodien ; Staubgefässe 4 — 7 mm hoch eingefügt, im oberen 
Teil fast kahl. . 6. — Auf Peucedanum Gervaria ; [B. Kielasingen ;] 
[J. Villingen,] (Schaff hausen ;) St. Schönberg bei Freiburg, Ölberg 
bei Pfaffenweiler. 

1330. 0. elatior Sutt. (0. major L.) Krone gelbbräunlich; 
Stengel bis zur Ähre sehr reichlich beschuppt ; Schuppen anliegend, 
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meist länger als die Intemodien; Staubfäden 4— 6 mm hoch ein- 
gefügt , durchaus behaart. (^ . 6. — Auf Centaurea Scabiosa ; 
Rk.; Vogtsburg, Scheelinger Wiesen. 

B. 

Blüten mit 2 gegenständigen, kleinen Vorblättern; Kelch 4— Szähnig 

bis Sspaltig; Blüten blauviolett, selten weisslich. 

I. Blüten gross, 2—3,5 cm; Kelch mit 5 lanzettlichen oder pfriemli'chen 

Zähnen; Stengel kräftig, einfach; Staubfäden kahl. 

1331. 0. pnrpurea Jacq. (0. caerulea Vill. hei Garcke; Phelipaea 
caerulea C. A. Mey.) Blaue S. Stengel in der Mitte mit spärlichen 
Schuppenblättern; pulverig drüsig; Ähre gewöhnlich lacker; Kelch- 
zähne meist kürzer als ihre Röhre, lanzettlich ; Lappen der Unter- 
hppe elliptisch j meist spitz; Staubblätter kahl ader etwas schapfig, 
(^ . 6, 7. — Auf Achillea MillefoHum; B. Nellenburg, Hohentwiel, 
Hohenstoffeln, Klosterwald; J. zerstr., z. B. (Schaffhausen), Gei- 
singen, Immendingen, Epfenhofen, Hohenranden, Blumberg, 
Kriegerthal; B. Mannheim ; N. Heidelberg, Weinheim, Sulzbach, 
Gerlachsheim, (Kallmuth bei Wertheim). 

1332. 0. arenaria Borkh. (Phelipaea armtaria Walp.) Sand-S. 
Stengel mit reichlichen Schiippenblättem , drüsenhaarig; Ähre ge- 
wöhnlich dicht; Kelchzähne länger als ihre Röhre, pfriemlich; 
Lappen der Unterlippe breitelliptischy abgerundet. G • ", 8. — Auf 
Artemisia campestris; Bk. Limburg, Sponeck; B. Schönberg bei 
Freiburg, Mundingen, Heckhngen, Lahr, Karlsruhe, ganze Pfalz; 
N. Durlach, Wertheim. 

II. Blüten klein, 1— 1,2cm; Kelch mit 4 dreieckigen Zähnen; Stengel 

meist ästig, dünn, Staubfäden unten zer&treut behaart. 

1333. 0. ramosa L. (Phelipaea ramosa C. Ä. Mey.) Ästige S., 
Hanfwürger. Kelchzähne so lang als die Kronenröhre; Krone 
weiss oder bläulich ; Kronenröhre über dem Fruchtknoten ein- 
geschnürt; Zipfel der Lippe stumpf. 0. 7, 8. — Auf Hanf und 
Tabak ; B. Salem, Konstanz ; CJ. Schaff hausen,) Engen, Immendingen, 
Kirchen ; B. stellenweise verbr. ; z. B. Freiburg, Achern, Karlsruhe, 
Bruchsal, Pfalz; N. zwischen Wiesloch und Sinsheim, Gamburg. 

Familie 102. LENTIBULARIACEAE. Feftkrautartige 
Pflanzen. (IL 1.) 

Blüten zwitterig, zygomoi'ph; Kelch bleibend, tief 21ippig oder 4— Sspaltig; Krone 
21ippig, gespornt, mit sehr kurzer Röhre; Stanbgefässe 2, dem Grunde der 
Blumenkrone eingefügt; Fruchtknoten oberständig, Ifächerig mit freiem, kuge- 
ligem, mittelpunktständigem Samenträger: Frucht eine vielsamige, 
unregelmässig oder 2klappig aufspringende Kapsel. Samen ohne Endosperm. 

1. Blätter ganzrandigj Pinguienla l, 

2. Stengel schwimmend ; Blätter vielteilig mit Hnealen Zipfeln 

und rundlichen Schläuchen: ütpicularia 2. 

L Pinguicula L. Fettkraut. 

Kelch fast 21ippig, Sspaltig; Schlund der Krone offen, bärtig; Oberlippe 2lappig, 
kürzer als die Siappige Unterlippe ; Staubbeutel quer aufspringend ; Kapsel 2klappig, 
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1334. P. vulgaris L. Gemeines F. 5—15 cm; Blätter länglich- 
eiförmig — elliptisch, stumpf, gelbgrün, in grundständiger Rosette; 
Krone blauviolett mit cyUndrisch-pfnemlichem stumpfem Sporn; 
Frucht eiförmig , stumpf. % . 5 — 7. — Torfboden ; B. verbr. ; J. 
zerstr. ; im höheren S. verbr. ; R* Neuenburger Insel, (Rhein wälder 
bei Altbreisach,) Waghäusel. 

1335. P. alpina L. Alpen-F. Kleiner als vor. ; Blätter elliptisch, 
gelbgrün; Krone weiss mit 2 gelben Flecken auf der Unterlippe; 
Sporn kurz kegelförmig; Frucht zugespitzt. %.. h. — Torfmoore; 
nur B. Konstanz, Salem, Heüigenberg. 

2. Utricularia L. Wasserschlauch. 

Kelch tief 2teilig mit ungeteilten Absclinitten ; Röhre der Krone sehr kurz; Ober- 
lippe ungeteilt oder ausgerandet: Unterlippe länger, mit vorspringendem Gaumen; 
Staubbeutel mit einer Längsspalte aufspringend; Kapsel unregelmässig zerreisseml. 
— Unsere Arten untergetauchte Wasserpflanzen. 
A. Blätter allseitig abstehend, gleichgestaltet. 

a) Blätter 2— 8fach üederspaltig-vielteilig, mit haarförmigen, entfernt 
borstig gewimperten Zipfeln; Sporn mehrmals länger als breit; Oberlippe 

ganzrandig; Gaumen gewölbt, den Schlund verschliessend. 

1336. ü. vulgaris L. Gemeiner W. Blätter meist alle schlaucli- 
tragend ; Oberlippe der Krone rundhch-eiförmig, so lang oder wenig 
länger als dei' 2lappige Gaumen ; Unterlippe seicht »Slappig, gewölbt y 
kürzer als der Gaumen; Blütenstengel unter der 5— lOblütigen 
Traube mit mehreren ( — 6) leeren Schuppenblättern; Blütenstiele 
2 — 3mal so lang als ihr Deckblatt ; Blüten gross, dottergelb, Gaumen 
orange gestreift. %, 6 — 8. — Stehende Gewässer, Sümpfe etc., 
wie die folgenden ; B. ; J. selten : zwischen Möhringen und Immen- 
dingen, Hüfinger Ried, Donaueschingen, Hieblingswiesen ; B. ziem- 
lich verbr. 

1337. ü. neglecta Lehm. (U. mutata Leiner bei Dolly U. inter- 
media Godet.) Übersehener W. Oberlippe der Krone länglich-ei- 
förmig, tverngstens doppelt so lang als der abgerundete kurze Gaumen ; 
Unterlippe abgerundet, ziemlich flach ^ länger als der Gaumen: 
Blütenstengel unter der 4 — Sblütigen Traube ohne oder mit 1 — 2 
Schuppenblättern; Blütenstiele 3 — 5m<il länger als ihr Deckblatt; 
Blüten kleiner, blassgelb mit orange gestreiftem Gaumen; sonst 
wie vor., mit der sie häufig verwechselt wird. %. 7 — 9. — B. 
[Konstanz]; R. aut* die Verbreitung zu achten! zweifellos und 
wahrscheinlich nicht selten zu finden, (wenigstens in Rheinhessen 
überall häufiger wie vor.). 

b) Blätter wiederholt gabelspaltig , mit linealischen, ungewimperten 
Zipfeln; Sporn sehr kurz, Oberlippe ausgeraudet, Gaumen flach, den Schlund 

uicht verschliessend. 

1338. ü. Bremii Heer. Brehms W. Kelchzipfel abgerundet, 
kurz-stachelspitzig; Oberlippe so lang als der Gaumen; Unterlippe 
der Krone fast kreisrund, stets flach ausgebreitet ; Traube 4 — 6blütig; 
Fruchtstiele zurückgebogen; Krone schwefelgelb ohne oder mit 
blutroten Streifen. '}\.. 7—9. — R. Gräben bei Mannheim, Sand- 
torf, (Virnheim); (Dosch, Flora von Hessen;) auf weitere Ver- 
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breitung dieser, wie es scheint, von badischen Floristen noch nicht 
aufgefundenen Art zu achten! 

1339. ü. minor L. Kleiner W. Kelchzipfel rundhch, zugespitzt; 
Unterlippe eifih'migj am Rande zuletzt h^eit zurückgerollt ; sonst wie 
vor., aber in allen Teilen viel kleiner; Krone blassgelb mit rost- 
farben oder blutrot gestreiftem Gaumen. %. 6, 7. — B. Konstanz, 
Salem ; J. Hüfinger Torfstich, selten blühend (Zahn, Fl. d. Baar : 
nach Doli bezw. Brunner in der Baar nicht selten); S. zerstr., 
z. B. Ursee bei Lenzkirch, Schluchsee, Titiseemoor, Erlenbruck, 
Hinterzarten, Weilersbacher Höhe, St. Peter etc.; E. Thiengen, 
Hochdorf, Holzhausen, Linkenheim, Keimlingen, Abtsmoor, Sinz- 
heim, Waghäusel, Sandtorf. 

B. Blätter 2zeilig, in eineEbene gestellt, doppeitgestaltet, die einen 

meist ohne Schläuche, wiederholt gabelteilig, mit linealischen, wimperig 

gezähnelten Zipfeln, die andern, meist auf besonderen Zweigen, verkümmert, 

bloss wenige grosse Schläuche tragend: Oberlippe ganzrandig. 

tr. intermedia Hayne (non Godet). Mittlerer W. Sporn bald 
vom Grunde an dünn walzenförmigy bis zur Spitze fast gleich dicky 
fast so lang als die Unterlippe und derselben angedrückt ; Oberlippe 
mindestens doppelt so lang als der aufgeblasene, purpurstreitige 
Gaumen ; Unterlippe flach ; Krone halb so gross als bei U. vulgaris. 
^.7,8. — [J. Hüfinger Torfstich?] R. (Virnheimer Lache); 
dürfte vielleicht auch in Baden zu finden sein. 

Familie 103. LABIATAE. Lippenblütige Pflanzen, 
(XIV. 1; Lycopus und Salvia IL 1.) 

Blüten zwitterig, zygomorph: Kelch röhrig, meist Szähnig, bleibend; Krone meist 
rachenförmig,21ippig, seltener fast gleichzipfelig ; Oberlippe oft helmförmig ; 
Staubgefässe meist 4, 2mächtig. seltener bloss 2; Finichtknoten oberständig, aus 
2 Fruchtblättern gebildet, die durch Einschnürung in je 2 ein- 
samige Klausen geteilt sind; Griffel l— 2spaltig aus dem Grunde zwischen 
den 4 Fruchtknotenfäohern aufsteigend; die 4 Isaraigen Teilfrtichtchen (Nüsschen) 
einzeln abfallend; Samen mit dünnem Endosperm. — Stark aromatische Kräuter 
mit 4kantigen Stengeln, gekreuzt gegenständigen Blättern; Blüten in Schein- 
quirlen. 

A. Krone fast gl^hmässig 4— öspaltig. 

I. Staubblätter 4, fast gleichlang; Kelch gleich- oder ungleich 

özähnig; Krone violett: Mentha 1. 

n. Staubblätter 2 mit 2 Staminodien; Kelch 5spaltig; Krone tveiss: 

Lycopus 2. 

B. Krone undeutlich 2Uppig, indem die Oberlippe scheinbar fehlt. 

I, Oberlippe der bleibenden Krone viel kürzer als die Sspaltige 

Unterlippe, ausgerandet: Ajnga 24. 

II. Oberlippe der abfallenden Krone tief 2spaltig , ihre Zipfel 

dem Rand der Unterlippe anhegend, diese daher scheinbar 
öspaltig: Tencrinm 25. 

C. Krone deutlich ^lippfg. 

A. Staubblätter 2 : ^.^.^ Salvia 3. 

B, Staubblätter 4. DigitzedbyV^OOgi 
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1. Staubblätter während der Blütezeit seitlich unter der flachest 
oder wenig gewölbten Oberlippe v&t'vagend. 

1. Staubbeutelhälften gef rennt; Lappen der Unterlippe ziem- 

lich gleichgross; Blütenstand gleichseitig; Krone violett, 
selten weiss. 

a. Kelch gleichmässig 5zähnig, seltener ungezähnt und 

vorne tief gespalten : Ori^niim 4. 

b. Kelch 21ippig: Thymus 5. 

2. Staubbeutelhälften oben zusammenfli^ssend ; Blütenstand 

einseitsvvendig ; Krone blau Hyssopos 8. 

IL Staubblätter unter der Oberlippe parallel oder bogig zusammen- 
neigend ^ zuweilen (Stachys, Leonurus) beim Abblühen 
auswärts gebogen. 

1. Oberlippe der Krone flach oder wenig gewölbt. 

a. Kelchzähne ohne stechende Spitze. 

«. Kelch gleichmässig özähnig. * 

* Staubblätter bogenförmig zusammenneigend; Blätter 

schmallanzetthch : Satnreja 6. 

** Staubblätter paralell; Blätter länglich — dreieckig 
oder rundlich, herzföimiig. 
f Mittelzipfel der Unterlippe veilieft; Krone weisslich: 

Xepeta 9. 
ff Mittelzipfel der Unteriippe flach; Krone blauviolett: 

Olechoma 10. 
ß. Kelch 2lippigj d. h. die 2 vorderen Zähne durch 2 
tiefere Abschnitte von den 3 hinteren getrennt. 

* Staubblätter oben bogig zusammenneigend; Kelch 

nicht aufgeblasen; cylindrisch . . Oalamintha 7. 

** Staubblätter parallel ; Kelch aufgeblasen ; Krone sehr 

gross: Melittis IL 

b. Kelchzähne mit stechender Spitze. 

«. Kelch lOzähnig; Krone weiss: . . Marrnbinm 19. 
ß. Kelch 21ippig, 5zähnig, Krone gelby später braun: 

Sideritis 18. 
y. Kelch p:leichmässig 5zähnig; Krone blassrötlich. 

* Kronenröhre mit Haarring: .... Leonurns 20. 
** Kronenröhre ohne Haarring: . . . Chaitnms 21. 

2. Oberlippe der Krone deutlich getvölbt — helmfm^nig. 
a. Kelch özähnig. 

«. Seitenlappen der Unterlippe sehr klein, zahnförmig 

oder fehlend: Lamium 12. 

ß. Seitenlappen der Unterlippe deutlich vorhanden. 

* Mittellappen spitz: Galeobdolon 13. 

** Mittellappen gross, stumpf oder ausgerandet. 

f Mittellappen beiderseits mit einem Iwhlen aufrechten 
Zahn: Galeopsis 14 

* ff Mittellappeii ohne Zahn. ^ i 

§ Kelch röhrigglockig. Digitzedbyi^OOgie 
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X Kronenröhre innen mit Haarring; Staub- 
blätter nach dem Abblühen auswärtsgedreht: 

Stachys 15. 

XX Kronenröhre ohne Haarring; Staubblätter 

nicht ausirärts gedreht: . . BetOIlica 16. 

§§ Kelch tri-chterfi/nnig; Staubblätter auch beim 

Abblühen gerade ; Scheinquirle in den Achseln 

von Laubblättem: Ballota 17. 

b. Kelch 2lippig. 
«. Beide Kelchhppen migeteilt; Unterlippe der Krone 

ungeteilt: Scntellaria 22. 

ß. Oberlippe des Kelches Szähnigj untere 2spaltig ; Unter- 
lippe der Krone Sspaltig: Brnnella 23. 

1. Gruppe. Mentheae. Krone fast glockig oder trichterförmig mit 4 fast gleich 
grossen Zipfehi; Staubfäden von einander entfernt, gerade. 

1. Jlentha L. Minze. 

Krone trichterförmig, fast gleichmässig 4spaltig: Staubgefässc 4, oberwärts aus- 
einander tretend; Staubbeutelhälften getrennt. — Sehr schwierige Gattung, 
da die Arten sehr veränderlich und darum in ihrer Begrenzung vielfach unsicher 
sind; es variiren Blattform und Behaarung und je nach der Feuchtigkeit de» 
»Standorts oder der Vegetationsperiode auch Blütenstand, Hochblätter und sogar 

die Blattstiele. Pflanzen mehr oder weniger aromatisch. 
A. Kelch gleichmässig Szähnig, ohne Haarkranz im Schlünde; Röhre 

der Krone allmählig in den Schlund erweitert; Ausläufer unterirdisch. 

I. Blütenquirle in den Achseln von Hochblättern, eine oberwärts nicht 

unterbrochene, gegen die Spitze verdünnte endständige Scheinähre 

bildend; Kronenröhre innen kahl. 

1 . Blätter sitzend oder ganz kurz gestielt ; Scheinähre meist ununterbrochen, 

1340. M. rotttndifolia L. Rundblätterige M. 30—60 cm: 
Stengel zottig ^ an der Spitze rispig-ästig, sonst meist einfach; 
Blätter nindlich-eiförmig , am Grunde herzförmig, kerbig-gesägty 
runzelig, unterseits vorragend netzaderig j weisslich-filzig ; Kelch zu- 
letzt kugelig-batichig j nicht eingeschnürt y mit lanzettlichen ^ an dsr 
Frucht zusammenneigenden Zähnen; Krone hell lila. 1[. 7—9. — 
Gräben, feuchte Stellen; fehlt B. imd J. ; R. verbr. ; IV. Hand- 
schuchsheim, Heidelberg. 

1341. M. silvestris L. Wald-M. 30— 75 cm; Stengel iveich- 
haarig — filzig^ ästig oder oberwärts rispig ; Blätter am Grund ver- 
schmälert oder fast herzförmig, länglich-lanzettlich — länglich-ei- 
fm-mig, schar f gesägt y unterseits dicht- oder locker-graufilzig mit 
nicht vorragenden Seitennerven; Kelch zuletzt bauchig, schwach 
gefurcht, oben eingeschnürt mit linealpfriemlichenj etwas zusammen' 
neigenden Zähnen; Krone blass-bläuhchlila. Sehr veränderlich! 
2|.. 7 — 9. — Ufer; J. zerstr., sonst verbr. 

ß) viridis L. (als Art). Blätter beiderseits fast kahl. — R. 
Neuenburg, Faule Waag, Rastatt, Daxlanden; S. Höllenthal. 

2. Blätter massig lang gestielt; Scheinähren dick, ziemlich locker, am Grunde 

meist unterbrochen. 

1342. M. piperita L. Pfeffer-M. Stengel und Blätter zerstreut 
behaart oder ziemlich kahl, Blätter länglich oder länglich -lanzettlich. 
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spitz, scharf gesägt ; Kelch trichterförmig, kahly gefurchty mit lan- 
zettlich-ppHetnlkhenj an der Frucht gerade vorgestreckten Zähnen; 
Krone lila; Pfefferminzgeruch. %. 7, 8. — (Vaterland?) Kultiv. 
und verwildert ; z. B. B. Zoznegg ; St. Müllheim ; B. Neulussheim : 
N. Heidelberg. 

ß) crispa L. Krausemünze. Blätter eifffrmig li'aus, unfer- 
seits wie der Stengel kurzhaarige wie die Grundform kult. 

II. Blütenquirle in den Achseln vonLaub blättern oder die oberen in denen 

von Hochblättern, zu rundlichen, köpf förmigen Blutenständen gehäuft: 

Kronenröhre innen meist behaart. 

1. Kelchzähne lanzettlich. 

1343. M. aqnatica L. Wasser-M. 30 cm— 1 m ; Stengel nebst 
den Blättern und Kelchen rückwärts steifliaarig, seltener ziemlich 
kahl; Blätter gestielt ^ eiförmig, ungleich gesägt; Kelch trichter- 
foiTiiig, stark gerippt und gefurcht, mit Seckig-pfriemli^heny an der 
Frucht gerade vorgestreckten Zähnen; Krone rötlichlila; Schein- 
(juirle zu einem endständigen, reichblütigen Köpfchen gehäuft, darunter 
oft noch ein oder einige achselständige Scheinquirle. — Sehr t?er- 
änderli^hf !i|.. 7—9. — Gräben, Sümpfe; verbr. 

1344. M. gentilis L. Blätter kurzgesti^Uy die oberen sitzend y 
alle elliptisch, an beiden Enden spitz, gesägt, Sägezähne zugespitzt^ 
vorwärts gerichtet; Scheinquirle sämtlich entfernt y kugelig; Kelch 
trichterförmig, mit Seckig lanzettlichen y zugespitzten y gerade vor- 
gestreckten Zähnen; Krone lila. 

Ändert ab ß) sativa L. (als Art). Blätter sämtlich gestielt, 
eiförmig-elliptisch mit abstehenden Sägezähnen; Krone lila. %. 7, 8. 
— Gmben, Bäche, Felder; B* verbr. 

2. Kelchzähne Seckig. 

1345. M. arvensis L. Feld-M. 15— 50 cm; Stengel, Blätter 
und Kelche anliegend steifhaarig oder ziemlich kahl ; Blätter nach 
oben wenig abnehmend, eiförmig oder eUiptisch, gezähnt-gesägt 
oder gekerbt; Kelch kurz glockig y weit oflFen, kaum gefurcht; Zähne 
Seckig, so breit als lang, zur Fruchtreife auswärts gebogen ; Krone 
lila ; Scheinquirle ziemlich zahlreich, entfernt, kugelig, reichblütig, 
sämtlich in den Achseln von Laubblätte)^ ; Siengel mit einer Laub- 
spitze endigend. %.: 7 — 9. — Feuchte Äcker, Triften; verbr. 

B. Kelch mit ungleichen Zähnen, 21ippig, im Schlünde mit Haarkranz; 
Röhre der Krone plötzlich in den Schlund ei*weitert; Ausläufer oberirdisch. 

1346. M. Pttlegium L. (P. vulgare Milh) Polei-M. 15—30 cm ; 
Stengel aufsteigend, nebst den Blättern kurzhaarig oder fast kahl ; 
Blätter ziemlich kleiny gestielt, eiförmig oder elliptisch, stumpf, spär- 
lich gezähnt; Tragblätter nach oben allmählig kleiner werdend; 
Scheinquirle zahlreich, blattachselständigy alle getrennt, kugelförmig ; 
Kelch gefurcht, obere Zähne Seckig-lanzettlich, untere pfriemlich ; 
Krone röthchlila. % . 7—9. — Feuchte Stellen ; B. ziemlich verbr. 

Bastarde: 1. M. rotundifolia x silvestris. — B. Müllheim, 
Moor zwischen Graben und Huttenheim, Wag- 
häusel, Reilinger Sauweide, am Neckarufer zwischen 
Ladenburg und Handschuchsheim ; S. St. Peter. 
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2. M. aquatica x silvestris (M. Langii Steudel, 
M. nepetoides Lej.) — R* Müllheim, Bruchsal, 
Neckarhausen; N. Heidelberg. 

2. Lycopus L. Wolfstrapp. (II. 1.) 

Kroue trichterfSrmiK i gleichmässig 4spaltig; 2 Staubgefässe ausgebildet, ober- 
■wärts auseinander tretend, die beiden oberen verkümmert. 

1347. L. europaens L. Gemeiner W. 30 cm— 1 m; Stengel 
aufrecht; Blätter länglich-eiförmig— länglich-lanzettlich, grob ein- 
geschnitten gesägt, am Grunde fiederspaltig, untere gestielt ; Schein- 
quirle in den Achseln von Hochblättern; Blüten klein, weisslich, 
inwendig mit purpurroten Punkten, 'i^. 7—9. — Gräben, Bäche ; 
verbr. 

2. Gruppe. Monardeae. Krone 2lippig; nur 2 unter der Oberlippe gleich- 
laufende Staubfäden. 

3. Sälvia L. Salbei. (H. 1.) 

Kelch 21ippig, Oberlippe ungeteilt oder Szähnig ; Oberlippe der Krone helmförmig 
gewölbt oder zusammengedrückt; eigentliche Staubfaden sehr kurz, dagegen das 
Mittelband fadenförmig, gebogen, der eine Schenkel aufsteigend, eine Staubbeutel- 
hälfte tragend, der andere, weit kürzere vor dem Eingänge der Kronenröhre 
stehend und die kleinere oft verkümmerte Staubbeutelhälfte tragend. 

A. Stengel unterwärts holzig, Blätter am Grunde verschmälert. 

1348. S. ofüeinalis L. 50 cm— 1 m; Blätter länglich, fein- 
runzelig y feingekerbt, nebst dem Stengel dicht grau kurzhaarig j 
fast filzig; Deckblätter abfallend; Kelchzähne in eine dornige Granne 
endigend ; Krone mit gerader Oberlippe, violett, innen mit Haarkranz. 
%, 6, 7. — (Südeuropa.) St. Isteiner Klotz; R. Tuniberg. 

B. Stengel krautig; Blätter am Grunde abgerundet oder meist herzförmig. 

I, Oberlippe der Krone vorwärts gekrümmt. Halbquirle 8 — ßblütig, Krone 
ohne Haarring. 

1. Oberlippe des Kelches kaum gezähnt; Krone schwefelgelb, braun 

punktiert. 

1349. S. glntinosa L. Klebriger S. 1 m— 1 m 25 cm ; Stengel 
oberwärts drüsig-zottig, klebrig; Blätter langgestielt, herz-ei — spiess- 
f&rmigj zugespitzte ungleich gezähnt; Decklilätter zuletzt zurück- 
geschlagen. %. 7,8. — Lichte Gebirgswälder ; B* und J. zerstr. ; 
Sv. Lörrach, Isteiner Klotz; Rk. 

2. Oberlippe des Kelches mit 3 spitzen Zähnen; Krone blau oder violett, 

seltener rosa oder weiss. 

1350. S. pratensis L. Wiesen-S. ca. 60 cm; Grundblätter 
rosettig, länglich-eifönnig , herzförmig, kerbiggezähnt , runzelig; 
Stengel annblätterig, oberwärts nebst Deckblättern und Blutern klebrig- 
zottig; Deckblätter krautig, zuletzt zurückgeschlagen, obere kürzer 
als die Kelche; Krone dunkelblau, selten rosa oder weiss. %, 
5 — 9. — Wiesen, Raine; verbr. 

1351. S. silvestris L. Wald-S. 30— 60 cm; Stengel dicht be- 
blättert, ohne grundständige Rosette, nebst den Blättern unte^-seits 
und an den Kelchen grau iveichhaarig ; Blätter länghchlanzettlich. 



334 Kl VI. Dicotyl D. Sympet Farn, 103, Lqbiatae, 

obere sitzend; Deckblätter farbig, zuletzt abstehend, so lang als 
die dunkelpurpurnen Kelche ; Krone nur halb so gross als bei vor., 
dunkelblau, selten rosa oder weiss, ^j. . 7, 8. — Wege ; B* Maxau, 
Durlach, Mannheim; N. Rappenau, Eichtersheim, Wertheim. 

II. Oberlippe gerade, Kj*one mit Haarring: Halbquirle 10— ISblütig. 

1352. S. vertieillata L. Quirlblütiger S. 30— 60 cm; Stengel 
kurzzottig , unterwärts beblättert ; oijeie Blätter fast 3eckig-herz- 
formig, meist mit 2 Öhrchen am Blattstiel; Hochblätter trocken- 
häutig j zurückgeschlagen; Krone yiolettblau. %. 7 — 9. — Raine, 
Wege; B. zerstr. , z. B. Salem, Überlingen, Heiligenberg, Hoch- 
bodmann , Stockach , Hohentwiel ; J. zerstr., z. B. Engen, Donau- 
und oberes Wutachthal, Döggingen, Villingen, Ippingen etc. ; St. 
Isteiner Klotz; B. Freiburg, Waghäusel, Ladenburg, Mannheim; 
]N. zerstr., z. B. Pforzheim, Durlacli, Wiesloch, Sinsheim, Rappenau, 
Weinheim, Eberbach, Niefern, Altheim, Bödigheim, Welzthal, Ger- 
lachsheim, Sonderrieth (und Homburg) bei Wertheim etc. 

3. Gruppe. Saturejeae. Krone fast 21ippig, Staubfäden 4, von einander ent- 
fernt, oben auseinander gehend oder zusaninieimeigend, mit breitem Mittelband 
zwischen den getrennten Staubbeuteln. 

4. Origauum L. Dost. 

Kelch gleichmässig 5zähnig (oder 2lippig oder bis zum Grunde gespalten) : Staub- 

gefä-sse von einander entfernt, Staubbeutelhälfteu dem breiten Mittelband schief 

angewachsen, oben getrennt. 

1353. 0. Vulgare L. Gemeiner D. 30— 60 cm; Stengel auf- 
recht, schwachkantig, oben fast ebensträussiy ästig; Halbquirle in 
gedrängten, kurzen Ähren; Blätter länglich-eiförmig, ganzrandig 
oder undeutlich gezähnelt ; Hochblätter elliptisch, purpurn ; Krone 
violettrot, selten weiss. %. 7 — 10. — Raine, Waldränder; verbr. 

5. Thymus L. Thymian. 

Kelch glockenförmig, 21ippig, nach der Blüte durch einen Haarkranz geschlossen; 
Oberlippe Szähnig, zui'ückgebogen, sonst wie vor. 

1354. T. Chamaedrys Fr. (bei Garcke als Var. des folgenden). 
Gemeiner T, Lockerrasig; Stengel liegend, oberwärts deutlich 
t^ierkantig, an den Kanten abstehend behaart ; Blätter ziemlich weich, 
rundlich oder elliptisch, plötzlich in den Stiel verschmälert, unter- 
seits mit ivenig vorragenden Nerven ; Scheinähre unterwärts locker, 
t?. 6—10. — Sonnige Triften; verbr. 

1355. T. Seppyllmn L. Schmalblätteriger T. Dichtrasig; 
Stengel liegend, oberwärts undeutlich 4kantig, ringsum kurzhaarig 
ode^' zottig; Blätter starr, derb, lineal— länglich, keilförmig in den 
Blattstiel verschmälert, unterseits mit stark vorragenden Nerven; 
Scheinähre kopfig. tl- 7—10. — Sonnige Triften ; verbr., bes. in 
der Pfalz auf Sandboden. 

6. Satureja L. Bohnenkraut. 

Kelch glockenförmig, lOnervig, fast gleichmässig Szähnig: Krone mit flacher aus- 

gerandeter Oberlippe und gleichmässig 3ipaltiger Unterlippe: Staubfäden obei-wärts 

bogig zusammenneigend. 
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S. hortensis L. 15— 30 cm; Stengelästig, kurzhaarig; Blätter 
lineallanzettlich , spitz; Halbquirle blattwinkelständig, 3 — öblütig; 
Krone klein, bläulichweiss. 0. 7—10. — (Südeuropa.) Kultiviert. 

7. Calamintha Mönch. Kalaminthe. 

Kelch cylindriscl«, ISnervig. 21ippig mit Szäbniger Oberlippe und 23paltiger Unter- 
lippe; sonst wie vor. 
I. Sebeinquirle kugelig, vielblütig; am Oi-unde mit einer vielblätterigen Hülle 
aus linealpfriemlichen Vorblättern, die so lang sind als die Kelche. 

1356. C. Clinopodinm Spenn. (CUnopodmm rulgare L, bei Garcke. ) 
Borsten-K. 30—60 cm ; Stengel zottig ; Blätter eiförmig— länglich - 
eiförmig, klein gekerbt, obere fast sitzend ; Vorblätter und Kelche 
langzottig; Krone purpurn, 'i^. 7—10. — Gebüsch, an Wald- 
rändern; verbr. 

II. Halbquirle 3— Sblütig mit wenigen, sehr kurzen Vorblättern. 

1357. C. otHcinalis Mönch. Wald-K. 30—60 cm ; Blätter ei- 
förmig, stumpf, angedrückt gesägt; Halbquirle gestielt^ mit gabel- 
spaltigen Blütenstielchen , meist 3— öblütig; Krone purpurn. %. 
7 — 9. — Gebüsch; B. Meersburg, Überlingen; J. im Wutachthal 
zerstr. von Achdorf— Stühlingen ; St. Badenweiler ; Rk. ; R. Neuen- 
burg, Karlsruhe, Ketsch, Schwetzingen; N. Bruchsal, Wiesloch, 
Bergstrasse, Wertheim. 

1358. €. Acinos €laipv. Feld-K. 15— 50 cm; Blätter eiförmig, 
gesägt; Halbquirle sitzend, mit unverzweigten Blütenstielchen, meist 
Sblütig ; Krone klein, hellviolett. • . 6—8 — Trockene Raine, Felder; 
ziemlich verbr. 

4. Gruppe. Melisseae. Staubbeutelfäeber au der Spitze zusammengewachsen, 

am Grunde später auseinandergehend oder von anfang an beide in einer Linie 
fast wagrecht aufliegend und beide mit einer gemeinschaftlichen Ritze auf- 
springend: sonst wie vor. 

8. Hyssipus L. Ysop. 

Kelch cylindrisch-trichterförmig, gleichmässig%zähnig; Staubgefässe oben aus- 
einander weichend. 

1359. H. ofücinalis L. 30— 50 cm; Blätter sehr kurz gestielt, 
lineal oder lanzettlich, ganzrandig; Scheinquirle in einseitiger TYdiuhe. 
ti, . 7,8. — Felsboden ; B. Hohentwiel, Hohenstoffeln, Nellenburger 
Schloss, Plören; wohl ursprünglich verwildert. 

5. Gruppe. Nepeteae. Krone 21ippig ; Staubfäden 4, unter der Oberlippe gleich- 

laufend, obere länger; Kelchzähne zuletzt abstehend oder zusammenneigend 

9, Nepeta L. Katzenminze. 

Kelch fast gleichmässig Szähnig; Oberlippe der Krone (b. u. A.) flach, 28paltig; 
Mittelzipfel der Sspaltigen Unterlippe vertieft; Staubbeutelhälften zuletzt in 
gerader Linie auseinander gespreizt, mit gemeinsamer Längsspalte auf- 
springend. 

1360. N. Catäria L. Gemeine K. 60 cm— 1 m 25 cm ; Stengel 
ästig; Blätter gestielt, herzeifw-mig, zugespitzt ^ grobgesägt, wwier- 
seits graufilzig; Scheinquirle einen ährenartigen Blütenstand bildend ; 
Krone meist mit purpurnen Punkten auf der Unterlippe. % . 6—8. 
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Wege, Zäune, bes. auf Kalk ; B. zerstr. ; J. Blumegg, Stühlingen, 
Hüfingen, Wartenberg, Geisingen; Bk.; B* und N. zerstr. 

10. Gleehtima L. Grundelrebe, Gundermann. 

Mittelzipfel der Unterlippe flach, Staubbeutelhälften zuletzt in stumpfem 
Winkel ausgespreizt, daher die genäherten Beutel jeden Paares ein Kreuz 

bildend. 

1361. 6. hederaeenm L. Gemeine G. 15—60 cm; Stengel nieder- 
liegend, wurzelnd ; Blütenstengel aufsteigend ; Blätter langgestielt, 
rundlich nierenförmig, grob gekerbt ; Scheinquirle sämtlich in den 
Achseln von Laubblättem ; Krone violett. %.» 4, 5. — Raine, Wald- 
boden; verbr. 

6. Gruppe. Stach ydeae. Untere Staubfäden länger; Kelchzähne zuletzt ab- 
stehend, sonst wie vor. ■ 

11. Melittis L. Honigblume. 

Kelch weitglockig -aufgeblasen, 21ippig mit 23paltiger Unterlippe; Oberlippe der 
Krone ziemlich flach, fast kreisrund; Staubbeutelpaare ein Kreuz bildend. 

1362. M. Melissophyllum L. Melissenblätterige H. 25— 50 cm; 

Stengel aufrecht, Ifach, nebst den Blättern rauhhaarig; Blätter 
kurzgestielt, eiförmig, untere herzförmig, gekerbt; Blüten gross^ 
kurzgestielt, zu 1—3 in den Achseln der oberen Laubblätter; 
Krone rosa oder weiss, Unterlippe innen purpurn. %. 6, 7. — 
Lichte Gebirgswälder ; ß. und J. verbr.; Sv. zerstr.; S. Mettma- 
und Schwarzächthai; R. Kleinkems. 

12. Lamium L. Taubnessel. 

Kelch glockenförmig, Szähnig; Oberlippe der Krone helmförmig, Unterlippe ab- 
stehend, ihre Seiten zip fei zu 2 kurzen Zähnchen verkümmert, Mittel- 
zipfel verkehrt herzförmig, am Grunde stielartig zusammengezogen; Staub- 
beutelhälften in gerader Linie ausgespreizt, mit gemeinsamer Längsspalte auf- 
springend. 
1. Kronenröhre ^rade, Krone ziemlich klein. 

1363. L. amplexicaale L. Stengelumfassende T. 15— 30 cm; 

obere Blätter sitzend j halbumfassend j nierentormig, eingeschnitten 
gekerbt; Halbquirle 6 — lOblütig; Kronenröhre oÄw^ Haarring, pur- 
purn; Kelchzähne vor und nach dem Blühen zusammenneigend. 
o« 4—10. — Äcker; verbr. 

1364. L. pnrpiireiim L. Rote T. 10—20 cm ; alle Blätter ge- 
stieltj eiherzförmigj obere fast Beckig, gekerbt gesägt; Halbquirle 
3— 5blütig ; Kronenröhre mit Haarring, purpurn ; Kelchzähne nach 
dem Verblühen abstehend. Q'\ 3—10. Bebautes Land; verbr. 

2. Kronenröhre aufwärts gekrümmt; Krone ziemlich gross. 

1365. L. macnlatam L. Gefleckte T. 30cm— Im; Blätter 
eiföi-mig, spitz oder etwas zugespitzt, gekerbt oder gesägt, obere 
kürzer; Halbquirle 3— 5blütig; Kronenröhre über dem querver- 
laufenden Ha^irring bauchig, länger als der Kelch; Oberlippe am 
Rande kurzhaarig; Krone puipurn, selten weiss. %. 4 — 10. — 
Gebtisch, Raine; verbr. Digtzedby Google 
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1366. L. album L. Weisse T. 30-60 cm; Blätter eiförmig, 
scharfgesägt, besonders oberste langzugespitzt; Halbquirle 5—8- 
blütig; Kronenröhre wlt schrägem Haarr/ng, so lang als der Kelch; 
Oberlippe langhaarig gewimpert ; Krone weiss, selten purpurn. 2j. . 
4—10. — Gebüsch; verbr. 

13. daleöbdolon Hnds. Goldnessel. 

Unterlippe der Krone mit 3 lanzettlichen spitzen Abschnitten, von 
denen der mittlere grösser ist als die seitlichen, sonst wie Lamium. 

1367. G. luteum Huds. (Lamium Goleohdolon Crantz.) 15— 50 cm; 
Blätter langgestielt, rundlich-eiförmig ^ fast herzförmig, gekerbt- 
gesägt; Halbquirle meist 3blütig; Kronenröhre aufwärts gekrümmt 
mit schrägem Haarring; Krone gelb mit braungefleckter Unter- 
lippe. %.. 5, 6. — Hecken, Wälder; verbr. 

14. (Jaleopsis L. Hohlzahn. 

Kelch röhrenförmig mit 5 stechenden Zähnen; Oberlippe der Krone helmformig; 
Unterlippe 8spaltig, ihr Mittelzipfel grösser, amGrundemit2hohlenZähnen; 
Staubbeutelhälften zuletzt geradlinig ausgespreizt, jede mit einer Klappe auf- 
springend. 
A. Stengel unter den Knoten nicht verdickt, nicht steifhaarig. 
I. (Gr. Ladanum L.) Krone hellpurpurn, Unterlippe mit gelbem Fleck, selten weiss. 

1368. G. angnstifolia Ehrh. (mit der folg. bei Garcke als G. 
Ladanum L,(Q..uudh.) Schmalblätteriger H. 15— 50cm; Pflanze 
drüsenlos; Blätter schmal lineal-lanzettlich , jederseits mit 1 — 4 
seichten Zähnen oder fast ganzrandig ; äusserste Scheinquirle ge- 
nähert ; \ orblätter länger als der Kelch ; Kelch angedrückt behaart 
mit zuletzt abstehenden Zähnen. 0. 7—9. — Äcker, Triften; B., 
J., Sv., R., N. verbr. 

1369. G. intermedia Vill. Mittleres H. 15— 50 cm; Blätter 
eilanzetthch mit jederseits 4— 8 tiefen Zähnen ; alle Scheinquirle 
von einander entfernt; Vorblätter kürzer als der Kelch; Kelch 
abstehend drusenhaarig mit zuletzt aufrechten Zähnen. 0. 6 — 9. 
— J. Mundelfingen, Aselfingen, Dürrheim. Immendingen ; S. HöUen- 
thal, Triberg. 

II. Krone hellgelb, ziemlich gross. 

1370. G. ochroleuca Lam. Gelber H. 10— 50 cm; stengel- 
ständige Blätter eifm-mig , astständige eilanzettlich j tief gekerbt- 
gezähnt, unterseits weichhaarig; Vorblätter kürzer als der ab- 
stehend drüsenhaarige Kelch. 0. 6—10. — Sandige Felder; [J. 
Immendingen;] St. Schopfheim, Badenwefler, Freiburg; S. Todt- 
moos, St. Peter ; R. ziemlich verbr., bes. im Gebiet der Freiburger 
Flora; N. Heidelberg, Odenwald, Wertheim. 

B. Stengel unter den Knoten verdickt, wenigstens dort steif haarig. 
I. Oberlippe gelb; Unterlippe violett, seltener gelb. 

1371. G. speciosa Mill. (1768.) (G. versicolor Curt. 1777—87.) 
Bunter H. — lm50cm; Blätter länglich-eiförmig, zugespitzt, 
kerbig gesägt; Kronenröhre doppelt so lang als der Kelch; Mittel- 

Seubert-Klein, bad. Flora, 5. Aufl* 22 
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läppen der Unterlippe rundlich 4eckig, flach, kleingekerbt, v^. 
7, 8. — Äcker , feuchte Waldstellen ; B. Konstanz , Markdorf, 
Meersburg, Homberg; [N, Weilheini?]. 

II. Krone rosa oder weiss. 
1. Stengel durchaus steifhaarig. 

1372. G. Tetrahit L. Gemeiner H. 30—60 cm; Blätter länglich- 
eiförmig, am Grunde verschmälert, zugespitzt, kerbig-gesägt ; 
Kronenröhre so lang oder kürzer als der Kelch; Mittellappen der 
Unterlippe fast quadratisch^ flach^ gekerbt ; Drüsenhaare des Blüten- 
standes schwarz. G« 7 — 10. — Äcker, Waldränder; verbr. 

1373. G. bifida ßönniugh. Ausgerandeter H. 15— 60 cm; 
Mittellappen der Unterlippe länghch, meist ausgerandet, zuletzt am 
Rand zurückgerollt ; Drüsenhaare des Blütenstandes 7ueist gelblich; 
sonst wie vor. 0. 7 — 9. — Waldränder; B. [Konstanz], Mark- 
dorf; J. zerstr. , z. B. Hüfingen; S. St. Peter; R. Hugstetten, 
Hardtwald bei Karlsruhe. 

2. Stengel abwärts angedrückt weiclihaarig, nur unter den Knoten steif- 
haarig. 

1374. G. pubescens Bess. Flaumiger H. 30 cm— 1 m; Blätter 
eiförmig, am Grunde gestutzt oder abgerundet ; Kronenröhre länger 
als der Kelch. 7, 8. — Trockener Wald- und Ackerboden; J, 
Donaueschingen, Fohrenbach; R. Breisgau, Rastatt, Karlsruher 
Gegend, Graben, Hockenheim, Sandtorf. 

15. Stach} s L. Ziest. 

Kelch röhrig -glockig; Kronenröhre innen mit Haarring; Oberlippe meist helm- 
förmig; längere Staubgefässe nach dem Verstäuben nach auswärts gedreht; 
Staubbeutelhälften geradlinig ausgespreizt, mit gemeinsamer Längsspalte auf- 
springend. 
I. Halbquirle viel- (5 — 20-) blutig; untere Vorblätter so lang als die Kelche. 

1375. S. germanica L. Deutscher Z. 60 cm— 1 m 25 cm; 

weisswolligfilzig ; Blätter eiförmig, obere lanzettlich, sitzend ; Krone 
hellpurpurn, Lippen fast gleichlang. Q. 7 — 10. — Wege, Raine. 
J. selten: Zimmern, Aulfingen, [Aach,] (SchafFhausen,) Thiengen; 
Sv. bes. auf Kalk; ßk. und R. ziemlich verbr.; N. sehr zerstr., 
z. B. Durlacher Turmberg, [Heidelberg,] Wertheim. 

1376. S. alpina L. Alpen-Z. 60cm— Im; rauhhaarig, ober- 
wärts drüsig, obere Blätter kurzgestielt, herzeiförmig; Krone 
schmutzigblutrot; UnterHppe dunkler punktiert, länger. %, 7, 8. 
— Waldränder; ß. Stockach, Messkirch, Höhenhöwen; J. verbr. 

II. Halbquirle höchstens Sblütig; Vorblätter kürzer als der Kelch. 

1. Krone rötlich; Blätter am Grunde herzförmig oder gestutzt. 

a. Stengel aufrecht; Scheinquirle in den Achseln von Hochblättern; Krone doppelt 
so lang als der Kelch. 

1377. S. silvatica L. Wald-Z. 30— 60 cm; Stengel rauhhaarig, 
oberwärts drüsig; Ausläufer gleichdick; Blätter langgestielt, herz- 
eiförmig zugespitzt, gesägt : Krone schmutzigkarminrot, Unterlippe 



KL VI. Dicotijl D, Sympet, Farn, 103, Labiatae. 839 

mit geschlängelten weissen Streifen. '4. 7, 8. — Wälder, Ge- 
büsche; verbr. 

1378. S. palustris L. Sumpf-Z. 30—60 cm; Stengel angedrückt 
steifhaarig; Ausläuter an der Spitze keuUg verdickt; nur unterste 
Blätter sehr kurzgestielty obere halbiimfasdend, länghch-lanzettlich — 
lanzettlich, spitz, kleingekerbt ; Krone hellpurpurn, Unterlippe mit 
geschlängelten weisslichen Streifen, carminrot gefleckt. 4. 7, 8. 
— Gräben, feuchte Acker und Waldstellen; verbr. 

b. Stengel liegend oder aufsteigend; Scheinquirle in den Achseln von Laubbliittern, 
die nach oben allmählig kleiner werden ; Krone kaum länger als der Kelch. 

1379. S. arvensis L. Acker-Z. 10— 15 cm; rauhhaarig; Blätter 
gestielt, rundh'cheiförmig, stmnpf, stumpf gekerbt, oberste sitzend; 
Krone blassrosa, Unterhppe dunkler punktiert. •. 7 — 10. — Be- 
bauter Boden, ])es. auf Kalk; J. Glockenhof bei Thiengen; St. 
und R. zerstr.; X. Pforzheim, W^einheim, Dossenheim, Limbach, 
Reisenbach. 

2. Krone gel blich weiss; Blätter am Grunde verschmälert. 

1380. S. annua L. Einjähriger Z. 15-30 cm ; Blätter gestielt, 
länglich— lanzettlich, fast kahl oder vveichhaarig ; Halbquirle 2—3- 
blütig ; Kelch zottig ; Kelchzähne lanzettlich, fast bis zur Spitze be- 
haart. 0. 7—10. — Felder; bes. auf Kalk, ziemlich verbr. 

1381. S. recta L. Aufrechter Z. 30 cm— 1 m; nur unterste 
Blätter kurz gestielt, obere sitzend, länglich — lanzettlich, zerstreut 
behaart; Halbquirle 3 — öblütig; Kelch rauhhaarig; Kelchzähne 
Seckig mit kahler Stachel spitze. % . 6—10. — Trockene Stellen; verbr. 

Bastard : S. s i 1 v a t i c a x p a 1 u s t r i s (S. ambigua Sm.) — 
Sv. Müllheim, Freiburg: B. Langenbrücken X. Heidelberg. 

16. Betönica L. Betonie. 

Kelch ziemlich gleichmässig 5zähnig; Oberlippe der Krone concav, zuletzt flach, 
ganz oder ausgerandet; Unterlippe 33paltig mit grösserem, verkehrt herzförmigem 
Mittellappen; Kronenröhre innen ohne Haarring; Staubgefässe nicht auswärts 
gebogen; Staubbeutelhälften parallel oder in einem Winkel voneinander abstehend, 
jede mit besonderer Spalte aufspringend. 

1382. B. offieinalis L. Gemeine B. ca. 60 cm; Stengel Ifach; 
Blätter gestielt, aus herzförmigem Grunde länglich-eiförmig, ge- 
kerbt; Stengelblattpaare entfernt; Scheinquirle viell)lütig, einen 
gedrungenen, nur unterwärts unterbrochenen, ährenföimigen Blüten- 
stand büdend ; Kelch rauhhaarig, nicht netzadei^ig ; Krone purpurn, 
aussen flaumig. 94.. 6 — 8. — Wälder, Wiesen, Triften: verbr. 

17. Ballota L. Ballote. 

Kelch trichterfönnig, özähnig; Krone mit concaver Oberlippe, Röhre mit Haarring, 

sonst wie Betönica: Staubgefässe nicht auswärts gebogen; Staubbeutelhälften 

geradlinig ausgespreizt, mit gemeinsamer Längsspalte aufspringend. 

1383. B. nigra L. Gemeine B. 60 cm— 1 m 25 cm ; Stengel 
ästig ; Blätter kurzgestielt, eiförmig, grobkerbig gesägt, am Grunde 
gestutzt oder abgerundet ; Scheinquirle vielblütig, in den Achseln 



340 KL VL Dicotyl. D. Sympet. Farn. 103. Labiatae, 

von Lauljblättern, entfernt, hr>chstens die obersten genähert ; Krone 
schmntziji^lila. -4. 7—9. - Hecken, Schutt; verbr. 

18, Sirteritis. Gliedkraut. 

Kekli 21ippiji, özälmig; OJiorlippo der Krone fast flach, fianz oder ausgerandet, 

Unterlippe Sspaltig mit gröhserem mndlichera Mittelziplel ; Kronenröhre mit 

unterbrochenem Haarring: Staubgefät?se und Griffel nicht aus der Kroneuröhre 

heraustretend; Staubbeutelhälftcn mit gemeinsamer liängsspalte aufspringend. 

13H4. S. montana L. 30 cm; Blätter kurzgestielt, lanzetthch, 
stumpf, entfernt gesägt ; Blüten in langgestreckter Scheinähre mit 
entfernten Scheinciuirlen ; Krone kürzer ah der Kelch , anfangs 
gleichmässig gelb, zuletzt braun. • . 7—9. — R. Trockene Dämme 
im Mannheimer Hafengebiet ; gut eingebürgert. 

19. Marnibinm L. Andorn. 

Kelch röhrenförmig, 5 oder lOzähnig, Oberlippe der Krone fast flach, aufrecht: 
Unterlippe Sapaltig mit grösserem, rundlichen Mittellappen; Kronenröhre mit 
unterbrochenem Haarkranz; Staubgcfässe und Griffel nicht aus der Krone n- 
röhre heraustretend; Staubbeutelhälften geradlinig, spreizend, mit gemein- 
samer Längsspalte aufspringend. 

1385. M. Vulgare L. Gemeiner A. 30— 60 cm; Stengelästig, 
aufrecht, weisswoUigfilzig ; Blätter stark runzelig, untere langgestielt, 
rundhch-eiförmig , obere eiförmig; Scheinquirle vielblütig, in den 
Achseln von Laubblättern ; Kelch tvollig; Zähne hakig; Krone weiss, 
klein. %. 7, 8. — Wege, Schutt; Sv.; Rk. ; R. und N. zerstr. 

20. Leominis L. Löwenschwanz. 

Kelch kreiseiförmig, Snervig, Szähnig; Oberlippe der Krone etwas vertieft, ungeteilt; 
Unterlippe .S^paltig. später in einem lanzettlichen Zipfel zusammengerollt; Kronen- 
röhre mit Haarkranz; Staubgefässe nach dem Verstäuben nach auswärts ge- 
bogen; Stiiubbeiitelhälften parallel. 

1386. L. Cardiaca L. Gemeiner L. 30 cm— 1 m; Stengel auf- 
recht : untere Blätter hanclfm-migj 5spaltig, eingeschnitten geMgt, obere 
SUippig, am Gnmde keilförmig; Seheinquirle in den Achseln von Laub- 
blättern; Kelch kahl; Krone länger als der Kehh, blassrot, mit 
dunkleren Flecken, Oberlippe sehr zottig. %. 7, 8.. — Wege, Schutt; 
B. zerstr., z. B. Konstanz, Badolfzell, Meersburg, Überiingen, Stock- 
ach, Hohentwiel etc.; J, zerstr., z. B. Hüfingen, Donaueschingen, 
Fützen, Dth-rheim etc. ; S. Seebach, Windeck bei Bühl ; Sv. zerstr., 
z. B. Tüllingen, Simonswald, Kappeier Thal, Oberried etc.; R. 
zerstr., z. B. Ichenheim, Renchen, Ac lern, Karlsruher Gegend, Pfalz 
--Heidelberg und Mannheim; N. Buchen, (Röttbach bei Hasloch). 

21. Chaitiirns WilW. Katzenschwanz. 

Kelch lOaervig; Unterlippe der Krone 3^paltig mit grösserem, verkehrt herz- 
förmigem Mittellappen, Kronenröhre oline Haarkranz; Staubgefässe fast gleich 
lang; nach dem Verstäuben nicht gedreht; Staubbeutelhälften abstehend, sonst 

wie vor. 

13H7. Ch. Marrubiastram Rehb. CLeonurus Marrnbiastrum L.) 
Andornartiger K. 60 cm— 1 m 25 cm; Blätter unterseits mit 
zahlreichen weissen Drüsen besetzt, untere eiförmig, zugespitzt, 
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grohgesägtj obere lanzettlich ; Halbquirle in den Achseln von Laub- 
blättem; Krone sehr klein, hellrosa, kürzet' als die Kelchzähne. 
G . 7,8. — Schutt ; nur R. Schaarhof und Ladenburg. 

7. Gruppe. Scutellarieae. Kroue 2 lippig; Staubfäden 4, uuter der Oberlippe 
gleichlaufend, genähert; Kelch bei der Fruchtreife oben zusamniengedrückt- 
geschloasen. 

22. Scutelläria L. Helmkraut. 

Kelch kurz glockenförmig, 2 ippig, mit ungeteilten Lippen, Oberlippe der Krone 
Sipaltig; Unterlippe ungeteilt; Kronenröhre ohne Haarkranz. 

1. Blutenstiel höchstens so lang als der Kelch; Kronenröhre bogig auf- 

wärts gekrümmt; Krone blau violett, selten weiss. 

1388. S. galericalata L. Gemeines H 15—50 cm ; Blätter 
länglichlanzettlich , entfernt geicerbtgesägt y gestutzt— herzförmig ; 
Blüten einzeln in den Achseln von Laubblätteni, kürzer als diese, 
einseitswendig ; Kelch kahl oder driisenlos kurzhaarig. %. 7 — 9. 
— Ufer, Gräben; zerstr. 

S. hastifolia L. Spiessblätteriges H. 15—30 cm; Blätter 
länglichlanzettlich, ganzrandig , am Grunde beiderseits 1 — 2zähnigy 
fast spiessförmig; Kelch drüsig wekhhaarig, sonst wie vor. — 
Dürfte am Rhein in der Pfälzer Flora vielleicht noch aufzufinden 
sein! 

2. Bltitenstiel länger als derKolch; Kronenröhre gerade; Krone blauviolett 

oder lila. 

1389. S. minor L. Kleines H. 10—25 cm; untere Blätter 
eiförmig, obere lanzettlich, am Grunde beiderseits mit 1 — 2 stumpfen 
Zähnen ; Blüten einzeln in den Achseln von Laubblättern, die nach 
oben allmählig kleiner werden; Kelch drüsenlos kurzhaarig. %. 
7, 8. — Sümpfe; S. Jungholz, Acheru, Obersasbach, Sasbach- 
walden, Murg. 

23. Brniiilla L. Brunelle. 

Kelch röhrig glockig mit kurz Szähniger Ober- und 24paltiger Unterlippe; Kroneu- 

röhre Über dem Grunde zusammengeschnürt, mit Haarkranz ; Oberlippe der Krone 

ungeteilt, Unterlippe Sspaltig; längere Staubfäden unter dem Staubbeutel mit 

einem Zahn oder Höcker. 

1. Krone mit gerader Röhre, kaum doppelt so lang als der Kelch; die 

2 längeren Staubfäden an der Spitze mit pfriemlichen Zähnen: Seheinähren 

dicht, meist von einem Laubblattpaar gestützt. 

1390. B. vnlgaris L. Gemeine B. 15— 30 cm; zerstreut be- 
hctart oder fast kahl; Blätter gestielt, länglich-eiförmig— länglich- 
lanzettlich , selten fiederspaltig ; Krone tnolett ; Zahn der Staub- 
fäden gerade. %. 7 --10. — Wiesen, Triften; verbr. 

1391. B. alba Fall. Weisse B. 10-15 cm; dichtbehaart, 
graugrün; untere Blätter eilängUch, obere fiederspaltig; Krone 
gelblichweiss ; Zahn der Staubfäden wrwärtsgebogen. %.. 7, 8. — 
Trockene Wiesen: Sv. Lörrach, Istein, Sulzburg; Rk. zwischen 
Diringen und Achkarren; R. Neuenburg, Eggenstein, Friedrichs- 
feld ; N. Pforzheim, (Kreuzweiiheim und Wettenburg bei Wertheim ). 
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2. Krone mit gekrümmter Röhre, fast 3mal so lang als der Kelch; die 
2 längeren Staubfäden an der Spitze nur mit einem kleinen Höcker; Schein- 
ähre breit und flach, von den Laubblättern entfernt. 

1392. B. gpandittora Jacq. Grossblütige B. 15—25 cm; Blätter 
gestielt, länglich-eiförmig, zuweilen fiederspaltig (var. pinnatifida 
Koch & Ziz.) ; Krone gross, violett. %. 7, 8. — Sonnige Triften; 
verbr. 

8. Gruppe. Ajugeae. Krone llippig , Oberlippe fehlend oder sehr kurz; 
Xüsschen netzig-runzelig. 

24. Ajüga L. Günsel. 

Kelch Szähnig; Krone welkend, bleibend; Röhre (b. und A.) mit Haarkranz; Ober- 
lippe sehr kurz. 21appig; Unterlippe Sspaltig mit verkehrt-herzförmigem, grösserem 
Mittellappen ; Staubbeutelhälften ausgespreizt. 

I. Halbquirle 3- bis mehrblütig, in den Achseln von Hochblättern, am 

Ende des Stengels zu einer ziemlich dichten Scheinähre gehäuft; Krone blau, 

selten rosa oder weiss. 

1. Hochblätter ungeteilt oder schwach gekerbt. 

1393. A. reptans L. Kriechender G. 15—30 cm; Stengel 
am Grunde mit beblätterten kriechfMdenAuslcl ufern, 2reihig behaart, 
sonst fast kahl; Grundblätter gross, langgestielt, spatelförmig, 
entfernt gezähnt, bleibend, obere Hochblätter l-ürzer als di-e Blüten ; 
Scheinähre am Grunde unterbrochen. %. 5, 6. — Wiesen, Wald- 
boden; verbr. 

1394. A. pyramidalis L. Pyramidenförmiger G. 15— 30 cm; 
Stengel ohne Ausläufer; Grundblätter gehäuft, mei.st sehr gross, 
kurzgestielt; elliptisch — verkehrt-eiffjrmig, gekerbt oder ganzrandig ; 
oberste Hochblätter noch doppelt so lang als die Blüten; Scheinähre 
fast vom Stengelgrund beginnend , anfangs dicht 4kantig. %. 5, 6. 
— Waldl)oden; S. und Sv. Badenweiler, 01)erweiler, Laufen. 

2. Mittlere Hochblätter Slappig. 

1395. A. genevensis L. Behaarter G. 10—40 cm; Stengel ohne 
Ausläufer, dichtzottig ; Grundblätter langgestielt, meist zur Blütezeit 
abgewelkt, länglichelliptisch ; oberste Hochblätter meist kürzer als 
die Blüten. %. 5, 6. — Wälder, Raine; verbr. 

Var. m a c r o p h y 1 1 a Schübl. & Marl. Grundl)lätter bleibend, 
sehr gross, auch die obersten Hochblätter so lang oder länger als 
die Blüten. — B. Hohentwiel, Roseneggerberg : J, zerstr. ; R. Sand- 
hausen, Käferthal; X. Jöhhngen, Gondelsheim, Bretten. 

II. Blüten einzeln in den Achseln von Laubblättern, gelb. 

1396. A. Chaiiiaepitys Schreb. Gelber G. 5— 15 cm; Stengel 
mit aufsteigenden Asten, dichtzottig; obere Laubblätter 3teilig mit 
linealen Abschnitten; unterste ungeteilt, lineal. • . 6, 7. — Äcker, 
besonders auf Kalkboden ; B. zerstr. ; J. selten : Engen , Immen- 
dingen , Hüfingen , Geisingen , Stühlingen ; Sv. und Rk. ziemhch 
verbr.; R. Tuniberg, Breisach, Ettenheim, ganze Pfalz; N. ziem- 
hch verbr. '^ 
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25. Tencrinm L. Gamander. 

Kelch özähnig; Krone abfallend, Röhre kurz ohne Haarkranz; Oberlippe tief 

28paltig, aber ihre Abschnitte auf die Unterlippe herabgerückt, 

darum die Krone scheinbar llippig mit Sspaltiger Unterlippe. 

A. Kelch 21ippig: Oberlippe ungeteilt, breit eiförmig; Unterlippe 4zähnig; Blüten 
einzeln in den Achseln von Hochblättern, einseitswendige lange Scheinähreu bildend. 

1397. T. Scorodonia L. Salbeiblätteriger G. 30—50 cm; 
Stengel aufrecht; Blätter p^estielt, herzförmig, ungleich gekerbt, 
iiinzelig; Krone grünlkhgelb. 4. 7 — 10. — Waldränder; fehlt B. ; 
J. Vöhrenbach, Erwattingen ; sonst verbr. 

B. Kelch gleichmässig 5z ähnig; Blüten zu 2—8 in den Achseln von Laub- 
blättem (nur bei T. Chamaedrys oberste in den Achseln von Hochblättern). 

I. Blätter 1—2 fach fi oder spaltig; Kelch am Grunde kropfig. 

1398. T. Botrys L. Trauben-G. 8—30 cm; drüsigflaumig; 
Stengel aufrecht; Blattzipfel breitlineal ; Krone trübrosa. ;: . 6—8. 
— Sonnige Triften, kalkliebend; zerstr. 

II. Blätter ungeteilt; Kelch nicht kropfig. 
1. Krone rötlich, Blütenstand verlängert. 

1399. T. Chamaedrys L. Gemeiner G. 15—30 cm ; halbstrauchig ; 
Blätter kurzgestielt, eiförmig, keilförmig in den Stiel verschmälert, 
eingeschmttengekerbt ; oberste Scheinquirle genähert, in etidständiger 
Scheintraube zusammenfliessend ; Krone purpurn. \i* 7—9. — 
Steinige Triften, kalkliebend ; stellenweise ziemlich verbr. (ob S. ?) 

1400. T. Scordinm L. Knoblauch-G. 15-50 cm; krautig, mit 
Ausläufern; Blätter sitzend, länglichlanzettli^h, grobgesägt; Schein- 
quirle alle entfernt; Krone hellpurpurn. %.. 7, 8. — Sümpfe; B. 
Konstanz, Markdorf, Salem, Singen; J. (Schaffhausen,) [Immen- 
dingen, Hüfingen, Donaueschingen] ; R. zerstr., z. B. Müllen, Offen- 
burg. Kork, Beiertheim, Karlsruhe, Durlach, Scheibenhardt, Rint- 
heim, St. Leon, zwischen St. Ilgen und Kirchheim etc.; N. sehr 
selten am Mainufer bei Wertheim. 

2. Krone Aveiss; Blutenstand köpf ig. 

1401. T. montanam L. Berg-G. 10- 25 cm ; Stengel am Grunde 
holzig, ausgebreitet; Blätter sitzend, lineallanzettlich, ganzrandig, 
unterseits grau filzig. \i. 6—8. — Trockene Kalkhügel; B. Kon- 
stanz, Wahlwies, Hegau ; J, verbr. : Sv. Isteiner Klotz, Schliengen ; 
Rk. ; N. Mosbach, (Kallmuth bei Wertheim). 

Familie 104. VERBENACEAE. FAsenkr autartige Pflanzen. 

(XIV. 1.) 

Blüten zwitterig, zygomorph; Kelch röhrig, bleibend : Krone meist trichterförmig, 
ungleich oder 2lippig; Staubgclasse der Krone eingefügt, 2mächtig oder 2; 
Griffel 1. endständig: Fruchtknoten oberständig, 2— 4rilcherig, aber äusserlich 
ungeteilt (Unterschied von den Labiaten!) und Frucht steinfruchtartig 
mit 1—4 Steinkernen. oder in 2—4 Früchtchen zerfallend; Fächer 
Isamig: Same ohne oder mit spärlichem Endosperm. 
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1. Verbena L. Eisenkraut. 

Kelch röhrenförmig, 4— Sspaltig: Krone stieltellerförmig mit schiefem, fa8t2lippigem 
Saume; Stauhgefä8se 4, 2mächtig; Frucht in 2 Teilfrüchte zerfallend. 

1402. V. offtcinalis L. Gemeines £. 30— 50 cm ; Stengel ästig, 
4kantig; Blätter gegenständig, rauh, mittlere Sspaltig mit einge- 
schnitten gesägten Lappen ; Blüten in rispig angeordneten, lockeren, 
vielblütigen Ähren; Krone lila. %. 6— 10. — Wege; verbr. 

Familie 105. GLOBULAEIACEAE. Kugelblumenartige 
Pflanzen, (XIV. 1.) 

Blüten zwitterig, zygomorph; Kelch Steilig; in der Knospe dachziegelig; Krone 
hleibend, röhrig, mit 2spaltigem Saum; Oberlippe kleiner 2spaltig; Unterlippe 
Sspaltig; Staubgefösse 4, 2(nächtig, ganz oben in der Kronröhre eingefügt: Frucht- 
knoten oberständig, ein fächerig, mit 1 Samenknospe; Griffel und Narbe 
Ifach; Fracht schlauchartig, nicht aufspringend. 

1. (jlobnlaria L. Kugelblume. 

Char. der Familie. 

1403. G. Willkommii Nyrn. (von der nicht in Deutschland wach- 
senden G. vulgaris L. verschieden, aber von den deutschen Floristen 
früher stets damit verwechselt !). Gemeine K. 5— 25 cm; Stengel 
mit zahlreichen lanzettlichen Blättern ; Grundblätter dicklich, leder- 
artig, deutlich gestielt, spatelförmig, an der Spitze ausgerandet 
oder kurz' Szähnig: Blüten in endständigen kugeligen Köpfchen; 
Krone blau. %.. 5, 6. — Kalkhügel; B. Konstanz, Radolfzell — 
Engen ; J, zerstr. ; St. Isteiner Klotz, Sulzburg, Freiburg, Etten- 
heim; Rk. ; N. Weinheim und in Menge bei Nestenbach. 

Familie 106. PLANTAGINACEAE. WegerichaHige 
Pflanzen, 

Blüten zwitterig oder Ihäusig, regelmässig; Kelch 4teilig, bleibend, bei weibl. 
Blüten Sblätterig; Krone röiirig, (3— )4spaltig, trockenhäutig, bleibend, 
Staubgefässe 4, in der Knospe eingeknickt, der Kronenröhre eingefügt (bei Litorella 
dem Blütenboden); Narbe lang, fadenförmig; Fruchtknoten oberständig, 2facherig, 
Frucht eine umschnitten aufspringende, mehrsamige Kapsel oder ein Isamiges 
Nüsschen; Samen mit Endosperm. 

1. Blüten Ihäusig, nicht in Ähren . . . . . Litorella 1. 

2. Blüten zwitterig, in dichten langgestielten Ähren Plantago. 

1. Litorella L. Strandling. (XXI.) 

Blüten Ihäusig, männliche einzeln, langgestielt, mit 4teiligem Kelch und röhriger 
Krone mit 4teiligem Saum, Staubgefässe dem Blütenboden eingefügt; weibliche 
Blüten zu 2—3 am Grunde des Stieles der männlichen Blüten sitzend, mit 2 — 8- 
blätterigem Kelch und krugförmiger , 3— 4zähniger Krone; Frucht eine Isamige, 
durch den langen Griffel geschnäbelte Nuss. 

1404. L. lacnstris L. (1771) (bei Garcke L. Juncea Bergius, 1768). 
Gemeiner S. 5—10 cm, untergetaucht — 20 cm ; Blätter grund- 
ständig im Büschel j binsenähnlich, linealpfrientlich, am Grunde rin- 
nig— scheidig ; Krone der männlichen Blüten länger als der Kelch ; 



KL VI, Dicotifh D. Sympet, Fam. 107, Campanulaceae, 345 

Staubblätter 5 — 6mal so lang als die Krone. %. 6, 7. — Schlam- 
mige Ufer; B. Konstanz, Meersburg, Überlingen, Reichenau; S. 
Feld» und Titisee. 

NB. Bleibt die Pflanze unter dem Wasserspiegel (Titisee, Feldsee), so werden 
die Blätter noch dicker, fast stielrund, ziemlich steif aufrecht und die Bltiten ^ent- 
wickeln sich nicht; die Pflanze hat dann einige habituelle Ähnlichkeit mit Isoötes 
echinospora, von dem sie aber leicht durch die Ausläufer und die weissen Wurzeln 
zu unterscheiden ist. 

2. Plantägo l. Wegerich. (IV. 1.) 

Blüten zwitterig; Kelch 4teilig; Krone röhrig mit 4teiligem, zurückcebrochenem 
Saum; Stanbgefässe der Krone eingefügt: Frucht eine 2fächerige, quer auf- 
springende Kapsel; mittelständiger Samenträger durch Abreissen der Scheidewände 
frei, 2— 4flrigelig. 

A. Stengel sehr verkürzt; Blätter sämtlich in grundständiger Rosette, 
in ihren Achseln sehr langgestielte Ähren tragend. 

I. Blätter eiförmig oder elliptisch; Ährcnstiele cylindrisch. 

1405. P. maior L. Grosser W. 15—30 cm; Blätter lang- 
gestieltj etwas aufgerichtet, meist kahl; Ährenstiel wenig länger 
als das Blatt, stielrund; Ähre sehi' mrlängeH; Stau})fäden weiss; 
Kapselfächer 4 — Ssamig, %. 7 —10. — Wiesen, Wege ; verbr., nach 
den Standorten sehr veränderüch. 

1406. P. media L. Mittlerer W. ca. 50 cm ; Blätter karz- 
gestieltj ausgebreitet, kurzhaarig ; Ährenstiel mehrmals länger als 
das Blatt, stielrund: Ähre fw? kürzer; Staubfäden lila; Kapselfächer 
meist 2samig. %.. 5, 7. — Wege; verbr. 

II. Blätter lanzettlich oder lineallanzettlich; Ährenstiele gefurcht. 

1407. P. laneeolata L. Spitz-W. ca 50 cm ; Blätter kahl oder 
rauhhaarig; Ährenstiel Sfurchig ; Ähre eilänglich ; Sisnihfäden gelb- 
lichweiss; Kapselftlcher isaw/^, %., 4—9. — Wiesen, Wege; verbr. 

B. Stengel ästig, beblättert; keine grundständige Rosette. 

1408. P. arenaria WaW8t.-& Kit. SandW. 15— 30 cm; Blätter 
gegenständig, schmallineal ; Ähren eiförmig oder länglich, langgestielt, 
die oberen fast doldig gehäuft. (^. 7—9. — Sandige Äcker und 
Triften; oft unbeständig; S. Schiltach; R. Ichenheim, Rastatt, 
Karlsruhe, Graben, Walldorf, Schwetzingen — Sandhofen. 

Famiie 107. CAMPANULACEAE. GlockenUumenartige 
Pflanzen. (V. 1.) 

Blüten zwitterig, regelmässig: Szählig, Kelch frei, auf dem Rande einer becher- 
förmigen Scheibe; Krone verwelkend; »Staubgefässe dem Rande der Scheibe ein- 
gefügt ; Staubbeutel frei oder zu einer Röhre verklebt ; Fruchtknoten 2—8 f ä c h e r i g 
mit zahlreichen Samenknospen im Innenwinkel; Griffel 1, mit ebensoviel Narben 
als Fruchtknotenfächer; Kapsel vielsamig, mit Ritzen, Löchern oder Klappen auf- 
springend; Samen mit Endosperm. 

I. Blüten in endständigen lunggestielten dichten kugeligen oder 
cylindrischen behüllten Köpfchen. 

1. Staubfäden fädlich: O • »J*^***"^ ^• 

2. Staubfäden am Grunde verbreitert: pa^^^^^y^^^vteuraa 2. 
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11. Blüten nicht in langgestielten Köpfchen. 

1. Krone trichterig — glockig. 

a. Stengel fadenförmig, kriechend, an den Knoten wur^lnd: 

Wahlenbergia 3. 

b. Stengel aufrecht: Campanula 4. 

2. Krone radförmig: Specnlaria 5. 

1. Jasione L. Jasione. 

Kroue beim Aufblühen vom Grunde nach der Spitze sich in 5 lineale, ab- 
stehende Zipfel trennend; Staubbeutel am Grunde verwachsen; Narben 2, 
kurz; Kapsel 2facherig an der Spitze mit 2 Löchern aufspringend. 

1409. J. montana L. Berg-J. 15 — 50 cm; ohne Laubsjyrosse ; 
Stengel meist am Grunde ästig, rauhhaarig; Blätter lanzettlich — 
lineal, am Rande etwas weUig kraus. G« 6 — 9. — Trockene 
Triften und Raine; J. sehr selten; sonst verbr. 

ß) major Koch. Vielstengelig , in allen Teilen grösser und 
stärker, Stengel oft ästig; Köpfchen doppelt so gross. — So an 
etwas fruchtbareren Orten. 

1410. J. perennis Lam. Ausdauernde J. 30—60 cm; Aus- 
läufer mit überwinternden Blattrosetten; Stengel Ifach, rauhhaarig; 
Blätter lanzettlichlineal, flach; Kt)pfchen etwa doppelt so gross als 
an der gewöhnlichen Form der vor. %. 7, 8. — Triften, Wälder; 
B. Herdwangen, Klosterwald, Messkirch ; J. zerstr., z. B. Villingen, 
Bubenbach, zwischen Bachheim und Boll, Hubertshofen, Schellen- 
berg, Hirschhaldewald, Unterhölzer, Gutmadinger Torfstich, Neu- 
dingen, Geisingen etc.; S. zerstr., z. B Schwarzachthal, Schiltach, 
St. Blasien, Umgegend des Schluchsees, Hinterzarten, Titisee, 
Breitnau, Schonach, zwischen Triberg und Furtwangen etc.: St. 
Schlossberg, Lorettoberg, Schönberg bei Freiburg; R. Achern. 

2. Phyteuma L. Rapunzel. 

Staubbeutel frei; Narben 2—8, fadenförmig; Kapsel 2-3fächerig, oben^ mit 
ebensoviel seitlichen Löchern aufspringend, sonst wie vor. 

A. Köpfchen kugelig; Krone blau. 

1411. P. orbicnlare L. Rundköpfige R. 15— 50 cm; Grund- 
blätter langgestielt, lanzetthch, seltener herz-eiförmig , gekerbt; 
Stengelblätter Hneallanzetthch. % . 5 — 7. — Triften, Wiesen ; B. 
Konstanz, Herdwangen, Burgweiler; J. verbr.; S. Höllenthal ; Sv. 
Isteiner Klotz; Rk. ; N. (Steinmark, Bischbronn, Baumgartshot 
bei Wertheim). 

B. Köpfchen länglich bis cyl indrisch; Grundblättcr herzeiförmig. 

1412. P. spicatnm L. Ährige R. 30 cm — 1 m; Grundblätter 
herz-eiförmig, doppelt gekerbt gesägt, oft am Gnmde schw^arz; 
Stengelblätter länglichlanzettHch , gesägt; Krone gelbli<^hweiss , an 
der Spitze grünhch. %. 6, 7. — Wälder; verbr. 

1413. P. nigrnm Schmidt. Schwarze R. 30 cm— Im; Grund- 
l)lätter herzeiförmig, Ifach kerbig gesägt; oft am Gmnde schwarz ; 
Stengelblätter lanzettlich, fast ganzrandig; Krone vor dem Auf- 
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l)liihen runzelig, dunkel violett. ^. 5 — 7. — Lichte Waldstellen ; 
J. Dürrheim , Dögginger Wald , Pfohren , Geisingen ; S. zerstr., 
z. B. St. Peter, St. Märgen, Neustadt. Hinterzarten, Feldberg, 
Schauinsland, Deichen und deren Thäler, Dreisamthal etc.; R. 
Gamshurst, Rastatt, Karlsruhe Friedrichsfeld; N, verbr. 

3. Wahlenbergici Schr«a(l. Wahlenbergie. 

Kapsel all der Spitze mit 8 — 5 Klappen aufspringend. — Blätter alle gestielt, 
sonst wie Campanula. 

1414. W. Iiederacea Rchb. (Campanula hederacea L.) Epheu- 
blätterige W. 5— 30cm; Stengel liegend, fadenförmig; Blätter 
herzfönnig-rundhch , eckig-51appig ; Blüten einzeln , langgestielt, 
blau. %. 7 — 9. — Sümpfe; nur R. Mooswald bei Freiburg. 

4. Campanula L. Glockenblume. 

Krone glockig, Slappig; Staubgefässe am Grunde eiförmig verbreitert, ohne Driisen- 

ring am Grunde; Griffel mit 3—5 fadenförmigen Narben; Kapsel kreiseiförmig, 

mit 8—5 seitlichen Löchern aufspringend. 

A. Blüten deutlich gestielt, einzeln oder in Trauben oder Rispen. 

I. Stengelblätter lanzettlich — lineal oder elliptisch, ganzrandig oder 

nur schwach gekerbt — gesägt. 

1. Grundblätter langgestielt, rundlich, meist herzförmig; Kapsel über- 

hängend, am Grund aufspringend. 

a) Krone fast halbkugelig-glockig, blassblau ; mittlere Stengelblätter ellip- 

tisch, gekerbt oder gesägt. 

1415. C. pnsilla Hke. Kleine G. 8—15 cm; dichtrasig, mit 
zahlreichen Laubsprossen, kahl oder behaart; Blüten mittelgross, 
meist in Ifacher 1— öblütiger Traube. %. 6—8. — Feuchte Fels- 
ritzen, Ufer; J. Donau-, Gaucha- und Wutachthal; S. Feldberg; 
R. Weissweü, Rheininseln von Rheinweiler, Steinenstadt und Neuen- 
burg, Kleinkems, Rheinbischofsheim. 

b) Krone glockig, dunkelblau; mittlere Stengelblätter lineal, ganzrandig. 

1416. C. rotnndifolia L. Rundblätterige G. 15— 30 cm; Laub- 
sprosse spärlich ; Stengelblätter entfernt ; Blüten mittelgross, meist 
in r ielblüt igen Rispen ] Blütenknospen fast aufrecht. ^. 6—10. — 
Wiesen; verbr. 

1417. C. Scheuchzeri Vill. (bei Garcke als Var. der vorigen). 
Scheuchzer's G. ca. 15 cm ; Laubsprosse sehr spärlich ; Stengel- 
blätter dicht genäheH ; Blüten ziemlich gross, meist in 1 — 5hliitiger 
Traube, dunkler blau als vor. ; Blütenknospen nickend. %.. 7,8. — 
Triften ; im hohen S- , z. B. auf dem Feldberg und Beleben sehr 
häufig, zwischen Todtnau und Schönau etc. 

2. Grundblätter länglich, in den Blattstiel verschmälert; Kapsel aufrecht, 

in der Mitte oder oben aufspringend. 

a) Kelchzipfel lanzettlich, mit spitzen Buchten; Krone sehr gross, weitglockig, 

fast so breit als lang. 

1418. C. persicifolia L. Pfirsichblätterige G. 70 cm — 1 m 
Stengel Ifach, kahl und kurzhaarig ; Stengelblätter lanzettlich— lineacy 
sitzend; Traul)e armblütig; Krone blau. 4. 6, 7. — Wälder; verbr. 
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h) Kclcbzipfcl lanzettlicb-pfriemlich — lineal-pfriemHch, mit stumpfen 
Buchten: Krone trichterförmig, deutlich länger als breit. 

1419. C. pätttla L. Ausgebreitete G. 30—60 cm; Stengel 
unterwärts kurzsteif haarig ; Stengelblätter lineal— lineallanzettlich, 
flach; Rispe etwas abstehend^ mit langen Asten, fast ebensträussig ; 
Krone ziemlich gross, trichterig-glockig, violett ; Kelchzipfel kaum 
1/3 so lang als die Krone. G. 5,6. — Wiesen; ziemlich verbr. 

1420. €. KapnncnlnK L. Rapunzel-G. 30 cm— 1 m; Stengel 
unterwärts steifhaarig; Stengelblätter lineallanzettlich, am Rande 
wellig; Rispe latig^ fa^t traubig mit aufrechten kurzen Ästen: 
Krone ziemlich gross, blassblauviolett ; Kelchzipfel gut halb so 
lang als die Krone. 0. 5—8. — Raine, Triften; verbr. 

II. .Stengelblättor eiförmig — eilanzet tlich, meist doppeltgesägt; Krom« 

violettblau. 

a) Mit unterirdischen Ausläufern; die meisten Blüten in den Achseln von 

Hochblättern. 

1421. C. rapancnloides L. Rapunzelartige G. 80—60 cm ; kurz- 
haarig; Stengel stumpf kantig : Grundblätter herzförmig; Stengel- 
l)lätter lanzettHch, kerbig gesägt; Blüten ziemlich kurzgestielt , in 
langer, reichblütigery Iseitswendiger Traube; Kelchzipfel bfmter, lan- 
zeitlich oder eifih'mig ; Krone ziemlich gross. %. 6—8. — Gebüscli. 
bebautes Land; verbr. 

1422. C. rhomboidalis L. Rautenbiatteriger G., Jura-G. 20 
— 50 cm ; zerstreut behaart ; Grundblätter zur Blütezeit meist feh- 
lend, sonst wie bei vor.; Stengelblätter zahlreich, eiförmig- oder 
eilanzetthch, spitzgezähnt; Blüten langgestielt , in lockerer, ziemlich 
armblütiger, Iseitswendiger Traube oder Rispe ; Kelchzipfel schmaf- 
Jineal oder pfriemlich ; Krone mittelgross. ^ . 6. — J. Messkirch 
im Donauthal; Sv. Reutebacher Höfe bei Freiburg. 

b) Ohne Ausläufer; die meisten Blüten in den Achseln von La üb blättern; 

Krone sehr gross. 

1423. C. Trach^liniu L. (C, urticifolia Schmidt.) Nesselblätte- 
rige G. 50 cm — 1 m; steif haarig ; Stengel scharfkantig; Blätter 
grob doppeltgesägt; Grundblätter langgestielt , herzförmig; Kelch 
meist steifhaarig; Blüten in lockerer, glei<'hseitiger Traube. -4. 
7 — 9. — Wälder, trockene Raine; verbr. 

1424. C. latitolia L. Breitblätterige G. 60 cm -1 m 25 cm: 
we ichhaar ig; Stengel cgi indrisch — stumpf kantig ; Grundblätter kurz- 
gestielt y kaum herzförmig; Kelch meist kahl; sonst wie vor. %. 
7, 8. — Gebüsch; nur S. Feldberg, besonders am Seebuck. 

B. Blüten sitzend in end- und seitenständigen Köpfchen, blau oder 

violettblau. 

1425. C. glonierata L. Knäuelblütige G. 25—50 cm : Wurzel 
dünnj Iwlzig; Stengel stumpf kantig, grauweichhaarig, seltener kahl; 
Grundblätter eiförmig — eilanzettlii'hy am G-rund herzförmig oder ab- 
gerundet, seltener am Stiel herablaufend; Stengelblätter herz- 
förmig umfassend ; Krone riolettblau. %. 5, 6. — Wiesen, Triften ; 
ziemlich verbr. Digtizedby Google 
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1426. C. Cervicaria L. Natterkopfblätterige G. 60 cm— Im; 

Wurzel dick, fleischig; Stengel scharfkantig, borst ig-steif haar ig ; 
Griindblätter länglich , in den Stiel ^verschmälert ; Stengelblätter 
lineallanzettlich, umfassend; Krone hellblau. 0. 7, 8. — Wald- 
boden; B. zerstr., z. B. Konstanz, Überlingen, Salem, Radolfzell, 
Stockach, Klosterwald, Singen ; J. (Schaff hausen), Immendingen, 
Engen, Villingen ; Sv- Kandern, Herdern bei Freiburg, Tiefenstein 
im x4lbthal; R. Ichenheim, Wiesloch; N, zei-str., z. B. Wiesloch, 
Dielheim, Weinheim, Hasmersheim, Boxberg, Hettingenbeuern, 
Külsheim, Nassig, Sonderrieth bei W^ertheim. 

5. Speculäria Heist. Frauenspiegel. 

Krone radförmig, kurz Slappig; Staubfäden am Grunde verbreitert; Griffel mit 
3 Narben, Kapsel verlängert-prismatiseh, 3fächerig, unter der Spitze mit 3 Löchern 

aufspringend. 

1427. S. Specnlnm DC. (Prismatocarpm Sp. L'H4rit.) Ge- 
meiner F. 15— 25 cm; Stengel meist spreizend ästig; Blätter 
länglich, halbumfassend; Kelchzipfel lineal^ so lang oder länger 
als der Fruchtknoten und die Krone ; Krone ziemlich gross, purpur- 
violett, r. 6, 7. — Äcker; B. verbr.; J., Sy., Rk., ß. zerstr.: 
N. ziemlich verbr. 

1428. S. hybrida DC. Unechter F. 15— 25 cm; Stengel nur 
oberwärts ästig; Blätter länglich— verkehrt-eiförmig ; Kelchzipfel 
lanzettlich, halb so lang als der Fruchtknoten, länger als dh Krone ; 
Krone mehr trichterförmig, klein, purpurn, v- 6. — Äcker; B. 
Liptingen; J. (Schaff hausen), Thengen, Donaueschingen, Mundel- 
fingen, Villingen; Rk.; R. Ihringen, zwischen Nussloch und Wies- 
loch, Ladenburg, zwischen Feudenheim und Seckenheim, zwischen 
Seckenheim und Mannheim; X. Wenkheim. 

Familie 108. CUCURBITACEAE. Kürbisartige Pflanzen, 

(XXI.) 

Blüten meist eingeschlechtig, regelmässig, Szählig; Kronenröhre mit dem Kekli 
am Grunde verwachsen und mit ihm abfallend; Staubgefässe 5, meist zu 2 und 2 
völlig verwachsen, dem Kelchgrunde eingefügt; Fruchtknoten unterständig, ur- 
sprünglich Ifächerig, mit 3—5 wandständigen, sehr verbreiterten, fleischigen 
Samenlcisten ; Narben 3—5, dick, 2lappig; Frucht (b. u. A.) beerenartig fleischig, 
mehr- bis vielsamig; Samen ohne Endosperm. 

I. Blüten in ebensträussigen Trauben, klein: . . . Bryonia 1. 
II. Blüten einzeln, gross. 

1. Krone öspaltig; Staubbeutel ven\'achsen: . . Caenrbita 2. 
' 2. Krone 5teilig; Staubbeutel frei: Cnenmis 3. 

1. Bryönia L. Zaunrübe. 

Krone trichterförmig, tief Steilig, 2 Paare der Staubgefässe verwachsen, das 5te 

frei; Griffel Sspaltig oder 3teilig; Narbe köpf- oder nierenförmig , Beere klein, 

dünnhäutig, kugelig mit 8 meist 2samigeu Fächern. — Ranken meist einfach. 

1429. B. dioica L. Zweihäusige Z. 2—3 m ; Wurzel rüben- 
artig verdickt; Stengel kletternd; Blätter handförmig gelappt- 
gespalten; Blüten zweihätisig; weibhche Trauben fast sitzend; 
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Kelch der weiblichen Blüten halb so lang ah die Krone; Narbe 
rauhhaarig; Frucht rot. %. 6, 7. — Zäune und Hecken: B. 
Hilzingen, Thaingen, Gailingen, ßüsingen etc.: J. Donauthal, 
j Schaff hausen), Aach, Engen, Reiselfingen; R.. Sv. und X. verbr. 
Giftig. 

2. Cucurbita L. Küibis. 

Alle 5 Staubpefässe zu einer Rohre verwachsen; Beere sehr gross, beriiidet mit 
3 2teiligen, vielsamigen Fächern; Samen mit wulstigem Rande. — Ranken verzweigt. 

('. Pepo L. Blätter spitz gelappt ; Blütenstiele stumpf 5kantig. 
• . 6—9. (Südasien?) — Kultiviert. 

C. maxima Dach. Blätter kurz stumpf gelappt; Blütenstiele 
cvhndrisch. : . 6—9. — (Südasien?) — Kultiviert. 

3. Cucumis L. Gurke. 

Staubgefässe wie bei Bryonia; Beere wie bei Cucurbita; Samen mit scharfem 
Rand. — Ranken einfach. 

€. sativns L. Blätter spitz 5eckig gelappt, o. 6—9. — (Indien.) 
— Kultiviert. 

Familie 109. RUBIACEAE. Sternblätterige Pflanzen. 
(IV. 1.) 

Blüttn zwitterig oder polygam, regelmässig, meist 4zählig; Kelch und Krone 
nicht miteinander verwachsen; Kelch als gezähnter oder undeutlicher Saum; 
Krone tricbter- oder radförmig, inderKnospeklappig. Staubgefässe der Krone 
eingefügt; Fruchtknoten unterständig, 2fächerig, mit 2 Samenknospen in jedem 
Fach; Früchtchen 2, trocken oder beerenartig, zuletzt sich trennend. 
Samen mit Endospemi. — Kräuter mit häufig 4kantigem Stengel und (b. u. A.) 
den Laubblättem gleich gestalteten Nebenblättern, darum Blätter 
scheinbar quirlständig. 

I. Kelchsaum Szähnig mit 2 kleineren Zähnen, bleibend; Blüten 

lila: Sherardia 1. 

II. Kelchsaum undeutlich. 

1. Krone trichterförmig, weiss und blau: . . . Asperula 2. 

2. Krone radförmig. 

a. Krone 4spaltig, weiss oder gelb: Oaliam 3. 

(b. Krone meist öspaltig, grünlichgelb: .... Rnbia 4.) 

1. Sherärdia L. Sherardie. 

Kelchsaum an der Frucht vergrössert; Krone trichtei-formig, 4spaltig: Teilfrticht<^hen 
fast halbkugelig, nussartig. mit dünner Fruchtschale. 

1430. Sh. arvensis L. Acker S. 8— 20 cm; Stengel liegend, ästig, 
an den Kanten wie die Blattränder stachelig-rauh ; untere Blätter zu 
4, elliptisch, obere zu 6, lanzettlich, stachelspitzig ; Blüten lila, in 
endständigen Köpfchen, von 8 quirlig gestellten, am Grunde ver- 
wachsenen Blättern umhüllt. •. 5 — 10. — Auf Äckern; stellen- 
weise verbr., bes. auf Kalk. 

2. Asperula L. Waldmeister. 

Kelchsaum auf der Frucht kaum bemerkbar, Krone trichter- oder glockenfrjrmig, 
4 (selten 8— 5 ) spaltig; sonst wie ^^^»"«GoOqIc 
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A. Blüten in endstäudigen Köpfchen, blau. 

1431. A. arvensis L. Acker-W. ca. 30 cm; Stengel aufrecht; 
untere Blätter zu 4, verkehrt-eiförmig, obere zu 6—8, lineal- 
lanzettlich ; Hüllblättchen länger als das KöpfcJienf horstig geirimpert ; 
Fmcht glatt. G- 5, 6. — Felder; B. Radolfzell, Messkirch, Gai- 
lingen; J. bei Immendingen sehr gemein, sonst zerstr.; R. Frei- 
burg, Karlsruhe; 5. Pforzheim, Heideisheim, Bretten bis gegen 
Baierthal und Meckesheim, Boxberg, Höpfingen, Wenkheim, 
Gerlachsheim, Wertheim. 

B. Blüten in Ebensträussen, weiys bis rötlich. 
I. Blätter lineal, Irippig ohne deutliche Adern, Frucht kahl. 

1. Röhre der Krone kürzer als der Saum; Blätter meist zu 8. 

1432. A. glaaca Bess. (A. galioides MB.) Blaugrüner W. 

30— 60 cm; Stengel aufrecht; Blätter blaugrün, am Rande um- 
gerollt, stumpf, stachelspitzig ; Krone weiss. %. 6, 7. — Triften ; 
B. Hohentwiel; J. ziemlich verbr.; St. Isteiner Klotz, Müllheim: 
Bk.; R. Tuniberg; N. Heidelberg, Schriesheim, Weinheim, Mos- 
bach, Boxberg, Wertheim. 

2. Röhre der Krone so lang als der Saum; Blätter zu 4 bis 6. 

1433. A. tinctoria L. Färber-W. 30—50 cm ; Stengel meist 
einzeln, aufrecht; Blätter spitzlich, etwas umgerollt; Deckblätter 
rundli<^h-eiförmig , sintz j ohne Stachelsjntze ; Krone meist ospaltig, 
kahl, weiss; Frucht glatt. %.. 6, 7. — Heiden und Wiesen; J. 
zerstr., z. B. Immendingen, Bachzimmern, Geisingen, Gutmadingen, 
Homeberg, Osterberg etc.; Sv. Oberweiler; [N. Wertheim]. 

1434. A. cynäncliica L. Rcdn-W. 10—30 cm ; Stengel aus- 
gebreitet, ästig; Blätter am Rande umgerollt, spitzhch, stachel- 
spitzig ; Deckblätter lanzettli^h, stachelspitzig ; Krone meist ispaltigy 
aussen rauh, weiss — rötlich; Frucht körnig ratih. %.. 6, 7. — 
Tiiften und Heiden; J. und R. Pfalz verbr., sonst zerstr. 

II. Blätter lanzettlich, Irippig mit deutlichen Adern; Frucht mit hakigen 

Borsten. 

1435. A. odorata L. Ächter W. 10—25 cm ; Stengel aufrecht, 
4kantig, untere Blätter zu 6, spateiförmig , obere zu 8, lanzettlich, 
stachelspitzig; Krone 4spaltig, weiss. %. 6, 7. — Pflanze an- 
genehm riechend (Cumarin). — Schattige Wälder, besonders Buchen- 
wälder; ziemhch verbr. 

3. (jalinm L. Labkraut. 

Kelehsaum undeutlich: Krone radtörmig, flach oder wonig vertieft, 4- selten 
Spaltig; Teilfrüchtchen rundlich, nussartig trocken. 

A. Blätter Srippig, meist zu 4. 

I. Ebensträusse in den Achseln derLaubblätter, höchstens so lang als diese, 

Fruchtstiele zurückgekrümmt; Blüten gelb, polygam. 

1436. G. Craciata (L.) Scop. Kreuz-L. 15— 30 cm; Stengel 
rauhhaarig; Blätter elliptisch oder länglich; Ebensträusse mehr- 
bUitig, fnit Deckblätteim ; Blütenstiele langhaarig, seltener (var. 
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1 a e V i p e s Koch) kahl ; Frucht glatt. %. 5, 6. — Hecken, Wald- 
i-änder; ziemHch verbr. 

II. Ebcnsträuase endstäudig oder eine eudständige ßispe bildend, weit 
länger als die Blätter; Fruchtstiele gerade; Blüten weiss, zwitterig; Stengel 
• ohne Stacheln. 

1437. G. rotundifoliom L. Rundblätteriges L. ca. 30 cm; 

Stengel meist einfach, schlaff; Blätter rundlich— elliptisch, stachel- 
spitzig ; Ebenstrauss e^idständig, f:ehr locker, öfters ausserdem noch 
seithche. 21. 6, 7. — Wälder; B. verbr.; J. zerstr., z. B. Öfingen, 
Schellenberg, Marbacher Wäldchen, Hirschhaldewald, Donau- 
eschingen; S. zerstr., z. B. Neustadt, Eschbach, Kappel, Wald- 
kirch, Triberg, Herrenalb, Achern, Pforzheim etc., Sv. Badenweiler, 
Baden ; R. Karlsruher Gegend verbr., Käferthaler Wald ; 5. Nassig 
l)ei W^ertheim. 

1438. G. boreale L. Nordisches L.. 30— 50 cm; Stengel sUif, 
meist unterwärts mit nichtblühenden Ästen; Blätter lanzettlich — 
lineal-lanzettlichj ohne Stachelspitze ; Ebensträusse in dichter Rispe. 
%. 5—7. — Wald-, Heide- und Moorboden ; B. Konstanz, Radolf- 
zell. Singen; J. ziemlich verbr. ;R. zerstr., z. B. Breisach, Faule 
Waag, Sasbach, Daxlanden, Waghäusel, Pfalz; 5. Pforzheim, 
Heidelberg, Bödigheim, Wertheim. 

B. Blätter einrippig, lineallanzettlich oder verkehrteiförmig. 

A. Stengel, meist auch die Blätter, von rückwärtsgerichteten Stacheln 

rauh. 

I. Durchmesser der weissen Krone grösser als der der reifen Frucht; 

ausdauernd; an feuchten Standorten. 

1439. G. nliginosam L. Moor-L. 15—25 cm; Blätter zu 5—8, 
stachelspitzig j lineallanzettlich; Staubbeutel gelb; Frucht hornig- 
rauh. %.. 5—7. — Sumpfboden; verbr. 

1440. G. palustre L. Sumpf-L. 60cm— Im; Blätter zu 4, 
ohne Stachelspitze, lineallänglich ; Stengel zart ; Rispe weitschweifig, 
ausgebreitet; Staubbeutel ro^/ Frucht glatt. %.. 5 — 7. — Sümpfe, 
am W^asser; verbr. 

II. Durchmesser der Krone kleiner als der der reifen Frucht; Ijährig; 

an trockenen Standorten. 

1. Blattrand mit vorwärts gerichteten Stacheln. 

1441. G. parisiense L. Pariser L. 10—20 cm; Blätter meist 
zu 6, lineallanzettlich, siachelspitzig ; Frucht körnig rauh oder steif- 
haarig; Krone sehr klein, grünlich, aussen rötlich; Fruchtstiel 
gerade. 0. 8. — Triften, trockene Felder; R. zerstr., z. B. 
zwischen Basel und Schliengen, Hartheim, Bremgarten, Nieder- 
rimsingen, Breisach, Forchheim er Heide; Rk. 

2. Blattrand mit rückwärts gerichteten Stacheln. 

1442. G. tricopne With. Dreihömiges L. 15—30 cm ; Stengel 
einfach, liegend; Blätter meist zu 8, lineallanzettlich, atachelspitzig. 
Ebensträusse in den Achseln der Laubblätter, meist dblütig; Frucht- 
stiel bogig zurückgehrümmt ; Krone gelblich weiss ; Frucht warzig, 
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f^ . 7—9. _ Felder; B. nur Höhgau, z. B. Welschingen, Gott- 
madingen, sonst ziemlich verbr. (ob S.?) 

1-&3. G. Aparine L. Kletten-L. 60 cm— 1 m 25 cm; Stengel 
kletternd f an den Gelenken verdickt und steif haarig; Blätter zu 
6 — 8, lineallanzettlich, stachelspitzig ; Trugdolden meist an den Seiten- 
z iceigen rispig ^ mehrblütig; Fruchtstiel gerade; Krone weisslich; 
Frucht — 5 mm gross, warzig oder hakig borstig. ^ . 6—9. — 
Hecken, Felder; verbr. 

Var. spurium (L.) Stengel schlanker, an den Gelenken 
weniger verdickt und fast kahl; Blätter schmäler; Frucht nur 
2 mm gross, körnigrauh, borstig oder kahl. — Felder; (J. Wil- 
chingen;) Sv- Lipburg; ß. (Basel), Karlsruhe, Ladenburg, Mann- 
heim; X. zerstr. bei Alt-Wiesloch, Baierthal, Rauenberg etc. 

B. Stengel kahl oder behaart, nicht von rückwärts gerichteten Stacheln 

rauh. 
I. Blätter zu 8—12, lineal; Krone gelb. 

1444. G. vernm L. Gelbes L. Unserer lieben Frauen Bett- 
stroh. 15—60 cm ; Stengel unten schtvach 4kantig, oberwärts mit 
4 erhabenen Linien; Blätter schmallinealy stachelspitzig , am Rande 
stark um gerollt, oberseits glänzend, unter seit s weichhaarig j zuletzt 
oft herabgeschlagen; Rispenäste länger als die StengelgHeder ; 
Blüten meist stark honigartig riechend; Fruchtstiel abstehend; 
Frucht glatt. %. 6—10. — Raine, Triften; verbr. 

Var. Wirtgeni (F. Schultz als Ait). Wirtgen's L. Stengel 
unten deutlich 4kantigf oberwärts mit undeutlichen Linien; Blätter 
breiter, unterseits kahl, am Rande wenig umgerollt, oberseits kaum 
glänzend, stets aufrecht oder abstehend; Rispenäste kürzer als 
die Stengelglieder; Blüten grösser, meist geruchlos; Fruchtstiel 
bogig zurückgekrümmt; Frucht warzig. ^.5. — Wiesen; R. 
Müllheim, Faule Waag, Reilinger Wald; wohl weiter verbr. 

II. Blätter zu 6 — 8, lanzettlich — lineal; Krone weiss. 
1. Stengel aufrecht oder klimmend; Kronenzipfel meist haarspitzig. 

a) Stengel meist einzeln oder zu wenigen vom Rhizom entspringend; Rispe sehr 
locker, ausgebreitet, mit verlängerten, unterwärts blütenlosen Ästen. 

1445. G. silyatienm L. Wald-L. BO cm— 1 m 25 cm ; Rhizom 
kurz; Stengel cylindrisch oder stumpf kantig ; Blätter meist zu 8, 
länglichlanzettlich , stumpf, stachelspitzig, bläulichgrün; Blüten- 
stiele vor dem Aufblühen nickend. %.. 6, 7. — Wälder; verbr. 

Vergl. auch Asperula glauca, oben Nr. 1432. 

b) Stengel meist zahlreich vom Bhizom entspringend; Rispe dicht, mit kurzen, 

schon unterwärts blütentragenden Ästen. 

1446. ö. Mollngo L. Gemeines L. 30 cm— 1 m; Stengel 
4kantig ; Blätter zu 8, lineal — länglichlanzetthch , stachelspitzig, 
kahl, beiderseits grün. %.. 6—9. — Wege, Wiesen, Gebüsch. — 
Kommt in 2 Formen vor: 

a) elatnm (Thaill.). Stengel schlaff, oft klimmend; Blätter 
länglichlanzettlich, stumpf, glanzlos ; Rispenäste abstehend ; Frucht- 
stiel kurz, tcagerecht abstehend. — Verbr. ^ 

Seubert-Klein, bad. Flora. 5. Aufl. 23 
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ß) ereetam (Hads.). Stengel steif aufrecht; Blätter länglich- 
lineal — lineal, spitzlich, oft oberseits glänzend; Rispenäste aufrecht 
abstehend; Fruchtstiel lang, aufrecht. — J. besonders bei Engen. 

2. Stengel liegend oderaufsttigend, stetä4kantig: Blätter stacbelspitzig: 
Kronenzipfel Ifach spitz, ohne Stachelspitzc; Fruchtstiel aufrecht. 

1447. G. silvestre L. Heide-L. 6— 10 cm; Stengel meist kahl, 
selten kurzhaarig, durch blasse Leisten 4kantig gerippt; Blätter 
meist zu 8, lineallanzettlich, stachelspitzig; Krone weiss; Staubbeutel 
gelblich ; Frucht glatt oder schwachkörfiig. %. 6, 7. — Wald- und 
Heideboden; verbr., fehlt B. 

1448. G. saxatile L. (G. hercgfiirum Weig.) Felsen-L. 10—25 cm: 
Stengel rasig, fast flügelig ikantigj kahl; Blätter meist zu 6', ver- 
kehrt-eilanzettlich, stachelspitzig ; Krone weiss ; Frucht dicht kämig 
rauh. %. 1,8. — Heiden, Triften; S. verbr.; N. Heidelberg, 
Weinheim , Buchener Gegend , oberhalb des Baumgartshofes bei 
Wertheim. 

Bastard: G. M o 11 ug o x verum (G. ochroleucum Wulf.) — 
B. Radolfzell ; J. Dürrheim, Geisingen, Donaueschingen ; St. Vögis- 
heim; Rk.; R. Freiburg, Sasbach, Oberbnich, Rastatt, Karlsruhe, 
Graben, Wiesloch, Relaishaus, Mannheim ; N. Rauenberg, Dielheim, 
Bödigheim, Gerlachsheim, Wertheim. 

4. Riibia L. Krapp. 

Krone 4— Sspaltig, Teilfrüchtchen etwas saftig, steinfruchtartig; sonst wie vor. 

R. tinctornm L. 15 — 60 cm ; Stengel 4kantig, rückwärts stachelig : 
Blätter zu 4—6, lanzetthch, spitz, Irippig, netzaderig; Krone 
gelblichgrün, meist 5spaltig; Frucht erst rot, dann schwarz, von 
der Grösse einer Wachholderbeere. Qj.. 6—8. — (Südeuropa). 
Derzeit nicht mehr in Baden kultiviert, ob noch ven^'ildert? 

Familie 110. CAPRIFOLIACEAE. GeishlaUartige 
Pflanzen. (V. 1.) 

Blüten zwitterig, regelmässig oder zyg»morph, özählig; Kelch ein 51appiger oder 
ganzrandiger Saum ; Krone röhrig oder radförmig, inderKnospedachziegelig, 
sehr selten (Sambucus Ebulus) klappig; Staubgefässe der Krone eingefQgt, frei; 
Fruchtknoten unterständig, 2— Sfächeriig, mit 1— mehreren Samenknospen in 
jeJem Fach: Frucht beeren- oder steinfruchtartig, fleischig: Samen mit 
Endosperm. — Meist Ilolzpflanzen mit gegenständigen Blättern. 

A. Kraut mit grünlichen zu einem Köpfchen gehäuften Blüten: 

Adoxa 1. 

B. Sträucher oder Stauden (seltc«ei* Bäume). 

I. Krone regelmässig y radförmig oder fast glockig; Narben 8, 
sitzend. 

1. Blätter unpaarig gefiedert: Samknew t. 

2. Blätter ungeteilt oder bandförmig gelappt: . VikiriüiHi 3. 
II. Krone zygomorphj trichterig-röhrig — glockig; GrifiFel fsidlich: 

Lenicera 4. 
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1. Gruppe. Sambuceae. Krone regelmässig, radförmig; Griffel oJer Narben 
8—5. Fruchtknotenfächer mit je 1 Samenknospe. 

1. Ad6xa L. Bisamkraut, Moschuskraut. (VIII. 4.) 

Kelchsaum halb-oberständig, kurz 2— Sspaitig; Krone mit 4- oder Steiligem flachem 

Sauui; Staubgefässe bis auf den Grund 2teilig, daher scheinbar 8 oder 10; Griffel 

4 oder 5 pfriemenfSrmig; Frucht von den vergrösserten Kelchlappen und den 

Griffeln gekrönt, anfangs 4- oder Sfacherig. 

1449. A. Mosehatellina L. Gemeines M. 8— 10 cm; Rhizom 
weiss mit fleischigen Niederblättern ; Grundblätter doppelt Szählig ; 
2 stengelständige Blätter fast gegenständig, Szählig, mit stumpfen, 
stachelspitzen Abschnitten, kahl; Blüten grünlich. Nach Moschus 
riechend. %. 3, 4. — Wähler; B. Konstanz, Salem; J. und Sv. 
verbr. ; R. und N. zerstr. 

2. Sambucus L. Hollunder. (V. 3.) 

Kelchsaum halb-oberständig, klein 5zähnig, bleibend: Krone radförmig, gleich- 
massig 5!appig; Narben 8 (selten 5), sitzend; Frucht eine Beere mit 3 (selten 6) 
knorpeligen Steinen. — BlRtter unpaarig gefiedert. 

I. Stengel krautig; Nebenblätter blattartig, eiförmig, gesägt. 

1450. S. Ebolas L. (bei Garcke als Ebulum humile Gcke.) Berg- 
H. 60 cm — 1 m 25 cra; Blättchen 5—9, länglich-lanzettUch, zuge- 
spitzt, gesägt; Hauptäste des Ebe^istrausses zu 3; Krone weiss, 
aussen rötlich, mit spitzen Zipfeln ; Staubblätter rot ; Frucht schwarz. 
%.. 7, 8. — Feuchte Gebüsche ; zieniUch verbr. 

II. Stengel holzig; Nebenblätter fehlen oder warzenförmig. 

1451. S. nigra L. Schwarzer H. Blättchen meist 5, eiförmig 
— länglich, zugespitzt, ungleich gesägt ; Hauptäste des Ebenstrausses 
zu 5; Krone gelblichweiss mit rundlichen Zipfeln ; Staubbeutel gelb : 
Frucht schwarz. %. 5,6. — Wälder, Gebüsch; verbr., auch in 
Gärten kultiviert. 

1452. S. racemosa L. Trauben-H. Blättchen meist 5, seltener 7, 
länglich-elliptisch, scharf gesägt ; Blüten in dichter eiförmiger Rispe^ 
alle gestielt, grünlichgelb; Staubbeutel gelb; Frucht rot. |t. 4,5. 
— Wälder; verbr., besonders S. 

3. Vibürnum L. Schneeball. 

Kelchsaum oberständig, klein 5zähnig, bleibend; Krone radförmig, gleichmässig 
Sspaitig; Narbe Siappig, fast sitzend; Beere saftig, steinfrachtartig, durch Fehl- 
schlagen mit 1 lederartigen Stein. 

1453. y. Lantäna L. Wolliger S. Keine Knospenschuppen : 
junge Aste und Blätter unterseits filzig; Blätter elliptisch ^ spitZj 
gesägt gezähnt y runzelig; Ebenstrauss dicht; Kronen alle gleich, 
weiss; Frucht eiförmig zusammengedrückt, zuletzt schwarz. \i. 
5, 6. — Bergwälder, bes. auf Kalkboden ; zerstr. 

1454. V. Opalas L. Gemeiner S. Äste kahl, mit Knospen- 
schuppen; Blätter Slappig j grob gezähnt j unterseits weichhaarig; 
Ebenstrauss locker ; mittlere Blüten glockig, grünUch weiss, äussere 
(bei var. r o s e um kultiv. alle) radförmig, geschlechtslos, weiss ; Frucht 
kugelig, rot, glänzend. %, 5, 6. — Wälder und Hecken ; zieml. verbr. 
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2. Gruppe. Lonicoieae. Krone röliri« oder glockijc. « f t zygouiorph: (;riirel 
fadenfjirniig: Fruclitknotenfächer mit mehreren Samenknospen. 

4. Lonicera L. Heckenkir.sche. 

Kelchsaiiiii Szähnig. kurz: Krone röhrenförmig, nach oben erweitert, fast 2dppiu: 
5spaltig; Gritfei 1 mit kopflormiger Narbe: Beere saftig mit 2—3 wenigsamigeii 

Fächern. 

A. Stengel windend: Blüten in gedrängten, sitzenden RübsclstSndigen 
Scheindolden, endHtliudige Köpfchen und meist ausserdem Srheinquirle bildend, 
sitzend: Kmne langröhrig mit 4 oberen. 1 unteren Läppt n: Kolchsaum bleibend. 

1455. L. Periilyicönuui L. Windende H., Geisblatt. Blätter 
elliptisch— veikehrt-eiförmig, kurzgestielt, oberste sitzend, nkht 
zmammenye wachsen ; endständiges Blütenköpfchen gestielt ; Krone 
geU}lichweiss , rötlich überlaufen, f j . 6, 7. — Wälder, Hecken: 
fehlt B. und J. ; Sy. Freiburg, Waldulm, Sasbachwalden, Achem, 
Baden; R. Oegend von Freiburg, Karlsruhe; N. Bergstrasse, 
Wertheim. 

1456. L. €aprit'oliain L. Blätter rundHch-elliptisch, untere ge- 
stielt, oberste der blühenden Aste breit zusammengeicachsen ; end- 
ständiges Blütenköpfchen sitzend ; Krone hellpurpurn, gelblich oder 
weiss. 1| . 5, 6. — (Südeuropa.) Hie und da verwildert, z. B. B. 
Konstanz; R. Schwetzingen; N. Weinheini, Heidelberg. 

B. Stengt'l aufreclit: Blüten in 2blütigen gestielten achselstandigen 

Trugdolden; Kelchsaum fehlt oder abfallend: Krone trichterig. 

I. Fnuhtknoten und Beeren getrennt oder nur am Grunde verwachsen; 

Kelchsaum 5zäbnig. 

1457. L. Xylostenm L. Gemeine H. Blätter eUiptisch, spitz, 
besonders unterseits nebst den Ästen weichhaarig ; Stiel der Trug- 
dolde zottigy kaum Idnger als die Blüten ; Hochblätter lineal ; Krone 
gelblich weiss ; Frucht rot. \i. 5. — Wälder; stellenweise verbr. 

I45H. L. nigra L. Schwarze H. Blätter länglich-elliptisch, 
zuletzt kahl ; Stiel der Dolde kahlj H — 4mal so lang als die Blüten ; 
Hochblätter eiförmig; Krone rot oder weisshch; Frucht schwarz. 
jt- 5, 6. — Wälder; J. zer.>tr., z. B. Geisinger Berge, Wutach 
— Stühlingen etc.; S. Beleben, Schauinsland, Feldberg, Titisee, 
Höllen thal, Kandel. 

L. tatarica L. Tatarisches G. Blätter herz-elfih^nig , kahl; 
Blütenstandstiele kaum so lang ah di^ Blüte, ^i. 5. — (Sibirien.) 
In Anlagen gepüanzt und bisweilen verwildert. 

II. Fruchtknoten (u. Beere) der beiden Blüten ganz oder fast bis zur Spitze 

zuHammengewach.scn; Kelchbiiam undeutlich. 

1459. L. alpi^ena L. Alpen-H. Blätter elliptisch, langzugespitzt; 
gemeinsamer Blütenstiel 8— 4mal länger als die Blüten ; Krone trüb 
rosa; Beere rot. ff 5,0. — Wälder; B. ( Kreuzlingen) , Mark- 
dorf, Salem, Heiligenberg, Schienerberg; J. ziemlich verbr., um 
(Jeisingon gemein, Wutachgebiet, Kriegerthal etc.: N. Bödigheim. 

DigitizedbyCjOOQl 
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Familie 111. VALERIANACEAE. Baldrianartige Pflanzen, 

(in. 1.) 

Blüten meist zwitterif^:. regelmässig oder fast regelmässig; Kelcbsaum undeutlich, 
gezähnt oder zuletzt zu einer gefiederten Hawrkrone auswachsend: Krone trichter- 
lormig, in der Knospe dachziegelig: Staubgefässe meist 3. der Krone ein- 
gefugt, frei; Fruchtknoten unterständig, Sfächerig: 2 Fächer kleiner, leer, im 
dritten 1 hängende Samenknospe: Griflel 1: Frucht eine lederige oder häutige 
Schliessfrucht ; Samen ohne Endosperm; Kräuter mit gegenständigen Blättern. 

1. Blüten in endständigen t^bensträussen : . . Valeriana 1. 

2. Blüten in end ständigen Knäueln : . . . Valerianella 2. 

1. Valeriana L. Baldrian. 

Kelchsaum eingerollt, später zu einer abfälligen Haarkrone auswach- 
send; Frucht durch Verkümmerung Ifächerig, laamig. — Stengel Ifach; Blätter 
gegenständig; Blüten in Ebensträussen. 

A. AlleBlätter unpaarig gefiedert; Blüten z w i 1 1 e r i g , weiss — blassrosa. 

1460. V. olttciualis L. Gemeiner B. 30 cm— 1 m 50 cm ; Aus- 
läufer unterirdisch; Stengel einzeln; ßlättchen 7 — llpdarig, lan- 
zettlich— lineallanzettlich , gesägt. %. 6,7.-- Wälder, feuchte 
Stellen; verbr. 

Var. exaltata (Mik.). Rhizom ohne Ausläufer, mehrere 
Stengel treibend. — J. Donau-, Wutach-, Gaucha- und Krieger- 
thal; X. bei Heidelberg. 

B. Wenigstens Grundblätter ungeteilt; Blüten mehr oder minder voll- 

kommen 2hHUsig. 

1461. V. dioica L. Sumpf-B. 15—30 cm; mit Ausläufern', Grund- 
blätter elliptisch, der Laubsprosse langgestielt, eiförmig; Blättchen 
der leierfönnig fiederspaltigen Stengelblätter meitst Spam-lg^ Uneal ; 
Krone rosa. %. 5, 6. — Nasse Wiesen; verbr. 

1462. V. ti'ipteris L. Dreiblatteriger B. 15—50 cm; ohne 
Ausläufer] Blätter glanzlos, weich, buchtig gezähnt, an den Laub- 
sprossen am Grunde herzförmig; Stengelblätter meist Szählig ; 
Krone fleischrot. % . 5 — 8. — Felsen, feuchte Stellen ; B. Hohen- 
twiel ; J. [Donau- und] Gauchathai, bei Mundelfingen und bei der 
Lochmtihle ; 8. zerstr. , z. B. Kybfelsen , Schauinsland , Höllsteig, 
Seebuck, Gütenbach etc. 

2. Valerianella Poll. Feldsalat. 

Kelchsaum gezähnt oder undeutlich, bleibend; Frucht mit einem Isamigen 

und 2 leeren Fächern. — Stengel ästig. 
I. Kelchsaum kurz, undeutlich, 1- oder 3zähnig; Blätter meist ganzrandig. 

1463. V. olitoria Mönch. Gemeiner F. 10—20 cm ; Stengel 
gabelästig; obere Blätter lanzettlich; Kelchsaum undeutüch 3zähnig; 
Frucht rundlkh-eifarmlgy von der Seite etu^as zusammengedrückt^ auf 
den Seiten 2rippig; äussere Wand des fruchtbaren Faches schtvammig 
verdickt, j, Q. 4, 5. — Felder; verbr. 

1464. V. carinata Lois. Gekielter F. 15 cm; obere Blätter 
lineallänglich, stumpf lieh; Kelchsaum undeutlich Izähnig; Frucht 
lineallänglich 4kantig, auf einer Seite tief gefurcht; äussere Wand 
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des fruchtbaren Faches nicht verdickty sonst wie vor. 0. 4, 6. — 
Felder, Weinberge ; Rk. ; R. zerstr. ; X. bei Heidelberg, Wenkheim 
und Wertheim verbr., jedenfalls auch noch anderswo. 

II. Kelchsaum schief abgeschnitt€n, ein Zahn grosser: Blätter meist am 

Grunde gezähnt. 

1. Kelchsaum nur 1/2 bis ^9 so breit als die Frucht. 

1465. V. dentata PolL (V, Morisonii DC.) Gezähnter F. 

ca. 30 cm ; Stengel mit gespreizten Gabelästen ; Frucht eikegelförmig 
mit vet'tieftem länglichem Mittelfeld; fruchtbares Fach viel grosser 
als die winzigen leeren, (S • 6- — Acker: verbr. 

1466. V. rimosa Bast. (V, Äuricula DC.) Geöhrter F. IS- 
SO cm ; Frucht aufgetrieben kugelig-eiförmig , hinten tief gefurcht, 
die leeren Fächer riel grösser als das fruchtbare; sonst wie vor. 
vj. 6, 7. — Felder; verbr., minder häufig als vor. 

2. Kelchsaum so breit als die Frucht. 

1467. V. erioeappa Desv. (V.incrassataChaub,) Wollfrüchtiger 

F. 10— 20cm; Frucht eiförmig, hinten gewölbt, vom ziemuch 
platt, mit oralem^ zwischen den erhabenen Rändeni eingedrücktem 
Mittelfeld, v . 4, 5. — Felder, unbeständig; B. Salem; R. sehr 
selten Killisteld bei Karlsruhe; N. Kümbach. 

III. Kelchsaum mit 6 borsten form igen, deutlichen Zähnen. 

V. coronata DC. Frucht eiförmig, zottig, vorn 1 furchig; Kelch- 
saum glockig, mit eiförmigen , begrannten, an der Spitze haken- 
förmigen Zähnen. •. 5—7. — (Aus Südamerika?) Vorübergehend 
auf Äckern, mit fremder Saat eingeführt. 

V. vesicaria Mnch. Frucht fast kreiseiförmig, zottig; Kelch- 
saum kugelig aufgeblasen, mit begrannten, geraden, wägerecht-ein- 
wdrts- gerichteten Zähnen. . 5 — 7. — (Aus Südamerika?) Vor- 
kommen wie vor. 

Familie 1 12. DIPSACEAE. Kardenartige Pflanzen. 
(IV. 1.) 

Blüten (in der Regel) zwitterig, in von einer Hülle umgebenenKöpfchen: 
jede mit einem kelchartigen Hüllchen (Aussenkelch) versehen; der 
eigentliche Kelch beckenförmig, meist gezähnt oder grannenartig gewimpert; 
Krone trichterfiJrmig, 4— öspaltig. in der Knospe dachziegelig: Staub- 
geßsse 4, frei, dem Grunde der l<rone eingefügt, Griffel 1; Fruchtknoten unter- 
ständig, Ifächerig, mit 1 Samenknospe; Frucht liäutig oder fast nussartig, nicht 
aufspringend, vom Kelche gekrönt und vom Hfl liehen eng ein- 
geschlossen; Samen mit Endosperm. 

A. Köpfchenboden mit Spreublättern; Aussenkelch gefurcht. 
I. Kelchsaum haarig, aber ohne borstenfbrmige Zähne: 

Dipsaens 1. 
II. Kelchsaum mit borstenförmigen Zähnen. 

1. Krone 41appig, nicht strahlend: Sneeisa 3. 

2. Krone meist 51appig, strahlend: Seabiesa 4. 

B. Köpfchen ohne Spreublätter , behaart ; Aussenkelch nicht ge- 

furcht: Knaatia 2. 
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1. Dipsacns L. Karde. 

Hnilblättchen mehrere, starr stachel spitzig: Blüten in den Achseln grosser Spreu- 
hlStter; Aussenkelch 4kantig, Sfarchig, ganzrandig oder sehr kurz vielzähnig; 
Kelchsaum fast 4kaDtig, beckenförmig, ganzrandig oder sehr schwachgezähnt, 
behaart und gewimpert. — Stengelkanten und Hüllblätter stachelig oder stachel- 
borstig. 

A. Hüllblätter lineal-lanzettlich-pfriemlich, stechend, viel länger als die Spreu- 
blätter; Blätter gegenständig, die stengclstüudigen am Grunde zusammen- 
gewachsen. 

u. Spreublätter biegsam, gerade, länger als die Blüten. 

146H. D. Silvester Hads. (D. fullonum var. a. L.) Wilde K. 
1 — 2m; Stengelblätter länglichlanzettlich , gekerbt-gesägt y selten 
fiederspaltig, am Rande kahl und zerstreut stachelig; Hüllblätter 
Unealpfriemlich y bogig aufwärts gekrümmt; Krone lila. ':;. 7, 8. 
— Wege und Dämme; verbr., bald einzeln, bald herdenweise. 

1469. D. laeiniatas L. Geschlitzte K. 60 cm— Im 25 cm; 
Stengelblätter fiederspaltig, borstig gewimpei-t ; Hüllblätter lanzettlich' 
pfri-emlichy weit abstehend und aufstrebend; Krone weisslich oder 
bleichlila. 0. 7—9. — Wege; Kk.; R. vereinzelt bei Freiburg, 
Lehener Bergle, Mengen, Ichenheim, Altenheim, Rastatt, Laden- 
burg, Ketsch, Mannheim. 

b. Spreublätter länglich, steif, an der Spitze zurückgekrümmt, so lang als die 

Blüten. 

D. fullonam Mill. (D. fullonum L, z. Th.) 1—2 m ; Hüllblätter 
lanzeUlich-^friemli4yhy wagreeht abstehend y an der Spitze etwas ab- 
wärts gebogen, sonst wie D. silv. G . 7, 8. — Für Tuchfabriken 
gebaut und bisweilen verwildert. 

B. Hüllblätter keilförmig- lanzettlich, krautig, nur an der Spitze feiu- 
grannig, wenig länger als die Spreublätter; Blätter gestielt, nicht zusararaen- 

gewachsen. 

1470. 1). pilosns L. (Cephalariu pilosa Gren.) Haarige K. 60 cm 
— Im 25cm; Stengel stachelig; untere Blätter langgestielt y ellip- 
tisch, obei-e Steil ig mit sehr grossem zugespitzten Endlapjyen; Krone 
gelblichweiss. P. 7 — 9. — Gebüsch; B. Salem, Stockach, Gai- 
lingen ; J. Wutachgebiet von Achdorf — Stühlingen , Fohrenbach ; 
Sy. an d. Wiese ; Rk, ; R. zerstr. ; N. Bretten, Gondelsheim, Schatt- 
liausen, Heidelberg, Hassmei-sheim. 

2. Knantia L. Knautie. 

Hüllblätter zahlreich, sternförmig ausgebreitet, ganz krautig ohne Stachelspitze; 
Blötenboden behaart, ohne Spreublätter: Aussenkelch ungefurcht kurz 4— mehr- 
zähnig; Kelchsaum beckentormig mit 6—12 borstenförmigen Zähneu; Krone 4lappig. 

1471. K. arveiisis Coult. Acker-K. 30—60 crif ; Stengel von 
sehr kurzen Ha-aren etwas grau und von langen, abstehenden, nicht 
rerdii'kten steif haarig; Blätter graul i^'hgrün, glanzlos, untere un- 
geteilt, obere meist fiederspaltig; Krone violett, selten weiss, Rand- 
bliUen stark strahlend. %. 6—8. — Wiesen, Raine; verbr. 

1472. K. silvatica Duby. Wald K. 30 cm— 1 m 25 cm; Stengel 
unten von zwiebelig verdi<^kten Haaren steif haarig, oberwärts von 
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sehr kurzeUf drüsenlosen Haaren wekhhaarig und von längeren steif- 
haarig ; Blätter fr ischgrün j fast glänzend, elliptisch-lanzettlich, ge- 
kerbt, meist alle ungeteilt ; Krone rötlich \iolett ; Randblüten wenig- 
strahlend. %, 7, 8. — Wälder; verbr. R. seltener. 

8. Sncci^a 31. K. Teufelsabbiss. 

Hülle vielblätterig, krautig: Blütonboden mit Spreublättem, Aussenkelcli Sfurcbig, 
mit krautigem, 41appigom, den (hund des Kelches überragendem Saum; Kelch- 
saum mit 5 borstlicheu Zähnen oder ganzrandig; Krone 4iappig. 

1473. S. pratensis Mönch. (ScaUosa Succisa L.) Abbiss-S. 
30 cm— 1 m; Knizom abgebissen; Grundblätter länghch, oft rundlich- 
eUiptisch, ganzrandig ; Stengelblätter lanzettlich, nur 2—3 Paare, 
oft gezähnt, mit scheidig verwachsenen Blattstielen ; Krone nicht- 
strahlend, blau. 2|.. 8, 9. — Wiesen; verbr. 

4. Scabiiisa L. Scabiose. 

Ausseukelch mit 8 durchlaufenden oder halbierten Furchen oder nur Srippig, mit 
trockenbäutigem, zuletzt ausgebreitetem Saum: Kelcbsaum mit 5 oder 10 grannen- 
artigen Zähnen, selten ganzrandig, Krone 5 lappig, sonst wie vor. 

1474. S. Colnmbaria L. Gemeine S. 30— 60 cm; Blätter der 
Laubsprosse länglich, gekerbt — leierförmig ; unterste Stengelblätter 
leierförmig, übrige bis zur MiMelrippe fiederteilig mit ganzrandigen, 
untere mit fiederspaltigen Blättchen, feinbehaart, glanzlos ; Kelch- 
borsten nervenlos, 3 — 4mal so lang als der Aussenkelch; Krone 
violett. %, 6—10. — Raine, Triften; verbr. 

1475. S. saav^olens Desf. Wohlriechende S. —ca. 30 cm ; 
Blätter der Laubsprosse und die untersten Stengelblätter länglich 
oder lanzettlich, ganzrandig, die übrigen fiederspaltig mit ganz- 
randigen lineallanzettlichen — Hnealen Abschnitten; Kelchborsten 
nur doppelt so lang als der Aussenkelch; Krone hellblau, selten 
weiss oder rosa. %. 6—9. — Triften; Sv. Isteiner Klotz; Rk.; 
R. (Hüningen), Graben, in sandigen Nadelwäldern der ganzen 
Pfalz häufig; N. Wiesloch, Rauenberg, Nussloch, Wertheim. 

Familie 113. COMPOSITAE. Köpfchenblütige Pflanzen. 

(XIX.) 

Blüten zwitterig, oder teilweise Igeschleclitig (resp. geschlechtslos), regelmässig 
oder zygomorph, Szählig, meist klein, in grösserer (oder geringerer) Zahl auf 
dem meist stark verbreiterten, flachen oder kegelförmigen Ende des gemein- 
schaftlichen Blütenstieles (dem Blütenboden) in ein Köpfchen zusammen- 
gedrängt, das von einer gemeinsamen, meist vielblätterigen Hülle (Hüllkelch) 
umgeben ist; Blütenboden nackt oder mit den Deckblättern der Einzelhlüten 
(Spreublätter) besetzt; bisweilen die Einzelblüten noch mit besonderem Hüll- 
kelch ; Kelchsaum auf oder an dem oberen Rande des Fruchtknotens, unentwickelt 
oder ein häutiger, in spreuartige Blättchen geteilter Rand; meist aber zu einer 
aus einfachen oder gefiederten Haaren bestehenden Haarkrone 
(Pappus) ausgewachsen; Krone röhrenförmig, regelmässig (8— )5zähnig oder 
Iseitig zungenförmig, selten 21ippig; Staubfäden meist frei; Staubbeutel u^usser 
bei Xanthium) zu einer den Griffel umgebenden Röhre verklebt, nach 
Innen aufspringend; Fruchtknoten unterständig, Ifächerig, mit 1 grund- 
ständigen Samenknospe, Griffel 1 oberwärts in 2 meist sich zurückrollende Schenkel, 
die als Narben fungiren, geteilt; Frucht eine meist vom Pappus gekrönte, trockene 
Schliessfrucht (Achaenium); Samen olme Endosperm. 
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I. Tubullfiora«« 

Köpfchen mit lauter 5- (selten 4-) zähnigcii meist zwitterigen 

Bohrenblüten, oder die Kandbltiten zungen förmig oder fädlicli, 

gewöhnlich Szäknig, meist weiblich, zuweiilen geschlechtslos (nur 

an kultivierten Abai-ten alle Blüten zungenförmig, aber dann nicht Szähnig.) 

I. Köpfchen getrenntgeschlechtig , männliche vielhlütig ; Staubbeutel 
frei; weibliche 1 — 2blütig y zuletzt von der Hülle völlig ein- 
geschlossen. 

1. Köpfchen in kurzen Knäueln j die männlichen mit verwachsenen 

Hüllblättern in den oberen, die weiblichen 2blütig, in den 
unteren: Xanthiam 15. 

2. Köpfchen in Trauben, obere männhch mit freien Hüllblättern, 

untere weiblich, Iblütig: Ambrosia 16. 

n. Köpfchen Ibliitig, zwitterig, jedes mit besonderer Hülle, zu dichten, 
völlig kugeligm Köpfen zusammengestellt: . . Eehinops 35. 
ni. Köpfchen alle mehrblütig ; nur selten getrenntgeschlechtig; 
Staubbeutel verklebt. 

A. 

Frucht ohne Haarkratte ; Kelchsaunt fehlt oder ungeteilt oder rmt 

kleinen Blättern oder Grannen gebildet; Blätter nie stachelig (distel- 

aHig) gezähnt. 

A. Köpfchenboden innen mit Sjn-eublättern. 

1. Frucht an der Spitze mit 2—i Grannen; Zungenblüten, wenn 

vorhanden, gelb: Kidens 19. 

2. Frucht ohne Grannen. 

a. Ohne Zungenblüt^; Kronen violett (selten weiss), die der 

Randblüten meist grösser: . . . .Centaurea43. 

b. Mit Zungenbliiten, oder, tcenn diese fehlen, Röhrenblüten gelb. 
a. Kelchsaum fehlt oder durch einen ungezähnten Rand an- 
gedeutet; Hüllblätter dachziegelig. 

««. Röhrenblüten weiss; Zungenblüten rundlich, weiss 

oder rosa: Achillea 26. 

ßß. Röhrenblüten gelb; Zungenblüten länglieh — lineal, weiss 

oder gelb: . Antliemis 27. 

ß. Kelchsaum von kleinen Blättern gebildet oder wenigstens 
gezähnt. 
««. Zungenblüten gelb. 

* Hüllblätter 2reihig ; Kelchsaum gezähnt : Rudbeckia 2 1 . 
** Hüllblätter dachziegelig; Kelchsaum von Blättern ge- 
bildet, 
f Zungenblüten weiblich, fruchtbar; Stengelblätter 

sitzend: Bapbthalmnm 12. 

•{"{- Zungenblüten geschlechtslos, unfruchtbar; Stengel- 
blätter gestielt: Helianthns 20. 

ßß. Zungenblüten tveiss; Hüllblätter 1 reihig, meist 5: 

tialinsoga 17. 

B. Köpfchenboden ohne Spreublätter, zuweilen behaart ; höchstens 

die äusseren Blüten mit verwachsenen Spreublättern. 
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I. Hüllblätter l—2t^ihig ; Blätter ungeteilt. 

1 . Zungenblüten weüs ; Laubblätter nur grundständig ; Stengel 

Iköpfig: Bellis 10. 

2. Zungenblüten gelb; Stengel beblättert. 

a. Hülle halbkugelig ; mittlere Blüten männlich, unfruchtbar ; 

Frucht gekrümmt: Calendula 34. 

b. Hülle fast kugelig ; alle Blüten fruchtbar ; Frucht gerade : 

Madia 18. 

II. Hüllblätter mehrreihig, dachziegelig. 

1. Köpfchen klein, länglich -eiförmig mit aufrechten Hüll- 

blättern, flachem Boden; keine Zungenblüten: 

Artemisia 25. 

2. Köpfchen grösser, mit ausgebi-eiteten Hüllblättern, flachem 

bis kegelförmigem Boden. 

a. Zungenblüten weiss oder gelb. 

a. Blütenboden flach oder gewölbt; Frucht ringsum ge- 
rippt: Chrysanthemam 28. 

ß. Blütenboden stark gewölbt— kegelfönnig ; Zungen- 
blüten stets weiss ; Frucht mit 3— 5rippiger Bauch- 
und rippenloser Rückenseite: . . . Matriearia 29. 

b. Zungenblüten fehlend; Blüten goldgelb: Tanacetnm 30. 

B. 

Frucht wenigstens der RÖhrenhlüten mit Haarkrone ; (nur bei einigen^ 
deren Blätter stachelig gezähnt sind, ohne Ha^rkrone). 
A. Blätter nicht stachelig gezähnt. « 

1. Köpfchenboden ohne Spreublätter odet^ Borsten. 
\ . Zungenblüten gelb, selten fehlend ; dann Blätter nicht lineal 
1 rippig, sondern fiederspaltig. 

a. Stengel mit Schuppenblättem, Iköpfig: . . Tnssilago 3. 

b. Stengel mit Laubblättern, 1— mehrköpfig. 
«. Hüllblätter dachziegelig. 

««. Staubbeutel ohne Anhängsel; Zungenblüten 5 — S.- 
Solidago 11. 
ßß. Staubbeutel mit Anhängsel; Zungenblüten zahlreich. 

* Haarkrone Ifach: Inula 13. 

** Haarkrone doppelt, äussere Haare zu einem borstig 

zerschlitzten Krönchen verwachsen : Piilicaria 14. 
ß. Hüüblätter 1 — 2reihig. 
«a. Blätter gegenständig, ungestielt: . . . Apnica 31. 
ßß. Blätter wechselständig. 

* Hülle flach ausgebreitet — halbkugelig ; Blätter ungeteilt, 

nicht spinnwebig oder wollig: . Doponicum 32. 

** Hülle cylindrisch: Senecio 33. 

2. Zungenblüten weiss, violett oder blau, selten fehlend, dann 
Blätter Hneal, 1 rippig und Röhrenblüten gelb; Blätter 
ungeteilt. ^ . 

a. Zungenblüten mehrreihig, sehr schmafey^OC)gle 
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a, Zungenblüten mehrreihig, b. u. A. (mit Ausnahme von 
1490) kaum länger als die Röhrenblttten, aufrecht: 

Erigeron 8. 
ß. Zungenblüten 2reihig , etwa doppelt so lang als die 

Röhrenblüten: Stenactis 9. 

\. Zungenblüten Ireihig, bieiter. 

«. Stengel beblättert, 1 — mehrköpftg: Aster 6. 

ß, Laubblätter nur grundständig; Stengel Iköptig: 

Bellidiastrum 7. 
♦i. Ohne Ztmgenblüten ; wenn Blätter lineal, Röhrenblüten nicht 
gelb. 

a. Blätter herzförmig, rundlich, wechselständig, oder Steilig, 

gegenständig; Hüllblätter krautig. 
«. Stengel mit Schuppenblättern. 
««. Stengel Iköpfig ; Laubblätter zur Blütezeit vorhanden : 

Homogyne 4. 
ßß. Köpfchen in einer Traube ; Laubblätter sich erst nach 
der Blütezeit entwickelnd: . . . Peta^tes 5. 
ß. Stengel mit Laubblättern. 
««. Laubblätter gegenständig, 3teüig; Hüllblätter dach- 
ziegelig: fiapatoriani 1. 

ßß. Laubblätter wechselständig, herznierenförmig ; Hüll- 
blätter gleichlang: Adenostyles 2. 

b. Blätter lineallanzettlich oder spatelig, ganzrandig, mehr 

oder minder wollfilzig; Hüllblätter dachziegelig, meist 
trockenhäntig. 
«. Hülle 5kantig; Hüllblätter krautig oder nur am Rande 

trockenhäutig: FilagO 22. 

ß. Hülle halbkugelig oder rund • Hüllblätter trockenhäntig. 
aa. Weibliche Blüten mehrreihig: . . Gnaphaliam 23. 
ßß. Weü)liche Blüten 1 reihig, wenige; Blüten goldgelb: 

Helichrysnm 24. 
IL Köpfchenbodeti mit Spreublättern oder Borsten. 

\. Hüllblätter in hakige Borsten ausgehend: . . Lappa 39. 
2. Hüllblätter nicht in hakige Borstest, zuweilen in einen 
spitzen Dom ausgehend. 
«. Randblüten meist geschlechtslos, unfruchtbar, meist 
grösser ; Hüllblätter mit einem trocketvhäutige^i An- 
hängsel oder wenigstens an der Spitze trockenhäutig, 
seltener in einen Dorn ausgehend: Krone purpurn 
oder blau, seltener weiss oder gelb: Centaarea 43. 
ß. Randblüten wie die Mittelblüten, nicht grösser ; zuweilen 
Köpfchen 2häusig; Hüllblätter ohne Anhängsel oder 
Dorn, höchstens vorne gefärbt. 

au. Blätter unterseits kahl: Serratala 41. 

ßß. Blätter unterseits weissßlzig: . . . Jnrinea 42. 
f. Blätter stachelig gezähnt, distelartig. 

\. Innere Hüllblätter strahlend, glänzen dw^ig^^r gelblich- 
weiss: ^ '! \ . . Carl i na 40. 
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II. Innere Hüllblätter nicht strahlend. 

1. Hüllblätter nicht in einen langen gelben Doffi ausgehend. 

a. Köpfchenboden gnibig mit gefransten Rändern: 

Onopordam 88. 

b. Köpfchenboden mit Spreubcn-sten. 

«. Haare der Haarkrone Ifach ; Köpfchen halbkugelig: 

Cardans 37. 

ß. Haare der Haarkrone gefiedert; Köpfchen oben etwas 

verengert: Cirsiam 36. 

2. Hüllblätter an der Spitze in einefi langen Ifachen oder ge- 

fiederten Dorn ausgehend: Centaurea43. 

II. Ligulifiora«. 

Sämtliche Blüten zungenformig, an der Spitze azälinig, zwitterig, 
fruchtbar, meint gelb. 

A. Frucht ohne Haarkrone. 

I. Krone gelb; Hüllblätter Ireihig. 

1. 'Stengel beblättert; Köpfchen armblütig: . . Lampsana 44. 

2. Laubblätter nur grundständig: Amaseris 45. 

II. Krone blau; Hüllblätter 2reihig: Cichoriniii 46. 

B. Frucht mit Haarkrone. 

A. Köpfchenboden mit Spreubläiterfi ; Laubblätter fast nur grund- 

ständig; Hüllblätter dachziegelig. 

I. Haarkrone 2rei}iig y die äusseren Haare kürzer, nicht ge- 

fiedert: Hypochoeris 54. 

II. Haarkrone Ireihig ^ alle Haare gefiedert : Achyrophoros 55. 

B. Köpfchenboden ohne Spreublätter. 

I. Haare der Haarkrone wenigstens teilweise fiederig. 

1. Hüllblätter Ireihig ^ gleichlang; Blätter Hneal: 

Tragopogon 51. 

2. Hüllblätter dachziegelig oder wenigstens 2reihig, 

a. Fiederhärchen der Haarkrone in einander verflochten; 

Krone gelb. 

a. Blätter ungeteilt: Scorzonera 52. 

ß. Blätter gefiedert: Podospermimi 53. 

b. Fiederhärchen der Haarkrone frei; Krone gelb, zuweilen 

aussen gestreift. 
«. Laubblätter nur in grutidständiger Rosette. 

aa. Blätter grün: Leontodon 47. 

ßß. Blätter graufilzig: Thrineia 48. 

ß. Stengel beblätte^-t. 
««. Hüllblätter lanzettlich; Haarkrone abfallend: 

Picris 49. 
ßß. Hüllblätter herz-eifm-m ig mit stechender Granne ; Haar- 
krone bleibend: Helminthia 50. 

II. Haare der Haarkrone Ifa^^h. 
I. Fnicht geschnäbelt. 

a. Stengel blaHlös, ikopfig^ hohl: . . . Taraxaeum 56. 

b. Stengel beblättert oder blattlos, mehrköpfig y nicht hohl. 
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«. Frucht ajlmdrlsch ; Krone gell). 
««. Schnabel am Grunde von Höckern oder Schäppchefi 

umgeben: Chondrilla 57. 

ßß. Schimhel ohne Höcker oder Schüppchen: Grepis 62. 
ß. Frucht zusammengedrückt ; Krone gelb oder blau ; 
Schnabel ohne Höcker oder Schüppchen : Lactnca 59. 
2. Frucht schnabelloH. 

a. Krone purpurn— blau. 

((. Köpfchen Mutig ; Hüllblätter 6 - 8 ; Frucht cylindrisch : 

Prciiantlies 58. 
ß. Köj^fchen riMlütfg ; Hüllblätter zahlreich ; Fiiicht zu- 
sammengedrückt : Malgediam 60. 

b. Krone gelb (sehr selt^i orange—rot). 

«. Blätter sta^^helig gezähnt; Frucht meist zusammen- 
gedrückt: Sonehas 61. 

ß. Blätter nicht stauche! ig gezähnt ; Frucht cylindrisch oder 
kantig. 
«a. Frucht oben verschmälert; Haarkrone schneeweiss, 
nicht zerbrechlich y selten schmutzigweiss , zer- 
brechlich, dann Blätter tieffiederteihg oder stengel- 
umfassend, stark gezähnt: .... Crepis 62. 
ßß. Frucht oben gestutzt; Haarkrone schmutzigweiss^ zer- 
brechlich ; Blätter nie schrotsägezähnig oder tief- 
fiederteihg: Hieracium 63. 

I. Sippe. Coi ymbiferae. Blüten alle rohrig oder die randständigeii meist 
zuDgentormig; Griffel an der .Spitze ohne Haarkranz und nicht verdickt. 

1. Unterabteilung. Eupaturioideae. GriflFel der 2geschlechtigen Blüten 
■ walzig, 2 spaltig, Schenkel verlängert, fast atieirund oder etwas keulenförmig, 
»tumpf, oberseits von feinen Papillen weichhaarig. 

1. Gruppe. Eupatorieae. Blüten sämtlich zwitterig. 

1. Eiipatöriam L. Wasserdost. 

Hüllblätter wenige. 2 — mehrreihig, dachziegelig; Kelchsaum aus rauhen Haaren 

gebildet; Krone röhrig-trichterformig, 5zähnig; Frucht walzenförmig, gerippt 

Haarkrone Ireiliig. 

1476. E. caunabinam L. Gemeiner W. 70 cm— 1 m 80 cm 
Stengel aufrecht; Blätter kurzgestielt, Steilig, mit lanzetttlichen 
spitzen, gesägten Abschnitten; Köpfchen klein, in dichten Eben 
sträussen, fleischrot. -4. 7—9. — Ufer, feuchte Wälder; verbpp; 
J« seltener, z. B. Brig und Breg, Dürrheim, Gutmadingen, Immen 
dingen. 

2. Adenostyles Cass. Alpendost. 

Hüllblätter wenige, Ireihig: Krone röhrenförmig, mit glockenförmigem, 4—5- 
spaltigem Saum, Frucht cylindrisch, gestreift; Haarkrone mehrreihig. 

1477. A. albifrons Rchb. Filziger A. 50 cm— 1 m 25 cm; 
Blätter nierenherzfönnig , grundständige meist sehr gross, grob- 
ungUich-doppeltgezähnt , unterseits dünn graufilzig y mit deutlichen 
Seitennerven und verschwindend kleinem Adernetz; Köpfchen ziem- 
lich klein, 3— 6blütig, in dichten Ebensträussen ; Kronen purpurn; 
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Hüllblätter braunrot. %. 1, ^. — Feuchte Stellen der Berg wälder: 
J. Bräunungen, Donau- und Wutaclit!ial : höhei-er S. vom Werra- 
thal — Herrenwies. 

2. Gruppe. Tnssilagineae. Blüten polygam. 

3. Tussilapo L. Huflattich. 

Hüllblätter Ireihig, mit schwacher Aussenhülle; Zwitterblüten in der Mitte der 

Köpfe, röhrenförmig, unfruchtbar; weibliche Blüten am Rande in mehreren Reihen, 

zungenförmig, fruchtbar; Haarkrone der Randblüten mehrreihig. 

1478. T. Färfara L. Gemeiner H. 10— 30 cm; grundständige 
Blätter herzfärmig, eckig gezähnt, unterseits weissfilzig, im Alter 
kahler; Blütenstengel vor den Blättern y Iköpfig, mit zahlreichen 
Schuppenblättem ; Krone goldgelb, oj.. 3, 4. — Feuchter Lehm- 
und Kalkboden; verbr. 

4. Homogyne €ass. Alpenlattich. 

Hüllblätter Ireihig mit schwacher Aussenhülle; Blüten sämtlich fruchtbar; die 
weiblichen randständig, fadenförmig-röhrig, wenige, Ireihig; Haarkrone mehrreihig. 

1479. H. alpina Cass. Gemeiner A. ca. 80 cm ; grundständige 
Blätter herznierenfch-mig, gezähnt, kahl, unterseits auf den Nerven 
flaumig; Stengel Iköpfig, wolligftlzig, mit 2—4 Schuppenblättem; 
Kronen trübpurpurn; Hüllblätter dunkelrot. %. 5—7. — Nur S. 
Feldberg, nicht häufig. 

5. Petasites L. Pestwurz. 

Blüten 2häusig polygam : die zwitterigen an den Zwitterpflanzen zahlreich in der 
Mitte (an den fast rein weiblichen Pflanzen wenige, 1—8) mit glockenförmigem, 
regelmässig 52ähnigem Saum, unfruchtbar; die weiblichen Blüten bei den Zwitter- 
pflanzen wenige, Ireihig fadenförmig, mit schief abgeschnittenem Saume, fruchtbar, 
sonst wie Tussilago. 

1480. P. offleinalis Mönch. Gemeine P. 30— 60 cm; grund- 
ständige Blätter rundlich-herzförmig, ungleich gekerbt-gezähnt^ unter- 
seits dünn grauifollig ; Stengel vor den Blättern erscheinend, nebst 
den Hüllschuppen rötlich ; Köpfe in Trauben ; Kronen trübpurpurn ; 
Narben der Zwitterblüten kurzy eiförmig; Zwitterpflanze kleiner, 
Traube gedrängt, eiförmig. Köpfe grösser : weibliche Pflanze höher, 
Traube verlängert, locker, Köpfe halb so gross, blasser. %, 8, 4. — 
l^euchte Stellen, Gräben; verbr. 

1481. P. albus öärtn. Weisse P. 15— 45 cm; gnmdständige 
Blätter rundlich-herzförmig y stachelspitzig gezähnt, unterseits weiss- 
wollig-filzig ; Stengel und Hüllschuppen grünücW; Kronen gelblich- 
weiss; Narben der Zwitterblüten lang, lineallanzettlich; Zwitter- 
pflanze mit Ebenstrauss und meist einfachen Köpfchenstielen; 
weibliche mit länglich-eiförmiger Traube und meist verzweigten 
Köpfchenstielen. 2|. 4, 5. — Feuchte Stellen ; B* Bodmann, Salem. 
Heiligenberg, Überlingen, Gailingerberg ; J. zerstr., z. B. zwischen 
Mundelfingen und Opferdingen, Gauchathai, Bregthal bis Hüfingen. 
Dögginger Wald, Hochemmingen, Gutmadingen, Thiengen : höherer 
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S. zerstr., z. B. Kohlgarten, Feldsee, Höllenthal, Triberg, Aller- 
heiligen, Herrenwies, bis in die Thäler herab, z. ß. Schlucht- und 
Schwarzachthal, Bohrer, Hinterprechthal etc. 

2. Unterabteilung. Asteroideae. GrifFelschenkel lineftl« spitz, auewendig 
fast flach, sonst wie vor. 

8. Gruppe. Astereae. Staubbeutel am Grunde ungeschwönzt. 

6. Aster L. Aster. 

Höllblätter dachziegelig; Zuixgeublüten Ireihig, weiblich oder gescblechtslus, selten 

fehlend; Blüten boden grubig, Frucht ohne Rippen; Haarkrone Ifach, aus etwas 

rauben Haaren gebildet. 

A. Zungenblüten fehlen: Blätter lineal, Irippig. 

1482. A. Linosyrjs Bernh. (Linösyris pulgaris Cass.) Gold-A. 
Stengel dicht beblättert ; Blätter kahl ; Köpfchen in Ebensträussen ; 
Röhrenblüten gelb. %. 7, 8. — Triften, bes. auf Kalkboden; B. 
Hohentwiel, Hohenhöwen, Binningen, Thaingen; J. Genersbrunn, 
Dorf lingen ; Sv. Isteiner Klotz ; Kk. besonders auf der Westseite ; 
ß* Tuniberg, Knielingen; IV. Weinheim, Werbachhausen, Wenk- 
heim, Wertheimer Gegend. 

B. Zungenblüten vorhanden, weiss, violett oder blau, Röhrenblüten gelb; 

Blätter mehrnervig. 

1. Hüllblätter stumpf; Zungenblüteu blauviolett. 

I4S3. A. Aniellus L. Berg-A. ca. 30 cm ; Stengel wie bei den 
folgenden beblättert; Blätter kurzhaarig rauli, untere eUiptisch, obere 
länglich-elliptisch; Köpfchen zlemlkh gross , meist mehrere ^ eben- 
sträussig; Hüllblätter etwas abstehend. %. 8—10. - Sonnige Trif- 
ten, Raine, bes. auf Kalkboden; B., J,, Sv. und Rk. verbr. ; R. 
selten; N. ziemhch verbr., z. B. Durlach, Wieslocher Gegend, 
Leimen, Heidelberg, Handschuchsheim, Leutei*shausen, Weinheim, 
Mosbach, Adelsheim, Welzthal, Apfelberg, Lindelbach, Dertingen, 
(Kallniuth). 

2. Hüllblätter spitz oder zugespitzt; Zungeublüten weiss, zuletzt bläulich 

oder rötlich. 

1484. A. salicifolins Scholler. Weidenblätterige A. —1 m 

25 cm: Blätter lanzettUch, ganzrandig oder entfernt gezähnelt, 
Köpfchen zahlreich^ mittelgross, an den Asten ehenstrdussig. %. . 8, 9. 
— Ufer; J. Donaueschingen, Kleinkems; R.; IV. hie und da am 
Neckarufer, z. B. Bergheimer Mühle, Schlierbach. 

1485. A. parvittorns Nees. Kleinblütige A. —Im; Blätter 
lanzettlich, in der Mitte entfernt scharf gesägt, an den Ästen 
länglich -lanzettlich; Köpfchen zahlrekh ^ klein, an den Ästen 
traubig. %. 8, 9. — Aus Nordamerika stammend ; an Ufern ver- 
wildert, Bodensee bei Uberhngen, B.; J. (Schieitheim), stille Musel 
bei Dürrheim, Breg zwischen Bräunhngen und Hütingen; S. Baden; 
R. Rheinweiler, Freiburg, an der Kinzig bei Waltersweier, Oifen- 
bui^, Helralingen, Karlsruher Gegend, Uferwälder der ganzen Pfalz : 
N. Baierthal, Neckar. »OOgle 



368 KL VL DicotyL D. Sympet, Farn, 118. ComposUae. 
7. Bellidiästrnm Cass. Alpenmassliebchen. 

Hüllblättcheu gl eich lang; Stengel blattlos, Iköpfig, sonst wie Aster. 

14K6. B. Miehelii Cass. rAsfei- Bellldiadrum Scojy.) Gänse- 
blümchenartiee A, 10— 25 cm; Stengel Iköpfig; Blätter nur 
grundständig, langgestielt, länglich-verkehi-t-eiförmig, grob gekerbt; 
Hüllblätter spitz; Zungenblüten weiss oder etwas rötlich. 24 . 5 — 7. 
— Feuchte Stellen; B. zerstr.; J. ziemlich verbr., besonders auf 
dem braunen Jura; S. Feldberg. 

8. Erigeron L. Berufkraut. 

Hüllblätter mehrreihig, dachziegelig: Kandhlüten mehrreihig, weiblich, alle 

Hchraal-zungenlörmig oder die inneren rohrenlorniig; Haarkrone aller Früchte 

aus 1 reihigen, rauhen Haaren gebildet; Frucht lineallänglich. 

A. Zungenblüten kaum länger als die Röhrenblüten, aufrecht. 

I. Köpfchen in länglicher Rispe, sehr klein und zahlreich; Zungenblüten 

schmutzigweiss. 

1487. E. canadensis L. Kanadisches B. 30 cm— Im; Stengel 
steif aufrecht mit aufrechten Ästen ; Blätter Hneallanzettlich, rauh- 
haarig gewimpert. . 7, 8. — Aus Nordamerika; auf Sandfeldem, 
Rainen, verbr.; ob J. ? 

II. Köpfchen traubig oder ebensträussig, mittelgross, Äste 1— Sblütig; 

Zungenblüten hellpurpurn. 

1488. E. acer L. Rauhes B. 15-30 cm; Stengel und Blätter 
raxihhaarigy ohericc'irts nebst Hülle iceichliaarig ; Blätter länglich, 
etwas wellig, stumpf; Haarkrone weiss oder rötlich. G'. 6, 7. — 
Ileideboden, trockene Triften; ziemlich verbr. 

1489. E. droebachiensis 0. F. Müll, (bei Garcke nur als Var. des 
rar.j Kies-B. Stengelblätter und Hülle fa^f kahl; Blätter flach, 
nur yeivinqyert. (^. 7, 8. — Ufer; R, Steinenstadt, Neuenburg, 
Weissweil, Griessheim, Rastatt, Daxlanden, Mannheim. 

B. Zunger.blütcn beinahe doppelt so lang als die Röhrenbltiteu, aus- 
gebreitet, rosa. 

1490. E. philadelphieas L. — (Nordamerika.) Sv. zwischen 
Lörrach und Brombach auf Wiesen (seit 1874); eingebürgert. 

9. Stenäctis €ass. Feinstrahl. 

Hüllblätter 2 3reihig, ziemlich gleich; Zungenblüten 2reihig, weiblich; Blüten- 
boden höckerig; Haarkrone der randständigen Früchte Ifuch, die der mittleren 
doppelt, aus einer äusseren Reihe kurzer und einer inneren Beibe längerer 
rauher Haare gebildet. 

1491. St. annaa Nees. (EiHgerm annuus Ait.) Einjähriger F. 

30— 60 cm; zerstreut behaart; Stengel blattreich; untere Blätter 
verkehrt-eiförmig, grobsägezähnig , obere lanzettlich ; Köpfchen in 
Ebensträussen ; Zungenblüten etwa doppelt so lang als die Röhren- 
blüten, ausgebreitet, weiss; Hüllblätter lanzettlich, behaart. — 2|.. 
6—9. — Aus Nordamerika stammend, eingebürgert; an Rainen, 
Dämmen und Ufern; B. Konstanz, Reichenau, Radolfzell, Hohent- 
wiel; (J. SchaflThausen,) Hirschhalde bei Dürrheim, Hüfingen, 
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Stühlingen; S. Schlucht-, Mettma- und Schwarzachthal; St. zerstr., 
z. B. Badenweiler, zwischen Hügelheim und Buggingen in Menge, 
Freiburg, Baden; R. verbr.; X. Wieslocher und Heidelberger 
Gegend, (Wittbach) und am ^lain bei W^ertheim. 

10. Bellis L. Gänseblümchen, Massliebchen. 

Hüllblätter 2reihig, Zungenblüten Ireihig, weiblicli; Blütenboden kegelförmig, 
kleinhöckerig; Frucht verkehrt-eiförmig, rippenlos, ohne Haaikrone. 

1492. B. pereimis L. Gemeines G. 5—15 cm; Stengel blattlos, 
einköpfig ; Blätter spateiförmig, gekerbt ; Hüllblätter stumpf, Zungen- 
blüten weiss, unterseits rot. %.. 4—10. — Triften, Wiesen ; verbr. 

11. Solidago L. Groldrute. 

Hüllblätter dachziegelig; Zungenblüten Ireihig, weiblieh; Blütenboden grubig; 

Frucht walzenförmig, gerippt, beiderseits verschmälert; Haarkrone aus einer 

Reihe von Haaren gebildet. 

1. Köpfchen mittelgross in aufrechter gleichseitiger Traube oder 

Rispe. 

1493. S. Virga aurea L. Gemeine G. 60 cm— 1 m ; Grund- 
blätter elliptisch, in den langen Stiel verschmälert, stumpf, gesägt; 
Stengelblätter länglichelliptisch— lanzettlich, gesägt bis fast ganz- 
randig; Hüllblätter lineallanzettlich ; Zungenblüten länger als die 
Hülle. %.. 7—10. — Wälder, Raine; verbr. 

2. Köpfchen klein, in ei nseits wendigen rispig angeordneten 

— Trauben. 

1494. S. canadensis L. 1 m 50 cm— 2 m 50 cm ; Blätter länglich- 
lanzettlich — lanzettlich, scharf gesägt; Zungenblüten etwa so lang 
als die Röhrenblüten. %. 8 — 10. — (Nordamerika;) verwildert B. 
Kreuzungen ; R. von Basel — Neuenburg in Menge , Hartheim, Frei- 
burg, Emmendingen, Altenheim; St. Elzufer bei Buchholz; N. 
Grötzingen (von diesen Fundorten wohl einige zur folgenden). 

S. serotina Alt. Zungenblüten etwas grösser als die Röhren- 
blüten; Köpfchen etwas grösser als bei vor., sonst wie vor. 2|.. 
8 — 10. — ßehebte Gartenpflanze, gelegenthch verwildert. 

4. Gruppe. Buphthalmeae. Staubbeutel mit Anhängseln; Kelchsaum kurz, 
spreuartig. 

12. Biiphthälmnm L. Rindsauge. 

Hülle dachig; Zungenblüten Ireihig, weiblich; Scheibenblüten zwitterig; Blüten- 
boden spreuig; Frucht 3kantig. 

1495. B. salicifolium L. Weidenblätteriges R. 15—50 cm; 
Stengel entfernt beblättert, einfach oder wenigästig ; Blätter weich- 
haarig lanzetthch — lineallanzettlich, schwach gezähnt, untere in 
den längen Stiel verschmälert, obere sitzend; Köpfchen gross, 
einzeln am Ende der Zweige ; Blüten gelb ; Hüllblätter lanzettlich, 
spitz. %.. 6— 9. — Triften; B. zerstr.; J. ziemhch verbr.; Rk. 
z. B. zwischen Breisach und dem Fohrenberg, Ihringen etc.; R. 
Rheinweiler, Keimlingen, Rust, Faule Waag, Kniehngen. 

Seubert-Klein,':bad. Flora. 5. Aufl. 24 
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5. Gruppe. Inaleae. Scheibenblüten zwitterig, Randblfiten weiblich; Staub- 
beutel am Grunde mit pfriemlicbeu Anhängselu ; Kelchsaum haarformig. 

13. Inula L. Alant. 

Randblfiten Ireibig, weiblich: Scheibenblüten zwitterig: Haarkroue ans einer 
Reihe rauher Haare gebildet. — Köpfchen meist ziemlich gross, gelb. 

A. Randblfiten znngenformig. 

I. Frucht kahl. 

1. Stengelblätter in einen kurzen Stiel verschmälert, unterseits filzig. 

1496. 1. Vaillantii Vill. VaiUanfs A. Blätter elliptisch, 
langzugespitzt, unterseits riebst der HüUe treissfilzig ; Köpfchen eben- 
sträussig ; Zungenblüten doppelt so lang als die Röhrenblüten. 2|. . 
8, 9. — Ufer; R. Neuenburger Insel, Weinstetterhof. 

2. Stengelblätter sitzend, am Grunde abgerundet oder herzförmig, rauhhaarig 

oder kahl; Znngenblnten weit länger als die Rohrenblüten. 

1497. LsalieinaL. Weidenblätteriger A. 30— 60 cm; Stengel 
und Blätter kahl, oder sparlkh behaart; Stengelblätter herzförmig 
umfassend y länglich, zugespitzt; Köpfchen einzeln oder wenige; 
äussere Hüllblätter an der Spitze zurückgebogen, kürzer als die 
innem. %. 7, 8. — Wiesen, Gebüsch, bes. auf Kalkboden; B. 
Konstanz, Radolfzell, Salem, Ludwigshafen; J* Unterbaldingen, 
Länge vom Schacher — Geisingen, Kapf bei Gutmadingen, (^Schaflf- 
hausen), Wutachthal, Gauchathai, Hirschhaldestrasse, Osterberg; 
St. z. B. MüUheimer Gegend, Schönberg und Rk. verbr. ; R* W^ein- 
stetter Hof, Helmlingen, Karlsruher Gegend, Pfalz ; N. Hopfenberg 
bei Berghausen, Wiesloch — Heidelberg, Bergstrasse, Mosbach, Bödig- 
heim, Buchen, Wenkheim, Gerlachsheim, Külsheim, Maltersbuch 
(u. Kallmuth) bei Wertheim. 

1498. 1. hirta L. Rauher A. ca. 80 cm; Stengel und Blätter 
rauhhaarig ; Stengelblätter am Grunde abgerundet oder verschmälert, 
eilänglich, netzaderig; Köpfchen meist einzeln; Hüllblätter auf- 
recht, gleichlang j steif haarig. %. 5 — 7. — Trockene Triften; j. 
(Schaff hausen), Randen, Kriegerthal; R. Büchsenberg, N. Pforz- 
heim, Grünsfeld, Buchen, Wenkheim, Steinbach, Gerlachsheim, bei 
Wertheim wie vor. 

II. Früchte behaart. 

1409. L graveolens Desf. Pflanze im Gebiet Ijährig; Stengel 
20-30 cm , aufrecht , fast vom Grunde an verzweigt , mit den 
traubig angeordneten, gelben, oft purpurn angehauchten, ziemlich 
kleinen Blütenköpfchen über und über bedeckt; Zungenblüten 
kaum tnerklich länger als die Röhrenblüten. Aus dem Mittelmeer- 
gebiet eingeschleppt, wo die Pflanze als ausdauernd angegeben 
wird. — Xeckarufer bei Ilvesheim. 

1500. L britannica L. Britischer A. 25— 50 cm; Stengel 
1 — vielköpfig, nebst den Blättern wolligzottig; obere Blätter herz- 
förmig, zugespitzt; Hüllblätter fast gleichlang, zurtickgekrtimmt ; 
Zungenblüten viel länger als die Röhrenblüten. 2U 8, 9, — Nasse 
Wiesen; R. zerstr.; X. bei Wertheim verbr. edbyXjOOgle 
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ß) Oetteliana Rchb. (als Art.) Stengel schwächer, in der Mitte 
und im unteren Teil fast kahl, desgl. die Blätter: Hüllblätter 
kürzer, breiter und bedeutend kahler als bei der Stammform. — 
B. Daxlanden. 

B. Randblüten röhrig, kaum ein wenig zungenförmig , Szähnig, die Scheiben- 
blüten nicht tiberragend. 

1501. I. Conyza DC. (Conyza squarrosa L.) Sparriger A. 

50 cm— 1 m 25 cm; Stengel dünnfilzig; Blätter elliptisch, spitz, 
unterseits dünnfilzig ; Köpfchen ebensträussig ; äussere Hüllblätter 
kurz. G. 7, 8. — Raine, Waldränder; J. und N. verbr., sonst 
zerstreut. 

Bastard: I. hirta x salicina (J. rigida Doli.) N. Apfelberg ^ 
bei Gamburg, Steinbach und Werbachhausen im' 
Welzthal. 
I. salicina X Vail laut ii. R. Weinstetter Hof. 

14. Pulicäria Gärtn. Flohkraut. 

Haarkronc doppelt, die äussere in ein borstig-zerschlitztes Krönchen verwachsen, 
innere aus getrennten Haaren gebildet: sonst wie Inula. 

1502. P. vulgaris Gärtn. Gemeines F. 15—30 cm; Blätter 
elliptischlanzettlich, mit abgerundetem G-runde sitzend, wollhaarig, 
wellig; Köpfe ziemhch klein, ebensträussig; Kronen schmutziggelb; 
Zungenblüten kaum länget^ als die Röhrenblüten, aufrecht. Q, 7 — 9. 

— Feuchte Stellen; fehlt B.; S.? sonst zieml. verbr. 

1503. P. dysent^rica öärtii. Ruhr-F. 30— 60 cm ; Blätter läng- 
lich, tief-herzförmig tmifassend, unterseits graufilzig; Köpfchen 
mittelgross, rispig-ebensträussig ; Kronen goldgelb; Zungenblüten 
weit länger als die Röhrenblütenf ausgebreitet. 2|. . 7, 8. — Ufer, verbr. 

3. Unterabteilung. Senecionideae. Griffel der Zwitterbltiten walzlich; 
Schenkel lineal, an der Spitze pinselförmig und gestutzt. 

6. Gruppe. Ambrosieae. Blüten Ihäusig oder männliche und weibliche in 
verschiedenen Köpfchen auf derselben Pflanze: Staubbeutel ungeschwänzt, 
frei oder kaum verwachsen. 

15. Xänthinm L. Spitzklette. 

Einhäusig: Blütenköpfchen Igeschlechtig; Hülle der vielblütigen männlichen Köpfe 
fast kugelig, aus freien Blättern gebildet; Krone trichterförmig, 2zähnig; Staub- 
beutel frei; Hüllblätter der 2blütigen weiblichen Köpfe zu einem nussartigen, 
2 fächerigen, in 2 Spitzen auslaufenden Gebilde verwachsen, aussen mit zahlreichen 
schwächeren, am Ende hackenförmig einwärts gekrümmten Stacheln besetzt, zu- 
letzt erhärtend. — Köpfchen in kurzen Knäueln. 

1504. X. stramarimn L. Gemeine S. 30 cm— 1 m 25 cm; 

Stengel ohne Stacheln ; Blätter herzförmig, Slappig, zerstreut steif- 
iiaarig. 3. 7 — 10. — Schutt; J. Schafweide zu Allmendshofen, 
Hüfingen; R. zerstr., in der Pfalz häufiger; (N. Kreuz wertheim). 
X. spinosmn L. Domige S. 30 cm— 1 m; Stengel am Grunde 
der Blattstiele mit Steiligen Dornen; Blätter keilförmig, eiförmig, 
31appig mit längerem Mittellappen, unterseits weissfilzig. 3. 8, 9. 

— Eingeschleppt ; ( J. früher Schaifhausen) ; R. Rastatt, Mühlburg, 
Rheinhausen. ^ 
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16. AmbrösLi L. Ambrosie. 

Männlitlic Köpfolicii vielblütig, mit napffiJrmiger , verwachsener Hülle, Krone 

51appig; weibliche Köpfchen Iblütig. kreis^elfürmip, Htillo oben mit einigen kurzen 

Stacheln und einem über diese hervorragenden Schnabel. 

A. arteiiiisiaefolia L. 30 cm — 1 m ; Stengel flaumig; Äste eben- 
sträussig; untere Blätter Ifach, mittlere doppelt fiederteilig mit 
spitzen , lanzettlichen Zipfeln ; weibliche Köpfchen achselständig 
am Grunde der viel zahlreicheren männlichen Blütenstände, r^ . 
— (Nordamerika.) Mit Kleesaat eingeschleppt; Sv. Karthaus bei 
Freiburg; R. Altenheim, Schwarzach bei Bühl. 

7. G r n p p e. H e l e n i e a e. Staubbeutel ohne Anhängsel ; Kelchsaum aus mehreren 
Spreublättchen bestehend. 

17. (jaliusöga R. & Pav. Knopfkraut. 

Hüllblätter Ireihig. wenige; Zungenblüten weiblich, weiss; Blütenboden mit lineal- 

lanzettlichen, oft Steiligen Spreublättern; Frucht kantig, behaart; Keichsaum der 

randständigen Früchte unvollkommen, der der inneren aus einer Keihe länglicher 

zerschlitzter Spreublätter gebildet. 

1505. G. parvifiora Cav. Kleinblütiges K. ca. 30 cm; Stengel 
aufrecht, oberwärts Sgabelig verästelt ; Blätter gegenständig, kurz- 
gestielt, herzförmig, gezähnt ; Köpfchen klein, langgestielt, in arm- 
blütigen Ebensträussen. (^ . 7 — 9. — Aus Peru stammend ; an 
Äckern, Wegen eingebürgert; R. St. Ilgen, Karlsruher Gegend, 
zwischen Wiesloch und Walldorf; N. zwischen Schriesheim und 
Leutershausen und bei Weinheim schon seit 30 Jahren häufig. 

18. Mädia Mol. Madie. 

Hüllblätter Ireihig, 10—12, eine fabt kugelige Hülle bildend; Blütenboden flach, 

mit Spreublättern; Zungenfjlüten weiblich, 10—12, gelb; Röhrenblüten zwitterig, 

unfruchtbar; Frucht kantig, verkehrt pyramidal, Haarkrone fehlend. 

>L sativa Mol. 30 cm— 1 m ; Blätter lineallanzettlich , untere 
gegenständig, obere wechselständig, halbumfassend, drüsig kurz- 
haarig : Köpfchen in Trauben ; Kronen gelb. Vor der Blütezeit der 
Collomia granditlora habituell ähnlich. ,2 • 7, 8. — (Chile.) Selten 
als Ölpflanze kultiviert. 

S.Gruppe. Heliantheae. Staubbeutel ohne Anhängsel, meist schwärzlich; 
Kelchsaum fehlend, grannenartig oder kronenformig. 

19. Bidens L. Zweizahn. 

Hüllblätter 2reihig, die innere Reihe blumenblattartig; Zungenblüten geschlechts- 
los, meist fehlend; Blütenboden mit abfallenden Spreublättem; Kelchsaum aus 
2—4 rückwärts rauhen Grannen gebildet. 

1506. B. tripartitas L. Dreiteiliger Z. 15 cm— Im; Stengel 
ästig ; Stengelblätter gegenständig, Steilig oder fiederspaltig Öteüig, 
gestielt , dunkelgrün mit lanzettlichen , gesägten Abschnitten ; 
Köpfchen aufrecht, so hoch oder höher als breit, meist ohtve Zungen- 
blüten ; Spreublätter breitlineal, nur den Grund der Grannen er- 
reichend. • . 7—9. — Sümpfe; verbr. 

1507. B. cernaas L. Nickender Z. 15 &pfeTt}@oS§Pgel Ifach 
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oder ästig: Stengelblätter gegenständig, sitzend, ungeteilt, lanzett- 
lichy gesägt; Köpfchen ^lickenäy yneht mit Zungenblüten. 0. 7 — 9. 
— Sümpfe; ziemlich verbr. 

20. Heliantlius L. Sonnenblume. 

Hüllblätter dachziegelig, aussen blattartig; Zungenblüten geschlechtslos; Blüten- 
boden mit bleibenden, die Frucht einhüllenden Spreublättern; Frucht 4kantig oder 
zusammengedrückt ; Kelchsaum aus 2 bcgrannten, spreuartigen Blättchen gebildet. 

H. anniius L. — 2 m; Blätter wechselständig, sämtlich herz- 
eifijrmig y gesägt; Köpfchen sehr gross, nickend; Röhrenblüten 
schwarzbraun. Q. 7—9. — (Mexiko?) Kultiviert und hie und da 
verwildert. 

H. taberosus L. Topinambur. 1 m 25 cm— 2 m 50 cm ; untere 
Blätter gegenständig oder zu 3 quirlig, herz -eil örmig, obere wechsel- 
ständig, eijörmig — lanzettlich: Köpfchen viel kleiner, aufrecht; Hüll- 
blätter lanzettlich ; alle Blüten gelb. %. 9,10. — (Nordamerika?) 
Hie und da kultiviert. 

21. Rndb^ckia L. Kleine Sonnenblume. 

Hüllkelch 2reihig. blattartig, abstehend; Zungenblüten geschlechtslos, Blütenboden 
spreublätterig: Kelchsaum fehlt. 

ß. laelniata L. Im 25 cm — 1 m 75 cm; Stengel kahl, oben 
mit Iköpfigen Ästen ; Blätter rauh, obere Ifach, untere fiederspaltig, 
mit eiförmigen, spitzen, eingeschnitten gezähnten Abschnitten, 
Endabschnitt Slappig; Köpfe gross, mit grünlichhraunen Röhren- 
blüten und ca. 5 cm langen gelben Zungenblüten. !l|. . 7,8. — 
(Nordamerika.) Verwildert ; J. zwischen Bräunungen und Hüfingen ; 
R. Sinsheim. 

R. hirta L. Stengel rauhhaarig ; Blätter eiförmig oder verkehrt- 
eiförmig, gesägt ; Köpfe etwas kleiner ; Scheinblüten schwarzbraun. 
%. 7, 8. — (Nordamerika.) Verwildert ; R. Durlach, an den Rhein- 
dämmen, z. B. Keimlingen, Maxau; S. Gengenbach. 

9. Gruppe. Gnaphalieae. Staubbeutel unten geschwänzt. 

22. Filägo L. Schimmelkraut. 

Äussere Hüllblätter krautig oder nur an der Spitze trocken häutig 
Bandblüten weiblich, fadenförmig, 2— mehrreihig, am Grunde mit Spreublättern 
Scheibenbltiten zwitterig, röhrenförmig, 4— Szähnig, ohne Spreublätter; Früchte 
fast stielrund; innere mit zerbrechlicher, äussere meist ohne Haarkrone. — 
Köpfchen sehr klein, in dichten endständigen, oft übergipfelten Knäueln; 
Hüllblätter wollig-filzig. 

1. Hüllblätter in eine haarfeine Spitze auslaufend, zuletzt aufrecht: 
Köpfchen zu 10—30 in den Knäueln. 

1 508. F. germanica L. (G^iaphalium germanicum Willd.) Deutsches 
S. ^15 — 30 cm; Stengel wollig- filzig, gabelspaltig , mit aufrechten 
Ästen; Blätter lanzettlich. — Pflanze entweder gelblich-filzig (F. 
lutescens Jord. als Art) oder tveisswollig-filzig (F. canescens Jord. 
als Art). 0. 7—9. — Trockene Äcker und Triften; B. Salem, 
Homburg, Hohentwiel; fehlt J. ; sonst ziemhch verbr. ^ 
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2. Hüllblätter stumpf, zuletzt sternförmig ausgebreitet; Köpfchen zu 3 — 7 in 
den Knäueln. 

a) Blätter lanzettlich— lineallanzettlfoh, die Knäuel nicht oder nicht erheb- 

lich fiberraj:end. 

1509. F. arvensis L. (Gnaphalium arvense Willd.) Acker-S. 
15 — 25 cm; Stengel locker weissfilzig, rispig verästelt , mit fast 
Ifachen j ziemlich ährenjörmigm Ästen ; BVkiiev lanzettlich, 0. 7,8. 
— Äcker und Triften ; B. nur Hohentwiel ; J. jenseits der Breg bei 
AUmendshofen, Hüfinger Ried, Stettenbuck; sonst verbr. 

1510. F. minima L. (Gnaphalium minimum Sm.) Kleines S. 
10 — 20 cm; Stengel anliegend seidig graufilzig, ebensträussig ver- 
ästelt y mit gabelspaltigen Ästen; Blätter lineallanzettlich. C» 6 — 9. — 
Dürrer Acker- und Heideboden; B. Ovvingen, Homburg; (J. Schaff- 
hausen;) S. Schiltach; Sv., R« und N. ziemHch verbr. 

b) Blätter lineal-pfriemlich, die den Knäueln zunächststehenden dieselben weit 

überragend. 

1511. F. gallica L. (Gnaphalium gallicum Willd,) Französi- 
sches S. 10—15 cm; Stengel dünnseidig graufilzig, ebensträussig 
verästelt. 0. 7—9. — Sandboden; R. zerstr., z. B. Grenzach, 
Neuenburg, Zienken, Griesheim, Weinstetter Hof, Bremgarten, 
Hartheim, Rimsingen, Rothaus, Rastatt, Forchheim, Bulach, Dax- 
landen etc.; N. Buchen, Wertheimer Gegend. 

23. Onaphälinm L. Ruhrkraut. 

Hüllblätter trockenhäutig, dachziegelig; Blütenboden ohne Sprenblatter: Rand- 
blüten weiblich, mehrreihig: .Scheibenblüten zwitterig. 5zähnig (oder die Blüten 
2häusig); Blütenboden gewölbt; Kelchsaum haarig. — Kopfchen klein ; Hüllblätter 

kahl. 
A. Einjährig, ohne Laubsprosse: Köpfchen in end- und wenigen kurz- 
gestielten achselständigen Knäueln. 

1512. G. uliginosam L. Sumpf-R. 15— 25 cm; Stengel meist 
vom Grund an ästig , ausgebreitet; Blätter gegen den Grund ver- 
schmälert, grauwollig; Knäuel beblättert; Hüllblätter ungleich^ 
bräunlichgelb. G. 7—9. — Feuchter Boden; J. Birkenried und 
Umgebung, Donaueschinger Ried, Überaucher Moor; sonst verbr. 

1513. G. lateoalbom L. Gelblichweisses R. 5— 30 cm ; Stengel 
einfach oder ästig , aufrecht; Blätter lineal, halbumfassend, beider- 
seits weisswollig ; Knäuel fast blattlos ; Hüllblätter ziemlich gUichy 
glänzend weiss— blassgelb. G. 7—9. — Sandboden; B. Salem, 
Hochbodmann, Stockach, Singen, Randegg ; fehlt J. ; St. Wiesen- 
thal, Zähringen; R. zerstr.; N. Heidelberg, Bergstrasse, Mosbach, 
Wertheim. 

B. Ausdauernd, mit Laubsprosse u. 

I. Köpfchen Ihäusig, traubig oder rispig geordnet, kurzgestielt, selten einzeln 
endständig, Hüllblätter braun gesäumt; Röhrenblüten zwitterig, Randblüten 

weiblich. 

1. Äusserste Hüllblätter nur ein Drittel so lang als das Köpfchen. Stengel 

steif aufrecht, einfach, rutenartig, ährenförmig. 

1514. 0. silvaticam L. Wald-R. 30— 40 cm; Stengelblättei 
'herurirts kleiner werdend, lineal, Irippig , unterseits weissfilzig. 
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oberseits zuletzt kahl; Rispe vielköpfig; Hüllblätter hell — dunkel- 
braun gesäumt. %. 7, 8. — Trockener Wald- und Heideboden; 
J. Birkenried und Umgebung, Hirschhaldewald, Hüfinger Ried; 
sonst ziemlich verbr. 

1515. G. norveglcmn Gann. Norwegisches R. 20— 30 cm; 
mittlere Stengelblätter so lang oder länger als die unteren, lanzett- 
lich, Srippig , unterseits dicht-, oberseits dünnfilzig; Hüllblätter 
schwarzbraun gesäumt. %, 7, 8. — S. Blauen, Schauinsland, 
Feldberg. 

2. Äusserste Hüllblätter fast zweiDrittel so lang als das Köpfchen ; Stengel 
niederliegend oder aufsteigend, fadenförmig, mit kriechenden Ausläufern. 

1516. ö. sapinmn L. Zwerg-R. 3—8 cm; Blätter schmal- 
lanzettlich — lineal, dichtfilzig; Köpfchen wenige oder einzeln. %. 
7, 8. — Triften, nur S. Feldberg. 

II. Köpfchen 2häusig, ebensträussig : Hüllblätter rosa oder weiss. 

1517. ö. dioicnm L. (Antennariudioka Gärtn.) Zweihäusiges R., 
Katzenpfötchen. 8—25 cm; Grundblätter spateiförmig, stumpf, 
unterseits weissfilzig ; Stengelblätter gleichgross, angedrückt ; Hüll- 
blätter der weibHchen Köpfchen spitz, rosenrot, der zwitterigen 
stumpf, weiss. %, 5, 6. — Sandige Triften und Heiden; verbr. 

24. Helichrysum Gärtn. Sonnengold, Immortelle, 
Fuhrmannsröschen. 

Innere Hüllblätter öfter strahlend; Kandblüten weiblich, wenige, Ireihig, öfteis 

fehlend ; Blütenboden flach , Haare der Haarkrone rauh , frei oder verwachsen, 

sonst wie Gnaphalium. 

1518. H. arenarium DC. (Gnaphalium arenarium L.) Blätter 
tilzig, untere verkehrt-eilanzetthch, mittlere lineallänglich; Köpfchen 
hiigelig-eif(h*mig, in di<^hten Ebensträussen ; Hüllblätter glänzend gold^ 
gelb; weibliche Blüten fädlich, randständig, wenige oder fehlend. 
2j. . 7,8. — Dün-er Sandboden ; R. von Sandweier abwärts ziem- 
lich verbr.; N. Sporkert, (Tännig, Wittbach) und Bettingen bei 
Wertheim. 

10. Gruppe. Anthemideae. Staubbeutel unten nicht geschwänzt, gelb; 
Kelchsaum fehlend oder spreuartig. 

25. Artemisia L. Wermut, Beifuss. 

Randblüten fadenförmig, Ireihig oder fehlend; Blütenboden ohne Spreublätter; 

Staubbeutel oben mit lanzettlich pfriemlichem Anhängsel; Frucht verkehrt-eiförmig 

mit kleiner oberständiger Scheibe ohne Kelchsaum. 

A. Köpfchenboden zottig; Blattstiel am Grunde nicht geöhrt. 

1519. A. Absinthlam L. Echter W. 60 cm — 1 m 25 cm; 

Blätter 2 — 3fach fiederspaltig, mit lanzettlichen stumpfen Zipfeln, 
beiderseits seidenJmarig grau ; Köpfchen nickend, in bis fingerlangen, 
einseitswendigen , achselständigen Trauben, insgesamt, wie bei 
dem folgenden, eine grosse pyramidale Rispe bildend. %. 7, 8. 
-^ Felsen, Mauern; verwildert; B. zerstr. , z. B. Heiligenberg, 
Überlingen, Neuenbürg, Friedingen, Hohentwiel, Hohenkrähen, 
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MägJeber^; J. Donaiithal, Stetten, Aichen; R. Steinenstadt, Ketsch, 
Schwetzingen, Neckaran; N. Maisch, Wertheim. 

B. Köpfcheubodeu kahl: Blattstiel am Grunde geöhrt. 

I. Blätter Ifach fiedert eilig luit lauzettlieben eiugeschnitteneu Zipfelo, 

unterseits mehr oder weniger weissfilzig. 

1520. A. vulgaris L. Gemeiner W. 1 m— 1 m 50 cm ; Köpfchen 
länglich-eiförmig f aufrecht, in Jungen ^ trauhigenj achselständigen 
Rispen; Hüllblätter ßlzig. %, 8, 9. — Ufer, Hecken; verbr. 

IL Blätter 2— 3 fach fiedert eilig— gefiedert mit schmallinealeu — lineallanzett- 
lieheii oder länglichen Zipfeln. 

1521. A. campestris L. Feld-W. 30— 60 cm; halbstrauchig ; 
Blätter anfangs seidig, zuletzt kahl mit lineal^n verlängerten 
Zipfeln; Köpfchen fast kugelig, aufrecht oder nickend, in tangen^ 
lockeren^ abstehenden, achselständigen Trauben; Hüllblätter kahl 
%. 8, 9. — Trockene Triften und Raine; B« Salem, Überlingen, 
Hochbodmann, Billafingen: fehlt J. und S. ; Sv., Rk., R* und N. 
ziemlich verbr. 

1522. A. pntica L. Pontischer W. 50cm— Im; Blätter . 
oberseits fast kahl, unterseits weisshchfilzig mit lanzettlichlinealeH / 
Zipfeln; Köpfchen nickend, fast kugelig y in kurzen y genähertenj 
achselständigen Trauben; Hüllblätter wollig filzig. %., 7^ 8. _ 
Felsboden; B. Mägdeberg; S. Schenkenzeil bei Schiltach, ver- 
wildert. 

26. Achillea L. Schafgarbe. 

Randblüten meist mit rundlicher Zunge; BlOtenboden mit Spreublättern. Staub- 
beutel oben mit länglich-eiförmigem, abgerundetem Anhängsel ; Frucht verkelirt- 
eiförmig. beiderseits beraudet, nicht oder nur die äusseren scbwachgefiügelt. — 
Röhrenblüten gelblichweiss; Köpfchen in Ebensträiissen. 

I. Zungenblüten 5—20, so lang als der Hüllkelch; Blätter ungeteilt. 

1523. A. Ptärmica L. Sumpf-S. 30— 70 cm; Stengel reich- 
beblättert, kahl; Blätter sitzend, lineallanzettlichy bis zur Mitte 
klein und dicht y dann tiefer und entfernter gesägt. %., 7, 8. — 
Feuchte Wiesen, Gräben; verbr. 

II. Zungenblüten 8—7, 2— 4mal kürzer als die Hülle; Blätter 2 -3 fach 

fiedert eilig. 

1524. A. nobilis L. Edle S. 15— 50 cm; Blätter im Umriss 
elliptisch — verkehrt^iförmig'lünglich, dreifachfiederteilig mit linealen 
Abschnitten ; Blattspindel von der Mitte bis zur Spitze zwischen den 
Abschnitten unregelmässig gezähnt; Zungenblüten gelblichweiss. %.. 
7, 8. — Trockene Triften; J. Bonndorf; Rk.; R. Steinenstadt, 
Tuniberg, Mannheim; Sv. und N. auf den Kalkhügeln am Rande 
der Rheinfläche von Grenzach — Hemsbach ziemlich verbr.; X. 
(Hasloch bei Wertheim). 

1525. A. Millefolium L. Gemeine S. 15— 50 cm; Blätter im 
Umriss lineal — lineallänglich mit fiederteiligen oder fiederspaltigen 
Abschnitten; Blattspindel höchstens an der Spitze etwas gezähnt; 
Zungenblüten weiss oder rosa. %. 6—10. — An Wegen, auf 
Wiesen und Triften; verbr. ^ 
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27. Anthemis L. Kamille. 

Bandblüteu mit länglicher Zunge; BJütenboden mit Spreublattern; Staubbeutel 

oben mit länglich-eiförmigem Anhängsel; Frucht stielrundlich oder zusammen- 

gedrückt-4äeitig. ringsum gerippt. 

1. Köpfchenboden gewölbt oder halbkugelig; Frucht zusammengedrückt; 

Zungenblüten gelb, selten weisslich. 

1526. A. tinctoria L. Färber-K. 30—50 cm ; Blätter doppelt- 
fiederteilig mit kammförmig gestellten, gesägten Fiedern, flamn- 
haarig; Spreublätter knzettlich oder länglich, starr stachelspitzig. 
%. 7, 8. — Triften, Raine, besonders auf Kalk; B. Radolfzell, 
Steisslingen, Stockach, im Hegau verbr. ; J* zerstr., z. B. Geisingen, 
Kirchen, Hattingen, Engen, Immendingen ; Sv. Müllheimer Gegend, 
Falkensteig; Rk.; R. bei Karlsruhe sehr selten; in der Pfalz 
stellenweise häufig, z. B. zwischen Heidelberg und Schwetzingen, 
Friedrichsfeld, Hockenheim, Ladenburg etc.; N. verbr. auf Kalk. 

2. Köpfchenboden zuletzt kegelförmig verlängert, innen markig: Frucht 

stumpfkantig — fast cylindrisch: Zungeublüten weiss. 

1527. A. arvensis L. Feld-K. 25— 50 cm; Pflanze Istengelig; 
Blätter doppelt fiederteilig mit lanzettlichen oder linealen fast ganz- 
randigen spitzen Zipfeln; äussere Hüllblätter mit zuletzt zurück- 
gebogener Spitze; Spreublätter schmallanzettUch ^ sta^-hehpitzig ; 
Zungenblüten tveibUch. Q). 6—10. — Äcker; ziemlich verbr. 

1528. A. Cotula L. Stinkende K. 15— 50 cm; Blätter doppelt 
fiederteilig mit schmallinealen ungeteilten oder 2— 3spaltigen Zipfeln ; 
Hüllblätter stets aufrecht ; Spreublätter Iweal-borstenförtnig; Zungen- 
blüten geschlechtslos, i^, 6 — 9. — Felder; ob B. ? sonst zieml. verbr. 

28. Chrysanthemum L. Wucherblume. 

KandblÜten (!>• u. A.) zungenförmig; Blütenboden ohne Spreublätter; Staubbeutel 
oben mit länglich-eiförmigem Anhängsel; Frucht gerippt, 2—3 Kauten der rand- 
ständigen bisweilen geflügelt. 

A. Zungenblüten gelb; Früchte der Zungenblüten mit 2 oder 8 oben in eineu 

Zahn ausgehenden Flügeln. 

1529. Chr. segetam L. Feld-W. 30-60 cm ; kahl ; Blätter halb- 
umfassend, länglich- verkehrt eiförmig, untere fast fiederspaltig mit 
gesägten Abschnitten , obere grob gesägt ; Köpfchenstiel keulig 
verdickt, ij. 7, 8. — Äcker; [J. einmal bei Immendingen; S. 
einmal bei Schiltach;] R. Neuenburg, Rastatt; s. selten bei Dur- 
mersheim, Eggenstein und Schwetzingen; N. Mudau, (zwischen 
Michelried und Kretenbach bei Wertheim). 

B. Zungenblüten weiss; Früchte alle gleich, cylindrisch oder kantig— kreiseiförmig. 

1. Köpfchen einzeln, endständig, gross. 

1530. Chr. Leacanthemam L. (bei Garcke Leiicanthemum phU 
gare Lam.). Gemeine W. 30 — 60 cm ; untere Blätter langgestielt, 
spatelig, gekerbt, obere Blätter länglich-keilförmig, halbumfassend, 
gesägt ; Frucht ohne Krönchen. %. . 5—10. — - Wiesen, Triften ; verbr. 
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2. Köpfchen ebensträussig, luittelgross. 

15.^1. Chr. corymbosani L. (bei Garcke Tanacetum cot-ymbosum 
Schultz bip.). Ebensträussige W. 30 cm— 1 m; Blätter länglich- 
elliptisch ^ gefiedelt, mit lanzettlichen y spitzen, fiederspaltigen Ab- 
schnitten, mittlet-e sitzend; Zungenblüten lineallänglich; Frucht 
örippig. %, 6, 7. — Lichter Waldboden ; B. zerstr. ; J., St., Bk« 
und N. besonders auf Kalk ziemUch verbr. 

Chr. Partheninm Peps. (bei Garcke Tanacäum Parthenium Schultz 
bip.) Mutterkraut- W. 30—60 cm ; Blätter alle gestielt, eifö^-mig, 
fiederteilig mit länglichen odei' länglich-eiförmigen, stumpfen, fieder- 
spaltigen Abschnitten; Zungenblüten t-undlich — verkehrt-eiförmig; 
Frucht lOrippig, %, 6 — 8. — (Südeuropa.) In Gärten kultiviert, 
häufig verwildert, z. B. S. Kinzigthal bei Hornberg. 

29. Matricäria L. Kamille. 

Randblüten zungenformig (oder fehlend) ; Blütenboden gewölbt — kegelfdrmig, ohne 
Spreublätter : Staubbeutel oben mit länglich eiförmigem Anhängsel ; Früchte gleich- 
gestaltet, auf der Rückenseite ohne, auf der Bauchseite mit 8 — 5 Rippen, 
a) Köpfchenboden halbkugelig, nicht hohl. 

1532. M. inodora L. (Chrysanthemum inodorum L,) Geruchlose 

K. 25—60 cm ; Blätter, wie bei den folgenden, doppelt fiederteilig 
mit Schmallinealen Zipfeln ; Blattabschnitte unterseits gefurcht. 0. 
5 — 10. — Äcker; verbr. 

b) Köpfchenboden kegelförmig, hohl. 

1533. M. Chamomilla L. (Chrysanthemum Chamomilla Bernh.) 
Echte K. 15—30 cm ; Blattabschnitte flach; Köpfchen langgestielt; 
Zungenblüten länger als die Hülle. Von voriger durch den Gei-uch, 
den hohlen Köpfchenboden und die zuletzt zurückgeschlagenen Zungen- 
blüten leicht zu unterscheiden! 0. 5—7. — Äcker; verbr. 

1534. M. di8<;oid^a DC. (Chrysanthemum suaveolens Aschers.) 
15—30 cm; Köpfchen kurzgestielt, ohne Zungenblüten ; Röhrenblüten 
4zähnig. 0« 5—8. — (Nordamerika.) Eingeschleppt ; B. Konstanz ; 
R. Mannheimer Hafenanlagen sehr häufig. 

30. Tanacetum (L.) Schultz. Bip. Kainfarn. 

Randblüten fast fadenförmig oder auch von den Scheibenblüten nicht unterschieden, 

8zähuig, nicht strahlend, seltener alle Blüten Szähnig; Frucht orippig, sonst wie 

Chrysanthemum. 

1535. T. vulgare L. (Chrysanthemum Tanacetum Karsch,) Rain- 
farn. 60 cm — 1 m 25 cm; Blätter doppelt-fiederteilig mit lineal- 
lanzettlichen, stark gezähnten Zipfeln ; Köpfchen ebensträussig, ohne 
Zungenblüten; Kronen gelb. %. 7—9. — Raine und Dämme ; verbr. 

11. Gruppe. Senecioneae. Kelchsaum haarformig, sonst wie vor. 

31. Arnica L. Wohlverleih. 

Hülle glockenförmig; Hüllblätter 2reih ig, gleich; Randblüten weiblich, zungen- 
formig, alle Fruchte mit Ireihiger Haarkrone; ihre Haare steif, etwas rauh. 

1536.A. montanaL. Berg-W. 30— 60 cm; Grundblätter rosettig, 
verkehrt-eiförmig, 5rippig; Stengel drüsig flaumig mit 1—2 gegen- 
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ständigen, länglich-^lanzettlichen Blattpaaren, Iköpfig oder mit 
wenigen Iköpfigen Asten; Köpfe gross, orangegelb. %, 7, 8. — 
Gebirgstriften und Wiesen ; J. zerstr. ; S. verbr. bis in die Thäler 
herab ; R. Schwetzingen , Ketsch ; N. von Heidelberg an stellen- 
weise im Odenwald, Mudau, Wertheimer Gegend. 

32, Dorinicnia L. Gemswurz. 

Hülle halbkugelig oder ziemlich flach; Hüllblätter 2~3reihig, gleich; Randblüteii 

zungeniormig; Frucht länglich, gefurcht, ungeschnäbelt; Haarkrone an den inneren 

Früchten vielreihig, an den äusseren fehlend. 

1537. D. Parflalianehes L. Echte G. 30cm — Im 25 cm; Aus- 
läufer vorne knollig verdickt ; Stengel meist Ifach, 1 — Sköpfig, obei'- 
wärts (Irilsenham'iy und nebst den Bibern wekTihaarig ; Ginindblätter 
mit schmalem Herzausschnitt, eiförmig ; Stengelblätter umfassend, 
geöhrt gestielt; Köpfchen ziemlich gross; Zungenblüten hellgelb. 
%. 5, 6. — Gebüsch; B. Singen, Bohlingen Hohentwiel; J. Hü- 
iingen, Länge, (SchafThausen,) Bonndorf, Stühhngen, Weizen; S. 
Rosskopf bei Freiburg, Gemsbach ; Sy. Reutebacher Thal ; R. ver- 
wildert bei Karlsruhe; N. Werbachhausen, Nicklashausen, Gam- 
burg, Maltersbuch bei Dertingen. 

33. Senecio L. Kreuzkraut, Baldgreis. 

Hülle walzenförmig oder walzig-glockig: Hüllblätter Ireihig oder noch mit einer 
Beihe weniger, schmaler Aussenliüllblätter; Raudblüten weiblich, zungenförmig, 
selten fehlend; Früchte walzenförmig, gerippt, alle mit mehrreihiger, die rand- 
etändigen mit hinfälliger Haarkroue. — Köpfchen (b. u.A.) in Ebensträussen ; gelb 

A. Äussere Hüllblätter kürzer als die inneren. 

I. Blätter buchtig fiederspaltig — fiederteil ig; obere mehr oder weniger 

mit geöhrtem Grunde stengelumfassond. 

1. Hülle walzenförmig; Hüllblätter lineal, Zungenblüten fehlend oder kurz. 

a) Zungenblüten fehlen. 

1538. S. vulgaris L. Gemeines K. 15— 30 cm; Blätter kahl 
oder spinnwebig wollig, buchtig-fiederspaltig, mit eiförmigen, un- 
gleich gezähnten, nach dem GiTinde allmählich abnehmenden Ab- 
schnitten; äussere Hüllblätter halb so lang als die inneren, mit 
schwarzer Spitze. ^, 0. 4 — 10. — Bebautes Land; verbr. 

b) Zungenblüten kürzer als die Hülle, meist zurückgerollt. 

1539. S. vlscosus L. Klebriges K. 15— 50 cm; drüsigzottig; 
Blätter tief fiederspaltig, mit länglich-verkehrt-eiformigen , eckig 
gezähnten Abschnitten; äussere Hüllblätter halb so lang als die 
inneren, nur vorne schwarz gefleckt ; Frucht zuletzt kahl. ^ . 6 — 10. 
— Sandboden; verbr. 

1540. S. sllvaticus L. Wald-K. 15—50 cm; zerstreut woll- 
haarig, drüsenlos; Blätter tief und unterbrochen fiederspaltig, mit 
länglichen — linealen gezähnten Abschnitten ; Köpfchen kleiner und 
schmäler als vorige; äussere Hüllblätter nur Ve ^^ ^^^9 ^^^ die 
inneren, fadlich, meist ungefärbt; Frucht angedrückt kurzhaarig. 
G . 7,8. — Waldschläge ; J. in den Torfstichen um Pfohren ; 
sonst ziemlich verbr. ^ 
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2. Httllo glockenförmig; Hüllblätter läugliclilanzettlich — verkehrteiförmig; 
Zungenblüten meist ISnger als die Hülle, abstehend. 

a) Äussere Hüllblätter 4—6, halb so lang als die inneren. 

1541. S. emcifolias L. Raukenblätteriges K. 60 cm— 1 m 

25 cm ; Rhizom kriechend ; Blätter fiederteilig mit linealen , ge- 
zähnten — fiederspaltigen Fiedern, ungeteilten Öhrchen; Frucht A^urz- 
haurig. 2].. 7, 8. — Gräben und Waldränder; ziemlich verbr. 

b) Äussere Hüllblätter 1—2, mehrmals kürzer als die inneren. 

1542. S. Jacobaea L. Jakobs-K. 30 cm— 1 m; Rhizom kurz; 
Blätter leierförmig fiederteilig, obere fiederteilig. mit wagerecht ah- 
atehenden, vorne breiteren Fiedern, viehpaHigen Ohrchen; Früchte 
des Mittelfeldes kurzhaarig rauh y die des Randes kahl; Stengel 
nur oben ästig ; Ebenstrauss etwas gedrungen^ mit aufrechten Ästen. 
%, 7, 8. — Wege, Hecken; ziemHch verbr. 

1543. S. aqaaticus Hnds. Wcusser-K. 15— 60 cm; Rhizom kurz; 
Blätter leierförmig fiederteilig mit schief abstehenden y länglichen 
— linealen Fiedern, unterste oft ungeteilt; Stengel meist niedrig 
verästelt, Ebenstrauss locker y mit aufrecht abstehenden Ästen und 
etwas grösseren Köpfchen; sonst wie vor. %, 7 — 9. — Feuchte 
Wiesen, Ufer ; J. Dürrheim, Donaueschingen ; sonst ziemlich verbr. 

II. Blätter ungeteilt. 

1. Blätter gestielt, herzeiförmig, spitz, zuweilen mit kleinen Seitenlappen 

am Stiel. 

1544. S. cordatas Koch. Herzförmiges K. —Im; Blätter 
etwa V-j^mal so lang als breit, ungleich grob-, oft doppeltgesägt, 
unterseits dünnspinn webig ; Ebenstrauss meist wenigköpfig. %. 
7, 8. — Wälder, feuchte Triften; nur B. Wintersulgen und 111- 
wangen bei Heiligenberg. 

2. Blätter lanzettlich— lineallanzettlich, sitzend oder in einen kurzen 

Stiel verschmälert; Ebenstrauss vielköpfig, 
a) Zungenblüten 5—8; äussere Hüllblätter 8—5, meist so lang als die 

Hülle. 
«) Blätter mit stark vorwärts gerichteten Sägezähnen; Zungenblüten 6— 8. 

1545. S. Haraceniens L. (S. fluviatilis Wallr.) üfer-K. — Im 
75 cm ; Rhizom kriechend y lange Ausläufer treibend ; Blätter länglich- 
lanzetUich, sehr spitz, untere gestielt, obere mit breitem Grunde 
sitzend; Hülle glockig walzenförmig. %. 7, 8. — Ufer; N« Grünen- 
wörth, (Hasloch und Homburg) bei Wertheim. 

ß) Blätter mit ziemlich geradeabstehen den Zähnen ; Zungenblüten meist 5. 

1546. S. Fuchsii Gniel. (S. salicifoUus Wallr.) Fuchs* K. 
— 1 m 50 cm ; Rhizom meist kurz; Blätter elliptisch— schmallanzett- 
lich, sämtliA^h in den schmal ge flu gelten y ctm Grunde etwas verhreiterteny 
halbumfassenden Stiel zusammengezogen; Hülle schmalglockig; 
Köpfchenstiel schlank. %. 6—8. — Wälder; B. Salem, Hohen- 
stoffeln, Mägdeberg; J., S., R. und N. ziemlich verbr. 

1547. S. nemorensis L. (S. Jacquinianus Rchb.) Hain-K. —1 m 
25 cm ; Rhizom kurz ; Blätter eilänghch— lanzettlich, mittlere und 
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obere mit t-^rh-eitet-tem Grunde halb sfengelumfassend sitzend; Hülle 
breitglocki^ ; Köpfchenstiel dicker als an vor. 2|.. 7, 8. — Wälder, 
S. verbr.; N. (Wettenburg bei Wertheim). 

b) Zungenblüteii 10— 20; äussere Hüllblätter 10 oder mehr, halb solang 

als die Hülle. 

1548. S. palndosas L. Sumpf-K. 1 m— 1 m 75 cm ; Blätter 
sitzend, verlängert-lanzettlich, spitz, scharf-, fast dornig-gesägty 
unterseits fllzig oder kahl. %, 7,8.^ — Ufer ; B. auf Sumpfwiesen 
am Bodensee; R. am Rhein ziemhch verbr. 

B. Keine äusseren Hüllblätter; Blätter stets ungeteilt. 

1549. S. spatalifollns DC. (Cinerariu spatulifolia Gmel.) Spatel- 
blätteriges K, 50 cm— 1 m ; Pflanze in der Jugend tre/^sfiJzig' 
wollig; Grundblätter plötzlich in einen langen, geflügelten Stiel 
verschmälert, eiförmig; Stengelblätter sitzend, obere länglich, alle 
unterseits dicht weisswollig ; Köpfchen ziemhch gross, in kurzem 
Ebenstrauss; Hüllblätter wollig ; Zungenblüten fehlen öfters; Frucht 
behaart. %. 5, 6. — Feuchte Wiesen ; B. Stockach, Klosterwald, 
Thengen, Binningerried ; J. ziemlich verbr. ; R. Faule Waag, Wall- 
dorfer Gegend, Ottenheim ; Sv., bes. in der Gegend von Ettenheim, 
und N. längs des die Rlieinebene begrenzenden Gebirgsrandes, 
bis an die nördliche Gebietsgrenze; Ä\ zerstr. , z. B. Heidelberg, 
Schriesheim, Weinheim, Mosbach, Boxberg, Buchen, Hardheim, 
Werbach hausen, Gerlachsheim, Wertheim. 

12. Gruppe. Calenduleae. Znngenblüten weiblich, fruchtbar; Röhrenblüten 
zwitterig oder männlich, unfruchtbar; Blütenboden nackt. 

34. Calendula L. Kingelblume. 

Hüllblätter 2reihig: Zungenblüten 1— 2reihig; Blütenboden flach; Frucht bogen- 
oder kreisförmig gekrümmt, ohne Kelchsaum. 

C. arvensis. L Acker-R. —20 cm ; Blätter länglichlanzettlich ; 
äussere Früchte gerade ; Zungenblüten hellgelb. Q. 5—9. — Äcker, 
W^einberge; [früher N. Durlach, Bruchsal, Neckarthal, Wertheim, 
seit ca. 30 Jahren nicht mehr gefunden], 

C. oftieinalis L. — 50 cm; untere Blätter spatelig, obere länghch 
oder lanzettlich ; die meisten Frdchte gekrümmt ; Köpfchen grösser ; 
Zungenblüten gelb— orange, v^- . 6—9. — (Südeuropa.) — Kult. 

II. Sippe. Cyuareae. Griffel der Zwitterblüten oben in einen Knoten verdickt, 
am Knoten oft kurzhaaiig. 

18. Gruppe. Echinopsideae. Blütenköpfchen Ibltitig, zahlreich in v o 1 1 k o m- 
men kugelförmigen Knäueln auf gemeinschaftlicliem Boden stehend. 

35. Echinops L. Kugeldistel. 

Hüllblätter borstenförmig ; die 5 äusseren Blätter des Hüllchens spreuartig, in 5 
Bündel borstenförmiger Haare zerschlitzt, mittlere spateiförmig, ebenso lang, 
innere lineallanzettlich, gekielt, zugespitzt, länger als die mittleren; Haarkrone 
kurz, aus mehr oder weniger zu einem Krönchen verwachsenen Haaren gebildet. 

1 5oO. £. sphaeroeephalus L. Rundköpfige K. 50 cm— 1 m 50 cm ; 
Blätter fiederteilig, unterseits weissfilzig mit länglich-eiförmigen, 
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buchtigen, domiggezähnten Zipfeln; Stengel Iköpfig; äussere Hüll- 
blätter mehr als halb so lang als die inneren; Krone weisslkh. 
%.. 7, 8. — Mauern; [B. Meersburg;] J. Küssaberg bei Thiengen ; 
Rk. Fahnenberg bei Burkheim. 

14. Gruppe. Gardueae. Bltitenköpfcbeii reichblütig: alle Blüten röhreuförmig, 
meist zwitterig; Kelchsaum haarformig oder gefiedert. 

36. Cirsium L. Kratzdistel. 

Hüllblätter meist mit stechender Spitze: Staubbeutel oben mit iineallanzettlichem, 

spitzigem Anhängsel; Frucht rippenlos; Haare der Haarkrone gefiedert. — Köpfchen 

am Ende der Hülle meist eingeschnürt. 

A. Blätter oberseits dornig-kurzhaarig; Kronen purpurn. 

1551. C. lanceolatam L. Lanzettliche K. 60 cm— 1 m 25 cm; 

Blätter herablauf end ^ unterseits mit dünner y spinnwebiger Wolle, 
iiederspaltig ; Fiedern 25paltig mit lanzettlichen Zipfeln; Köpfchen 
einzeln an den Ästen, eiförmig y ziemHch gross; Hüllblätter mit 
pfriemlicher Spitze, abstehend, dünn spinmcebig; Kronen hellpurpurn. 
6. 6—8. — Wege, Raine; verbr. 

ß) nemorale Rchb. Blätter weniger tief fiederspaltig, unter- 
seits weisswollig. — Wälder; J. Dürrheim, (Unterhallau) : S. 
Güntersthal gegen Horben, Feldberg, Glotterthal, St. Blasien; 
Rk. Oberschaflf hausen ; R. und >\ Langenbrücken. 

1552. C. eriophoram Seop. Wollige K. Im— Im 50 cm; 

Blätter stengelumfassend , nicht herablau fend , unterseits filzig, tief 
fiedei'spaltig; Fiedern 2spaltig mit lineallanzettlichen Zipfeln, die 
kleineren Zipfel oberseits aus der Blattfläche hervortretend ; Köpfe 
einzeln an den Ästen, kugelförmig, sehr gross; Hüllblätter vor der 
dornigen Spitze verbreitert, dicht spinnwebig; Kronen dunkelpurpurn. 
G. 7—9. — Wege, Triften, bes. auf Kalk; B. Stockach, Hegau; 
J. verbr. ; 8. Neustadt ; R. vereinzelt bei Oberhausen, Schwetzingen, 
Ketsch, Neckarau und den Rheindämmen überhaupt, am Neckar; 
N. Neckarthal bis Neckarelz, Wenkheim, Gerlachsheim. 

B. Blätter oberseits nicht dornig kurzhaarig. 

I. Blüten 2 hau 8 ig; Stengel mit nicht blühenden Ästen; Kronsaum bis zum 

Grunde 5teilig; Haarkrone zuletzt 3mal so lang als die Krone. 

1553. C. arvense Scop. Acker-K. 60 cm— 1 m 25 cm; Blätter 
ivenig herablaufend, ungeteilt oder iiederspaltig, unterseits grün 
oder weissfilzig; Köpfchen Iclein, zahlreich in Ebensträussen ; Krone 
rosa. %, 7, 8. — Äcker, Raine; verbr. 

II. Blüten zwitterig; Stengel ohne nichtblühende Äste; Kronsaum bis zur 
Mitte 5spaltig, etwa so lang als die Röhre ; Haarkrone kürzer als die Krone. 

1. Wenigstens die unteren Blätter herablaufend; Kronen purpurn. 

1554. C. palustre Scop. Sumpf-K. 1— 2 m; Stengel bis zur 
Spitze durch die ganz herablaufencten Blätter krawigeflügelt ; Blätter 
fiederspaltig, zerstreuthaarig; Köpfchen klein, an der Spitze der 

ste traubenförmig geknäuelt. 0. 7, 8. — Sumpfwiesen: verbr. 
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2. Blätter nicht herablaufend. 

a) Krone purpurn, selten weiss ; Köpfchen n i c h t von grossen Hochblättern 

umgeben. 
a) Stengel verkürzt, dichtbeblättert. 

1555. C. acaale All. Stengellose K. Blätter rosettig aus- 
gebreitet, buchtig fiederspaltig mit eiförmigen ^ fast Sspaltigen 

'Fiedern, unterseits zerstreutkurzhaarig; Köpfchen gross, walzig- 
eiförmig, meist auf der Rosette sitzendj seltener auf dichtbeblättertem 
fusslangem Stengel. (Var. caulescens Pers.) %. 7—9. — Triften; 
fehlt B.; J. zerstr., selten z. B. Amtenhausen, Geisinger Berge, 
Horneberg, Neudingen, Hüfingen, Mundelfingen, Blumberg, (Schaif- 
hausen), Stühlingen; St. Lörrach, Laufen, Isteiner Klotz, Müll- 
heim, Sulzburg, Schönberg; R. Ichenheim, Kehl, Oberbruch, sehr 
selten bei Mühlburg, Käferthal ; N. in der Heidelberger Flora sehr 
zerstreut, sonst ziemhch verbr. 

ß) Stengel gestreckt, oberwärts blattlos. 

1556. C. rivttlare Lk. Ufer-K. 30cm— Im; Wurzeln dünn, 
fadenförmig ; Blätter unterseits zerstreut wekhhaarig, fiederspaltig, 
mit lanzettlichen, spärlich gezähnten Zipfeln, oder untere ungeteilt, 
Stengelblätter mit geöhrtem Grunde umfassend; Köpfchen gross, 
meist zu 2— 5 gehäuft, selten einzeln. !l|.. 6, *7. — Feuchte Wiesen; 
B. und J. verbr. ; S., St., Rk. ; R. zerstr. , aber nur im Gebiet 
der Freiburger Flora. 

1557. C. bulbosum DC. (C. tuberosum All.) Knollige K. 60 cm 
— 1 m 25 cm ; Wurzeln spindelförmig verdickt ; Blätter unterseits 
dünn spinnwebig, tief-, fast doppelt fiederspaltig mit 2 — Slanzettlichen 
sp^^eizenden Zipfeln; Stengelblätter ohne Öhrchen, halbumfassend; 
Stengel Iköpfig oder mit langen Iköpfigen Ästen ; Köpfchen ziemlich 
gross. %. 7, 8. — Feuchte Wiesen und Triften; B. Konstanz, 
Radolfzell, Singen, sonst zerstr.; R. ziemlich verbr. 

b) Kronen meist gelblichweiss; Köpfchen gehäuft, von bleichen Hoch- 

blättern überragt. 

1558. C. oleraceam Scop. Gemeine K, 50 cm— Im 50 cm; 

Pflanze gelbgrün ; Blätter umfassend, krautig, ungeteilt oder fieder- 
spaltig, mit lanzetthchen gezähnten Zipfeln; Hochblätter breit- 
eiförmig, ungeteilt ; Hüllblätter mit kurzem tveichem Dorn, %.. 7,8. 
Sumpfwiesen: verbr. 

Bastarde: 1. C. lanceolatum x eriophorum (G. Gerhardi 
Schultz Bip., C. intermedium Doli.). — J. zwischen 
Dürrheim und Geisingen, Wartenberg, Kausener 
Thal. 

2. C. r i V u 1 a r e X p a 1 u s t r e (G. subalpinum Gaud.). 
— B. Pfullendorf, Stockach; J. verbr.; Sv. Lip- 
burg, Badenweiler, Merzhausen; R. Hugstetten; 
Rk. Oberschaffhausen. 

3. G. bulbosum x palustre (C. semidecurrens 
Richter). — J. nicht selten ; R. stellenweise ziem- 
lich verbr. ^ 
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4. C. o l e r a c e u m X p a 1 u s t r e (G. hybridum Koch). 

— B. Bodmann, Stockach, , Konstanz, Salera, 
Binningen; J. zerstr. , z. B. Öfingen, Aulfingen, 
Gnadenthal, Wartenberg, Geisingen, Zollhausried; 
Sv. Lipburg; R. zerstr.; Rk. Oberschaff hausen. 

5. C. b u 1 b o s u m x a c a u 1 e (C. medium All., 
C. Zizianum Koch). — J. Geisingen, Gnadenthal, 
Mundelfingen, Unterbaldingen. 

6. C. oleraceum X acaule (C. Lachenalii Koch 
z. Th., C. tartaricum DG.). — J. Amtenhausen, 
Zollhaus, Aulfingen; R. Kehl; N. Bödigheim, Wer- 
bachhausen. 

7. G. bulbosum x rivulare (G. Brunneri Doli.) 

— J. Donaueschingen, Geisingen, Pfohren, Älundel- 
fingen; R. Faule \Vaag. 

8. G. oleraceum x rivulare (G. praemorsum 
Koch). — B. Salem, Markdorf, Stockach, Binningen ; 
J. ziemHch verbr.; Sv. Müllheim, Laufen; Rk. 
Bötzingen, OberschafPhausen. 

9. G. oleraceum X bulbosum (G. Lachenalii 
Koch z. Th.). — B, Stockach, Bodmann, Wahl- 
wies; ir. Geisingen, Unterhölzer, zwischen der 
Wutachmühle und Aselfingen, zwischen Donau- 
eschingen und Dürrheim; R. ziemlich verbr.; N. 
Wertheim. 

10. G. a r V e n s e x bulbosum. — Rk. Ober- 
schaffhausen ; R. Rheinsheim bei Philippsburg. 

11. G. praemorsum X oleraceum (= G. ole- 
raceum var. amarantinum Lang). — R. Müllheim. 

12. G. arvense x oleraceum. — J. ßirkenried 
bei Pfohren. 

37. Carduus L. Distel. 

Haare der Haarkrone Ifach, gezÄhnelt-rauh ; sonst wie Oirsium. — Köpfchen am 
Ende der Hülle nicht eingeschnürt. 

I. Hüllblätter über dem Grunde eingeschnürt und mit einer Querfalte 

herabgeknickt; Köpfe sehr gross. 

1559. C. natans L. Nickende D. 30 cm— 1 m; Stengel stachelig 
geflügelt ; Blätter tief -ßeder spaltig j stark dornig, herablaufend, unter- 
seits gleichfarbig; Köpfchen sehr gross, rundlich, meiM einzeln, 
nickend; Hüllblätter lang zugespitzt; Krone dunkelpurpum. Q, 
7, 8. — Wege, Schutt; verbr. 

II. Hüllblätter vom Grunde an gleichmässig verschmälert, abstehend 

oder zurtickgekrümmt; Köpfchen mittelgross. 

1. Äste bis fast an die Köpfchen kraus oder stachelig geflügelt. 

a) Köpfchen meist einzeln auf kurzen Stielen; Blätter zerstreut kurzhaarig. 

1560. C. acanthoides L. Gemeine D. 30 cm— 1 m; Blätter tief 
fiederspaltig, lang- und derbstachelig; Köpfchenstiel stark geflügelt; 
Kronen hellpurpurn, selten weiss. £. 7—10. — Wege, Schutt; 
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fehlt B. und J. ; R. Freiburg, Appenmühle, von Philippsburg abwärts ; 
N. Wiesloch, Neckarthäl bei Heidelberg, Gerlachsheim, Wertheim. 

b) Köpfchen meist zu 3— 5; Blätter unterseits mehr oder weniger dicht spinn- 
webig-filzig. 

1561. C. crispus L. Krause D. 60 cm— 1 m 50 cm ; Blätter 
buchtig gezähnt — fiederspaltig , dünn- und kurzstachelig, obere 
lanzettlich mit verschmälertem Grunde ; Blütentenstiele kurz, meist 
dornig; ättsserste Hüllblätter ettva 4mal kürzer als die innersten; 
Kronen purpurn. Q. 7 — 10. — Wege, Dämme; verbr. 

1562. C. Pernonata Jacq. Maskierte D. 60 cm— 1 m 25 cm; 
untere Blätter fiederteilig , obere ungeteilt, eiförmig, mit breitem 
Grunde umfassend, zugespitzt, dünnstachelig gezähnt; Köpfchen 
gehäuft; Hüllblätter etwas zurückgekrümmt, die äusseren kaum 
kürzer als die inneren; Kronen dunkelpui'purn. Q. 7, 8. — Feuchte 
Stellen ; B. Wangen, Hammereisenbach ; J. Engen, Donau-, Gaucha- 
und Wutachthal ; S. Neustadt, St. Blasien, Titisee, Beleben, Feld- 
berg, St. Peter. 

2. Stengel nur bis zur Hälfte beblättert; Köpfchenstiel lang, ungefltigelt. 

1563. C. defloratas L. Berg-D. 30—60 cm ; Blätter lanzettUch, 
domig gewimpei-t, groh gezähnt — fiederspaltig, beiderseits grün oder 
unterseits graugrün; herablaufende Flügel nicht kraus; Köpfchen 
einzeln nickend; Kronen purpurn. %. 6—8. — Steiniger Boden; 
J. im Kalkgebiet ziemlich verbr.; S. Feldberg; R. Rheinwälder 
zwischen Hardheim und Rothaus, gegenüber Gretzhausen. 

Bastarde: 1. C. acanthoides x nutans (C. ortocephalus 
Wällr.). — R, Karlsruher Gegend, Mannheim; N. 
Wenkheim, Wertheimer Gegend. 

2. G. crispus x nutans (G. multiflorus Gaud.). 
J. Kiengen, Hüfingen, Donaueschingen, Pfohren, 
Buchberg; Sv. Staufen; R. Steinenstadt, Wein- 
stetter Hof, Rheininsel h^i Rheinweiler, Philipps- 
burg, Mannheim. 

3. C. nutansxdefloratus (C. Brunneri Doli.). 
— J. Donauthal, Klausener Thal. 

4. C. acanthoides X crispus (G. elatior Doli.). 
N, Heidelberg, Wenkheim. 

38. Onopördnm Vaill. Eselsdistel. 

Hüllblätter mit stechender Spitze; Staubbeutel ungeschwänzt, oben mit lineal- 
pfriemenförmigem Anhängsel ; Frucht verkehrt-eiförmig, zusammengedrückt 4kan- 
tig; Haarkrone aus wenigreihigen , gewimperten , am Grunde in einen Ring ver- 
wachsenen Haaren bestehend. 

1564. 0. Acanthiom L. Gemeine E. 30 cm — 1 m 50 cm; Stengel 
durch die herablaufenden Blätter breit geflügelt; Blätter buchtig, 
stachelig gezähnt, dicht spinnwebig-tcolUg ; Köpfchen gross, am 
Ende der Hülle tief eingeschnürt, aufrecht ; äussere Hüllblätter aus 
eiförmigem Grunde Hnealpfriemlich, gerade abstehend; Krjone pur- 
purn. 0. 7, 8. — Wege, Triften; zerstr. OOgie 

Seubert-Klein, bad. Flora. 5. Aufl. 25 
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39. Läppa L. Klette. 

Hüllblätter meist mit langer hackenförmiger Spitze; Staubbeutel am Grunde 
geschwänzt; Frucht länglich -verkehrt-eiförmig, zusammengedrückt 4kantig; Haar- 
krone aus mehrreihigen, einzeln abfallenden Haaren bestehend. — Krone purpurn, 

selten weiss. 

I. Alle Hüllblätter mit hackenförmiger Stachelspitze. 

1. Köpfchen ebensträussig; Hüllblätter alle grün. 

1565. L. officinalis All. (L. maior Gärtn.) Grosse K. —1 m 

80 cm ; Köpfchen mittelgross ; Hüllblätter länger als die Blüten, 
kahly nur am Grunde spärlich gewimpert. 0. 7, 8. — Triften, im 
Gebüsch; verbr. 

2. Köpfchen traubig gestellt; innere Hüllblätter an der Spitze rötlich. 

1566. L. minor DC. Kleine K. 60 cm— 1 m 25 cm; Köpfe 
ziemlich klein ; Hüllblätter kürzer als die Bltiten, etwas spin^iwebig, 
zerstreut gewimpert. G. 7, 8. — Wege, Dämme; verbr. 

1567. L. nemorosa Körn. Grosssamige K. 1 m 75—2 m 75 cm; 
Stengel mit lang abstehenden, fast überhängenden Ästen; Hüll- 
blätter ungefähr so lang als die Blüten, kaum spinnwebig, zerstreut 
gewimpert; Köpfchen mittelgross. G. 7, 8. — Gebüsch; B. Schiener- 
berg; J. Donaueschingen, Unterbaldingen, Geisinger Berge, (Schaff- 
hausen). 

II. Innere Hüllblätter stumpf mit kurzer, gerader Stachelspitze, purpurn. 

1568. L. tomentosa Lam. Filzige K. 60 cm— 1 m 25 cm; Köpf- 
chen ziemlich klein, in ebensträussiger Traube, dicht spinmvebig- 
filzig; Hüllblätter kürzer als die Blüten, dicht gewimpert. 0. 7, 8. 
Wege; verbr. 

15. Gruppe. Carlineae. Blütenköpfchen reichblötig; Blüten zwitterig: Haarkrone 
1 reihig, abfallend. 

40. Carlina L. Wetterdistel, Eberwurz. 

Äussere Hüllblätter blattartig, stachelig gezähnt, innere länger, gefärbt, trocken- 
häutig, stralilend; Staubbeutel oben mit lanzettlichem Anhängsel; Frucht 
länglich: Haarkrone mit gefiederten, am Grunde zu spreuartigen Blättchen ver- 
wachsenen Haaren. 

1569. C. acanlis L. Niedrige W., Silberdistel. Stengel niedrig 
oder (var. caulescens Lam. als Art) höher, — ca. 30 cm; Blätter 
fiederspaltig "mit eckiggelappteh — fiederspaltigen stacheligen Ab- 
schnitten; Köpfchen einzeln, sehr gross; innere Hüllblätter glänzend- 
weiss. %.. 7—9. — Gebirgstriften ; B. zerstr. ; J. und S. ziemlich 
verbr.; Sv. von der Wiese bis zum Schönberg bei Freiburg; N. 
Pforzheim, Boxberg. 

1570. C. Vttlgaris L. Gemeine W. 15—50 cm ; Blätter länglieh- 
lanzettlich, buchtig gezähnt, dornig, oberste kürzer als das Köpf- 
chen; Köpfchen meist mehrere, ober wärt s ebensträussig, mittel- 
gross; innere Hüllblätter gelblich. Q. 7, 8. — Trockene Triften; 
verbr. 
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16. Gruppe. Serratuleae. Haarkrone mehrreihig, bleibend; Strahlen zuletzt 
besonders abfallend; sonst wie vor. 

41. Serrätnla L. Scharte. 

Hüllblätter ohne stechende Spitze; Blüten zwitterig oder 2häu8ig; Staubbeutel 

ungeschwänzt : Frucht länglich-lanzettlich : Haarkrone ungleichreihig, die innerste 

Reihe am längsten, bleibend, oder <lie Haare frei, zuletzt einzeln abfallend. 

1571. S. tinctoria L. Färber-S. 30 cm— 1 m; Blätter ungeteilt 
oder leierförmig — fiederspaltig , geschürftgesägt , unterseits kahl; 
Köpfchen 2häusig, eiförmig -länglich, kaum mittelgross, eben- 
sträussig, länglich-cylindrisch ; Hüllblätter dicht-dachziegelig, vorne 
nebst den Blüten purpurn, % . 7, 10. — Wald und Gebüch ; verbr. 

42. Jurinea Cass. Jurinie. 

JBlüten sämtlich zwitterig, Staubbeutel geschwänzt; Haare der Haarkrone am 
Grunde verbunden, spät und zusammen ablallend, sonst wie Serratula. 

1572. J. cyanoides Rchb. (Serratula cyanoldes Rchb.) Korn- 
bhimenartige J., Wilder Moschus. 30—50 cm; Blätter fieder- 
spaltig mit entfernten Unealen, ganzrandigen Abschnitten, unterseits 
iveissfilzig; Köpfchen mittelgross, einzeln, langgestielt, fast kugelig; 
Hüllblätter zugespitzt, graufilzig ; Krone purpurn. Geruch moschus- 
ähnlich. 2|. . 7,8. — Sandflächen ; R. von Hockenheim — Walldorf 
und Sandhausen verbr., bei Schwetzingen undFriedrichsfeld; stellen- 
weise bei Feudenheim, Käferthal, Sandhofen; N. Wertheim, nur 
noch 3 Stöcke. 

17. Gruppe. Centaureeae. Randblüten meist geschlechtslos; Haarkrone blei- 
bend; die vorletzte Reihe der Strahlen desselben länger als die übrigen, oder 
die Haarkrone fehlend; sonst wie die 15. Gruppe. 

43. Centaur^a L. Flockenblume. 

Hüllblätter, dachziegel ig, an der Spitze mit trockenhäutigem oder mehr knorpeligem 
Anhängsel oder geradem Stachel; Randblüten meist grösser, strahlend, geschlechts- 
los; Frucht verkehrt-eiförmig: Fruchtrand ungeteilt; Haarkrone (wenn vorhanden) 
bleibend, aus gezähnten, freien Haaren bestehend, die der innersten Reihe zu- 
sammenneigend. 

A. Hüllblätter oberwärts mit einem trockenhäutigen, gefärbten Hautrande. 

I. Hautrand an der Spitze der Hüllblätter als deutlich abgesetztes, ganz- 
randiges, zerschlitztes oder fiederig gefranstes Anhängsel; obere Blätter un- 
geteilt. 
1. Haarkrone fehlt. 

1573. €. Jacea L. Gemeine F. 30 cm— 1 m; Blätter lanzett- 
lich, ungeteilt oder untere entfernt büchtig— fiederspaltig ; Anhäng- 
sel die Hülle bedeckend, rundlich^eiförmig y ungeteilt oder unregel- 
mässig zerschlitzt; Krone purpurn. 5|.. 6—8. — Wiesen und Trif- 
ten; verbr. 

ß) decipiens Thuill. (als Art), Anhängsel der «/«ferm Hüll- 
blätter mit kammartigen, lineal-borstenförmigen Fransen, die mitt- 
leren unregelmässig zerschlitzt, nur die obersten ungeteilt. — Hier- 
her wahrscheinlich einige der bei folgender angegebenen Fundorte. 

y) pratensis Thuill. (als Art). Wiesen-F. Anhängsel aller 
Hüllblätter mit Ausnahme der obersten aus breiterem Grunde pfriemen- 
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formig, mit entfernteren Fram^en^ an der Spitze etwas abstehend. 
J. ; St. Istein, Schliengen, Müllheim, Freiburg; Rk. ; R. Rhein- 
weiler, Karlsruher Gegend; N. Nussloch, Maischbach. 

2. Haarkrone i/s— */6 so laug als die Frucht. 

1574. C. nigra L. Schwarze F. 30 cm— 1 m; Blätter lanzett- 
lich, untere buchtig gezähnt; Anhängsel aufrecht j die Hülle be- 
deckend, breit lanzettlkhy fiederig fransig^ achivorzbraim j selten 
(var. pallens Koch.) hellbraun; vergrösserte geschlechtslose strah- 
lende Randblüten meist fehlend; Krone purpurn; Haarkrone nur 
Vs so lang als die Frucht. %. 7—10. — Raine, Waldränder; 
fehlt B. ; J. zerstr. , z. B. Wolterdingen, Bräunlingen, Hammer- 
eisenbach, Bubenbach, Kirnach, Hubeilshofen, Waldhausen, fehlt 
aber im Kalkgebiet; sonst ziemlich verbr. ; die Var. S. und R. 
Rastatt. 

1575. C. pseudophrygia C. A. Mey. (C. phrygia Wimm, u. d. 
deutsch. Aut.) Phrygische F. 30 cm— 1 m; Blätter lanzettlich; 
Anhängsel die Hülle nicht bedeckend, hellbraun j pfriemlich, zwiick- 
gekrümmt, fiederig gefrafust, die der innersten Beihe von den Frafisen 
der folgendeji bedeckt ; Randblüten vergrössert, strahlend ; Krone pur- 
purn ; Haarkrone Vs so lang als die Frucht. %, 7, 8. — Gebüsch, 
Wiesen ; J. zerstr., z. B. Immendingen, Mundelfingen, Wolterdingen, 
Zindelstein, Hausen vor Wald, Bubenbach ; S. zerstr., z. B. Furt- 
wangen, Vöhrenbach, Villingen, Waldau, Feldberg, Alpersbach, Tri- 
berg etc. ; St. Karthaus bei Freiburg ; N. Buch am Ahorn, Nassig 
bei Wertheim. 

II. Hüllblätter vorne mit dunklem, trockenhäutigem Saum, der sich 
hau figlängsdemRan de herabzieht, mehr oder weniger fransig zerschlitzt. 

1. Randbltiten kornblau (»elten rosa oder weiss); Stengelblätter ungeteilt, 
ganzrandig oder ausnahmsweise buchtig fiederspaltig. 

1576. C. Cyanus L. Kornblnme. 30-60 cm; Blätter nicht 
herablaufend y lineallanzettlich , unterste gezähnt— 3 teihg, zerstreut 
spinnwebig behaart ; Saum der Hüllblätter fransig zerschlitzt, braun 
oder weisshch; Haarkrone so lang als die Frucht. G > G« 6 — 10. — 
Äcker; verbr. 

1577. C. ittODtaDa L. Berg-F. ^0—bO cm; Biäiiier herablau fendy 
länglichlanzettlich, grün, zerstreut spinnwebig-flockig ; Köpfe grösser 
als bei vor. ; Fransen der Hüllblätter schwärzlich, so lang als die 
Breite des Saumes; Haarkrone mehrmals kürzer als die Fimcht. 
2|. . 6—8. — Gebirgswälder ; B. Hohentwiel ; J. verbr. ; §• zerstr., 
z. B. Blauen, Beleben, Schauinsland, Feldberg, Schluchsee; N« 
zerstr. von Weinheim und Heidelberg an bis Wertheim. 

2. Blüten purpurn, selten weiss, StengelbUtter meist fiederteilig. 

1578. C. Scabiosa L. Scabiosenartige F. 90 cm— Im 25 cm; 
Blätter 1— 2fach fiederteilig, mit lanzettlichen, in einem schwieligen 
Punkte endigendeti Zipfeln, kurzhaarig; Köpfchen mittelgross, ein- 
zeln am Ende des Stengels und der Äste, fast kugehg ; Hüllblätter 
nervenlos oder schwachnenig , schmal schwarz gesäumt, gefranst; 
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Kronen meist dunkelrot; Haarkrone so lang als die Frucht. %. 
6—9. — Wiesen und Triften; verbr., besonders auf Kalk. 

1579. C. rhenana Bor. (C. paniculata Jacq.j C, maculosa Aut.) 
Rheinische F. 30 cm— 1 m; Stengel und Blätter grau behaart, 
untere Blätter doppelt, obere Ifach tiederteilig, mit schmal-lineal- 
Janzettlichen Zipfeln ; Köpfchen ziemlich klein, rispig gehäuft, rund- 
lich-eiförmig ; Hüllblätter deutlich önervig mit 3eckigem dunklem 
Hautrand ; Krone hellpurpum , selten weiss ; Haarkrone halb so 
lang als die Frucht. G. 7, 8. — Triften, Raine; Rk. ; R, Neuen- 
burg, Zienken, Breisach, Waghäusel, Mannheim, Weinheim; N. 
Buchen, Bestenheid bei Wertheim. 

B. Hüllblatter mit langer, dorniger Spitze. 

I. Hüllblätter bleich, langgefranst, mit feiner, etwas stechender Spitze. 

1580. C. diffusa Lara. Blätter gefiedert, rauh; Köpfchen sehr 
klein; Krone weisslich. 0. 7, 8. — (Orient.) Eingeschleppt; R. 
Mühlau bei Mannheim, eingebürgert. 

II. Hüllblätter in einen kräftigen, stechenden Dorn ausgehend, der am 

Grund noch mit seitlichen Dörnchen versehen ist. 

1581. C. Calcitrapa L. Sterndornige F. Zerstreut wollig- 
flaumig ; Blätter nicht herablaufend, fiederteilig mit stachelspitzigen 
Zipfeln; Köpfchen trugdoldig, kurzgestielt; Krone purpurn. 0. 
7 — 10. — (Südeuropa.) Eingeschlept ; R. zerstr., besonders in der 
Pfalz, sehr verbr. längs des Neckars von Neuenheim— Ladenburg 
und Feudenheim; N. Heidelberg, Reichartshausen, Hassmersheim, 
Weinheim. 

1582. C. solstitialis L. Sommer-F. Untere Blätter leierförmig, 
obere lang Jier ablaufend, grauhlzig, lineallänglich-ganzrandig ; Köpf- 
chen langgestielt i Krone gelb. 0. 7, 8. — (Südeuropa.) Ein- 
geschleppt; Weinberge, Luzerne-Äcker, Wege; sehr vereinzelt; 
B., J., St., R., N. zerstr. und unbeständig! 

G. diffusa x Jacea. — B. Mannheim am Hafenufer und 
an Dämmen nicht selten zwischen den Eltern. 

III. Sippe. Cichoriaceae. Blüten sämtlich zungenförmig und zwitterig; 
Griffel nicht gegliedert : Schenkel fadenförmig, zurückgerollt, kurz weich- 
haarig. , 

18. Gruppe. Lampsaneae. Haarkrone fehlend oder an deren Stelle ein her- 
vorspringender Band. 

44. Limpsana L. Rainkohl. 

Hüllblätter Ireihig, 8 — 10, bei der Fmchtreife aufrecht, mit wenigen kurzen Aussen- 
hüllblättem ; Frucht zusammengedrückt, vielrippig, mit undeutlichem Kelchsaum. 

1583. L. commanis L. Gemeiner R. 15 cm — 1 m 25 cm ; Blätter 
eckiggezähnt, untere leierförmig tiederteilig mit sehr grossem End- 
lappen, obere länglichlanzettlich, spitz ; Köpfchen klein, wenigblütig, 
gelb, in lockerer Rispe ; Hüllblätter Hneallänghch, stumpf. O. 7—10. 
— Wege, Gebüsch; verbr. ^ 



390 KL VI. Dicotyl D. Sympet. Farn, 113. Compositae. 
45. Arniseris L. Schweinsalat, Lammkraut. 

Hüllblätter Ireihig, 16—18, bei der Fruchtreife bogig zusammenneigend, mit wenigen 

kurzen Aussenhüllblättcrn ; Frucht 5kantig, zwischen den Kanten mit 5 feinen 

Rippen, mit geschärftem 5kantigem Kelchsaum. 

1584. A. minima Lk. (Hydse^Hs minima L,) Kleiner S. 10 

— 20 cm; Grundblätter länglich-spatelformig , mehr oder weniger 
gesägt; Stengel Ifach oder mit wenigen aufrechten Ästen ohne 
Laubblätter; Köpfchenstiel oherwärts keulig vef-dickt, hohl; Köpf- 
chen ziemlich klein, gelb. ( : . 6,7. — Sandige Acker ; (J. Schaff- 
hausen;) S. Waldulm, Sasbachwalden, Achern; R. zieml. verbr.; 
N. Rittersweier, Bestenheid bei Wertheim. 

19. Gruppe. Cichorieae. Haarkrone kurz, aus verbreiterten stumpfen, freien 

oder etwas verwachsenen und eine Krone bildenden Borsten zusammengesetzt. 

46. Cichirmm L. Wegewarte. 

Hüllblätter 2reihig, die inneren 8 am Grunde verwachsen, die äusseren 5 kürzer, 

abstehend; Frucht 8— 5kantig, mit 1 — 2reihigem, aus Schüppchen bestehendem 

Kelchsaum, abfallend. 

loSo. C. Intybns L. Gemeine W. 30 cm— 1 m 25 cm; kurz- 
steifhaarig ; Stengel sparrig verästelt, untere Blätter buchtig fieder- 
spaltigy obere lanzettlich, halbumfassend; Köpfchen in traubig an- 
geordneten Schraubein, hellkornblumblau, seltener weiss oder rosa; 
Hüllblätter drüsig gewimpert. 2J.. 7, 8. — Wege; verbr., auch 
kultiviert. 

C. Endivia L. Endivie. Ziemlich kahl ; untere Blätter buchtig 
gezähnt y obere herzeiförmig umfassend; Blüten blau oder weiss. 
G. 7, 8. — (Indien.) In Gärten häufig kultiviert. 

20. Gruppe. Leontodonteae. Kelchsaum aller Früchte fiederhaarig, oder der 
der randständigen Früchte kronenförmig; Blütenboden kahl oder mit bleiben- 
den feinen Fäserchen. 

47. Le6ntodon L. z. Th. Löwenzahn. 

Hüllblätter dachziegelig: Frucht gesclmäbelt od^r die randständigen schnabellos; 

Haarkrone aller Früchte gleich; Haare dersellen mit bleibenden Fiederhaaren: 

die äusseren oft nur rauh. — Hüllblätter ohne dunkeln Rand. 

A. Rhizom kurz, schräg, mit starken Seiten wurzeln; Blätter grün. 

I. Stengel meist mehrköpf ig, Köpfchen vor dem Aufblühen aufrecht; alle 
Haare der Haar kröne federig; äussere Zungenblüten aussen rotgestreift. 

1586. L. aatumnalisL. Herbst-L. 15— 60 cm; Blätter fieder- 
spaltig gezähnt mit vorwärts gerichteten Zipfeln, kahl oder spär- 
lich mit einfachen Haaren bestreut ; Köpfchenstiele allmählich ver- 
dickt mit mehreren Hochblättern; Hüllblätter kahl oder meist 
spärlich kurz kraushaarig. %, 7 — 10. — Wiesen, Wege; verbr. 

II. Stengel stets Iköpfig; Köpfchen vor dem Aufblühen nickend; Haare der 
randständigen Früchte Ifach, selten fehlend; Kronen aussen gelb oder 

blaugrün gestreift, 
a) Köpfchenstiel niitmehrerenHochblättern; Hüllblätter kurz kraushaarig. 

1587. L. pyrenaicus Ooaan. Pyrenäischer L. 15—30 cm; 
Blätter seicht buchtig gezähnt, kahl oder mit zerstreuten Ifachen 
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Haaren. %. 7, 8. — Triften ; im hohen S. ziemhch verbr., z. B. 
Belchen, Schauinsland, Feldberg etc. 

b) Köpfchenstiel höchstens mit 1—2 Hochblättern; Hüllblätter kahl oder 
steifhaarig, aber nicht kurz-kraushaarig. 

1588. L. hastilis L. Gremeiner L. 15— 30 cm; Blätter kahl 
oder mit gabeligett Haaren bestreut; Kronen aussen gelb. %. 
6 — 10. — Wege und Wiesen; verbr.; kommt vor: 

«) glabratus Koch. Blätter buchtig gezähnt, nebst Hülle 
kahl oder spärlich behaart — J, und S. verbr.; R. seltener, in 
der Pfalz auf feuchten Wiesen verbr. 

ß) hispidus (L.) Blätter buchtig gezähnt, dicht kurzhaarig; 
Hülle steifhaarig. -^ Ziemlich verbr. ; 'fehlt anscheinend in der Baar. 

B. Rhizoni in eine starke senkrechte Pfahlwurzel verlängert; Blätter 
grau filzig; Haar^ der Haarkrone federig; nur die kürzeren der Aussenreihe 

borstig. 

1589. L. ineanas Schränk. Filziger L. 20—45 cm; Blätter 
länglichlanzettHch , meist ganzrandig; Stengel Iköpfig, oberwärts 
verdickt mit Hochblättern; Köpfchen vor dem Aufblühen nickend. 
%. 6 — 8. — Felsen; nur J. Donauthal: stellenweise von Thier- 
garten bis gegen Tutthngen und namentiich zwischen Werenwag 
und Irrendorf. 

48. Thrincia Rth. Zinnensaat. 

Frucht geschnäbelt; Kelchsaum der randständigen Früchte kronenförmig, fransig 
zerschlitzt; Haare der Haarkrone der mittleren am Grunde verbreitert, trocken- 
häutig, mit zuletzt abfallenden Fiederhaaren, sonst wie Leontodon. 

1590. T. hirta Roth. (Leontodon hirtus L.) Rauhe Z. 5—20 cm; 
Blätter buchtig gezähnt — fiederspaltig, mit gabeligen Haaren be- 
streut; HülYbläiieT schirar 2! berandet, kahl oder steifhaarig; äussere 
Kronen aussen blaugrün; randständige Früchte ohne Haarkrone. 
!ij.. 7—9. — Wege, Triften; fehlt B. und J.? ob N.? sonst zerstr.; 
R, ziemhch verbr. 

49. Picris L. Bitterkraut. 

Hüllblätter dachziegelig, äussere zumeist abstehend; Frucht sehr kurz geschnä- 
belt; Haarkrone abfallend, ihre Haare am Grunde in einen Ring verwachsen, 
die äusseren kurz, rauh, die inneren am Grunde verbreitert, gefiedert. 

1591. P. hieracioides L. Gemeines B. 30 cm— Im; steif- 
haarig; Blätter länglich, buchtig gezähnt, mittlere gestuzt oder 
fast pfeiltormig; Hüllblätter lanzettlich, dunkelgrün, in der Mitte 
steifhaarig, äussere abstehend ; Köpfchen ebensträussig-rispig, gelb, 
ziemlich gross. 0. 7 — 10. — Wege, Gebüsch; verbr. 

ß) crepoides Saut. Obere Blätter länghch-eiförmig, lang 
zugespitzt, Blütenköpfchen und Früchte grösser^ oft schon im Mai 
blühend, sonst wie vor. ; S. Schlüchtthal. 

50. Helminthia Jnss. Wurmkraut. 

Hüllblätter 2reihig, die 5 äusseren und 8 inneren fast gleich lang; Früchte mit 
fadenförmigem Schnabel, fein querrunzelig; Haarkrone Ireihig, nicht ab- 
fallend; ihre Haare gefiedert. ^ 
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1592. H. eehioides Gärtn. (Picrls echioides L.) 30—60 cm; 
steifhaarig; Stengel ästig; Blätter länglich — länglich-lanzettlich, 
ganzrandig — geschweift gezähnt , obere herzeiförmig umfassend : 
äussere Hüllblätter herzeiförmig mit stechender Granne ; Köpfchen 
mittelgross, gelb. 0. 7, 8. — (Südeuropa); verwildert und ein- 
geschleppt; Dämme, Wege; [B, U])erlingen ;] J. (SchafFhausen), 
[Römerbad , Opferdingen] ; R, Ichenheim , Ladenburg , zwischen 
Heddesheim und Leutershausen ; N. Pforzheim, Wiesloch. 

21. Gruppe. Scorzonereae. Kelchsaum aller Früchte fiederhaarig oder Ifach 
mit am Grunde zottigen Strahlen, oder spreuig bei den randständigen; Blüten- 
boden nackt. 

51. Tragopigon L. Bocksbart. 

Hüllblätter Ireihig, am Grunde verwachsen, bei der Fruchtreife zurückgeschlagen; 

Blütenboden kahl; Frucht langgeschnäbelt, nicht gestielt: Haare der 

Haarkrone alle gefiedert, ihre Fiedern ineinander verflochten, 5 Haare länger, 

oberwart« nur rauh. 

1. Köpfchenstiel oberwärts keulenförmig verdickt, hohl. 

1593. T. major Jacq. Grroaser B. 30cm— Im; Hüllblätter 
meist 10 — 12, meist viel länger als die Blüten; Köpfchen gross, 
oberseits vertieft, wie bei den folgenden gelb ; randständige Früchte 
kurzstachelig. Q. 6. — Triften; [B. Hohentwiel;] J. Donau- 
eschingen, Länge bei Fürstenberg, Moorwiesen bei Ankenbuck; 
St. Isteiner Klotz, Achem ; Rk. verbr. ; R. Tuniberg, Achern, Mann- 
heim ; N. Heideisheim, Rauenberg, Wiesloch, Weinheim, Bretzingen, 
Wenkheim, Gerlachsheim, Dertingen, (Homburg). 

2. Köpfchenstiel gleichdick, nur unmittelbar unter dem Köpfchen etwas 

verdickt. 

1594. T. pratensis L. Wiesen-B. 30— 60 cm ; Blätter aw/ret-Ä^/ 
Hüllblätter meist 8, etwa so lang als die Blüten; randständige 
Früchte körnig. 0. 5 — 7. — Wiesen; verbr. 

Var. minor (Fr.) Blätter schlaff herabhängend; Hüllblätter 
doppelt so lang als die Blüten. — B. Riedheim, [Hohentwiel]; J. 
an der Wolterdinger und Dürrheimer Strasse. 

Var. Orientalis (L.) Hüllblätter kürzer als die Blüten; 
randständige Früchte schuppig-stachelig. — J. ziemlich verbr.; 
R. Heidelberg, Mannheim. 

52. Scorzonira L. Schwarzwurzel. 

Hüllblätter dachziegelig ; Frucht nicht geschnäbelt, einem kurzen Stielchen 
aufsitzend und mit demselben abfallend; Fiedern der Haarkrone ineinander ver- 
flochten. 

1595. S. hamilis L. Niedrige S. 15—30 cm; Stengel meist 
Ifach und Iköpfig; Grundblätter länglich, lanzettlich oder lineal, 
am Grund stielartig verschmälert; Stengelblätter 2—3, sitzend; 
Hüllblätter stumpflich ; Zunge der Krone so lang als die behaarte 
Bohre; Köpfchen ziemlich gross, hellgelb. %. 5, 6. — Sumpf- 
wiesen; [B. Pfullendorf;] J. zerstr., z. B. Geisingen, Hüfingen, 
Ankenbuck, Sundhausen, Dürrheim, Sumpfohren, Wolfbühl, Bonn- 
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dorf, Rötenbach, Döggingen, Löf fingen, Waldhausen, Villingen: 
S. Neustadt, Schluch-, Feld- und Titisee. 

S. hispaiiica L. 60 cm— 1 m 25 cm; Stengel meist mit Iköpfigen 
Ästen f unterseits dicht, oben entfernter beblättert; Blätter läng- 
lich— lineal; Stengelblätter umfassend; Hüllblätter spitz; Zunge 
der Krone länger als die ziemlich kahle Röhre; Köpfchen ziemlich 
gross, citronengelb, vanilleartig riechend. %, 6, 7. — (Südeuropa); 
kultiviert und hie und da verwildert. 

53. Podospermum DC. Stielsame. 

Früchte auf einem aufgeblasenen hohlen Stiele, sonst wie Scorzonera. 

1596. P. laciniatam (DC.) Bisehoff. (Scorzonera laciniata L.j 
Zerschlitzter S. 15— 30 cm; Stengel ästig; Blätter fiederspaltig 
mit lineallänglichen — linealen schmalen Abschnitten; Köpfchen 
mittelgross, gelb ; Hüllblätter spitz, innere so lang als die äusseren 
Blüten; Stiel der Frucht dicker als diese. G. 7. — Raine; R. 
vereinzelt bei Schwetzingen, Mannheim; N. Wenkheim, Gerlachs- 
heim, Uissigheimer Kapelle, (Kallmuth bei Wertheim). 

22. Gruppe. Hypochoerideae. Haarkrone fiederhaarig; Blütenboden mit 
abfallenden Deckblättchen. 

54, Hypochöeris L. Ferkelkraut. 

Hüllblätter dachziegelig: Frucht geschnäbelt oder die randständigen schnabellos; 

Haarkrone bleibend, 2 reih ig, Haare der äusseren Reihe nur gezähnt; kürzer als 

die gefiederten inneren. — Stengel meist ästig, nebst der Hülle meist kahl. 

1597. H. glabra L. Kahles F. 15-30 cm; Grundblätter ro- 
settig, welligbuchtig, kahl; Stengel liegend oder aufsteigend mit 
wenigen kleinen Blättern ; Köpfe klein auf wenig verdickten Stielen ; 
innere Hüllblätter so lang als die hellgelben Blüten; randständige 
Früchte schnabellos. 0. 7, 8. — Felder; R. zerstr., z. B. zwischen 
Niederrimsingen und Rothaus, zwischen Bremgarten und Hartheim, 
Weinstetter Hof, Eggenstein, Pfalz etc. ; N. Hei lelberg, Wertheim. 

1598. H. radicata L. Kurzwurzeliges F. 30—60 cm; Grund- 
blätter rosettig, gezähnt— buchtig liederspaltig , borstig-behaart; 
Stengel aufrecht, ohne Laubblätter; Köpfe ziemhch gross, aut 
verdickten Stielen ; Hüllblätter kürzer als dis Blüten ; Blüten dunkel- 
gelb, randständige aussen dunkelblaugrau, Früchte alle geschnäbelt. 
2].. 6—10. — Wege, Raine; zieml. verbr. 

55. Achyriphorus Scop. Hachelkopf. 

Haare der Haarkrone nur aus einer Reihe gefiederter Haare bestehend, sonst 
wie Hypochoeris. 

1599. A. macalatas Scop. (Hypochoeris maculata L.) Gefleckter 

H« 30 cm — 1 m 25 cm; Stengel steifliaarig , meist Iköptig mit 
1—3 kleinen, linealen Blättern, oberwärts kaum verdickt; Köpfe 
gross; Blüten goldgelb; Hüllblätter rauhhaarig oder wenigstens 
zerschlitzt gewimpert, filzig beran'let. %.. 6, 7. — Triften und 
trockene Wälder ; J. zerstr., z. B. Mittelmess bei Pfohren, Röthen- 
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bach, Dürrheim, Aasen, Dittishausen, Ftirstenberg, Himmelberg etc.; 
8. Villingen, Neustadt, Feldberg ; Rk. ; R. Käferthaler Wald ; IT. 
Gerlachsheim, Wertheim. 

28. Gruppe. Chondrille&e. Kelchsaum baarfürmig ; Strahlen am Grunde nicht 
breiter; Blütenboden nackt: Früchte geschnäbelt; Schnabel am Grunde mit 
hervorragendem Krönchen. 

56. Taräxacnm Jnss. Pfaffenröhrlein, Kuhblume, 
Löwenzahn. 

Hüllblätter mehrreihig, die äusseren dachziegelig, viel kürzer als die innerste 

Reihe; Blüten zahlreich: Frucht gerippt, oberwärts mit schuppigen Weichstacheln 

und Knötchen, plötzlich in einen unterwärts mit der Frucht gleichfarbigen, oben 

weissen Schnabel verschmälert. — Schaft Iköpfig. 

1. Hüllblätter lineal, äussere zurückgeschlagen. 

1600. T. oflicinale Web. (I^ontodon Taraxacum L.) Gemeines 

P. 15 — 25 cm ; Blätter wie bei den folgenden in gnmdständiger 
Rosette, schrotsägeförmig , fiederspaltig; Köpfe gross, goldgelb; 
Übergang der Frucht in den Schnabel nur Vs— Ve so lang als die 
Frucht; sehr veränderliche Art %.. 4—5, vereinzelt —10. — Wege, 
-Wiesen ; verbr. 

2. Innere Hüllblätter lineal, äussere eilanzettlich, abstehend oder an- 
gedrückt. 

1601. T. laevigatam DC. (L, glaucescms MB., bei Garke als 
var. von T. officinale,) Glattes P. Blätter tief fiederspaltig mit zu- 
gespitzten Abschnitten ; Köpfe kleiner, hellgelb ; äussere Hüllblätter 
abstehend j innere unter der Spitze meist mit einer Schwiele oder 
einem Hörnchen; Frucht meist i*btbraun mit V3~V2 so langem 
Übergang in den Schnabel. 1[. 4. — Trockener Boden ; [B. Kon- 
stanz:] J.; St. Isteiner Klotz und S. Freiburg; Rk.; R. Neuen- 
burg, Rimsingen, Memprechtshofen, Schwetzingen ; N. auf Muschel- 
kalk, fehlt bei Wertheim. 

1602. T. palustre DC. (L. Iwidus W, K., bei Garcke als var. 
von T, officinale.) Sumpf-P. Blätter lineallanzettlich, schwach ge- 
zähnt— ganzrandig ; Köpfe kleiner, hellgelb; äussere Hüllblätter 
angedrückt, zugespitzt. %. 4, 5. — Torfwiesen; B, zerstr., z. B. 
Konstanz, Salem, Radolfzell, Stockach; J. zwischen Bräunlingen 
und Waldhausen; S. Titisee; R. zerstr., z. B. Rheinweiler, Müll- 
heim , Freiburger Gegend , Faule Waag , Ettlingen , Daxlanden, 
Waghäusel, Pfalz etc. 

57. Chondrilla L. Krümling, (Knorpelsalat). 

Hüllblätter 2reihig, die äusseren sehr kurz, eine Aussenhülle bildend : Blüten nur 
7—12; Frucht stielrund, vielrippig. oberwärts knotig schuppig, plötzlich in einen 
gleichfarbigen, am Grunde von einem Krönchen umgebenen Schnabel verschmälert. 

1603. C. juncea L. Binsenartiger K. 30 cm— 1 m 25 cm; 

Stengel rutenförmig- ästig; Grundblätter schrotsägezähnig , zur 
Blütezeit verwelkt; Stengelblätter lanzettlich— lineal ; Köpfchen 
ziemlich klein, gelb, 7— 12blütig, kurzgestielt, zu 1—8 in entfernten 
Gruppen; Hülle kahl. %. 6—8. — Raine, Felder; B. Ludwigs- 



Kl, VI. DicotijL D. Sympet. Farn. 113. Compositae. 395 

hafen, Hohen twiel; fehlt J.; Sv., Rk., B« zerstr.; N. Durlach, 
Rauenbeig, Welzthal, Bestenheid, Dertingen, (Faulbach). 

24. Gruppe. Lactuceae. Früchte flach zusammengedrückt, schnabellos oder 
mit ungekröntem Schnabel; sonst wie 23. Gruppe. 

58. Prenänthes L. Hasenlattich. 

Hüllblätter 6 — 8, 2reihig, die äusseren sehr kurz; Blüten 5, Ireihig; Frucht lineal- 
länglich, fast Skantig, undeutlich gerippt, schnabellos; Haare der Haarkrone weich, 

schneeweiss. 

1604. P. purpnrea L. Purpurner H. 60 cm— 1 m 50 cm; 

Stengel rispig-ästig, beblättert; Blätter kahl, unterseits blaugrün, 
länglichlanzetthch, herzförmig umfassend, buchtig gezähnt; Köpf- 
chen klein, schmal, rispig, nickend; Kronen purpurn. %.. 7, 8. 
— Bergwälder; B. zerstr.; J«, S. verbr.; R., N. stellenweise, z. B. 
Nussloch, Wiesloch, Weinheim, verbr. bei Heidelberg, Adelsheim, 
Wertheim etc. 

59. Lactüca L. Lattich. 

Hülle bei der Fruchtreife am Grunde meist bauchig: Hüllblätter 2 — mehrreihig, 

die äusseren kürzer, ungleich; Frucht flach zusammengedrückt, beiderseits 1- oder 

mehrrippig, plötzlich in einen Schnabel verschmälert: Haare der Haarkrone weich, 

bisweilen von einem kurzborstigen Krönchen umgeben. 

1. Blüten blau oder lila, selten weiss; Frucht auf der Mitte mit einer Rippe. 

1605. L. perennnis L. Ausdauernder L. 30 -60 cm; Blätter 
schrotsägeförmig fiederspaltig mit lanzettlichen, eingeschnitten ge- 
zähnten Abschnitten, kahl, etwas bläulich; Köpfchen mittelgross; 
Frucht schwarz, so lang als der SchnalDel. 2].. 6. — Felsen, 
auf Triften; B. nur Hegau, dort aber verbr.; J. Randen, Engen, 
Zimmerholz, Immendingen; St. Isteiner Klotz: N. Schatthausen, 
Erfthalorte, Welzthal, Gerlachsheim, Apfelberg bei Gamburg, Ellen- 
berg bei Dertingen, (Kallmuth). 

II. Blüten gelb; Frucht beiderseits mit mehreren erhabenen Rippen. 
1. Blätter gestielt: Köpfchen Sblütig; Stengel hohl. 

1606. L. maralis L. Mauer -L. 30cm— Im; Blätter leier- 
fc»rmig unterbrochen fiedeileilig , mit geflügeltem Stiel, eckig ge- 
zähnten Abschnitten ; Rispe locker, mit abstehenden Ästen ; Köpf- 
chen wie bei den folgenden ziemlich klein ; Frucht schwarzbraun, 
mehrmals länger als der Schnabel, kahl. %.. 7, 8. — Wälder, 
Schutt; verbr. 

2. Blätter mit herz- oder pfeilfürmigem Grunde sitzend; Köpfchen mehrblütig; 

Stengel fest. 

a) Blätter lineal, ganzrandig; Köpfchen fast sitzend in schmaler Rispe oder 

Traube. 

1607. L. saligna L. Weidenblätteriger L. 30— 60 cm ; Stengel- 
blätter tief pfeiltormig umfassend, öfters an der Mittelrippe unser- 
seits stachelig; Frucht kahl, halb so lang als der Schnabel. O. 
7, 8. — Dämme; R, Oos, Mannheim, Weinheim; N. Sachsen- 
hausen und Mainufer bei Wertheim. OOgle 
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b) Blätter länglich, meist schrotsägeförmig fiederspaltig; Köpfchen 

gestielt. 

a) Blütoitstand rispig. 

1608. L. virosa L. Gift-L. 60 cm— 1 m 50 cm; Blätter wag- 
recht abstehend y meist ungeteilt, stachelspitzig gezähnt, seltener 
buchtig fiederspaltig, auf den Rippen stachelig; Frucht so lang 
als der Schnabel, schwarz, kahl, breitberandet. 0. 7, 8. — Auf 
Triften; Sy. zerstr., z. B. Müllheim, Staufen, Ebringen; Rk«; N. 
Pforzheim, Bestenheider Steinbrüche, ( Kreuz wertheim). 

1609. L. Scari©la L Wilder L. 60 cm— 1 m 25 cm; Blätter 
senkrecht gestellt ^ meist bucht ig fiederspaltig, auf den Rippen 
stacheüg ; Frucht kürzer als der Schnabel, bräunUch, an der Spitze 
borstig, schmalberandet. ^ . 7,8. — Wege, Triften ; B. Hohent- 
wiel, Hohenkrähen, Roseneggerberg ; J. bei der früheren Mühle 
zu Pfohren, Hüfingen; St., Rk., R., N. ziemlich verbr. 

ß) Blütenstand ebensträussig. 

L. sativa L. Blätter meist kahl, gezähnt oder fiederspaltig; 
Frucht so lang als der Schnabel, weiss. 0. 6—8. (Vaterland?) 

— In Gärten kultiviert. 

60. Mnlg^dium Cass. Milchlattich. 

Hüllblätter fast 2reihig, die äussern sehr kurz; Frucht prismatisch, kaum zu- 
sammengedrückt, vielrippig, ungeschnäbelt ; Haare der Haarkrone schmutzig-weiss, 
von einem dicbtborstigen Krönchen umgeben. — Blüten blau. 

1610. M. alpinam L. Alpen-M. 60 cm— Im 25 cm; Blätter 
leierförmig mit 3eckig spiessförmigem langzugespitztem Endlappen, 
obere mit geflügeltem Stiel herzförmig umfassend; Köpfchen in 
verlängerter y drüsenhaariger Traube oder Rispe; Frucht länglkh- 
linealy vielrippig y an der Spitze ein wenig ref'schmälert. 2J.. 7, 8. 

— In Wäldern der höheren Berge; J. Donaueschingen, Frieden- 
weüer, Wolf buhl, Schellenberg ; S. Gebiet des Beleben, Schauins- 
land, Feldberg und Kandel, Brombergkopf bei Freiburg, Martins- 
kapelle, Rohrhardsberg, Hornisgrinde. 

1611. M. Plumieri DC. Plumiers M. 60 cm— 1 m 25 cm; 
Blätter leierförmig mit herzförmigem Endlappen, obere mit herz- 
förmigem Grunde umfassend, oberste ungeteilt ; Köpfchen in eben- 
sträussiger Rispe ; Köpfchenstiele und Hülle hwthl ; Frucht elliptischy 
von der Mitte bis zur Spitze verschmälert y beiderseits örippig. 2].. 
7, 8. — Feuchte, schattige Stellen ; S. sehr selten auf dem Feldberg. 

61. Sönchns L. Gänsedistel, Saudistel. 

Hüllblätter zahlreich, dachziegelig: Blüten zahlreich, mehrreihig: Frucht länglich, 

meist deutlich zusammengedrückt, glcichmässig gerippt, ungeschnäbelt; Haare 

der Haarkrone weich, sehneeweiss, ohne Krönchen. — Blüten gelb. 

1. Stengel meist ästig: Köpfchen mittelgross, in Ebensträussen ; Hüllblätter 
kahl oder weissflockig, höchstens mit vereinzelten Drüsen. 

1612. S. olepaceus L. Gemeine G. 30 cm— 1 m; Wurzel senk- 
recht, spindelförmig ; Blätter glanzlosy bmhtig — fiederspaltig , pfeil- 
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förmig; Frucht querrunzelig, gelbh-aun, f^, 6—10. — Auf be- 
bautem Lande; verbr. 

1613. S. asper All. Rauhe G. 30— 60 cm; Blätter glänzend 
mit Stechenderen Zähnen, öfter ungeteilt, herzförmig; Frucht nicht 
querrunzehg, sonst wie vor. (^ . 6—10. — Auf bebautem Land; 
verbr. 

2. Stengel unterwärts meist Ifach, an der Spitze Iköpfig oder ebensträussig ; 
Köpfchen gross; Hüllblätter stark drüsenborstig. 

1614. S. apvensis L. Acker-G. 60 cm— 1 m 50 cm ; Rhizom 
kriechend; Stengelblätter herzförmig, fiederspaltig ; Hülle gelb- 
drüsig ; Krone sattgelb ; Frucht dunkelbraun^ deutlich zusammen- 
gedrückt, oben verschmälert. a|.. 7, 8. — Äcker, Triften; zerstr. 

25. Gruppe. Crepideae. Früchte stielrund oder kantig, geschnäbelt oder 
schnabellos, sonst wie 24. Gruppe. 

62. Cripis L. Pippau, Grundfeste. 

Hüllblätter 2reihig, die äussern meist kürzer: Frucht stielrundlich, 10— SOrippig, 

oberwärts verjüngt oder in einen kürzeren oder längeren Schnabel verschmälert; 

Haarkrone schneeweiss, weich, selten schmutzig-weiss und zerbrechlich. — 

Blüten (b. u. A.) gelb. 

A. Frucht geschnäbelt. (Barkhausia DC.) 

1. Hülle graufilzig: äussere Kronen aussen purpurn gestreift. 

1615. C. foetida L. Stinkender P. caSOcm; Stengel ästig; 
Blätter schrotsägezähnig — tiederteilig ; Köpfchen vor dem Aufblühen 
nickend; randständige Früchte kurzgeschnäbelt. 0. 7, 8. — Be- 
bautes Land, besonders auf Kalk, Wege ; B. Singen ; J. Engen ; 
Sv., Bk., B« zerstr.; N. ziemlich verbr. 

1616. C. taraxacifolia Thnill. Löwenzahnblätteriger P. 
30 — 80 cm; Stengel oben ebensträussig; Blätter schrotsägezähnig; 
Köpfchen stets aufrecht; Früchte alle langgeschnäbelt. O- 5» 6- 
— Triften, Wiesen; B. zerstr.; J., Sv. und Bk. ziemlich verbr.; 
B. Faule Waag, GündUngen, Kelil, Karlsruhe, Leopoldshafen, 
zwischen Philippsburg und Waghäusel, Mannheim; N. Wiesloch, 
Wenkheim, Gerlachsheim. 

2. Hülle borstig; Kronen alle gelb. 

1617. C. setosa Hall. fil. ("Barkhausia setosa DC.) Borstiger 
F. 15— 50 cm ; Blätter schrotsägezähnig ; Köpfchen stets aufrecht. 

0. 7, 8. — (Südeuropa.) Eingeschleppt; auf Äckern; unbeständig I 
St. St. llgen, Schlossberg bei Freiburg; B. (Basel,) Haltingen, 
Neuenburg, Griesheim, [Karlsruhe,] Schwetzingen, Mannheim; N. 
Eichtersheim, Bretten, Heidelberg, Neckarsteinach. 

B. Frucht ungescbuäbelt (nur bei C. teetomm ganz kurz geschnäbelt). 

1. Hülle ziemlich kahl oder von Sternhaaren flaumig, selten gelb- 
boratig, aber weder langhaarig noch schwarzdrüsig; Frucht 10— Iftrippig. 

1. Stengel beblättert, an der Spitze ebensträussig; 1- und S^jährig. 

a) Hülle grauflaumig. 
d) Innere Hüllblätter innen behaart, äussere etwas abstehend. 

1618. C. biennis L. Zwe^ahriger P. 60 cm— 1 m 25 cm ; steif- 
haarig oder fa.st kahl ; Blätter flache am Grunde nicht pfeilförmig, 
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nur geöhrt gezähnt, fiederspaltig, die oberen ungeteilt, flach ; Köpf- 
chen mittelgross; Griffel geJb. (^, 6. — Feuchte Wiesen; verbr. 
ß) lodomiriensis Bess. (als Art). Blätter fast gleich- 
massig schrotsägefbrmig , an der Spitze ganzrandig; Zipfel nach 
dem Blattgrunde zu allmählich kleiner. — Im ganzen badischen 
Oberland verbr. 

1619. C. tectorum L. Mauer-P. 30—60 cm; kurzhaarig: Stengel- 
blätter ungeteilt, pfeilfc^rmig umfassend, am Band umge^'ollt ; Köpi- 
chen ziemlich klein; Griffel braun. O. 5, 6. — Trockene Äcker: 

B. Neuhausen; J. Aach, zwischen Neuhausen und Ehingen; Rk. 
verbr. ; R. Müllheimer Gegend, Morsch, von Schwetzingen abwärts 
verbr.; N. Grötzingen, Gerlachsheim, Wertheim. 

ß) Innere Hüllblätter in neu kahl, ilussere augedrückt. 

1620. C. virens L. Grüner P. 15—50 cm ; ziemlich kahl ; Stengel- 
blätter pfeilförmig umfassend, flach, gezähnt — fiederspaltig ; Köpf- 
chen ziemlich klein ; Griffel gelb ; äussere Kronen oft aussen rötlich. 

C. 6-10. — Wege, Wiesen: verbr. 

b) Hülle kahl oder borstig. 

1621. C. palcbra L. Schöner P. 30—60 cm; Stengel oberwärts 
kahl, am Grunde nebst den Blättern klebrig-harzig ; untere Blätter 
länglichlanzettlich, buchtig gezähnt, obere klein, lineal, ganzrandig ; 
Hüllblätter kahl, äussere sehr kurz, eiförmig, angedrückt. 0. 6, 7. 
— Raine, Weinberge ; Sv. Isteiner Klotz, Ehrenstetten, Ölberg bei 
Bollschweil; N. Pforzheim, Berghausen, Grötzingen, Weingarten, 
Gondelsheim. 

0. nicaeensis Balb. Steifhaarig ; Blätter pfeilförmig umfassend, 
flach, buchtig gezähnt— fiederspaltig ; Hüllblätter innen kahl, aussen 
mit steifen Drüsenhaaren. G • 5, 6. — (Südeuropa.) Eingeschleppt ; 
R, Knielingen, Maxau, Mannheim. 

2. Blätter nur grundständig; Köpfchen traubig oder rispig, ausdauiernd. 

1622. C. praemorsa Tausch. Abgebissener P. 15—50 cm; 
Grundblätter eilänglich, gegen den Grund verschmälert, flaumig; 
Köpfchen ziemlich klein ; Hüllblätter schwärzlichgrün, angedrückt. 
%. 5, 6. — Raine, Triften, besonders auf Kalk; B. Sipplingen, 
Bodmann, Neuenbürg; J. ziemlich verbr. ; Sv., Rk. ziemlich verbr.; 
R. zerstr. in der Pfalz; N. verbr. 

II. Hülle mit drüsen losen, grauen — schwarzen Haaren meist dicht 
Besetzt, oft ausserdem von Stemhaaren flaumig; Drüsenhaare, wenn vor- 
handen, nicht schwarz. 

1623. C. blattarioides VilL Schabenkrautartiger P. 30— 

50 cm ; Stengelblätter herzförmig, geschweift oder buchtig gezähnt, 
rauhhaarig, untere zur Blütezeit abgestorben; Stengel 1 — Sköpfig; 
Hüllblätter rauhhaarig y äussere fast so lang als die inneren, ab- 
stehend; Frucht 20rippig. %. 7, 8. — Bergwiesen ; nur S. Feldberg. 

1624. C. alpestris Tausch, Alpen-P. 15— 30 cm; Grundblätter 
länglich, buchtig gezähnt; Stengelblätter, wenn vorhanden, lineal 
— länglich, meist ganzrandig ; Stengel oberwärts dichtfilzig, meist 
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Iköpfig, seltener ästig; Hüllblätter graufilzig oder kurzhaarig ; 
Frucht 10—13rippig. %.. 7, 8. — Raine; B. Stockach; J. zerstr. 
im Kalkgebiet, z. B. Zimmerholz, Möhringen, Tuttlingen, Schwen- 
ningen, Mundelfingen, Länge über Neudingen, Schooren bei Engen, 
Thalmühle, Geisingen, Anhingen. 

III. Hülle mit schwarzen Drtisenhaaren, ohne Sternf^aum, Köpfchen 

mittelgross. 

1625. C. palndosa Mönch, Sumpf-P. 30— 60 cm; Stengel ent- 
fernt beblättert; Blätter deutlich gezähnt, obere länglich- oder 
eilanzettlich , zugespitzt, mit zugespitzten Öhrchen tief umfassend; 
Haare der Hauricrone gelblich, zerbrechlich ; Frucht lOrijypig. %. 6, 7. 
— Sumpfwiesen ; B. verbr. ; J« in der Donauebene ziemlich verbr. ; 
S« Feldseemoor: R. und N. ziemlich verbr. 

1626. C.succisitV)lia Tausch, Abbissblätteriger P. 60cm— Im; 
Stengel entfernt beblättert ; Blätter entfernt gezähnelt— ganzrandig; 
Stengelblätter herzförmig umfassend ; Haare der Haarkrone schnee- 
umsSf biegsam; Frucht 20ripp}g. %. 7—9. — Moorige Wiesen; 
B. Klosterwald; J. zerstr., z. B. Wolfbühl bei Hüfingen, Bräun- 
ungen, Hüfinger Torfstich, Geisinger Wiesen, Himmelberg ; S« verbr. 

63. Hieräciam L. Habichtskraut. 

Hüllblätter mehr oder weniger dachziegelig, seltener 2reihig; Frucht walzen- 
förmig, lOrippig, oberwärts etwas dicker, gestutzt, nicht geschnäbelt; 
Haare der Haarkrone schmutzigweiss, steif, zerbrechlich. 

A. Pilosella. 

Stengel blattlos oder wenig beblättert, 1 — mehrköpfig; Blätter meist 

ganzrandig, gegen den Grund verschmälert, nie drüsig; häufig mit 

oberirdischen Ausläufern; Frucht klein, 11/2—2 (selten 2^/2 mm), am oberen 

Rand gekerbt. 

A. Stengel J köpf ig; Blätter unterseits dicht weiss- oder grauflockig— filzig; 

Kronen schwefelgelb, äussere meist aussen rotgestreift. 

1627. H. Peleterianam Merat. Peletiers H. 8—30 cm; Aus- 
läufer kurz und dick; Blätter lanzetthch, spitz; Hüllblätter aus 
breiter Basis zugespitzt, ohne Drüsen, mit Sternhaaren und langen, 
hellen, seidenartigen Haaren. %.. 5, 6. — Trockene Wälder; S. 
Schlüchtthal ; R. Relaishaus, Seckenheimer und Käferthaler Wald. 

1628. H. Pilosella L. FUziges H. 8—30 cm; Ausläufer ver- 
längert, schlank, mit nach vorne kleineren Blättern; Blätter lan- 
zettlich — eUiptisch ; Hüllblätter schmal, spitz, mit je nach den Unter- 
arten verschiedener Bekleidung an Haaren, Drüsen und Sternhaaren. 
%. 5—10. — Raine und Triften; verbr. 

B. Stengel unter oder über der Mitte gabelig verzweigt, mit wenigen 

langgestielten Köpfen. (Bastarde zwischen A. u. C.) 
I. Blätter stumpf. 

H. aupicttliforme Fr. (H. Pilosella x Auricula.) — Sv. 
Freiburg, Müllheim. 

II. Blätter spitz. 

H, brachiatum Bert. (H. florentinum x Pilosella oder 
H.magyaricumxPilosella.) Blätter blaugrün j schmallanzett- 
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lieh. — R. Fautenbach, Achern, zwischen Waghäusel und Graben, 
Weinheim (hier auch N,). 

H. prussicnm Näg. & Pet, (H. collinum x Pilosella?) 
= H bifurcum b. hirsutissimiim Doli. Blätter grün, breitlanzettlich. — 
N. Durlach, Sulzbach. 

C. Stengel an den* Spitze einen rispigen oder doldigen Blütenstand 

tragend. 

I. Stengel etwa spannhoch; Äste des 2— lOköpfigen Blütenstands meist un- 
verzweigt. 

1629. H. Anricüla Lam. & DC. Öhrchen-H. 10—30 cm; Aus- 
läufer verlängert mit nach vorne grösseren Blättern ; Blätter spatelig, 
stumpf, blaugrün, ohne Sternhaare, mit sehr spärhchen Haaren; 
Hüllblätter stumpf, dunkelgrün mit weisslichem Rande, mit spär- 
lichen Sternhaaren und kurzen Drüsenhaaren; Blüten gelb. %, 
5—9. — Raine, Triften; verbr. 

II. Stengel höher; Äste des vielköpfigen Blütenstands meist mehrfach 
verzweigt. 

1. Blätter grasgrün, weich, breitlanzettlich — elliptisch, unterseits mit spär- 
lichen — reichlichen Stemhaaren. 

a) Blütenstand rispig; Blätter oberseits ohne Sternhaare; Ausläufer ober- 

oder unterirdisch; Haare dunkel; Hülle am Gnmde abgerundet. 

1630. H. anrantiacnm L. Orangefarbiges H. ca. 30 cm ; Hüll- 
blätter stumjjf; Blüten orangerot. %. 7,8. — Triften ; S. Feldberg. 

1631. H. collinam Gochn. (bei Garcke H. pf-atense Tausch.) 
Wiesen-H. 30 cm— 1 m; Hüllblätter spitzlich; Blüten gelb. Oj.. 
6. — Feuchte Wiesen, Wälder; B, Markdorf, Stockach, Kloster- 
wald, Singen, Gottmadingen ; J, Torfstich zwischen Hüfingen und 
Sumpfohren, zwischen Pfohren und Aasen, Römerbad, Hausen 
vor Wald, Geisingen, zwischen Donaueschingen und Dürrheim ; R. 
Müllheim, Waghäusel, Sandtorf, Weinheim ; S, Wiesloch, Sulzbach. 

b) Blütenstand doldig; Blätter oberseits meist mit Sternhaaren; Ausläufer 

fehlen; Haare hell; Hülle gegen den Grund verschmälert. 

1632. H. cymosum L. Trugdoldiges H. 30— 60 cm; Blätter 
länglichlanzettlich, stumpf; Blütenstand gedrungen ; Hüllblätter mit 
reichlichen, langen, hellen Haaren und Stemhaaren; Blüten gelb. 
%. 7. — Steinige Triften ; B. Salem, Hohentwiel, Floren, Mägde- 
berg; J, ziemlich verbr.; Sv. Müllheim. 

1633. H. Zizianam Tansch. (Mittelform zwischen Ä cymosum 
und H. florentiniim ; bei Garcke als Var. von praealtum,) Ziz's H. 
Blätter schmallanzettlich, zugespitzt, oberseits kaum mit Sternhaaren ; 
Blütenstand locker; HülU^lätter mit kürzeren Haaren und Stern- 
haaren. %. 6 — 8. — N. Damm der W^eschnitz bei Weinheim. 

2. Blätter blaugrün, starr, lanzettlich — lineal, unterseits nur selten mit 

Sternhaaren. 

a) Ohne Ausläufer. 

1634. H, fiorentinum All. (bei Garcke als Var. von Äuricula). 
Florentiner H. 30 cm — 1 m; Rhizom senkrecht, kurz; Blätter 
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mit längeren Borsten gewimpert oder auch bestreut; Köpfchen 
am Gi-unde gestutzt. 2|.. 6, 7. — Kommt vor: 

«) H. obscurum Rchb. Köpfchenstiele stark, von Stem- 
haaren grau dünnfilzig; Hüllblätter dunkelgrün, ohne Haare, mit 
Drüsen und Sternhaaren. — Triften, Wiesen; wohl verbr. 

ß) H. praealtum Vill. Köpfchenstiele stark, von Sternhaaren 
grau dünnfilzig; Hüllblätter hellgerandet, mit Haaren, Drüsen und 
Stemhaaren. — Triften, Wiesen; ziemlich verbr. 

y) H. parcifloccum Näg. & Pet. Köpfchenstiele dünn, 
schlank, mit sehr spärHchen Sternhaaren ; Hüllblätter dunkel, schmal 
hellgerandet , ohne Haare, fast ohne Sternhaare, mit Drüsen. — 
Kies; S. (wo?); St. Manchen. 

b) Mit Aasläufern. 
«) Kc'pfchen kurzgesielt. 

16Ü5. IL magyaricnm Nä^. & Pet. (H. praealtum Aut. ex p.) 
Ungarisches H. 30 cm — 1 m; Ausläufer verlängert mit meist 
nach vorne kleineren Blättern ; Blätter lanzettlich — lineallanzettlich, 
spitz y mit steifen Haaren bewimpert oder auch bestreut; Blüten- 
stand vielköpfig; Hülle cylindrisch mit zerstreuten Haaren, Drüsen 
und Stemhaaren. %. 6, 7. — Triften, Wiesen; wohl verbr. 

H. snlphuream DöH. (H. Auricula x florentinum.) Aus- 
läufer mit na^h vm'ne gleichgrossen oder grösseren Blättern ; Blätter 
spatelig; Blütenstand wenigköpfig ; Hülle cylindrisch— eiförmig mit 
zerstreuten Haaren, Drüsen und spärlichen Sternhaaren; Blüten 
schwefelgelb. %. 6, 7. — (J. Schaifhausen ;) N. Weinheim. 

ß) Köpfchen lauggestielt. 

1636. H. gennanknin Näg. ft Pet. (Mittelform zwischen H. flo- 
rentinuntf H. cymoaum und H. pilosella.) Deutsches H. Mit ver- 
längerten Ausläufern; Blätter lanzettheh, spitz, unterseits mit 
Stemhaaren; Blütenstand W«pip', locker; Hülle ei förmig-ci/lindrisch, 
zuletzt kugelig, mit zerstreuten dunklen Haaren, reichlichen Drüsen 
und Stemhaaren. %, 6, 7. — Wo? 

B. Enhieraeinm. 

Stengel häufig beblättert, 1— mehrköpfig ; Blätter häufig gezähnt und 
gestielt; nie mit oberirdischen Ausläufern; Fröchte grösser, 2^/3 bis 

'5 mm, am oberen Rande nicht gekerbt; Blüten stets gelb. 

A.Blätte)- am Grunde des blühenden (blftttlosen oder beblätterten) 

Stengels rosettig. 

I. Blätter mit Drüsenhaaren, öfters ausserdem mit einfachen Haaren. 

1637. H amplexicaale L. Umfassendes H. 20—40 cm ; Gmnd- 
blätter länglich-eiförmig, allmählich gegen den Grund verschmälert, 
grob und buchtig gezähnt, dicht drüsenhaarig; Stengelblätter ep- 
förmig y umfassend; Stengel ästig y mehrköpfig; Hülle dicht gelb- 
drüsig; Kronen vorae gewimpert. %. 6, 7, — Felsen; (J. Seiiaff- 
hausen;) S. Schlüchtthal. 

1638. IL hiUMle Ja«q. (H. Jacquini Vill) Niedriges H. 15— 
25 cm; Blätter eilänglichy untere gestielt, gegen den Grund grob 

Seubert-Klein, bad. Flora. 5. Aufl. 26 
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eingeschnitten — fiederspaltig, lang zugespitzt; Stengel niedrig, in 
2 — mehr abstehende Äste geteilt; Hüllblätter stumpf, ohne Stern- 
haare, drüsig und zottig. Oj.. 7. — Felsen; B. Hohentwiel; J, 
Hausen, Werenwag. 

II. Blätter ohne Drtisenhaare. 
1. Blätter lanzettlich, untere in den Blattstiel verschmälert. 

1639. H. bupleupoides Gmel. Hasenohrartiges H. 30— 60 cm; 

Stengel aufrecht, kahl, melblätterig ; Blätter kahl, nur am Grunde 
spärUch bewimpert; Köpfchen in einem 2— mehrblütigen Eben- 
strauss ; Hülle mit hellen Haaren bestreut, ohne Drüsen, am Grunde 
von Sternhaaren grau. %. 6,7. — Felsen; nur J. Donauthal, 
Stetten. 

2. Grundblätter mit deutlich abgesetztem Stiel, länglich — eiförmig, 
a) Blätter fast nur grundständig; Stengel mit höchstens 1—2 Blättern. 

1640. H. silvaticnm L. (bei Garcke H, murorum L.). Wcild-H. 
30—60 cm; Blätter grasgrün, weich, am Grunde herzförmig mit 
rückwärtsgerichteten Zähnen, tveichhaarig ; Köpfchenstiel von Stern- 
haaren flaumig, nebst der Hülle dicht schwarzdrüsig ; Griffel braun. 
%.. 5—9. — Wälder, Gebüsch; verbr. 

1641. H. Schmidtii Tausch, Schmidt's H, 10— 40 cm; Blätter 
blaugrün, starr, länglich-eiförmig, am Grunde gezähnt mit vorwärts- 
gerichteten Zähnen, steif haarig; Hüllblätter und Köpfchenstiel mit 
Drüsenhaaren und einzelnen Ifachen Haaren; Griffel gelb. %. 
6, 7. — Steinige Abhänge ; Sv. Müllheim ; S. Höllenthal ; N« Nuss- 
loch, Weinheim. 

b) Stengel 2— mehrblätterig. 

1642. H. valgatum Fr. Gemeines H. 30 cm— 1 m; Grund- 
blätter eilängUch, gegen den Grund verschmälert, weichhaarig; 
Stengelblätter seicht gezähnt ; Köpfchenstiel und Hülle mit schtcarzen 
Drüsefihaaren. %. 6, 7. — Wälder, Triften; verbr. 

B. Stengel ohne grundständige Blattrosette, reichbeblättert. 
I. Kronen nicht gewimpert. 
1. Hüllblätter aufrecht, höchstens die äusseren mit abstehender Spitze, 
a) Obere Stengelblätter mit verschmälertem Grunde sitzend, nicht um- 
fassend. 

1643. H. tridentatam Fr. (bei Garcke als Var. von laevigatum 
Willd.). Dreizähniges H. 60 cm— 1 m 20 cm; Blätter längUch 
— lanzettlich, jederseits mit etwa 3 grossen Zähnen, lang zugespitzt ; 
Hüllblätter schmallineal, spitz, grün, am Rande hell, mit Sternhaaren 
und zerstreuten Haaren, meist drüsenlos. %.. 1. — Wälder; B. 
Markdorf, Singen; S. Feldberg-Rinken ; R. ziemlich verbr. in der 
Karlsruher Gegend, Walldorf; N. Weinheim, Odenwald. 

1644. H. gothicnm Fr. (bei Garcke als var. von laevigatum.) 
Gothisches H. 60 cm— 1 m 20 cm ; untere Blätter gestielt, obere 
sitzend, alle tveich, glatt; äussere Hüllblätter breit, sttimpf, innere 
verschmälert, schwärzlichgrün, mit einer Reihe von Drüsenhaaren, 
fast ohne Sternhaare. %. 7, 8. — Wälder; S. Beleben. 
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1645. H, rigidam Hartm. (bei Garcke H. laevigatum Willd.) 
Starres H. 60 cm — 1 m 20 cm; alle Blätter sitzend, rauhj starr ^ 
zugespitzt; alle Hüllblätter breit y stumpf mit abstehender Spitze, 
schwärzlichgrün. %. 6—8. — Wälder; J. Geisinger Berge, Unter- 
hölzer, Länge bei Neudingen; S. [Blauen], Eichelspitze, Feldberg, 
Triberg , [Gernsbach] ; Sv. Müllheim , Freiburg ; R« stellenweise 
zwischen Friedrichsfeld und Schwetzingen ; N. Heidelberger Gegend. 

b) Obere Stengelblätter umfassend oder wenigstens mit breitem Grunde 

sitzend. 
• Alle Blätter fast gleichgestaltet. 

1646. H. sabaadnm L. Savoyer H. Mittlere und obere Blätter 
deutlich umfassend; Hüllschuppen breit, grün^ oft rot überlaufen, 
etwas behaart. 0. 7 — 9. — Waldränder und felsige, sonnige Orte; 
B. Meersburg; Sv. Röttelner Schloss und Weiler Rain bei Basel; 
R. zwischen Durlach, Pforzheim und Bretten. 

1647. H. boreale Fr. (bei Garcke H, silvestre Tausch.) Nor- 
disches H. 60 cm — 1 m 50 cm ; mittlere oder nur die oberen Blätter 
mit gerundeter Ba^is; untere Blätter länglich, kurzgestielt, obere 
eilanzettlich; Hüllblätter breit, schwärzlichgrün, kahl, äussere locker 
angedrückt. %, 7—10. — Wälder, Gebüsche; J. ziemlich selten, 
sonst ziemlich verbr. 

•• Untere Blätter mit verschmälerter oder stielartiger Basis, obere 

sitzend. 

1648. H. corymbosttm Fr. (bei Garcke H. inuloides lausch.) 
Ebensträussiges H. Blätter eiförmig oder lanzettlich, fast kahl; 
Hüllblätter mit grauen Haaren; äussere spitz, locker. %. 8. — 
Wälder; S. Feldberg. 

2. Hüllblätter sparrig zurückgebogen. 

1649. H. nmbellatam L. Doldiges H. 30 cm— 1 m 25 cm; 

alle Blätter sitzend, länglichlanzettHch — linel, kleingezähnt— ganz- 
randig y am Rande umgerollt; Hüllblätter kahl^ dunkelgrün^ innere 
breiter und stumpf. 21.. 7—10. — Waldboden; verbr. 

II. Kronen gewimpert. 

1650. H. prenanthoides Vill. Hasenlattichblätteriges H. 

30 — 60 cm ; Blätter fast ganzrandig, über dem umfassenden Grunde 
eingeschnürt, unterseits bläulichgrün, netzaderig, länglichlanzettHch 
— eiförmig; Hülle und Köpf chensiiel dichtschwarzdrüsig. Qj.. 8—10. 
Felsige Stellen; nur S. Feldberg. 

1651. H. lycopifolium Fröl. Wolfsfuss-H. Blätter grob-, am 
Grunde tief buchtig gezähnt y halbumfassend, untere länglich, obere 
eiförmig ; Hülle und Köpfchenstiel zerstreutdrüsenhaarig. %. 7,8. 
— Wälder; Sv. Freiburger Schlossberg; R* Karlsruhe. 
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p. [23] Z. 21 von oben ist vor Asperulatinctoria „(IV. 1)" einzuschalten. 

^ [24] ^ 2 y, unten „ , Gentiana ,(V. 1)" ^ 

„ [25] „ 23 „ oben „ „ „ „ » 

. [32] , 2 , , . , Euphorbia „(XXI.)« 

« « „ 5 „ « « n Agrimonia «(XII.)" , 

„ 105 bei 1. Gruppe Betuleae muss es ^Cupula" statt Cubule 

heissen. 
„ 106 fehlt am Anfange der Gattungsdiagnose von Betula vor 

Kätzchen das Wort „Weibliche". 
y, 162 ist bei Nr. 649 der deutsche Name „ Brunnenkresse ** ein- 
zuschalten. 
y, 231 Circaea JI, 1" statt IT, 3. 

y, 367 ist bei Nr. 1482 das Synonym „Chiysocoma Linosyris** ein- 
zuschalten. 
y, Sil lies „Hundskamille" statt Kamille. 
„ 384 Nr. 9 C. Lachenalii „Doli" statt Koch z. Tb. 
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Die Synonyme sind eingeklammert, die Familien- und Gattungsnamen gesperrt 

gedruckt. Da sämtliche Familien und Gattungen in dieser Auflage mit Diagnosen 

versehen irurden, sind die Gattungs- und Familienschlüssel im Register nicht 

berücksichtigt. 
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Abi es 14. 

alba Mül. 14. 

(excelsa DC. 14.) 

(glauca hört. 15.) 

(pectinata DC. 14.) 
Abietineae 14. 
Acer 192. 

campestre L. 192. 

dasycarpumEhrh. 193. 

Negundo L. 193. 

platanoides L. 192. 

Pseudoplatanu8L.192 

rubrum L. 193. 
Aceraceae 192. 
A c e r a s anthropo- 

phora R. Br. 91. 
Achillea 376. 

Millefolium L. 376. 

nobilis L. 376. 

Ptarinica L. 376. 
Achyrophorus ma- 
culatus Scop. 393. 
Aconitum 153. 

Lycoctonum L. 154. 

Napellus L. 154, 

Stoerkianum Rchb. 
154. 
Acorus calamus L. 

97. 
A c t a e a spicata L. 1 54. 
Adenostyles Coss. 
365. 

albifrons Rchb. 365. 



Adlerfarn 3. 
Adonis 147. 

aestivalis L. 147. 

citrina Hoffm. 148. 

flammea Jacq. 147. 

sulphurea Doli 147. 
Adoxa Moschatellina 

L. 355. 
Aegopodium Poda- 

graria L. 209. 
Aesculus 191. 

camea WiUd. 192. 

flava Ait. 192. 

Hippocastanum L. 192 

Pavia L. 192. 
A e t h u s a C^iiapium 

L. 212. 
Agrimonia 264. 

Eupatoria L. 264. 

odorata MiU. 264. 
Agrostemma Githa- 

go L. 142. 
Agrostis 26. 

alba L. 26. 

canina L. 26. 

gigantea Gaud. 26. 

(Spica venti L. 26.) 

(stolonifera Koch 26.) 

vulgaris With. 26. 
Ahorn 192. 
Aira 29. 

caespitosa L. 29. 

flexuosa L. 29. 

rbenana 29. 



Aira setifolia Bisch, 

29. 
Ajuga 342. 
Chamaepitys Schreb. 

342. 
genevensis L. 342. 
macrophylla Schübl. 

et Mart. 342. 
pyramidalis L. 342.- 
reptans L. 342. 
Akazie 277. 
Akelei 153. 
Alant 370. 
Albersia Blitum Kth. 

128. 
Alchemilla 252. 
alpina L. 253. 
arvensis Scop. 253. 
montana Willd. 253. 
vulgaris L. 252. 
(Alectorolophus 

322.) 
Alisma 103. 
graminifolium Ehrh. 

103. 
lanceolatum With. 

103. 
Plantago L. 103. 
Alismaceae 103. 
Allermannsharnisch 

76. 
A 1 1 i a r i a officinidis 

Andrzj. 166. 
Allium 76. 
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Allium aciitanguhim 
Schrad. 77. 

ascalonicum L. 79, 

carinatum L. 78. 

Cepa L. 79. 

fallax Don. 77. 

fistulosum L. 79. 

nigrum L. 77. 

oleraceum L. 77. 

Porrum L. 78. 

rotundum L. 78. 

sativum L. 79. 

Schoenoprasum L. 77. 

Scorodoprasum L. 78, 

(sibiricum Willd. 77.) 

sphaerocephalum L, 
78. 

suaveolens Jacq. 77. 

ursinuTTi L. 76. 

Victoriaiis L. 76. 

vineale L. 78. 
(Allosurus crispus 

Bernh. 2.) 
Alnus 105. 

glutinosa Gärtn. 105. 

hybrida A. Br. 105. 

incana DC. 105. 

pubescensTausch 105. 

viridis DC. 105. 

Bastarde 105. 
Alopecurus 24. 

agrestis L. 24. 

fulvus Sm. 24. 

geniculatus L. 24. 

pratensis L. 24. 

utriculatus Fers. 24. 
Alpendost 365. 
Alpenlattich 366. 
Alpenmassliebchen 

368. 
Alpenmispel 238. 
Alsine 134. 

Jacquini Mert. & K. 
134. 

setacea Mert. & K. 
134. 

stricta Wahlenb. 134. 

tenuifolia Wahlenb. 
134. 



Althaea 185. 

hirsuta L. 186. 

officinalis L. 185. 
Alyssum 170. 

calycinum L. 170. 

(incanum L. 170.) 

montanum L. 170. 
Amarantaceae 123, 
Amarantus 129. 

albus L. 129. 

(Blitum L. 128.) 

retroflexus L. 129. 

Silvester Desf. 129. 
Amaryllidaceae 83. 
Ambrosia artemisiae 

folia L. 372. 
Amelanchier 238. 

(rotundifolia C. Koch 
238.) 

vulgaris Mnch. 238. 
Ammi majus L. 209. 
Ammophila arenaria 

Lk. 27. 
Ampelidaceae 196. 
Ampelopsisquinque- 
foliaR& Schult. 196. 
Ampfer 119. 
Amygdalus 265. 

amara Ser. 265. 

communis L. 265. 

(Persica L. 265.) 
Anacamptis pyrami- 
dalis Rieh. 93. 
Anagallis 291. 

arvensis L. 291. 

coerulea Schreb. 291 

tenella L. 291. 
Anchusa 305. 

arvensis M. B. 306. 

italica Retz 306. 

officinalis L. 305. 
Andorn 340. 
Andromed aPoliifolia 

L. 287. 
Andropogon Ischae 

mum L. 21. 
Androsace 291. 

lactea L. 291. 

septentrionalis L. 291, 



Anemone 147. 

(Hepatica L. 146.) 

narcissiflora L. 147. 

nemorosa L. 147. 

(Pulsatilla L. 146.) 

ranunculoides L. 147. 

silvestris L. 147. 

Bastard 147. 
Anethum 215. 

(Foeniculum L. 212.) 

graveolens L. 215. 
A n g e 1 i c a silvestris L. 

214. 
(Antennaria dioica 

Gärtn. 375.) 
Anthemis 377. 

arvensis L. 377. 

Cotula L. 377. 

tinctoria L. 377. 
Anthericum 79. 

Liliago L. 79. 

ramosum L. 80. 
Anthoxanthum odo- 

ratum L. 23. 
Anthriscus 218. 

(alpestrisWimm.218.) 

Cerefolium Hoffm. 
219. 

nitida Gcke. 218. 

silvestris Hoffm. 2lS. 

vulgaris Pers. 219. 
Anthyllis Vulneraria 

L. 271. 
Antirrhinum 313. 

majus L. 313. 

Orontium L. 314. 
Apera Spica venti P. 

B. 26. 
Apfelbaum 238. 
Apium graveolens L. 

207. 
Apocynaceae 298. 
Apricose 266. 
Aquifoliaceae 195. 
Aquilegia 153. 

atrata Koch 153. 

vulgaris L. 153. 
Arabis 163. 

arenosa Scop. 163. 
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(Arabis brassicaefor- 

mis Wallr. 163.) 

(glabra Weinmann 

163.) 
hirsuta Scop. 163. 
(orientalisPrantl 167.) 
pauciflora Garcke 168.' 
sagittata DC. 163. 
(Thaliana L. 166.) 
Turrita L. 163. 
Araceae 96. 
Araliaceae 221. 
ArctostaphylosUva 

ursi Spr. 287. 
Arenaria 135. 
serpyllifolia L. 135. 
(trinervia L. 135.) 
Aristolochia 117. 
Clematitis L. 117. 
Sipho L'Herit. 117. 
Aristolochiaceae 

117. 

Armeria 293. 

purpurea Koch 293. 

(RhenanaGremli293.) 

vulgaris Willd. 293. 

Arnica montana L. 

378. 
Arnoseris minima 

Lk. 390. 
(Aronia rotundifolia 

Pers. 238.) 
Aronswurzel 97. 
Arrhenatherum 30. 
bulbosumSchlecht.30. 
elatius Mert & K. 30. 
Artemisia 375. 
Absinthium L. 375. 
campestris L. 376. 
pontica L. 376. 
vulgaris L. 376. 
Arum maculatum L. 

97. 
A r u n c u 8 Silvester 

Kostel. 265. 
(A r u n d Phragmites 

L. 28.) 
. A s a r u m europaeum 
L. 117. 



Asclepiadaceae298. 
Asclepias Cornuti 

Decaisne 298. 
Asparagus officina- 

lis L. 81. 
Aspe 109. 
(Asperifoliaceae 

303.) 
Asperugo procum- 

bens L. 304. 
Asperula 350. 

arvensis L. 351. 

cynanchica L. 351. 

(galioides M. B. 351.) 

glauca Bess. 351. 

odorata L. 351. 

tinctoria L. 351. 
Aspidium 6. 

(aculeatum Sw. 6.) 

angulare Mett. 6. 

Braunii Spenn. 6. 

cristatum Sw. 7. 

dilatatum Sw. 8. 

(Filix femina Sw. 3 ) 

Filix mas Sw. 7. 

lobatum(Sw.)Mett. 6. 

Lonchitis Sw. 6. 

montanum Aschers 7. 

(Oreopteris Sw. 7.) 

remotum A. Br. 8. 

spinulosum Sw. 7. 

Thelypteris Sw. 6. 
Asplenium 4. 

AdiantumnigrumL. 5. 

fontanum Bemh. 4. 

germanicum Weiss 5. 

Ruta muraria L. 4. 

septentrionale Sw. 4. 

Trichomanes Huds. 4. 

viride Huds. 4. 
Aster 367. 

Amellus L. 367. 

(Bellidiastrum Scop. 
368.) 

Linosyris Bemh. 367. 

parviflorus Nees. 367. 

salicifolius Scholl.367. 
Astragalus 277. 

Cicer L. 278. 



Astragalus danicus 
Retz. 278. 

glycyphyllus L. 277» 

{HypoglottisAut.278.) 
Astrantia major L. 

207. 
Athyrium 3. 

alpestre Nyl. 8. 

Filix femina Roth 3. 
Atriplex 128. 

(angustifolium Sm. 
128.) 

hastatum L. z. T. 128. 

hortense L. 128. 

(latifolium Wahlenb. 
128.) 

oblongifoliumWaldst. 
'& Kit. 128.) 

patulum L. 128. 

(tataricum Aut. 128.) 
Atropa Belladonna 

L. 302. 
Augentrost 323. 
Aurikel 292. 
Avena 30. 

bulbosum Schicht. 30. 

(caespitosaPrantl.29.) 

caryophylleaWeb. 31. 

(elatior L. 30.) 

fatua L. 30. 

flavescens L. 31. 

Orientalis Schreb. 30. 

praecox P. B. 31. 

pratensis L. 31. 

pubescens L. 31. 

(rhenana 29.) 

sativa L. 30. 

strigosa Schreb. 30. 

tenuis Mnch. 30. 

B. 

Bachbunge 321. 
Bärenklau 216. 
Bärenschote 277. 
Bärentraube 287. 
Bäriapp 12. 
Bärwurz 218. 
Baldgreis 379. 
Baldrian 357. 
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Ballota nigra L. 339 

Balsaminaceae 190. 

Barbarea 162. 

^-cuata Rchb. 162. 

stricta Andrzj. 162. 

vulgaris K. Br. 162 

(Barkhausia setosa 

DC. 397.) 
Bartgras 21. 
Bartschia alpina L. 

323. 

Batrachiuin 148. 

aquatile Domort. 148. 

divaricatum Wimm. 

149. 
fluitans Wimm. 149. 
hederaceum Dumort. 

148. 
paucistamineum 
Tausch 148. 
Bauemsenf 173. 
Bauemtabak 303. 
Beifuss 375. 
Beinwell 306. 
Bellidiastrum Mi- 

chelii Oass. 368. 
B e 1 1 i s perennis L. 369. 
Berberidaceae 155. 
Berberis vulgaris L. 

155. 
Berberitze 155. 
Berle 210. 
(Berteroa incana DC. 

170.) 
Berufkraut 368. 
Berula angustifolia 

Koch 210. 
Besenginster 269. 
Besenpfrieme 269. 
Beta vulgaris L. 127. 
Betonica officinalis 

L. 339. 

Betula 106. 

alba L. 106. 

humilis Schrank 106. 

pubesceus Ehrh. 106. 

(verrucosa Ehrh, 106.) 

Bibemell 209. 

BidenscemuusL.372 



Bidens tripartitus L 

372. 
Bilsenkraut 302. 
Bingelkraut 199. 
Binse 46. 70. 
Birke 106. 
Birnbaum 238. 
Bisamkraut 355. 
Biscutella laevigata 

L. 173. 
Bitterkraut 391. 
Bitterling 295. 
Blasenfam 8. 
Blasenstrauch 277. 
Blechnum Spicant J. 

Sm. 3. 
Blitum 127. 

capitatum L. 127. 

virgatum L. 127. 
Blumenbinse 103. 
Blumenkohl 168. 
Blumenliesch 103. 
Blutauge 249, 
Blutströpfchen 147. 
Bocksbart 392. 
Bocksdom 301. 
Bocksorchis 93. 
Bodenkohlrabe 168. 
Bohne 285. 
Bohnenbaum 270. 
Bohnenkraut 334. 
Boraginaceae 303. 
Borago officinalis L. 

305. 
Borretsch 305. 
Borstengras 43. 
Botrychium 9. 

Lunaria Sw. 9. 

matricariaefolium A. 

Br. 9. 
Brachsenkraut 13. 
Brachypodium 38. 

(Lachenalii Seub. 36.) 

pinnatum P. B. 38 

silvaticum Rom, & 

Schult. 38. 
Brassica 168. 

incaaa Doli 168. 

Napus L. 168. 



Brassica nigra Koch 
168. 

oleracea L. 168. 

Rapa L. 168. 
Braun würz 312. 
Braut in Haaren 153. 
Breitsame 217. 
Brennessel 115. 
Brennsaat 213. 
Brillenschote 173. 
Briza media L. 32. 
Brombeere 253. 
Bromus 39. 

arvensis L. 39. 

asper Murr. 40. 

erectus Huds. 40. 

grossus Desf. 39. 

hordaceus Gmel. 39. 

inermis Leyss. 40. 

moUis L. 39. 

patulus Mert. & K. 
39. 

racemosus L. 39. 

secalinus L. 39. 

(segetali8Br.&D.39.) 

serotinus Beneke 40. 

sterilis L. 40. 

tectorum L, 40. 

velutinus Schrad, 39. 
Bruchkraut 131. 
Brunella 341. 

alba Fall. 341. 

grandiflora Jacq. 342. 

pinnatifida Koch & 
Ziz. 342. 

vulgaris L. 341. 
Brunnenkresse 162. 
B ry n i a dioica L. 349. 
Buch« 107. 
Buchenfarn 5. 
Buchs 200. 
Buchweizen 123. 
Buphthalmum sali- 

cifolium L. 369. 
Bupleurnm 210. 

falcatum L. 210. 

longifolium L. 211. 

rotundifolium L. 211. 
Butomaceae 103. 
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Butomns umbellatus 

L. 103. 
Baxaceae 200. 
Buxus sempervirens 

L. 200. 

c. 

Oalamagrostis 26. 

arundinacea Roth 27. 

epigeios Roth 26. 

lanceolata Roth 27. 

litorea DC. 27. 

neglecta Fr. 27. 

(silvatica DC. 27.) 

(stricta Nutt. 27.) 
Oalamintha 835. 

Acinos Clairv. 835. 

Clinopodium Spenn. 
885. 

officinalis Mnch. 335. 
Calendula 381. 

arvensis L. 381 

oMcinalis L. 881. 
C a 1 e p i n a Corvini 

Desv. 176. 
Callitriche 200. 

autumnaHs L. 201. 

hamulata Kütz. 200. 

platycarpa Kütz. 200. 

stagnalis Scop. 200. 

(vema L. z. T. 200.) 

vemalis Kütz. 200. 
Callitrichaceae200. 
Calluna vulgaris Sa- 

lisbury 287. 
C alt ha palustris L. 

152. 
Camelina 172. 

dentata Pers. 172. 

sativa Koch 172. 

(silve8tri8Wallr.l72.) 
Campanula 847. 

Cervicaria L. 349. 

glomerata L, 348. 

(hederacea L. 347.) 

latifolia L. 848. 

patula L. 348. 

persicifolia L. 347. 

pusilla Hke. 347. 



Campanula rapuncu- 
loides L. 348. 

Rapunculus L. 848. 

rhomboidalis L. 348 

rotundifolia L. 847. 

ßcheuchzeri Vill. 347 

Trachelium L. 348. 

(urticifolia Schmdt. 

348.) 
Campanulaceae345. 
Cannabis sativa L, 

115. 
Caprifoliaceae 354. 
Capsella Bursa pa- 

storis Mnch. 175. 
Cardamine 164. 

amara L. 164. 

(arenosa Roth 163.) 

(fontana Lam. 162.) 

hirsuta L. 164. 

impatiens L. 164. 

pratensis L. 164. 

silvatica Lk. 164. 
Carduus 384. 

Bastarde 885. 

acanthoides L. 884. 

Brunneri Doli 385. 

crispus L. 885. 

defloratus L. 385. 

elatior Doli 885. 

multiflorus Gaud. 885. 

nutans L. 384. 

orthocephalus Wallr. 
885. 

Personata Jacq. 885. 
Carex 49. 

acuta L. 62. 

acutiformis Ehrh. 63 

alba Scop. 56. 

alsatica Zahn 66. 

(ampullacea Good. 64.) 

Appeliana Zahn 68. 

argyroglochin 
Hörnern. 55. 

axillaris Good.? 54. 

(biformis Schultz 68.) 

brizoides L. 51. 

Buxbaumii Wahlenb. 
60. 



(Carex caespitosa Aut. 

62.) 
caespitosa L. 61. 
canescens L. 55. 
capitata L. 49. 
Chaberti f. Schultz 52. 
(ciliata Willd. 58.) 
eontigua Hoppe 52. 
curta Good 56. 
(curvata Knaf 51.) 
cuspidata Hst. 60. 
cyperoides L. 50. 
Davalliana Sm. 49. 
densicarpa Kneucker 

62. 
digitata L. 56. 
dioica L. 49. 
distans L. 67. 
disticha Huds. 50. 
divulsa Good. 52. 
(Drejeri Lang 61.) 
echinata Murr. 55. 
(Ehrhartiana Hppe. 

53.) 
elongata L. 54. 
ericetorum Pall. 58. 
erythrostachys Hppe. 

60. 
filiformis L. 65. 
flacca Schreb. 60. 
flava L. 65. 
Friesii Blytt. 65. 
frigida All. 69. 
fuliginosa A. Br. 62. 
fuliginosa Doli 62. 
fulva Good. 68. 
(glauca Scop. 60.) 
glomerata Doli 66. 
Goodenoughii Gay 62. 
(gracilis Curt. 62.) 
gynobasis Vill. 57. 
heleonastes Ehrh. 56. 
hirta L. 65. 
hirtaeformis Pers. 65, 
Hornschuchiana 

Hppe. 67. 
hurailis Leyss. 57. 
(intermedia Good. 50.) 
juncella Fr. 62. 
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Carex Kneuckeriana 

Zahn 52. 
Kochiana DC. 63. 
Leersii F. Schultz 52 
lepidocarpa Tausch 

66. 
leporina L. 55. 
Leutzii Kneucker 68. 
limnogena Appel 54 
limosa L. 61. 
(longifolia Host 59.) 
(maxima Scop. 63.) 
Metteniana Lehm. 49. 
montana L. 59. 
muricata L. z. T. 52. 
nemorosa Reben t. 51. 
obtusata Lilj. 59. 
Oederi Ehrh. 66. 
ornithopoda Willd. 57. 
Pairaei F. Schultz 52. 
pallescens Doli 59. 
pallescens L. 60. 
pallida Lang 51. 
(paludosa Good. 63.) 
panicea L. 60. 
paniculata L. 53. 
paradoxa Willd. 53. 
pauciflora Ligthf. 50. 
pendula Huds. 63. 
personata Fries 63. 
Persoonii Lang 56. 
pilosa Scop. 69. 
pilulifera L. 57. 
polyrrhiza Wallr, 59. 
(praecox Jacq. 58.) 
praecox Schreb. 51. 
Pseudo-Cyperus L. 64. 
pulicaris L. 50. 
reflexa Hppe. 58. 
remota L. 54. 
riparia Curt 64. 
rostrata With. 64. 
Rüdtii Kneucker 67. 
Scbatzii Kneucker 67. 
Schreberi Schrank 51 
sempervirens Vill. 68. 
Siebe riana Opitz 49. 
silvatica Huds. 69. 
solstitialis Figert 54. 



(Carex stellulata Good. 
55.) 

stolonifera Hppe. 62. 

stricta Good. 61. 

strigosa Huds. 69. 

(supina Wahlenb. 59.) 

tenella Beckm. 53. 

teretiuscula Good. 53. 

tomentosa L. 58. 

(umbrosa Hoppe 59.) 

umbrosa Host 58. 

umbrosa Kneucker 55. 

vema Vill. 58. 

vesicaria L. 64. 

(virens Lam. z. T. 52.) 

(vulgaris Fr. 62.) 

vulpina L. 51. 
Carlina 386. 

acaulis L. 386. 

caulescens Lam. 386. 

vulgaris L. 386. 
Carpinus Betulus L 

107. 
Carum 209. 

Bulbocastanum L.209, 

Carvi 209. 
Caryophyllaceae 
129. 

Sativa Mill. 107. 
Castanea 107. 

sativa Mill. 107. 

(vesca Gärtn. 107.) 
Catabrosa aquatica 

P. B. 35. 
Caucalis daucoides 

L. 217. 
Celastraceae 194. 
Centaurea 387. 

Calcitrapa L. 389. 

Cyanus L. 388. 

decipiens Thuill. 387. 

diffusa Lam. 389. 

Jacea L. 387. 

(maculosa Auf. 389.) 

montana L. 388. 

nigra L. 388. 

pallens Koch 388. 

(paniculata Jacq. 389. 

(phrygiaWimm. 388.) 



Centaurea pratensis 

Thuill. 387. 
pseudo-phrygia C. A. 

Mey. 388. 
rhenana Bor. 389. 
Scabiosa L. 388. 
solstitialis L. 389. 
Centuculus minimus 

L. 291. 
Cephalanthera 94. 
(ensifolia Rieh. 94.) 
grandiflora Bab. 94. 
(pallens Rieh. 94.) 
rubsa Rieh. 94. 
Xiphophyllum 
Reichenb. 94. 
(Cephalaria pilosa 

Gren. 359.) 
Cerastium 136. 
(anomalum Waldst. & 

Kit. 135.) 
arvense L. 137. 
brachypetalum Desp. 

137. 
glomeratum Thuill. 

136. 
glutinosum Fr. 137. 
pallens F. Schultz 137. 
semidecandrum L. 

137. 
triviale Link 137. 
Ceratophyllaceae 

116. 
Ceratophyllum 117. 
demersum L. 117. 
submersum L. 117. 
Ceterach officinarum 

WiUd. 5. 
Chaerophyllum219. 
aureum L. 219. 
bulbosum L. 219. 
(Cicutaria Vill. 220.) 
hirsutum L. 220. 
(nitidumWahlb.218.) 
(silvestre L. 218.) 
temulum L. 219. 
Chaiturus Marru- 
biastrum Reiehb. 
340. ^ 
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Chamagrottis mini 

ma Borkh. 25. 
Cheiranthus Cheiri 

L. 161. 
Chelidonium majus 

L. 156. 
Chenopodiaceae 

123. 
Chenopodium 125. 
album L. 126. 
ambrosioides L. 127. 
Bonus Henricus L. 125 
Botiys L. 127. 
(capitatum Aschers 

127.) 
ficifolium Sm. 126. 
(foliosTim Aschers. 

127.) 
glaucum L. 126. 
hybridum L. 125. 
murale L. 126. 
opulifolium Schrad. 

126. 
polyspermum L. 125. 
rubrum L. 126. 
urbicum L. 126. 
Vulvaria L. 125. 
(Chimophila umbel- 

lata Nutt. 289.) 
Chlora 295. 
perfoliata L. 295. 
serotina Koch» 295. 
Chondrilla juncea L. 

394. 
Choripetalae 119. 
Christophskraut 154. 
Chrysanthemum 
377. 
(Chamomilla Beruh. 

378.) 
corymbosum L. 378. 
(inodorum L. 378.) 
Parthenium Pers. 378. 
Leucanthemum L. 377 
segetum L. 377. 
(suaveolens Aschers. 

378.) 
(Tanacetum Karsch. 
378.) 



(Chrysocoma Lino 

syris L. 367.) 
Chrysosplenium 225, 

altemifolium L. 225, 

oppositifolium L. 225, 
Cichorium 390. 

Intybus L. 390. 

Endivia L. 390. 
Cicuta virosa L. 207. 
(Cineraria spatulifo- 

lia Gmel. 381.) 
Circaea 231. 

alpina L. 231. 

intermedia Ehrh. 231 

Lutetiana L. 231. 
Cirsium 382. 

Bastarde 383. 

acaule All. 383. 

amarantinum Lang 
384. 

arvense Scop. 382. 

Brunneri Doli 384. 

bulbösum DC. 383. 

eriophorum Scop. 382 

Gerhardi Schultz Bip, 
383. 

hybridum Koch 384. 

(intermedium Doli. 
383.) 

Lachenalii Doli. 384. 

(Lachenalii Koch z. 
T. 284.) 

lanceolatum L. 382. 

medium All. 384. 

nemorale Rchb. 382. 

oleraceum Scop. 383. 

palustre Scop. 382. 

praemorsum Koch. 
384. 

rivulare Lk. 383. 

semidecurrensRichter 
383. 

subalpinum Gaud 383. 

tataricum DC. 384. 

(tuberosum All. 383.) 

Zizianum Koch. 384. 
Cistaceae 177. 
Cladium Mariscus R 
Br. 45. 



Clematis 145. 
recta L. 145. 
Vitalba L. 145. 
(Clinopodium vul- 
gare L. 335.) 
C n i d i u m venosum 

Koch 213. 
Cochlearia 171. 
Armoracia L. 172. 
officinalis L. 171. 
saxatilis Lam. 171. 
(Coeloglossum viri- 

de Hartm. 91.) 
Colchicum autum- 

nale L. 75. 
Collomia grandiflora 

Dougl. 300. 
Colutea arborescens 

L. 277. 
C m a r u m palustre L. 

249. 
Compositae 360. 
Coniferae 14. 
C n i u m maculatum 

L. 220. 
Convallaria 82. 
majalis L. 82. 
(multiflora L. 82.) 
(Polygonatum L. 

82.) 
(verticillata L. 82.) 
Convol vula ce ae 

299. 
Convolvulus 299. 
arvensis L. 299. 
sepium L. 299. 
(Conyza squarrosa L. 

371.) 
Coralliorhizainnata 

R. Br. 96. 
Coriandrum sativum 

L. 220. 
Corispermum Mar- 
schallii Stev. 125. 
Cornaceae 221. 
Comelkirsche 221. 
Cornus 221. 
mas L. 221. 
sanguinea L. 221. 
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Coronariaflos cuculi 

A. Br. 142. 
Coronilla 278. 

(comosa Prantl 279.) 

Emeras L. 278. 

montana Scop. 278. 

vaginalis Lam. 278. 

varia L. 279. 
Coronopus 175. 

didymus 175. 

Ruellii All. 175. 
Corrigiola litoralis 

L. 131. 
Corydalis 157. 

Cava Schweigg. und 
Körte 157. 

lutea DC. 157. 

solida Sm. 157. 
Corylus 106. 

Avellana L. 106. 

glandulosa Scbuttl. 

106. 
(Corynephorus 
canescens P. B. 29.) 
Cotoneaster 237. 

integemma Med. 237 

tomentosa Lindl. 237 

(vulgaris Lindl. 237.) 
Crassula ruhens L. 

222. 
Crassulaceae 221. 
Crataegus 237. 

monogyna Jacq. 237. 

Oxyacantha L. 237. 
Crepis 397. 

alpestris Tausch. 398. 

biennis L. 397.) 

blattarioidesVill.398. 

foetida L. 397.) 

lodomiriensis Bess. 
398. 

nicaeensis Balh. 398. 

paludosa Mnch. 399. 

praemorsa Tausch 
398. 

pulchra L. 398. 

setosa Hall. 397.) 

succisifolia Tausch 



Crepis taraxacifolia 

ThuiU. 397. 
tectorum L. 398. 
virens Vill. 398. 
Crocus vemus Wulf. 

84. 
Cruciferae 158. 
Cryptogrammecris- 

pa R. Br. 2. 
Cucubalus baccifer 

L. 141. 
Cucumis sativus L. 

350. 
Cucurbita 350.) 
maxima Duch, 350. 
Pepo L. 350. 
Cucurbitaceae 349 
Cupressineae 15. 
Cupuliferae 104. 
Cuscuta 299. 
Cesatiana Bert. 300. 
Epilinum Whe. 300. 
EpithymumMurr.299. 
europaea L. 299. 
racemosa Mart. 300. 
Trifolii Bab. 299. 
C y d o n i a vulgaris 

Pers. 238. 
(Cynanchum Vince 
toxicum R. B. 298. 
C y n d o n Dactylon 

Pers. 25. 
Cynoglossum offici 

nale L. 305. 
Cynosurus crisrtatus 

L. 36. 
Cyperaceae 43. 
Cypergras 44. 
Cyperus 44. 
flavescens L. 44. 
fuscus L. 44. 
virescens Hoffin. 44. 
Cypripedium Calce- 

olus L. 96. 
Cystopteris fragilis 

Bemh. 8. 
Cytisus 270. 
Labumum L. 270. 
nigricans L. 270. 



Cytisus sagittalis Koch 
270. 
(scoparius Lk. 269.) 



Dactylis glomerata 

L. 35. 
Daphne 234. 

Cneorum L. 234. 

Laureola L. 234. 

Mezereum L. 234. 
Datura Stramonium 

L. 303. 
Baue US Carota L. 216. 
Delphinium 153. 

Ajacis L. 153. 

Consolida L. 153. 
Dentaria 165. 

bulbifera L. 165. 

digitata Lam. 165. 

pinnata Lam. 165. 
(Deschampsia rhe- 

nana Gremli 29.) 
Dianthus 138. 

Armeria L. 138. 

barbatus L. 138. 

caesius L. 139. 

Carthusianorum L. 
13S. 

deltoides L. 139. 

Leitgebii Reich. 139. 

(prolifer L. 138.) 

Seguerii ViU. 139. 

süperb US L. 139. 
Dickblatt 222. 
Dicotyledones 104. 
Dictamnus 191. 

albus L. 191. 

(FraxineUa Pers. 191.) 
Digitalis 316. 

ambigua Murr. 316. 

grandiflora Lam. 316. 

lutea L. 317. 

media Roth 317. 

purpurea L. 316. 

purpurascens Roth. 

317. 
(Digitaria 22.) 

(linearis Crep. 22.) 



Register. 



413 



(Digitaria sanguinalis 

Scop. 22.) 
(Digraphis arundi- 

nacea Trin. 23.) 
Dill 215. 
Dingelorchis 94. 
Dinkel 41. 
Dioscoreaecae 83. 
Diplotaxis 169. 

muralis DC. 169. 

tenuifolia DC. 169. 

viminea DC. 170. 
Dipsaceae 358. 
Dipsacus 359. 

(fuUonum L. 359.) 

fullonum-Mill. 359. 

laciniatus L. 359. 

pilosus L. 359. 

Silvester Huds. 359. 
Diptam 191. 
Distel 384. 
Doldenpflanzen 201. 
Doronicum Pardali- 

anches L. 379. 
Dost 334. 
Dotterblume 152. 
Draba 171. 

aizoides L. 171. 

muralis L. 171. 

(verna L, 171.) 
Dreizack 102. 
Dreizahngras 31. 
Drosera 183. 

anglica Huds. 183. 

intermedia Haynel83. 

(longifolia L. 183*) 

obovata Mert. & K. 
184. 

rotundifolia L. 183. 
Droseraceae 183. 



Eberwurz 386. 
Eberesche 239. 
(E b u 1 u m humileGcke. 

355.) 
Echinops sphaeroce- 

phalus L. 38L 



Echinospermum 

LappulaLehm. 305. 

E c h i u m vulgsire L. 

307. 
Edeltanne 14. 
Ehrenpreis 317. 
Eibe 16. 
Eibisch 185. 
Eiche 107. 
Eichenfam 5. 
Einbeere 83. 
Einkorn 41. 
Eisenhut 153. 
Eisenkraut 344. 
Elaeagnaceae 235. 
Elatinaceae 179. 
Elatine 179. 

Aisinastrum L. 179. 

hexandra DC. 179. 

Hydropiper L. 179. 

(paludosa Seub. 179.) 

triandra Schk. 179 
E 1 o d e a canadensis 
Rieh. & Michx. 104. 
Eisbeere 239. 
Elymus europaeus L. 

41. 
Emmer 41. 
Empetraceae 201. 
Empetrum nigrum L. 

201. 
Endivie 380. 
Engelwurz 214. 
Enzian 296. 
Epheu 221. 
Epilobium 228. 

Bastarde 280. 

adnatum Griseb. 229. 

(alpinum L. z. Th. 
230.) 

alsinifolium Vill. 230. 

anagallidifolium Lam. 
230. 

angustifolium L. 228. 

(angustissimum Web. 
228.) 

collinum L. 228. 

Dodonaei Vill. 228. 

hirsutumL.z.Th.228. 



Epilobium Lamjd F. 
Schultz 230. 

lanceolatum Seb. & 
Maur. 229. 

montanum L. 228. 

nutans Schmidt 230. 

obscurum Rchb. 229. 

palustre L. 229. 

parviflorum Retz. 228. 

roseum Retz. 229. 

(rosmarinifoliura Hke. 
228.) 

(tetragonum Aut.229.) 

trigonum Schrank230. 

Epipactis 94. 

(atrorubens Schult. 
94.) 

latifolia AU. 94. 

microphylla Sw. 95. 

palustris Crantz 94. 

rubiginosa Gaud. 94. 
Epipogon 93. 

aphyllus Sw. 93. 

(Gmelini Rieh. 93.) 
Equisetaceae 10. 
Equisetum 10. 

arvense L. 10. 

hiemale L. 11. 

limosum L. 11. 

palustre L. 11. 

ramosissimum Desf. 
11. 

silvaticum L. 11. 

Telmateja Ehrh. 11. 

trachyodon A. Br. 12. 

variegatum Schleich. 
12. 
Eragrostis 32. 

major Host. 38. 

(megastachya Lk. 33.) 

minor Host. 32. 

Ö>oaeoides P. B. 32.) 

Eranthis hiemalis 
Salisb. 152. 
Erbse 283. 
Erdbeere 248. 
Erdbeerklee 274, 
Erdbeerspinat 127. 
Erdrauch 158. 
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Ericaceae 285. 
Erigeron 368. 
acer L. 368. 
(annuus Ait. 368.) 
canadensis L. 368. 
droebachensis Müll, 

368. 
philadelphicus L. 368. 
Eriophorum 48. 
alpinum L. 48. 
(angustifolium Roth 

48.) 
gracile Koch 48. 
latifolium Hoppe 48. 
polystachyum L. 48. 
vaginatum L. 48. 
Erle 105. 
E r o d i u m cicutarium 

L'Herit. 188. 
Erophila verna E 

May. 171. 
Erucastrum 169. 
obtusangulum Rchb. 

169. 
Pollichii Schimp & 
Spenn. 169. 
(Ervum 280.) 
(Ervilia L. 280.) 
(hirsutum L. 280.) 
(monanthos L. 280.) 
(pisiforme Peterm. 

280.) 
silvaticum Peterm. 

281.) 
(tetraspermum L.280.) 
Eryngium campe- 

stre L. 207. 
Erysimum 167. 
clieiranthoides L. 167. 
crepidifolium Rchb. 

167. 
hieracifolium L. 167. 
odoratum Ehrh. 167 
Orientale R. Br. 167, 
repandum L. 167. 
(strictum fl. Wett. 
167.) 
Erythraea 295. 
Centaurium Pers. 295. 



Er}i:hraea pulchellaFr. 

295. 
Esche 294. 
Eselsdistel 385. 
Esparsette 279. 
Espe 109. 
Eupatorium Canna- 

binum L. 365. 
Euphorbia 197. 

amygdaloides L. 198. 

Chamaesyce L. 197. 

Cyparissias L. 198. 

dulcis L. 198. 

Esula L. 199. 

exigua L. 199. 

falcata L. 199. 

Gerardiana Jacq. 198. 

helioscopia L. 197. 

Lathyris Scop. 199. 

palustris L. 198. 

Peplus L. 199. 

platyphyllos L. 197. 

stricta L. 197. 

verrucosa Lam. 198. 

viigata W. K. 199. 
Euphorbiaceae 197. 
Euphrasia 323. 

lutea L. 324. 

nemorosa Pers. 323. 

Odontites L. 324. 

officinalis L. 323 

(pratensis Fr. 323.) 

serotina Lam. 324. 
Evonymus europaea 
L. 195. 

F. 

Fagopyrum 123. 

esculentumMnch.123. 

tataricum Gärtn. 123. 
FagussilvaticaL.107. 
Fahnwicke 277. 
Falcaria 208. 

(Rivini Host. 208.) 

vulgaris Bernh. 208. 
Farne 1. 
Faulbaum 196. 
Feigwurz 151. 
Feinstrahl 368. 



Feldkresse 175. 
Feldnelke 142. 
Feldsalat 357. 
Felsenbirne 238. 
Felsennelke 138. 
Fenchel 212. 
Fennich 22. 
Ferkelkraut 393. 
Festuca 36. 

arundinacea Schreb. 
38. 

capillata Lam. 37. 

distans Kth. 36. 

duriuscula L. (sp. pl.) 
37. 

elatior L. 38. 

gigantea Vill. 38. 

glauca Lam. 37. 

heterophylla Lam. 37. 

Lachenalii Spenn. 36. 

loliacea Curt. 38. 

myurus Ehrh. 36. 

ovina L. 37. 

(pratensis Huds. 38.) 

rubra L. 37. 

sciuroides Roth 36. 

silvatica Vill. 38. 

sulcata Hack. 37. 

supina Schm. 37. 

vulgaris Koch. 37. 
Fettblatt 222. 
Fettkraut 327. 
Feuerbohne 285. 
Ficaria 151. 

ranunculoides Rth. 
151. 

(verna Huds. 151.) 
Fichte 14. 
Fichtenspargel 289. 
Fieberklee 294. 
Filago 373. 

arvensis L. 374. 

gaUica L. 374. 

germanica L. 373. 

minima L. 374. 
Filicinae 1. 
(Filipendula 265.) 

(hexapetala Gilib. 
265.) ^ 
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(Filipendula Ulmaria 

Max. 265.) 
Filzkraut 373. 
Fingerhut 316. 
Fingerkraut 249. 
Fioringras 26. 
Flachs 189. 
Flachsseide 299. 
Flieder 294. 
Flittergras 82. 
Flockenblume 387. 
Flohkraut 371. 
Föhre 15. 
Föniculum capilla- 

ceum Gilib. 212. 
Forle 15. 
Fragaria 248. 

(coUina Ehrh. 248.) 

(elatior Ehrh. 248.) 

Hagenbachiana Lang. 
248. 

moschata Duch. 248 
^ericea Christ. 248. 

vesca L. 248. 

viridis Duch. 248. 
(Frangula Alnus Mill. 

196.) 
Frauenfarn 3. 
Frauenmantel 352. 
Frauenschuh 96. 
Frauenspiegel 349. 
Fraxinus excelsior 

L. 294. 
Fri ti Ilaria Meleagris 

L. 81. 
Froschbiss 104. 
Froschkraut 148. 
Froschlöffel 103. 
Fuchsschwanz 129. 
Fuchsschwanzgras 24. 
Fuhrm annsröschen 

375. 
Fumaria 158. 

capreolata L. 158. 

bfficinalis L. 158. 

parviflora Lam. 158. 

Schleichen Soy. 158. 

tanniflora Fr. 158. 

Vaillantii Lois. 158. 



(Fumaria Wirtgeni 

Koch 158.) 
Fumariaceae 157. 



Gänseblümchen 369. 
Gänsedistel 396. 
Gänsefuss 125. 
Gänsekraut 163. 
Gagea 80. 

arvensis Schult. 80. 

glauca Blocki 81. 

lutea Schult. 80. 

pratensis Schult. 80. 

[saxatilis Koch 81.] 

(stenopetalaRchb. 80.) 
Galanthus nivalis L. 

83. 
Galeobdolon luteum 

Hds. 337. 
Galeopsis 337. 

angustifolia Ehrh.337. 

bifida Bönningh. 338 

intermedia Vill. 337, 

(Ladanum L. 337.) 

ochroleuca Lam. 337. 

pubescens Bess. 338. 

speciosa Mill. 337. 

Tetrahit L. 338. 

(versicolor Gurt. 337.) 
Galinsoga parviflora 

Cav. 372. 
Galium 351. 

Bastard 354. 

Aparine L. 353. 

boreale L. 352. 

Cruciata Scop. 351. 

elatum Thuill. 358. 

erectum Huds. 854. 

(hercynicum Weig, 
354.) 

(laevipes Koch 352.) 

Mollugo L. 353. 

ochroleucum Wulf. 
354. 

palustre L. 352. 

parisiense L. 852. 

rotundifolium L. 852. 

saxatile L. 354. 



Galium sUvaticum L« 
358. 

silvestre Poll. 354. 

spurium L. 358. 

tricome With. 352. 

uliginosum L. 352. 

verum L. 358. 

Wirtgeni F. Schultz. 

353. 
Gamander 848. 
Gamopetalae 285. 
Gauchheil 291. 
Gauklerblume 815. 
Geisbart 29. 
Geisblatt 356. 
Geisfus 209. 
Geisklee 270. 
Gelbe Rübe 217. 
Gemswurz 879. 
Genista 269. 

germanica L. 269. 

pilosa L. 269. 

(sagittalis L. 270.) 

tinctoria L. 26 U. 
Gentiana 296. 

acaulis L. 297. 

asclepiadea L. 296. 

campestris L. 297- 

ciliata L. 298. 

cruciata L. 296. 

germanica Willd. 297. 

lutea L. 296. 

obtusifolia Willd. 297. 

Pneumonanthe L. 296. 

utriculosa L. 297. 

vema L. 297. 
Gentianaceae 294. 
Geraniaceae 186. 
Geranium 186. 

columbinum L. 187. 

dissectum L. 187. 

lucidum L. 188. 

macrorrhizum L. 186. 

moUe L. 188. 

palustre L. 186. 

phaeum L. 186. 

pratense L. 187. 

pusillum L. 188. 

pyrenaicum L. 188. 
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er. 



Geranium Bobertianum 
L. 188. 

rotundifolium L. 188. 

sanguineum L. 187. 

silvaticum L. 187. 
Germer 75. 
Gerste 42. 
Geum 247. 

intermedium Ehrh. 
248. 

rivale L. 248. 

urbanum L. 247. 
Ginster 269. 
Gladiolus paluster 

Gaud. 84. 
Glanzgras 23. 
Glanzkraut 96. 
Glaskraut 115. 
Glaucium comicula 

tum Curt. 157. 
Glechoma hederacea 

L. 336. 
Gliedkraut 340. 
Globularia 344. 

(vulgaris L. 344.) 

WillkommiiN3Tn. 344. 
Globulariaceae344. 
Glockenblume 347. 
Glyceria 35. 

(aquatica Presl. 35.) 

aquatica Wahlenb. 35. 

(distansWahlenb.36.) 

fluitans R. Br. 35. 

plicata Fr. 35. 

(spectabilis Mert & K. 
35.) 
Gnadenkraut 315. 
Gnaphalium 374. 

(arenarium L. 375.) 

(arvense Willd. 374.) 

dioicum L. 375. 

(galUcum Willd. 374.) 

(germanicum Willd. 
373.) 

luteo-album L. 374. 

(minimum Sm^ 374.) 

norvegicumGunn,375. 

silvaticum L. 374. 

supinum L. 375. 



Gnaphalium uligino 

sum L. 374. 
Goldlack 161. 
Goldregen 270. 
Goldnessel 337. 
(Toldrute 369. 
Goldstern 80. 
Goodyera repens R. 

Br. 95. 
Gränke 287. 
Gräser 16. 
Gramineae 16. 
Grasnelke 293. 
Gratiola officinalisL. 

315. 
Gretel im Busch 153. 
Grundfeste 397, 
Günsel 342. 
Gundelrebe 336. 
Gundermann 336. 
Gurke 350. 
Guter Heinrich 125. 
Gymnadenia 90. 

albida Rieh. 90. 

conopea R. Br. 90, 

odoratissima Rieh. 
90. 
Gipskraut 138. 
Gypsophila 138. 

muralis L. 138. 

repens L. 138. 

H. 

Haargras 41. 
Haarkraut 148. 
Haarstrang 214. 
Habichtskraut 399^ 
Hachelkopf 393. 
Hafer 30. 
Haferschlehe 266. 
Haftdolde 217. 
Hahnenfuas 149. 
Haidekiwit 287. 
Hainbuche 107. 
Hainsimse 73. 
Haloragidaceae 

232. 
Hanf 115. 
Hanfwtirger 327. 



Hartgras 33. 
Hartheu 178. 
Hartriegel 221. 
Hasel 106. 
Haselwurz 117. 
Hasenklee 274. 
Hasenlattich 395^ 
Hasenohr 210. 
Hauhechel 27Q. 
Hauswurz 224. 
Heckenkirsche 356. 
HederaHelixLu 221. 
Hederich 167. 176. 
Heidekom 123. 
Heidekraut 287. 
Heidelbeere 286. 
Heilwurz 213. 
Heleocharis 45. 

acicularis R. Br. 46. 

ovata R. Br. 46. 

palustris R. Br. 45. 

uniglumis Schult. 45. 
Helianthemum 177. 

(canum Dun. 177.) 

Chamaecistus MilL 
177. 

Fumana Mill. 177. 

oelandicum Wahlenb. 
177. 

(vulgare Gärtn. 177.) 
Helianthus 373. 

annuus L. 373. 

tuberosus L. 373. 
Helichrysum aren- 

narium DC. 375. 
Heliotropium euro- 

fiaeum L. 304. 
leborus 152. 
fötidus L. 152. 
viridis L, 152. 
Helminthia echioi- 

des Gärtn. 3^ 
Helmkraut 341. 
Helesciadium 208. 
nodifiorum Koch 208. 
repens Koch 208. 
Hepatica 146. 
(nobilis Schreb. 146.) 
trüoba Gil. 146. 
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Heracleum Spondy- 

lium L. 216 
Herbstzeitlose 75. 
Herminium monor 

chis R. Br. 93. 
Herniaria 131. 
glabra L. 132. 
hirsuta L. 132. 
Herzblatt 226. 
Herzschötchen 172. 
Hesperis matronalis 

L. 165. 
Hexenkraut 231. 
Hieracium 399. 
amplexicaule L. 401. 
aurantiacum L. 400. 
Auricula Lam. & DC. 

400. 
auriculiforme Fr. 399. 
boreale Fr. 403. 
brachiatum Bert. 399. 
bupleuroides Gmel. 

402. 
collinum Gochn. 400. 
corymbosum Fr. 403. 
cymosum L. 400. 
florentinum All. 400. 
germanicum Naeg. & 

Pet. 401. 
gothicum Fr. 402. 
humile Jacq. 401. 
(inuloides Tausch 

403.) 
(Jacquini ViU. 401.) 
(laevigatum Willd. 

402, 403.) 
lycopifolium Fröl. 

403. 
magyaricum Naeg. & 

Pet. 401. 
(murorum L. 402.) 
obscurum Rchb. 401. 
parcifloccum Naeg« & 

Pet. 401. 
Peleterianum Mer. 

399 
PiloseUa L. 399. 
praealtum Vill. 401. 
(pratense Tausch 400) 



Hieracium prenanthoi- 
des Vill. 403. 

prussicum Naeg. & 
Pet. 400. 

rigidum Hartm. 403. 

sabaudum L. 403. 

Schmidtii Tausch 402. 

silvaticum L. 402. 

(silvestreTausch 403.) 

suKureum Doli 401. 

tridentatum Fr. 402. 

umbellatum L. 403. 

vulgatum Fr. 402. 

Zizianum Tausch 400. 
Himantoglosum 

hircinumSpreng.93 
Himbeere 258. 
(Hippocastaneaceae 

191.) 
Hippocrepis comosa 

L. 279. 
Hippophaä rhamnoi- 

des L. 235. 
Hippuridaceae 232. 
Hippuris vulgaris L, 

233. 
Hirschsprung 131. 
Hirschzunge 3. 
Hirse 22. 
Hirtentäschel 175. 
Höswurz 90. 
Hohldotter 175. 
Hohlzahn 337. 
Holcus 29. 

lanatus L. 29. 

mollis L. 30. 
HoUunder 355. 
Holosteum umbella- 
tum L. 135. 
Homogyne alpina 

Cass. 366. 
Honigblume 336. 
Honiggras 29. 
Honigklee 272. 
Hopfen 115. 
Hopfenklee 271. 
Hordeum 42. 

distichum L. 42. 

(europaeum L. 41.) 



Seubert-Klein, bad. Flora. 6. Aufl. 



Hordeum hexastichum 
L. 42. 

murinum L. 42. 

secalinum Schreb. 42. 

vulgare L. 42. 

Zeocrithon L. 42. 
Hornblatt 117. 
Hornklee 276. 
Hornkraut 136. 
Hornmohn 157. 
Hottoni a palustris L. 

292. 
HüUfrüchtige Bäume 

104. 
Hühnerdarm 135. 
Hufeisenklee 279. 
Huflattich 366. 
Humulus Lupulus L. 

115. 
Hundskamille 377. 
Hundsrauke 169. 
Hundspetersilie 212. 
Hundswurz 93. 
Hundszahn 25. 
Hundszunge 305. 
Hungerblümchen 171. 
Hydro charitaceae 

103. 
HydrocharisMorsus 

ranae L. 104. 
Hydrocotyle vulga- 
ris L. 206. 
Hyoscyamus niger 

L. 303. 
(Hyoseris minima L. 

390.) 
Hypericaceae 178. 
Hypericum 178. 

hirsutum L. 178. 

humifusum L. 178. 

montanum L. 178. 

perforatum L. 178. 

pulchrum L. 179. 

quadrangulum L. 178. 

tetrapterum Fr. 178. 
Hypochoeris 393. 

glabra L. 393. 

(maculata L. 393.) 

radicata L. 393. 
27 
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Hyssopus officinalis 
L. 335. 

I. 

^Jasione 346. 

major Koch 346. 

montana L. 346. 

perennis Lam. 346. 
Iberis amara L. 173. 
Igelkolben 98. 
Igelsamen 305. 
Hex Aquifolium L. 

195. 
Illecebrum verticil 

latum L. 132. 
Immergrün 298. 
Immortelle 375. 
Impatiens 190. 

Nolitangere L. 190. 

parviflora DC. 190. 
Inula 370. 

Britannica L. 370. 

Conyza DC. 371. 

graveolens Desf. 370. 

hirta L. 370. 

Oetteliana Rchb. 371. 

rigida Doli 371. 

salicina L. 370. 

Vaillantii Vill. 370. 
Johannisbeere 226. 
Johanniskraut 178. 
Iridaceae 84. 
Iris 85. 

germanica L. 85. 

Pseudacorus L. 85. 

sambucina L. 85. 

sibirica L. 85. 

variegata L. 85. 
Isatis tinctoriaL. 175, 
Isnardia palustris L, 

231. 
Isoetaceae 13. 
Isoetes 13. 

echinospora Dur. 14. 

lacustris L. 13. 
Judenkirsche 302. 
Juglandaceae 108. 
Juglans regiaL.108, 
Juliflorae 104. 



Juncaceae 70. 
Juncaginaceae 102. 
Juncus 70. 

alpinus Vill. 72. 

articulatus L. 72. 

bufonius L. 72. 

capitatus Weig. 72. 

compressus Jacq. 71. 

(conglomeratus Aut. 
71.) 

eflFerus L. 70. 

filiformis L. 71. 

Gerardi Loisl. 71. 

glaucus Ehrh. 71. 

(lamprocarpus Ehrh. 
72.) 

Leersii Marss. 71. 

obtusiflorus Ehrh. 72. 

silvaticus Reich. 72. 

squarrosus L. 71. 

supinus Mnch. 72. 

Tenageja Ehrh. 71. 
Jungferim Grünen 153. 
Juniperus 15. 

communis L. 15. 

Sabina L. 16. 
J u r i n e a cyanoides 
Rchb. 387. 

K. 

Kälberkropf 219. 
Käspappel 185. 
Kalaminthe 334. 
Kamille 378. 
Kalmus 97. 
Kammgras 36. 
Kammschmiele 28. 
Kanariengras 23. 
Karde 359. 
Kartoffel 302. 
Kastanie 107. 
Katzenminze 335. 
Katzenpfötchen 375. 
Katzenschwanz 340. 
Kellerhals 243. 
Kerbel 218. 
Kerbelrübe 219. 
(Kernera saxatilis Med. 
171.) 



Kiefer 15. 
Keulenschmiele 29. 
Kirsche 266. 
Klappertopf 322. 
Klatschmohn 156. 
Klebnelke 142. 
Klee 272. 
Kleefarn 10. 
Kleeseide 299. 
Kleeteufel 325. 
Kleine Sonnenblume 

373. 
Kleinling 291. 
Klette 386. 
Klettenkerbel 217. 
Knabenkraut 87. 
Knäuelgras 35. 
Knäuelkraut 132. 
Knautia 359. 

arvensis Coult. 359. 

silvatica Duby 359. 
Knöterich 121. 
Knoblauch 79. 
Knopfkraut 372. 
Knorpelblume 132. 
Knorpelkraut 129. 
Knorpelmöhre 209. 
Knorpelsalat 394. 
Knotenstiel 82. 
Kochia arenaria Roth 

125. 
Kocheria 28. 

cristata Pers. 28. 

glauca DC. 28. 
Kohl 168. 
Kohlrabi 168. 
Kohlreps 168. 
Kolbenhirse 23. 
Köpfchenblütige Pflan- 
zen 360. 
Kopfkohl 168. 
Kopfriet 44. 
KoraUenwurz 96. 
Koriander 220. 
Kornblume 388. 
Kornrade 142. 
Kranichschnabel 188. 
Kranzrade 142. 
Krapp 354. 
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Krauseminze 3B2. 
Kratzdistel 382. 
Kresse 173. 
Kreuzblütige Pflanzen 

158. 
Kreuzblume 193. 
Kreuzdom 196. 
Kreuzkraut 379. 
Kriechstendel 95. 
Kjonenwicke 278. 
Kronsbeere 286. 
Krümling 394. 
Krunmiholzkiefer 15. 
Küchenschelle 146. 
Kümmel 209. 
Kürbis 350. 
Kugelblume 344. 
Kugeldistel 381. 
Kuhblume 394. 
Kuhkraut 140. 
Kuhschelle 146. 
Kukuksblume 142. 

L. 

Labiatae 329. 
Labkraut 351, 
Lactuca 395. 

muralis L. 395. 

perennis L. 395. 

saligna L. 395. 

sativa L. 396. 

Scariola L. 396. 

virosa L. 396. 
Lärche 15. 
Läusekraut 322. 
Laichkraut 100. 
Lamium 336. 

album L. 337. 

amplexicaule L. 336. 

(Galeobdolon Crantz 
337.) 

maculatum L. 336. 

purpureum L. 336. 
Lammkraut 390. 
La mp Sana communis 

L. 389. 
Lappa 386. 

(major Gaertn. 386.) 

minor DC. 386. 



Lappa nemorosa Köm. 
386 

officinalis All. 386. 

tomentosa Lam. 386. 
(L a p p u 1 a Myosotis 

Mnch. 305.) 
Larix 15. 

decidua Mill. 15. 

(europaea DC. 15.) 
Laserkraut 216. 
Laserpitium 216. 

latifolium L. 216. 

prutenicum L. 216 
Lathraea Squamaria 

L. 324. 
Lathyrus 283. 

Aphaca L. 283. 

heterophyllus L. 284. 

hirsutus L. 284. 

montanus Bemh. 284. 

niger Bemh. 285. 

Nissolia L. 283. 

paluster L. 284. 

pratensis L. 283. 

sativus L. 284. 

Silvester L. 284. 

tuberosus L. 283. 

vemus Bemh. 284. 
Lattich 395. 
Lauch 76, 
Lauchhederich 166. 
Leberblümchen 146. 
L e d u m palustre L.287 
(L e e r s i a oryzoides 

Sw. 25.) 
Legföhre 15. 
Leimkraut 140. 
Leimsame 390. 
Leinblatt 118. 
Leindotter 172. 
Leinkraut 314. 
Lemna 97. 

gibba L. 97. 

minor L. 97. 

polyrrhiza L. 97. 

trisulca L. 97. 
Lemnaceae 97. 
Lens esculenta Mnch. 
282. 



Lentibulariaceae 

327. 
Leontodon 390. 
autumnalis L. 390. 
glabratis Koch 391. 
(glaucescens M.B.394) 
hastilis L. 391. 
(hirtus L. 391.) 
hispidus L. 391. 
incanus Schrank 391. 
(Hvidus W. K. 394.) 
pyrenaicus Gouan 390. 
(Taraxacum L. 394.) 
Leonurus 340. 
Cardiaca L. 340. 
(Marrubiastrum L. 
340.) 
Lepidium 173. 
campestre R. Br. 174. 
Draba L. 173. 
graminifolium L. 174. 
latifolium L. 174. 
perfoliatum L. 174. 
raderale L. 174. 
sativum L. 174. 
virginicum L. 174. 
Lerchensporn 157. 
(Leucanthemum 

vulgare Lam. 377.) 
Leucojum vernum L. 

83. 
Libanotis montana 

Crantz 213. 
Lieschgras 24. 
Ligustr um vulgare L. 

294. 
Liliaceae 74. 
Lilie 81. 
Lilium 81. 
bulbiferam L. 81. 
Martagon L. 81. 
Limnanthemum 
nymphaeoides Lk. 
295. 
Limodorum aborti- 

vum Sw. 94. 
Limorella aquatica 

L. 316. 
Linaceae 189. 
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Linaria 314. 

alpina Mill. 314. 

arvensis Desf. 314. 

cymbalaria Mill. 314. 

Elatine Mill. 314. 

minor Desf. 314. 

spuria Mill. 314. 

striata DC. 314. 

vulgaris Mill. 314. 
Linde 184. 
Lindernia pyxidaria 

L. 316. 
(Linosyris vulgaris 

Cass. 367.) 
Linse 282. 
Linum 189. 

catharticum L. 189. 

tenuifolium L. 189. 

usitatissimum L. 189. 
Liparis Löselii Rieh. 

96. 
Lippenblütige Pflanzen 

329. 
Listera 95. 

cordata R, Br. 95. 

ovata R. Br. 95. 
Lithospermum 308. 

arvense L. 308. 

ofücinale L. 308. 

purpureo - coenileum 
L. 308. 
Litoreira 344. 

lacustris 344. 

(juncea Bergius 344.) 
Lobularia maritima 

Desv. 170. 
Löffelkraut 171. 
Löwenmaul 813. 
Löwenschwanz 340. 
Löwenzahn 390. 394. 
Lolch 42. 
Lolium 42. 

(arvense Schrad. 43.) 

(italicum A. Br. 42.) 

leptochaetum A, Br. 
43. 

(linicolum A. Br, 43.) 

multiflorum Lam. 42. 

perenne L. 42. 



Lolium remotum 
Schrank 43. 

temulentum L. 43. 
Lonicera 356. 

alpigena L, 356. 

Caprifolium L. 356. 

nigra L. 356. 

Periclymenum L. 356 

tatarica L. 356. 

Xylosteum L. 356. 
Loranthaceae 119. 
Lotus 276. 

comiculatus L. 276. 

hirsutus Koch 276. 

(siliquosus L. 276.) 

tennifolius Rchb. 276, 

(tenuis Kit. 276.) 

uüginosus Schrk. 276, 
Lunaria rediviva L. 

171. 
Lungenkraut 307. 
Lupine 270. 
Lupinus 270. 

angustifolius L. 270. 

luteus L. 270. 
Luzerne 271. 
Luzula 73. 

(albida DC. 73.) 

angustifolia Gcke. 73. 

campestris DC. 73. 

congesta Lej. 74. 

Forsten DC. 73. 

(maxima DC. 73.) 

multiflora Lej. 73. 

nigricans Pohl 74. 

pilosa Willd. 7B. 

rubella Koch 73. 

silvatica Gaud. 73. 

spadicea DC. 73. 
Lychnis 142. 

(diuma Sibth. 142.) 

(flos Cuculi L. 142.) 

(vespertina Sibth. 
142.) 

(Viscaria L. 142.) 
Lycium barbarum L. 

301. 
Lycopodiaceae 12. 
Lycopodinae 12. 



Lycopodium 12. 

alpinum L. 13. 

annotinum L. 12. 

chamaecyparissias A. 
Br. 13. 

clavatum L. 12. 

complanatum L. 13. 

inundatum L. 13. 

Selago L. 12. 
(L y c o p s i s arvensis L. 

306.) 
L y c p u s europaeus 

L. 333. 
Lysimachia 290. 

nemorum L. 291. 

Nummularia L. 290. 

punctata L. 290. 

thyrsiflora L. 290. 

vulgaris L. 290. 
Lythraceae 233. 
Lythrum 233. 

Hyssopifolia L. 233. 

Salicaria L. 233. 



M a d i a sativa Mol. 372. 
Made 265. 
Mäuseschwanz 148. 
Majanthemum bifo- 

lium DC. 82. 
Maiblume 82. 
Mais 21. 
Malachium acquati- 

cum Fr. 136. 
Malva 185. 

Alcea L. 185. 

borealis Wallm. 185. 

moschata L. 185. 

neglecta Wallr. 185. 

(rotundifolia Aut. 1 85.) 

silvestris L. 185. 

(vulgaris Fr. 185.) 
Malvaceae 184. 
Mandelbaum 265. 
Mangold 127. 
Mannsschild 291. 
Mannstreu 207. 
Marrubium vulgare 
L. 340. 
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Marsilia quadrifoli 

ata L. 10. 
Marsiliaceae 10. 
Massholder 192. 
Massliebchen 369. 
Mastkraut 133. 
Matricaria 378. 

Chamomilla L. 378. 

(discoidea DC. 378.) 

inodora L. 378. 
Mauerpfeffer 223. 
Maulbeerbaum 116. 
Mausewicke 282. 
Medicago 271. 

deiiticulataWilld.272. 

falcata L. 271. 

hispida Gärtn. 272. 

lupulina L. 271. 

media Pers. 272. 

minima Bartal. 271 

sativa L. 271. 

Willdenowii Bönning- 
hausen 271. 
Meerrettig 172. 
Meerzwiebel 79. 
Mehlbeere 239. 
Melampyrum 321, 

arvense L. 321. 

cristatum L. 321. 

pratense L. 321. 

silvaticum L. 322. 

(vulgatum Pers. 321.) 
Melandryum 142. 

album Gcke. 142 

noctiflorum Fr. 141. 

rubrum Gcke. 142. 
Melde 128. 
Melica 32. 

ciliata L. 32. 

nebrodensis Pari. 32. 

nutans L. 32. 

uniflora Retz. 32. 
Melilotus 272. 

albus Desr. 272. 

altissimus Thuill. 272. 

(macrorrhizus Koch 
272.) 

officinalis Desr. 272. 

parviflorus Desf. 272. 



M e 1 i 1 1 i s melisso 
phyllum L. 336. 
Mentha 331. 

Bastarde 332. 

arvensis L. 332. 

aquatica L. 332. 

crispa L. 332. 

gentilis L. 332. 

Langii Steud. 333. 

(nepetoides Lej. 333.) 

piperita L. 331. 

Pulegium L. 332. 

rotundifolia L. 331. 

sativa L. 332. 

silvestris L. 331. 

viridis L. 331. 
Menyanthes trifoli 

ata L. 294. 
Mercurialis 199. 

annua L. 199. 

perennis L. 199. 
Merk 210. 
Mespilus 237. 

germanica L. 237. 

(monogyna Willd. 
237.) 

(Oxyacantha Gärtn. 
237.) 
Meum 213. 

athamanticum Jacq. 
213. 

Mutellina Gärtn. 213. 
Miere 134. 135. 
Milchglöckchen 83. 
Milchlattich 396. 
Milium effusumL. 27. 
Milzkraut 225. 
M i m u 1 u s luteus L. 

315. 
Minze 331. 

Mispel 237. . 

Mistel 119. 
Möhre 216. 
Möhrin gia trinervia 

Clairv. 135. 
Mönchia 137. 
erecta fl. Wett. 137. 

(quatemella Ehrh. 
137.) I 



Mohn 156. 

M o 1 i n i a coerulea 

Mnch. 35. 
Mondraute 9. 
Mondviole 171. 
Monochlamydeae 

117. 
Monocotyledones 

16. 
Monotropa 289. 

glabra Rth. 289. 

(Hypophegea Wallr. 
289.) 

Hypopitys L. 289. 
Montia 143. 

(fontana L. 143.) 

minor Gmel. 143. 

rivularis Gmel. 143. 
Moosbeere 286. 
Morus 116. 

alba L. 116. 

nigra L. 116. 
Moschuskraut 3-%. 
Mottenkraut 287. 
Mulgedium 396. 

alpinum Cass. 396. 

Plumieri DC. 396. 
Muscari 76. 

botryoides Mill. 76. 

comosum Mill. 76. 

neglectum Guss. 76. 

racemosum Mill. 76. 
Myagrum 175. 

(paniculatum L. 176.) 

perfoliatum L. 175. 
Myosotis 308. 

arenaria Schrad. 309. 

caespitosa Schultz 
309. 

hispida Schlecht. 309. 

intermedia Lk. 309. 

palustris Roth 308. 

(Rehsteineri Wartm. ' 
308.) 

silvatica Hoffm. 309. 

stricta Lk. 309. 

versicolor Sm. 309. 
Myosurus minimus 
L. 148. ^ 
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M y r i c a r i a germani- 
ca Desv. 180. 
Myriophyllum 232. 

alterniflonimDC. 232. 

spicatum L. 232. 

verticillatum L. 232. 



Nachtkerze 231. 
Nachtschatten 301. 
Nachtviole 165. 
Nadelhölzer 14. 
Nagelkraut 132. 
Nadelkerbel 218. 
Najadaceae 99. 
Najas 99. 

major Roth 99. 

minor All. 99. 
Narcissus 84. 

poeticus L. 84. 

Pseudonarcissus L.84. 
Nardus stricta L. 43. 
Nasturtium 162. 

amphibium R. Br. 162. 

anceps Rchb. 162. 

(Armoracia F. Schultz 
172.) 

officinale R. Br. 162. 

palustre DC. 162. 

pyrenaicumR.Br. 162. 

silvestre R. Br. 162. 
Natterkopf 307. 
Natterzunge 9. 
Nelke 138. 
Nelkenwurz 247. 
Neottia Nidus avis 

Rieh. 95. 
N e p e t a Cataria L. 335. 
(Nephrodium5,6,7.) 

(Dryopteris Michx. 5. 

(montanum Bak. 7.) 

(Phegopteris Prantl 5) 

(Robertianum Prantl 
5.) 

(Thelypteris Desv. 6.) 
Neslea paniculata 

Desv. 176. 
Nessel 115. 
Nestwurz 95. 



Nicotiana 303. 

l^tissima Mill. 303. 

rustica L. 303. 

Tabacum L. 303. 
Niesswurz 152. 
Nigella 153. 

arvensis L. 153. 

damascena L. 153. 
Nigritella 91. 

angustifolia Rieh. 91. 

(nigra Rchb. F. 91.) 
Nixenkraut 99. 
Nonnea lutea Rchb 

306. 
Nuphar 155. 

intermedium Ledeb. 
155. 

luteum Sm. 155. 

pumilum Sm. 155. 

(Spennerianum Graud. 
155.) 
Nymphaea 155. 

alba L. 155. 

Candida Presl. 155. 

(semiaperta Klinggr. 

155.) 
Nymphaeaceae 154. 

0. 

Ochsenzunge 305. 
Odermennig 264. 
(Odontites 324.) 

(lutea Rchb. 324.) 

(rubra Pers. 324.) 
Oenanthe 211. 

aquatica Lam. 211. 

fistulosa L. 211. 

Lachenalii Gmel. 211, 
Oenothera 231. 

biennis L. 231. 
.Braunii Doli 231. 

muricata L. 231. 
Ohnspom 91. 
Oleaceae 293. 
Onagraceae 227. 
Onobrychis 279. 

montana DC. 279. 

(sativa Lam. 279.) 

viciaefolia Scop. 279. 



Onoclea Struthiopte- 

ris Hoflfm. 8. 
Ononis 270. 

mitis Gmel. 270. 

[Natrix Lam. 271.] 

(procurrens Wallr, 
270.) 

repens L. 270. 

spinosa L. 270. 
Onopordon Acanthi- 

um L. 385. 
Ophioglos8aceae9. 
Ophioglossum vul- 

gatum L. 9. 
Ophrys 92. 

apifera Huds. 92. 

(Arachnites Murr. 92.) 

aranifera Huds. 92. 

fuciflora Rchb. 92. 

muscifera Huds 92. 

(myodes Jacq. 92.) 
Orchidaceae 85. 
Orchis 87. 

(albida Crantz 90.) 

(conopsea L. 90.) 

coriophora L. 88. 

(fusca Jacq. 87.) 

globosa L. 88. 

(hircina Scop. 93.) 

incamata L. 90. 

latifolia L. 90. 

maculata L. 89. 

mascula L. 89. 

(militaris L. z. T. 
88.) 

Mono L. 89. 

ochroleuca Wüstnei 
90. 

(odoratissima L. 90.) 

pallens L. 89. 

palustris Jacq. 89. 

purpurea Huds. 87. 

(pyramidalis L. 93.) 

Rivini Gouan. 88. 

sambucina L. 89. 

Simia Lam. 88. 

(Tephrosanthos Vill. 
88.) 

ustulata L. 88. 
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Origanum vulgare L. 

344. 
Orlaya grandiflora 

Hoffm. 217. 
Ornythogalum 80. 

nutans L. 80. 

umbellatum L. 80. 
Ornithopus 279. 

perpusillus L. 279. 

sativus Brot. 279. 
Orobanchaceae 

324. 
Orobanche 324. 

alba Steph. 326. 

alsatica Eirschl. 326. 

amethystea Thuill. 
325. 

arenaria Borkh. 327 

caryophyllacea Sm. 
326. 

(CervariaeSuard.326.) 

(coerulea Vill. 327.) 

elatior Sutt. 326. 

(Epithymum Wimm, 
& Grab. 326.) 

(Galii Duby 326.) 

Hederae Duby 326. 

lutea Baumg. 325. 

(major L. 326.) 

minor Sm. 325. 

pallidiflora Wimm. & 
Grab. 325. 

(procera Koch. 325.) 

purpurea Jacq. 327. 

ramosa L. 327. 

Rapum Genistae 
Thuill. 326. 

(rubens Wallr. 325.) 

Teucrii Hol. 325. 
(Orobus 284.) 

(niger L. 284.) 

(tuberosus L. 284.) 

(vernus L. 284.) 
Oryza clandestina A. 

Br. 25. 
OsmundaregalisL.9. 
Osmundaceae 8. 
Osterluzei 117. 
Oxalidaceae 189. 



Oxalis 190. 

Acetosella L. 190. 

corniculata L. 190. 

stricta L. 190. 
OxytropispilosaDC. 
277. 

P. 

Panicum 22. 

(ambiguum Guss. 23.) 

Grus galli L. 22. 

(glabrum Gaud. 22. 

(glaucum L. 23.) 

(italicum L. 23.) 

lineare Krock. 22. 

miliaceum L. 22. 

sanguinale L. 22. 

(verticillatum L. 22.) 

(viride L. 23.) 
Papaver 156. 

Argemone L. 156. 

dubium L. 156. 

Rhoeas L. 156. 

somniferum L. 156. 
Papaveraceae 156. 
Papilionaceae 267. 
Pappel 108. 
Parietaria 115. 

(difiusa Mert. & K, 
115.) 

(erecta Mert. & K. 
115.) 

officinalis L. 115. 

ramiflora Mönch 115. 
Paris quadrif olia L.83, 
Parnassia palustris 

L. 226. 
(Passerina annua 

Wickstr. 234. 
Pastinaca sativa L. 

215. 
Pastinak 215. 
Pedicularis 322. 

palustris L. 322. 

Sceptrum Carolinum 
L. 322. 

silvatica L. 322. 
PeplisPortulaL.233. 
Perlgras 32. 



P e r s i c a vulgaris Mill. 

265. 
Pestwurz 366. 
Petasites 366. 

albus Gaerten. 366. 

officinalis Mnch. 366. 
Petersilie 208. 
Petroselinum sati- 
vum Hoffm. 208. 
Peucedanum 214. 

alsaticum L. 215. 

Cervaria Lap. 215. 

officinale L. 214. 

Oreoselinum Mnch. 
215. 

palustre Mnch. 214. 
Pfaffenkäppchen 195. 
Pfaffenröhrlein 394. 
Pfefferminze 331. 
Pfeifengras 35. 
Pfeifenstrauch 117. 
Pfeilkraut 103. 
Pfennigkraut 290. 
Pfirsich 265. 
Pflaume 266. 
Pfriemengras 27. 
Phalaris 23. 

arundinacea L. 23. 

canariensis L. 23. 
Phaseolus 285. 

coccineus L, 285. 

multiflorus Kam. 285. 

vulgaris L. 285. 
Phegopteris 5. 

Dryopteris Fee 5. 

polypodioides Fee 5. 

Robertiana A. Br. 5. 
(Phelipaea 327.) 

(arenaria Walp. 327.) 

(coemlea C. A. Mey. 
327.) 

(ramosa C. A. Mey. 
327.) 
(Phellandrium 
aquaticum L. 211.) 
Phleum 24. 

asperum Vill. 24. 

Böhmeri Wib. 25. 

(phalaroidesKoel.25 ' 
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Phleom pratense L. 24. 
Phragmites commu 

nis Trin. 28. 
Physalis Alkekengi 

L. 302. 
Phyteuma 346. 

nigrum Schmidt 346. 

orbicalare L. 346. 

spicatum L. 346. 
Picea 14. 

alba Lk. 15. 

excelsa Lk. 14. 

nigra Lk. 15. 
Picris 391. 

hieracioides L. 391. 

crepoides Saut. 391. 

(echioides L. 392.) 
Pillenfarn 10. 
Pilularia globulifera 

L. 10. 
Pimpemuss 195. 
Pimpinella 209. 

magna L. 209. 

Saxifraga L. 210. 
Pinguicula 327. 

alpina L. 328. 

vulgaris L. 328. 
Pinus 15. 

(Abies Duroi 14.) 

(Abies L. 14.) 

(Larix L. 15.) 

montana Mill. 15. 

(Mugbus Scop. 15.) 

(Picea Duroi 14.) 

(Picea L. 14.) 

(Pumilio Hke. 15.) 

silvestris L. 15. 

Strobus L. 15. 

(uliginosa Neum, 15, 
Pippau 397. 
Pirola 287. 

chlorantha Sw. 288. 

minor L. 288. 

rotundifolia L. 288. 

secunda L. 288. 

umbellata L. 289 

uniflora L. 288. 
Pirus 238. 

Ana Ehrh. 239. 



Pirus Aucuparia 
Gaertn. 239. 

Chamaemespilus DC. 
238. 

communis L. 238. 

domestica Sm. 239. 

hybrida Sm. 239. 

Hostii Jacq. 239. 

latifolia Pers. 239. 

Malus L. 238. 

torminalis Ehrh. 239 
Pisum 283. 

arvence L. 283. 

sativum L. 283. 
Plant aginaceae 344 
Plantago 345. 

arenaria W. K. 345. 

lanceolata L. 345. 

major L. 345. 

media L. 345. 
Platanaceae 227. 
Piatanthera 91. 

bifolia Rchb. 91. 

(chlorantha Rchb7 91.; 

montana Rchb. f. 91. 

viridis Lindl. 91. 
Platanus 227. 

occidentalis L. 227. 

orientaHs L. 227. 
Platterbse 283. 
Pleurospermum au- 
striacum Hoffin. 220 
Plumbaginaceae 

293. 
Poa 33. 

annua L. 33. 

bulbosa L. 33. 

Chaixi Vill. 34. 

compressa L. 34. 

(fertilis Host, 34.) 

Langeana Rchb. 34. 

laxa Hke. 34. 

nemoralis L. 34. 

(palustris Roth 34.) 

pratensis L. 34. 

serotina Ehrh. 34. 

(silvatica Chaix. 34.) 

(sudetica Hke. 34) 

supina 33. 



Poa trivialis L. 34. 
Podospermumlacci- 
niatum (DG.) Bisch. 
393. 
Polemoniaceae 300. 
Polemonium coera- 

leum L. 300. 
Polycarpon tetra- 

phyUum L. 132. 
Polycnemum 129. 

arvense L. 129. ' 

majus A. Br. 129. 
Polygala 193. 

amara L. 193. 

austriaca Crantz 194. 

calcarea F. Schultz 
194. 

Chamaebuxus L. 193. 

comosa Schk, 194. 

depressa Wender 194. 

vulgaris L. 194. 
Polygalaceae 193. 
Polygonaceae 119. 
Polygonatum 82. 

multiflorum All. 82. 

officinale All. 82. 

verticillatum All. 82. 
Polygonum 121. 

amphibiom L 122. 

aviculare L. 121. 

Bistorta L. 123. 

BraunianumF.Schultz 
123. 

condensatum 
F. Schultz 123. 

Convolvulus L. 123. 

dumetomm L. 123. 

(Fagopyrum L. 123.) 

Hydropiper L. 122. 

lapathifolium L. 122. 

minus Huds. 122. 

mite Schrank 122, 

Persicaria L. 122. 

(tataricum L. 122.) 
Polypodiaceae 1. 
Polypodium 2. 

(alpestre Hoppe 3.) 

(Dryopteris L. 5.) 

(Phegopteris L. 5.) 
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(Polypodium Robertia 
num Hoffm. 5.) 

vulgare L. 2. 
Populus 108. 

alba L. 108. 

balsamifera L. 109. 

(canadensis Desf . 1 09. ) 

canescens Sm. 109. 

monüifera Ait. 109. 

nigra L. 109. 

pyramidalis Roz. 109. 

tremula L. 109. 
Porat 287. 
Portulaca 143. 

oleracea L. 143. 

sativa Haw. 143. 
Portulacaceae 142. 
Potamogeton 100. 

acutifolius Lk. 100. 

alpinus Balbis 101. 

crispus L. 101. 

densus L. 101. 

fluitans L. 102. 

gramineus L. 101. 

(heterophyllusSchreb, 
101.) 

(Homemanni Mey. 
102.) 

lucens L. 101. 

natans Rth. 102. 

obtusifolius Mert. & K. 
100. 

pectinatus L. 100. 

perfoliatus L. 101. 

plantagineus Ducroz 
102. 

pusillus L, 100. 

(nifescens Schrad. 
101.) 
Potamogetonaceae 

9^ 
Potentilla 249. 

alba L. 252. 

anserina L. 250. 

arenaria Borkh. 251. 

argentea L. 250. 

aurea L. 251. 

aurulenta Grreml. 252. 

biforca L. 249. 



Potentilla canescens 
Bess. 250. 

(cinerea Aut. 251.) 

Fragariastrum Ehrh. 
252. 

(Güntheri Pohl z. T, 
250.) 

(incana Mnch. 251.) 

(inclinata Koch 250.) 

micrantha Ram. 252. 

(moschata Prantl248.) 

norvegica L. 249, 

opaca L. 251. 

(palustris Scop. 249.) 

procumbens Sibth. 251 

prostrata Gremli 252. 

recta L. 250. 

reptans L. 250. 

rupestris L. 252. 

silvestris Neck. 251. 

(sterilis Gcke. 252.) 

supina L. 249. 

(Tormentilla Schrank 
251.) 

(vesca Prantl 248.) 

vema L. z. T. 251. 

(viridis Prantl 248.) 

Wiemanniana Günth. 
& Seh. 250. 
(Poterium Sanguisar 

ba L. 264.) 
Preiselbeere 286. 
Prenanthes purpu- 

rea L. 395. 
Prestling 248. 
Primula 292. 

Auricula L. 292. 

elatior Jacq. 292. 

farinosa L. 292. 

officinalis Jacq. 292. 
Primulaceae 289. 
(Prismatocarpus 
Speculum L'Herit 
349.) 

Prunella s. Brunella. 
Prunus 266. 

Amygdalus Baill. 265. 

Armeniaca L. 266. 

avium L. 266. 



Prunus Cerasus L. 266. 
Chamaecerasus Jacq. 

266. 
domestica L. 266. 
insititia L. 266. 
Mahaleb L. 267. 
Padus L. 266. 
Persica Benth.&Hook. 

265. 
spinosa L. 266. 
(P s a m m a arenaria 

R. & Seh. 27.) 
Pteridium aquilinum 
Kuhn 3. 

(Pteris aquilina L. 3.) 
(P u 1 e g i u m vulgare 

L. 332.) 
Pulicaria 371. 
dysenterica Gärtn. 

371. 
vulgaris Gärtn. 371. 
Pulmonaria 307. 
(angustifolia Koch 
307.) 
(angustifolia L. 307.) 
azurea Bess. 307. 
(moUis Wolf 308.) 
montana Lej. 308. 
obscura Dumori. 307. 
officinalis L. 307. 
tuberosa Schrank 307. 
Pulsatilla vulgaris 

MiU. 146. 
Pungen 293. 

Quecke 41. 
Quellgras 35. 
Quercus 107. 

Cerris L. 108. 

pedunculataEhrh.107. 

pubescens Willd. 108. 

(Robur L. 107.) 

(RoburL.var.b. 108.) 

rubra L. 108. 

sessiliflora Sm 108. 
Quitte 238. 
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R. 

Rade 142. 

R a d i o 1 a linoides Roth 

189. 
Ragwurz 92. 
Rainfarn 378. 
Rainkohl 389. 
Rainweide 294. 
(Ramischia secunda 

Garcke 288.) 
Rampe 169. 
Ranuncnlaceae 

143. 
Ranunculus 149. 

acer L. 150. 

aconitifolius L. 149. 

(aquatilis L. 148.) 

arvensis L. 151. 

auricomus L. 150. 

bulbosus L. 151. 

(divaricatus Schrank 
149. 

(Ficaria L. 151.) 

Flammula L. 149. 

(fluitans Lam. 149.) 

(hederaceus L. 148.) 

lanuginosus L. 150. 

Lingua L. 150. 

montanus Willd. 150. 

nemorosus DC. 150, 

(paucistamineus 
Tausch 148.) 

(PhilonotisEhrh.151.) 

platanifolius L. 149. 

polyanthemus L. 151. 

repens L. 151. 

reptans L. 150. 

sardous Crantz 151. 

sceleratus L. 149. 
Raphanistrum Lam- 
psana Gärtn. 176. 
Raphanus 176. 

(RaphanistrumL. 1 76.) 

sativus 176. 
Rapistrum rugosum 

All. 176. 
Rapunzel 346. 
Rauhblätterige Pflan- 
zen 303. 



Rauke 165. 
Rauschbeere 201. 
Raute 191. 
Raygras 42. 
Rebdolde 211. 
Reis 25. 
Reitgras 26. 
Rempe 169. 
Reps 168. 
Repsdotter 176. 
Reseda 177. 

lutea L. 177. 

Luteola L. 177. 
Resedaceae 177. 
Rettich 176. 
Rhamnaceae 195. 
Rhamnus 196. 

cathartica L. 196. 

Frangula L. 196. 

saxatilis L. 196. 
Rhinanthus. 322. 

angustifolius Gmel. 
323. 

hirsutus Lam. 323. 

major Rchb. 323. 

minor Ehrh. 322. 
Rhynchospora 45. 

alba Vahl. 45. 

fusca Rom. & Schult. 

45. 
Ribes 226. 

alpinirai L. 226. 

Grossularia L. 226. 

nigrum L. 227. 

petraeum Wulf. 227. 

rubrum L. 226. 
Riedgräser 43. 
Riemenzunge 93. 
Rindsauge 369. 
Ringelblume 381. 
Rippenfarn 3. 
Rippensame 220. 
Rispenfarn 8. 
Rispengras 33. 
Rittersporn 153. 
Robinia Pseudacacia 

L. 277. 
Roggen 41. 
Rohr 28. d,c 



Rohrkolben 98. 
Rollfam 2. 
Rosa 239. 

abietina Grenier 244. 

agrestis Savi 245. 

alpina L. 240. 

andegavensis Rap. 
241. 

arvensis Huds. 239. 

biserrata Mer. 241. 

caballicensis Pug.242. 

canina L. 241. 

cinnamomea L. 240. 

collina Jacq. 244. 

comosa Rip. ^5. 

complicarta Gren. 242. 

coriifolia Fr. 243. 

cristata Christ 246. 

cuspidata Godet 246. 

Deseglisei Bor. 243. 

distans Gren. 244. 

doleritica Christ 242* 

dumalis Bechst. 241. 

dumetorum Thuill. 
243. 

feruginea Vill. 242. 

firmula God. 241. 

flagellaris Christ 245. 

gallica L. 247. 

glauca Vill. 241. 

Gremlii Christ. 245. 

Jundzilliana Bess.242. 

Lemanii Bor. 246. 

lutetiana Lern. 241. 

micrantha Sm. 246. 

mitissima Gmel. 240. 

moUis Sm. 247. 

myriodonta Chr. 242. 

orophila Chr. 244. 

(omissa Des^gl. 247.) 

permixta Des^gl. 246. 

pimpinellifolia L. 240. 

plaiyphylla Rau. 243. 

pomifera Herm. 246. 

porrigens Gremli 242. 

pubescens Rapin 245. 

pycnocephalaChr.244. 

pyrenaica Gouan 240. 

(repens Scop. 239.) 
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(Rosa Reuteri God. 
241.J 
rubiginosa L. 245. 
(rubrifolia Vill. 242.) 
scaphusiensis Christ 

248. 
sclerophylla Scheutz 

244. 
(Sepium ThuiU. 245.) 
stylosa Desv. 243. 
subcanina Chr. 242. 
subglobosa Sm. 246. 
tomentella Lern. 244. 
tomentosa Sm. 246. 
trachyphyllaRau 242. 
trichoneura Ripart 

243. 
umbellata God. 240. 
(umbellata Leers 245.) 
verticillacantha Bak. 
241. 
Rosaceae 235. 
Rosenkohl 168. 
Rosmarin, wilder 287. 
Rosskastanie 191. 
Rosskümmel 211. 
Rotbuche 107. 
Rote Rübe 127. 
Rottanne 14. 
Rubia tinctorum L. 

354. 
Rubiaceae 350. 
Rubus 253. 
albicomus Gremli 260. 
argyropsis Focke 255. 
Bayeri Focke 262. 
BellardiiW.&N.261. 
bifrons Vest. 256. 
brachyandrus Gremli 

262. 
caesius L. 263. 
candicans Weihe 255. 
cannabinus Gremli 

258. 
commutatus G. Br. 

255. 
conspicnus P. J. Müll. 

257. 
curtidens Gremli 262. 



Rubus curvistylis 

Gremli 260. 
denudatus Spenn. 258. 
dumetorum Weihe 

263. 
elatior Focke 255. 
ericetorum Leftvre 

260. 
firmulus Gremli 262. 
(fortis Focke 256.) 
fratemus Gremli 258. 
(fruticosus L. 254.) 
glabratus Godr. 255. 
glandulosus Bell. 

261.) 
Gremlii Focke 260. 
GtintheriW.&N.262. 
hedycarpus Focke256. 
helveticus Gremli 260. 
hercynicus G.'Br. 261. 
hirtus W & K. 261. 
Idaeus L. 253. 
infestus Whe. 260. 
insericatus P. J. Müll. 

258. 
integrifolius A. Br. 

253. 
Kaltenbachii Metsch 

262. 
Köhleri W. & N. 260. 
macrophyllus W. & N. 

257. 
melanoxylon P. J. M. 

259. 
Menkei W. & N. 258. 
nitidus Wh. & N. 254. 
obtusangulus Gremli 

257. 
phyllostachis P. J. 

Müll. 255. 
pilocarpus Gremli 26 1 . 
platycephalus Focke 

259. 
plicatusWh.&N.254. 
polyacanthos Gremli 

262. 
pseudopsisGremli263. 
racemigerus Gremli 

259. 



Rubus Radula Weihe 

259. 
rigidatus Gremli 262. 
rudis W. & N. 258. 
saltuimi Focke 259. 
saxatilis L. 253. 
scaber W. & N. 259. 
serpens Weihe 261. 
setoglandulosus 

Wirtg. 255. 
suavifoÜus Gremli 

258. 
suberectus Anders 

254. 
sulcatus Vest. 254. 
tardiflorus Focke 263. 
tereticaulis Kaltenb. 

257. 
thyrsoideus Focke 

255. 
tomentosus Borkh. 

255. 
tumidus Gremli 257. 
ulmifolius Schott. 256. 
vestitus W. & N. 257. 
Villarsianus Focke 

263. 
villicaulis Kohl. 256. 
Ruchgras 23. 
Rübreps 168. 
Rüster 116. 
Rudbeckia 878. 
hirta L. 373. 
lacciniata L. 378. 
Ruhrkraut 374. 
Rumex 119. 
Bastarde 121. 
abortivus Ruhmer 

121. 
Acetosa L. 121. 
Acetosella L. 121. 
acutus L. 121. 
alpinus L. 119. 
aquaticus L. 119. 
arifolius All. 121. 
auriculatus Wallr. 

121. 
conglomeratus Murr, 

120. - 
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Kumex crispus L. 120, 
Hydrolapathum Huds. 

120. 
maritimus L. 120. 
maximus Sehr. 121 
Mezei Hausskn. 121. 
(nemorosus Schrad. 

120.) 
obtusifolius L. 120. 
paluster Sm. 121. 
Patientia L. 120. 
pratensis M. & K. 121 
pulcher L. 120. 
Sagorskii Hausskn. 

121. 
sanguineus L. 120. 
Schmidtii Hausskn. 

121. 
scutatus L. 121. 
similatus Hausskn. 

121. 
Runkelrübe 127. 
Ruta graveolens L. 

191. 
Rutaceae 191. 

s. 

Sadebaum 16. 
Safran 84. 
Sagina 133. 

apetala L. 133. 

bryoides Fröl. 133. 

ciliata Fr. 133. 

Linnaei Presl. 134. 

nodosa Fenzl 134. 

procumbens L. 133. 

(saxatilisWimm. 134.) 
Sagittaria sagitti- 

folia L. 103. 
Salbei 333. 
Salicaceae 108. 
Salix 109. 

acuminata Koch 113. 

acutifolia WiUd. 111. 

alba L. 110. 

alopecuroides Host 
110. 

ambigua Ehr. 112. 

(amygdalina L. 110.) 



Salix aurita L. 112. 

[arbuscula L. 114.] 

babylonica L. 110. 

badensis Doli 113. 

Brunneri Doli 112. 

Caprea L. 113. 

cinerea L. 112. 

coerulescens Doli 112. 

cuspidata Schultz 110. 

daphnoides Vill. 111. 

(depressa L. 114.) 

dichroa Doli 112. 

Doniana Sm. 111. 

fragiUs L. 110. 

fruticosa Doli 112. 

grandifolia Ser. 112. 

hippophaefolia Thuill. 
111. 

incana Schrank 113. 

lancifolia Doli 112. 

livescens Doli 112. 

livida Wahlenb. 114. 

mollissima Ehrh. 111. 

multiformis Doli 110. 

multinervis Doli 112. 

nigricans Sm. 113. 

palustris Host 110. 

pentandra L. 109. 

Pontederana Koch 
112. 

puberula Doli 112. 

purpurea L. 111. 

Reichardtii Kern. 113. 

repens L. 114. 

rubra Huds. 111. 

Russeliana Koch 110. 

Seringeana Gaud. 1 13. 

stenoclados Doli 114. 

subsericea Doli 112. 

triandra L. 110. 

viminalis L. 111. 

viridis Fr. 110. 

vitellina L. 110. 

Wimmeri Kern. 111. 
Salomonssiegel 82. 
Salsola Kali L. 124. 
Salvia 333. 

glutinosa L. 333. 

officinalis L. 333. 



Salvia pratensis L. 333. 

silvestris L. 333. 

verticillaia L. 334. 
Salvinia natans 

Hoffm. 9. 
Salviniaceae 9. 
Salzkraut 124. 
Sambucus 355. 

Ebulus L. 355. 

nigra L. 355. 

racemosa L. 355. 
S am o 1 u s Valerandi L. 

293. 
Sanddom 235. 
Sandhalm 27. 
Sandkraut 135. 
Sanguisorba 264. 

minor Scop. 264. 

officinalis L. 264. 
Sanicula europaea 

206. 
Santalaceae 118. 
Sapindaceae 191. 
Saponaria 139. 

officinalis L. 139. 

(Vaccaria L. 140.) 
Sarothamnns scopa- 

rius Koch 369. 
Satureja hortensis L. 

335 
Saubohne 282. 
Saudistel 396. 
Sauerampfer 121. 
Sauerdorn 155. 
Sauerkirsche 266. 
Sauerklee 190. 
Saxifraga 224. 

Aizoon Jacq. 225. 

granulata L. 225. 

Hirculus L. 224. 

mutata L. 225. 

oppositifolia L. 225. 

stellaris Jacq. 224. 

tridactylites L. 225. 
Saxifragaceae 224. 
Scabiosa 360. 

Columbaria L. 360. 

suaveolens Desf. 360. 

(Succisa L. 360.) 
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Scandix 218. 
(Anthriscus L. 219.) 
(Cerefolium L. 219.) 
Pecten Veneris L. 218. 

Schachblume 81. 

Schachtelhalm 10. 

Schafgarbe 376. 

Schaftheu 10. 

Scharbockskraut 151. 

Scharfkraut 304. 

Scharte 387. 

Schattenblume 82. 

Schaumkraut 164. 

Scheiberich 208. 

Scheererbse 282. 

Scheuchzeria palu- 
stris L. 102. 

Schierling 220. 

Schildfam 6. 

Schilf 28. 

Schimmelfichte 15. 

Schimmelkraut 373. 

Schlammling 316. 

Schlehe 266. 

Schlüsselblume 292. 

Schmalwand 166. 

Schmeerbime 239. 

Schmeerwurz 83. 

Schmele 29. 

Schmetterlingsblütige 
Pflanze 267. 

Schminkbohne 285. 

Schnabelriet 45. 

Schneckenklee 271. 

Schneeball 355. 

Schneeglöckchen 83. 

Schneidriet 45. 

Schnittlauch 77. 

Schöllkraut 156. 

Schoenus 44. 
ferrugineus L. 44. 
nigricans L. 44. 

Schotenpflanzen 158. 

Schraubenblume 95. 

Schuppenfam 5. 

Schuppenmiere 133. 

Schuppenwurz 324. 

Schwalbwurz 298. 

Schwanenblume 103. 



Schwarzdom 266. 
Schwarzfichte 15. 
Schwarzkümmel 153. 
Schwarzstendel 91. 
Schwarzwurzel 392. 
Schweinsalat 390. 
Schwertel 84. 
Schwertlilie 85. 
Schwimmblatt 9. 
Schwingel 36. 
Scilla 79. 

amoena L. 79. 

bifolia L. 79. 

italica L. 79. 
Scirpus 46. 

(acicularis L. 46.) 

caespitosus L. 46. 

compressus Pers. 48. 

Duvalii Hoppe 48. 

lacustris L. 47. 

maritimus L. 47. 

mucronatus L. 47. 

(ovatus Roth 46.) 

(palustris L. 45.) 

pauciflorus Lightf. 46, 

(PoUichii Godr. & 
Gren. 47.) 

pungens Vahl. 47. 

(Rothii Hoppe 47.) 

setaceus L. 46. 

silvaticus L. 48. 

supinus L. 47. 

Tabemaemontani 
Gmel. 47. 

triqueter L. 47. 

(uniglumis L. 45.) 
Scleranthus 132. 

annuus L. 132. 

perennis L. 132. 
Sclerochloa dura 

P. B. 33. 
Scolopendrium vul- 
gare Sm. 3. 
Scorzonera 392. 

humilis L. 392. 

hispanica L. 393. 

(laciniata L. 393.) 
Scrophularia 312, 

alata Gilib 313. 



(Scrophularia aquatica 
Aut. 313.) 

(aquatica L. 313.) 

Balbisii Hörnern. 313. 

canina L. 313. 

(Ehrharti Stev. 313.) 

Neesii Wirtg. 313. 

nodosa L. 312. 

(umbrosa Dumort 313) 

vemalis L. 313. 
Scrophulariaceae 

310. 
Scutellaria 341. 

galericulata L. 341. 

hastifolia L. 341. 

minor L. 341. 
Seeale cereale L. 41. 
Sedum 222. 

acre L. 223. 

album L. 223. 

annuum L. 223. 

boloniense L. 223. 

dasyphyllum L. 223. 

Fabaria Koch 222. 

maximum Sut. 222. 

(purpurascens Koch 
222.) 

purpureum Link 222. 

reflexum L. 223. 

(rubens L. 222.) 

(sexangulare Aut. 
223.) 

spurium M. B. 222. 

villosum L. 223. 
Seerose 155. 
Segge 49. 
Seide 299. 
Seidelbast 243. 
Seidenpflanze 298. 
Seifenbaumartige 
Pflanzen 191. 
Seifenkraut 139. 
Selaginella 13. 

spinosa P. B. 13. 

(spinulosa A. Br. 13.) 
Selaginellaceae 13. 
Selinum 214. 

CervifoHa L. 214. 

(venosumPrantl 213.) 
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Sellerie 207. 
Sempervivum tecto 

rum L. 224. 
(Senebiera Corono- 

pus L. 175.) 
Senecio 379. 

aquaticus Huds. 380. 

cordatus Koch 380. 

erucifolius L. 380. 

(fluviatiHsWallr.380.) 

Fuchsii Gmel. 380. 

Jacobaea L. 380. 

(Jacquinianus Rchb. 
380.) 

nemorensis L. 380. 

paludosus L. 380. 

(salicifolius Wallr. 
380.) 

(saracenicus L. 380.) 

silvaticus L. 379. 

spathulifolius DC. 
380. 

viscosus L. 379. 

vulgaris L. 379. 
Senf 168. 
Serradella 279. 
Serratula 387. 

(cyanoides Rchb. 387.) 

tinctoria L. 387. 
Sesel 212. 
Seseli 212. 

annuum L. 212. 

coloratum Ehrh. 212. 

Hippomarathrum L. 
212. 
Sesleria coerulea Ard. 

28 
Setaria 22. 

ambigua P. B. 23. 

glauca P. B. 23. 

italica P. B. 23. 

veri;icillata P. B. 22. 

viridis P. B. 23. 
Sherardia arvensis 

L. 350. 
Sicheldolde 208. 
Sideritis montana 

L. 340. 
Siebenstern 290. 



Sieglingia decum- 

bens Bemh. 31. 
Silaus pratensis Bess, 

213. 
Silberdistel 386. 
Silbergras 29. 
Silene 140. 

Armeria L. 141. 

conica L. 141. 

dichotoma Ehrh. 140. 

gallica L. 140. 

inflata Sm. 140. 

linicola Gmel. 141. 

noctiflora L. 141. 

nutans L. 140. 

Otites Sm. 140 

rupestris L. 141. 

(vulgaris Gcke. 140.) 
Silge 214. 
Simse 70. 
Simsenlilie 75. 
Sinapis 168. 

alba L. 169. 

arvensis L. 168. 

Cheiranthus Kochl69. 
Sinau 213. 
Sisymbrium 165. 

(Alliaria Scop. 166.) 

austriacum Jacq. 166. 

Columnae L. 169. 

(Erucastrum Poll. 
169.) 

Löselii L. 166. 

(murale L. 159.) 

(obtusangulum 
Schleich 169.) 

officinale Scop. 165. 

pannonicum Jacq. 166. 

(Sinapistrum Crantz 
166.) 

(Sophia L. 166.) 

strictissimum L. 165. 

(tenuifolium L. 169.) 

(Thalianum Gaud. 
166.) 

(vimineum L. 170.) 
Sium 210. 

(angustifolium L.210.) 

latifolium L. 210. 



(Sium nodiflonim L. 
208.) 

(repens Jacq. 208.) 
Solanaceae 301. 
Solanum 301. 

chlorocarpum Spenn. 
301. 

Dulcamara L. 302. 

humile Berah. 302. 

nigrum L. 301. 

tuberosum L. 302. 

villosum Lam. 302. 
Soldanella alpina L. 

292 
Solidago 369. 

canadensis L. 369. 

serotina Ait. 369. 

Virga aurea L. 369. 
Sommerwurz 324. 
Sonchus 396. 

arvensis L. 397. 

asper All. 397. 

oleraceus L. 396. 
Sonnenblume 373. 
Sonnengold 375. 
Sonnenröschen 177. 
Sonnentau 183. 
Sonnenwende 304. 
(Sorbus 238.) 

(Aria Crantz 239.) 

(Aucuparia L. 239.) 

(Chamaemespilus 
Crantz 238.) 

(domestica L. 239.) 

(hostii Jacq. 239.) 

(hybrida Aut. 239.) 

(latifolia Pers. 239.) 

(torminalis Crantz 
239.) 
Sparganium 98. 

affine Schnitzl. 99. 

fluitans A. Br. 99. 

minimum Fr. 99. 

(natans Aut. 99.) 
* ramosum L. 98. 

Simplex Huds. 99. 
Spargel 81. 
Spargelbohne 276. 
Spatzenzunge 284. 



er. 
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Specularia 349. 

hybrida DC. 349. 

Speculum DC. 349. 
Speierling 239. 
Spelz 41. 
Spergula 132. 

arvensis L. 133. 

Morisonii Boreau 133. 

pentandra L. 133. 

(veraalis Willd. z. T. 
133.) 
Spergularia rubra 

Presl. 133. 
Sperk 132. 
Sperrkraut 300. 
Spierstaude 264. 265. 
Spinacia oleracea L. 

127. 
Spinat 127. 
(Spiraea 265.) 

(Aruncus L. 265.) 

(Filipendula L. 265.) 

(ülmaria L. 265.) 
Spiranthes 95. 

aestivalis Rieh. 95. 

ajitumnalis Rieh. 95. 
Spitzkiel 277. 
Spitzklette 371. 
Springkörner 199. 
Springkraut 190. 
Spurre 135. 
Stachelbeere 226. 
Stachys 338. 

alpina L. 338. 

ambigua Sm. 339. 

annua L. 339. 

arvensis L. 339. 

germanica L. 338. 

palustris L. 339. 

recta L. 339. 

silvatica L. 338. 
Staphylea pinnataL. 

195. 
(Statice anneria L. 

293.) 
Stechapfel 303. 
Stechpalme 195. 
Steinbeere 253. 
Steinbrech 224. 



Steinkraut 170. 
Steinsame 308. 
Stellaria 135. 

(aquatica Scop. 136.) 

glauca With, 136. 

graminea L. 136. 

Holostea L. 136. 

media Cyrillo 135. 

nemorum L. 135. 

uliginosa Murr. 136. 

viscida M. B. 135. 
Stendelge wachse 85. 
Stendelwurz 91. 
Stenophragma Tha- 
lianum Celk. 166. 
Sternblättrige Pflanzen 

350'. 
Sternblume 84. 
Sternhyacinthe 79. 
Sternkraut 135. 
Stielsame 393. 
Stipa 27. 

capillata L. 28. 

pennata L. 27. 
Stolzer Heinrich 307. 
Storchschnabel 186. 
Storchschnabelfam 5. 
Strandling 344. 
Straussfarn 8. 
Straussgras 26. 
Streptopus amplexi- 

folius DC. 82. 
Strichfam 4. 
(Struthiopteris germa- 
nica Willd. 8.) 
(S t u r m i a Löselii 

Rchb. 96.) 
Succisa pratensisMnch. 

360. 
Süssgras 35. 
Süsskirsche 266. 
Sumpfbinse 45. 
Sumpfkresse 162. 
Sumpfquendel 233. 
Sumpfwurz 94. 
Sweertia perennis L. 

296. 
Sympetalae 285. 
Symphytum 306. 



Symphyium bulbosum 

Schimp. 306. 
officinale L. 306. 
Syringa vulgaris L. 

294. 



Tabak 303. 
Tännel 179. 
Tamaricaceae 180. 
Tamariske 180. 
(Tamarix germanica 

L. 180.) 
Tamus communis L. 83. 
Tanacetum vulgare L. 

378. 
Tanne 14. 
Tannenwedel 233. 
Taraxacum 394. 

laevigatum DC. 394. 

officinale Web. 394. 

palustre DC. 394. 
Taubenkröpflein 76. 
Taubenkropf 141. 
Taubnessel 336. 
Tausendblatt 232. 
Tausendguldenkraut 

295. 
Taxaceae 16. 
Taxus baccata L. 16. 
Teesdalea nudicaulis 

R. Br. 173. 
Teichblume 295. 
Teichrose 155. 
Tetragonolobus si- 
liquosus Rth. 276. 
Teucrium 343. 

Botrys L. 343. 

Chamaedr}^s L. 343. 

montanum L. 343. 

Scordium L. 343. 

Scorodonia L. 343. 
Teufelsabbiss 360. 
Teufelszwirn 301. 
Thalictrum 145. 

aquilegifolium L. 145. 

flavum L. 146. 

(flexuosum Beruh.? 
145.) - 
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Thalictrum galioides 

Nestl. 146. 
Jacquinianum Koch 

145. 
minus Koch 145. 
Simplex L. 146. 
Thaubeere 286. 
Thesium 118. 
alpinum L. 118. 
intermedium Schrad. 

118. 

montanum Ehrh .118. 
pratense Ehrh. 118 
rostratum Mert. & K. 

118. 
Thlaspi 172. 
arvense L. 172. 
montanum L. 172. 
perfoliatum L. 172. 
T h r i n c i a hirta Rth, 

391. 
Thymelaea Passeri- 
na Coss. & Germ. 
234. 
Thymelaeaceae 

234. 
Thymian 334. 
Thymus 334. 
Chamaedrys Fr. 334. 
Serpyllum L. 334. 
(Thysselinum palu- 

stre Hoffm. 214.) 
Tilia 184. 
grandifolia Ehrh. 184. 
parvifolia Ehrh. 184, 
(platyphyllos Scop. 

184.) 
tomentosa Mnch. 184. 
(ulmifolia Scop. 184.] 
Tiliaceae 184. 
(Tithymalus 197.) 
Tofjeldia calyculata 

Wahlenb. 75. 
Tollkirsche 302. 
Topinambur 373. 
Torilis 217. 
Anthriscus Gmel.217. 
(helvetica Gmel. 218.) 
infesta Koch 218. 



Tragant 277. 
Tragopogon 392. 

major Jacq. 392. 

minor Fr. 392. 

Orientalis L. 392. 

pratensis L. 392. 
Trapa natans L. 232. 
Traubengras 28. 
Traubenkirsche 266. 
Trauerweide 110. 
Trespe 39. 
Trientalis europaea 

L. 290. 
Trifolium 272. 

agrarium L. 275. 

alpestre L. 273. 

arvense L. 274. 

(aureum PoU 275.) 

elegans Savi 275. 

(filiforme L. 276.) 

fragiferum L. 274. 

hybridimi L. 275. 

incarnatum L. 274. 

medium L. 273. 

minus Sm. 276. 

montanum L. 274. 

ochroleucum L. 273. 

pratense L. 273. 

procumbens L. 276. 

repens L. 275. 

rubens L. 273. 

scabrum L. 274. 

spadiceum L. 275. 

Striatum L. 274. 
Triglochin palustris 

L. 102. 
T r i n i a glauca Dumort. 

208. 
(T r i d i a decumbens 

P. B. 31.) 
Tripmadam 223. 
(Trisetum flavescens 

P. B. 31.) 
Triticum 40. 

caninum Schreb. 40. 

dicoccum Schrank 41. 

glaucum Desf. 41. 

(HaUeri Viv. 36.) 

monococcum L. 41. 



Triticum repens L. 41. 
Spelta L. 41. 
turgidum L. 41. 
vulgare Vill. 41. 
Troddelblume 292. 
Trollblume 152. 
Trollius europaeus 

L. 152. 
Trunkelbeere 286. 
Tüpfelfarn 2. 
Tulipa silvestris L. 81. 
Tulpe 81. 
Tunica prolifera Scop. 

138. 
Turgenia latifolia 

217. 
Turmkraut 163. 
Turritis glabra L. 

163. 
Tussilago FarfaraL. 

366. 
Typha 98. 
angustifolia L. 98. 
autunmalis Lein. 98. 
latifolia L. 98. 
minima Funk 98. , 
Shuttleworthii Koch 
& Sander 98. 
Typhaceae 98. 

u. 

Ulmaceae 116. 
ülmaria 265. 

Filipendula Kost. 265. 

pentapetala Gilib. 265. 
ühne 116. 
ülmus 116. 

campestris L. 116. 

effusa Willd. 116. 

montana With. 116. 

suberosa Ehrh. 116. 
ümbelliferae 201. 
Unser lieben Frauen 

Bettstroh 353. 
Urtica 115. 

dioica L. 115. 

urens L. 115. 
Urticaceae 114. 
Utricularia 328. 
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Utricularia Bremii 

Heer. 328. 
(intermedia Godet 

328.) 
intermedia Hayn. 329. 
minor L. 329. 
(mutata Leiner 328.) 
neglecta Lehm. 328. 
vulgaris L. 328. 

V. 

Vaccaria 140. 

parviflora Mnch. 140. 

(segetalis Gcke. 140.) 
Vaccinium 286. 

Myi-tillus L. 286. 

Oxycoccos L. 286. 

uliginosum L. 286. 

Vitis idaea L. 86. 
Valeriana 357. 

dioica L. 357. 

exaltata Mik. 357. 

officinaiis L. 357. 

tripteris L. 357. 
Valerianaceae 357. 
Valerianella 357. 

rAuricula DC. 358.) 

carinata Lois 357. 

coronata DC. 358. 

dentata Poll. 358. 

eriocarpa Desv. 358. 

(incrassata Chaub. 
358.) 

(Morisonii DC. 358.) 

olitoria Mnch. 357. 

rimosa Bast. 358. 

vesicaria Mnch. 358. 
Veilchen 180. 
Veratrum 75. 
i album L. 75. 

Lobelianum Bemh.75. 
Verbascum 311. 
I Bastarde 312. 

adulterinumKoch 312. 

Blattaria L. 312. 

collinum Schrad. 312. 

Gaudini Doli 312. 

Lychnitis L. 311. 

nigrum L. 311. 



Verbascum phlomoides 

L. 311. 
pilosum Doli 312. 
pulverulentum Vill. 

311. 
ramigenim Schrad. 

312. 
Schiedeanum Koch 

312. 
Schottianum Schrad. 

312. 
(Schraderi Mey. 311.) 
spurium Koch 312. 
thapsiforme Schrad. 

311. 
Thapsus L. 311. 
Verb e na officinaiis L. 

344. 
Verbenaceae 343. 
Vergissmeinnicht 308 
Veronica 317. 
acinifolia L. 318. 
agrestis L. 317. 
Anagallis L. 320. 
anagalloides Guss. 

321. 
aquatica Bemh. 321 
arvensis L. 318. 
Beccabunga L. 321. 
(BuxbaumiiTen.317.) 
Chamaedrys L. 320. 
hederifolia L. 317. 
(latifolia Aut. 320.) 
longifolia L. 319. 
montana L. 320. 
officinaiis L. 320. 
opaca Fr. 318 
peregrina L. 318. 
(persica Poir. 317.) 
polita Fr. 317. 
praecox All. 318. 
prostrata L. 319. 
saxatilis Jacq. 319. 
scutellata L. 321. 
serpyllifolia L. 319. 
spicata L. 319. 
Teucrium L. 320. 
triphyllos L. 318. 
Tumefortii 317. 
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Veronica urticifolia L. 
320. 

vema L. 318. 
Viburnum 355. 

Lantana L. 355. 

Opulus L. 355. 
Vicia 280. 

angustifolia Roth 282. 

Cracca L. 281. 

dumetorum L. 281. 

Ervilia Willd. 280. 

Faba L. 282. 

hirsuta Koch 280. 

lathyroides L. 282. 

(Lens Coss. & Germ. 
282.) 

lutea L. 282. 

monanthos Koch 280. 

narbonensis L. 282. 

pisiformis L. 280. 

sativa L. 282. 

sepium L. 281. 

silvatica L. 281. 

tenuifolia Roth 281. 

tetrasperma Mönch 
280. 

villosa Roth 281. 
Vinca minor L. 298. 
Vincetoxicum offi- 
cinale Mnch. 298. 
Viola 180. 

adulterina Godr. 183. 

alba Bess. 181. 

arenaria DC. 182. 

arvensis Murr. 183. 

canina L. 182. 

colli na Bess. 181. 

elatior Fr. 182. 

epipsila Ledeb. 180. 

hirta L. 181. 

mirabilis L. 181. 

odorata L. 181. 

palustris L. 180. 

perplexa Greml. 181. 

(persicifolia Schk. 
182.) ^ 

(pratensis Mert. & K. 
182.) 

pumilaöOlhgk 182. 

28 
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Viola Riviniana Rchb. 
182. 

(scotophila Jord. 181.) 

sepincola Jord. 183. 

silvatica Fr. 181. 

stagnina Kit. 182. 

tricolor L. 183. 

(virescens Jord. 181.) 

vulgaris Koch 183. 
Violaceae 180. 
V i s c a r i a vulgaris 

Röhl. 142. 
Viscum album L. 119. 
Vitaceae 196. 
Vitis 196. 

silvestris Gmel. 196. 

vinifera L. 196. 
Vogelbeere 239. 
Vogelfuss 279. 
Vogelmilch 80. 
(Vulpia 36.) 

(Pseudomyurus Rchb. 
36.) 

(sciuroides Rchb. 36.) 

W. 

Wachholder 15. 
Wachtelweizen 321. 
Wahlenbergia he- 
deracea Rchb. 347. 
Waid 175. 
Waldhaar 51. 
Waldhirse 27. 
Waldmeister 350. 
Waldrebe 145. 
Wallnuss 108. 
Wanzensamen 125. 
Wasserdarm 136. 
Wasserdost 365. 
Wasserfeder 292. 
Wasserhahnenfuss 148 
Wasserlinse 97. 
Wassemabel 206. 
Wassernuss 232. 
Wasserpest 104. 



Wasserschierling 207 
Wasserschlauch 328. 
Wasserstem 200. 
Wau 177. 
Wegerich 345. 
Wegwarte 390. 
Weichling 136. 
Weichsel 266. 
Weide 109. 
Weidenröschen 228. 
Weidenwürger 300. 
Weiderich 233. 
Weinblume 231. 
Weingärtneria ca- 
nescens BernH. 29. 
Weinrebe 196. 
Weissbuche 107. 
Weissdom 237. 
Weisse Rübe 168. 
Weisstanne 14. 
Weisswurz 82. 
Weizen 40. 
Wetterdistel 386. 
Weymouthskiefer 15. 
Welschkom 21. 
Wermuth 375. 
Wicke 280. 
Wiederbart 93. 
Wiesenhafer 30. 
Wiesenknopf 264. 
Wiesenraute 145. 
Wilder Moschus 387. 
Wilder Rosmarin 287. 
Wilder Wein 196. 
Wimperfam 8. 
Winde 299. 
Windhalm 26. 
Windröschen 147. 
Winterblume 152. 
Wintergrün 287. 
Winterkohl 168. 
Winterkresse 162. 
Wirshing 168. 
Wohlverleih 378. 
Wolfsbohne 270. 



Wolfsmilch 197. 
Wolfstrapp 333. 
Wollgras 48. 
Wollkraut 311. 
Woodsia 8. 

hyperborea ß. rufidu- 
la Koch 8. 

(ilvensis R. Br. 8.) 
Wucherblume 377. 
Wundklee 271. 
Wurmfarn 7. 
Wurmkraut 391. 

X. 

Xanthium 371. 
spinosum L. 371. 
strumarium L. 371, 

Y. 

Ysop. 335. 



Zahn würz 164. 
Zannichellia palu- 
stris L. 100. ^ 
Zaunlilie 79. 
Zaunrübe. 349. 
Zea Mays L. 21. 
Zeitlose 75. 
Ziegenbart 264. 
Ziest 338. 
Zinnensaat 391. 
Zittergras 32. 
Zweiblatt 95. 
Zweizahn 372. 
Zwenke 38. 
Zwergbärlapp 13. 
ZwerggTÄS 25. 
Zwerglein 189. 
Zwergmispel 237. 
Zwergweichsöl 266. 
Zwetschge 266. 
Zymbelkraut 94. 
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Exkursionsfiora für Süd-Deutschland. Von Geh. Hofrat 
Prof. Dr. M. S e u b e r t. Zweite Auflage. Elegant in Lein- 
wand gebunden 3 J6 50 ^. 

Exkursion'sfiora für Nord- und Mittel-Deutschland. Von 

Geh. Hofrat Prof. Dr. M. S e u b e r t. Elegant in Leinwand 
gebunden 3 Jt 50 ^, 

Exkursionsflora für das Königreich Bayern. Eine An- 
leitung zum Bestimmen der in den bayerischen Gebietsteilen 
wildwachsenden, verwilderten und häufig kultivierten Gefäss- 
pflanzen, nebst Angabe ihrer Verbreitung, von Prof. Dr. 
K. P r a n 1 1. Elegant in Leinwand gebunden 5 cA. 

Da es bei Benützung vorstehender Bände spezieller termino- 
logischer Vorkenntnisse nicht bedarf, sind sie auch Schülern zu em- 
pfehlen. Es genügt die allgemeine Bekanntschaft mit dem Bau der 
Pflanzen, wie sie jedes Kompendium gibt. Sie sollen als praktische 
Begleiter auf Exkursionen zur unmittelbaren Bestimmung der Pflanzen 
an Ort und Stelle dienen und entlialten in kompendiösester Fassung 
und in einer dem Anfänger leicht verständlichen, dem Geübteren 
bequemen Form, eben das für diesen Zweck Notwendige. 

Flora von Stuttgart und Umgebung. Mit besonderer 
Berücksichtigung der ptlanzenbiologischen Verhält- 
nisse. Von Prof. Dr. O. Kirchner. 1 cMk. Eleg. in Lein- 
wand geb. 1 cM>. ^(i J). 

Dieses Werk verdient die aufmerksamste Beachtung aller Bo- 
taniker, indem hier die specieUe Pflanzenbiologie zum ersten- 
mal in einer Flora ausführliche Berücksichtigung findet und dadurch 
zum Beobachten der Pflanzen und der besonderen Ein- 
richtungenjederSpecies Anregung und Anleitung gegeben wird. 

Beiträge zur Biologie der Blüten. Von Dr. Oskar 
Kirchner, Professor der Botanik an der kgl. württemb. 
larrdw. Akademie Hohenheim. Preis 1 Jfe 80 J). 

Die Krankheiten und Beschädigungen unserer land> 
wirtschaftlichen Kulturpflanzen. (Getreide, Hülsen- 
früchte, Futtergräser und -Kräuter, Wurzelgewächse, Han- 
delsgewächse, Gemüse- und Küchenpflanzen, Obstbäume, 
Kernobstgewächse, Weinstock.) Eine Anleitung zu ihrer 
Erkennung und Bekämpfung für Landwirte, Gärtner etc. 
Von Professor Dr. Oskar Kirchner. Preis br. cM. 9. — . 
Elegant in Halbfranz geb. 10 cA 20 S- 

Zum erstenmal ist hier eine solche Darstellung der Krankheiten 
und Beschädigungen unserer sämtlichen landwirtschaftlicTien 
Kulturpflanzen gegeben, dass der Praktiker mit Hilfe derselben 
sich leicht zurechtfinden und ihm noch unbekannte Pflanzenkrankheiten 
auffinden kann. Das Werk enthält nämlich den Stoff nicht nach der 
Reihenfolge der Krankheitsursachen angeordnet, sondern es behandelt 
jede Pflanzenart für sich und beschreibt <lie an den einzelnen 
Organen beobachteten Krankheiten in solch übersichtlicher Gruppie- 
lung, dass das Erkennen der untersuchten Schädigungen möglichst 
leicht und rasch gelingt. Bei jeder Krankheit sind kurz ihre Kenn- 
zeichen, Benennung und Ursachen, sowie die zur Verhütung 
oder Bekämpfung geeigneten Massregeln angegeben. 
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Botanische Wandtafeln. Acht Blatt mit erläuterndem 
Text, von Professor Dr. W. v. Ahles. Preis der in 
doppeltem Farbendruck ausgeführten 8 Wandtafeln mit Text 
7 ok 20 ^. Auf Leinwand aufgezogen 16 Ji, 
Inhalt der Abbildoiigeii : 
Tafel I. Die einfache Zelle, deren Form und Verdickungs- 
Methode. Tafel IL Inhalt der Zellen (z. B. Unterschied 
zwischen Kartoffel- und Weizenstärke). Tafel III. Die ver- 
schiedenen Zellbildungs-Methoden (durch Teilung, Abschnü- 
rung etc. vergegenwärtigt). Tafel IV. Die Vereinigung 
und Verschmelzung von Zellen zu Geweben und Gefässen. 
Tafel V. Der Vegetationsgipfel und die Wurzelhaube, die 
Entwicklung der Spaltöffnungen auf den Blättern und einige 
Oberhautgebilde (Unterschied zwischen Baumwolle und Hanf- 
faser). Tafel VI. Das monocotyle und dicotyle Gefässbündel 
auf Längs- und Querschnitten. Tafel VII. Die Blüte und 
deren Entwickelung. Blütendiagramme. Staubbeutel-Quer- 
schnitt. Staubbeutel-Längsschnitt. Staubbeutel entleert. Pol- 
lenformen und Pollenschlauch. Fruchtknoten-Querschnitte. 
Tafel VIII. Entwickelung der Samenknospen, Befruchtung 
der bedecktsamigen Pflanze. Weibliche Blüte und Befruch- 
tung der nacktsamigen Pflanze. Eiweisslose und eiwcisshaltige 
Samen. Die Keimung. 

Wandtafeln der Pfianzenkrankheiten. Mit Text von 
Prof. Dr. W. v. Ahles. 4 Blatt. 6 «4t. Auf Leinwand 
aufgezogen 11 c^/^.. 

Inhalt: Tafel I. Das Mutterkorn. Tafel IL Die Trauben- 
krankheit. Tafel III. Die Kartoffelkrankheit. Tafel IV. Der 
Rost des Getreides. 

Leitfaden der landwirtschaftlichen Pflanzenkunde. 

Von Dr. C. Webe r. Mit ca. 150 Abbildungen, 8—10 Bogen 
gr. 8^. (Unter der Presse; wird im Sommer 1891 aus- 
gegeben.) 

Kurzer Abriss für den ersten Unterricht in der land- 
wirtschaftlichen Pflanzenkunde an Winterschulen und 
ländlichen Fortbildungsschulen. Von Dr. C. W e b e r , Lehrer 
der Naturwissenschaften an der landwirtschaftlichen Lehr- 
anstalt zu Hohenwestedt i. H. Preis steif brosch. 50 <^. 
In Partien von 25 Exemplaren zu 45 J). 

Pflanzengeographie für Gärtner und Freunde des Garten- 
baues. Von Dr. E d m. G o e z e, kgl. Garten-Insp. in Greifs- 
wald, früher Dirigent der botan. Gärten in Coimbra und 
Lissabon. 30 Bogen gr. 8^. Preis 9 c.M. Eleg. in Leinw. 
gebunden 10 J&. 
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Wörterbuch der botanischen Gattungsnamen mit An- 
gabe der natürlichen Familie, der Artenzahl, der geograph. 
Verbreitung und den Zeichen der Dauer. Von Karl 
Salomon, Kgl. Garteninspektor in Würzburg. Elegant 

in Leinwand gebunden 2 cMn b O J). 

Wörterbuch der deutschen Pflanzen-Namen, besonders 
der im Volksmunde gebräuchlichen Benennungen wichtiger 
heimischer, wie fremder Gewächse mit Beifügung der bota- 
nischen Namen, Von Karl Salomon. Preis elegant in 
Leinwand gebunden 1 cM. 50 ^ 

Wörterbuch der botanischen Kunstsprache für Gärtner, 
Gartenfreunde und Gartenbauzöglinge. Von KarlSalomon. 
Zweite vermeh r te Auflage . Preis eleg. in Leinw. geb. 1 cMl. 

Pomologische Monatshefte. Zeitschrift für Förderung und 
Hebung der Obstkunde, Obstkultur und Obstbenutzung. 
Organ des Oeuttchen PoMOlog. Vereint. Herausgegeben von 
Fr. Lucas, Direktor des Pomolog. Instituts in Reutlingen. 
Jährl. 12 Hefte ä 24 Seiten in gr. S^ mit vielen Holzschn. 
und je einem Farbendruck oder einem schwarzen Vollbild. 
Preis pro Jahrgang 4 J^ 50 J>. 

Vollständiges Handbuch der Obstkultur. Von Dr. Ed. 
Lucas. Zweite Aufl. Neu bearbeitet und vermehrt von 
Fr. Lucas, Direktor des Pomolog. Instituts in Reutlingen. 
Mit 397 Holzschn. Preis eleg. in Halbleinw. geb. 6 JC 

Kurze Anleitung zur Obstkultur. Von Dr. Ed. Lucas. 
8. Aufl. Bearbeitet von Fr. Lucas. Mit 4 Tafeln Abbild, 
und 32 Holzschn. 1 cA 60 j^. In Part, von 12 Expl. an 
zu 1 c^ 40 J>, (Pr. p. Einb. 25 <j.) 

iDer landwirtschaftliche Obstbau. Allgemeine Grundzüge 
zu rationellem Betrieb desselben. Bearbeitet von Th. N er- 
lin ger und Karl Bach. 2. Aufl. Mit 75 Holzschnitten. 
Preis Jk 2.80. In Partien von 12 Exempl. an zu 2cÄ 50 J>, 
Preis in Halbleinwand geb. 25 J>. 

Einleitung in das Studium der Pomologie für angehende 
Pomologen, Freunde und Förderer der Obstkunde und Obst- 
zucht von Dr. Ed. Lucas. Mit 82 Holzschnitten. Preis 
6 Ji. Eleg. i n Leinwand geb. 7 Jd, 

Die Lehre vom Baumschnitt, für die deutschen Gärten 
bearb. unter Mitwirk, von Fr. Lucas von Dr. Ed. Lucas. 
6. Aufl. Bearb. von Fr. Lucas. Mit 4 lithogr. Tafeln und 
2B6 Hol zschn. Pr eis 6 cM. Eleg. in Leinw . geb. 6 Jfe 80 J,. 

iSchutz der Obstbäume und deren Früchte gegen feind- 
liche Tiere und gegen Krankheiten. Bearbeitet von Prof 
Dr. Taschenberg und Dr. Ed. Lucas. Mit 90 Holz- 
schnitten. Eleg. geb. mit Leinwandr. 4 J& 80 J>. 
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Christ's Gartenbuch für Bürger und Landmann. Eine 

gemeinfassl. Anleitung zur Anlage und Behandlung des 
Hausgartens und zur Kultur der Gemüse, Obstbäume, Reben 
und Blumen. Mit einem Anhang über Blumenzucht im 
Zimmer. 8. vollständig unigearb. Aufl. von Fr. Lucas, 
Direktor des Pomolog. Instituts in Reutlingen. Mit 198 
Holzschnitten. Elegant gfeb. mit Leinwandrücken 4 Jfe 

Anleitung zur Landschaftsgärtnerei. 4Jnter Zugrundleg. 
des von Dr. Ed. Lucas als Manuskript für die Zöglinge des 
Pomolog. Instituts in Reutlingen herausgegeb. Auszuges aus 
L. V. ScicelTs Beiträge zur Landschaftsgärtnerei bearb. 
von H. Godemann, Obergärtner u. Lehrer am Pomolog. 
Institut in Reutlingen. Mit 21 in den Text gedr. Abbildg. 
und 4 lithogr. Tafeln. Preis eleg. kart. 2 JC SO J>. Für 
Lehranstalten in Partien von 12 Expl. an zu 2 Jfe 40 ^. 

Der Feldgemüsebau. Mit einer Anleitung zum Anbau wicht. 
Arzneigewächse u. Handelspflanzen u. z. Dörren u. Einmachen 
der Gemüse. Von.Ph. Held, Kgl. Garteninsp. in Hohenheim. 
Mit 16 Holzschn. Preis 2 cM,. 75 J>, in Halbleinw. geb. 3 cM. 

Das Beerenobst, seine Kultur, Fortpflanzung und Benutzung. 
Von H. Maurer, Grossherz. Sachs. Hotgärtner in Jena. 
2. Aufl. Mit 14 lithogr. Tafeln (91 Abbild.) und 14 Holz- 
schnitten. Preis B cM 50 .^. Mit Leinwandr. geb. S cA90 J>. 

Die wichtigsten Futter- und Wiesenkräuter. Mit 53 
kolorierten Abbildungen. Von Ed. Schmidlin. 4. Aufl. 
Umgearbeitet von W. Schule jun., Direktor des Kaiserl. 
Pomolog. Instituts zu Grafenburg i. Elsass. Preis elegant 
kartoniert 6 cM.. Die Wandtafelausgabe (2 Taf. au( 
Leinwand aufgezogen) mit Tex t 9 cM>.. 

Die wichtigsten Futtergräser. Mit 56 kolor. Abbildg. 
Von Ed. Schmidlin. 4. Auflage, umgearbeitet von W. 
Schule jun. Preis eleg. kart. 6 J6 — Die Wandtafelaus- 
gab e (2 Tafeln auf Leinw. aufgez.) mit Text 9 cA 

Der Getreidebau. Von Prof. E. V. Strebel. Mit 61 photo- 
graph. nach der Natur aufgenommenen, Sorgfalt, in Farben- 
druck ausgef. Abbild, und 32 in den Text gedr. Holzschn. 
Gr. 4^ Preis eleg. kart. 7 cM>. (Als Wandtafelaus- 
gabe, die Farbendrucktafeln [12 Tafeln] auf Leinwand 
aufgez. in Mappe, mit Text 9 Jfe 50 J>.) 

Handbuch des Hopfenbaues. Von E. V. Strebel, Prof. 
in Hohenheim. Mit 86 Holzschnitten und 2 kolor. Tafeln, 
enthaltend die schädlichen und nützlichen Tiere der Hopfen- 
pflanzen. Preis 4 J^.; elegant in Leinwand geb. 4 «Jt 80 J>. 

Illustriertes Handbuch der Bienenzucht. Von J. Witz- 
gallu.M. Felgentreu. Mit 223 Abbild. Eleg. geb. 6 c^ 



s 



Digitized by 



Google 



Verlag von Eugen ülmer in Stuttgart. 

Wandtafeln f^ Anschauungsunterricl 



Wandtafeln der Pfianzenkrankheiten. Von Prof. 

W. von Ahles. Siehe letzte Seite des Textes. 

Botan. W'andtafeln. Von Prof. Dr. W. von Ahles. Si( 

letzte Seite des Textes. 

Wandtafeln zur Geologie und Prähistorie. Von Pi 

Dr. Oskar Fraas. 2. Aufl. 5 Blatt mit Text 7 cM>. 50 

Das Tableau über Prähistorie mit Text apart 1 J^. 50 

Acht Wandtafeln für Physik. Von Prof. Carl Bo| 

Sechste Auflage. Preis mit Text in Mappe 8 JC 

Sechs Wandtafeln für Mechanik. Von Prof. Carl Bo 

Mit Text. Preis 9 cM>. 

Wandtafel der wichtigsten Veredlungsarten für Ob 

bäume. 2. Aufl. Mit Text von Dr. Ed. Lucas. 2 J t 20 
Wandtafel über die Erziehung der jungen Obstbau 

in der Baumschule. M. Text v. Dr. Ed. Lucas. Preis2c^40 

Wandtafel zur Darstellung des Koloradokäfers u 

seiner Entwicklungsstufen. Mit Text von Prof. Dr. E. 

Taschenberg. Preis in Mappe 1 g^ 50 <j. 

Wandtafel zur Darstellung der Reblaus und der Bl 

laus. 2. Aufl. Mit Text von Prof. Dr. E. L. Tasch< 

berg. Preis in Mappe 2 cM. 20 J>. 

Wandtafeln der Getreidearten. 61 photogr. nach 

Natur aufgen., sorgfältig in Farbendruck ausgef. Abbildu 

Von Prof. E. V. Strebel in Hohenheim. 2 Tafeln 

^cinw. aufgezogen in Mappe. Preis mit Text 9 cM. 50 

Wandtafeln der wichtigsten Futtergräser. Mit T< 

Von Wilhelm Schule sen. & jun. Zwei auf Leinw; 

aufg ezogene Table aux. Preis in Ma pp e 9 cM. 

Wandtafeln der wichtigsten Futter- u. Wiesenkräut 

Mit Text. Von Wilhelm Schule sen. & jun. Zwei 

Leinwand aufgezogene Tableaux. 9 Jk 

Wandtafeln zur Darstellung der Rassen, Schläge v 

Farben des Rindes. Von Direktor Dr. A. v. Ru< 

2 Tableaux mit 32 Rassenbildern. Mit Text 10 cA 
Wandtafeln zur Darstellung der Rassen, Gangarl 

und Farben des Pferdes. Zwei Tableaux mit Text, ^ 
_ Direktor Dr. A. v. Rueff. 2. Aufl. Mit Text 7 cM. 
Wandtafeln zur Beurteilung des Aeusseren des Pfer< 

und seiner Fehler. M.t Text von Dr. A. v. Rueff. Z 

Tableaux auf Leinwand 5 c^Kr. 60 J> 

}B^ Ausfuhrliche Prospekte über diese Wandtafeln stehen auf Ver- • 
langen gratis zu Dienst. 



